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1282 Einleitung. _ 
a 


Bon Schwaben überhaupt, 
| I. 
on den Landcharten von Schwaben, und von dem 
fchmwäbifchen Kreife, hat Herr Eberhard Di 
vid Hauber 1724 einefehr gründliche, genaue 
und vollftändige hiſtoriſche Nachricht herausgegeben, 
und drey Jahre hernach in feinem Difcours von dem , 
gegenwärtigen Zuftande der Geographie zu derfelben 
Zufäge und Berbefferungen geliefert. Aus derfelben 
willen wir, daß bie erſte Sandeharte von Schwaben in 
Muͤnſters Coſmographie ſtehe, daß David Selzlin, 
oder Selzl, 1579 und 1591 die zweyte geliefert habe, 
welche Örteliis feinem Theatro einverleibet, Joh. 
Büchfenmacher und Daniel Manaſſer aber nach» 
geftochen; daß Jodocus und Heinrich Hondius, 
und Wilhelm Blaeuw eine etwas beffere Charte ang 
Sicht geftellet, weiche Chriſt. Weigel unveraͤndert ing 
Kleine gebracht, Johann — *5 — aber verbeſſert, 
welches letztern Charte nachmals die Maesberge, Pe⸗ 
ter Schenk und Gerhard Valk unter ihren Namen 
ausgegeben haben; und endlich, daß "Jacob San⸗ 
drart aus der biaeumifchen und janffonifchen feine 
Charte von Schwaben zufammen getragen habe, welche 
Watthaͤus Merian beybebalten. 
62. Schwaben liegt von Abend gegen Morgen 
zwifchen den Flüffen Rhein und Lech; gegen Mittag 
gränzetesan die Schweiz, an den Bodenſee (*), und 





| an 

(*) Den Bodenfie, welcher auch der Coſtnitzer und 
Bregenzer Sce, und vom gemeinen Danne das deutfihe 
Meer, auflateinifch aber laeus Bodamicus, oder Potami«- 
| | cus, 
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an bie öftreichifchen: Herrfchaften vor dem Arlberge; 
gegen Mitternacht an Franken und an die Pfalz. Der, 
Strich, welcher zwifchen dem Bodenfee, demsehund 
der Donau, auf beyden Seiten der Iler, liege, wird 
von den Würtembergern, im Gegenfüge ihres Landes, 
eigentlich das Schwabenland,fonft aber auch Ober. 
Schwaben, oder Alemannien, genennet. Andere 
fügen, &ber: Schwaben fey das fand zwifchen der 
Fler, Donau und dem Bodenfee, was aber um den 
Lech und die Donau liege, fey Unter⸗oder Nieder— 
Schwaben. ee | | 
4M2 de 


eus, genennet,wird, bat Joh. Georg Schinbain 1578, 
und einer, welcher fich mit dem Buchftaben A. A.S. j.-bes 
geichnet hat, 1675 auf einer andern Charte- abgebildet, 
und dieſe hat einer, Namens Hanff, geftochen. Man fine 
bet auch eine Abbildung deifelben in Bucelins defcrint. 
Conftanti@ ſacræ &profane, und Matthäus Seutter 
hat auch eine ans Licht geftellet. Der See liegt zwiſchen 
Schwaben und Helvetien, und hat feinen Namen von dem 
alten Caitro Botami, Potami, oder Potini, welches zur 
Beit der Farolingifihen Kaiſer ein Eatferlicher Palaſt gewe⸗ 
fen it. Das Schloß heiße heutiges Tages Hodman, 
oder Bodmen, und ift das Stammhaus einer davon 
benannten freyherrlichen Familie Der See iſt über 7 
Meilen lang und 3 Meilen breit, und nimmt den Rhein 
auf, welcher unterhalb Rheineck er and und bey Co⸗ 
flanz, oder vielmehr bey Stein, wieder heraus koͤmmt. Ger 
gen Nordweſten oder gegen Schwaben zu hat er 2 Bufen ; 
derjenige, in welchem die Inſel Meinau liegt, und daran 
auch die Städte Mersburg und Ueberlingen feben, wird 
der Bodmer oder Ueberlinger See, lacus Acronius, 
der anderenber, in welchem die Inſel Reichenau liegt, der 
Unter: oder Zeller :See, lacus interior, pder Venetus, 
eo. Der See friert feltenzu. Zwiſchen Linban und 

regenz findet man eine Art Lachsforellen Darinnen, wel⸗ 
be Gangfiſch genennet wird, | | 
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$ 3. Die höchften. Gegenden in Schwaben find 
die Alb, oder Alp, und der Schwarzwald, und 
jene iftnoch etwas hoͤher, als diefer. Weil diefe Ge 
birge den größten Theil des Schwabenlandes von, ' 
Süden gegen Norden, und von Welten gegen Oſten 
durchftreichen, auch unten an denenfelben die meiften‘ 
Fluͤſſe, welche Schwaben bewäffern , entfpringen, und 
entweder inden Rhein, oder in die Donau fließen; ſo 
ift eine genauere Befchreibung derfelben nöthig und 
nuͤtzlich. DerSchwarswald, Silvanigra, erſtrecket 
fi) von Süden gegen Norden, aus der Gegend der 
vier Waldftädte, bis ans Ende des mürtembergifchen 
Amts Neuenburg, und reichetgegenDiten faft bis an 
die Alb. Der füdliche Theil deffelben wird der obe⸗ 
“ve, und der nordliche Theil der'untere Schwarz» 
wald genennet. Seine öftliche Gränze iſt von Pforzs 
heim bis Nagold der Fluß Nagold, welcher ihn von 
dem fo genannten Bau fiheidet; von Nagold acht 
fie über Horb nach Sulz, und hierauf am Neckar 
hinauf, welcher Fluß auch, ſo wie die Donau, Enz, 
Nagold und Rinzig, am Fuße dieſes Gebirges ent⸗ 
ſpringt. Die weſtliche Seite dieſes Gebirges, welche 
nach dem Rheine zu liegt, erhebt ſich (wenigftens i im. 
mwürtembergifchen Gebiethe,) aufeinmal ſtark, und zei⸗ 
get ſich denen, welche im Baadenſchen und im Elſas 
wohnen, als ein ſehr hohes Gebirge; hingegen die öftlts 
che Seite erhebt ſich nach und nach. Der Schwarzwald 
hat ſeinen Namen vermuthlich von den dicken Tannen⸗ 
waͤldern bekommen, mit welchen er bewachſen iſt, und 
iſt, vermoͤge der Beſchreibung, welche Julius Caͤſar 
de bello gallico I. VI. c. 25. von der ſilva hercynia 
machet, der Anfang derfelben geweſen. Die Einwohner 
bejiel: 
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deſſelben haben ihre meifte Nahrung von der Vieh⸗ 
zucht, vom Holze und Harz. An manchen Orten 

giebts auf demfelben zweyerley Felder, namlich Bau⸗ 
felder, welche den gewöhnlichen Aeckern gleichen, und 

Maͤhfelder, welche folgendergeftalt fruchtbar ges 

machet werden. Die Bauren legen etliche Tannen. 

fheiter von 6 Schuhen in gehöriger Weite von einans 

der, und zwifchen diefelben Reifer, welche fie mit Wa⸗ 

fen, die aus dem Ader gebrochen werden, zudecken; 

und ein folcher Haufen heißt ein Roß, dergleichen auf . 
einem Ader, nach Maßgebung feiner Größe, mehrere 
find). Diefe zünden fie an, und laffen fie langfam 
verbrennen; dieſe Aſche und Erde aber breiten fie auf 
den Ader aus, welcher alsdann reichlich, aber nur 3 bis 
! 4 Jahrelang, trägt, Hierauf bleibt er einige Jahre 
a liegen, und ift eine Wiefe, welche Gras 
giebt, und alsdann wird er wieder auf Die vorige Weiſe 
zum Acker gemachet (*). 

Die Alb oder Alp wollen wir bey Koͤnigsbronn, in 
der Herrſchaft Heydenheim, zu betrachten anfangen, 
woſelbſt an ihrem Fuße die Brenz entſpringt. Von 
da zieht ſich Das Gebirge nach Oberkochen, woſelbſt ein 
Arm des Fluſſes Kocher entſteht; alsdann weſtlich 
nad) Heubach, auf welchem Wege die Rems ihren Ur⸗ 
fprung hat, hierauf über Degenfeld ſuͤdweſtlich nach 
Dunzdorf, woſelbſt eine hohe Steige, oder ein fteiler 
Fahrweg, auf daffelbe führer; von Dunzdorferftrecker 
es fi) an die Fils, und neben derſelben weg uͤber 

| am 3 Geis⸗ 

(*) Ich habe oben ©. 581. ein ähnliches Verfahren bes 
merket, und erinnert, Daß eg mis der ſchwediſchen und 
normegifthen Gewohnheit, Die Aecker zu verbeffern, in der 
Dauptfache uͤbereinſtimme. 
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Geislingen nad) Wiefenfteig, woſelbſt die Fils ent« 
fpringt. In diefer Gegend, und zwar bey dem Fle« 
‚en Hohenftatt, foll das Gebirge am höchften feyn. 
Es zieht fich weiter nordweſtlich an Neidlingen und 
Weilheim um den Teckberg, durch das Linninger Thal 
bis Guttenberg, wofelbft,die lange Steige ijt, und die 
Lauter entſteht, und alsdann weftlich nad) Neiffen, 
von da an es fich zu einem Thale eröffnet, welches 
2 Meilen lang ift, und darinnen die Ems entfteht. 
Alsdann wendet fih das Gebirge um Neuhauſen und 
Achalm gegen Pfullingen, von da gegen Hechingen 
und Hohenzollern, alsdann faft bis an das Schloß 
Abe, unweit Sul, und einige Stunden am Neckar 
hinauf; und nähert ſich alfo dem Schwarzwalde ſehr. 


« Hierauf geht es gegen Morgen nad) Ebingen, fenfet 
ſich alsdann gegen die Donau nach und nach herab, 


und giebt den Zlüffen Lauchart und Lauter ihren 


Urfprung. Don Steiflingen wendet es fich neben 


der Herrfchaft Yuftingen über das Kloſter Urfpring, 


woſelbſt die Aach bervorföümmt „ gen Sondheim, 


Blaubeuren, und neben der Hlau nad) Herlingen, 
umUlm, davones ı Stunde entfernet bleibe, nach Als 
bef; von bier aber dem Urfprunge der Bontel zu, 
neben derfelben an die Brenz, undan diefem Fluffe bis 
nad) Königsbronn. Die ganze Länge ber Alb von 
Königsbronn bis Ehingen wird in gerader Linie 12 bis 
13 Meilen, die Breite aber in manchen Gegenden 
nur 2, und nirgends über 4 Meilen betragen, Die Alb 
fenfet fih an der füdlidyen Gelte gegen die Donau, 
und an der öftlichen gegen die Brenz allmählich; hin⸗ 
gegen andernördlichen und weftlichen Seite erhebt fie 
ſich auf einmal zu einer an einander hangenden Kette 


bober 
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hoher Berge, An vielen Drten auf berfelben giebts 
gutes Duellmaffer, an andern nur Regenwaſſer. Auf 
derfelben find feine Tannen » fondern meiftens Büchen» 
wälder. Sie hat ftarfe Schafzucht. 

G 4. Das fand Schwaben, Suevia, hat feinen 
Namen von den alten Suevis befommen, diefe aber 
find. von ihrem fangen Haare, welches fie als einen 
Schmweif zufammen geflochten und gefnüpfet, be. 


nannte worden; denn Tacitus meldet, Daß diefesdasei- 


gentliche Kennzeichen eines Svevi geivefen ſey. Die 
Svevi wohneten anfänglich zwifchen der Weichſel und 
Der, nachmals zogen fie über die Elbe, an den Mayn 
und die Donau, und zur Zeit Julii Caͤſaris gn dent 
Neckar und Rhein. Sie bermohnten den. größten 
Theit von Deutfchland, und unter ihnen wurden meh. 
rere Bölfer begriffen, als: die Senmnoner, Hermun⸗ 
durer, Duader, Marcomanner, und andere, von wel 
hen einige durch Gallien nad) Spanien gegangen find. 
Sim sten Jahrhunderte wurde dag damalige Sand der 
Schwaben von den Alemannen benennet; nachdem - 
aber diefe im “jahre 496 von ben Sranfen bey dem 
churcölnifhen Städtchen Zulbich (Tolbiacum) ges 
ſchlagen worden, und Alemannien unter fränfifche 
Bothmäßigfeit gefommen, ift der Name Schwaben 
wieder gewoͤhnlich geworden, und den heutigen Schwa⸗ 
ben eigenthümlid) geblieben, welchen die fränfifchen 
Könige Herzoge vorgefeget haben. Karl der Große 
ſchaffte die Herzoge ab, und ließ das fand Schwaben 
durch Camerae nuntios regieren, welches auch zur Zeit 
feiner Nachkommen gefchehen if. König Conrad I 
richtete zur Befriedigung der Schwaben das Herzogs 
thum wieder auf, und feßte Grafen Burchard zum 

4M4 Her⸗ 
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Herzoge in Schwaben ein. Solches Herzogthum war 
anfanglich an feinen Stamm gebunden; als e8 aber 
unter dem Kaifer Heinrich IV an deffelben Schwiegere - 
fohn, Srideridy von Hobenftaufen, Fam, welcher 1094. 
zum wirklichen Befige deffelben gelangte, brachte vers 
felbe es auf feine Nachfommen erblich. Diefe neuen 
Herzoge waren aud) Herzoge in Franfen, und hatten, 
als tandesherren, die höchite Gewalt in geijt» und 
weltlichen Sachen; verwalteten auch nicht nur auf 
öffentlichen Reichsverfammlungen mehrmals bald dies 
fes, bald jenes Reichs » und Erzamt, fondern hatten 
auch ihre eigenen Hofämter ; welche fie aus den vors 
nehmſten ſchwaͤbiſchen Familien befegten, als: vie 
Pfalzgrafen von Tübingen, die Truchfeffen von Wald» 
burg, und vor ihnen die Grafen von Maurftetten und 
Weiffenhorn, die Mundfchenfen von Winterftetten, die 
Kämmerer von Kemnat, die Marfcyalle Grafen von 
Dillingen, und nad) ihnen die Grafen von Wuͤrtem— 
berg, die Kägermeifter von Aurach, und andere, 
Gleichwie aber vom Anfange her, und während herzog⸗ 
licher Regierung, nod) viele andere mächtige FZürften, 
Grafen und Herren in Schwaben gewefen, mit deren 
Rath und Benftimmung der erfte Herzog Burchard, 
und nach) ihm noch andere bis auf Friderich von Ho— 
benftaufen, in das fihwäbifche Herzogthum eingefegee 
worden: alfo ift auch nicht wahrfcheinlich, daß fie fih - 
ihrer Unmittelbarfeit begeben, und fich den Herzogen, 
als Landſaſſen, unterworfen hätten; fondern ob fie 
gleich. diefe Herzoge mit Befuchung ihrer Höfe vereh⸗ 
ref, und fowol-in Kriegs » als Friedengzeiten unter 
ihrer Anführung, und die Etifter unter ihrem allges 

meinen Schuße geftanden, ja ob fie ihnen gleich Deswe=. - 
ze | gen 
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gen Treue und Eidespflicht geleiftet haben: fo find fie 

doch urfprünglich frey gewefen, und nebſt ihren Lan— 
den und Herrfchaften dem Reiche unmittelbar unter- 
worfen geblieben, Es konnten ſich alfo die Herzoge 
in Schwaben feiner Landeshoheit über fie anmaßen, 
noch auch ohne faiferlihen Befehl und Erlaubniß 
Steuer und Schagungen von dhnen verlangen; fie 
mußten auch die Nechtsfachen mie Zuziehung und- . 
Benftimmung der Fürften, Grafen und Herren auf 
einem fo genannten Königsftuhle entfcheiden. Die 
hohen Regalien und davon fallenden Nutzungen in den 
Sanden und SHerrfchaften der ſchwaͤbiſchen Fuͤrſten, 
Grafen und Herren, haben noch lange Zeit den Kai. 
fern und Koͤnigen gutentheils zugehöret, uyd find von - 
derfelben Landvögten und diefer Unterlandvögten ver“ 


maltet und beforget wörden; nad) und nach aber ha 


ben die Zürften, Grafen und Herren folche in ihren 
fanden durch Schenfung, Berpfändung, Berfaufung 
und Verjährung erworben. , Bey den Keichsftiftern 
und Kföftern beftelleten die Kaifer und Könige ihre. 
Kaſtenvoͤgte; in ” freyen Reichsftädten waren 
Keichs» Wögte- Schultheiffen: Ammänner , Richter. 
‚Pfleger zc. und denen Keichsdörfern und fo genannten 
freyen Leuten waren Procuratores praediorum rega- 

kum vorgefeßer. _ 
$ 5. Von den Hergogen zu Schwaben, aus dem 
bohenftaufifchen Haufe, haben fieben auch das deutſche 
Königreich und römifche Kaiſerthum erlanget, (S. r.) 
von welchen Conrad III der erfte, und Conrad IV 
der legte gervefen. Sie haben auch die guelphifchen 
Erbgüter in Schwaben, zu welchen vornehmlich die 
Erbgrafſchaft Altorf gehörer, befeflen, als welche der 
SMF legte 
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letzte aus dem jüngern guelphifchen Stamme, Welf VI, 
anfaͤnglich feines Brubern Sohne, Herzoge Heinric) 
dem Löwen in Bayern und Sachfen, ‚erblich vermadht, 
nachmals aber feiner Schwefter Schne, Kaifer Frides 
rich, als Herzogen zu Schwaben, aus dem Haufe H0= 
benftaufen, und nach deffelben 1 190 erfolgten unglücklia 
chen Tode, deſſelben Sohne K. Heinrich VI zugewandt. 
Ob nun gleid) Diefe Herzoge aus dem hobenftaufen. 
ſchen Gefchlechte fehnell zu großer Macht gelanget find, 
und in und außer Deutfchland große Sande und Herr⸗ 
fhaften befefien Haben; ſo ſind fie doc) auch in furzer 
Zeit. wieder in Abnahme gerathen und zu Grunde ges 
‚gangen, Herzog Philip in Schwaben erfchöpfte fich 
durch die großen Geldfummen, mit welchen er ſich die 
Reichskrone erwarb; K. Friderich II mußte auch viele 
Erbgüfer aufopfern, und fein Sohn Conrad IV wurde 
von feinem Gegenfönige Wilhelm, Grafen von Hola 
land, gar. in die Reichsacht, und zugleid) des Herzog⸗ 
thumes in Schwaben ſowol, als aller noch übrigen 
deutfchen Sande und Herrfchaften, verluftig erfläret, 
welches Unglück der Papft Fräftig beförderte, Sein 
Sohn Conrad, welchen die Italiener Conradin nen 
nen, bemühete fih’vergeblih), fein Erbherzogthum 
Schwaben wieder zu erlangen, ja er wurde gar 1268 
zu Napoli geföpfet, und befchloß den herzoglichen ho— 
benftaufenfchen Stamm. Die Erbgüter deffelben was 
ven fchon vorhin veräußert, und das Herzogthum fiel 
‚ans Reich. Es riffen zwar unterfchiedene Fürften, 
Grafen und Herren viele Reichsguͤter in Schwaben 
an fich; allein, König Rudolph hielt fie mit Gewalt 
zur Wiedergabe derfelben an. Mach Abgang der Hera 
zoge in Schwaben haben die Faiferlichen und Pe 
and⸗ 
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$andvögte in Dber » und Nieder, Schwaben nicht nur. 
alle vorige Serechtfame in Beforgung der Faiferlichen 
Gefälle, Nugungen und Einfünfte, und derer noch 


übrigen Reichsflecfen und Rammergüter in Schwaben, 


fondern auch ex commiflione & delegatione caefarea 
diejenigen Refervata und Recalia, welche fonft den Hera 
zogen zugefommen, nach Abgang derfelben aber dem 
Kaifer und Reiche wieder heimgefallen, in Ober. und 
Nieder: Schwaben beforget, | 
$ 6. Es find nämlich dem Sande zu Schwaben 
fo, wie andern Sandfchaften, kaiſerliche und koͤnigliche 
Landvoͤgte (Advocati provinciz g generales, Procu- 
ratores regni fen imperii, prefedti provinciales,) vor⸗ 
geſetzt geweſen. Sie beſorgten in denen Landen, welche 
nicht zu der ſchwaͤbiſchen Herzoge Erblanden gehöre. 
ten, fondern dem Reiche unmittelbar unterworfer ges 
blieben, nicht allein den Mugen des Kaifers und Reis 
ches überhaupt, fondern verwalteten und hoben auch, 
nebjt ihren Untervoͤgten, hauptfächlic) die Eaiferlichen | 
und föniglichen Regalien, Einkuͤnfte und Gefälle in den 
Gebiethen der Fürften, Grafen, Herren, Stifter, Klöfter 
und Städte, und lieferten folche an die Faiferliche Ram 
mer. Solche tandvögte in Schwaben findet man vom 
soten Jahrhunderte angenannt, ja es find bis zum Ans 
fange des ı sten Jahrhunderts zuweilen 2 gewefen,einer 
in Ober» und einer in Mieder- Schwaben. Kaifer Wen. 
zel verfegte und verpfändete 1379 des Reichs beyde 
Landvogteyen in Dber- und Nieder. Schwaben an Hers 
30g Leopold III von Deftreich aufs neue für die ihm 
fehuldigen 40000 Gulden, welcher auch endlich wirklich 
zum DBefige derfelben gelangete, und fie einige Jahre 
inne hatte, Allein die Herzoge von Deſtreich — 
na 
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nach dem 1386 erfolgten Tode Herzogs feopold von 
diefer Sandvogtey wieder ab, und fie wurde viele Jahre 
lang nicht mehr verpfänbet, fondern faft jährlich durch 
einen neuen faiferlichen Landvogt verfehen. 1415 ver 
fegete fie Kaifer Sigmund auf der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Coftanz, mit Rath und Bewilligung der Reichg«’ 
fürften, zum erftenmale wieder an Hans Truchfeß zu 
Waldburg für 6000 rheinifche Gulden; doch haben 
die Teuchfeffe den Pfandfchilling nach und nad) bis 
auf 13200 Fl. vermehren mülfen. K. Friderich I 
vergoͤnnete bald nach Antritt feiner Regierung feinem 
Bruder, Herzoge Albrecht von Deftreich, die Wieder, 
Einloͤſung der Landvogtey von ‚denen Truchfeffen zu 
Waldburg, gab ihm auch fogleich einen ordentlichen 
Pfand und Verfchreibungsbrief darüber. Dieſem 
‚mußten die Truchfeffeausweichen, und Truchfeß Ja⸗ 
cob verglich ſich 1452 und 53 mit ihm dahin, daß er 
‚bie Landvogtey nicht mehr in-feinem oder des Reichs 
Namen, fondern von wegen Herzogs Albrecht ver 
walten, und ſich deſſelben Landnogt nennen wolle. In 
dieſem gZuſtande verblieb die Landvogtey Schwaben 
viele Jahre lang, ſowol weil die wirkliche Einloͤſung 
und Entrichtung des Pfandſchillings niemals er. 
folgte, als auch, weit Herzog Albrecht 1460 ſich wi» 
‚ber feinen Bruder, Kaifer Friderich, auflehnte, und 
von demfelben 1463 in die Acht erfläret wurde, Es 
. fiel-alfo-die Sandvogtey an Truchfeffen Jacobs Sohn 
Hans, Truchfeß von Waldburg, und’ obgleich zu def 
ſelben Zeit fih Herzog Siegmund von. Deftreich beym 
Kaifer Friderich 1464 von neuem um diefelbige be. 
warb, auch Erlaubniß zu ihrer Einlöfung erhielt, fo 
förie er doch erſt 1473 van, als Herzog Albrecht in 
Beayern 
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Bayern mit Faiferl. Bergünftigung folhe Einlöfung 
vornehmen wollte. Er verfegte fie aber um gleiche 
Summe zu gleicher Zeit wieder an den Truchfeß Hans, 
oder Johannes, welcher fie erſt 1486, famtdem Schlof- 
fe Ravensburg, völlig abtrat, als ihm Erzherzog Sig: 
mund den Pfandfchilling baar bezahlete. (ſiehe oben 
©. 416. 417.) Heutiges Tages aber iſt von der 
eigentlichen fandvogtey in Dber „und Nieder, Schwa⸗ 
ben nichts mehr übrig geblieben, als daß die Keiche, 
ftädte Uebe.lingen, Lindau, Biberach, Navensburg, 
Wangen und Pfullendorf, unter dem Mamen einer 
Ehrung oder Schanfung, jährlid) dem Landvogte zu 
Altorf und Ravensburgein Gefchenf theils an Gelde, 
theils an Weine machen; und dag die Keichs » Gottes. 
haͤuſer Lindau, Weingarten, Salmansweil, Ochfen: 
haufen, Koch, Weilfenau, Baindt und Burheim 
annoch ein Schirmgeld bezahlen. Es muß alfo die 
‚heutige Landvogtey in Schwaben, welche eigentlic) die 
Landvogtey Altorfund Ravensburg heißt, mitder ches 
maligen $andvogtey in Ober » und Nieder» Schwaben 
nicht verwechfelt und vermifchet werden: denn von die⸗ 
‚fer ift faft nur der Name übrig geblieben ; der Sand, 
vogtey Altorf und Ravensburg (S. 416.421.) Ber 
waltung aber ift.den kaiſerl. Sandvögfen in Iber - und 
Nieder » Schwaben mit übergeben worden. 
67. Mit der Landvogtey in Schwaben ift auch 
048 ig kaiſerliche Landgericht in Ober, und 
Yieder: Schwaben auf Leutkircher Seid und 
in der Gepuͤrs Q nicht zu verwechfeln. Es ift dafs 
felbe 


( Was die Leutkir * Seide ſey iſt oben S. 421. 
beſchrieben Gepürs —— ——————— 


1294 Einleitung. 


felbe gleichen Urfprungs mit ben alten Placitis ober 
Mallis publicis & provincialibus, und ſchon unter den 
fhwäbifchen Herzogen in Hebung gewefen ; es haben 
auc) die Herzoge das Recht gehabt, daffelbe im Na. 
men des. Kaifers und Reichs zu befegen und zu verlei— 
ben. Die ältern Landrichter haben fich entweier 

| Land: 


iftfo viel, ald Tagd, von Birfen Bürfchen, das iſt, 
Tagen. Auf der Leutfircher Heide, fo weit fich feldige 
erſtrecket, ifE noch eine freye Bürſch (libera venatio, Jivel: 
che unterfihiedene Nachbaren üben. Wie weit fich die 
Buͤrſch, von welcher fich das Landgericht fchreibt, außer 
der Leutkircher Heide erſtrecket babe, iſt nicht Leicht zu 
beſtimmen, vermuthlich aber nur durch den Strich Lan— 
des des obern Algaus und derer vor dem Arlberge belege- 
nen Waldungen und Herrfihaften. Außer derfelben ſind 
feit den alteften Seiten noch andere freye Bürfche oder 
Jagddiſtricte in Ober und Nieder Schwaben gave: 
fen, und noch vorhanden, welche mit der Leutkircher Heiz 
de und derfelben Burfch Feine Verbindung haben, nam: 
lich der freye Bürſchbezirk an der Donau, welcher über - 
10 Stunden großift, auch in die gemeine obere Buͤrſch 
wifchen der Donau, der Ri, Buchauer Steig, Mirs 
Ki und Canzag, und in die untere allgemeine Buͤrſch 
zwiſchen der Donau, Blau und Aach eingetheilet wird; 
die freye Bürſch aufdem Bofferbard, bey YıTemmin: 
gen, welche den größten Theil des memmingiſchen Ge: 
bieths, und auch andere Gebiethe begreift, und zwifchen 
der Guͤnz und der Sler liegt; die freye Bürfcy zu und- - 
um Woarthaufen, zwifchen der Riß und der Donaus 
die rothweiliſche freye Bürfch bey und un Rothweil ; 
die freye Bürſch um die Reihsftadt Weil; am YTes - 
Kar und Schwarzwald; bey Tübingen oder indem 
SteiniacherThale ;bey derStadt Aalen ; bey Donau⸗ 
werth, in der Reichspflege; bey Balingen; bey und 
um Ehingen ; inden hohenzoller hechingiſchen Fol: 
zern und Zollenberg; und die gemeine Burſch, ge⸗ 
nannt Mundat, um die Stadt Gmünd. * 
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Landrichter auf der Heid genennet, wenn naͤm⸗ 
lid) das Landgericht zu Leutkirch und auf-dafiger Heide _ 
gehalten worden, oder Landrichter in der Ge: 
pürs, wenn das Landgericht an andern Mahlſtaͤtten 
in der Pürs, als zu Lindau, Wangen oder Ravenss 
burg, gehalten worden. Erſt 1425 fing der tandrich- 
ter Voͤlk Syfrid an, fih einen Landrichter auf 
Leutkircher Heid und in der Pirs zu fehreiben, 
welche Formel auch unter den truchſeßiſchen und öftrei» 
ifchen gandrichtern beybehalten worden, bis Hans 
Thunower im erften Viertel des 10ten Jahrhunderts, 
und alfo um eben die Zeit, da manöftreichifcher Seits 
das Landgericht auf geutfircher Heid weiter ausgedehs 
net, in Nachahmung der Landvogtey ſich anmaßet, 
zu fchreiben: Landrichter in Ober- und Nieder— 
Schwaben, suf Leutkiccher Heid und in der 
Gepürs. Ob nun gleich der urfprüngliche Sig dies 
fes Landgerichts aufder geutkiccher Heide gemwefen, und 
deffelben Gerichtszwang ſich ehebeffen nicht über derfel. 
ben und der Bürfch Graͤnze erftrecfet, diefes Landgericht 
auch vor andern befondern Sandgerichten feinen Bora 
zug gehabt hat, jazu der Zeit, als die Landvogtey an 
das Haus Deftreich gefommen, eben fo wie die ans 
dern kaiſerl. Landgerichte in Schwaben an Gerichtsbar⸗ 
feit, Anfehen und Gemalt gering gewefen; und viele 
Keichsftände in Schwaben, an Fürfien, Grafen, 
Herren, Prälaten und Keichsftädten,, von den Kai: 
‚fern ohne einige Einfchränfung von alfen Landgerich- 
ten befreyet worden; (den Fallder verfagten oder ver. 
zögerten Gerechtigkeit ausgenommen,) fo haben doch 
‚die Sandrichter in der Leutfircher Heide und in der 
Buͤrſch, vom Ausgange des ı sten Jahrhunderts an, 
| " als 
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als das Landgericht mit der Landvogtey Schwaben in 
gewiſſer Maaße an das Haus Oeſtreich gekommen, 
dem Landgerichte eine ganz andere Geſtalt zugeben an⸗ 
gefangen, indem ſie ſowol ſo genannte Ehehaften oder 
Ehehaftinen (caſus refervatos )-eingeführet, und die 
"Appellation an die Reichsgerichte verfagt, als auch den 
Bezirk und Gerichtszwang erweitert; welches gehäufte 
Beſchwerden der Fürften und Stände des ſchwaͤbi— 
ſchen Kreifes nad) fich gezogen. Heutiges Tages er« 
ſtrecket fi) nun der Gerichtszwang des Landgerichts 
durch folgenden erweiterten Bezirf, Er faͤngt bey der 
Keichsftadt Lindau an, welche in dem landgerichtlichen 
Diftricte liegt. Was von bemfelben abwärts am 


Bodenſee bis gen Mörsburg liegt, gehöret auch dazu. 


Bon dannen zieht das Landgericht feine Graͤnzen nach 
Eoftanzüber den Bodenfee hinüber, welche Stadt aber 
‚befreyet feyn will. Won derfelben an bat befjelben 
Bezirk gleiche Graͤrzen mit Schwaben und derSchweiz, 
und geht alſo, mit Einſchließung der Inſel Reiches 
nau nach Ratolpbzell, Tengen und Stülingen, Hier. 
“auf will man die Grafſchaft Bondorf dahin rechnen, 
alsdann die fandgraffchaft ‘Baar, Dieobereund untere‘ 
Graffchafe Hochberg, infonderbeit die Keichsftadt 
Rothweil, unddie Stade Villingen. Von da an ge 
ben die fandgerichtlichen Graͤnzen mit den Graͤnzen des 
Herzogthums Würtemberg fort bis nach der Reicd)sa 
ſtadt Gmünd. Dettingen: Baldern und Donaumerth 
werden auch dahin gerechnet; und von hier geht die 
Gränze bis Reuthe an Die Brüde. Weil die Herr— 
ſchaften vor dem Arlberge vom Kaiſer Ferdinand 155% 
‚von der Gerichtsharfeit des Landgerichts befreyet wor⸗ 
den; (ungeachtet die nächftangelegenen ee 

— inſon⸗ 
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infonderheit die Neichsftädte Lindau, Ravensburg, 
Wangen, Ysni und Leutkirch, ſich heftig daruͤber ber 
ſchweret haben,) fo geht die Gränzeferner von Reuthe 
nad) Tannhein, alsdann in die Grafſchaft Koͤnigseck 
Rothenfels, und hierauf nach Lindau, bis dahin ſie 
eben die Graͤnze iſt, welche die Herrſchaft Bregenz von 
ben anliegenden Gebiethen fiheider. Außer diefem Be: 
zirke gehöret noch die Graffchaft Hohen. Embs dahin, 
Das Landgericht Hat concurrentem jurisdietionem 
mit den in feinem Bezirke belegenen Ständen des 
Reichs, es wäredenn, daß einer oder ber andere Stand 
eine völlige Befreyung erwiefe: Alle bürgerliche Sa. 
hen in erſter Inſtanz, und alle unmittelbare und mit⸗ 
telbare Reichsglieder in Schwaben im Diſtricte des 
Landgerichts, werden unter daſſelbe gezogen. Die Aps 
peflation iftehedeffen, und auch noch unter den erſten 
öftreichifchen tandrichtern, Bloß an diehöchften Reichs⸗ 
gerichte gegangen, nachmals aber iſt ſie von 530 an 
das oͤſtreichiſche Hof» und Kammergericht zu Dnfpruce 
gezogen; endlich aber vom KRaifer Leopoid an in dent 
kaiſetlichen Wahlcapitulationen verfehen worden , daß 
jedem Befchmwerten freyftehen folle, von diefem Land⸗ 
gerichte entweder an den faiferlichen Hof, oder an'das 
kaiſerliche und Reichsfammer; Gericht ohne einige Hin 
derung zu appellieen. | 

Es hat das Landgericht auf Leutkircher Heid und in 
der ‘Pürs von alten Zeiter: her 4 befondere Mahlſtaͤt⸗ 
gehabt , welche alle in der oben befchriebenen Pürs ge 
legen find, naͤmlich Leutkirch, Wangen, Lindau und 
Ravensberg. Als aber die Landvogtey an dag Haus 
Deftreich gekommen, ift, anftatt der Mahlſtat Lindau, 
ber Reichsflecken Altorf, und anftatt Leutkirch, die 

3Th. 3%, 4N Stade 


298 2, Einleitung. 


Stadt Ysni erwaͤhlet worden. An jeder diefer vier 
Mahlſtaͤte wird jaͤhrlich 12mal Landgericht gehalten, 
und zwar gleich zu Anfang eines jeden Monats zuXltorf, 
hernach zu Ravensburg, und endlich zu Psni. Den 
Faiferlichen freyen Landrichter beftellet. der jedesmalige 
regierende Erzherzog zu Deftreich, als Inhaber des 
£aiferlichen Landgerichts: doch pfleget die Dazu ernannte 
Derfon den 4landgerichtlihen Mapiftäten angezeiger, 
und darüber ihr Gutachten eingeholet zumerden, more 
auf erft derfelben Verpflichtung gefchieht. Die Bey⸗ 
fißer find 4 Stab, oder Statthalter, deren eine jede 
Mahlſtat einen beſondern feget, damit in Abweſenheit 
bes Faiferlichen Landrichters derfelbeden Vorſitz führe, 
Inden 3 Keichsftädten wird gemeiniglich ein, Büra 
yermeifter, oder einer aus dem. geheimen Nathe, und 
zu Altorf der Flecken⸗Ammann dazu verordnet, Es 
hat aud) jede Mahlſtat ihre befonderen Beyſitzer, deren. 
aller Orten 12 find, und diefe werden von den ordent« 
lichen Obrigkeiten der Mapiftäte ernennet, und alle 
aus den Raths⸗- und Geridhtscollegien und ben ange 
henften Bürgern erwählet, find, auch zum Tpeilfkur 
Dirte Perſonen. Ein folcher. Yenfiger befümme für 
jede gerichtliche Sigung nur 6 Kreuzer. Gemeinig 
lich verfehen Die Kanzleyverwalter ber 3 Reichsſtaͤdte 
das Amt der Sandgerichtsfchreiber, und zu Altorfder- 
Gerichtsſchreiber. Dielandgerichtlichen Gefälle find 
zwar eben nicht wichtig, betragen aber doch fo vieh, 
daß das Landgericht davon unterhalten werden Fann, 
und den Inhabern deſſelben zu Feiner Beſchwerde 
gereichet. . at tert ieh were Bi — — 
8. Nebendieſem Landgerichte find in Schwaben 
ehedem noch mehrere von gleichem Urſprunge und 
>... Alter 
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Alterthume gewefen, und zum Theile nod) im Gange. 
Die legtern find: die freyen Eaiferlichen Land⸗ 
gerichte zu Rankweil in Muͤſinen; (f. oben im 
IBande ©. 425.) im Thurgau, welches am Ende. 
des 1 sten Jahrhunderts im Basler Frieden denen Eid: 
genoſſen abgetreten worden, und in derfelben Namen 
monatlich zu Frauenfeld gehalten wird; zu Nellen⸗ 
burg, (f oben &. 414.) zu Schacebuch, in 
der Grafſchaft Heiligenberg; in der Graf. 
ſchaft Kempten; und zu Dettingen. Von dem 
ehemaligen Landgerichte und nachmaligen kaiſerlichen 
Hofgerichte zu Rothweil wird bey dieſer Stadt 
hinlaͤngliche Nachricht erfolgen. 
69 . In den mittlern Zeiten iſt Schwaben in viele 
Gauen (Fagos) vertheilet geweſen, deren· Namen 
zum Theile noch bekannt und üblich find, und zu wel—⸗ 
chen gehören der. Algau, Alpengau, Argau oder 
rgau, Argengau, Saar, Brenzgau, Bretta⸗ 
chau, Brettigau, Brisgau, Burgau, Cletgau, 
Craichgau, (welcher eigentlich zwiſchen Schwaben 
und der Untern» Pfalz liege, und dahin die kleinern 
Gauen Schmiechgsu, Enzingau oder Enzgau 
dSalzgau gehören;) Donogau, Glemsgau, 
gau art au, Ilergau, Rochengau, oder 
ochergau, Linzgau, Murgau oder Murach⸗ 
au, Nagoldgau, (zu welchem der Walgau ge⸗ 
oͤret hat; ) Nebelgau, Niebelgau, Ortenau, 
heingau, das Ries, Schuſſengau, Sulmgau, 
Thurgau, Wirmgau oder Wiringau, Zaberna⸗ 
chauoder Zabergan, Zuͤrichgau und andere. 
,.$ 10. Der größte Theil von Schwaben gehoͤret 
heutiges Tages zu dem ſchwaͤbiſchen Kreife, ein anſehn · 
RER zo aN a2 Z licher 
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licher Theil aber zum öftreichifchen, (S. 410.427.) 
ein kleinerer zum ober⸗rheiniſchen Rreife; (S. 1018. 
1025. 1169. 1198.). e8 erftrecfet fi) auch) aus dem 
bayerifchen Kreife ein fehmaler Strich’ vom Herzog⸗ 
thume Meuburg, längft der Donau, in Schwaben hin» 
ein, welcher die fo genannten ſchwaͤbiſchen Aemter die⸗ 
ſes Herzogthums ausmachet. Außerdem beſitzt auch 
die unmittelbare Reichsritterſchaft in Schwaben ats 
ſehnliche Guͤter und Herrſchaften. 


Vonm ſchwaͤbiſchen Free 


infonderheit, 
$ 1. 


De ſchwaͤbiſche Kreis, welcher zwar nicht das ganze 


Schwabenland, aber doch den größten Theil - 
deffelben begreift , ift zuerſt von Nic. Sanſſon und 
beſſelben Sohne Wilhelm abgebildet worden, welche 
Charte in allen folgenden Holländifchen und deutfchen 
Eharten vom ſchwaͤbiſchen Kreife zum Grunde gele⸗ 
get worden; jedoch haben fie ſich insgefammt auch 
der Charte bedienet, welche P. Willius gezeichnet, 
Mett. Wagner 1689 ans Licht geftelle, Dan. 
Dar —— 1717 aufsneueund vermehrt heraus⸗ 
gegeben, und Joſ. SriderLeopold ohne des erſten 


| Verfaffers Damen nachgeftochen hat. Eine andere 


Hauptcharte hat ob. Chriftoph Hurter verfertiget, 
und Jans Beorg Bodenehr, nachmals aber Joh. 
Stridbech, herausgegeben. 1704 ſtellete Wilhelm 
de I’ Isle eine neue von denen bisherigen fehr unter. 
ſchiedene Charte ans sicht, welche Teremias Wolf 
nachſtach. Hiernaͤchſt verzeichnet der — 
Nicha 


Vom ſchwaͤbiſchen Kreiſe infonderheit 1301 


Michal eine beſſere und große Charte, welche Matth. 
Seutter auf 9 Blaͤttern lieferte; weil ſie aber doch 
noch viele Unrichtigkeiten enthielt, brachte ſie Prof. 
J. M. Haſe mit beträchtlichen Verbeſſerungen ins 
Kleine, und die homanniſchen Erben gaben dieſes 
Blatt 1743 aus. Ob nun gleich dieſe haſiſche Charte 
alle andere übertrifft, und noch zur Zeit die beſte iſt, wel. 
che wir vom ſchwaͤbiſchen Kreife haben, fo hat fie doch 
noch manche Fehler. Dieneuefte große Charte von 8 
Blättern hat "Joh. Lamb. Rolleffel verfertiget, und 
Joh. Andr. Pfeffel geftochen, feit 17 50 aber ift fie bey 
den homannifchen Erben zu finden. Sie iſt volfftändiger 
und richtiger,als die michalfche; weil ihr aber eben fo,wia 
derfelben, infonderheit die mathematifche Richtigkeie 
fehlet, fo muß fie mit Zugiehung der haſiſchen Charte ge⸗ 
brauchet werden, und alsbann hat man bie befte — 
dung des ſchwaͤbiſchen Kreiſes, welche noch zur Zeit 
vorhanden iſt. 

$2. Diefer Kreis graͤnzet an den ober⸗ und chur⸗ 
eheinifchen, fränfifchen, bayerifchen und öftreichifchen 
Kreis, wie auch an die Schweiz. Die dazu gehörigen 
Laͤnder befragen ungefähr 729 Quadratmeilen. 

6 3. Die gegenwärtigen Ständedeffelben find nach 
den s Bänfen, in melche fieauf den Kreistagen abges. 
theilet find: 

1. Beiftlicye Stifter und Fuͤrſten; naͤmlich 
Coſtanz, Augsburg, Ellwangen und Kempten, 


welche beyde letztere von Seſſionen zu Seſſionen mit 


einander umwechſeln. 
2. Weltliche Fuͤrſten und Stifter, welche 
— Wuͤrtemberg, Baaden⸗Baaden, Bass 
den. Durlach, Baaden — — 
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lern » Hechingen und Haigerloch, Hohenzol⸗ 
lern » Sigmaringen; Abtey Lindau, Abtey 
Buchau,(melche Abtenen von Kreistage zu Kreistas 
gen ummwechfeln, wider deren Vorſitz aber die prälatifche 
Bank protefticetz ) Auersberg wegen Thengen, Fuͤr⸗ 
ftenberg » Heiligenberg, Dettingen zu ®ettingen, 
welche Stimme aber jegt ruhet; Schwarzenberg mes 
gen Sulz, Lichtenftein. | 
3. Prälsten, nämlih Salmansweil, Weine 
garten, Öchfenbaufen, Elchingen, Prfee, Ur— 
perg, Rayſersheim, Boggenburg, Roth, 
Weiſſenau, Schuffenried, Marchthaͤl, Peters» 
haufen, Wettenbaufen, Swifslten, Gengen⸗ 
bach; und Aebtißinnen, naͤmlich Heggbach, Gu⸗ 
tenzell, Rothmuͤnſter, Baindt. 
4. Grafen und Herren ; nämlich des deutfchen 
Ordens, Landcommenthur der Balley Elfas und Burs - 
gund wegen Alſchhauſen, Zürftenberg wegen Stübs 
lingen, Fuͤrſtenberg wegen der Landgrafichaft 
Haar, Chur» Bayern wegen Wieſenſteig, Zürftene 
berg wegen des Rinzinger Thals, Fürftenberg we⸗ 
‚gen Moͤßkirch, Montfort, Dettingen: Waller: 
ein, Truchfeß- Scheer, Rönigsegg-Aulendorf, 
_ Rönigsegg- Rothenfels, Truchſeß Zeil, Truch- 
er Wolfegg, Chur » Bayern wegen Mindelheim, 
ürftenberg wegen Bundelfingen, Baaden »Baaden 
wegen Eberſtein, die Marz: Suggerifche Linie, 
die Hans Suggerifche Linie, die Jacob⸗ Sugges 
rifche Linie, Zohenemss Würtemberg wegen Ju⸗ 
ftingen, St. Blafit wegen Bondorf, Traun wegen 
Egloff, Stadion wegen Thanbaufen, Hohen⸗ 
Gevolzegg , Taris wegen Klingen. u 
We 5. Freye 
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5. Freye Reichsftädte, naͤmlich Augsburg, 
Um, Eßlingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Aal, Ueberlingen, Rothweil, Heilbronn, 
Gmünd, Memmingen, Lindau, Dinkelsbühl, 
Biberach, Ravensburg, Rempten, Raufbeu⸗ 
ten, Weil, Wangen, Beni, Leutkirch, Wim— 
pfen, Giengen, Pfullendorf, Buchhorn, Aa⸗ 
len, Bopfingen, Buchau, Offenburg, Gen, 
genbach, Zell am Hammersbach. Die 3 letzte⸗ 
ren Städte nennen ſich die Vereinſtaͤdte; und die 
Städte Eßlingen, Nördlingen, Hall, Heilbronn, 
Memmingen und Lindau die correfpondirenden 
6 Städte. ; 

Die Herrfchaft Rechberg und Stadt Donaumerth 
werden auf den Kreistagenzmar aufgerufen, jene aber 
ift der Ritterfchaft Donau Biertels zuerfannt, und diefe 
ſteht unter der churbayerifchen Landeshoheit. | 

$ 4. Die Kreis: ausfchreibenden Fürften find? 

der Bifchof zu Coſtanz und der Herzog zu Wuͤrtem— 
berg, diefer aber tft allein Director, doch theilet er je 
nem die Kreisberathfchlagungen vorläufig mit, Die 
Kreistage werben gemeiniglich zu Ulm, und in Fries 
benszeiten meiftens jährlich ziweymal gehalten. Jede 
der s Bänfe bat ihren Director, welcher fich aber fein 
weiteres Vorrecht vor feinen Mitftänden zueignen 
Fann. Die Directores der s Bänfe unterfiegeln alle 
Kreisreceffe und andere Ausfertigungen. Der geifts 
lihen Fürftenbanf beftändiger Director.iftder Biſchof 
zu Coftanz; die weltliche Fürftenbanf hat am Herz 
zoge zu Wuͤrtemberg ihren beftändigen Director; die 
Directores auf den Bänfen der Prälaten und Örafen 
werben nur auf febenslang gewaͤhlet, und auf der 
| 4N 4 Bank 
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Bank ber Keichsftäbte dirigiret zwar Ulm beftändig, 
Augsburg aber führet allezeit die erfte Stimme. Die 
'engern Zufammenfünfte beftehen, mit Einfchließung 
der beyden ausfchreibenden Fürften, allezeit aus 10 
Kreisſtaͤnden, welche aud) bey völligen Kreisverſamm⸗ 
lungen oft zuſammen kommen, wenn Sachen. zu unter⸗ 
ſuchen find, Die in der völligen Berfammlung zu weite 
Täuftig feyn würden; und alsdann werden fie die or⸗ 
dentliche Deputation genennet. Die Kreisfanzley und 
das Kreisarchiv find in der roürtembergifchen Directos 
rialreſidenz Stutgardt. 

.. dr. Es ift diefer Kreis, in Anfehung feiner Sage 
gegen Sranfreich, einer von den fo genannten vordern 
und vorliegenden Reichskreiſen. Er hat nicht al⸗ 
lein 100t, 92 und 1700 mit dem fraͤnkiſchen Kreiſe, 
ſondern auch 1697 mit den übrigen vorliegenden Kreis 
- fen,und 1702 mit den chur; und ober » cheinifchen, oͤſt⸗ 
reichifchen und fränfifchen zu Nördlingen eine Affociae 
tion errichtet und nachmals ofterneuret. _ Er bat auch 
mit dem fränfifhen und bayerifchen Kreife Muͤnzpro⸗ 
bationstage angeftellet- Als 168 ı durch einen Reichs— 
ſchluß die Kriegsverfaffung des ganzen Reichs zu Fries 
Denszeiten einfach auf 40000 Mann gefeßet wurde, 
kamen auf ben ſchwaͤbiſchen Kreis 1321 zu Pferde, und 
2707 zu Fuß, und alſo ein gleicher Anſchlag mit den 
ober: fächfifchen, burgundiſchen, nieder- rheiniſch⸗ weſt⸗ 
phaͤliſchen und nieder⸗ſaͤchſiſchen Kreiſen, welchen er 
auch 1707 bey der Eintheilung derer zu der Reichs⸗ 
Hperationscaffe bewilligten 300000 Fl. gleich gemacht, 
und ihm die Summe von 3 1271 31. 58Kr. $ Pf. zus 
getheilet wurde. Die Kreistruppen, welche beftändig 
auf den Beinen — werden, beſtehen aus 4 Ju⸗ 
| fanteries 


Bom ſchwaͤbiſchen Kreife infonderheit, 1305 
fanterie» Regimentern, jedes von 12 Eompagnien, 
ı Dragoner » und ı Küraßier,Regimente, jedes yon 
8 Compagnien. Der Kreisoberfter wird Generals 
feldmarfchall aenannt, | | 

$ 6. In Abſicht auf die Religion wird diefer Kreis 
unter Die gemifchten gerechnet, Zum Kammergerichte 
ernennet er itzt wirklich 2 Affeffores, nämlich einen Fas 
tholiſchen und einen evangelifchen. Wenn ein Fathos 
liſcher Afleffor abgegangen ift, wird ſolches vom Ram. 
mergerichte dem Bifthofe zu Coſtanz angezeiget, welcher 
feinen katholiſchen Mitftänden Nachricht davon giebt, 
die hierauf entweder einmüchig, oder durch die meiften 
Stimmen, eine von dem Bifchofe ihnen vorgeſchlagene 
Perſon erwaͤhlen, oder derſelben Beftimmung dem Bi. 
ſchofe ganz überlaffen, der hernach in beyden Fällen 
eine folche Perfon dem Kammergerichte präfentiret, 
Wenn aber ein evangelifcher geftorben ift, jeiget das 
Kammergericht folches dem Hexzoge zu Würtemberg 
an, welcher es hierauf weiter an den Markgrafen zu 
Baaden . Durlach und an die Stadt Ulm, mit Beyle⸗ 
gung des kammergerichtlichen Schreibens, berichtet, 
Damit dieſelben ſich mit den übrigen evangeliſchen Mic. 
fländen und Banfsverwandten evangelifchen Theils, 
wegen Ernennung einer oder der andern Perfon, verei. 
nigenanögen, welche alsdann dem Herzöge zu Wuͤrtem⸗ 
berg nambaft gemacht werden; da denn diefer nicht 
nur die von ſaͤmmtlichen evangelifchen Ständen er. 
kannten Perfonen, fondern auch, wenn er mit ihnen, 
in Anſehung derſelben, fich nicht vergleichen kann, 
nod) eine andere als Kreisausſchreibender Fuͤrſt, oder, 
wenn er fich wegen Der zu ernennenden Perfonen mit 
den übrigen evangelifchen Ständen verglichen hat, 
— 495 dies 
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biefelben ſowol für fih, als in berfelben Namen, dem 
Kanimergerichte präfentiret, und folhem die Wahl 
und Berufung der Tüchtigften uͤberlaͤßt. 

67. Unterm Kaiſer Friderich III ift der ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis, zur Aufrechthaltung des Landfriedens, in 
4 Diertel abgetheilet worden, Solche Abtheilung bes 
fteht noch, und wird in mancherley Fällen nüglid) ge 
brauche. Die Häupter berfelben find: im erften der 
Herzog von Würtemberg; im zweyten die Markgras 
fen von Baaden; im dritten der Bifchof zu Coftanz 
und der Abt zu Kempten; im vierten der Biſchof zu 
Augsburg. | Ä 
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Le 
Die Sande und Güter des Hochftiftes Coftanz ober 
Coftnig, in fo weit fie zum beutfchen Reiche ges 
hören, liegen in Ober» Schwaben an beyden Ceiten 
des Bodenſees. Das Hochftift Hat 1717 durch 3 
Stände des fehmäbifchen Kreifes den Zuftand feiner 
und der Abten Reichenau auf dem Reichsboden bele⸗ 
genen Sande und Einwohner unterfuch“n, und auf eis 
ner fo genannten Generaltabelle voritellen laſſen. Ver- 
möge derfelben hat es auf dem Reichsboden 2 Städte, 
"Dörfer, 22 Weiler, 19 Höfe, eine Mannfchaft von 
1632 Perfonen , welche mehrentheils nur in Rebleus 
ten und Tagelöhnern befteht, 1458 Häufer, 2562 Re⸗ 
ben, 9160 Jaucherte Ackerfeld, 46345 Mannsmags 
de (d. i. Tagwerke, was ein Mann des Tages mähen 
kann,) Wiefenwahs, und 21213 Jaucherte Holz. 
Aus dem Wiefenwachfe und Aderfelde wird gar gerin— 
ger Mugen gezogen; denn der Erdboden ift entweder 
— gar 
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gar zu lettig, oder lauter Sand, oder moraftig, und der 
Ueberſchwemmung ausgefeget. In Städten und Dörs 
fern iſt kein Handel, außer was an Wein, der aber auch 
nicht viel ausmacht, in die nächfte Nachbarfchaft aus« 
geführet wird. In diefer Barftellung iſt aber zweyer 
hernach anzuführenden Reichsherrfchaften , welche dag 
Bisthum befigt, Feine Erwähnung geſchehen. 

6 2. Das Bisthum hat feinen Namen von ber 
Stadt Eoftanz, oder Koftnig, welche oben S. 415 bes 
fhrieben, und dahin es von feinem erften Stiftungsorte 
Windifch, welcher 6 Meilendavon in Helvetien im Ges 
biethe ver Stadt Bernliegt, verleget worden: zu wel⸗ 
her Zeit aber ſolches, und infonderheit obe ums Jahr 
570 gefchehen ?iftnicht gewiß genug. Ob nun gleich im 
10ten Kahrhunderte der bifchöflihe Wohnfig Nach 
Mersburgoder Mörfpurg verleget worden, fo ift dod) in 
der Stadt Eoftanz nod) die Kathedralfirche beatifſimæ 
virginis natz. Das bifchöfliche Haus bey derfelben aber 
ift ganz verfallen. Das Domfapitel befteht aus 20 
Domherren und 4 Erfpectanten, und hält fich noch in 
der Stadt Coftanz auf. Der bifchöfliche Kirchfpren- 
gel it zwar durch Die Reformation und durch päpftlis 
he Befreyungen unterfchiedener Moͤnchs⸗ und Ritters 
Orden, aucheinzelner Klöfter, Fleiner geworden, als 
er ebedeffen gewefen, ift aber doch noch der größte in 
Deutfchland. Denn er erftrecfet ſich durch dengrüß- 
ten Theil von Schwaben, und einen großen Theil der 
Eidgenoflenfchaft, und begreift 20 Eollegiarfirchen, 
über 1000 Pfarren,welche entweder ganz oder zum Theil 
Fatholifch find, 229 Klöfter, und überhaupt s ı fand» 
dechaneyen; wie des Hochftifts 1712 nach Rom gefen- 
deter und dafelbft gedrusfter Bericht von — Zu⸗ 

ze ande 
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ftande befaget. Das Bisthum felbft aber gehöret zur 
erzbifchöflich maynzifchen Provinz. | 
$ 3. Der Bifchoffehreibt fih alfo: Don Gottes 
Bnsden -- -- Bifchof su Coftanz, Herr der Rei« 
chenau und ®ehningen. Andere nennen ihn: dem 
hochwürdigen Sürften und Herrn, Seren ıc. Das 
Wapen des Bisthums ift ein filbernes Kreuz im ro⸗ 
then Felde. Es hat 4 Kıbämter: das Kıbmar- 
fchallamt verwalten die Freyherren von Sirgenftein; 
das Erbkaͤmmereramt die Freyherren von und zu 
Kagenried; das Erbtruchſeſſenamt die Herren 
Ziveyer von Fuenbach; das Erbſchenkenamt bie 
Herren Gegeffer von Brunegg. Der Bifchof ift bes 
ftändiger Kanzler der Lniverfitär zu Freyburg im Brise 
gau, und fie erfennet ihn in der erften und zweyten 
Inſtanz für ihren Richter. 
$ 4. Das Hocdhftift ift von uralten Zeiten Reichs. 
unmittelbar geweſen. Der Bifchof hat auf ven Reichs⸗ 
tagen im Reichsfürftenrathe eine eigene Stimme, und 
auf der geiftlihen Banf feine Stelle zwifchen ven Bia 
fhöfen von Straßburg und Augsburg. - Er gehöret 
nicht nur zum ſchwaͤbiſchen Kreife, und zwar zum zen 
Viertel, deffen Haupt er zugleich mit dem Abte zu 
Kempten ift, fondern er ift and) Mit: Freisaugfchreia 
bender Fürft; ob er aber dieſerwegen mit dem Herzo⸗ 
ge zu Würtemberg gleiche Rechte, ober diefer vor ihm 
etwas voraus habe? darüber ift oft und lange geftrite 
ten, und vieles gefchrieben worden. 1521 war der 
coftanzifche Reichsmatrikular, Anfchlag 14 zu. Roß 
und 60 zu Fuß, oder 408 Sl. 1545 wurde er auf 
die Hälfte herunter gefeget; 1567 aber wurde er wien 
der auf 10 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 240 * 
Be | oͤhet, 
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hoͤhet, doch hat das Hochſtift bis 1683 nur ben ver⸗ 
minderten Anſchlag von 7 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 
204 Fl. ſowol zu den Reichs» als ſchwaͤbiſchen Kreis 
fes. Anlagen erleget. Wegen der Abtey Reichenau, 
welche dem Hochftifte einverleiber worden, iſt es 1545 
befonders auf 2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder 40 Fl. 
gefeget worden. 1683 ift der ganze Neichsmatrifus 


laranfchlag des Hochftifts, die Abtey Reichenau mit 


eingefchloflen, auf 108 Fl. verringert; wenn man aber 
die 8 FI. so Kr. welche es wegen der 1649 erfauften 
Herrfchaft Ittendorf erlegen muß, dazu rechnet, fo bes 
trägt ber ganze Anfchlag des Hochſtifts 116Fl. so Kr. 
defien gefuchte fernere Verringerung der ſchwaͤbiſche 
Kreis nicht hat zugeben wollen. 3. einem Kammer⸗ 
ziele ift es 1726, nebft der Abtey Reichenau, auf 121 
Rthlr. 685 Kr. angefeget. Ehedeſſen war das Biss 
thum in der päpftlichen Kanzley auf 2500 Fl. gefchä- 
get; 17704 aber wurden für die Beftätigung Bifchofs 
Johann Franz nur 410 Fl. entrichtet, 

$ 5. Die hohen Eollegia des Fürften und Bir 
fchofs find: der geiftliche Nach, der Hofrath und die 
Hoffammer. Die Beamten find Obervögte und 
Amtmänner. 

$ 6. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder ſol⸗ 
len, vermöge hochftiftifchen Berichts an den paͤpſtl. 
Hof vom Jahre 1712, nur 200001. betrogen, 

67. Wir bemerfen nun | 
I. Die vornehmften bifhöflichen Oerter, wel⸗ 
che ſind: 

1. Mersburg oder Moͤrspurg, eine Stadt am Be: 

benfee, woſelbſt die bifchöfliche Reſidenz, ein bifchöfliches 
Seminarium cleric. fecul. und ein Domintcaner Nonnen⸗ 
kloſter if. Sie foll von den Grafen von Korborf an das - 


ids 
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Bisthum gekommen feyn. 1647 brannten. die e Schweden 
das Reſidenzſchloß ab. Bey dieſer Stadt iſt guter 
Weinwachs. 

Anm. Es ſteht ben der Stadt im See eim-Krenz,; auf welchen 
man lieit, daß ber See hieſelbſt 2900 Klafter breit, und 108. nr 
ter tief ſey. 

3. Markdorf oder Marhdorf, ein Städtchen, wo⸗ 

ſelbſt ehedeſſen eine Collegiatkirche geweſen, itzt aber noch 
ein Franciſcaner Nonnenkloſter iſt. Nahe bey dem Staͤdt⸗ 
chen iſt ein Kapuziner Moͤnchenkloſter. 
3. Jerendorf, eine Reichsberrſchaft, welche das Hoch: 
ftift 1649 von der Reichsftadt Ueberlingen 'erfaufer, und 
wegen derfelben einen oben angezeigten befondern Reichs 
matrikularanſchlag hat. 

4. Beichenau, Augia dives oder major, eine Benedi⸗ 
ctiner Monchenabtep auf einer gleichnamigen angenehmen 
Inſel im Zellerſee, auf welcher das Kloſter im Sapre 724 

uerft von dem heil. Pirminius erbauet worden. Chedefz 
En iſt fie ſehr reich, und ein unmittelbareg freyes Reichs⸗ 
ſtift geweſen, deſſen Abt die fuͤrſtliche Wuͤrde, und Sttz 
und Stimme. auf-den ſchwaͤbiſchen Kreistagen gehabt bat, 
Sie iſt ader vom Aufange des ısten Jahrhundert an in 

roße Abnahme gerathen, und endlich 1535 dem Hoch: 
fifte Coſtanz eimverleidet, auch 1540 vollig übergeben 
worden, ſo daß der Birchof feit der Zeit die Einkünfte des 
ehemaligen Abtes genießt, und dafelbft ein Oberamt hat; 
doch hat die Abtey in neuern Zeiten die unmittelbare 
Reichsſtandſchaft wider den paͤpſtlichen Stuhl und dag 
Hechflift Coſtanz aufs möglichfte zu behaupten, und ihre 
“ Einverleibung für unvechtmäßig zu erklären gefcher, Ihr 
Wapen iſt ein rothes Kreuz im filbernen Felde. Sie hatte 
ehedeſſen einen Reichsmatrifularanfchlag-von ı zu Pferde 
und 4 zu Fuß, oder 2851. welcher 1545 auf 2 zu Pferde 
und.4 zu Fuß, oder go Sl. erhöhet worden, wie oben $ 4. 
ju lefen. 1712 füchte der Bifchof zu Coſtanz wegen die: 
fer Abtey eine fürffliche Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, 
welche er aber nicht erhalten hat. Der Biſchof nennet 
fich einen Herren der Reichenau, und nicht einen Abe zu 


Reichenau, welchen letztern Titel ihm aber der Kaifer ‚us 
| weilen 
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weilen giebt. Das aloſter beruͤhmet ſich, den Leichnam 
des Evangeliſten Marcus zu verwahren, den aber die Ve⸗ 
nediger auch zu beſitzen behaupten. Gewiſſer iſt, daß Kai⸗ 
ſer Karl der Dicke hieſelbſt begraben ſey. Man zeiget auch 
in dem Kloſter einen großen grünen Stein, welcher 2 Zoll 
dick, größer ald ein gewöhnlicher Fofiant ift, 283 Pfund 
wiegt, und irriger-Weife für einen Smaragden ausgegeben 
wird. Kaifer Karl der Große hat ihn dem Kloſter vereh⸗ 
set. Denen Mönchen fteht ein Prior vor. _ 

Die Inſel Reichenau iff 3 Meile Lang, bat ſchoͤnen 
Weinwachs und allerley Früchte. derfelben liegen 
m die Dörfer YTieder- und Ober⸗Zell. 

Gehningen, eine Probftep oder Collegium canon, 
er 'Ord.'S. Auguftini,' nicht weit von der Gtadt Stein, 
Chuno, Graf von Dehringen, hat ſolche im Jahre 965 
aus feinen Gütern, gefliftet3 2534 aber find mit Faiferlis 
licher und papftlicher Bervilligung die Einfünfte des Probs 
fles zu dei — des Biſchofs zu Coſtanz geſchla⸗ 
gen worden, welcher ſich einen Herrn von Oehningen nen⸗ 
net, und daſelbſt einen Obervogt hat. 

6. Die Vogtey Geyenhofen, am Zellerſee. 

7. Die Vogtey Bollingen, am Fluſſe Aach, welcer 
in —* Zellerſee PA eft. 

8. Die Serrfcheaft oder das Amt Rötbeler oder Röte 
teln, in der Landgrafſchaft Kletgau, welche am Rheine 
liegt, und, außer dem Gchloffe bleſes Namens, die Doͤr⸗ 
fer Thengen oder Deingen, Herderen und Lenheim 
oder Lienen, begreift. Der Fuͤrſt von Schwarzenberg, 
als gefuͤrſteter Landgraf im Kletgau, behauptet nicht als 
kein die peinliche Gerichtsbarkeit, fondern auch die fans 
deshoheit uber diefe Herrfchaft zu haben, und geſteht dem 
Hochftifte Bloß die niedere Gerichtsbarkeit zır. | 
! II. Die dem Domfapitel zugehörige 

Reichsherrſchaft Cönzenberg, welde an ber 
Nordſeite der Donau, nicht weit von der würtember. 
gifchen Stadt . Tuttlingen liegt. Sie fteht in den 


Anlagstäbellen des‘ ſchwaͤbiſchen Kreifes befonders zu 
| ” 51. angeſchet. 


Anmerk. 
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Anm Die Herrichaften und Gerichte des Biſchoſs und Dom: 
Fapitelö, welche in der Grafihaft Baaden, im Thurgau, und im 
Canton Zürich Liegen, mäffen in ber Befchreibung der Eidgenoflenz 
ſchaft geſuchet werden, | * 
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Sie Sande des Hochftifts Augsburg liegen zwiſchen 
den Fluͤſſen gech, ler umd Donau zerftreuet, find. 

aber hauptfächlich anı erftern belegen. Sie find ein 
Theil von vem alten Bindelicien, welches wieder ein 
Theil von Rhätien gewefen. Derjenige Theil derfels 
ben, weicher nad) Tyrol zu liegt, und zum Algau ges 
hoͤret, ift fehr bergicht, die übrigen find defto reichlicher 
mit sruchebaren Aeckern, Wiefen und Weiden verjehen. 
$ 2. Das Disthum hat feinen Namen von der. 
Reichsſtadt Augsburg, in welcher es gejtiftet worden. 
Der erſte Biſchof wird Sozymus genennet, und der 
Anfang feiner bifchöflichen Würde ſchon ins Jahr 590 
geſetzet. B. Maͤnnus Sambuca, welcher als der 4te 
in der Ordnung angegeben wird, hat feinem Bisthume 
zuerſt gewiſſe Finfünfte aus liegenden Öründen zuges 
eignet. B. Brico, der ins Ste Jahrhundert gehöre, 
hat die Einkünfte ses Bisthums vermehret; B. Zeifo, 
. den andere Rozilo nennen, hat das verfallene Capitos 
lium zu Augsburg in eine Domfirche verwandelt, Bi 
Zimbert oder Simbert hat im Anfange des Hten Jahr⸗ 
hunderts das neuburgifche Bisthum mit dem augsburs 
gifchen vereiniget; fein Nachfolger Hanto, ein Graf 
von Andechs, aber daffelbe mit feinen eigenen Gütern 
anſehnlich bereichert. Unter B. Bruno hat das Biss 
shum noch anfehnlicher zugenommen; denn _ 
ru⸗ 
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Bruder, K. Heinrich IT ertheilte demſelben die ſuͤrſtliche | 
Würde, die Jagdgerechtigkeit, unterfdyiedene Zölle und 
andere Borzüge, er ſelbſt aber vermachte demſelben ſei⸗ 
nen Hof zu Steaubingen mit unterfchiebenen anfehnli- 
hen Zugehörungen, zogalle Schäge der Kirche zu S. 
Ara zu dem Bisthume, und fonderte diefer beyden Kir 
hen Einfünfte ganz voneinander ab. Unter den folgen» 
ben Bifchöfen wuchfen die Güter des Bisthums noch 
mehr an, infonderheit aber fchenfte B. Hartmann, ein 
Graf von Dillingen,imı 3ten Jahrhundette feine eigen» 
thümlicheStadtDillingen,die Graffhaft Wittisfingen 
und andere Güter an daſſelbe; B. Wolfhart von Roth 
Faufte uriterfchiedene Dörfer, und B. Heinrich IV 
brachte es dahin, daß K. Ludwig dem Hochftifte Die 
Straßvogtey mit "zugehörigen Dörfern verpfändere, 

$ 3. Der Fuͤrſt und Bifhof zu Augsburg hat im 
Keichsfürftenrache auf der geiftlichen Bank zwifchen 
den Bifchöfen zu Coftanz und Hildesheim Gig und: 
Stimme. Auf den fhmwäbifchen Kreistagen hat er 
auf der. Bank der geiftlichen Zürften die 2te Stelle, 
ift auch das Haupt des 4ten Biertels von Schwaben, 
welches zwiſchen den Flüffen tech, Donau und Tyler 
liegt, Das Wapen des Biscthums ift ein länglicht 
abgetheiltes Feld, deſſen Bordertheil roth, und das 
Hintertheil weiß iſt. DerKeihsmatrifular.Anfchlag 
desBisthums, nach der Reichsmatrikel von 1521, ift 
21 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 662 Fl. . Derigige 
Kreismetrikular ; Anſchlag aber ſoll von demſelben ab 
gehen Zu einem Kammerziele giebt es 189 Athir. 
hf, In geiſtlichen Sachen gehöret eg zu der 

iſchofl. maynziſchen Provinz. Sein Kirchiprengel 
| 2 chet gege n Morgen über den Sch bisandie Bisthü- 
u dr nl * AD | mer 
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mer Regensburg. und Freyſingen; gegen Mittag an 


die Bisthuͤmer Brixen und Chur; gegen Abend an das 
Bisthum Coſtanz, von welchem es durch die Iler ge⸗ 
ſchieden wird; gegen Mitternacht jenſeits der Donau 
an die Bisthuͤmer Eichſtaͤtt und Würzburg, 

$ 4. Das Domfapitel beſteht aus 40 Perſonen. 
Erbmarſchall des Hochſtifts ift ein Herr von We 
fternah; Erbkaͤmmerer ein Herr von Freyberg; 
Erbſchenk ein Herr von Welden, und Erbtruch⸗ 
feß ein Herrvon Stadion. Die Kathedralfirche ift 
in der Reichsſtadt Augsburg, und eben dafelbft hat der 
Bifchof auch einen Hof, feine eigentliche Refidenz aber 
iftinder Stadt Dillingen. | 
95. Die bifchöflichen geiſt, und weltlichen hohen 
Collegia find: das General» Bicariat, der geiftliche 
Rath und das Conſiſtorium, dieRegierung , die Hof 
- fammer und der Lehnhof. 

66. Man fchäßger die bifchöfl. Einkünfte faft auf 
100000 Rthlr. ine Domperrnftelle träge jährlich 


1000 big 1700 Gulden, je, nachdem die Früchte wohl» 


feil oder theuer find, 


$7. In der Keichsftadt Augsburg hat der Fürft 


und Bifchof ein Dberft Burggrafen: Amt, ein Nents 
Amt, ein Hoffaften. Amt, ein Wag.» und Frohn Zoll. 
Amt, ein Steuer» Caßier» Amt, ein Pfalz. Probft, 
Amt und ein Zoll - Amt, | 
G 8. Die fürftlihen Städte und Aemter find: 

I. Die Stadt und das Kent » Amt Dil. 
lingen, | 

ı) Dillingen, die fürffliche Reſidenzſtadt, liegt an ber 
Donau, und hat ehedeffen eigene davon benannte Brafen 


gehabt. Hartmann, Isgter Graf von Dillingen, welcher : 
| | | Biſchof 





— — 
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Siſchof zu Augsburg geweſen, und 1286 geſtorben iſt, har 
dieſe Stadt dem Bisthume geſchenket Biſchof Johann II 
bat im legten Viertel des 15ten Jahrhunderts das ver: 
fallene Schloß zu feiner Refidenz eingerichtet, und Bifchof 
Otto hat hiefelbft 1552 eine Univerfitär gefliftet. Man’ 
findet auch hiefelbft ein Collegium canon. fecul, bey der 

farrfirche, ein Jeſuiter Collegium, ein Rapuziner und 2 

onnenkloͤſter. | | | 

2) 3u dem Rentamte Dillingen -gehöreten vornehm⸗ 
lich folgende Doͤrfer, in welchen Beamte find: 

(1) Alıheim und Schressbeins, Srijtlingen, Weißin: 
gen. Zwiſchen dem legten Drte und Fluͤßchen Zufam 
liegt Das Benedictiner Moͤnchenkloſter Sultenbacd), wel⸗ 
ches zum augsburgiſchen Kirchfprengel gehoͤret, und im 
Fahre 730 geftifter worden, —_ | 

(2) Brembeim liegt weiter an der Donau hinab, 

(3) Wittislingen bat chedeffen den Titel einer Graf: 
ſchaft gehabt, und iſt von dem oben genannten Bifchofe 
Hartmann zugleich mit Dillingen an das Bischum ges 
ſchenkt worden. I | F | 

2. Das Pflegamt Ayslingen, an der Donau, 
deſſen Sig in dem Marktflecken Ayslingen ift. 

3. Das Pflegamt- Weftendorf und Killen. 
thal am tech. - | — 

Nicht weit vom Schloſſe Killenthal liegt daB Benedi⸗ 
ctiner Nonnenkloſter Solz Monaſterium S. Joannis Bapti- 
ſtæ in filva. | 


4. Das Pflegamt Zusmershaufen, am Sluffe 
Zufam, welcher in die Donau fließt. Ä 
1) — — iſt ein Marktflecken mit einem 
ch 


oſſe. | | 
2) Dinkelſcherben, ein Marktflecken. | 
5. Des Pflegamt Pfaffenhaufen, am Sluffe 
Mindel, welches Biſchof Wolfhart gegen das Ende des 
13ten Jahrhunderts an das Hohftift gekauft hat. 
Pfaffenhauſen iſt ein Marttflecken. ee 
* 402 6. Dos 
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6. Das Pflegamt Schoͤneck, am Fluſſe Guͤnz, 
welches auch Biſchof Wolfhart erkauft hat. 
1) Schöned iſt ein Schloß und Weiler. 
2) Beuren, ein Francifaner Nonnenklofter. 
„. Das Pflegamt Bobingen, zwiſchen ben 
Fluͤſſen Wertach und Lech. 
Anm. Zu der hier belegenen Straßvogtey gehören bie Doͤr⸗ 


fer Gösgingen, Inningen, Bolingen, Mebringen, Aitin⸗ 
gen, Niendjingen, Erlangen, und noch andere. 


8. Das Pflegamt Schwabmünchen , zwi⸗ 
ſchen eben diefen Zlüffen, im fo genannten Dechfelde. 
Schwabmuünchen iſt ein Marktflecken, in welchem eine 
Menge baumwollener Strümpfe verfertiget wird. 
9 Das Pflegamt Buchloe, am Fluͤßchen Geb⸗ 
nach, welches in den kleinen Fluß Wertach fließt. | 
Buchloe ift ein Marktflecken. Ä 
10. Das Pflegamt Leeder, nicht weit vom sch. 
Leeder ift ein Marktflecken. | 
ır. Das Pflegamt Gberdorf, am Fluſſe 
Mertah. | 
Oberdorf ift ein Marktflecken. | 
12. Das Pflegamt Neſſelwang, in dem 
Marktflecten diefes Namens, 
13. Sueffen oder Füſſen, Oppidum faucenfe oder 
feflenfe, eine Heine Stadt am Lech, welche ein Graͤnzort 
und Paß nach Bayern und Tyrol iſt. Esi hier eine Be⸗ 
nedictiner Abtey und ein Francifcaner Klofter. 1745 
wurde bier zwifchen Deflreich und Bayern ein Friede ge- 
fehloffen. | 
ir. Dis Pflegamt Sonthofen, am Jlerfluffe, 
welcher auf der Graͤnze diefes Amts entfpringe. In 
diefer Pflege ift ein Eiſenbergwerk. | 
1) Sonthofen oder Suntbofen, ein Marktflecken. 
2) Fluchenſtein, Rettenberg, Sindlang, Oy ober 
Au, und andere Oerter. 
3) Obersdorf, ein Marktflecken. | 
— Anmerk 


— 
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Anmerkungen. (1) Das Hochſtift hat unterfchiedene an: 
ſehnliche adeliche Güter und Oerter, welche zu der unmittelbaren 
Keichsritterfchaft des Viertels an der Donau frenerbar geweſen, 
oder noch find, an fich gebracht, als: a Alteneberg, 
Sulzſchmidt, Autenried, Anbofen, Donau:Altheım, Zin: 
dau, Rieblingen, u.a.m. (2) In Tyrol hat es zu Lurx einen 
Zoll, und su Bogen einen Mayerhof. (5) Das Domkapitel hat 
vice Dörfer, Güter und Gefälle; ich kann aber kein Verzeichniß 


davon geben. 
De 0.0 

fuͤrſtliche Probſtey Ellwangen. 
| $ 2 | 
5* Lande liegen an den Graͤnzen des fraͤnkiſchen 
Kreiſes, zwiſchen der Grafſchaft Oettingen, einem 
Theile des Herzogthums Wuͤrtemberg, der Reichsſtadt 
Aalen, der Grafſchaft Limburg und Markgrafſchaft 
Brandenburg-⸗-Onolzbach, und find auf einer Charte 
von 4 Blättern abgebildee, welche Arnold Friderich 
Prahl, fürftl, eflmangenfcher Sandbaumeifter, 1746 
geſtochen, nachmals aber Matthäus Seutter auf einen 

Bogen gebracht hat. 
$ 2. Diefes Stift ift anfänglich ein im Jahre 764 
angelegtes Klofter Benedickiner Ordens gewefen, nach⸗ 
gehends zu einer Abtey gemacht, 1460 und 61 aber 
in eine weltliche Probftey verwandelt worden. Nach 
‚einiger Meynung bat ſchon Kaifer Heinrich TI das 
Stift 1orı für fürftenmäßig erfläret, und Kaifer 
Kart IV die ihm zuvor ertheilte fürftliche Würde 1347 
beitätiget; andere aber behaupten, daß die Probftey 
erft 1555 Inden Fürftenftand fey erhoben worden, wies 
wohl aus den Keichsabfchieden von 1500 an erweis— 
lid) ift, daß die Pröbfte zu Ellwangen fchon vor ı555 
auf Reichstagen unter den Zürften gefeffen baden, _ 
2 ADE $ 3. Der 
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'$ 3. Der gefürftete Drobft und Herr zu Ell⸗ 
wangen ſitzt auf der Banf der geiftlichen Fürften im 
Heichsfüritenrathe nach dem gefürfteten Abte zu Kemp⸗ 

ten; auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aber. wechfeln 

beyde, vermoͤge Vergleichs von 1583, in Sitz und 
Stimme taͤglich um. Das Domkapitel beſteht aus 
12 Perſonen. Das Wapen des Stiftes iſt eine gol⸗ 
dene Inful im filbernen Felde. Der Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg ift Schutzherr des Stifte. Das ftiftifche 
Erbmarſchallamt hat ein Freyherr Adelmann zu 
Adelmannsfelden; das Erbkaͤmmereramt ein Frey: 
herr von Freyberg und Eiſſenberg; das Erbſchenken⸗ 
amt ein Freyherr von Rechberg zu Hohen⸗Rechberg; 
und das GErbtruchſeſſenamt ein Freyherr von 
Schwarzach zu Horn. Der Reichsmatrikularanſchlag 
dieſer Probſtey betrug ſonſt 5 zu Roß und 18 zu Fuß, 
oder 132 Fl., 1691 aber ſind ihr 52 erlaſſen worden, fo 
daß fie alſo nur noch go St. erleget. Zu einem Kam⸗ 
merziele ift fie auf 175 Rthlr. 784 Kr. angeſetzet. 

$ 4. Die fürftlichen Eollegia find: die Regie— 
rung, der geiftliche Kath und vie Hoffammer. 

Gr. Es gehören zu diefer gefürfteten Probſtey fol 
‚gende Derter und Xemter: 
1. Das Stadtamman:Amt Ellwangen, in welchen 

1) Ellwangen, eine kleine Stadt im Bira- oder Fi⸗ 
ren = oder Feichten⸗Grunde, am Fluſſe Jagſt, iſt der Sig 
der Probſtey; es iſt auch dafelbft eine Reſidenz der Jeſui⸗ 
ten. Bor den Thore ftebt ein 1730 erbaucted Rapuziner 
Klofter. Nahe bey der Stadt auf einem Berge liegt dag 


Refidenzfchloß Ellwangen, und auf einem andern, ge⸗ 
gen dem vorigen uͤber 
2) Schönberg, eine berühmte Wallfahrtskirche. 
2. Das Amt Jaxtcell, in welchem der Marktflecken 
die Namens ift, liegt an der Jaxt. 


3. Das 
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3. Das Amt Neuler, in welchem der Marktflecken 
Neuler ift. ME | | 
4. Das Amt Röthlein, in welchem das Schloß und 

der Marktflecken diefes Namens ift. 

5. Das Amt Tannenberg, am Flüßchen Bühler. 

Das Schloß Tannenberg liegt anfeinem Berge, 

| 6 — Amt Waſſeralfingen, an den Fluͤſſen Kocher 

und Jaxt. 
Waßeralfingen iſt ein Marktflecken. 

. Das Amt Abts:Bmimdt, zu welchem der am 

Kocherfluffe belegene Marktfledten diefes Namens gehörer, 

bep welchen der Leinfluß in den. Kocher gebt. . z 


* 


“ auch an die Reichsſtadt Aalen. In denselben ents 
pringt die Kocher, nicht weit vom Kirchdorfe Obere 


9. Das Amt geuchlingen liegt am Reinfluffe, an wel⸗ 
chem auch der Marktflecken Heuchlingen belegen ift. 


Die fuͤrſtliche Abtey Kempten, 


Ver dem Stifte und der Reichsſtadt Kempten iſt ein 

Plan, und von dem ſtiftiſchen Lande eine Charte, 
bey des hochfuͤrſtlichen Stifts Kempten gruͤnd⸗ 
lichen Widerlegung des von der Stadt. ejusdem 
nominis vor-demfelben fich anmaßenden älteren 
Herkommens, welche 1737 in folio gedruckt wor. 
den, zufinden. Beyde hat Franz Joſeph Thanner 
1737 gezeichnet, und Babriel Bodenehr zu Augs⸗ 
burg geftochen. Die Reichsftadt Kempten hat ihrer 
gründlichen Ausführung und Rettung ihres 
urslten- Herkommens nnd Reichsimmedierät, 
weiche 173 12 gedrudt, und der jene Schrift entgegen 
gefegt worden, auch einen Grundriß von der Stadt 
und dem Stifte, und einen Grundriß vom Ilerfluſſe, 


4D4 fammt 


8. Das Amt Rochenburg, auch Rochersberg, gran 
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ſammt deffen alten und neuern Brücen und Stegen, 
nach der Hurterifchen Charte gezeichnet, und 1730 von - 
Johann Georg Eſſer geftochen, beygefüget, in wel⸗ 
chem legtern aber feine fo volljtändige Abbildung des 
ſtiftiſchen Landes zu finden ift. Dieſes liegt auf bey« 
den Seiten des Flufjes ler, welchen es oberhalb S. 
Martinszell, wofelbft er aufhöret, die Gränze zwifchen 
dem Hochftifte Augsburg und der Graffchaft Koͤnigseck⸗ 
Rothenfels zu feyn, einnimmt, und unter Karndorf 
wieder aus, und in die Öraffchaft Waldburg läßt. Es’ 
beſteht hauptfächlich aus der gefürfteten Graſſchaft 
Kempten, zuwelcher noch einige andere Diftricteund | 
Derter gefommen find, und iftein Theil vom Algau, 
Ilergau, und andern alten Gauen, 

$ 2. Karls des Großen Gemahlinn, Hildegard, 
hat ums Jahr ’773 das Benedictiner Klofter Kempten, 
wo nicht geftiftet, doch erneuert, und demſelben ihr muͤt⸗ 
terliches Erbtheil gefchenket, daher das Stift ihr Bild⸗ 
niß in feinem Wapen führer; es hältauth dafür, daß 
dieſe Schenfung der Hildegard indem ißigen Striche 
Landes, welchen es befigt, beftanden, als welcher, ers 
weislichermaßen, ſchon im gten oder roten Jahrhun⸗ 
derte demſelben zugehöret habe. Denn ob es gleid) in . 
fpätern Zeiten unterfchiedene Güter und Herrfchaften 
an ſich gebracht habe, fo fey doch folches eigentlich nur 
von dem Eigenthume und der niedern Gerichtsbarkeit 
zu verftehen, indem fie ſchon vorher in-den ſtiftiſchen 
Marken und unter des Stifts hohen Obrigfeit und 
landgerichtlihen Zwange gelegen gewefen, die Herrs 
fchaft Teiffelberg allein ausgenommen. Man weiß nicht 
eigentlich, zumelcher Zeit diefe Benedictiner Abtey Die 
fürftliche Würde erhalten habe, Einige geben — 

| ar 
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Karl der Große habe ſolche ſchon dem erſten Abte An— 
degarius verliehen; andere aber ſagen, K. Karl IV ha: 
be ſie erſt 1360 dem Abte Heinrich von Mittelberg er⸗ 
theilet: es koͤmmt aber beym Schaten in feinen Annal. 
Paderb. 1.8. fol. 783; eine Urkunde von K. Conrad II 
vom Jahre 1150 vor,. in welcher der Abt zu Kempten 
unter die geiftlichen Fürften gerechnet wird. 

6 3. Der Fürft und Abe zu Kempten ift der rö. 
mifchen Kaiſerinn Erzmarſchall, und nimmt derfels 
ben bey ihrer Krönung den ihr von den Einweiher 
übergebenen Scepter zuweilen ab, undfteflet ihr folchen 
wieder zu, Im Reichsfuͤrſtenrathe ſitzt er auf der 
Ban der geiftlichen Fürften zwifchen dem Bifchofe zu 
Fulda und Probfte zu Ellwangen; auf den ſchwaͤbi— 
ſchen Kreistagen aber wechfelt er mit letzterem in der 
Stelle und Stimme täglich ab. Sein Neichsmatti; 
kularanſchlag beträgt 6 zu Roß und 20 zu Fuß, ober 
15251. und zueinem Kammerziele giebt er 182 Rthl. 
56 Kr. In geiſtlichen Sachen ſteht er unmittelbar 
unter dem paͤpſtlichen Stuhle. Das hochwuͤrdige 
Domkapitel beſteht aus 20 adelichen Perſonen. 

$ 4: Was die Erbaͤmter dieſer gefuͤrſteten Abtey 
anbetrifft, fo erkennet Chur: Bayern das Erbtruch⸗ 
feffenamt; Chur. Sachſen das Erbſchenkenamt; 
die Grafen von Montfort das Erbmarſchallamt, 

und die Sandgrafen zu Nellenburg das Erbkaͤmme⸗ 
reramt; fie haben aber ihre Unterbeamte, welche 
ihre Stellen vertreten; denn Die von Roth find Lin: 
tertruschfeffe; die von Bodman find Linterfchen: 
ten; die von Prafperg find Untermarſchaͤlle, und 
die von Werbdenftein find Unterfämmerer, Die Dber- 
Erbaͤmter beftehen mehr in Beſchirmung als Dienft, 
leiftung. ADS. $ 5 
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$ 5. Die fürftliehen Collegia find: die Regierung, 
das Conſiſtorium und die Hofkammer. u 
$ 6. Das freye Faiferliche Landgericht. in 
der Grafſchaft Rempten, welches dem fürftlichen 
Stifte überlaflen worden, ift ſchon ſeit vielen Jahrhun—⸗ 
Derten her geübet, aber nicht über die Gränzen und 
Marken der. Graffchaft ausgedehnet worden. Zwi⸗ 
ſchen demfelben und dem Landgerichte auf Leutkircher 
Heide und in der Pürs ift 1522 ein Vertrag errichtet, 
und in demfelben feftgeftellet worden, daß, wenn Stifte 
kemptiſche Unterthanen für das letztere Landgericht ges 
laden würden, diefelben auf des Sandrichters zu Kemps 
ten Abforderung um alle Sachen, Feine ausge- 
nommen, vor fein tandgericht zurück gewieſen werden 
follten: allein ı 545 find in einem neuen Bertrage dem 
Sandgerichte auf der Leutkircher Heide und in der Pürg 
10 Ehehaftinen (cafus refervati) eingeftanden worden, 
in welchen die Abforderung des Stifts, Femptifchen. 
gandrichters nicht ſtatt finden folle. Und fo wird es 
noch gehalten. nr ME 
$ 7. Zu diefem Stifte gehöret 
1. Die fo genannte Stiftsſtadt neben der Reichsſtadt 
Rempten, welche in der Stiftskirche, der fürftlichen Nes 
ſidenz, den Haushaltungsgebauben, und andern Wohn: 
baufern, befteht.: 1753 iſt bier. eine gelehrte Gefellfchaft 
geftiftet worden. Bi. EN 

2. Buchenberg, ein Marktflecken, welchem 8. Srides 
richder Dritte 1485 die Marftgerechtigfeit verliehen hat. 
Er liegt am Wuͤerlinger Walde. 

3.8. Wertinszell, ein Marktflecken am Ilerfluſſe, wel- 
cher zu gleicher Zeit mit dem vorhergehenden Marktges 
rechtigfeit erfanget bat. 

4. Sulzberg, ein Schloß und chemalige Herrfchaft, 
welche Abt Sebaftian von Breitenftein im töten ar 
2. Kr . un⸗ 
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hunderte von denen von Schellenberg erfaufer hat. Der - 
Ort liegt nahe beym Rempter Walde, und ift der Sig 
eines Pflegers. et | 

5. Thingau, ein Marktflecken, welchem K. Friderich 
1485 die Marktgerechtigkeit ertheilet hat. 

6. Wagegg, ein uraltes Schloß mit einer Herrſchaft, 
bat ehedeſſen dem alten adelichen Sefchlechte von Lauben⸗ 
berg zugeböret, und ift 1581 vom Abte Eberhard von 
Stein ang Stift gebracht worden. 

7. Wefterriedt, ein Schloß mit einer Herrfchaft, hat 
Abe Wolfgang von Grünenftein im ı6ten Jahrhunderte 
von Ulrich Schweickhard erfaufet. F 

8. Bünzburg, ein Warktflesten, welchen K. Ruprecht 
1407 mit Marktgerechtigfeit begnadiget hat. Er machet 
mit Liebenthan eine Herrfchaft aus. 

9. Dietmansried, ein Marftflecten, welcher 1586 vom 
K. Rudolph II Marktgerechtigfeit erlanget bat. 

10. Zum Salfen, ein Schloß und Sig eines Pflegers. 

11. Rotenftein ‚, ein Schloß und Herrfihaft, dag 
Schloß Calde und Dorf Terelsburg, die Herrfchaft 
Brönenbady und alle ihre im Algau belegene Güter 
an Lehen und Erben, haben die Grafen von Pappen- 
beim, welche fülche nach Abfterben der Landarafen zu 
Stuͤhlingen in Befig genommen, 1686 und 1692 dent 
Stifte abgetreten, und von demfelben 65000 $I. erhal: 
ten. In dent anfehnlichen Marktflecken nun 
oder Brünenbady ift eine reformirte Pfarrkirche, un 
Zuͤrch hat das Recht, einen Prediger vorzufchlagen. 
Meben dem Marktflecken ſteht auf einem Berge eine 
nn Stiftskirche, und das Schloß Grünen; 

ach 


12. Teiſſelberg oder Deiſſelberg machet mit dem ade⸗ 
lichen Sitze Setzlinshofen und Erbishofen eine Herr: 
fchaft ans, welche zugleich mit Grönenbach an das Stift - 
gefommen. Die Einwohner zu Erbishofen find refor- 
mirt, und haben eine Pfarrkirche, von welcher die Kirche 
zuTeiffelbergein Filial iſt Zuͤrch hat dag Recht, den 
Harrer vorzufchlagen. Die Katholifen haben in dem 
Weiler Aadzen eine Kirche. | J 

| | 13. Legau, 


1324 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


13. Legau, ein Marktflecken, hat 1485 von K. Fride⸗ 
rich III Marktgerechtigkeit erhalten. 

14. Hohenthan, ein Schloß, mit zugehoͤrigen Doͤrfern 
und Gerichten, ald: Mutmanshofen, Rimbratzhofen, 
W iggensbach, Srauenzellzc. hat Abt Johann von Riet⸗ 
beim im sten Jahrhunderte von denen von Haimenho— 
fen erfaufee. 

15. Remnatb, cin Schloß und Herrfchaft, bat Abe 
Molfgang von Grünenftein im 16ten Jahrhunderte ans 
Stift von Zimprecht von Benznau BEFRufeR Das Schloß 
ift der Sig eines Pflegers. 


Die Herzogthumer Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck. 


§1. 

Dem Berichte des Herrn D. Haubers zufolge, iſt 
die aͤlteſte und erſte Landcharte vom Herzogthume 
Wuͤrtemberg 1559 zu Tübingen bey Ulrich Morhards 
Witwe, in Größe dines ordentlichen Schreibbogens, in 
Holzgefhnitten; von Georg Gruppenbach 1578 wies 
Der abgedruckt, und von Adam Ortelius der erften 
Ausgabe feines Theatri orbis terrarum einverleiber 
worden, welcher aber in der aten Ausgabe diefes Werks 
eine andere von Georg Gadner gezeichnete Charte, 
ohne deffelben Willen, geliefert hat. Gadner hat 
indejfen feine Charte verbeffert, und endlich 1596 ans 
Licht geftellet; Job. Weyrich Boͤßlin aber hat fol« 
che 1659 von neuem abgedruder, und nad) diefem Abs 
drucke hat de Ser feine 1694 herausgegebene Charte 
fehr fehlerhaft geliefert, welhe Job. Georg Wal—⸗ 
ther noch fehlechter nachgeftochen. Die gadnerifche 
Charte hat auch Gerhard Mercator in feiner Char- 

| te 
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te zum Grunde geleget, welche die Hondii, Janſſo⸗ 
nius, die Waesbergii und Wilh. Blaeuw unter 
ihren Namen wieder abgedrucket, Frid. Hulſius in 
fleineres Format gebracht, dieſe aber Matth. je, 
rian der zeilleriſchen Topographiæ Sueviæ einverlei- 
bet hat. Wilh. Schickards neue Zeichnung iſt ver. 
loren gegangen. Viſſchers, Valks und Dankerts 
Charten ſind ſchlecht. Die neueſte und beſte Charte 
von dieſem Herzogthume hat Johann Niaier gezeich. 
net, und “Joh. Dapt. Homann 1710 auf Blaͤt⸗ 
tern geftochen, daher man fie. auch im Atlas von 
Deutfchland unter Num. 83. finde. Weil fie aber 
noch mancherley Mängel und Fehler hat, fo ift zu bes 
dauren, daß fie nicht von neuem mit des Seren D. 
Haubers wichtigen Berbefferungen ans Licht geſtellet 
worden ift. i 
$ 2. Das Herzogthum befteht aus vielen Graf und 
Herrfchaften, welche theilserfaufer, theilgerheirathet, 
theils erobert worden, und graͤnzet gegen Mitternacht 
an das Bisthum Speyer, Churfuͤrſtenthum Pfalz, 
das Kreichau, die Öraffchaft Hohenlohe, und das Ge, 
bieth der Reicheftadt ſchwaͤbiſch Hall; gegen Morgen 
an die Grafſchaft Limburg, die. Gebiethe ver Keichs, 
ſtaͤdte Gmünd und Ulm, und Herrfchaften Rechberg 
und Wiefenfteig, wie aud) in Anfehung ver Herrfchafe 
Heydenheim an die Probftey Ellwangen, Graſſchaft 
Dettingen, und einen Strich vom Herzogthume Pfal he 
Neuburg; gegen Sid: DIften andas öftreichifche Ge. 
bieth; gegen Mittag auch an das öfkreichifche, fürften, 
bergiſche, zwifaltenſche, zollerifche, rothweiliſche und 
andere kleinere Gebiethe, imgleichen an das Brisgau; 
gegen Abend an das fuͤrſtenbergiſche Gebieth, an die 


biſchof 
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biſchoͤflich⸗ ſtraßburgiſchen Aemter Oberkirch und Op⸗ 
penau, und an die Markgrafſchaften Baaden. Baaden 
und Baaden-Durlac) ‚von welchen weftlichen Laͤndern 
es durch den Schwarzwald gefchieden wird, eine 
Größe von Mitkag gegen Mitternacht, (die füdlichften 
abgefonderten Stüde ungerechnet, ) und von Morgen 
gegen Abend, (die abgefandert liegende Herrfchaft Hey⸗ 
denheim nicht mit gerechnet, ) wird ungefähr 16 Meis 
len betragen. 
$ 3. Es machet den betraͤchtlichſten und fruchtbar, 
ften Theil der ſchwaͤbiſchen Kreislande aus, ja es ift 
eins der beften und wärmften Länder inganz Deutfche 
land. Seiner natürlichen Sage und Befchaffenbeie 
nach befteht es aus 3 merflich unterfchiederen Sandftris 
chen. Der niedrigfte und waͤrmſte ift das eigentliche 
linterland, welches fid) von Heilbronn bis Stutt 
gardt erſtrecket; doch ift die öftliche Gegend , in welcher 
die Aemter Murhard, Backanang, undzum Theile auch 
Winnenden, Schorndorf und Lorch liegen, ſchon etwas 
weniger milde. Der mittlere Landftrich liegt 
ztifchen dem Unterlande, der Alb und dem Schwarz» 
walde; diefe Alb und der Schwarzwald aber, welche 
oben in der Einleitung in Schwaben befchrieben wors | 
den, machen den höchften Landſtrich aus, welcher viel 
fälter ift, als dererfte, ober gleich füdlicher lieg. Es 
ift nüglich und nöthig, daß ic) auch die befondern Pas 
men, welche einzelne Gegenden diefer 3 Landſtriche fuͤh— 
ren, anzeige. , Im untern Landſtriche ift ein fleiner 
Thalvom Tagft und Rocher: Thale, das ’Deins- . 
berger Thal, ( vor Alters Sulmgau, ) von dem 
Staͤdtchen Weinsberg alfo genannt; Das Zabergau, 
ein Theil vom Kraichgau, Der untere Theil des 
Enz 
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Enzthals, von Duͤrrmuͤnz an; das Murthal, das 


Kams. oder Remsthal, und der untere Theil des 
Neckarthals, von Eßlingen an, welche Gegenden 
insgefammt von Flüffen benannt worden, und reich an 
vortrefflichen Weinen ſind. Im mitelern gandftriche, 
und zwar aufder öftlichen Seite des Neckars, ift das 
Silschal, von der Fils benannt; das Linninger 
Thal, aus welchem die Lauter Fimmt; das Lira» 
chef. oder Ermsthal, aus welchen die Erms 
fommt; das Pfullinger Thal, welches von der 
Stadt Pfullingen den Namen hat, und darinnen die 
Echitz entfpringt; und das Steinladyer Thal, 
von der Steinlad) alfo genannt: auf der weftlichen 
Seite des Nedars findet man die an Kraut oder weiſ— 
fen Kohl ſehr reichen Filder, welche eine Stunde ober: 
halb Sturtgardt bey Degerloc anfangen, ſich Uber 
Vayhingen, Mußberg, Steinendronn, Waltenbuch, 
Größingen, Wolffchlugen, Köngen, Nellingen ‚Ruith, 
bis wieder nad) Degerloch erftrefen; den woildreichen 
Wald Schönbuch, welcher ſich von Waltenbud) fü» 
wol nach Hildrighaufen, als faft bisan Tübingen, er» 
ſtrecket; das fruchtreihe Goͤw oder Gäu, welches 
bey Altingen anfängt, an der untern Grafſchaft Ho— 
henberg hinſtreicht, und ſowol in der Nähe ver Nas 
gold, als auf der andern Seite bey Decfenpfrond an 
den Schwarzwald gränzet; und den mittleren Theil des 
Neckarthales, von Tübingen bis Eßlingen. Was 
endlich den höchften Landſtrich anberrifft, fo giebts auf 
der Ab nur die fo genannte rauhe Alb, den gelinbes 
ren Albuch in der Herrfchaft Heydenheim, und das 
Hochſtroaͤß, welches ſich gegen Ulm hinzieht, und 
einen Theil des Blaubeurer Amts ausmachet. 
m eits 


rs 
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feits der Alb findet man das Brenzthal, in der Herr 
fchaft Heydenheim; das Blauthal, welches vom 
Stuffe Blau den Namen hat; das Thal zwifchen den 
Herrſchaften Steußlingen und Juſtingen, aus welchem 
die Schmich hervorkoͤmmt; das Lauterthal, das 
Lauchertthal, und die Baar um Duttlingen. Auf 
dem Schwarzwalde, ſo weit er zu dieſem Herzogthume 
gehoͤret, iſt das Gutacher Thal, welches den Namen 
von der Gutacht hat, die bey Hauſach in die Kinzig 
fliegt, das Elenboger ⸗ und Schiltacher · Thal, 
durch welche die Rinzig fließt; das St, Chriftophs- 
Thalund Beyersbronner Thal, durd) deren jedes 
ein Bach fließt, welche ſich unweit Beyersbronn vereis 


nigen, und die Murg ausmachen. 


Auf die natürliche Lage des Landes bezieht ſich eine 
gervöhnliche Abteilung deſſelben, davon unten mebr« 
mals Meldung gefchehenmwird, daher fie hier zuerkläs 
ren if. Man theilet es nämlich in das Land ob 
und unter der Steig oder Steig, regio Iupra-& 
inframontana. Die Schwaben verftehen unter Steige 
einen ſteilen Fahrweg. Alle Diejenigen Städte und 
Aemter des Herzogthums, zu weldyen der Weg von 
Stuttgardt aus über die.Bonfer » Wein, und Ha— 
fen» Steige ( welche 3 ‘Berge nahe bey den Stadt: . 
thoren liegen, ) führet und genommen werden muß, 
liegen ob der Steige, die übrigen aber. unter det 
Steige, | | | 

$ 4. An Getreidehat das Herzogthum einen fols 
chen Ueberfluß, daß es einen anfehnlichen Theil davon 
an feine Nachbarn überlaffen kann. Dinkel wird am 
häufigften, hingegen Roggen und Weizen weit wenis 
ger gebauet. Die übrigen Öetreidearten hat man bins 

laͤng⸗ 
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länglih. Die Gegenden um Böblingen und Herren. 
berg find vor andern wegen ihrer $ruchtbarfeit berühmt, 
Man bauet Flahs und Hanf, und jener wächft am 
beften in den raubeften Gegenden. In den Thälern, 
welche vom Fuße der Alb entftehen, und zum Theile. 
3 bis 4 Stunden lang find, giebt es eine ſolche große 

Menge Obſtbaͤume, daß ſie das Anſehen der Waͤlder 
haben; und in andern Gegenden iſt man auch hin— 
länglich damit verfehen. Aus einem großen Theile der 
Aepfel und Birnen wird ein Moft oder Wein ges 
macht, und von den Landleuten getrunken, wenn ihnen 
ber Wein zu theuer iſt. 

Sonft ift das Herzogthum mit ſchaͤtzbaren, lieblichen 
und gefunden weiſſen und rothen Weinen reichlich ver« 
ſehen. Sie werden gemeiniglich uͤberhaupt Neckar⸗ 
weine genennet, haben aber nicht nur von den Ges 
genden, in welchen fie wachfen, befondere Namen, fürs 
dern man nennet die Trauben, aus welchen:der befte 
Wein geprefiet wird, nach denen $ändern, aus welchen ' 
bie Reben geholet find. Zu diefen beften Trauben 
gehören, außer den ruhländer » und gutedler Trauben, 
die clävner, veltliner, ſchwarzwaͤlſche, framiner und 
vitrer ; Deren Neben aus den ſchweizeriſchen Grafſchaf—⸗ 
ten Eläven oder Chiavenna und Beltlin, welche an 
das Herzogthum Mayland und Benediger Gebierh - 
gränzen, aus dem flotentinifchen Gebiethe, aus Tramin 
in Tyrol, und aus Hungarn gefommen find. Der 
große gelehrte Bilfinger hat dem mürtembergifchen 
Weinbaue dadurch eine neue Aufnahme verfchaffer, daß 
er feinen Weinberg zu Cantſtadt mit Reben bepflanzet, 
die er aus Franfreich, Italien, Griechenland, Hun⸗ 
er Enpern, und Schiras in Paten : kommen laſ⸗ 

3 A j i 4 P ſen, 
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ſen, welche groͤßtentheils gut angeſchlagen ſind, auch 
nach und nach in mehrere Berge verpflanzet worden. 
Die Gegenden und Thaͤler des untern Landſtrichs dies 
fes Herzogthums, in welchen die beften Weine wachfen, 
habe ich oben ($ 3.) genannt, und unten will ich die 
einzelnen Derter, welche wegen ihres vorzüglichen 
Weins bekannt find, genauer anzeigen. DerSeidens - 
bau ift unterm Herzoge Karl wieder in Aufnahme ge= 
fommen. Die Wälder find dünne geworden, infon« 
derheit aber haben die Eichen abgenommen, und Die 
„Buchen » und Birkenwaͤlder wollen auch geſchonet 
feyn. Bon den Tannenmwäldern auf dem Schtwarz« 
walde ift oben in der Einleitung zu Schwaben etwas 
angeführet worden. Die rauhere Gegend des untern 
tandftriches diefes Herzogthums ($ 3.) ift in dem 
Schwarzwalde darinnen ähnlich, daß fie mit vielen For⸗ 
chen und Tannen bewachfen ift. Sonft fticht man vor⸗ 
nehmlich bey Schweningen, Sindelfingen, Wildbad 
und Schopfloch auch Torf, welcher. den zunehmenden 
Holzmangel erfeget. Die Viehzucht wird nüglich ges 
trieben, infonderheit auf dem Schwarzwalde. Die 
meiften Schafe find auf der Alb, An Wildpret ift 
fein Mangel. Zu St. Chriftophs Thal bey Freu⸗ 
denſtadt, und nahe dabey zu Königswart, im Murg« 
thale, ift ein Silber» und Kupferbergwerk. Die 
Grube zu Königsftern im Reinerzau, beym Klofter 
"Alpirfpach, giebe Silber, und die zu Guttach bey 
Hornberg Rupfer. Eiſen giebt es zu Koͤnigsbronn 
bey Mörgelfterten, im Ludwigs Thale bey Duttlingen, 
. in der Gegend von Schiltach zu Ahlen und zu Fluorn; 
doch find diefe Eifenwerfe zur Mothdurft des Landes 
noch nicht hinlaͤnglich, daher auch N 
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Eifen gebrauchet wird. Robolt wird zu Alpirfpach 
und in Neinerzau gegraben. Schwefelkies ift in 
ben Gegenden der Derter Bablingen, Heubach, Boll 
uhd anderwärts, und Steinfohlen find hin und wie⸗ 
der zu finden. Zu Sulz find Salzquellen. An Mis 
neralien findet man z. E. meiße oder Giegelerbe, 
welche die maltefifche noch übertrifft, guten Thon, ina 
fonderheit bey Heydenheim, aus welchem fhönes Ges 
ſchirr verfertigee wird; Porcellänerde im Amte Horn⸗ 
berg, welche zu Calw verarbeitet wird, fehönen Mars 
mor von unterfchiedenen Farben, unter welchen einiger 
dem italienifchen gleicht, und vornehmlich durchfich« 
tigen Alabafter bey Enzweyhingen; Agatbe, Eriftallen« 
mäßige Kiefelfteine, welche Glas fehneiden, bey Bus 
lad) ; ſchwarzen Bernftein auf der Alb, bey Kirchheim 
unter dem Teckberge, und bey Boll; fhöne Mühle 
fteine bey Dber » Enfingen, u. a. m. Unter den würs 
tembergifchen Bädern iftdas Wildbad das berühm« 
tefte ; die übrigen find: das Seller Bad, das 
Hirſchbad bey Stuttgardt; das Cantftadter Sulz⸗ 
bad, das Bollerbsd, das Cappenerbad bey Lie—⸗ 
benzell; das Lauterbad bey Freudenftadt, das Kraͤ⸗ 
hebad bey Alpirfpach, das Beyerbad zu Urach, und 
das Rietenauerbad bey Backnang. Die befann« 
teften Sauerbrunnen find : der Goͤppinger, der 
Teinacher, der Berger bey Cantſtadt; der Klein 
Engſtinger bey Pfullingen, und der Bönninger. 
Die Fluͤſſe, welche indiefem Herzogthume entftehen und 
fließen, find oben in der Einleitung zu Schwaben bey 
der Alb und dem Schwarzwalde genannt worden. Der 
vornehmfte ift der Neckar, Nicer, Nicrus, welcher 
bey Schwenningen, im Amte Durtlingen, entſteht, 
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das Herzogthum von Mittag gegen Mitternacht zer» 
theilet, und in der Unter-Pfalz, unterhalb Manheim, 
in den Rhein fließt. Der Eleinften Flüffe, welche er im 
Herzogthume Würtemberg aufnimmt, nicht zu gedens 
ken, fovergrößern ihn infonderheit die Enz, welche die 
Nagold aufgenommen hat, die Sils und Rems, 
und Herzog Eberhard Ludwig hat ihn von Cantſtadt 
aus ſchiffbar machen laffen. Auf der Enz fönnen 
auh Schiffe bis Vayhingen geben, N 

65. Die Anzahl der Einwohner diefes Herzog. 
thums weiß man genau, weil fie jährlich von den Spe« 
_ cialfuperintendenten erforſchet, und auf dem jährlie 
chen Synodo befannt gemacdhet wird. 17754 hat man 
477115 gezählet, auch bisher bemerfet, daß die Ana 
zahl immer zunehme. Das Herzogthum enthält 68 
Städte und Städtchen, das herzögliche Antheil an 
Widdern ungerechnet, und ungefähr 1200 Marftfles 
en, Flecken, Dörfer und Wenler. 
Zu der würtembergifchen Landfchaft (Land⸗ 
ftänden) gehören, nachdem ſich die Ritterfchaft ab» 
gefondert hat, 14 Prälsten oder Aebte, und die 
Städte. - Wenn ein Landtag ausgefchrieben wird; 
(welches aber nur bey fehr wichtigen Vorfällen ge» 
fehieht,) kommen alle Prälaten, und von jeder Stadt 
ein Bürgermeifter, zu Stuttgardt in dem Landſchafts⸗ 
gebäude zufammen. Aus denenfelben werden 4 Präs 
faten und 12 Bürgermeifter gezogen, welche Die ganze 
Sandfchaft vorftellen, und in den engern und groͤß 
fern Ausſchuß abgetheilet werden; jener befteht aus 
2 Prälaten und 6 Bürgermeiftern , imgleihen aus 
den Sandfchaftsconfulenten,, deren ordentlichermweife 
2 bis 3 find, und den 2 Landſchaftseinnehmern; Dies 
| — a 
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fer. beſteht auch aus 2 Prälaten und 6 Bürgermeiftern, 
imgleichen aus 2 Sandfchaftscommiffarien, 3 ge 
ſchaftsregiſtratoren, eben fo vielen Kanzeliften, 
gandfchaftsaccißfchreibern ! zu welchen noch 3 Sand. 
ſchaftsdiener kommen. Diefe ausgezogene Landſchaft 
verſammlet ſich jährlich 2 bis zmal, und bleibt 4 bis 
6 oder 3 Wochen beyfammen, Die andfchaft waͤh⸗ 
let ihre Affeflores aus den Prälaten und Buͤrgermei. 
ſtern der Staͤdte nach Belieben. | 
56. Die herrſchende Kirche in diefem Sande if 
die evangelifch -Tatherifche, und ob zwar Herzog Karl 
Alerander die römifch » Fatholifche tehre angenommen, 
fo hat er doch der Landfchaft 1729, 32 und 33 durch 
feyerliche Urkunden die Verſicherung ertheilet, daß in 
der evangeliſch⸗ lutheriſchen Religionsverfaſſung des 
ganzen Herzogthums nicht die allergeringſte Aenderung 
und Neuerung gemacht, und in allen Kirchen und 
Schulen des ganzen Herzogthums und aller dazu gehoͤ⸗ 
rigen Sande allein beſagte evangeliſch⸗lutheriſche Re— 
ligion gelehrt, Feine katholiſche Kirchen, Kapellen, Als 
säre, Bilder weder neu errichtet, noch etwa alte und 
ungebrauchte dazu eingerichtet, auch feine katholiſche 
Proceßionen, Wallfahrten und neue Fatholifche Kirche 
höfe im Sande gelitten, das Venerabile niemals öffenta 
lich getragen, nirgends das Simultaneum catholicum 
eingeführet, auch überhaupt nicht die allergeringfte 
Handlung eines Fatholifchen Gottesdienftes, außer in 
‚ber fürftlichen Hofkapelle, im ganzen Lande ausgeuͤbet 
werden, der Fatholifche Sottesdienft in der Stadt Lud⸗ 
wigsburg bey denen allda Eingefeflenen bloß in die 
Schranken einer Privatdevotion eingeſchraͤnkt feyn,alle 
ind jede RER mit feinen andern, als evangelifche 
ap 3 ‚Sue 
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— Perſonen, beſetzet werden, und das hoch⸗ 
fuͤrſtliche geheime Kathscollegium alle und jede die 
evangelifch » lutherifche Religion, Das Kirchen » und da⸗ 
hin einfchlagende Deconomie. und Polizeymwefen betref⸗ 
fende Angelegenheiten nach dem Erempel Chur. Sach⸗ | 
Tens allein und ohne Anfrage beforgen follte, fie mögen 
. nur allein die herzoglichen ande, oder das gefammte 
- evangelifche Weſen in und außer. dem römifchen Reis 
che auf Reichs» und Kreistagen, und allen andern Zu« 
- fammenfünften betreffen. Gedachter Herzog hat auch) 
in Anfehung aller diefer Berficherungen. 1734 dem cor- 
pori evangelicorum auf.dem Reichstage eigenhändig 
unterfchriebene Reverfales zugeftellet,, welche daffelbe 
feyerlich angenommen. Es hat aud) Herzog Karl 
Eugenius 1750 eine Erklärung von fich geftellet, Daß 
"weder zu Ludwigsburg, im Herzogthume eine feyer⸗ 
liche katholiſche Proceßion jemals gehalten werden, 
ſondern in Anſehung der Religionsſachen es bey dem 
Religions» und weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe, und 
dero .fih darauf gründenden fürftlichen Keverfalien 
"und Sandesverträgen je und allewege unveränberlich 
bleiben follte; worüber das corpus evangelicıun aud) 
die Gewähr geleiftee hat... Die Reformirten werden 
auch nur geduldet, und halten ihren Gottesdienft zu 
Stuttgardt in.einem Haufe. Es find auch Walden⸗ 
fer im Sande vorhanden, welche theils in den fü ges 
nannten wälfchen Dörfern wohnen, und Ackerbau treis 
ben, theils als Huth: und Strumpfmacher fih in Städ« 
ten niedergelaflen, und öffentlichen Gottesdienſt haben. 
Die Juden werden, vermöge eines vom. Herzöge 
Chriſtoph gegebenen Gefeges, nicht geduldet, ‚außer 
daß zu Stuttgardt unter dem beſondern . je 
ofes 
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Hofes 2 oder 3 Familien leben, und daß in den neuers 
worbenen Dertern die dafelbft ſchon anfüßig gervefenen 
geblieben find. 
Was nun die Iucherifche KRirchenverfaffung | 
anbetrifft, fo find im ganzen Herzogthumes ss Pfara 
ren, und ungefähr so Diaconate; zu den Pfarrenaber 
- gehören 829 Filiale, Die Pfarren find unter 338 Spe« 
cialfuperintendenturen, und diefe unfer 4 Generals 
fuperintendenturen . vertbeile. Die Specialfuper« 
intendenfen, ober, twie man hier faget, Superattens 
denten, melde Decani, und in gemeinen Reben 
ſchlechthin Speciäle genannt werden, haben und ver⸗ 
walten zugleich, neben ihren Decanaten, die Pfarre der 
Stadt ,'mo fie wohnen, unterfuchen jährlich die Kir— 
chen und Schulen ihres Sprengels, berufendieignen 
untergebenen Pfarrer jährlich ı oder amal zuſammen, 
und ſtatten ihre Berichte an das. Confiftorium ab. - 
Die Benerslfüperintendenten, weldhe man inr 
gemeinen $eben Beneräle nennet, find allemal die 
Aebte zu DBebenhaufen, Adelberg, Maulbronn. und 
Denkendorf. 

1. inter dem Generalfüperintendenten und, 
Abte zu Bebenhauſen fteben 9 Specialfuperin« 
tendenten. Der zu Tübingen hat 22 Pfarren unten 
ſich, der zu $uftnau 6, der zu Herrenberg 12, ber zu 
Freudenſtadt 10, der zu Wildberg 21, der zu Sulz 16, 
der-zu Hornberg 7, der zu Tuttlingen 9, der zu Bas 
lingen 26. 

2. Unter dem Beneralfuperintendenten z 
und Abte zu-Adelberg ftehen 10 Specialfuperin« 
tendenten ; der zu Cantſtadt hat 12, zu Waiblingen 13, 
zu Schorndorf 25/, zu — 20, zu Backnang 8, 

zu 
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zu Sauffen 17, zu Güglingen 10, zu Brackenheim 13, 
zu Neuenſtadt 12, und der zu Weinsberg ıı Pfarren 
unter fih. Das Klofter Adelberg, von welchem die 
Generalfuperintendentur den Namen hat, liegt außer 
den Graͤnzen derfelben. 

3. Unter ‚dem Beneralfuperintendenten 
und Abte zu Maulbronn ftehen 11 Specialfupers 
intendenten ; der zu Stuttgardt bat 21, zu Ludwigs⸗ 
burg 8, zu geonberg 17, zu Marfgröningen 9, zu Bies 
tigheim ı 1, zu Bayhingen 12, zu Knittlingen 16, (ohne 
£ußheim, welche Pfarre der Generalfuperintendene 
unmittelbar vifitiret;) zu Dürmenz 11, zu Böblingen - 
14, zu Calw 18, und ber zu Wildbad 11 Pfarren 
unter fich. 

= Unter dem Generalſtwerinten denten 


und Probſte von Denkendorf ſtehen 8 Special⸗ 


ſuperitjtendenten; ber zu Göppingen Hat 24, zu Kirche 


beim 19, zu Nürtingen 10, zu Neuffen 8, zu Heyden 
beim 24, zu Urach 25, zu Pfullingen 11, zu Blaubeu⸗ 
ren. 2ı Pfarren unter ih. Das Klofter Denfendorf, 
von welchem das Generalat den Namen hat, liegt außer 
En. Gränzen. 

"Der Synodus, welcher jährlih im September 
and October gehalten wird, befteht aus dem Eonfiftos 
rio und 4 Öeneralfuperintenbenten. Alle Pfarren 
werden vom Confiftorio befeget ; und eben bafjelbe 
fchlägt auch zur Beſetzung der Decanate, ‚Abteyen, - 


 Diaconate in den 3 Hauptftädten, und der Profeflos 


tate am Gymnaſio und in den Klöftern jedesmal 3 . 
Perfonen vor, von welchen das geheime Rathscolles 
gium den Beſtempfohlnen wähle, Die fhlechteften 
—— tragen doch — öl. ein. — 

e 
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Die Einkuͤnfte der ehemaligen Kloͤſter werben groſ⸗ 
fentheils zum Beften der Kirchen und Schulen, und 
ihrer Diener angewendet, und von dem fürftlichen Kirs 
chenrathe verwaltet. Die 14. Aebte und Pröbftezu 
Adelberg, Alpirſpach, Anbaufen, Bebenhaus 
fen, Blaubeuren, Denkendorf, Herbrechtin⸗ 
gen, Herrenalb, Hirſau, Rönigsbronn, Lorch, 
Waulbronn, Murhard und S. Georgen ma 
hen nicht nur oben angezeigtermaßen bie erfte Klaffe 
der Landftände aus, und es werden aus ihnen die 4 
Ausfchüffe der Sandfchaft erwaͤhlet, ($ 5.) fondern es 
werden auch aus denenfelben die 3 geiftlichen Eonfifto- 
zialräthe genommen; 4, welche oben genannt worden, 
find beftändige Generalfuperintendenten, und Glies 
der des Synodi; 4ftehen beftändig Klöftern vor, wel⸗ 
che mit ftudirenden jungen Leuten befeger find; naͤm⸗ 
fich die zu Bebenhaufen, Maulbronn, Denfendorf und 
Blaubeuren, und diefe leßtern 4 ſowol, als die zu Ans 
haufen, Herbrechtingen, Königsbronn und Murhard, 
welche Pfarrer dafelbft find, müffen ihre Abteyen bes 
wohnen. Zu 

$ 7. Zum Unterrichte der ftudirenden Jugend, - 
und infonderheie derer, welche fic) der Theologie wid⸗ 
men, find in diefem Herzogthume ausnehmende Anftals 
‘ten, dergleichen man in andern Ländern nicht finder, 
Man zählet über zo lateinifche Trivialfchulen, und 
in jeder berfelben ift ordentlicherweife ein Präceptor, 
nebft 1, 2oder 3 Collegen, welche Collaboratores oder 
Provifores genennet werden. Diefe Schulen werden 
jährlich nicht nur von der Obrigkeit und den Geiftli. 
hen jedes Drts, fondern auch von einem Profeflor der 
Philofophie zu Tübingen, und von dem Rector des 
ap 5 fuͤrſtli⸗ 
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fürftlichen Gymnaſiums zu Stuttgardt, unterſucht, 
und zwar von jenem die Schulen im Sande ob der 
Steig, und von diefem die Schulen im $ande unter 
der Steig. ($ 3.) Diefe fuchen diejenigen Schüler, 
welche fie zur Theologie tauglich erachten, aus, welche 
im Gymnaſio zu Stutfgardt eine 3zmalige Prüfung, in 
3 auf einander folgenden Jahren, ausftehen müffen, 
worauf von den gefchickteften 20 (ehedem 25) in die4. 
zu Schulen angelegten Klöfter des Sandes, ‚welche den - 
höhern Klaffen eines Öymnafiums gleich geachtet. wer⸗ 
den mögen, als fürftliche Alumni und Stipendiaten 
verſetzet werben, und zwar zuerft indie 2 niedern, Blau⸗ 
beuren und Denfendorf, alsdenn in die 2 höheren, Be⸗ 
benhaufen und Maulbronn; und aus diefen auf die 
Univerfität und in das fürftliche eheologifche Stipen« 
dium nad) Tübingen, welches in folgender Ordnung 
gefchiehe. Wenn in dem einen Sabre das niedere 
Klofter Blaubeuren mit. neuen Alumnis aus den Tri« 
vialſchulen befegee wird, fo kommen die bisherigem 
"blaubeurifchen Alumni indas hohe Klofter Bebenhaus 
fen, die Bebenhäufer aber in das fürftliche theologi— 
fhe Stipendium nad) Tübingen. . Hierauf befördert 
man das andere Jahr die tauglichen Schüler. aus den 
Schulen des Landes in das niedere Klofter Denken« 
dorf, die bisherigen Denfendorfer Alummos aber ins 
hohe Klofter Maulbronn, und die Maulbronner ins 
fürftliche Stipendium, fo daß fie ordentlicherweife in 
jedem Klofter 2 Jahre bleiben. In diefen 4. Klöftern 
werden die Alumni mit Wohnung, Kleidung, Efien, 
Trinken und Unterricht unentgeldlich verfeben, müffen 
fich aber bey ihrer Aufnahme , nebft ihren Aeltern und 
| Vormuͤndern „feyerlich vrpfchen, im Falle muthwil⸗ 
ligen 
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ligen Entweichens aus dem Kloſter, Abfall von der 
evangeliſchen Religion, und anderer groben Verbre— 
chen, jedes. Jahr der genoffenen Verſorgung mit so 
31. zu bezahlen, ſich der Theologie zu widmen, ohne 
ausdrüdliche landesfürftliche Erlaubniß außerhalb gan. 
des feine Bedienung zu fuchen nochanzunehmen, hin. 
gegen fich zu allen Kirchen » und Schulbedienungen 
innerhalb oder außerhalb Landes, zu welchen der Lan⸗ 
desfürft oder die Landſchaft fie beftimmer, unweiger— 
lich gebrauchen zu laffen. Das fürftliche theolo— 
gifhe Stipendium zu Tübingen ift ein Seminas 
rium von ungefähr 300 und zuweilen noch mehreren 
Etudirenden, welche, wenn fie 2 Jahre die Philofo- 
phie ſtudiret Haben, Magiſtri werden fönnen, und hier. 
auf, fie mögen diefe Würde angenommen haben oder 
nicht, 2 Jahre die Theologie ftudiren, und ſich im 
Predigen und auf andere Weife üben, alsdann aber 
im Eonfiftorio geprüfet werden, und wenn fie wohl bes 
ftehen, die Erlaubniß erhalten, als eraminirte Magi. 
ſtri, wenn fie verlanget werden, zu predigen, zu taufen 
und-das Abendmahl auszutheilen; die beften unter 
ihnen werden auch zu Nepetenten im fürftlichen theos 
logifchen Stipendio beſtellet. In dem Seminario 
werden fie fo lange, bis fie eine Bedienung erhalten, 
mie Effen und Trinken verforget; es befümmt auch jes 
der alle viertel Jahr ı 51. 30 Kr. und 2 Buch Papier; 
dieMagiftri repetentes aber haben mehrere Bortheile, 
Die Dberauffeher oder Superattendenten über diefes 
Stipendium find der Kanzler der Univerfität, 2 Pro« 
fefores der Theologie, die beyde am Klofter wohnen, 
und der Magifter domus. Diefe Anftalten verfchaf. 
fen dem Herzogthume eine ſolche Menge gelehrter und 
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geſchickter Prediger, als man fehiverlich in einem an- 
dern. proteftantifchen Sande, nad) dem Verhaͤltniſſe 
der Groͤße, antrifft. Sonſt iſt zu Stuttgardt ein 
Gymnaſuum illuſtre, und zu Tuͤbingen ein Colleginm 
illuftre, und eine berühmte Univerfität. _ 

8. Es find unterfchiedene gufe und beträchtliche 
Fabriken und Manufacturen im ande. Zu Heyden 
heim wird fehönes Töpfergefehirr gemachet. Zu Calw 
ift eine mit fchönen Privilegien verfehene Porcellainfa⸗ 
brife angeleget worden, - mit welcher es aber nicht fort 
will. Zu Spiegelberg, unweit Marpach und Badı 
nang, iſt eine Spiegelhuͤtte, welche fehr ſchoͤne Spies 
gel und andere Glasarbeit liefert. Zu Ludwigsburg 
werden Gold» und bunte Papiere, Damaftleinemand 
und Tuch verferfiget, und zu Urach und Blaubeuren 
find auch gufe Leinewebereyen; zu Calw, Göppingen 
und Tübingen find Wollenwebereyen, zu Cantſtadt ift 

eine Cattundruckerey, An andern Orten werden gute 
Hüte und Strümpfe verfertiget, und zu Berg und 
Stuttgardt find Seidenfabrifen. Von dieſen Manu— 
facturwaaren ſowol, als von ſeinen natuͤrlichen Guͤ⸗ 
tern, fuͤhret das Herzogthum etwas betraͤchtliches aus, 
Zu Calw und Urach ſind Handlungsgeſellſchaften, und 
jene ift Die aͤlteſte und erheblichſte. Die ausländis 
ſchen Waaren, welche das fand gebraucher,, befömmt 
es geößtentheils aus Frankfurt am Mayn. 

69. Das Schloß Würtemberg, von welchem das 
ganze Herzogthum den Namen hat,liegeim Amte Cant. 
ftade. Der Urſprung des fürftlichen Haufes ift ziemlid) 
dunfelund ungewiß. Man willes von den alten fränfia 
fehen Königen herleiten, und faget, König Klodwig habe 
einem, — Emerich, die Schloͤſſer Wuͤrtemberg 

und 
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und Beutelſpach mit dem umgelegenen Lande unter der 
Wuͤrde eines Dynaſten oder Freyherrn gegeben. Der 
wuͤrtembergiſche Dynaſt Conrad habe ſein Erbland 
dem Kaiſer Heinrich IV zu Lehn aufgetragen, und ſey 
von demſelben zum Grafen gemacht worden. Dem ſey 
"wie ihm wolle, fo find im Anfange des r2ten Jahrhun⸗ 
derts gewiß ſchon Grafen von Würtemberg gewefen. 
Das würtembergifche Erbland ift von alten Zeiten her 
oft, zulegt aber 1442 zwifchen den Örafen Ludwig und 
Ulrich getheilet worden. 1473 haben alle damals leben. 
de Örafen von Würtemberg durch einen Familienver⸗ 
trag das Recht. der Erftgeburt eingefünret, und Die Uns 
theilbarfeit der mwürtembergifchen Lande feſtgeſetzet. 
-Diefer Vertrag ift 1482 durch den münfingijchen 
Hauptvergleich beftätiget worden, welcher das vor⸗ 
nehmſte würtembergifche Grundgefeg, und 1484 vom 
K. Sriderich III beftätiget worden iſt. 1485,86 und 89 
find neue Vertraͤge zur Beftätigung hinzugekommen, es 
ift auch 1490 die Beftätigung der Landſtaͤnde und des 
fhwäbifchen Bundes erfolget. 1495 ertheilete K. Mas 
ximilian Ian Grafen Eberhard I, feine Nachfolger und 
ſein Land, die herzogliche Würde, und beftätigte aber. 
mals die Untheilbarfeit des Landes und das Recht ber 
Erftgeburt. Diefer erfte Herzog Eberhard hat feines 
Vaters Bruders Sohn, Eberhard I, zum Nachfolger 
gehabt , deſſen Bruder, Graf Heinrich, Mömpelgard 
mit feinem Zugehöre befommen, von deffen Enkel Sria 
berich, welcher regierender Herzog von Würtemberg ges 
worden, das jegige regierende berzogliche Haus abftams 
met. Defjelben Sohn, Julius Friderich, hat mit feis 
ner Gemahlinn Elifaberh das Herzogthum Dels in 
Schleſien geerbet, und die noch fortdaurende Nebenlis 
nie zu Wohnanberg. Dels geftiftiet. - . Der 
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Der erfte Herzog von Tech, welchen man zus 
verläßig fennet, hat gegen das Ende des r2ten Jahr⸗ 
hunderts gelebet, und ift Herzog Albrecht ein Sohn 
Conrads, Herzogs von Zähringen, geweſen. Diefe 
Herzoge von Teck haben die nun zerftörte Burg Teck 
und die Stadt Kirchheim beſeſſen, an welcher legtern 
. aber auch die Herzoge zu Deftreich Theil gehabt, wel— 
chesfie 1325 an Grafen Ulrich von Würtemberg übers 
laffen, worauf Herzog Friderich zu Teck fein Antheil 
andiefer Stadt, nebft der Burg Ted, 1381 an Örafen 
Eberhard von Würtemberg verfaufer, 

Es ift zwar dem Haufe Deftreich durch den Pras 
ger Bertrag von 1599 die Anmwartfchaft auf das Her⸗ 
zogthum Würtemberg zugeftanden worden, undes hat‘ - 
dieſerwegen den Titel und das Wapen von demfelben 
geführet: allein, das berzoglich- wuͤrtembergiſche Haus 
behauptet, daß ſolche Anwartſchaft 1740 mit Kaifern 
Karl VI erlöfchen fey. 

$ 10. Der Titel des Herzogs ift: Herzog Zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, Graf zu Moͤmpelgard, Herr 
zu Heydenheim und Juſtingen. Das Wapen we⸗ 
gen Wuͤrtemberg ſind 3 ſchwarze Hirſchgeweihe oder 
Hoͤrner, im goldenen Felde; wegen Teck goldene und 
ſchwarze Rauten oder Wecken; wegen Moͤmpelgard 2 
goldene Fiſche, deren Ruͤcken an einander ſtoßen, und die 
Schwaͤnze auswaͤrts gekehret ſind, im rothen Felde; 
wegen Heydenheim ein Heyden» oder Mannskopf mit 
einer rothen Sackmuͤtze, im goldenen Felde; wegen Ju⸗ 
ſtingen ein ſilberner rechter Schraͤgbalke mit Aeſten an 
beyden Seiten, im blauen Felde; wozu endlich noch die 
Reichsſturmfahne koͤmmt, welche das herzogliche Haus 
Wuͤrtemberg wegen des er . Reichspannieramts 
- führer, $ ıu 
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G ır. Mit diefer Sturmfahne des heiligen römi« 
fhen Reichs find die Grafen von Würtemberg 1336 
beliehen worden. Die Herzoge find auch des Reichs 
Stägermeifter, worauf der große Jagdorden zielek, 
welchen Herzog Eberhard Ludwig 1702 geftiftet, und 
feine Stafuten 1719 erneuret und vermehret hat, und 
deſſen Haupt und Ordensherr der vegierende Herzog 
zu Würtemberg ift. Das Ordenszeichen ift ein gols 
denes Kreuz, welches mit rubinrothem Schmelzmwerfe 
überzogen ift, die Geſtalt eines Maltefer Kreuzes, in 
den 4 Ecken eben fo viele goldene Adler, und zwiſchen 
den mittlern und unfern Spigen jedes Orts ein Jagd⸗ 
horn hat. Sn der Mitte ift ein Schilölein, auf defe 
fen einem Seite einerhabenes lateinifches W miteinem _ 
Herzogshute über demfelben, auf der andern aber 3 gola 

“dene Yagdhörner zu fehen find. Es wird diefes Kreuz 
an einem breiten pongeau-rothen gemäfferten Bande, 
von der linken Schulter zur rechten Seite abbangend, 

auf dem Rode an der linfen Bruſt aber ein geftickter 
füberner Stern getragen, in deſſen Mitte das Irdens« 
zeihenift, und umher in einem grünen Ringe die Or⸗ 
bensdevife: Amicitix virtutisque foedus, zu lefen 
if. Das Feft der allgemeinen Hrdensverfammlung 
iſt jährlich an dem Hubertstage, dadennan dem Drte, 
woſelbſt fic) das Haupt des Ordens befindet, eine Yagd 
gehalten wird. 

$ ı2. Die Krbämter.diefes Sandes find nad) 
defjelben Erhebung zum Herzogthume wieder erneuret. 
Man findet, daß fchon ıs ıı bey Herzogs Ulrich Bey— 
lager die von Thumben Erbmarfchälle, die von Nips 
penburg Erbfchenfen, die Gültlinger Erbfämmerer, 
und die Speten Erbrruchfeff en gewefen; allein fie Bo 

| en 
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ben damals noch Feine gehen (Beneficia) gehabt, mel 
che ihnen erft nachher, anftatt des Gehalts, ertheilet 
worden, ausgenommen, daf die Speten dergleichen 
noch nicht haben, daher auch ihre Belehnung mit dem 
Erbtruchſeſſenamte nicht erfolget it. Heutiges Tas 
ges hat die freyberrlihe Familie von Wallbrunn das 
Erbfchenfenamt; a es mit den übrigen Erbämtern 
ftehe, weiß ich nicht. 
613. DerHerzog zu Würtemberg hat nicht nur . 
wegen des Herzogthums Würtemberg Sig und Stim« 
me im Neichsfürftenrathe, fondern hat auch dergleichen 
wegen des Herzogthums Teck geſuchet, ift auch diefer- 
wegen dem Reiche 1699 vom K. $eopold, und 1708 
‚vom K. Joſeph empfohlen worden, doch ift bisher noch 
nichtserfolget. Er gehoͤret unter die fo genannten als 
ternirenden Fürften, welche fih, wegen der Abwechſe⸗ 
lung des Nangs unter.einander, 1 576 verglichen haben, 
Daß er des ſchwaͤbiſchen Kreifes mit» ausfchreibender 
Fuͤrſt und Director fey, ift oben in der Einleitung zu 
dem fihwäbifchen Kreife angezeiget worden. Der 
Heichsmatrifularanfchlag des Herzogs wegen des 
Herzogthums Wuͤrtemberg, der gefürjteten Grafſchaft 
Mömpelgard und der Grafſchaft Loͤwenſtein, ift ehe» 
dem 60 zu Roß und 277 zu Fuß, oder 1828.51. ge⸗ 
wefen; ich kann aber nicht melden, ob er nod) fo fey ? 
Die Reichsherrfchaft Juſtingen hat einen Anſchlag von 
5 zu Fuß, oder 20 Fl. Zu einem Kammerziele giebt 
das Herzogthum 953 Rthlr. 53% Kr. und die Herr. 
ſchaft Juſtingen 15 Rthlr. 115 Kr. 
$ 14. In der Reſidenzſtadt ſind: die geheime Ca» 

binetsfanzley, dahin fomol das geheime Staats: 
und Cabinetsminifteri ium, deffen Präfident der Her 


zog 
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zog felbft ift, als die.eigentliche geheime Cabinets⸗ 
kanzley, gehören; das geheime Rarbsininiftes 
rium, welches aus. adelichen und gelchrten geheimen 
Raͤthen, und andern Bedienten, befteht; das Mes 
gierungsrathscollegium, welches feinen Präfiden« 
ten, adeliche und gelehrteRäthe, und andere Bediente 
Hat; dass Conſiſtorium, welches mit einem Präfie 
denten, Directorund Räthen befeget it; Der Kriegs. 
rath, welcher einen Präfidenten und einige Räthe hat; 
das Rentkammercollegium, weldes aus einem 
Kammermeiſter, Kammerprocurator, Erpeditiongs 
und Rechenbanksraͤthen, und übrigen nöthigen Bes 
dienten beiteht; das Rirchenrarhscollegium, wel⸗ 
ches einen Director, Vicedirector, Kirchenfaftensad« 
vocaten, Erpeditiongräthe, und "andere Mitglieder 
und VBediente bat; und unterfchiedene Deputationen, 
als: die Accis- Armen, Commerzien» Kirchenrathes 
Renovations, Sandrehnungs- Münz» Polizey. Re⸗ 
fivenzbau » Sanitäts » Tax/ Univerfitäts » Vifitations« 
Waldenſer, Wein. Witwen » und Waifenfaften- 
Zucht »und- Arbeitshaus» Deputation, das Oberberg« 
amt, und andere; das Hofgericht, bey welchem 
die Kechtsfachen ihre legte Entfcheidung finden, (ine 
dem feine Appellation an die Reichs » und andere 
auswärtige Gerichte ftatt hat,) iſt 1514 auf beitäan, 
Dig nach Tübingen verleget worden, woſelbſt es fich 
jährlich einmal verſammlet, und aus einem Oberhof. 
richter, Affefforen auf der adelichen, gelehrten. und 
Landſchaftsbank, und einem ordentlichen Secretaͤr, 
beſteht. 

915. Herr Keyßler i in ſeiner Reiſebeſchreibung 
meynet, daß die geſammten Sandeseinfünfte jährlich 

3 Th. 3%. 48 auf. 
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‚auf. 2 Millionen Gulden gerechnet werben fönnten. 
Die Landſchaft hebt die Steuern und die Accife.. 

$ 16. Der hochfürftliche Kriegsſtaat beftund 
1759 aus einer $eibgarde zu Pferde, Grenadiers a 
Eheval, einem Küraßirer-Regimente, einem Drago» 
ner-Regimente, einem Huforen-Regimente, dem Kreis» 
dragonerregiments Contingente, einer Garde zu Fuß 
von 2 Bataillons, 7 Regimentern zu Fuß, und einem 
Artilleriecorpe. | “ 

$ 17. Die genayere Befchreibung des Herzog» 
thums zerfällt am beften in 4 Abtheilungen; denn es 
find zu befchreiben; 

1. Die hochfuͤrſtlichen weltlichen Aemter 
und Städte, melche ich in der Ordnung, wie fie 
an das herzoglihe Haus gefommen find, anführen 
will; doch iſt die Zeit der Erwerbung der G erften, 
welche am längften ben dieſem Haufe gewefen find, uns 
befannt. | | 

1. Die Stadt und das Amt Stuttgardt. 

1) Stuttgart, oder Stuttgardt, die erſte Haupt: und 
Reſidenzſtadt des Herzogthums, liegt in einer angenehmen 
Gegend am Neſenbach, welcher eine Stunde unterhalb der: « 
felben in den Neckar fließt. Die Stadt an fich felbft iſt 
Nnicht groß, fie hat aber 2 wohlbebauete Vorſtaͤdte, welche 
die reiche und Klinger Vorftadt geneunet werden. Es 
haben die Brafen und Herzoge von Würtemberg von 1323 | 
an hieſelbſt ihre Refivenz gehabt; und obgleich Herzog 
Eberhard Ludwig folche 1727 nach Ludwigsburg verleget, 
fo bat fie doch Herzog Karl Alerander 1733 wieder hieher 
verfeget.. Das neue fürffliche Reſidenzſchloß iſt 1746 zu 
bauen angefangen. Das alte Schloß ift von 1553 big 
1570 erbauet worden. Bey demfelben it das fleinerne 
Kanzleygebaude, und auf ber andern Geite des Schloſſes 
gegen Morgen ein Thiergarten und Luſthaus, welches letz⸗ 
tere als ein kuͤnſtlicher Bau bewundert wird; denn S er | 

eſes 
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biefes non Quaderſtuͤcken aufgeführte, und 1584 gentün: 
dere Gebaͤude 2 Stockwerke, und chen fo viele große Sale, 
von welchen der. obere 201 Schuhe lang, 71 breit, und 51 
hoch iſt, und eine gewoͤlbte Decke hat, welche auf feiner 
Säule rubet. . Diefer Saal iſt zu einem Dpernhaufe eine 
gerichtet. Der fo genannte neue Bau, an der Mittags: 
kite des alten Schloſſes, welcher von 1599 big 1609 
aufgeführet morden, und in welchem unten eim Theil deg 
den Marſtalls in der Mitte ein großer Saal zu 
erlichfeiten, und uber demjelben eine Ruͤſtkammer ge 
wein, iſt 1757 abgebrannt. Die Kunſt- und Natura- 
—— jest in bem fogenannzen Prinzenbaue Die 
Ailichen Collegia, welche in diefer Stadt ihren Gig 
haben, find obeu ($ 14:) genannt worden Indem Land: 
töhaufe verfammeln fich die Ausſchuͤſſe der wuͤrtem— 
 besgifihen andſchaft, es werben bie Landtage in demfel- 
ben gehalten. Das ehemalige Stift zu Beurelfpach ff 
1321 hieher verlegte worden, daher die heilige Kreuzkirche 
den Namen der Stiftskirche, und der erife Prediger den 
Namen eines Stiftspredigers hat. Außer derfelben find 
bier noch an deutſch⸗ Iutherifchen Kirchen die Hofpitalfir- . 
oe und St. Leonpardskicche.. Die Fraizsiifp-Iucherifihe 
Gemeine halt: ihren Gottesdienſt In der Kirche des dem 
———— zugehoͤrigen Hofes, die franzoͤſiſch⸗ 
eormirte Gemeine aber in einem Zimmer des alten Land; 
Es iſt hier auch eine Specialſuperintendentur, 
d ein Gymnafium illuftre von 7 Klaffen, deffen Rector 
@dagogarcha der Schulen im Lande unter der Steig iſt 
Ju der. Diefigen Geibenfabrife werben allerley Zeuge; 
Strümpfe und Bander verfertiget: Der Anfang diefer 
ade iſt ungemwiß. 1283 wurde fie vom Könige Ru: 
oipb L vergeblich belagert, welcher aber 1287 den Gra- 
in Eberhard dergeſtalt in die Enge trieb, Daß er verfpre- 
Yen mußte, die Mauern der Stäbe niederzureiffen. 1520 
AD 1507 HF Die ganze Stadt bemauert worden. 1546 
und 47 h it fie von ben Spaniern, 16984 und in: den fol: 
jen en Fahrer then Kaiferlichen, und 1688, 93 und 
707 von den Frangofen viel erlircen. 4 
Zu der Stadt ge die Weiler Seßlach und Gab⸗ 
42.2: — len⸗ 
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lenberg, deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt find, 
und daſelbſt gerichtet werben. - en in 
: >29) Das Amt Stutegardt hat unterhalb der Steig bes 
traͤchtlichen Weinwachs , und an dem Kieß-oder Nenn: 
wege zwifchen Stuttgardt ımd Cantſtadt ein heilſames 
Bad, welches das irſchbad genennet wird. Zu dieſem 
Amte gehören 20 Pfarren, welche ſind et 
2 G1) Waltenbuc), ein Städtchen mit einem Schloſſe, 
auf welchem fich die Herzoge, wenn fie im Schonbuch 
jagen wollen, aufzuhalten pflegen. Es hat folches 1 363 
Herzog Reinhold von Urslingen, nebſt einigen Dörfern 
uͤnd Weilern, an Gtafen Eberhard zu Wurtemberg ver: 
Baufet. Fe 2 Fr 
(9) Bernhauſen, Bohnladen, Borbnang, De: 
gerloch woſelbſt die krautreichen Filder anfangen, Ech⸗ 
terdingen; Feuerbach, Gaißburg Heumaden Rem: 
nath Musberg, Nellingen, woſelbſt eine Probſtey ge⸗ 
weſen iſt; Ober Eßlingen, Plattenhard, Plieningen. 
3) Plochingen, Ruith, Scharnhauſen, Siel⸗ 
mingen, Steinenbronn. Me er 


1,2. Die Segdt und das Amt Eantftadt: = 
1,2). Cautſtadt vder Cantſtatt, eine kleine Stadt, liegt 
ander oͤſtlichen Seite des Neckars und hat auf der ans 
dern Geite deffelben eine Vorſtadt. Sie wird wegen ih: 
rer Rage fir einen. Paß gehalten: Es iſt hier eine Spe— 
cialſuperintendentur, und eine Cattundruckerey. In und 
Bey. der Stadt find 3Sulzquellen, welche in unterfihiedee 
nen Krankheiten nuͤtzliche Dienfleleiften. Bey der Stadt 
ſind vor Alters die Landgerichte dar Grafen von Wuͤrtem⸗ 
berg ‚unter freyem Himmel gehalten worden; es haben 
auch bey derfelben Die Burge Brpe, Altenburg und 
Berg geſtanden. In der Nähe liegt das Kleine Dorf 
Berg, woſelbſt eine Seidenfabrike, bey Demfelben über 
ein. guter Sauerbrunn iſt. In seinem: ungefähr. 1000 
Schritte von der Stadt gegen Morgenentlegenen Hügel 
bat man 1700 Knochen großer amd kleiner Thiere ausge: 
graben, auch hat man dafelbit Mauerwerk von einem ehe⸗ 


2) Das 


maligen roͤmiſchen Gebaude gefunden. 
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2) Das Amt Cantftadt enthalt 13 Pfarren, welche 
find: Sellbach, Sedelfingen, Sofen, eine römifch-- kas 
tholiſche Pfarre; Münſter, ©ber-Türfheim, Rohr⸗ 
acker, Rommelshauſen, Schmiden, Ulbach, Unter⸗ 
Türkheim, Wangen, Weil im Dorf, Zuffenbaufer. 
Zwifchen den Pfarrdörfern Fellbach und Unter : Türk⸗ 
En bey-dem Weiler Rotheberg, liegt dag Stamm⸗ 
chlo an m Er 

Wiürtemberg, welches big 1320 die Reſidenz der. Gras 
fen von Wuͤrtemberg gewefen, aufieinem Berge. Es iſt 
einigemal zerftöret worden. - ven 

Anm. Zu Feubach, Ulbach und Alnter-Türkheim iſt vor⸗ 
trefflicher Weinwachs. 
3. Die Stadt und das Amt Waiblingen. 

ı) Waiblingen, eine kleine Stadt an der Rms, bat 
fchon 1253 den Grafen von Würtemberg zugeböret. - Im 
sojahrigen Kriege. ift fie mehrentheils zerflöret worden. 
Es ift bier eine Specialfuperintendentur. — 

2) Das Amt Waiblingen hat an den meiſten Orten 
guten Weinwachs und Ackerbau. Es gebören 8 Pfarren 
dazu, welche find: Beinſtein, Bittenfeld, Hegnach, 
Hohnacker, Borb, Yiedar :Bröningen, Yiedars 
Rems, und Feuftsdt oder Neuſtädtlein, in alten Ur⸗ 
Funden YIeu- Waiblingen, welches bemauert iſt. 

4. Die Stadt und das Amt Schorndorf.  - 

ı) Shorndorf, eine Heine, aber fefle Stadt, an der 
Rems, fol 1230 vom Kaifer Sriderich II-Stabtpriiles 
gien erhalten haben. 1538 und 60 iſt fie mehr befefliget, 
1634. von den Kaiferlichen, und 1646 von den Franzofen 
belagert und erobert worden. 1743 brannte faft Die 
Sale derfelben ab. Es ift hier eine Specialfuperinten= 

ntur. - KERRE 
— 2 Des Amt Schoxudorf enthalt 18 Pfarren, 

aͤmlich: 


n — 

(1). Beutelſpach, ein Flecken, welcher ehedeſſen 
Stadtgerechtigkeit gehabt haben ſoll. Die alte Burg, 
welche auf dem nahgelegenen Cappelberge geſtanden hat, 
iſt in Sitz der alten Grafen von Wuͤrtemberg geweſen. 
Das Stift, welches ehemals hieſelbſt geweſen, iſt 1321 
42 3 | nach 
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nach Stuttgarb verleget worden. In der Kirche find die 
Altern Grafen von Würtemberg begraben... 

c(2) Aidyelberg, ein Pfarrdorf, denen Freyherren 
von Holz zugehörig; Aichſchieß, Aurbach, Baltmans⸗ 
weiler, Enderfpach, Geradftetten, Groß⸗Heppach, 
Grumbach, Saubersbronn, Segenlobe, Jobengeb- 
ren, Plüderhauſen, Rudersberg, Schneith, Schorn: 
bad), Struümpfelbach, Weyler, Winterbach. : 3u 
Groß⸗Heppach iff guter Wein. 

© 35. Die Stadt und das Amt $eonberg. 

1) Leonberg, eine Heine Stadt, nicht weit vom Fluͤß⸗ 
chen Glems, hat ein fuͤrſtliches Schloß, und ift der Gig 
einer Spetialfuperintendentur. 1498 erlitte fie eine große 
Ban ee Nach der Nördlinger Schlacht 1635, als 

ie Kaiſerlichen ganz Wurtemberg einnahmen, fchenfete 
der Kaifer dieſe Stadt dem Generale Gallas: fie wurde 
aber im weftphälifchen Frieden dem’ Herzoge mieder ein- 
geraumer, - 

2) Das Amt Leonberg; welches in dem alten Glems⸗ 
gau liegt, hat ehemals arößtentheils zu der Braffchaft 
ſperg geböret, und ift mirderfelben erfanfet worden. Es 
begreift 16 Pfarren, welche find: Ditzingen oder Tigin- 
n, Eltingen, Gebersheim, Gerlingen, Seimer: 
ingen, Semmingen, sirfchlanden, sZöfingen, 
Melmsheim, Moͤnsheim, Wrünflingen, Rennins 
gen, Rutmarsheim oder Ruthesheim, Schödingen, 
Warmbronn. :  . 
G. Die Stabt und das Amt Göppingen, 
-- 7) Böppingen, eine Stadt an der Fils, in einer ſchoͤ⸗ 
nen und angenehmen Ebene, mit einem fürftlichen Schloffe, 
und einer Spectalfuperintendentur. Vor der Reforma> 
tion iſt bier ein Stift gemefen. Es ift hier eine Zeugfa⸗ 
brike. Vermuthlich hat die Stadt in alten Zeiten den 
erren. von Stauffen zugehöret, und, ift entweder vom 
Grafen Ulrich oder Eberhard zu Würtemberg erobert 
worden. 1425 brannte fie ab. 1519 bemächtigte fich 
ihrer der ſchwaͤbiſche Bund, und 1643 der bayerifche Ge⸗ 
neral Fobann von Werth. Unweit der Stadt iſt ein vor: 
trefflicher Sauerbrunn, melcher der Schwalbrunn ge: 


J 


nennet wird. 3) Das 
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Dos Amt Böppingen begreift 18 Pfarren ä wel⸗ 
ind: 


(1) Albersbauſen, Betzgenrieth, Boll, woſelbſt 
ein Sauerbrunn iſt; Dürnau, welche graͤflich⸗degenfel⸗ 
diſch iſt; Eberſpach, Faurndau ober Faurdnau, wo⸗ 
ſelbſt vor der Reformation ein Stift geweſen iſt; Ganß⸗ 
lofen, Gruibingen, von welchem ber ehemalige Grui⸗ 
bingau den Namen hat; SHattenhofen und Sochdorf. 
(2) Bohenſtauffen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stammhaus des hobenftanffifchen-Befchlechtg ‚ welches 
zum Herzogthume in Schwaben und zum Kaiferthume ges 
fange iſt, geweſen, und anfanglich Strophe oder Stoy- 
phe genennet worden. Diefed Schloß haben 1523 die 
Bauern verwuftet. - 
- (3) geiningen, ein Pfarrdorf,; welchem Kaifer Sri: 
derich III Stadtrechte und Freyheiten 1489 verliehen, die 
ihm aber nicht zu Nutze gekommen find. 
(4) Solzheim, Reichenbach, Schlath, ‚Schlier- 
bach, Ubingen oder Umingen, Wangen. - 
(5) Sohenſtatt, ein Dorf, welches zum Theile in 
dieſes Amt, zum, Theile aber in Die Herrfchaft Wiefenfteig 
gehoͤret, und oberhalb Wiefenfteig auf der Alb Tiegt, wel⸗ 
the biefelbft am böchften ſeyn fol. 
07. Die Stadt und das Amtlrach. 
- NM) Urad, eine Fleine Stadt an der Alb, in einem Thale 
bey der Erms, in welcher ein fürffliches Schloß und eine 
GSpecialfuperintendentur iff; es iſt auch ehedeffen ein 
Stift und eine Karthaufe daſelbſt geweſen. Die Damaft: 
und übrige Leinwand, melche biefelbft in großer Menge 
verfertiget wird, fuͤhret die biefige Handlungsgefellfchaft 
aus.  Diefe Stadt iſt der Hauptort der ehemaligen 
Grafſchaft Urach gemefen. Einer der alteften Grafen 
pon Urach, den man mit Gewißbeit Fennet, ift Gerhard, 
welcher ı 110, als Bifchof zu Speyer, verflorben. Ein 
Graf Heinrich von Furftenberg erbete das. Schloß Urach 
und die Comitiam von feiner Mutter, und ubergab die - 
Hälfte derſelben mit dem Schloffe 1254 an Grafen Ulrich 

u Würteinberg gegen halb Wittlingen. Einen andern 
Keil der Braffchaft et Graf Berthold von 1 

| 4224 / m 
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(mit welchem und fenem Bruber Rudolph dieſes gräffiche 
Gefihlecht ausgeftorben ilt,) 1260 eben diefem Grafen, 
Ulrich, welchem König Richard den Befig derfelben be= 
‚ flatigte, und.den übrigen Theil erkaufte dieſer Graf a 

vom Grafen Heinrich von Füritenberg für 3 10 Mark Gil: 
berd. 1473 baben die fammtlichen Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg biefelbft wegen der Regierung und Beerbung des Lan⸗ 
des, und 1486 die beyden Brafen Eberhard auch einen 
Vergleich errichtet. 1634 bemachtigten fich ihrer die Kai: 
— Bey derſelben, auf der andern Seite der. Erms, 
liegt 

Sohen⸗Urach, eine Bergfeſtung, welche ehedeſſen 

iemlich feſt geweſen iſt. 1635 mußte ſie ſich, nach einer 

ngen Belagerung, an die Kaiſerlichen ergeben. 

+ Inder Gegend der Stadt Urach find fchöne Bleichen, 
Eifenfihnieden und Papiermuͤhlen. — 
2) Das Amt Urach bat unterſchiedene Merkwuͤrdig⸗ 
keiten. Bey der Stadt Urach iſt fihöne weiße Erde zu 
finden, welche e8 der maltefifchen Siegelerde an Kraft zus 
porthun fol, Zu St. Jobannes, Büterftein und Of: 
fenhauſen (welche ehedeſſen Klöfter gemefen,) find ſchoͤne 
Stutereyen. An einem hoben und ſteilen Berge, welcher 
unweit der Stadt Urach liegt, ift die berühmte HSolzrut⸗ 
ſche. Solche beſteht aus einem Canale von dickem Ei⸗ 
fen, welcher ungefaͤhr 3 Schuhe breit, auf beyden Seiten 
uber 2 Schuhe hoch, und über goo Schuhe lang iſt, oben 
am Berge anfangt, und an demfelben herunter,. big faft 
in das Thal, nahe an die Stadt Urach und den Ermsfluß 
seht. Dben in die weite Mündung deffelben wird dag 
- auf der Alb gefallere und über Urach zu Scheitern gehaues 
ne Brennholz hinein geleget,. und nachdem es mit unges 
meiner Schnelligkeit herabgefahren ift, in die Erms ges 
worfen, welche es bey Tenzlingen in den Neckar fuͤhret, 
auf welchem e8 über Nürtingen und Eßlingen nach Berg 
bey Stuttgardt fließt, und daſelbſt in dem herrſchaftli— 
chen Holgaarten aufgebaufer wird. Auf folche Weife wer: 

den alle Fahre um Oſtern über 9000 Klaftern Holz von 
ber Alb nach Stuttgardt verfchaffer, und ſowol für den 
fürftlichen Hof, als auch zur Befoldung der geißlichen 

| | —— 
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und weltlichen Bedienten , verbrauchet. Zu dem Amte ges 
hören 3r Pfarren, namlich: Bempflingen, Bernloch; 
Böhringen, Dettingen unter Urach, welches einen. ftar- 
fen Handel mit gedörreren Obſtſchnitzen treibt; Donnſtet⸗ 
ten, Ehningen .bey Reutlingen ,: Erpfingen, Feld⸗ 
fterten, Gechingen, Bommendingen, Gruorn, Sau: 
fen an der Kauchert, Sengen, Koblijtetten, Laichin⸗ 
gen, welchem 8. Karl IV 1364 Stadtrechte erlanbete; 
Mragerfingen, Metzingen unter Urach, Mittelſtatt, 
Neuhauſen unter Urach, Oeden⸗Waldſtetten, Oh⸗ 
naſtetten, Pliezhauſen, Seeburg, woſelbſt ehedeſſen ei⸗ 
ne Veſte geweſen; Sondelfingen, Sontheim auf der 
Alb, Steingebronn, Upfingen, Willmandingen, 
Wittlingen, mofelbft ehedeffen eine Burg gewefen ; Wür⸗ 
singen, Zainingen.: Bene 
43298. Die Stadt. und das Amt Muͤnſingen. 
ar) Münfingen, einekleine Stadt, wofelbit 1482 zwi⸗ 
fihen den: Grafen Eberhard dem altern und jüngern, mes 
gen des Rechts der Erfigeburt und der Untheilbarkeit der 
würtembergifihen Lande ein Haitptvergleich getroffen wor; 
dem: Manwelßnicht gewiß, ob diefe Stadt vor Alters 
zuber Burg BWittlingen oder zu der Sraffchaft Urach gehoͤ⸗ 
rethabe. Die Speten haben ihre daſigen Güter. 1347 an 
die Grafen zu Würtemberg verkaufet. 7 
2) Dons Amt Munſingen begreift 10 Pfarren; nam: 
Inn Ausingen;, Sättingen, Buttenhauſen, melches 
vepherrlich- gemmingifcher Herrfchaft iit; Dapfen, dahin 
unter andern: das Filial Eglingen geböret, . dag 
DioB Sraveneck nahe liegt; Enabeuren, ein Condo⸗ 
mia: Drtmicdem;fürftlichen Haufe Fuͤrſtenberg; Gun: | 
Jagolsheim, woſelbſt ein euangelifcher: und 
iſt; Mehrſtetten, Mundingen, 
Pſtetten. Zu Marpach iſt eine Stuterey. 
Die Stadt und das Amt Nuͤrtingen. 
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ST) Vrüetingen, it alten Seiten auch Ylinwertingen, 
Ä eihe, keine Stadt am Reckar, welche ber Si einer Spe⸗ 
lalfuperkitendentu a Sie iſt 1080 ſchon vorhanden 
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theils an die Herren von Neuffen gekommen. Als (mie 
oben ben Urach gelehret worden,) nach Grafens Berthold 
von Urach Tode ein Theil der Grafſchaft Urach von K. Ri⸗ 
chard den Grafen von Wuͤrtemberg zu Lehn beſtaͤtiget wur⸗ 
de, war auch ein Theil der Stadt Nuͤrtingen darunter. 
Die Herzoge von Teck und das Kloſter Salmansweil has 
bei auch Antheil an derſelben gehabt; jenes iſt 1299, die⸗ 
ſes aber erſt 1645 an Wuͤrtemberg durch Vertraͤge gekom⸗ 
men. Das 1480 geſtiftete Spital iſt jetzt die reichſte Stif⸗ 
tung im ganzen Herzogthume. 1473 und 1750 litte die 


Stadt großen Brandſchaden. 1634 wurde ſie von den 


Kaiſerlichen uͤbel zugerichtet. | 
a — Nürtingen beſteht aus 10 Pfarren, wel⸗ 
ind: 

(1) Brösingen, ein Staͤdtchen, welches ehedeſſen 
einige davon benannte Herren gehabt, von welchen es an 
die von Bernhauſen, 1333 durch Kauf an die Grafen von 
Hohenberg, 1337 auch durch Kauf ag die Grafen von 
Wuͤrtemberg fam. | 
| (2)Ech oder Aich, Neckarhauſen, Neckar⸗Tail⸗ 

fingen, Neckar⸗Tenzlingen, Neuhauſen, Ober⸗Boy⸗ 
hingen, wovon ehemals eine Herrſchaft benannt worden; 
Ober⸗Enſingen, welches feiner. ſchoͤnen Muͤhlſteine we⸗ 
gen bekannt iſt; Unter⸗Enſingen, Wolfſchlugen. 
10. Die Etadt und das Amt Backnang. 
1) Badnang, eine Stadt ander Murr, in einem ans 
genehmen Thale, bat ein reiches Stift, welches 1116 er: 


richtet, 1626 von den Jeſuiten in Befig genommen, 1648. 


aber wieder geräumet worden. Es iſt auch biefelbft eine 
Specialfuperintendentur. Die Stadt iſt um das Jahr 
1297 zugleich mit der Burg Reichenberg von den Mark: 
vafen von Baaden theild erbmweife, theild an Bezahlungs: 
hatt, theils zum Heirathsgute an die Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg gefommen. 1635 und 93 wurde fie ganz abgebrannt. 
2) Das Amt Backnang begreift bie Pfarren Broß- 
Aſpach, Oppenweiler, welche beyde ſturmfederiſches 
Lehn find, Ober Brüden und Unter-Weißbach & 
Burg Beichenberg, welche ein Forſtmeiſter 
und Die Burg Eberſperg. FE 
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Anmmerk. Die Spiegelbütte sn .Spiegelberg, woſelbſt mon 
choͤne Spiegel und andere Glasarbeit yerfertiget und ausführet, 
ebt unter keinem Amte, fondern hat ihren eigenen Amtmann, 
welcher zugleich Aufieher auf die Fabrike if. Diefer Ort machet 
eine Pfarre aus. | Ä 
11. Die Stadt und das Amt Marpach. 

ı) Marpach oder Marbach, eine Eleine Stadt in ei: 
nemangenehmen Thale, am Neckar, melcher unterhalb 
berfelben die Murr aufnimmt. Gie ift der Gig einer Spe- 
Galfuperintendentur. Man weiß nicht eigentlich, nie fie 
an die Srafichafe Würtemberg gefommen fey; fie bat 
aber ſchon im Anfange des ıgten Jahrhunderts dazu ges 
höre. 1546 erlitte fie viel von den Spaniern; 1642 
wurde fie ein paarmal ausgeplündert, 1693 von ben 
Franzoſen abgebrannt, und 1745 , fo wie die umliegen- 
te Begend, von einem Ungemwitter fehr befchadiget. Sie hat 
— Weinbau, auch Wieſenwachs und guten 

cerbau. X 

2) Das Amt Marpach begreift 14 Pfarren, naͤmlich: 
Affalterbach, Binningen, bey welchem Pfarrdorfe man 

1597 das Mauerwerk von einer roͤmiſchen Feſtung ges 
funden bat, und eine Stadt, Namens Veneria, oder Sicca 
Veneria, geſtanden haben fol; Burgftall, Erbſtetten, 
Erdmanhauſen, Hochdorf, denen Freyherren von Gem⸗ 
mingen zugehoͤrig; Kirchberg, Murr, Pleidelsheim, 

oppenweiler Rielingshauſen, Riethenau woſelbſt ein 

ad iſt; Steinheim an der Murr, ein Marktflecken mit 
einem Frauenkloſter, welches auch Marienthal genennet 
wird, und Weyler zum Stein. Einige dieſer Oerter, 
als Pleidelsheim, haben zu dem alten Murachgau oder 
Murgau gehoͤret. 
12. Die Stadt und das Amt Beilſtein. 

1) Beilftein, eine kleine Stadt, welche ehedeſſen, und 
noch 1230 eigene davon benannte Grafen gehabt hat. 
Nachmals hat fie vermuthlich denen Grafen von Reichen⸗ 
berg, und hierauf den Markgrafen von Baaden geböret, 
"von welchen fie vermuthlich mit der Burg Reichenberg - 
und Stadt Backnang an die Grafen von Mürtemberg 
gekommen ift, melchefolche 1361, nebſt Botwar, — 
ae  pürg 
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birg und der Veſte Lichtenberg, der Krone Boͤheim zır 

Lehn aufgetragen haben. 1453 iftfie den Grafen von Hel⸗ 

ae eingegeben ; 1457 aber wieder abgenommen wor⸗ 
en. : 1643 murde fie von den meymarifchen Soldaten ges 

plündert,, und 1693 von ben $rangofen abgebrannt. 

2) Das Amt Beilftein begreift folgende Derter : 

(1) Die Pfarrdörfer Auenftein und Gronau. 

(2) GOberſtenfeld, ein würtembergifcher Flecken, wo⸗ 
ſelbſt ein unmittelbares evangelifches Fraͤuleinſtift ift, Dem 
eine Aebtißinn vorſteht, und welches feinen eigenen Gtiftg; 
prebiger und Amtmann hat. 5 

(3) Die Serrfchaft Stettenfelsund Bruppenbady 
bat im ızten Jahrhunderte der Kamilte von Sturmfeder 
gehöret. 1504 wurde fie ihrem damaligen Befiger Zai⸗ 
folph von Adelsheim, auf K. Marimilians I Vollmacht, 
von dem Herzoge Ulrich zu Wurtemberg genommen, wel⸗ 
cher fie dem Herzogthume dergeftalt einverleidete, daß die 
Erbmarfchalle folche zu Lehn tragen follten, wie er fie 
denn 1507 Hans Konrad Thumb von Neuburg, deffen 
Ehefrau — eine Schweſter des damals ver⸗ 
ſtorbenen vorhin genannten von Adelsheim war, zum 
Mannlehne gab. Dieſer verkaufete fie 1527 an Wolf Phi⸗ 
lip von Hirnheim, nach deſſen Abſterben ohne Erben Her⸗ 
zog Chriſtoph dieſes Lehn einziehen wollte: allein K.Karl V 
gab die Herrſchaft an Hans Walther von Hirnheim, wel⸗ 
cher fie 1551 am die fuggeriſche Familie verfaufete, Die 
ſolche auch 1556 von Wurtemberg zu Lehn empfing. Weil 
aber das grafliche Haus Fugger dieſelbe als eine unmit⸗ 
telbare von Würtemberg nur zn Mannlehn herruͤhrende, 
ſonſt aber von aller Landfafferey freye, und der unmittel- 
baren Meichsritterfchaft des Orts am Kocher einverleibete 
Herrfihaft betrachtete, 1734 und 35 bey dem Gchloffe 
Gtettenfeld ein Klofter für Rapuziner mit einer Kirche ers 
bauete: fo gerieth es daruͤber mit dem hochfürftlichen Haus 

e Würtemberg in einen koſtbaren Proceß beym Faiferlichen 
Neichshofrathe, zu deſſen Endigung der Herzog 1747 dad 
Dominium utile Diefer Herrfchaft an fich erbandelte. Gie 
befteht aus dem Schloſſe Stettenfels, Flecken Grup⸗ 
8* | a penbady, 
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penbach, welcher eine evangeliſche Pfarrkirche hat, einem 


€ 


Weiler und gewiſſen Gütern. 
(4) Unter: Zeinriech, ein Pfarrdorf. 
13. Die Stadt und das Amt Nehffen. 

1) Yreuffen, eine Feine Stadt, in welcher eine Speclal: 
fuperintendentur iſt. Sie hat vor Alters eigene Herren 
gehabt, welche fich anfanglich Edle von Neuffen, nachınala 
aber Grafen von Braifpach und Marfletten genennet has 
ben. Bon diefen tft fie 1284 theils fauflich,, theils erblich 
an Konrad von Weinfperg gekommen, welcher fie 1301 an 
Grafen Eberhard von Wurtemberg verkaufe hat. 

Unweit der Stadt liegt aufeinem hohen nnd fleilen Ber: 
ge eine Feſtung, welche Soben-YIeuffen genennet wird. 

2) Das Amt Yreuffen enthaͤlt 8 Pfarren, melche find ; 
Beuren, Erkenbrechtsweiler, Sridenbaufen, Bra: 
benfterten , Brafenberg, Groß : Beltlingen, Rohl⸗ 
berg und Zinfenhofen. | | — 

14. Die Stadt und das Amt Calw. 

1) Calw, eine Stadt an der Nagold, in welcher eine 
Specialſupe rintendentur, eine Seugfabrife, und eine 
Handlunasgefelfchaft iſt. Vor Alters hat fie zum Wirin⸗ 
gau oder Wirmgau gehöret; nachmals hat fie befondere 
Grafen gehabt, Die fehon im Anfangedes ı ıten Jahrhund. 
vorkommen. - ae zweyten Hälfte des 13ten Jahrhun⸗ 
derts iſt diefe rafſchaft theils andie Pfalzgrafen zu Tuͤ⸗ 
hingen, theils an die Grafen von Gchelklingen gefommen. 
1308 überließen die Grafen Conrad, Ulrich und Heinrich 
von Schelklingen ihre Halfte der Graffchaft an Grafen 
Eberhard zu Wurtemberg; und 1345 verkaufete Graf 
Bilhelm von Tübingen feine Halfte der Grafichaft Calw 
an Grafen Eberhard zu Wurtemberg für 7000 Pfund Hel- 
ler oder 5200 5. Das Schloß, auf welchem die alten 
Grafen von Calw gewohnet haben follen , —* oberhalb 
der Stadt auf einem Berge gelegen, und iſt 1600 abge⸗ 
brochen worden. Die Stadt iſt 1635 von den Kaiſerlichen 
und 1692 von den Franzoſen eingeaͤſchert worden. 
) Das Amt Calw enthalt 8 Pfarren, welche 


2 0 
find: 
(1) Alt⸗ 
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(1) Altburg, Braitenberg, Dachtel, Decken⸗ 
\ pfrand, Moͤttlingen Neuweiler und zwerenberg. 

(2) Zavelftein, ein Städtchen auf einem Berge. Zu 
demfelben gehöret der Darunter in einem engen Thale bee 
legene Weiler. © . 

Deynady , burch welchen das Fluͤßchen Deynach fließt, 
und welcher wegen feines guten und Lieblichen Gauerz 
brunnens berühmt ifl. | DEE | 
1. Das Städtchen Wildbald, welches in einem 

- tiefen Thale, am Fluͤßchen Enz, liegt, haben die Grafen. 
yon Würtemberg zugleich mit der Stadt Calm erkaufet. 
Es ift wegen feined vortrefflichen warmen Bades be- 
ruhmt, und der Sig einer Specialfuperintendentur. 1457, 
1525 ,.1645 und 1742 iſt es ganz abgebrannt, nach der 
legten Feuersbrunſt aber größtentheils beffer, als vor: 
her erbauet,. und für die Badgafte bequemer eingerichtet , 
worden. | | | —J 

16. Die Stadt und das Amt Neuenbuͤrg. 


1) Neuenbürg eine kleine Stadt, am Flüßcben Enz, 
ineinem Thale, febeint ehemals zur Grafſchaft Calw ges 
böret zu haben, und mit derfelben an das Haus Wuͤr⸗ 
temberg verfaufet zu ſeyn, welches Diefelbe 1361 der Krone 
Böheim zu Lehn aufgetragen hat. Als 1519 der ſchwaͤ⸗ 
biſche Bund ſich des Herzogthums bemaͤchtigte, verpfaͤn⸗ 
dete derſelbe die Stadt und das Amt Neuenburg an Franz 
von Sickingen; 1534 aber brachte Herzog Ulrich mit dem 
ganzen Lande auch biefe Stadt wieder unter felnen Ge: 
borfam. Das bep derfelben auf einen Berge belegene 
Schloß wird jegt von einem Forſtmeiſter bewohnet. Inder 
Gegend diefes Stäbtchens werden auf alten Gruben die 
guten Eifenfteine, welche man Glaskoͤpfe, Blutfleine und 
Bohnerzenennet, in großer Menge gefunden. \ 

2) Das Amt Neuenbürg begreift 9 Pfarren, melche 
find: Birkenfeld, daran die Markgrafen von Baaden 
ehedeffen Antheil gehabt haben ; Calmbach, Dobel, Seld: 
Rennach, Bräffenhaufen, Brünmettersbach, Lan: 

enbrand, Ottenbaufen und Rudmerſpach, Palm⸗ 
ach, ein Waldenfer Ort und reformirte Pfarre. 


“ 


* 
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17. Die Stadt und das Amt Roöfenfeld. 

ı) Rofenfeld, eine kleine Stadt, nicht weit von der 
obern Sraffchaft Hohenberg, hat vor Alters zur Herr: 
ſchaft Urglingen gehöret, die Burg Urßlingen aber har 
unmeit der Stadt auf einer Höhe gelegen. Die Herzoge 
Simon und Conrad von Teck haben fie 1317 an Brafen 
Eberhard zu Wurtemberg verfaufet. | 

2) Das Amt Rofenfild begreift 8 Pfarren, nämlich: 


Ayfteig, Bergfelden, Bidelsberg, Slöglingen, Lei⸗ 


dringen , Tabingen, Trichtingen, oder Truchtingen 
und Döhringen. | 


18. Die Stadt und das Amt Bradenheim, im 


Sabergan, am Fluͤßchen Zaber. . 
1) Bracenbeim, eine Stabt, welche vor Alters die 
Sauptitadt im Zabergau geweſen iſt. Sie gehoͤrete zur 
Herrfchaft Magenheim, welche Ulrichd, Herrn von Ma: 
genheim Tochter Maria, Gemahlinn Grafens Dtto von 
Hohenberg, zur Halfte aufihren Sohn Burfard, Grafen 
von Hobenberg, gebracht hat. Diefer verfaufete 1321 die 
halbe Burg Magenheim , die halbe Stadt Brackenheim, 
und andere Stücke, an Grafen Eberhard zu Wurtemberg, 
und die. andere Hälfte der Herrichaft Magenheim ver: 
machete Zaifolph von Magenheim dem wurtembergifchen 
— In dieſer Stadt iſt eine Specialſuperinten⸗ 
entur. 
« > Das Amt Bradenheim hat 9 Pfarren, welche 
nd : Ä 
(1) Botenheim, CGleebrun, Dürrenzimmern, 
— Haberſchlacht, Hofen, Meimsheim, Nord⸗ 
hauſen, eine reformirte Waldenſer Pfarre, und Nord⸗ 


im. | | 
(2) Rirchheim am Neckar, ein Marktflecken, welcher 
vor Zeiten ein freyes, unmittelbar unter dem Reiche ge: 
ſtandenes Dorf gemefen, iſt ein brafenheimer Ober: 
amtsort. — 
3) Die Zeuchelberger Staatsorte, find, 
(1) Rlein » Bartady, ein Städtchen, welches die wuͤr⸗ 
tembergifcehen Grafen Eberhard und Ulrich 1335 von 


Albrecht 


* 


= 


— 
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Albrecht Bruzzen erfaufer haben. Von 1485 anbig 1571 

ift e3 an dievon Gemmingen verpfandet gemwefen. Bey 

demſelben hat ehedeſſen die Burg Züneberg oder Leim⸗ 

berg gelegen. . ’ | | 

(2) Niederhofen, ‚ein Pfarrdorf. een 
(3) Stetten am Heuchelberg,, ein Pfarrdorf. 

(4) Groß: Bartadı, ein ehemaliges. unmittelbared 
Meichddorf, welches Wuͤrtemberg mit dem Ritterflifte 
Odenheim gemeinfchaftlich befigt. Be Ä 
(5) Bemmingen, einritterfihaftlicheg Dorf. 

19. Die Stadf und das Amt Dornftetten, 

‚ HM) Doenfterten, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 
nicht weit vom Flüßchen Glatt, im ehemaligen Yiagal: 
gau, oder Yiagoldgan, zu welchem der Tleinere Sau 
Waldgau gehöret Hat, der vom Flüßchen Waldach benen⸗ 
net worden. Die Stadt hat vor Zeiten den Brafen von 
Fürftenberg gehöret, welche ſolche an Grafinn Anna von 
Fürftenberg und ihren Gemahl, Johann von Gerolzeck, ans 
ftatt eines Heirathguts verpfandet ; dieſe aber folche Pfand: 
fihaft an die Grafen von Hobenberg, und diefe wieder 
1320 an Brafen Eberhard zu Würtemberg verfaufer, zu 
deren Bortheile fich obige Haufer Der Wiedereinlöfung 1321 
und 1341 begeben. 1415 und 1563 litte fie großen Brands 
fchaden, und 1675 branntefie ganz ab. 

1) Das Amt Dornftetten enthalt einen Berg, welcher 
voll von Erzen feyn foll, und. 5 Pfarren, melche find: 
Bayersbronn, Blatten, Grünthel, Pfalzgrafen: 
weiler Altenfteiger Amts, Tumlingen. Es wird auch 
in dieſem Amte jährlich zweymal ein fo genanntes Wald⸗ 
gericht gehalten, in welches die Doͤrfer Dietersweiler, 
Benzingen, Ober⸗ und Unter-Aach, Wittlinswei—⸗ 
ler, Gröndel, Unter-Mußbach und Salmangen ge⸗ 
hören, ausdenen 12 Richter erwaͤhlet werden. Den Bor: 
fig in biefem Gerichte. hat dev Vogt zu Dornfketten. 

20. Die Stadt und das Amt Winnenden, zwi⸗ 
fhen den Städten und Aemtern Backnang und 
Waiblingen. 

1).Winnenden, ein Städtchen, welches Gmb von 
| ein⸗ 
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Beinfperg 1325 an. Grafen Ulrich zu Würtemberg und 
deſſen Erben zum rechten Eigenthume verfaufer hat. Der 
deutſche Drden bat hiefelbft eine Comthurey gehabt , wel- 
che Herzog Eberhard III demfelben 1665 für 48000 FL, 
abgefaufet, und aus dem Komthurenhaufe ein Schloß ge . 
machet hat. 1693 iſt die Stadt von den Franzofen einge: 
afchert worden. Die ehemalige Burg Winnenden hat 
unweit der Stadt aufeinem Berge gelegen. 

2) Das Amt Winnenden enthalt die Pfarren Buoch, 
Oppelſpohn und Shweicdheim. | 

21. Die Stadt und das Amt Güglingen. 

ı) Büglingen, eine Heine Stadt, am FlüßchenZaber, 
- dat vor Zeiten den Herren von Neuffen gehöret, von mel: 
chen fie an die Grafen von Eberfkein gekommen ift, De— 
nen Grafen zu Würtemberg bat fie fehon im 14ten Jahr: 
hunderte gehöret. Sie iſt der Sig einer Specialfuperin- 
tendentur. . : 

2) Das Amt Büglingen entbalt 6 Bfarren, namlich: 
Srauenzimmern, 5afner⸗Haßlach, Rürnbach, wovon 
das landgräfliche Haus Heffen Die Halfte, oder gar zwey 
Drittel, hat; Ochſenbach Pfaffenhofen und Weiler, 
Nahe bey dem ehemaligen Klofter zu Rirpach, oder Kirch⸗ 
bad), hat Herzog Eberhard III einen Thiergarten und 
ein Schloß anlegen laffen. 

22. Die Stadt und das Amt Öröningen. 

1) Marggröningen, eine Stadt, am Fluffe Glems, 
welche der Sig einer Spectalfuperintendentur iſt. Die 
Grafen Eonrad und Eberhard von Gröningen haben die- 
felbe 1295 an K. Adolph verfaufet, nach deffen Tode fie dem 
Reiche anheim gefallen , und eine Reichsſtadt geblichen iff, 
bis Kaiſer Ludwig aus Bayern folche. 332 an Conrad von 
Schluffelserg, (welcher in der bey Mühldorf, unmeit Dets 
tingen, gehaltenen Schlacht das Hauptpanier bey Kaiſers 
Ludwig Kriegesheere geführet, und zu dem über Friderich 
von Deftreich erfochtenen Siege vieles beygetragen hatte,) 
mit der fammtlichen Churfürften Bewilligung, zu Lehn 
gegeben , der fie an die Grafen Ulrich zu Wurtemberg 
für 6000 Pfund Heller verfaufet, der Kalſer aber folchen 

3Th. 3A4. 4R Kauf 
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Kauf beſtaͤtiget, und Grafen Ulrich mit derfelten , Als 
einem3ugeböre der Reichsſturmfahne, belehnet bat. 

2) Das Amt Bröningen begreift 6 Pfarren, welche 
find: Bißingen, Möglingen, Münchingen, Shwies 
berdingen, Thamm, Unter-Riexingen, an welchem leg: 
tern ſchoͤnen Flecken die adeliche Familie von Reutrum 
Antheil hat. indem Dorfe Oßweil hat das fürfiliche 
Haus Würtemberg das Wildfangsrecht. (Jus capien- 
di homines vagabundos & errones, &.redigendi illos 
in fervitutem.) Ä * 

23. Die Stadt und das Amt Vayhingen. 

1) Vayhingen, eine Stadt, am Fluſſe Enz, in dem da⸗ 
von benannten alten Enzgau, hat ein Bergſchloß, welches 
1734 mehr und auf Die neue Art befeffigee worden, und iff 
der,öig einer Specialfuperintendentur. Sie hat vor Als 
ters eigene Grafen gehabt, und Egeno, deſſen fehon in ei: 
ner Urkunde von 1139 Meldung gefihicht, iſt der erſte 
Graf von Bayhingen, von dem man gemwiffe Nachricht 
bat. Grafens Conrad Sohn Heinrich, und Tochter Mech- 
tild,„welche an Grafen, Sriderich von Zollern vermablet 
worden, find die legtern ihres Gefchlechted gemefen. Die 
Stadt ift auf eine unbefannte Weife an die Grafen von 

Dettingen gekommen, und von diefen 1339 an Grafen 
Ulrich zu Würtemberg verfaufet worden. _ 1617, 18 und 
93 hat fie großen Brandfihaden erlitten. 

2) Das Amt Daybingen begreift 10 Pfarren, wel—⸗ 


[4 


the Und: 
’ (1) Ober : Rieringen, ein Gtädtchen. 

(2) Aurich, Eberdingen, Enjingen, Enzweyhin— 
gen, wofeloft durchfichtiger Alabafler gefunden wird; 592 
ben zund Unter-Haßlach, Horrheim, Nusdorf, mos 
van die von Reifchach Antheil haben; Rieth, Wüſten— 
oder Klein: Glacbach, und ein Theil von Sersheim, 
deffen größter Theil zum Amte Sachfenheint gehöret. Das 
‚ ehemalige Frauenkloſter Rechentshofen, welches die Gras 
fen von Vayhingen gefliftee haben iſt mit ihrer, Graf: 
fchaft an das wuͤrtembergiſche Haus gekommen. 

24. Die Stadt unddas Amt Tübingen, 
1) Tü⸗ 
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ı) Tübingen, die zweyte Hauptſtadt deg Herzogthu⸗ 
mes, liegt amNecar, auf einem bergichten Boden, zwi⸗ 
ſchen 2 Bergen, welche das Neckar⸗ und Ammerthal von ein⸗ 
ander ſcheiden, und deren einer, welcher gegen Oſten liegt, 
der Oſterberg, der andere aber, welcher gegen Mend liegt, 
der Schloßberg von dem darauf ſtebhenden befeftisten 
Schloffe Joben - Tübingen genennet wird. Gegen Mit» 
tag ift Das Gteinlacher Thal, durch welches der Bach 
Steinlach fließt. Es iſt bier feit 1514 das fürftl. Hof: 
gericht, bey welchem Die Recht shandel ihre legte Entſchei⸗ 
dung finden; eine 1477 vom Grafen Eberhard dem el: 
tern errichtete Univerfitat, welche von ihrem Stifter Alma 
Eberhardina genennet wird; das oben in der Einleitung 
$7. beſchriebene fürjkliche theologifche Stipendium in dem 
ehemaligen Auguftiner Klofter, außer welchen noch dag 
martinifche und hochmanniſche Stipendium bey der Uni- 
verfitat vorhanden, ein Collegium illuftre, welches fir 
fuͤrſtliche und grafliche Perſonen gewiedmet iſt, wie denn 
auch das Gebaͤnde deſſelben nur gebrauchet wird, wenn 
ſolche Perſonen vorhanden ſind; eine lateiniſche Schule 
von 4 Klaſſen, und eine Specialſuperintendentuͤr Auch 
iſt hier eine Zeugfabrike. Die Stadt ifffs alt, daß man 
nicht weiß, wann ſie erbauet worden. Auf derſelben iſt 
die Pfalzgrafſchaft in Schwaben gegruͤndet, allein der Ur⸗ 
ſprung des Geſchlechts der ehemaligen Pfalzgrafen von 
Zübingen iſt unbekannt; indeſſen haben fic hier ihre Pfalz 
(palatium) gehabt, welche an dem Orte deg jetzigen Schlofz 
ſes Hohen - Zübingen geftanden hat. Einer der alteffen 
Pfalzgrafen, der man kennet, namlich Chuno, foll 1080 
gelebet haben, und der legte, Georg Eberhard, ift 1631 ge: 
ſtorben. Die beyden Pfalzgrafen Goͤtz und Wilhelm ver: 
kaufeten 1342 biefe Stadt an Grafen Ulrich zu Wuͤrtem⸗ 
berg. Herzog Ulrich ließ 1535 die alte Feſtung abbre- 
chen, und dag jegige Schloß Hohen - Fubingen bauen und 
befeftigen.. 1540 litte die Stadt Brandfchaden. Im 
zojaͤhrigen Kriege wurde fie oft belagert und erobert, und 
1688 von den Franzofen befchadiget. | 

Unweit der Stads gegen Belfen zu iſt ein Geſundbad. 

4% 2 Der 
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Der freyen Bürf im Steinlacher Thale iſt oben S. 
1294. ſchon Erwaͤhnung gefchehen. 

2) Das Amt Tübingen begreift 2ı Pfarren, melche 
find: Bodelshaufen, Breitenholz, Eufterdingen, De: 
gerſchlacht, Derendingen, Dußlingen, Entringen mit 
dem Schloffe Hohen⸗-Entringen, Bönningen, Rildy: 
berg am Neckar, fo adelich Keutrumifch ift, Rirchentels 
linsfurt, Mähringen auf den Serden, Wößingen, 
Nähren, Oeſchingen, dahin das Eleine Bergſchloß und 
das Meyereygut Sobenfürft, als ein Filial, geböret; Of⸗ 
ferdingen, Pfäffingen, ein Kammerort: Rommel: 
ſpach, Scylaitdorf, Thalheim, Walddorf, Weilheim 
am Neckar. Aus dem ehemaligen Kloſter Einſidel im 
Schoͤnbuch iſt ein Jagdſchloß gemachet worden. 

25. Die Stadt und das Amt Herrenberg. 

1) Herrenberg, eine Stadt, welche in die obere und un⸗ 
tere abgetheilet wird ; jene liegt an einem Berge. Es iſt 
bier eine Specialfuperintendentur. Gie hat ehedeffen 
auch den Pfalgrafen von Tübingen gehöret, und ift 1382 
as Grafen Eberhard zu Wurtemberg verfaufet worden. 
1466 brannte fie meiftentheild ab. 1548 wurde fie von den 
Spaniern fehr bedraͤnget, — den Kaiſerlichen rein 
ausgepluͤndert, 1635 brannte ſie, bis auf einige Haͤuſer 
nach, ab, und 1688 wurde ſie von den Franzoſen ſehr 
ir Bor der Neformation iſt hier-ein Gtift ge: 
wefen. . 

2) Das Amt Serrenberg beftebt aus 10 Pfarren, wel: 
che ſind: Bärtringen, Bültftein, Hildritzhauſen, Ray, 
Kuppingen, Metzingen im Bau, Yinfeingen, Rem: 
mingsheim, Theilfingen , Wolfenbaufen. 

26. Die Stadt und das Amt Böblingen. 

ı) Böblingen, eine Kleine Stadt in einer fehr fruchts 
baren Gegend, an dem wildreichen Walde Shönbudy, 
liegt bergicht,, und hat ein Schloß auf einem Berge. Es 
ift bier eine Specialfuperintendentur. Gie hat ehedeir 
fen auch den Pfalzgrafen von Tübingen gehöret, und iſt 
1344 an Srafen Eberhard zu Würtemberg zum Tbeile, 
und 1357 ganz verfaufer worden. 1547 baufeten die ers 

nier, 
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nier, und 1638 die Kaiferlichen fehr übel daſelbſt. Die 
Stadt hat einigen Weinwachs. 

2) Das Amt Böblingen hat einen fehr fruchtbaren 
Boden, umd begreift 12 Pfarren, namlich: Aydlingen, 
Dagersheim, Darmsheim, Döffingen, Ehningen, 
Solzgerlingen, Magſtätt, Möchingen oder Mais’ 
hingen, Oſtelsheim und Schönaidy. — 

3) Böblinger Oberamtsorte find die Pfarrdoͤr 
ſer Deuffringen, welches ein Kammergut iſt, und 
Be , welches den Freyherren von Schertlin zuge: 


vet. 

27) Sindelfingen, ein Städtchen, eine Heine halbe 
Stunde von Böblingen , in einer fehr fruchtbaren Gegend, 
bat vor Alters den Brafen von Calw gehörer , nach deren 
Adfterben der Dre an Grafen Rudolph von Tübingen 
gekommen, melcher ihn 1263 aus einem Dorfe zu einer 
Stadt gemachet , welche X. Rudolph 1274 mit den dama⸗ 
ligen Freyheiten der Stadt Tübingen begabet. Eine Toch⸗ 
ter Pfalzgrafens Goͤtz von Tuͤbingen brachte ſie ihrem Ges 
mahle Ulrich von Rechberg zu, deſſen Sohn Ulrich der 
Juͤngere fie 135 ı an die Grafen zu Wuͤrtemberg verkaufete. 
Das Stift, welches hieſelbſt geweſen, iſt nach eingefuͤhr⸗ 
ter Reformation eingezogen. | 

28. Die Stadt und das Amt Heubach. 

1) Zeubach, ein geringes Städtchen, nicht weit vom 
Urfprunge- der Rems, zwiſchen den Reichsftädten Gmünd 
und Aalen , bat fehon 1360 den Grafen zu Würtemberg 
geböret. Nabe bey demfelben liegt auf einem hoben Bers 
gedas Schloß Roſenſteii. 

2) Das Amt Geubad) enthalt die Pfarren Lindach 
und Ober: Bäbingen. In einigen Weilern find die Reichs» 
ſtadt Gmünd und andere Herrfchaften Miteigenthums⸗ 
berren , in einigen bat jene dag Eigenthum allein. _ 

29. Die Stadt und das Amt Lauffen. 

ı) Lauffen am Neckar, eine Stadt in einer fehr Frucht: 
baren und angenehmen Gegend iſt der Sig einer Special: 
fuperintendentur. Gie ift fehr alt, und vor Zeiten dem 
Reiche unmittelbar unterworfen gemwefen; nachher und 
zwar im ı3ten —— iſt ſie an die Markgrafen 
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yon Baaden eigenthumlich gekommen, von diefen 1346 an 
Albrecht Hofwart den Tungern , und nach deffelben Tode 
yon feinem Vater und deffen Bruder zuerft dem größten 
Theile nach, und 1369 völligaan Grafen Eberhard zu Wür- 
temberg verfaufet worden. . Die biefige Brücke über den 
Neckar iſt die größte und langfte im Herzogthbume, und 
führet in das der Stadt gegen über liegende Dorf Lauf: 
fen, welches mit zuder Stadt gerechnet wird, ja anſehn⸗ 
licher als diefelbe ift, und. die vornehmſte Kirche enthält, 
wie denn euch ‚die Geiftlichen und meiſten Gerichtsver— 
wandten dafelbft wohnen; der Vogt aber hat feine Woh⸗ 
nung auf dem Schloffe , welches mitten im Neckar auf ei= 
nem Felfen fleht. Vor der Stadt liegt ein See, welcher 
für den größten im Rande gehalten wird. | 

2) Das Amt Lauffen beſteht aus den Pfarren Gem» 
merigbeim und Ilsfelden. ee f 
30. Die Stadt unddas Amt Botwar. 

1) Groß: Botwar, eine Kleine Stadt am Flüßchen 
Botwar, welche fehr alt iſt. Sie hat vor Alters den Her: 
ten von fichtenberg zugehoͤret, welche im ı 4ten Jahrhun⸗ 
derte den Zunamen Hummel angenommen, und deren 
Burg Lichtenberg nicht weit von der Stadtliegt. Diefe 
haben 1357 die Burg Lichtenberg, Stadt Botwar, und. 
andere Derter und Güter an Grafen Eberhard zu Würs 
temberg für 5600 Pfund Heller verkaufe. 1642 iſt die 
Stadt von den weymarifchen Kriegsleuten, und 1693 von 
den Sranzofen übel mitgenommen worden. In dieſer Ges 
gend wachftfchöner Wein. 

2) Das Amt Botwar befteht aus den Pfarren Rleins 
Aſpach, Klein-Botwar, fo zum Theil adelich geisber- 
gifchift, und Winzerbaufen, fo die Frepberren von 
Schuͤtz zu Lehn haben. 

31. Die Stadt und das Amt Tuttlingen. 

1) Tuttlingen, oder Duttlingen, eine Stadt, außer 
den Graͤnzen des Herzogthums, bey den fürftenbergifchen 
Banden, ander Donau. In derſelben iſt eine Special: 
füperintendentur. Diefer Ort war 1334. noch ein Dorf, 
und gehörete zur Herrſchaft Wartenberg; zwifchen * 
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Jahre aber und 1372 iſt ereine Stadt geworden, und in 
dem letztern Jahre von Oßwald von Wartendergan Gras. 
fen Rudolph von Sulz verfaufet worden. Die eigentliche 
Zeit, wann fie an die Grafen zu Würtemberg gekommen, 
if nicht befannt , Doch fcheint folches noch, vor dem Ende 
des 14ten Jahrhunderts geſchehen zu feyn ; Bent 1413 hate- 
tefie ihnen ſchon eine gerauine Zeit zugeböret. | 

Unweit derfelben liegt das Schloß Kichten - Warten; 
berg. Das Schloß Sonberg iff im zojabrigen Kriege 
ganz zerflöret. Eine Viertel Stunde von der Stadt iſt 
das Audwigstbal, in welchem eine vom Herzoge Ebers 
hard Ludwig angelegte Eiſenwerksfaetorie ift, woſelbſt Ei⸗ 
ſen geſchmolzen und gefchmiedee wird. | 

2) Das Amt Tuttlingen ift durch die Serrfchaften 
Lupfen, Rarpfen und SalEenftein vergrößert worden. 
Bon der Herrſchaft Zupfen hat vor Zeiten ein freyherr⸗ 
liches Gefihlecht den Namen geführet, welches, nachdem 
ed auch die Grafſchaft Stülingen befommen, ſich Grafen, 
von Rupfen und Stülingen genennet hat, und 1582 aus⸗ 
geftorben if.  Brun von Lupfen verkaufete 1437 den 
Berg und Buraftall Lupfen, Lupodunum, mit einigen 
Dörfern und Gütern an Heinrich und Rudolph von Fris 
Dingen, diefer aber 1444 an Srafen Ludwig zu Wuͤrtem⸗ 
berg, anden er zugleich die Herrſchaft Karpfen übers 
ließ. Die Freyherren von Falkenftein, welche mit denen, 
fo im Eljaffe anfaͤßig geweſen, nicht zu vermechfeln find, 
haben 1444 und 49 ihre Herrſchaft Selfenftein an Gras 
fen Ludwig zu Wuͤrtemberg verkaufe. Die 7 Pfarren die⸗ 
ſes Amtes find; Aldingen auf der Basar, Neuhauſen 
ob EHE, Geffingen, Schwenningen, Thalheim, 
Troßingen und Thuningen, Nahe bey dem Pfarrdorfe 
Schwenningen entftcht der Neckar auf freyem Felde, 
und wird gleich durch fo viele Duellen verifärfet, daß er 
eine Viertel Stunde von feinem Urfprunge fchou eine, 
Nuͤhle treibt. j | 

32. Die Stadt und das Amt Dornhan. 

Dornhan, oder Dornheim, ein Städtchen auf dem 
—— iſt 1251 noch ein Dorf geweſen, welches 

olmar von Brandeck von den Freyherren von Warten⸗ 
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berg zu Lehn getragen, Herzog Ludwig zu Teck aber 1271 
zu einer Stadt gemacht hat. Es iſt unbekannt, wie es 
unter die wuͤrtembergiſche Herrſchaft gekommen ſey; viel⸗ 
leicht zugleich mit der Stadt Roſenfeld. 1718 zuͤndete eg 
ber Bligan, und ed brannte bis auf wenige Haufer nach 
ab. Nahe dabey haben die Burge Branded und Vo— 
gelsberg gelegen. 
2) Das Amt Dornban begreift — 
(1) Die Pfarren Fürnſaal und Unter-Brändi, 
welche letztere römifch - katholiſch iſt. — 
(2) Das Kammergut Sterneck, welche Herrſchaft 
als ein wuͤrtembergiſches Lehn zuerſt denen von Brandeck, 
hernach denen von Dw, und hierauf den Grafen von 
Athembs geboͤret hat, welche fie 1749 dem fürfklichen Haufe 
gegen das Dorf Hirlingen,, in der Graffchaft Hohenberg, 
uberlaffenhaben. Das Schloß Sterned liegt am Fluffe 
Haimbach. Es gehören auch vie Dörfer und Weller Wels: 
den, Braitenau, Büſenweiler, Beratweiler und 
Trollenberg hicher. Ä 
33. Die Stadt und das Amt Nagold. 
1NNagold, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, am 
Fluffe Nagold, im ehemaligen YTagoldgen. Sie hat vor 
Alters den ausgeftorbenen Grafen von Hohenberg zuge: 
höret, und ift vom Grafen Otto 1363 an Grafen Eberhard 
zu Würtemberg verfaufet worden. 1726 ift daſelbſt ein _ 
Befundbrunn entdecket worden. | 
2) * Amt Nagold beſteht aus 4 Pfarren, wel⸗ 
e find: 
() Haiterbach, ein Städtchen, welches mit Na⸗ 
gold erfaufet worden. | ji J 
(2) Bohndorf, Sochdorf, Wartb. . 
34. Kbingen, eine Heine Stadt zwifchen der 
obern Grafſchaft Hohenberg, zu welcher fie vormals gehoͤ⸗ 
ret hat, und der Braffchaft Zollern , iſt 1367 an Brafen 
Eberhard zu Würtemberg verkaufer worden. Das Kleine 
Pfarrdorf Bir gehöret ihr eigenthuͤmlich. Ä 
35. Die Stadt und das Amt Hornberg. 
ı)H0rnberg, eine Stadt aufdem Schwarzwalde, am 
Fluſſe Sutach, ſt der Sig einer ai 
= 2 Sie 
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\ 
Sie gehörete vor Zeiten theils einem frepherrlichen Ges. 
fehlechte von Hornberg,theils den Herzogen von Urflingen, 
deren Antheil an Georg und Heinrich von Gerolzeck gefalz. 


* 


len; jenes Antheil wurde 1423, dieſes aber 1443, 47 und 

48 an die Grafen zu Wuͤrtemberg verkaufet. — 
2585— —— — ide * 

I tach, einem Stadtchen, me 1590 ganz 

abbrannte. Zu der hiefigen Pfarrkirche gehören 3 Filiale. - 

.. Dep demſelben findet man auf dem Hohenberge ſchoͤnes | 


Eifenerz. 

(2) Aus Höfen und Weilern, welche 4 Pfarren aus- 
machen, namlich Guttach, Rirnbady, Tennenbronn, 
Weiler. Peterzell gehöret gemeinfchaftlich zu diefem 
Amte, und zu dem Klofter St. Georgen. Zu Tennen⸗ 
bronn entdeckete man 1575 ein Kupfer = und Silberberg> 
werk. Indem Offenbacher Thale wird eine weiße Erbe - 
gefunden, welche inder Porcellänfabrike zu Calw gebrau⸗ 
chet wird. 9— 

36. Die Stadt und das Amt Kirchheim. 

1) Rirchheim unter Teck, eine Stadt unterhalb der 
ehemaligen Feſtung Teck, iſt der Sig einer Specialſu⸗— 
perinten dentur. 1690 brannte ſie ganz ab. Sie hat vor 
Alters den Herzogen zu Teck gehoͤret; doch haben auch die 
Herzoge von Oeſtreich ein Antheil daran gehabt, welches 
ie 1325 an Grafen Alrich zu Wuͤrtemberg uͤberlaſſen, mor: 
auf Herzog Friderich zu Teck ſein Antheil an der Stadt, 
nebſt der Burg Teck, mit allen dazu gehoͤrigen Burgleuten, 
1359 an die Grafen Eberhard und Ülrich zu Wuͤrtemberg 
verpfandet, 1381 aber an jenen verfaufer. | - 

Ted, das uralte Schloß, hat bey Kirchheim, auf einem - 
Berge, der höher ift, ald Die benachbarten Alpen, gelegen, 
und iftı525 von den aufruhrerifchen Bauern zerftöret wor: 


"den. Bon demfelben haden die ehemaligen Herzoge su Te 


den Namen. Man wird vor 1180 ſchwerlich einen Her- 
jog zu Teck in glaubwuürdigen Urkunden finden; und Al: 
brecht, ein Sohn Eonrads und Enkel Bertholdg, Herzog 
von Zähringen, if der erfte, welcher als ein Herzog zu Teck 
in einer Urkunde von 1193 vorfümmt, und mit Ludwig, 
welcher Patriarch zu Aquileja — dieſes — 
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Haus 1439 ausgeſtorben. Unter dem’Terkerberge finder: 
man Gagat, oder ſchwarzen Bernftein, welcher, wenn mar. 
den angenehmen Geruch ausnimmt, alle Eigenfchaften deg: 
gelben Bernfleing bat. , 

2) Das Amt Kirchheim begreift16Pfarren,melche ſind: 
(m) Owen, ein Staͤdtchen, welches den Herzogen 
zu in sngepötet bat, und ihr Refidenz: und Begraͤbnißort 
geweſen iſt. 

(2) Bißingen, Dettingen am Schloßberge, Gu⸗ 
tenberg, woſelbſt ein Schloß, und in demſelben das Ars 
chiv der Herzoge zu Teck geweſen; Nabern, Notzingen, 
Ober: und Unter - Zenningen, Oetlingen, Ohmden, 
Roßwälden und Schopfloch haben alle den Herzogen zu 
Teck geböret. . Ä j 

(3) Weilheim, ein Stadtchen, welches 1317 be= 
manert worden. Es hat ehedeffen zu der Grafſchaft Ai⸗ 
chelberg gehoͤret, und das Schloß Aichelberg hat nicht 
weit von demfelben gelegen. Ein Theil diefer Grafſchaft 
fam an die 1510 ausgeflorbenen Srafen von Kirchberg, 
welche ihn 1334 an ur Ulrich zu Würtemberg ver- 
kauften; den andern Theil aber verfaufete an eben demſel⸗ 
ben 1339 Graf Ulrich von Aichelderg. | 

(4) Die Pfarren Jolzmaden, Jeſingen und Zell 
unter dem Aichelberge Haben auch zu der Grafſchaft Ai- 
chelberg geböret. 

37. Die Stadtund das Amt Murhard. 

ı) Murhard, eine Kleine Stadt am Fluffe Murr, im 
ehemaligen Murrgau, mwelchenur wegen ihrer Abtey be> 
kannt iſt. Diefeiftvor Alters ein Benedictiner Mönchen 
Hlofter geweſen, welches im Jahre 816 zuerſt erbauet feyn 
fol, und feit 1572 evangelifche Achte hat. Der Pralat ift 
zugleich Pfarrer des Orts; ed find aber noch 2 Diaconi 
vorhanden, deren einer Pfarrer zu Fuͤrnſpach ift, und der 
andere 43 Filiale bat. Die Stadt iffjunger, ald das Klo: 
fter. Anfaͤnglich haben die ausgeftorbenen Grafen von Loͤ⸗ 
wenftein den Schuß uber das Kloſter und die Gerichtsbar⸗ 
keit über Die Stadt gehabt; hernach hat das Kloſter 1365 
auffaiferlichen Befehl die Grafen von Wurtemberg zu ihs 
ren Schug: und Schirmberren angenommen, welches ne 
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die Grafen von Loͤwenſtein nicht zugeben wollen. Diefe has 
ben endlich ı 393 und 95 alles ihr Recht ander Stadt Murs 
hard und dem Klofter an Grafen Eberhard zu Würtemberg 
und feine Erben abgetreten. 2. 
2) Das Amt Murhard enthalt die Pfarren Ober: 
roth, welche limburgifch ift, und Sichtberg. 
38. Die Stade und das Amt Bahlingen. | 
1) Bahlingen, eine Stadt am Flüßchen Eyach, zwi⸗ 
ſchen der obern und untern Braffchaft Hobenberg und 
der Brafichaft Zollern, in einer fruchtbaren Gegend bele: 
gen. Sie ift der Gig einer Specialfuperintendentur, 
Ehedeſſen gehörete fie zu der Herrfchaft Schalksburg, de: 
ren Schloß laͤngſt verfallen ift, und wurde mit derſelben 
1403 vom Grafen Friderich von Zollern an Grafen Eber⸗ 
hard zu Würtemberg verfaufet. 1607 und 1724 ift fie. 
fait ganz abgebrannt, Es ift bey.derfelben ein Gefund- 
runn. | | 
Unweit derfelben iſt der fo genannte Heuberg, welcher 
unter dem Poͤbel unverdienter Weiſe eben fo beruchtigt iſt, 
als der Brocken oder. Blocksberg. f. oben S. 422. Wegen 
der freyen Bürſch bey Bablingen iſt 1490 zwiſchen 
Murtemberg und Hochberg ein Vertrag errichtet worden. 

- 2* Das Amt Bahlingen beſteht aus 14 Pfarren, wel⸗ 
che ſind: Dürwangen, Endingen, Engſtlatt, Erzin⸗ 
gen, Frommern, Heſelwangen, Mehſtetten, Onſt⸗ 
mettingen, Oſtdorff, Pfäffingen, Thailfingen, Thie⸗ 
ringen, Truchtelfingen, Winterlingen. | 


: 39. DieStadt und das Amt Bietigheim. 

ı) Bietigheim, eine Stadt — in welche ſich 
hier der Metterbach ergießt, und von welcher das Enz⸗ 
gau den Namen bat, In derſelben iſt eine Specialſu⸗ 
perintendentur. Sie iſt anfaͤnglich ein Dorf geweſen, 
welches die Grafen zu Wuͤrtemberg um die Mitte des 
14ten Jahrhunderts vermuthlich von den Grafen von 
Vayhingen erhalten, und 1364 mit kaiſerlicher Bewilli⸗ 
gung in eine Stadt verwandelt haben, welche gar bald ab⸗ 
gebrannt, auch 1718 meiftentheild von den Flammen vers. 

zehret worden. 

2) Das 
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2) Das Amt Bietigheim befteht aus den 3 Pfarren 
- Broß: und Rlein:Ingersheim und Löchgan. 
. 40%. Die Stadt und das Amt Wildberg. 
1) ee eine Stadt am Fluffe Nagold, im ehe⸗ 
maligen Nagoldgau, mofelbft eine Specialfuperintenden: 
tur it. Gie tft von den Grafen von Hohenberg 1363 und 
77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tübingen, 1440 aber 
vom Pfalzgrafen Drto an die Grafen Ludwig und Ulrich 
zu Wirrtemberg verfaufet worden. 1464 brannte fie ganz 
ab. Lnmeit derfelben fteht dag ehemalige reiche Nonnen: 
Flofter Reuthin, in welchem ein Hofmeifter wohnet. 
2) Das Amt Wildberg befteht aus 5 Pfarren, welche 
nd: 


(1) Bulach oder Neu⸗Bulach, ein Städtchen, bey 
welchem ebedeifen ein ergiebiges Kupfer » und Silberberg⸗ 
werk gemefen iff. Die biefige ars ift bey der grückle: 
sifchen Familie erblih. 

(2) Ebhaufen, Bültlingen, Ober: Jertingen und 
Ober:Sul;. J * 
41. Die Stadt und das Amt Blaubeuren. 

1). Blaubeuren, eine Stadt auf der Alb, in dent ehe: 
maligen Dleonungethal oder Pleninhau, am Fluſſe 
Blau, welcher bey derfelben am Fuße eines Berges in dem, 
fo genannten Blautopfe entfpringt. - In der Stadt iſt 
eine Specialfüperintendentur. Das biefige Kloſter iſt zu⸗ 
erit bey dem Schloffe Egelfee oder Aigeljee erbauet, 1085 
aber hieher verleget worden. Nach der Reformation i 
in demfelben eine von den beyden niedern Klofterfchulen 
angeleget worden, In welcher 20 Alumni unter der Auf: 
ficht des evangelifchen Abts von 2 Profefforen unterrichtet, . 
und von hier Ind hohe Klofter Bebenhauſen verfeget mer: 
den. Die Stadt, nebft der Vogtey über das Klofter, hat 
Graf Conrad von Helfenftein 1447 an Grafen Ludwig zu 
Wuͤrtemberg verkfaufet, und Herzog Albrecht zu Deftreich, 
deifen Haufe fie von den Grafen von Helfenftein zu Zehn 
aufgetragen worden, folchen Verkauf beftätiget, auch die 
Stadt dem Grafen Ludwig zu Erblehn verlichen. Die 
Streitigkeiten, welche diefes Lehus wegen a 
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fürftlichen Haufe Würtemberg und erzherzoglichen Haufe 
Deftreich ange Zeit obgemaltet, find theild im weſtphaͤ⸗ 
Sifchen Sriedensfchluffe, theils 1692 verglichen, und das 
——— Haus iſt ſeitdem mit dieſer Herrſchaft beliehen 
worden. 

2) Das Sorftamt beſteht aus 5 Pfarren, welche find: 
Alb, Berghülen, Suppingen, Peppenlau und 
Marchbronn 

Anm. Das Kloſteramt wird unten befchrieben. 
42. Die Stade und das Amt Sulz. 
1) Sulz, eine Stadt am Nedar, unweit Dornhan und 
Rofenfeld, in welcher 2 ergiebige Salzbrunnen find. Es 
ift zwar das Salzwerk durch angelegte Gradierhaͤuſer fehr 
verbeffert worden, es kann aber doch nicht das ganze Land 
mit nöthigem Galze verſehen. In dieſer Stadt iſt eine 
Specialfuperintendentur. . Sie hat ſchon 1284 denen 
Herren von Gerolzeck zugeböret, welche 1423 den Grafen 
zu Würtemberg das Heffnungsrecht in derfelben zugeftans 
den. 1471 erlaubte Kaifer Sriderich dem Grafen Eber: 
hard zu Würtemberg, die in Bann gethane Stadt einzu: 
nehmen und zu behalten, welches auch geſchah. 1581 und 
1720 bat fie großen Brandſchaden erlitten. 

Sn der Nachbarfchaft der Stadt liegt das Schloß Al- 
bed, bis dahin fich die Alb erftrecfet. | 

2) Das Amt Sulz bat 4 Pfarren, melche find: Slu- 
orn, woſelbſt ein gutes Eifenbergmwerf iff; Solzbaufen, 
. Mühlheim oder Mühlen am Bach, und Sıgmars- 

wangen. | 
- 43. Die Stadt und Amt Pfullingen, 

1) Pfullingen, eine offene Stadt am Ende der Alb, in 
einem fehr angenehmen, und fruchtbaren Thale, in welchem 
infonderbeit das Obſt in großer Menge waͤchſt. Sie hat 
eine Specialfuperintendentur. Bor Alters gehörete der 
Ort den adelichen Befchlechte derer Nempen, welche fich 
anfänglich von Pfullingen genannt, und Landfaffen der 
Grafen zu Wurtemberg gewefen feyn follen. 1487 ver: 
kaufete Caſpar Remp fein Untheilan Pfullingen mit dem 
Schloffe an Grafen Eberhard den Neltern zu Würtemberg. 
Ehedeſſen war bier ein reiches Srauenklofer. yD 

| 2) Das 
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2) Das Amt Pfullingen hat größtentheild denen Her- 
ren von Greiffenſtein zugehöret , von weichen es 1355 a 
die Grafen zu Wurtemberg verkauft worden. In demſel⸗ 
ben iſt unweit Pfullingen dag fo genannte Nebelloch, in. 
welcher merfwürdigen Höhle von Tropfſtein unterſchiedene 
Geftalten zu fiben find, Bey Engftingen iff ein Gefund- 
brunn. Die Pfarren dieſes Amtes find Groß Engſtin⸗ 
gen, welche römifch-Fatholifch ift; Solzelfingen, Honau, 
Klein: Engjingen und Unterhauſen. Es bat auch 
nicht weit von Pfullingen die Burg Achalm gelegen, mel: 
che nach Abgang der Grafen von Achalın dem Meiche heim= 
gefallen, und vom Kaiſer Ludwig 1330 dem Grafen Ulrich 
zu Würtemberg übergeben worden; doch. haben folche die - 
Herren von Rietheim bis 1378 befeffen, in diefem Fahre 
aber an Srafen Eberhard zu Wuͤrtemberg verkaufet. 

3) Zu dem Pfullinger Rlofieramte gehöret die Pfar- 
re Benfingen. 
44. Die Stadt und das Amt Weinsberg, 

1) Weinsberg, eine Stadt im chemaligen Splmana- 
gau oder Sulmgau. Gie liegt theild an einem runden 
Berge, anf welchem ein ziemlich verfallenes Schloß fche, 
theilg in einem Thale, und ift der Sitz einer Specialfu: 
perintendentur. Kaiſer Conrad fol fie 1140 belagert 
haben. 1400 gehörete fie noch denen Herren von Weins⸗ 
berg, von diefen aber Fam fie an die Pfalzgrafen am Rhei— 
ne. 1504 nahm Herzog Ulrich zu Wurtemberg dieſelbe 
ein, und Kaifer Marimilian T beftattate ihm folche Erobe— 
rung. Indem nachmaligen Banernkriege wurde fie, weil 
fie e8 mit den aufrubrerifihen Bauern gehalten hatte, von. 
dem fihmwäbifihen Bunde ganzlich eingeaͤſchert. 1707 
brannte fie auch arößtentbeils ab. 

Im Weinsberger Thale iſt vortrefflicher Weinwachs. 

45. Nahe bey Weinsheim hat dag Srauenklofter Licdys 
tenjtern geftanden, welches 1525 von den Bauern zerſtoͤret 
worden. Zudem Klofteramte gehören die Pfarren Ober⸗ 
Eißisheim und Waldbach. | 

2) Das Amt Weinsberg beffebt aus 8 Pfarren, wel: 
che find: Bitzfeld, mit dem Filiale Brenfeld; ber: 
fisde, Elhofen, Sorfbeim, Schwappach, Sulzbach, 

Te Wil; 
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Wwilſpach, Wüſtenroth, zu welcher letztern, außer ans 

dern, das Filial Böringsweiler gehoͤret. 
46. Die Stadt und das Amt Neuſtadt. 

1) Neuſtadt, eine Stadt am Kocher, welcher hieſelbſt 
den Fluß Brettach aufnimmt, im alten Rochergau. 
Sie hat ein fuͤrſtliches Schloß, und iſt der Sitz einer Spe— 
cialſuperintendentur. 1334 gehoͤrete fie noch denen Her— 
ten von Weinsberg, 1483 aber fehon zur Churpfalz, und 
1504 kam fie durch die fo genannte pfalsifiche Fehde an 
das Haus Würtemberg. Herzog Achilles bekam diefelbis 
ge durch den fo genannten furft = bruderlichen Vergleich; 
nach Abgang diefer neuftadtifchen Linie aber fiel fie wie: 
der an das regierende Haus. ' 

2) Das Amt Neuſtadt begreift einen Theil vom al: 
ten Kochergau und Brettachgau, und beffeht aus den 
Darren Brettah, Gochſen, Blever -Sulzbady und 
Kocher⸗Steinsfeld. 


47. Die Stade und das Amt Meckmuͤhl. 

ı) Meckmühl, eine Stadt am Fluffe Sart, im alten 
Jaxtgau. Der Dre iſt fihon im Jahre goo vorhanden 
geweſen; nachher bat er den Herren von Hohenlehe zu: 
gehoͤret, und 1445 foll ihn Pfalzgraf Ludwig von den Gra⸗ 
fen von Hohenlohe erfaufet haben. In der pfalzifihen 
Fehde 1504 nahm Herzog Ulrich zu Wuͤrtemberg die 
Stadt ein. 1521 verkaufete fie Kalfer Karl, als eine 
——n an Biſchof Conrad zu Wuͤrzburg, und 1542 
oͤſete fie dag herzoglich-wuͤrtembergiſche Haus wieder ein. 

Ehemals ift hier eine Stiftskirche gewefen. 

2Das Amt Meckmuhl begreift des fürftlichen Hau: 
fes Wurtemberg Untheil an Dem ganerbfihaftlichen Stadt: 

chen Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg und cine 

adeliche Familie Antheil haben,) und die Pfarren Kam⸗ 

polsbaufen, Rögheim und Siglingen. 

48. Das Kloſter Maulbronn welches nicht zum 
Kirchenrathe, fondern zur fürftl. Rentkammer geböret, liege 
beym Urfprungedes Salzbachs, von welchem das ehemali⸗ 
ge Salzgau den Namen hat. Es iſt 1137 zu Ekweiler geftif: 
tet, n48 aber. an den Jegigen Ort verleget worden. DiePfalzs 
gtafen find Schug: und Schirmherren deffelden gemefen, 
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1504 aber, in der pfaͤlziſchen Fehde, hat ſich Herzog Ulrich 
zu Wuͤrtemberg deſſelben, und derer dazu gehoͤrigen Fle⸗ 
cken, bemaͤchtiget. 1557 hat es den erſten evangeliſchen 
Abt bekommen. Jetzt iſt eine von den beyden hoͤhern Klo⸗ 
ſterſchulen des Landes daſelbſt, in welcher 20 Alumni, die 
aus dem Kloſter Denkendorf kommen, unter der Aufſicht 
des Abts von zween Kloſterprofeſſoren unterichtet werden. 
Der jedesmalige Abt iſt zugleich Generalſuperintendent, 
und unter ihm ſtehen 11 Specialſuperintendenten. 1564 
iſt in dieſem Kloſter zwiſchen den pfaͤlziſchen und wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Gottesgelehrten eine theologiſche Unterredung 
angeſtellet worden. 

Das anſehnliche Kloſteramt begreift 24 lutheriſche, 
und 4 reformirte waldenſer Pfarren. Jene ſind 
1) Die Pfarren Dürmenz,oder Dürmünz, und Mühl⸗ 
acer, deren Pfarrer zugleich Specialſuperintendent der 
obern Maulbronner Diöces ifk. | 

2) Slacht, Groß-Glatbach, Illingen, Iptingen, 
Lommersheim, Geſchelbronn, Roßwaag, wofelbſt 
ſchoͤner Wein waͤchſt; Weiſſach, Wiernsheim, Wimbs⸗ 
beim, Wurmberg ſind die Pfarren der obern Maulbron- 
ner Dioͤces. SR, 

3) Rnitlingen , ein Städtchen, welches der Sig des 
Specialfuiperintendenten der untern Maulbronner Diöces 
ift. Es gehörete ehedeffen meifteng denen von Bretheim 
zu. 1504 nahm Herzog Ulrich daffelbige, nebſt dem Klo: 
fter Maulbronnein. 1632 wurde es von den Raiferlichen 
überfallen, welche bey 400 Perfonen umbrachten, und das 
Städtchen plünderten. 1692 wurde es von den Franzofen 
eingeafchert, und 1734 geplündert. 

4) Dieffenbach, Sreudenftein, Gündelbach, Riefel: 
bronn, Lienzingen, GOelbronn, Oetisheim, Anith, 
Schützingen, Unter zOewisheim, woſelbſt ein koͤſtli⸗ 
cher dickrother Wein waͤchſt; Zayfersweyber, find Pfar⸗ 
ren der untern Daulbronner Dioͤces. Der Hof Elfin— 
gen, unweit Ruith, ift feines vortrefflichen Weinmachfes 
wegen beruhmt. ' 

5) Die vier reformirten Waldenfer Pfarren find: (1) 
Dürmenz, Scönenberg, Corres und Sengach. 
| (2) Groß 
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(2) Broß- und Rlein-Dillars. (3) Pinadye und Ser⸗ 
res. (4) Zucern und Bärenthal. 
49. Die Herrſchaft Hepdenheim, welche auf 

dem Aalbuch, am Fluffe Brenz, im Brenzthale, 
oder ehemaligen Brenzgau, liegt, iſt ehedeſſen eine 
freye Herrfchaft gewefen, deren Herren fich aber nicht 
von der Stadt Heydenheim, fondern von dem unweit 
davon noch ftehenden Schloffe Hellenſtein, benennet 
haben. Als das Gefchlecht derer Herren von Hellen— 
ftein 1307 ausftarb, fiel die Herrfchaft dem Reiche 
heim; daher K. Albrecht fie an Albrecht von Rechberg 
verpfändete , von deffen Söhnen Conrad und Albrecht 
fie K. Ludwig IV einlöfete, und an Grafen Ulrich von 
Helfenftein verpfändere, dem K. Karl IV folche 1351 
auferwig eingab, Die Grafen von. Helfenftein vers 
Eauften die Herrſchaft 1448 an Grafen Ulrich zu 
Würtemberg, und diefer 1450 wieder an Herzog 
Ludwig von Bayern. Als Herzog Ulrich zu Würe 
temberg dem Herzöge Albrecht von Bayern, wider 
Ehurfürften Philip zu Pfalz, beyftund, befam er 
1504 für feine angewendeten Unkoſten die Herrſchaft 
Heydenheim wirflih ein. K. Karl -V verpfändere 
fotche 1521 an die Stadt Ulm, welche fie 1536 dem 
Herzoge Ulrich wieder einraͤumte. Herzog Friderich 
zu Würtemberg hat fie zuerft feinem Titel einverleis 
bet, und 1708 ift aud) der heydenheimifche Schild 
mit dem Heidenfopfe dem würtembergifhen Wapen 
beygefüget worden. Wirbemerfen nun 

1) geydenheim, eine Fleine Stadt an der Brenz, de: 
ren Bemaurung Kaifer Karl IV tem Grafen Ulrich 1356 
erlauber hat. In derfelben iſt eine Specialfirpetintendene 
sur; es wird auch Dafelbit fchönes Töpfergefchirr werferti- 
get. Nicht weit von berfelben Ingt. . --- 
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Zellenſtein, ein fürftliches Schloß, melches Herzog 
Friderich völlig ausgebauet hat. | 3 | 
2) Das Amt Jeydenheim bat gutes Eifenerz, und zu 
Königsbronn und Mörgelitetren Eifenfchmieden. Es bei 
fieht aus 13 Pfarren, welche find: Bohlheim oder Bob: 
len, Dettingen und Seuchlingen, Sleinheim und Zö⸗ 
ingen, Gerftetten und Zeuchſtetten, Saufen am 
onihal / Zeldenfingen, Jermaringen, Hohen⸗Mem⸗ 
mingen, Hürben und Eſelsburg, Moͤrgelſtetten, 
Natiheim und das Kammergut Oggenhauſen, 
Schnaitheim und Aufbaufen, Sontheim an der Brenz. 
3) Das Klofter Serbrechtingen, welches auch Here 
wartingen und Serbertingen genennet worden, ſteht in 
politicis unter dem Dberamte Heydenheim. Es liegt na⸗ 
be bey der Brenz, und ift im ı2ten Jahrhunderte geftiftee 
worden. Das Dorf diefed Namens hat den ſchwaͤbiſchen 
Herzogen von Hohenflauffen geböret. Kaifer Friderich I 
bat das Klofter wie vom neuen gefliftet, und mit Augu⸗ 
ſtiner Mönchen befeget. Geit dem Abgange der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Herzoge ift es immer als ein Zugehör der Herrichaft 
Heydenheim angefehen worden, und feit 1555 hat ed enz . 
aͤngeliſche Pröbfte gehabt. | 
| so. Hohentwiel, vor Alterd Duellium, eine 
Feſtung auf einem fehr hohen Felfen, im Hegau, iſt ganz 
von deröftreichifchen Landgraffchafg Nelkertburg umgeben. 
Bor Alters haben folche die Herzoge in Schwaben vom 
Kaiſer befeffen, und nach ihrem Abgange die von Elingen- 
berg, welche dem Herzoge Ulrich zu Wurtemberg ‘1515 
das Deffnungsrecht in derfelben zugeflunden, und 1538 
ibm diefelbe ganz verkauften. Gieift im ı7ten Jahrhun⸗ 
derte oft belagert, aber niemals erobert worden. Die 
franzöfifche Befagung, welche zur Zeit des zojaͤhrigen Krie⸗ 
ges in derfelben lag, zog, vermöge des weftphalifchen Sries 
deng,ab. Auf dem Felfen, auf welchem die Feſtung ftcht, 
ift ein Weinberg von 40 Morgen. 

‚51. Die Herrſchaft sder das Amt Steufß- 
lingen liegt zwifchen der Herrſchaft Fuftingen und dem 
Gebiethe der Abtey Zwifalten, und bat vor Zeiten eis 
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nem alten freyherrlichen Geſchlechte gehoͤret, welches 
ſich davon benannt, und die Herrſchaft dem Grafen zu 
Wuͤrtemberg 1270 zu Lehn aufgetragen. Von dent 
ſelben iſt ſie an die von Freyberg gekommen, und als 
dieſe 1581 in männlichen Erben ausgeſtorben, dem 
fürftlichen Haufe Würtemberg, als Lehnsherrn Heimge- 
falten, welches diefelbe 168.1 dem Herzogthume völlig 
einverleibet hat. -- - Ä | 
Das Amt befteht aus den Pfarren Weiler, Aıtftenß: 
lingen und Rlein-Almendingen, welche beyden legtern 
römifch:Fatholifch find. Sondernach iſt ein Filial von 
Mehrftetten, im Amte Münfingen 
52. Die Stadt und das Amt. Beſigheim. 

1WBeſigheim, eine Stadt beym Einfluffe der Eng in 
den Neckar, hat lange Zeit zur Markgrafichaft Baaden ger 
böret, iſt aber 1463 an Churpfalz pfandmweife gekommen, 
1504 vom Herzoge Ulrich zu Wuͤrtemberg eingenonmen, 
auch demfelben vom Kaiſer beftatiget, ‚aber 1529 vom 
Markgrafen Bhilip zu Banden wieder eingelöfer, und 1594 
an Herzog Friderich zu Würtemberg verkaufet worden. 
. Sn diefer Gegend waͤchſt fehr guter Wein. 

2) Das Amt Befigbeim befleht aus den Pfarren und 
Flecken Walheim und Heßigheim. 

53. Dos Amt Mundelsheim, welches zu. 

- gleich mit Befigheim von dem Markgrafen zu Baaden 
erfaufet worden, wird von dein Vogte und Keller zu 
Beſigheim mit verwalter, und befteht in dem Marke, 
flecken Mundelsheim, bey welchem vortrefflicher 
Wein wählt. | 
BR Fr — — Amt Freudenſtadt. 
UFreudenſtadt, eine Stadt und Feſtung auf einem 

PER Schwarzwaldes, eine Meile von dem Erich 
zog Friderich bat folche 1599 don proteſtantiſchen 
Seſtreichern, Kaͤrnthern, Stepermärkern und Mabrern 
‚anlegen laſſen. : 1632 litte fie großen Bramdfchaden, und 
1634 wurbe fie Durchs — Schwerdt ſo a = 
1 Me i aß 





* 
—— *— 
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daß ſie uͤber Jahr und Tag oͤde und verlaſſen ſtund. Nach 
erfolgtem Frieden wurde ſie wieder angebauet, und 1667 
mit regelmaͤßigen achteckichten Feſtungswerkern und einer 
Citadelle verſehen. J | 

2) Das Amt Sreudenftade beffeht aus dem 1601 er- 
£auften adelichen Gute und Dörfchen Roth, und der 1614 
gekauften Herrſchaft Neuneck. Der Rniebiß ift ein Paß 
ber den Schwarzwald, auch Zoll: und Wirthshaus; und 
dafelbft bat vor Zeiten ein Klofter geftanden. Das Chri- 

ophsthal, welches zwifchen Freudenfladt und Kniebiß 

iegt, hat ein Kupfer-und Silberbergmwerf. Es giebt auch 

in und um Freudenfladt einen harten, röthlich-braunen 

Marmor mit weißen, gelben und dunfelbraunen Streifen. 
es. Die Stadt und das Amt Altenſteig. 

1) Altenfteig, eine Stadt auf dem Schwarzwalde; im 
ehemaligen Nagoldgau, welche vor Zeiten den Grafen von 
Hohenberg gehoͤret bat, Die folche 1400 an die Marfgra:. 
fen von Baaden verfaufet, diefe aber 1603 an dag furff- 
liche Haus Wuͤrtemberg vertaufchet haben. 

2) Das Amt Altenfteig begreift g Pfartdörfer, naın: 
lich Altenfteig, GBöttelfingen, Grömbach, Rothfel⸗ 
den, Simmersfelden, Spielberg, Unter: Tettingen, 
Waltdorf, welches ein Kammerort it, und zwehren— 
berg, welches mit Calw gemeinfihaftlich iff. 3 

6. Die Stadt und das Amt Liebenzell. 

1) Zell oder Liebenzell, ein Städtchen. in einem: eit- 
gen Thale an der Nagold, in dem alten Wiringau oder 
Würmgau, vor welchen an der Nagold 3 warme Ba— 
der find, welche das obere und untere Bad genennet wer: 
den. Es ift 1603 von den Markgrafen zu Banden ein⸗ 
getaufchet worden. u 

. 2) Das Amt Liebenzell begreift die Pfarren Reichen: 
bady und Scyemberg. — pe 

$7. Die Stadt und das Amt Sachſenheim. 

1) Broß:-Sachfenbeim, ein Stabtchen, welches zwi⸗ 
fihen den Aemtern Baybingen und Bietigheim liegt, bat 
dem Befchlechte von Sachfenheim zugehöret, welche Lehn⸗ 
leute / von der Grafſchaft Vayhingen geweſen, und alfo 

| mie 


Die Herzogthimer Wuͤrtemberg und Teck. 1381 


mit derfelben den Srafen zu Würtemberg übergeben wor; 
den. Diefe haben fihon 1471 und-gı ein Antheil daran 
erfaufet, und als 1562 Bernhard von Sachfenheim, als 
der legte feines Befchlechtg; ohne männliche Lehnserben ge: 
fforben, find die fammtlichen fachfenbeimifchen Lehen dem 
fürftlichen Haufe Würtemberg beimgefallen. Städtchen 
und Amt find 1581 der Randfchaft einverleibet worden. 

2) Das Amt befteht aus den 3 Pfarren Rlein:Sady 
fenheim, Metterzimmern, und dem größten Theile von 
Bersheim. © | F | 

58. Hoͤpfigheim, ein Pfarrdorf, nicht weit von 
Broß-Bottwar, nabe am Neckar, hat feinen eigenen Ant: 
mann, und vortrefflichen Weinwachs. Es rührete chedep 
fen von der Graffchaft Vayhingen zu Lehn, und Fam von 
deren von Eberfperg an bie Speten, melche fich deswegen 
von Höpfigheim nenneten. Als Ludwig Spet.1550 ohne 
männliche Erben farb, wollte Herzog Chriſtoph zu Wuͤr⸗ 
temberg das Lehn einziehen; e8 Fam aber zum Vergleiche 
mit deffelben Vetter, Hans Ludwig Spet, deffen Söhne 
Das ganze Dorf mit. der Burg 1587 an Herzog Ludwig 
für 53000 Fl. verfauften. 5 
59. Die Stadt und das Amt Ludwigsburg. 

ı) Ludwigsburg, die zweyte hochfuͤrſtliche Reſidenz⸗ 
und dritte Hauptſtadt, liegt unmweit der Feſtung Afperg, 
zwifchen Stuttgardt und Bietigheim. - Im Anfange des 
igigen ıgten Jahrhunderts waren an diefem Orte nur 2 
Höfe, welche dem Klofter Bebenhaufen geböreten, und der 
Erlach⸗ und Zuchshof hießen. Herzog Eberhard Ludwig 
ließ bier 1704 ein Jagdfchloß bauen, und nannte folche3 
1705 Ludwigsburg. Dieſem Schloſſe fügte er hernach 
ein prachtiges Hauptgebaude bey, welches 1733 vollendet 
wurde, Es bat 2 Kapellen; eine, welche 1721 eingewei⸗ 
het worden, iſt dem römifch:katholifchen, die andere, wel⸗ 
he 1748 erbauet worden, dem evangelifch -Iutherifchen 
Böttesdienfte gewidmet. Die Gemaldegallerie ift vor: 
grefflich.. In dem Fafanengarten, welcher dem alten 
Schloſſe gegen über ſteht, iſt ein Gebäude, ‚welches Sa: 
vorits genennet wird.. Bey dem Schloffe find nach und 
nach Häufer angebauet worden, aus welchen endlich eine 
u | 463 Stadt 
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Stadt erwachſen iſt, die höber, als das Schloß, liegt, und 
ber Siß einer Specialfuperintendentur iſt. In dem Zucht 
und Arbeirshaufe wird gutes Tuch gemacher, auch werden 
bier Damafkleinewande und bunte Saviere verfertiger. 
1727 und 30 wurden die vornehmften fürftlichen Collegia 
don Stuttgarbt hicher, 1733 nach Herzogs Eberhard Lud= 
- ig Tode aber wieder nach Stnuttgardt verleget. Test 
iſt Ludwigsburg der ordentliche Sommeraufenthalt des 
fürftlichen Hofes. Ä | 
2) Das Amt Ludwigsburg befleht aus 10 Pfarren 
in folgenden Oertern: — 
(1) Aldingen, ein Flecken, welcher 1747 algein ers 
oͤffnetes Lehn an dag fürftliche Haus gefallen ift. 
— — 2) Geyßingen und Heutingsheim, edelmaͤnniſche 
ecken. 


(53) Soheneck, welches Dorf die Gerechtigkeit bat, 
fur fich auf den Landtagen zu erfcheinen. Hier wachft 
fehr guter Wein. | 

(4) Eglosheim, Rornweftheim, YIedar: Bey: 
Dingen, fo edelmannifch iſt; Neckar⸗Weyhingen, wels 
| Dh ofel — von Knieſtaͤtt gehöret, Osweyl, 
Pflugfelden. | - 

(5) Die Feſtung Afperg oder Soben:Afperg Tiegt 
nicht weit von Ludwigsburg, zwiſchen Stuttgardt und- 

Gröningen, indem alten Blemsgau, auf einem abgefon= 
derten Berge, um welchen auf einige Stunden weit 
nichts als Aecker zu fehen find. Ehedeffen hieß fie eigentlich 
Richtenberg, und ein dabey auf dem Berge gelegenes 
Staͤdtchen hieß Afperg ; dieſes aber ift im ı ten Jahr: 
Hunderte eingegangen, und zu der Feſtung gezogen worden, 
welche den Namen Afperg befommen hat. Vor Alters 
bat sine Grafſchaft dazu neböret, deren Inhaber eine Linie 
von den Pfalzgrafen zu Tübingen waren. . Graf Wilhelm 
von Tübingen bat folche 1228 gehabt, und fein Sohn Ul⸗ 
rich har fich zuerft einen Brafen von Afperg genannt, und 
fein gleichnamiger Sohn bat die Sraffchaft Afperg 1308 
an Grafen Eberhard zu Würtemberg verkaufet. Die Fer 
fung iſt im 16ten und 1 7ten Jahrhunderte zu unterſchie⸗ 
denen malen von Feinden eingenommen worden, und * 

m 


Die Herzogthümer Würtemberg und Teck. 1383 


im ſchlechten Stande. Bey derſelben liegt ein Marktfle⸗ 
cken mit einer Pfarrkirche, welcher um das Jahr 1450 
erbauet worden, und entweder eben ſo wie die Feſtung, 
Aſperg, oder Unter:Afperg, genennet wird. 


1. Die hochfuͤrſtlichen Rammerfchreiber 
reyguͤter, melche unter der Kammerfchreibereyver« 
waltung ftehen, und des regierenden Fürften eigene 
Güter find, auch mit den Kammergütern nicht vers 
- wechfele werden müffen. Cs find folgende: 


1. Bomsringen, ein Flecken, nicht weit von der Grans 
je des Gebiethes der Stadt Reutlingen. 

2. Marſchalkenzimmern, ein Pfarrdorf und Schloß, 
nicht weit von Dornhan, ift ehedeffen ein Lehn der Herren 
von Lupfen gemefen. 

3. Winnentbal, ein Schloß und Hof bey Winnenden. 

4. Stetten im Ramsthale, im Umfange des Amtes 
Schorndorf, in Pfarrdorf und Schloß, bat vor Zeiten 
denen von Oberg gehöret, welche ed 1443 an Grafen Ul- 
rich zu Würtemberg verfaufet haben. 1508 wurde es am 
die Thumben von Neuburg überlaffen, welche e8 1645 vers 
außerten, 1664 aber Fam die eine, und 1666 die andere 
Halfte an die Herzoge zu Würtemberg. Herzog Eberhard 
Ludwig fihenkete es feiner Gemahlinn. E83 wachft das 
ſelbſt vortrefflicher Wein, und der befte wird feiner Farbe 
wegen Brodmwaffer genennet. 

5. Hohen: Rarpfen, ein altes Schloß mit einem großen 
Bute, im Umfange des Amts Tuttlingen, iſt 1444 an die 
Grafen zu Würtemberg Eauflich gefommen. Hieher ges 
höret auch der Aıntsort Haufen Ob Derena oder Frena, 
welcher ein Pfarrdorf ift. 

6. Bochsheim, vor Alters Con: Goßbis⸗ 
heim, oder Goßbotzheim, ein Staͤdtchen am Fluſſe 
Craich, mit einem fuͤrſtlichen Schloſſe. Ehedeffen hat es den 
Grafen ven Eberftein zugehöret, welche es anfanglich von 
Churpfalz, nachmals aber, als Herzog Ulrich zu Wuͤrtem⸗ 
berg in der pfalgifchen Fehde 1504 fich deffelben bemachs 
&iget, von dem fürftlichen DE TIEREN zu Lehn ges 
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tragen. Als ihr Stamm 1660 in männlichen Erben aus⸗ 
gieng, verliehder Lehnsherr dieſes Städtchen und andere 
‚Leben des legten Grafen Caſimir Witwe, Maria Eleo: 
nova, gebohrnen Brafinn zu Saarbrücken, und ihrer Toch⸗ 
ger Albertina Sophia Eſther, welche legtere an Herzog 
Friderich Auguſt zu Würtemberg - Neuſtadt vermaͤhlet 
wurde, und nach deren 1729 erfolgtem Tode das Lehn 
dem regierenden Haufe heimfiel, auch 1736 zu den Kam⸗ 
merfchreiberevgütern geleget nmırde Das Staͤdtchen 
und Schloß ift 1689 von den Franzofen eingeäfchert wor⸗ 
den, und jenes 1738 abermals abgebrannt. Zu dem hie— 
figen Amte gehoͤret der Flecken Waldangeloch, welcher 
mit dem Ritterſtifte Odenheim gemeinſchaftlich iſt. 

7. Sreudenthal, ein Gut und Pfarrdorf, bat ehedeſſen 
zum Amte Berigbeimgeböret, mit welchem Herzog Ulrich 
daffelbe 1504 in der pfälzifehen Fehde an fich gebracht. 
Nachdem es in vielerley, und zulegt inder Grafinn von 
Mürben Handen geweſen, hat das fuͤrſtliche Haus daſſelbe 
1732 durch einen Vergleich bekommen. 

8. Seimsbeim , oder Zeimſen, ein ſehr altes Staͤdt⸗ 
chen, welches die Grafen zu Wuͤrtemberg 1443, 56 und 
97 von den adelichen Familien Neuneck, Stein, Guitlin 
gen, Stadion und Smalnſtein erfaufet und an fich ges 
bracht baben ; und endlich hat dag fürftliche Haus Wuͤr— 

temberg 1687 auch das Antheil, melches die von Gem: 
mingen einige Jahrhunderte lang von den Marfgrafen 
— als eine Pfandſchaft, inne gehabt, vom 
arkgrafen Friderich Magnus eingetaufchet. 1743 wur⸗ 
de ed dem Grafen Wilhelm Friderich von Gravenig zu 
Lehn gegeben, und nachdem derfelbe es wieder abgetres 
ten hatte, vom Herzoge Karl Alcrander feiner Frau Ge: 
mablinn, Maria Auguſta, auf Lebenslang überlaffen. 
Im ahrigen Kriege iſt eg abaebraunt, und 1692 und 
93 von den Kranzofen ausgeplündert worden. Hieher 
geboͤret. 
erouſe, ein Waldenſer Pfarrdorf. 

Dendlingen, ein geringes Städtchen und Schloß, 
am Stüßchen Fauter, welches unterhalb derfelben in den 
Reckar fallt. Das adeliche Befshlecht von a Fr 
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daſſelbe 1545 an Herzog Ulrich für 29000 Fl. verkaufet. 
Berrächtlicher ff | — 

9 Vongen, ein Pfarrdorf, auf der andern Seite des 
Neckars, uͤber welchen in dieſer Gegend eine ſteinerne 
Bruͤcke gebauet iſt. Es haben ſolches vor Zeiten die 
Grafen von Hohenberg beſeſſen, und 1336 an die Grafen 
von Aichelberg verkaufet, von welchen es die Thumbe 
von Neuburg ererbet, und 1660 die eine, 1739 aber die 
andere Halfte deffelben an das fürftliche Haus Wuͤrtem⸗ 
berg verfaufet und vertaufchet haben. 

10. Yeidlingen, ein Marktflecken uhd Schloß, oberhalb 
Kirchheim und Weilheim, ift vor Zeiten der Grafſchaft 
Yichelberg einverleibet gewefen. Was die von Freyberg 
daran beſeſſen haben, ift 1596 an dag fürftliche Haus 
Wuͤrtemberg gefommen. Nach der Zeit ift es’ verfihie- 
dentlich verliehen, und endlich nach des Dberften Conrad 
Widerhelds Tode ald ein eröffnetes Lehn eingezogen, und 
zu den Rammerfihreibereygutern geleget worden. Es 
gehören die Hofe Randed und Ochswangen dazu. 
a2. Brenz, ein Marftfleden am Fluſſe Brenz, nicht 
weit von der pfalz⸗ neuburgifchen Graͤnze, woſelbſt in ur; 
alten Zeiten die Römer fich aufgehalten: haben. Es ha: 
ben denfelden die Güffen von Güffenberg befeffen, und 
Schulden wegen veräußern müffen, Da denn Herzog Fri- 
derich zu Wuͤrtemberg, als der ftärkfte Gläubiger, mit 
Bewilligung der uͤbrigen, denfelben an fich gezogen, und 
1613 die Schulden, fo weit der Werth des Orts gereichet, 
bezahlet hat. Herzog Johann Friderich gab diefen Dre, 
nebſt Weiltingen und einem Deputate von 15000 Fl., 
feinem Bruder Julius Sriderich. Als aber die weiltingi— 
ſche Yinie 1705 ausſtarb, und Brenz durch Verträge dem 
regierenden Haufe wieder heimfiel, machte es H. Eber- 
hard Ludwig zum Kammerfihreibereygute. 

12. Weiltingen, ein Marktflecken und Schloß an der 
Wernitz, unmeit Dinkelsbuͤhl, hat anfanglich den Grafen 
von Dettingen zugeböret, welche ihn. 1360 an einen von 
Seckendorf, deiien Nachkommen aber 1542 an die von 
Knöringen verkaufe. Wolf Wilhelm von Knöringen 
trug ihn an Herzog Friederich zu Wurtemberg, melcher 
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ihm Geld vorgeftrecket hatte, zu Lehnauf, welcher ihn 
auch, als jener 1616 unvermuthet ffarb, einzeg, worauf 
H. Manfred zu Würtemberg Weiltingen und Brenz zur 
Appanage bekam, deffen männliche Linie 1705 erlofch, da 
Denn dag regierende Haus beyde Derter wieder erhielt. Es 
gehoͤret hieher der Amt3ort Deitsweiler, ein Pfarrdorf. 

13. Liebenftein, ein Schloß zwifchen Lauffen und Groß⸗ 
Bottwar, und die Dörfet Raltenweften und Ottmars⸗ 
beim haben die von Liebenffein 1673 und 78 an dag fürft- 
liche Haug verfaufet und vertaufchet. 

4 Stamheim, ein Pfarrdorf zwifchen Stuttgardt 
und Aſperg, ifkein altes wurtembergifches Lehn, welches 
die Schertelvon Burtenbach 1737, nebſt Zazenhauſen, 
an das fürftliche Haus Wuͤrtemberg verfaufet haben. 
15. Ochſenberg, ein Schloß und Gtadtchen, nebff den 

zwo Pfarren Zeonbronn undZaberfeld. Die letztere liegt 
in der Gegend des Fluͤßchens Zaber und Amts Bracken⸗ 
heim, und. ift denen, von Sternfels für 300000 Sl. abge- 
kaufet worden. | 

.. . Anm, Die Gerrfchaften Welzheim und „Juftinge find 
mar auch Kammerſchreibereyguͤter; jene aber gehöret zum feänti. 
fchen Kreiſe, und dieſe hat eine befondere Stelle und Stimme 
beym fchwäbifchen Kreife, daher fie unten in ihrer Ordnung vor⸗ 


- £ommen wird. | 
III. Die Klöfter und dazugehörigen Aem⸗ 
ter, welche vor Der Reformation unter den 
Praͤlaten dieſer Klöfter geftanden haben, 
und jest zu dem Kirchenrathe gehören. 

1. Das Rlofteramt Blaubeuren. Don dem Klo: 
fter ift oben bey der Stadt Blaubeuren Nachricht zu fin- 
den. Das Klofteramt beiteht aus 6 Pfarren, welche find: 
Bautern, Machtolsheim, Rothenader, Seißbeim 
oder Seiffen, und Weiler. Zwiſchen Geißheim und 
Sontheim iſt ein Erdloch, oder eine geraumige und ſehr 
feuchte Höhle, in welcher Das herabtröpfelnde Waffer zu 

Steine wird. | F | 
2. Das Rloſter Anhauſen liegt an der Brenz, und 
iſt jederzeit mit der Herrſchaft Heydenheim — 

| | geœweſen. 
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geweſen. Es iſt 1125 zu Langen: Nam ken Ulm geſtif⸗ 
tet, aber bald hernach an den jetzigen Ort verſetzet worden. 
Seit 1558 bat ed evangelifche Aebte. Das Kloſteramt 
begreift 3 Pfarren, namlich Dettingen und Seuchlins 
gen, welche zum Theil ind Amt Heydenheim gehöret ; 
Guſſenſtadt, Mocklingen, woran auswärtige - Herr: 
ſchaften Antheil haben. | | | 

3. Das Riofter Rönigsbronn hat König Albrecht 
1302 im Dorfe Springe geftifter, welches aber Diefen Nas 
men verloren bat. 1448 verkfaufetendie Grafen von Hel⸗ 
fenftein dieſes Klofter Eiftercienfer Ordens an Grafen 
Ulrich zu Würtemberg, als ein Zugehör der Herrfchaft 
Heydenheim, mit welcher e8 auch 1504 an Herzog Ul⸗ 
rich wieder übergeben, 1521 vom K. KarlV andie Stadt 
Ulm verpfandet , und 1536 wieder eingelöfet wurde. Ja⸗ 
cob Schropp, welcher 1557 Abt geworden, iſt der erfte 
evangelifche gemwefen. Bey dieſem Klofter find betracht: 
liche Eiſenſchmieden. Das Klofteramt beſteht aus dem 
Pfarren Degenfeld, Oberkochen, Sehnftätten, Stein 
beim am Albuch, Zang. 0% Sur 

4. Das Rlofter Adelberg, welches zwifchen Schorit- 


dorf und Göppingen in einer ziemlich waldichten Gegend  - 


liegt, iſt 1178 geſtiftet, bat anfanglich YTadelberg ge: 
beißen, und aus einem Manns- und Srauenklofter be- 
ftanden, welches Teßtere aber nach Laufen verleget wor 
den. Es fiheine, daß die Grafen zu Würtemberg die⸗ 
fes Klofter nach Abgang der ſchwaͤbiſchen Herzoge mit 
der Burg und Herrfchaft Walthaufen Defommen haben. 
1525 wurde es von den aufrüubrerifchen Bauern völlig zer⸗ 
flöret. 1565 befam es den erſten evangelifchen Abt. Dies 
fer ift zugleich Generalfuperintendent, und hat 10 Special: 
firperintendenten unter fih, Das Klofteramt enthält 6 
Narren, namlich: Adelberg und HSundsholz, Kirchen: 
Birnberg, Zothenberg und Eſchenbach, Oberwäl⸗ 
den, Steinenberg, Zeil und Altbach. 
5. Das Rloſter Denkendorf liegt auf einem Fleinen 

Hügel, am. Flußchen Kerfch, welches im Gebiethe der 
Reichsſtadt ERlingen in den Neckar fließt. Es iſt ums Fahr 
1120 oder 1124 gefliftet worden, und zwar vermuthlich 

| von 
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von einem wuͤrtembergiſchen Grafen Berthold. Geit 1568 
bat es evangelifche Pröbfte. Der Probſt iſt zugleich Ge— 
neralſuperintendent, und bat 8 Specialfuperintenden= 
ten unter ſich. Seit 1713 iſt bier die niedere Kloſterſchule, 
welche vorher zu Hirſau geweſen, und deren 20 Alumni 
von 2 Kloſterprofeſſoren unterrichtet, von hier aber ing 
bobe Kloſter Maulbronn verfeget werden. Jenſeits des 
Fluͤßchens Kerfch liegt ein gleichnamiger Flecken. | 
: . 6. Das Rlofter Bebenhaufen liegt ı Stunde von Tüs 
bingen, im Schönbuch. Pfalzgraf Rudolph J von Tuͤ⸗ 
bingen hat ſolches ums Jahr 1183 geſtiftet. Es hat ſeit 
1560 evangeliſche Aebte, welche zugleich Generalſuper⸗ 
intendenten find, und g Specialſuperintendenten unter ſich 
haben. Auch iſt biefelbft eine von den beyden hoͤhern Klo: 
fterfchulen des Landes, welche 20 Alumnos hat, Die aus 
dem niedern Klofter Blaubeuren hieher verfeget , und vom 
2 Klofterprofefforen ungerwiefen werden. . Das Klofters 
Amt begreift g Pfarren, welche find: 

1) Zufinau, mofelbfl ein Specialfuperintendent ift. 

2) Altdorf, Sagelocdy, Jeſingen, Immenhauſen, 
Ofterdingen, Poltringen und Renften, (jenes Dorf 
iftfatholifch, und theils öftreichifch, theils würtembergifch, 
und gehöret zur Stabskellerey Tübingen, dieſes iſt evan- 
gelifch und gehoͤret unter dieſes Amt,) Roſeck, Unter— 
und Ober-Geſchelbronn, (das erſte Dorf iſt halb ber- 
nerdinifch,) Weil im Schönbuch. 
7) Das Rlofter Zirſau liegt an der Nagold, nicht 
meit von Calw, und ift das altefte Klofter dieſes Her- 
zogthums, indem e8 fihon 830von einem Grafen von Calw 
eitifter worden. Der erfte evangelifche Abt, Heinrich 
Weickersreuter, iſt dem legten katholiſchen Abte 1558, als 
Coadjutor, zugegeben worden. 1692 wurde das Kloſter 
von den Franzoſen eingeaͤſchert, und hierauf Die darinnen 
angelegt geweſene Kloſterſchule nach Denkendorf verle— 
set. Zu dem Rloſteramte gehören die Pfarren Friol 
beim, Schafbaufen, Stammheim. 
Das Priorat Reihenbad ander Murr, bey Freuden: 
ſtadt, welches dieſem Klofter einverleiber geweſen, hat ei- 

E nen 
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nen Schaffner, welcher bie Einkünfte vermwältet. Es ges 


böret dazu die Pfarre Schwarzenberg. er 
8. Das Rlofter Sr. Beorgen oder Jörgen liegt auf 
dem Schwarzwalde, am Fluſſe Brigach, in einer Gegend, 
welche von alten Zeiten ber die Baar genentiet wird. Es 
iſt ums Fahr 1080 geſtiftet worden: 1567 bekam ed den 
eriten evangeltfchen Abt. 1634 iff eg zum letzten male ein 
geäfchert, und nicht wieder erbauet worden. Bey dem— 
felben ift ein Dorf, woſelbſt der wurtembergifehe Amtinann 
wohnet. Zu dem Rlofteramte gehörer die Pfarre Munch⸗ 
weiler. 2 
Anm. Etwa eine halbe Meile von diefem Klofter, gegen Abend, 
entipringt eine von ben Quellen des Donauſtroms, welche die 


Briegeoder Brigach genennet wird. | 3 
9. Das Rloſter Lorch, oder lieben Frauen Berg liegt 


auf einem Bergean der Rems, oberhalb Schorndorf, ge⸗ 


gen Gmündzu, und hat den Namen von ders unten lie- 
genden Dorfe; Lord), Laureacum; welches denen alten 
Herren von Hobenftauffen zugeböret bat. Herzog Sriderich 
von Schwaben und feine Gemahlins Agnes haben 
geitiftet, und dieſe fowol, als unterfchiedene andere Perfo- 


nen diefes hohenſtauffenſchen Befchlechtg , liegen darinneh _ 


begraben. Nach Abgang deffelben iſt die Kaſtenvogteh 
über daffelbe an das Haus Würtemberg gefommen. , 1563 


befam es den erften evangelifchen Abt. Das Rlpfters - 


amt begreift die Pfarren Alfdorf, (denen Barotien von 
Holz zugebörig;) Sridenhofen und Täferoth. 

10. Das Rlofter era Yo liegt auf dem Schwarz⸗ 
walde, am Fluſſe Kinzig, ift 1095 geffiftet worden, und 
bat ehemals die Herzoge von Teck, und bierauf die Her- 

oge von Urßlingen, und endlich die Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg zu Raftenvögten gehabt und bekommen. 1563 befam 
es den erften evangelifchen Abt. Das Rlofteramt be- 
‚greift 11 Pfarren, namlich Beißlingen bey Rothweil, 
welche fatholifch iſt; Hopfau, Lombach, Nordweil im 
Breisgau, welche auch katholiſch iſt; Gber-Rflingen, 
Peterszell, Reinhardsau, Röchenberg, Schömberg, 
Wittendorf, Wittershauſen. Sonſt h zu piefped 
eine Farbmuͤhle, in welcher der Kobolt zu blauer ne e 
zubo⸗ 


— 
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zubereitet wird; und zu Königftern im Reinerzau iſt ein 
Gilberbergmwerf. | Ä 
+11. Das Rlofter Serrenalb liegt am Fluſſe Alb, nicht 
weit von der Graͤnze der Marfgrafichaft Banden. Graf 
Berthold von Eberflein hat Daffelbe 1148 geſtiftet. ı 338 
bat Graf Ulrich von Würtemberg die Kaſtenvogtey über 
dDaffelbe befommen. 1555 erhielt es den erften evangeli- 
fihen Abt. Zu dieſem Kloffer geböret 
1) Das Rlofteramt, zu welchem die Pfarre Loffenau 


—AA ee = | 

2) Das Amt Derdingen, an den pfalzifchen Graͤnzen, 
"welches- die Narren Sreudenftein, Nusbohm, und 
Oberader begreift. Bahnbrücken ifkein Filial von der 
Pfarre Gochsheim. Fe Ä 
13) Dag Amt Merklingen, melches den Grafen von 
Zweybruͤcken gehöret hat. Merklingen ift ein Marktfle⸗ 
ken. Die übrigen Pfarren diefes Amtes find: Gechin— 
gen, Saufen ander Würm, Alt: Sengftert, Veu⸗ 
Zengſtett, welchereformirt iſt, Simmetzheim. 
W. Die auslaͤndiſchen Derter, in welchen 
das fuͤrſtliche Haus Wuͤrtemberg gewiſſe 
Rechte und Einkuͤnfte hat, oder welche Les 
hen deſſelben ſind. Dahingehöret 

1. Die Grafſchaft Loͤwenſtein, welche zwi: 
ſchen dem Herzogthume Wuͤrtemberg und der Graf 
ſchaft Hohenlohe liegt, und auf der haſiſchen Charte 
vom ſchwaͤbiſchen Kreiſe am richtigſten zu ſehen iſt. 
Die alten Grafen von Loͤwenſtein ſtammeten von den 
Grafen von Calw ab. Der letzte dieſes Geſchlechts 
war Graf Ludwig, welcher die Grafſchaft an den 
Churfuͤrſten zur Pfalz, Friderich den Siegreichen, 
für 14000 Fl. verkaufete, deſſen mit Clara von Tet— 
tingen erzeugter Sohn Ludwig nach feines Vaters To⸗ 
de anſtatt der ihm von demſelben vermachten Herrſchaf⸗ 
- sen die Grafſſchaft Loͤwenſtein vom Churfuͤrſten Phi— 

| | lip 
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lip befam. K. Maximilian I erhob dieſen Ludwig 
1494 in den Reichsgrafenſtand, unver iſt der Stamm» 
vater der jegigen Fürften und Grafen zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim. Zu feiner Zeit eroberte Herzog Ulrich zu 
Würtemberg 1504 in der pfälzifchen Fehde auch) dies 
fe Graſſchaft Lömwenftein , und ob er folchegleich 15 ro 
dem Grafen Ludwig auf unterfihiedener Chur » und 
Fürften Vorbitte wiedergab, fo mußte‘ er fie doch, als 
ein Landſaſſe, zufehn nehmen, N. 

Das Wapen ber Graffchaft ift-ein vorher Loͤwe. 
Gie ift unter Die fürftliche und gräfliche Linie des Hat . 
fes Söwenftein. Wertheim vertbeiler, = 

1) Diegräfliche Linie befigt . 

(1) Das Städtchen und Amt Löwenftein. 

(2) Das Amt Sulzbach an der Murr. 

2) Die fürftliche Linie beſitzt Ä | 
Das Amt Abfiade, oder Wilde, in welchem das 
Schloß Wildeck und der Flecken Abſtadt iſt. 

2. In den Reichsſtaͤdten Eßlingen, Giengen, Zeil⸗ 
bronn, Pfullendorf, Reutlingen, Rotbweil, Speyer, 
Weyl, und Schwäbiſch Gmuünd, in den öftreichifchen 
Orten Saigerlody und Schelfingen, und ulmifchen 
Drte Langenau, und hallifchen Orte Weftbeim im Ro: 
ſengarten, haben die würtembergifchen Klöfter Den: 
tendorf, Blaubeuren, Herbrechtingen, Alpirfpach, ©. 
Beorgen, Lichtenftern, Koͤnigsbronn, Maulbronn, 
Hirſau, Bebenbaufen, Anhaufen und Murbard, ihre Bfle- 
ger. In der Reichsſtadt Schwäbiſch⸗-Gmünd iſt ein 
wuͤrtembergiſcher Geleitsreuter, und in dem freyherrlich⸗ 
rackenitziſchen Orte Stotzingen ein Pfleger. 

3. Endlich gehoͤren zu dieſer Claſſe die Pfarren Bis 
bersfeld, Bölzbaufen, Sochdorf bey Enzweyhingen, 
Mühlbaufen an der Enz, motelbft ſchoͤner rother 
Er wacht; Pflummern, Weiler im Weinsberger 

ale, | 
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der Markgrafſchaft Baaden 

uͤͤberhauht. 


Se ——— 

Mohann Worell und Daniel Beuch haben die 
as Marfgraffchaften Baaden und Hochberg auf eis 
ner mit großem Fleiße verfertigeen Charte abgebildet, 
welche. Blaeuw, Janſſon, die Waesberge, 
Schenk und Valk herausgegeben haben, “Job. Lil» 
rich Müller aber hat fie in ein Eleineres Format ges 
bracht. . | | 
$ 2. Die Markgrafſchaft Baaden liegt ander öfts 
lichen Seite des Rheins ‚und befteht eigentlic) indem 
Striche Landes, welcher zwifchen der Pfinz und dem 
Schwarzbache liegt, auch von den Fleinen Zlüffen 
$Ens, Würm, Nagold, Pfins, Alb, Pfedder 
bach, Wurg, Saubad), Oelbach, und Sulz: 
bach gemäffert wird, welche Flüffe ſich insgeſammt in 
den Rhein ergießen. - Der mitternächtlihe Theil Dies 
fes Landes , welcher zwifchen den Zlüffen Pfinz und Ab 
liegt, wird die niedere Markgrafſchaft, oder von 
der Hauptftadt Durlach die NJjarkgrafſchaft Baa— 
den-Durlach, alles übrige aber die obere Mark. 
grafſchaft, oder von der Hauptſtadt Baaden die 
Markgrafſchaft Baaden Baaden genennet. Es 
gehoͤren aber denen Markgrafen noch andere Laͤnder, 
die. hernach vorkommen werden. Die ganze Marks 
grafſchaft ift fruchtbar, und bat Getreide, Hanf, 
Flachs, Wieſenwachs, Obſt, fehr gute Weine, und 
Holz im Ueberfluſſe. | | s * 
— 3+ 
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F3. Die Markgrafen zu Baaden ſtammen von 
des 1074 verſtorbenen Herzogs Berthold I von Zäh. 
ringen Sohn Hermann ab, deflen Sohn gleiches Na» 
mens in der-baadenfchen Gefchichte Hermann der erfte 
genennet wird, und 1130 verftorben if. Sein 
Sohn Hermann II erhielt das Schloß Banden, von 
welchen er ſich benannte, vom Kaifer Sriderich I, 
nachdem dieſer e8 1 157 von Heinrich dem Loͤwen Her⸗ 
309 zu Bayern und Sachfen eingetaufchet hatte, dem 
es von feiner Gemahlinn Clementia, Prinzeßinn von 
Zähringen, zugebracht worden war, Kaifer Frides 
rich II gab 1234 dem Marfgrafen Hermann IV auch 
die Stadf Ettlingen zu Lehn, und die Stadt Durs 
lach zum Eigenthum, welche letztere aber vorhin auch 
den Herzogen von Zähringen zugehöret hatte. ' Ori- 
gines guelficae Tom. Ill. p. 43. Anm. y. Die Urs 
Eunde ‚davon hat der Prof. Joh. Ehriftian Sachs 
1759 zu Carlsruhe in einer Einladungsfchrift von 
dem teben Marfgrafen Heinrichs III von Baaden 
und deffelben Kindern, zuerft, aber verftümmelt ab» 
drucdenlafien. Markgraf Hermiann LI, welcher ı 190 
geftorben, hinterließ Hermann den 4ten und Heins 
rich; diefer ftiftete Die hochbergiſche Linie, welche ſich 
im 14ten Jahrhunderte wieder in die hochbergiſche und 
ſauſenbergiſche theilete; jener aber ſetzte die baadeniſche 
Linie fort. Markgraf Chriſtoph von Baaden brachte 
1503 die Lande beyder Linien wieder zuſammen; ſeine 
Söhne Bernhard und Ernſt aber ſtifteten 2 neue noch 
fortdaurende Linien, naͤmlich jener die Linie Baa⸗ 
den · Baaden, und dieſer die Linie Baaden-Dur⸗ 
lach. In beyden iſt das Recht-der Erſtgeburt 
vorlaͤngſt eingefuͤhret und beobachtet worden. J 
3Th. 3% AT E $4 
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$ 4. Der Titel, deſſen ſich beyde fürftliche Linien 
bebienen, iſt: Mark vaf zu Baaden und Hoch⸗ 
berg, Sandaraf zu aufenberg, Graf zu Spon⸗ 
heim und Eberſtein, Herr zu Roͤteln, Baaden⸗ 
weiler, Lahr und Mahlbertg; das Haus Baa⸗ 
den-⸗Baaden ſetzet aber noch hinzu: der Landvog⸗ 
tey Ortenau und Rehl. Das Wapen wegen 
der Markgrafſchaft Baaden iſt ein rother rechter 
Schrägbalfe im goldenen Felde; wegen der fand 
graffchaft Brisgau ein aufgerichteter rother Löwe im 
filbernen Felde, mit einer goldenen Krone auf dem 
Kopfe; wegen Sponheim ein von roth und Silber, 
und ein von blau und Gold gefchad)tes Feld; wegen 

Eberftein ein ſchwarzer Eber auf einem grünen Hügel 
im goldenen Felde, und eine rothe Roſe mit blauen 
Saamen im fülbernen Felde; wegen Röteln ein wach. 
ſender rother Löwe im ſilbernen Felde, und 2 wellen« 
weife gefchobene filberne Duerbalfen im blauen Felde ; 
wegen Daadenweiler ein goldener Pfahl, welcher mit 
3 ſchwarzen Sparren befeget ift, im rothen Felde; we⸗ 
gen fahr ein rother Duerbalfen im goldenen Felde; 
wegen Mahlberg ein ſchwarzer gefrönter Löwe im gola 
denen Felde; wegen der Herrfchaft Ufenberg, die uns 
ter den marfgräflich - hochbergifchen Sanden begriffen 
ift, ein. ‘och filberner Flügel , mit einem darinn bes 
findlichen goldenen Zirfel, im blauen Felde. 

G x. Sie haben mit den Herzogen zu Wuͤrtemberg 
und Pommern und Landgrafen zu Heſſen, 1576 einen 
Vergleich, wegen der Abwechſelung des Ranges auf 
dem Reichstage, getroffen, und haben im Reichsfür« 
ftenrathe 3 Stimmen. 1397 erhielten fie vom 8. Wen. 
el das Privilegium, daß niemand fie, ihre Diener, 

Leute 
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Leute und Unterfafien für ein Landgericht, oder andereg 
weltliches Gericht, um irgend einer S ud oder Gas 
che willen heiſchen oder laden, noch uͤber ſie Urtheile 
ſprechen ſollte; allein das kalſetl. und Reichshofgericht 
ausgenommen. Eben dieſes Privilegium ae Fri⸗ 
derich III 1442 ge 


ben Marfgrafen u Baaden⸗ 
Daaden und ihren Landen. 


s 6. Die obere Markgrafſchaft Baaden 
gränzet gegen Abend an den Rhein, auf deffen weite, 
lichen Seite auch ein Eleiner Theil derfelben liege; gegen 
Nord: Dften an die untere Marfgraffchaft oder Baa— 
den : Durlach; gegen Dften an das Herzogthum Wür« 
temberg und die Graffchaft Eberftein; gegen Süden 
an die Ortenau, und zwar an die darinnen belegenen 
bifhöflich » ‚ftraßburgifchen Aemter Oberfirch und Op⸗ 
penau, die fandvogtey Ortenau, und das hanau » lich« 
tenbergifche, ober heffen- darmſtaͤdtiſche Amt Lich“ - 
tenau. Die Hetrichaft Meblberg, in deren Bes 
fige diefes marfgräfliche Haus gleichfalls ift, liegt et. 
was weiter hinauf am Rhein, zwifchen der Landvog« 
tey Ortenau und dem Brisgau. 
| 57. Daß das fürftliche Haus Baaden. Baaden 

von dem Markgrafen Bernhard abftamme, ift oben 
($ 3.) fhon angezeiget worden. Diefer führete Die 
evangelifche Lehre und gottesbienftlicye Uebung in der 
Markgrafſchaft ein. Er hinterließ 2 Söhne, Phi. 
libere und Chriſtopher III. Jener ftarb 1569, und fein - 
Cop ſtnd unter = Bormundfchaft des Her⸗ 
4T 2 zogs 


— 
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zogs von Bayern welcher während derſelben die evan⸗ 


geliſche Lehre und gottesdienſtliche Uebung wieder ab. 


ſchaffte. Markgraf Philip ſtarb ſchon 1588, und 
das Land fiel an des vorhergenannten Chriſtophers III 


Sohn Eduard, welcher ſich zur römifch. Fatholifchen 


Kirche wendete. Wegen unterfchiedener in einer bes 
fondern gebructen Schrift befannt gemachten Urfas 


ben, nahm Markgraf Ernſt Sriderih zu Durlach 


1595 das ganze fand in Befig, welches Marfgraf 
Friderich erft 1629 an Eduards Sohne Wilhelm wie. 
der einräumete, : Diefer theilte in eben diefem Jahre 
die bis dahin mit dem Haufe Naffau gemeinfchaftlich 
befeffenen Herrfchaften Mahlberg und Lahr, und befam - 
Mahlberg. Sein Sohn Ferdinand Marimilian ges 
langte 1660 zum völligen Befige der Graffchaft Eber⸗ 
ftein; und diefes Sohn Ludwig Wilhelm ift als ein 
großer Kriegsheld berühmt. Diefes Sohn, Mark: 
graf Bernhard Ludwig Wilhelm Georg, hat durd) feine 
Gemahlinn Maria Anna, eine Tochter Adam Franz 
Karls, Fürften von Schwarzenberg, die oben ©. 148. 
152. 153. 155. 156 beſchriebenen Herrſchaften in Boͤ⸗ 


heim an ſein Haus gebracht. 


$ 8. Im Keichsfürftenratpehat Baaden-Baaden 


eine Stimme; und wechfelt mit den übrigen älternis 


renden Fürften in der Stelle nach den 10 gewoͤhnli— 
chen Strophen ab, mechfelt auch mit Baaden » Dur 
lach nad) Inhalt des weftphalifchen Friedens derge 
ftalt ab, daß wenn derjenige abgeht, der in feiner te, 
benszeit den Vorgang gehabt hat, alsdenn fülcher auf 


- den regierenden Fuͤrſten der andern Linie fällt, behält 


aber allemal vor Baaden, Durlach und Baaden. Hoch. 
bat 


Bonden Marfgr. zu Baaden Baadenꝛc. 1397. 


hat es wegen der obern Marfgraffchaft eine Stimme 
auf der weltlichen Fürftenbanf, und eine wegen Eber⸗ 
ftein aufder Grafenbanf. Die Marfgrafenvon Baas 
den» Daaden und .Baaden, Durlach find auch die 
Häupter des oten Biertels des ſchwaͤbiſchen Kreifes. 
Wegen eben diefer obern Marfgrafichaft hat das fürft. 
liche Haus einen Reihsmatrifular ; Anfchlag von T2 
zu Roß und 30 zu Fuß, oder 264 Fl. und zu einem 
Kammerziele erleget es 174 Rthlr. 44% Kr. | 

$ 9. Die hohen fürftlichen Dicafteria find: der 
geheime Kath, der Hofrath und Die Hoffammer, Die 
fürftlichen Einfünfte follen, nach Keyßlers Berichte, 
jaͤhrlich ungefähr 400000 Fl. betragen. 

$ 10. Die hieher gehörigen fürftlichen Lande find: 

1: Die obere Marfgroffchaft Baaden, 
welche aus folgenden Städten und Aemtern befteht : 

1. Die Städte und verbundenen Aemter Ra» 
ftare und Ruppenheim. | 

1) Raſtadt, oder Raftatt, die furfkliche Reſidenzſtadt, 
liegg in einer fehönen Ebene, welche die Raftadter Heide 
genennet wird, am Fluſſe Murg, der unterhalb derfelben. 
in den Rhein fließt. Markgraf Ludwig Wilhelm bat die: 
felbe regelmäßig anlegen und bebauen laffen, und dag zu⸗ 
— erbauete praͤchtige Schloß zu ſeiner Reſidenz erwaͤh⸗ 
et. Vorher war dieſer Ort nur ein Dorf. 1714 wurde 
bier zwiſchen dem Kaiſer und Frankreich ein Friede ges 
ſchloſſen | ; 

2) Favorita, ein Schloß, eine Stunde von Raſtadt, 
welches Markgrafens Ludwig Wilhelm Witwe bat ers 
bauen laſſen. | | 

3) Ruppenbeim, eine Heine Stadt, am Fluffe Murg. 

2. Die Stadt und das Amt Banden. 

1) Baaden, die Hauptſtadt der obern Marfgraffchaft, 
liegt am Delbache, und ift mit Weinbergen umgeben. Es 
find bier von Alters her berühmte warme Bader. 1688 

| 4% 3 wurde 
d 
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wurde fie von den Franzofen eingeafihert, und zugleich das 
fürftliche Schloß fehr verwuͤſtet. Dasalte Schloß Baa⸗ 
den bat Elementia von Zahringen ihrem Gemahle Hein= 
rich dem Löwen, Herzoge zu Bayern und Sachfen, zuges 
bracht, welcher daffelbe 1157 an Kaiſer Friderich I taufchs 
weiſe überlaffen, der e8 nachmals dem davon benannten 
Markarafen Hermann gegeben. ! 

. 2) Lichtenthal, Lucida vallis, ein Ciſtercienſer Nons 
nenklofter, welches vor Alters der Begräbnißort der Marks 
grafen geweſen. | a | j 

3, Die Staͤdt und das Amt Ettlingen, 
1) Ettlingen, eine Eleine Stadt, am Flüßchen Alb. 
‚2) Darlanden, ein großes Dorfam Rhein, if der aufs 
ſerſte Drt der obern Marfgraffchaft gegen Norden. 
4: Das Amt Steinbad) hat den Namen von 
: Steinbach, einem Städtchen. | 
5 Das Amt Bühel und Brofchweier. 
3) Bübel, cin Marktflecken. | 

2) Affenchal, einDorf, woſelbſt guter Wein wacht. 

3) Groſchweier, ein Schloß und Dorf. 

6. Das Städtchen und Amt Stollboffen, 
nebfi Schwarzach, 

ı) Stollboffen, ein Stadtihen, nicht weit vom Rhein. 

m Anfange des fpanifchen Succeßlonskrieges wurde von 
ieraus fowol offwarts bi8 an den Schwarzwald, ald am 

Rhein hinab big gegen Philipsburg, eine Linie gezogen, 
welche die Franzoſen 1703 vergeblich befturmten. 

2) Schwarzady, eine Benedictiner Abtey, zwifchen dem 
vorhergehenden Städtchen und Lichtenau, zu deren Amte 
der Flecken Schwarzach und ı ı Dörfer gehören. Sie ſteht 
unter furftlich- baadeniſcher Landeshoheit. 

7. Die Stadt und das Amt Beinheim liegt 
an der Weſtſeite des Rheins im Nieder: Elfas. 

ı) Beinheim, eine Fleine Stadt, welche vor Alters de 
nen Herren von Fleckenftein gehöret hat. | 
22 Leitenheim, ein Dorf, und Rechwag, ein Wirths⸗ 


haus, | 
I. Das 
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11. Das Amt Kehl. — 
Kehl, ein Dorf, ver Stadt Straßburg gegen uͤber, ges 

höret zur Halfte dem Stifte Frauenhaus in Straßburg, 

welches zur Erhaltung des Münftergebaudes gewidmet iff, 

aber von der Stadt Straßburg verwaltet wird. Godann 
hat daran Baaden : Baaden ein Viertel, und die Herten 
von Böcel haben das andere Viertel. Im Banne deffels 

ben liegt die verfallene | F 
Reichsfeſtung Kehl, welche folgenden Urſprung hat. 

Ehemals, ais die Stadt Straßburg noch eine Reichsſtadt 

war, hatte fie zur Bedeckung ihrer Rheinbruͤcke dieß- und 

ienfeit8 des Rheins Schanzen. 1678 belagerten Die Franz 
zofen Die Dieffeitd des Rheins befegene, und vom, Dorfe 

Kehl benannte Rehler Schanze, nahmen folche mit ſtuͤr⸗ 

mender Hand ein, und machten fie dem Erdboden gleich, 

undlegten da, wo die Kinzig in den Rhein fließt, eine Fe⸗ 
flung.an, welche auch Kehl genannt wurde, und inwelche, 
infonderheit in das Hornwerk, nach und nach fo viele Haus’ 
fer gebauet wurden, Daß jet ein Städtchen Daraus gewor⸗ 
den iſt. Frankreich trat die Feſtung 1697 im ryswickl⸗ 
ſchen Frieden an den Kaiſer und das Reich ab, worauf ſie 
für eine Reichsfeſtung erklaͤret, der Grund derſelben zwar 
dem fürftlichen Haufe Banden-Baadenvom Kaiſer zu Lehn 
gegeben, das Befagungsrecht aber: dem Reiche vorbehals 
ten wurde. 1703 uhd 1733, wurde ‚die Feflung von den 
den eingenommen. Wegen ihres Verfalleg zog der 
bwabijche Kreis 1754 am ıften Octob. feine Mannfchaft, 
welche zur Befagung darinnen gelegen hatte, ganzlich her⸗ 
aus, worauf der regierende Markgraf zur Baaden = Bags 
ben die Befagung durch fein NReichgcontingent fortfegen 
ließ, und dem Reiche anheim gab, mas es in Anfehung 
en — welches es ſich vorbehalten habe, 
un wolle. Rue: 


1. Dag Amt Stauffenberg, in der Orte: 
nau, zwiſchen den Städten Oberkirch und Gengenbach. 
IV. Die Herrſchaft Mahlberg, deren Lage 
eben ($ 6.) beſchrieben worden, hat nebſt der daran 

| 0 aa grans 
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graͤnzenden Herrichaft Lahr einer befondern $inie ber 
Herren von hohen Geroldseck gebhöret, welchewon ge⸗ 
dachtem Lahr, zum Unterfchied von den übrigen ho— 

ben geroldsecfifchen Häufern, den Beynamen gehabt. 
Beyde Herrfchaften fielen nach Heinrichs des Letzten 
derielben 1426 erfolgten Tode an deffelben Erbtoch- 
fer Adelheid, Gemahlinn des Grafen Johann zu Mörs 
und Saarmerden, welcher zur Verſicherung der Erbs 
folge von feinem Schwiegervater in die Gemeinfchaft 
der Lande war aufgenommen worden, Sin der Mitte 
des ısten Jahrhunderts erhielt das marfgräfliche 
Haus Baaden von beyden die Hälfte wiederfäuflich, 
1497 aber faufte Marfgraf Chriſtoph folhe Hälfte 
erblich, und erhielt darüber die Beftätigung vom K. 
Marimilian J. Die Saarwerdifche Hälfte hat nach 
Abgange des Haufes Saarwerden, das Haus Naffau 
on ſich gebracht, jedoch mit flarfem Widerfpruche der 

Grafen von teiningen und anderer. 1629 verglid) 
fih) Baaden Banden mit Naffau wegen einer Theis 
fung, wobey die Stadt Lahr mit den Dörfern Ding» 
fingen, Altenheim, Mietersheim und Hugsweier an 
Naſſau, die Herrfchaft Mahlberg aber an Baaden fiel. 
Diefe begreift folgende Derter : 

1. Mahlberg, eine kleine Stadt und Schloß, mit ei: 
nem Kapuziner Moͤnchenkloſter. 

2. Kippenheim, ein großer Flecken. 

3. Die großen Dörfer Rippenheimmeiler, Sulz, 
Seiligenzell, Oberweier, Sriefenheim, Ober-Scho⸗ 
pfen, Scyutterzell, Dundenbeim, Ichenheim, Ot⸗ 
tenbeim, Rürzel, Wagenſtatt. . 


Anm. Es befist diefes fürftliche Haus noch die Landvogtey 
Ortenau S. 40; die Herrichaft Brävenftein , welche aus dem 
Amte Rothalben befteht, und anhangsmeije bey der Srofichaft 

+ Sponheim vorgefommen it, ein aniehnliches Antheil an der Grafe 
Khaft Sponheim; die Braffchaft Eberſtein, welche une * | 
Br raf⸗ 
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Graffchaften diefes ſchwabiſchen Kreifes in ihrer Ordnung vore 
koͤmmt; diesserrfihaft Rodemachern, im Herzogthume Luxem— 
burg, ©. 485. und unterfchiedene Herrichaften in Boͤheim, melche 
letztern auf zweyerley Weile am dieſes fürfiliche Haus gekommen 
er Lowoſitz, welche Herrfchaft aus 4 großen Aemtern beiteht, 
am Durchs Teſtament der — Sylvia Eathrina, eriten 
Gemablinn Markgraf Leopold Wilhelms, und gebornen Graͤfinn 
Easentin von Milleſino, an gedachten ihren Gemahl, und, von 
dieſem an feine Nachfolger im marfgräflichen Haufe. Die Herr: 
Khaften Schlackenwerth, Teufing, Poderſen, Töppelsgrun, Puͤr— 
106, Hamenjiein, Kupferberg, Raudnitz, und Udritſch, gehörten 
der Markardfinn Srancifca Sybilla Augufta, Gemahlinn Marfaras 
fens Ludewig Wilhelms zu Baaden, gebornen KHerzoginn zu Sache 
kn: Fauenburg, und find auf derfelben Herrn Sohn gefallen, 


| > 1) — 
den Markgrafen zu Baaden— 
Durlach und ihren Landen. 
$ ır. Die untere Markgrafſchaft Baaden 
gränzet gegen Welten an den Rhein; gegen Süden 
an die obere Marfgraffchaft Baaden, die Graffchaft 
Eberftein und das Herzogtum Würtemberg; gegen 
Dften an eben daffelbe, und gegen Norden ans Bis⸗ 
thum Speyer. Die Markgrafſchaft Hochberg liege 
in und an dem Brisgau. Diefelbe wird in Anfehung 
der untern Marfgrafichaft, unter die baaden - durlas 
hifchen Oberlande gerechnet, zu mweldyen auch die 
— — Sauſenberg nebſt den Herrſchaf⸗ 
ten Rötelenund Baadenweilergehöret. Dieſe lie⸗ 
gen alledreye beyfammen, und zwar zwifchen dem Rhein 
dem Öftreihifchen Brisgau, den 4 Waldftädten und 
dem helvetifchen Canton Bafel, | 
$ 12. Das jetzige fürftliche Haus Baaden. Durlach 
ftammet oben angezeigtermaßen, ($ 3.) vom Marfgras 
fen Ernft ab, welcher evangelifch geworden, und def, 
I | 4us | fen 
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fen Sohn Karl IE die evangeliſche Lehre und’ gottes— 
dienftliche Hebung vollends im Lande eingeführet, auch 
die Kefidenz von Pforzheim nach Durlach verleget, und 
dafelbft das Schloß Karlsburg erbauet hat. Seines 
Sohns Georg Friderich Sohn, Friderich V, wurde 
von feiner 4ten Gemahlinn Anna Maria, Jacobs 
des letztern Herrn zu Hohen.Gerolzeck und Sulz Erb» 

tochter, zum Erben ihrer Berlaffenfchaft, eingefeget, 
welche vornehmlich in den hohen » gerolgecfifchen Allo⸗ 
dialgütern, und in einer großen Anforderung an das 
gräflicy.naffauifche Haus, beftund. Diefes Sohn Fri- 
derich VI erhielt vom Kaifer 1664 den Titel: Durch⸗ 
leuchtig. Sein Sohn Friderich Magnus, ließ das: 
von den Sranzofen verwüftere Durlach mit dem Schlofie 
Kaͤrlsburg wieder aufbauen, und verftattete franzoͤ— 
ſiſchen Flüchtlingen, ſich in feinem Lande niederzulaffen, 
Diefem folgete fein Sohn Karl Wilhelm, welcher die 
neue Refidenzftadt Karlsruhe erbauen ließ, und 1715 
am ı7ten Sun. bey $egung des. Grundfteins zum 
Schloffe, zum Andenken diefer Begebenbeit, den Or⸗ 
den der Treue (l’ordre de la fidelite) ftiftete. . Sein 
einziger Sohn Friderich ftarb vor ihm, hinterließ aber 
2 Prinzen, davon der ältefte, Markgraf Karl Fri— 

derich in der Regierung gefolget ift. 

613. Der regierende Marfgraf zu Baaben · Dur⸗ 
fach Hat im Reichsfuͤrſtenrathe 2 Stimmen, nehmlich 
eine wegen der untern Marfgraffchaft | Baaben, und. 
eine wegen der Markgrafſchaft Hochberg. Vermöge 
des weftphälifchen Friedens alterniret die erfte Stim« 
me dergeftalt mit der’baaden »baadenfchen, daß der 
ältefte regierende Fürft den Vorgang hat, die hochber« 
gifche aber ift unter den 3 Stimmen des — 
aaden⸗ 
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baadenfchen Gefamthaufes allemal die legte. Auf den 
ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat er wegen eben diefer Laͤn⸗ 
der auf der. Fürftenbanf auch 2 Stimmen. Sein 
Keihsmatrikular. Anfchlag betrug ehedeflen 20 zu Roß 
und 53 zu Fuß, oder 452 Fl. 1683 aber.ift er auf 
302 31. herunter gefeget worden. Zu einem Kame 
merziele erleget er 174 Rthlr. 445 Kr. 
8 14. Die hohen fürftlichen Collegia find in der 
Kefidenz Karlsruhe der geheime Kath, der Hofrath, 
der Kirchenrath und das Ehegeridht, die Rentkam⸗ 
mer und die derfelben untergeordnete Rechnungs⸗ 
fammer, | | | 
G ı5. Das fürftliche Haus ſowol, als das Land, 
bekennet fich zur evangelifch »Turherifchen Kirche; der 
reformirten Kirche aber find zugethan, die von franzoͤ⸗ 
fifchen Flüchtlingen angelegten. Dörfer Friderichsthal 
und Welfchneureuch, auch hat eine Gemeine derfel- 
ben zu Karlsruhe öffentlichen Gottesdienft, und eine 
andere hat zu Pforzheim ihre Religionsübung. Der 
vömifch »Fatholifchen Kirche find zugethan die Dörfer 
Dottingen und Balrechten, Inzlingen, Stetten, und 
das ganze gemmingifche Gebieth. Bösingen, Ober⸗ 
fhafhaufen und das Prechthal werden von Katholiken 
und $utheranern bewohnet. In der Stadt Karlsruhe 
haben die Katholiken auch freye goftesdienftliche Les 
bung. Die Juden haben hin und wieder im Sande 
ihre Synagogen. In den gefammten baaden» dur⸗ 
lachiſchen Landen find hundert und einige. 20 Pfarren 
ber herrfchenden Kirche zugethan, welche unter den 7 
Superintendenten zu Pforzheim, Durlach, Karls⸗ 
ruhe, Emmendingen, Mülheim, örrach und Schopfen 
ſtehen; die ehemalige Generalfuperintendentur ift ab» 


geſchaffet. $ 16. 


1404. Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


$ 16. In Keyßlers Reifen wird gemeldet, daß. 
man die jährlichen fürftl. Einkünfte auf 400000 FI. 
ſchaͤtze: andere aber, welche das Land fennen, halten 
diefe Rechnung vor unrichtig. | | 
$ 17. Die fürftlichen Lande find : | 
A. Die untere Marfgraffchaft Banden, 
welche begreift Ä | 
© 1 Das Oberamt Karlsruhe, welches weder 
Berge noch Huͤgel hat, fondern ganz eben ift, und 
durch und durch einen fandichten Boden hat, außer eis’ 
nigen Gegenden am Rhein, welche aus den vortreffs 
lichſten Auboden beftehen, aber auch den Ueberſchwem⸗ 
mungen zuweilen unterworfen ſind. Es iſt an Ge— 
treide, Hanf, Flachs, Ruͤben, Waͤlſchkorn, Bobs 
nen, und andern Dingen fruchtbar, und die Doͤrfer, 
welche am Rhein belegen ſind, haben Heu im Ueberfluſſe, 
ſtarke Viehzucht, inſonderheit Pferdezucht, und im 
Rhein einen guten Fiſchfang. In eben dieſem Strome 
giebts auch Goldwaͤſchereyen. Der ſogenannte Hart⸗ 
wald liegt mitten im Amte, zwiſchen den Fluͤſſen 
Pfinz und Alb, und erſtrecket ſich von Graben bis 
Muͤhlburg auf 4 Stunden. Zu dieſem Oberamte 
gehoͤret 
1. Karlsruhe, eine regelmäßig angelegte Stadt im 
Hartwalde, welche Markgraf Karl 1715 zu bauen ange= 
fangen, und zu feiner Reſidenz erwaͤhlet hat. Durch den 
ganzen Wald find 32 Alleen nach den 32 Winden gehauen, 
welche auf den Mittelpunct zulaufen, den dag fürftliche 
Reſidenzſchloß, und der daran befindliche große Thurm 
ausmachen. Auf g diefer Alleen iſt die-Stadt ungefähr 
in Geſtalt eines Sonnenfächerg gebauet, fo daß man aug 
dem Schioffe in Die Hauptgaffen ſehen kann. In der Stadt 
Vind die ſaͤmmtlichen fürftlichen Collegia, dag Oberamt, 
eine Specialfuperintendentur, und eik Gymnafium illu- 


— | ftre, 
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ſtre, welches 1583 als ein gemeine Symnaflum zu Dur: 
lach geftiftet, 1596 zu einem Gymnafio illuftri gemacht, 
und endlich nach. Karlsruhe verleget worden. An demſel⸗ 
ben ſtehen 8 Lehrer, von welchen die 4 erften Profeſſores 
heißen. Außer der Hofkirche und lutherifchen Stadtkirche 
- Haben bier auch die Reformirten eine Kirche, die Katholi— 
ten aber und Juden auch freye Neligionsubung. Die hies 
figen Garten find in ganz Europa berühmt. 
Nahe vor der Stadt liegt Klein: Rarlsrube, und 
‚nicht weit davon Bottsau, welches ehemals ein Bene; 
— Kloſter geweſen, nun aber ein furftliches Rammers 
gut iſt. . 
2. Das Amt Mühlburg, in welhen | 
1) Mühlburg, ein Städtchen an der Alb, welches 
vom Markgrafen Sriderich Magnus Stadtgerechtigfeiten 
erhalten hat. - Das ehemalige fuͤrſtliche Schloß ift von 
den Sranzofen vermufter worden. * 
2) Die Pfarrdoͤrfer Knielingen, mit einem verfal: | 

len Schloffe; Wälſch Neureuth, welches von franzoͤſi⸗ 
ſchen Flüchtlingen angelegt worden; Deutſch Neureuth, 
Eggenſtein, Schröck, woſelbſt ein Rheinzoll, und eine 
Ueberfahrt über den Rhein iſt, und Linkenheim, imglei⸗ 
chen das Dorf ochſtätten. 

3. Das Amt Graben, in welchem der Marktflecken 
Graben, und die Pfarrdörfer Kiedelsheim und Ruß: 
beim, beyde am Rhein. | 

4. Das Amt Staffort, in welchem I 
1) Steffort, ein Dorf, mit einer Kirche und einem 
alten verfallenen Schloffe, auf welchem 1599 den Refor: 
mirten zu gefallen unter Markgrafen Ernft Friderichs 
Schutze der liber Staffortenfis verfertiget worden. 
| 2) Spöck, ein Pfarrdorf; Sriderichsthal, ein 

Dorf, welches aus franzöfifchen Anbauern befteht; Sat: 
nenbof, ein fuͤrſtliches Kammergut, und Stutenfee, ein 
fuͤrſtliches Jagdhaus und Stuterey im Hartwalde. 

I. Das Öbersmt Durlach, welches einen 
‚fruchtbaren Boden, und nicht nur Getreide, Hanf, 
Flachs, Obſt und Weide im Ueberfluffe, fondern auch 


guten 
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guten Wein hat, welcher vornehmlich bey Gregingen, 
Berghaufen und Sellingen waͤchſt. 

j. Durlach, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums und 
ehemalige Refidenz, lieat an der Pfinz, hat ein fuͤrſtliches 
Schloß, melches Karlsburg genennet wird, und wor: 
Ann die Münze befindlich iff, eine Spectalfuperintendentur, 
und ein Padagogium. 1689 murde fie von den Franzo— 
fen eingeafchert. Es find bier unterfchiedene Manufactu⸗ 
ten, und nahe dabey fihöne Steinbrüche. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, zmifchen derfelben 
und Rindheim iſt ein anfehnlicher wilder Entenfang. | 

2. Die Parrdörfer Rindheim, Sagsfeld, Blanken⸗ 
loch und Rüppurn. Nicht weit vom legtern liegt ein 
fuͤrſtliches KRammergut gleiched Namens. Cine halbe 
Stunde von Blanfenloch iſt der Seebof, woſelbſt ein 
fürftliches Kammergut und eine Stuterep in einer vortreffs 
lichen Wiefe if. | 
J 3 Gretzingen, ein Pfarrdorf an der Pfinz, mit dem 
ſchoͤnen fuͤrſtlichen Schloſſe Auguſtenberg. 

4. Die Pfarrdoͤrfer Berghaͤuſen oder Barkhauſen, 
Sellingen, beyde an der Pfinz, und Wolfertsweier. 

5. Hohenwettersbach, ehedeſſen Dürrenwetters⸗ 
bach, ein eintraͤglicher Meyerhof, welchen die Freyherren 
Schilling von Canſtatt von dem fuͤrſtlichen Hauſe zu Lehn 
tragen. | | | 
III. Das Oberamt Pforsbeim, welches fehr 

‚guten Getreide⸗ und hinlänglichen Heuwachs, vorsrefe 
- fliben Wein, Flachs, Viehzucht, und ſchoͤne Hol» 
zungen bat, mie denn der berühmte Wald, ber Ha⸗ 
genfchies genannt, dahin gehörer. 

1. Dforzbeim, eine Stadt ander Enz, welche hieſelbſt 
die Nagold und Würm aufnimmt. Sie iſt ehebeffen die 
Refidenzftadt der, jüngern markgraflichen Linie geweſen. 
Es ift hier das furftliche Oberamt, eine Specialfuperins 
tendentur, ein Padagogium, ein Waifenhaus, ein Tolls 
haus und Zuchthaus. Diefe Stadt ift die wichtigfte in 
den gefammten marfgraflichen Banden. Man findet bier 

| einen 
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einen Eiſenſchmelzofen, nebſt anſehnlichen Hammerwer⸗ 
Ten, cine Leinewandbleiche, und gute Wollen - Strumpf- 
tere Zuchmanufacturen. Der Holzbandel der hie: 
gen Schiffer iſt berühmt. Sonſt iſt hier das markgrafs 
lich = durlachifche Begraͤbniß. 1689 wurde fie von den 
Franzoſen eingeafchert. ; 

2. Die Pfarrdörfer Bauſchlott, mit einem. fürfklichen 
Jagdhauſe, Brögingen, Dietlingen, Dürn, Eutin⸗ 
gen, Eyßingen, zuchenfeld, Iſpringen, Langenalb, 
Nieffern, mit einem fürftlichen Kammergute, und 
Weiler. 

3 . Elmendingen, ein Marktflecken, deffen Wein bee 
suhme if. . 

4. Die fuͤrſtlichen Rammergüter Karlshauſen und 
Batbrinenthal. Ä | 

5. Die Meyerepen Heidach und Liebened, mit einen 
alten. Schloffe, tragen die von Leutrum von dem fürfklichen 
‚Haufe zu Lehn. | 

6. Das gemmingiſche Gebieth, melches aus dem 
Schloffe und Dorfe Steine, Marktflecken Tiefenbrun, 
und 6 Dörfern befteht, und vom fürftlichen Haufe zu Lehn 

£ 


geht. 
7. Eſchbach ein fürffliches Schloß und Jagdhaus, 
IV. Das Amt Stein, | . 

1. Stein, ein Marftfleen und Ehlof. 

2. Die Pfarrdörfer Ober und Unter - Wößingen, 
Yoöttingen, Remdingen, wofelbft ein fürftliches Kam⸗ 
mergut iſt, und Böbrichen. 

3. Drais, ein fürftliches Kammergut. | 

4. Rönigsbacdy, ein feböner Marktflecken, daran die 
von G. Andre Antheil haben. 

V. Das Amt Langenfteinbad). 

ı. Zangenfteinbacy, ein Marktflecken und Schloß, 
wofelbft ein warmes Bad und Gefundbrunn iff. 

2. Die Pfarrdörfer Spielberg und Ittersbach. 

3. Steinich, ein fuͤrſtliches Kammergut. 

VI. Das Amt Rhod oder Roth beſteht aus 
dem fchönen Marktflecken diefeg Namens, deffen — 
| ruͤhmt 
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ruͤhmt iſt. Es liegt jenſeits des Rheins a Stunden von 
Landau. Gemeiniglich wird er Rhod unter Riepurg 
von einem verfallenem Bergſchloſſe genannt. 

VI. Muͤnzesheim, ein ſchoͤner Marktflecken in der 

fruchtbarſten Gegend des Creichgaues, welcher vortreffli⸗ 
chen Meinwachs hat. Er iſt urſpruͤnglich ein graͤflich— 
eberſteiniſches Allodium geweſen, wie aus Schannats 
hiſt. Wormat. cod. prob. n. 133. p. 115. 116 erhellet. 
Nach unbeerbtem Tode Grafens Otto des jimgern, Fam 
er an das Haus Baden. Jetzt tragen ihn.die von Muͤn⸗ 
zesheim von dem furfklichen Haufezukehn. 

B Die MarfgraffchaftHochberg, oder 
Hachberg, liegt an, und meiftentheils in dem Breis. 
gau, die Gegend um dag Gebirge, der Raiferftubl 
genannt, hat vortrefflihen Weinwachs. Die am 
Rhein und unweit des Elzfluffes belegenen Derter find 
vornehmlich mit Getreide und Han‘ gefegnet, die im 
Gebirge liegenden aber ernähren fich von der Vieh 
zucht. Sie macht ein Oberamt aus, und enthält 
vornehmlid) 

17 Sodhberg, ein uraltes Schloß, ehemalige Fe: 
ftung , und Relidenz der Markgrafen von Hochberg, jegt 
ein: fürftliched Rammergut. “ | 

2. Emmendingen, eine Fleine aber ſehr nahrhafte 
Stadt an der Elz, Hier ift dag fürftliche Oberamt und 
eine Specialfuperintendentur. 1590 wurde hiefelbft eine 
fruchtlofe Unterredung zwifchen Fatholifchen und Iutheri- 
fchen Sotteögelehrten angeftelle. 

3. Weisweil, ein Pfarrdorf am Rhein, woſelbſt ein 
fürftlicher Rheinzoll ift. | 
An dem Kaiſerſtuhle gegen dem Rhein , liegen 
4. Rönigsfhafbaufen, mofelbft ein vortrefflicher 
Wein wächit. | 
5. Die Pfarrdoͤrfer Zeifelbeim, Biſchoffingen und 
Ihringen. u te 
An dem Kaiferftuhle gegen das Gebirge, liegen 
— | 6. Ober⸗ 
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6. Oberſchaf hauſen, Bötzingen, an welchem 
Pfarrdorfe das Haus Oeſtreich einiges Antheil hat, und 
die Pfarrdoͤrfer Eichſtetten und Bahlingen. 
Zwiſchen dem Kaiſerſtuhle und Gebirge, liegen 
7. Yıymburg, ein Pfarrdorf und fuͤrſtliche Kellerep. 
8. Malterdingen ein Marktflecken. 
9. Die Pfarrdoͤrfer Cheningen, Köndringen, Mun⸗ 
dingen, Broggingen, Langen Denzlingen, Vör—⸗ 
ſtetten und Gundelfingen. Zu dem letztern gehoͤret der 
F Reitenbach, welcher aus laͤuter einzelnen, Höfen 
eſteht. | 
In dem Gebirge liegen: 
ß — Fe ein Bezirk, welcher aus einzelnen Hoͤ⸗ 
en beſteht. 
11. Der vordere und hintere Serau, welcher Teßtere 
ein Bezirk von einzelnen Höfen ift. | 
Fi Ottoſchwanden, ein Bezirk von lauter einzelnen 
en. Ä 
13. Sreyamt, ein beträchtliches Stuck Landes, "von 
gleicher Art... E8 wird in 5 Thaler getheilet, welche find, 
Reppenbah, NMußbach, Reichenbach, Bretten; 
thal und Blashanfen. | 
. 14. Breitebnet, ein Bezirk von einzelnen Höfen. s 
15. Brechthal und Siesnache, ein gleicher Bezirk, 
auf ee lang, iſt mit dem Haufe Fürftenberg ge: 
meinfchaftlih. | 
- C Das Amt Sulzburg, ftejt zwar unter 
dem Dberamte der Markgraffchaft Hochberg , iftaber 
davon abgefondert,, und liegt zwifchen dem öftreichis 
ſchen Brisgau und der marfgräflicyen Herrfhaft Bas 
denweiler. Dahin gehören 
1) Sulzburg , ein Staͤdtchen, in welchem eine fuͤrſt⸗ 
liche Kellerey iſt. Es ſind hier alte Silberbergwerke und 
ein gutes Bad. 
2) Dottingen und Balrechten. 


D Die Herrfchaft Roͤteln, hat vor Alters 
eigene davon benannte Dynaſten gehabt, nach deren 
3Th.34 4u | Abgan⸗ 
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Abgange fie ar die Markgrafen von Hochberg gekom⸗ 
men if. Sie ift fehr fruchtbar an Getreide, und 
hat vortrefflichen Wein. Es befinden ſich darinnen 
» 1. Lörrach, eine Stadt, woſelbſt ein fuͤrſtliches Ober⸗ 
amt, eine Specialfuperintendentur und ein Padagogium. 
2. Die Dogteyen Grenzach, Brombach, Sapins 
gen, sagen, zu welcher das zerftörete Röteler Schloß 
geböret, Thumringen, Rümmingen, Woecitlingen, 
Schalbach, Wolbach, Tüllingen, Weil, Haltin— 
gen, Oetlingen, Binzen, Fiſchingen, SEimeldin- 
gen, Märkt, Rirdyen, Kffringen, Egringen, Win: 
tersweiler, Welmlingen, Blanfingen,, Rleinen: 
Kembs, Stetten, woſelbſt die niedere Gerichtsbarkeit 
dent fürftlichen Stifte Seggingen gehpret., und Inzlin: 
gen, woſelbſt die von Reichenftein die niedern Gerichte 
von dem fürftlichen Haufe zu Lehn tragen. 


E Die Landarafichaft Saufenberg 
ift ein uraltes Stammland der Markgrafen von Hoch⸗ 
berg, bat guten Getreide und Weinwachs, Holzuna 
gen und Viehzucht. Das ganze sand ift bergicht, hat 
vortreffliches Eifenerz, und fehr ſchoͤne Agate. Die 
Landgrafſchaft enthäte 

ı. Schopfheim, ein Städtchen am Wicfefluffe, wo- 
felbft eine Specialfuperintendentur, eine Leinewand⸗ und 
——— ein Drathzug, und andere Fa— 

en. 

2. Die Vogteyen Holzen und Mappach. 

3. Die Vogtey Tannenkirch, zu welcher auch das be- 
ruͤhmte Wirths- und Poſthaus Ralte- Serberge gehöret. 


4. Die Dögteyen sertingen, Riedlingen, Seuer- : 


bach, und Sigenfird. 
5. Die Vogtey und der Marktflecken Randern. 

6. Die Vogteyen Vogelbach, Ober⸗Eggenheim, 
Nieder-Eggenheim, Feldberg, Auggen, Vögis; 
heim, Steinen, Maulburg, Weitenau, Langenau, 
GOber⸗ und Yieder : Tegernau, Neuenweg, Gun⸗ 

| ' denhau⸗ 
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denhauſen, Wiechs, Eichen, Fahrnau, Saufen, 
Raidbach, Gersbach Haſel, Doſſenbach und Ried. 
7. Die Probſtey Bürglen, welche von dem Kloſter 
S. Blaſien abhaͤngt, aber der Sauſeubergiſchen Landes⸗ 
hoheit unterworfen iſt. 9 
F. Die Herrſchaft Badenweiler iſt das 
edelſte Stuͤck der geſammten markgraͤflichen Lande, 
hat vortrefflichen Getreidebau, ſchoͤne Wieſen, hin. 
laͤngliche Holzung, gute Bergwerke, und den aller. 
beſten Wein. Sie hat ehedeſſen den Grafen von Frey« 
burg gehöret, und Graf Johann hat fie 1444 an 
Markgrafen Rudolph von Hochberg übergeben. Sie 
machet ein Dberamt aus, und wird in Die obern 
und untern Dogteyen abgetheilet. 
I. Die obern Dogteyen find 
1) Die Dogtey Badenweiler, in welcher 
(KM) Badenweiler , ein Schloß auf einem Bergemit 
einem Marktflecken. Das biefige warme Bad ift bes 


ruhmt. 
(2) Die Dörfer Ober - und “Tieder - Weiler, und 
noch 4 andere. | 
- 2) Die Dogtey Mülheim, in melcher na 
Mülheim, , ein Marktflecken, woſelbſt eine Special: 
fuperintendentur, und dag Oberamt diefer Herrfchaft iſt. 
3) Die Dogteyen Brigingen, Sügelbeim, Budins 
gen und Lauffen. Tin der legtern waͤchſt der befte Wein 
in allen marfgraflichen Landen dieffeitd des Rheine. 
' 2. Die untern Vogteyen find 
1) Die Vogtey Mengen, welche aus Wengen und 
Bechtolskirch befteht. 
.2) Die Dogtey Thiengen, mit Wangen und 
Schlathof. | 
3) Die Dogtey Öpfingen, mit S. Yiiflas. . 
4) Die Vogtey Schalſtatt, mit Fohren Schalſtatt. 
5) Die Vogrey Wolfenweiler mit Leutenſperg. 
6) Die Vogtey Haslach. 
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$ 

De gefuͤrſtete Sraſ chaft Hohenzollern iſt vor⸗ 
nehmlich vom Herzogthume Wuͤrtemberg, von der 
oͤſtreichiſchen niedern Grafſchaft Hohenberg, von der 
Herrſchaft Haigerloch, und von der fuͤrſtenbergiſchen 
Herrſchaft Trochtelfingen umgeben. Die Grafſchaft 
Sigmaringen gränzet gegen Weften an die öftreicht« 
ſche obere Grafſchaft Hohenberg, und gegen Oſten an 
einige oͤſtreichiſche Städte und Gebiethe, außerdem aber 
ans wuͤrtembergiſche, fuͤrſtenbergiſche und truchſeßiſche 
Gebieth. Die Herrſchaft Haigerloch iſt von der 
Grafſchaft Hohenzollern, dem Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
betg und der oͤſtreichiſchen Grafſchaft Hohenberg einge⸗ 
Br Es find dieſe Laͤnder von ziemlicher Frucht» 
barkeit, und werden theils von der Donau, welche 
durch die Öraffchaft Sigmaringen fließt, und in vers 
felben den Fleinen Flug Lauchart aufnimmt, theils 
von den Fleinen Flüffen Eyach und Starzell, welche 

in den Neckar fließen, gewaͤſſert. 

62. Der Urfprung des uralten hohenzollerifchen 
Sefchlechts iſt dunkel. Der alte graͤfliche Stamm 
theilete ſich in der aten Hälftedes ı 2ten Jahrhunderts 
in 2 Aefte, als Graf Conrad (denn diefer ift allem 
Anfehen nach der-erfte Burggraf) das Burggrafthum 
Nuͤrnberg erhielt. Der burggraͤflich⸗ nuͤrnbergi⸗ 
ſche Aſt hat das Churfuͤrſtenthum Brandenburg und 
die Krone Preuſſen erlanget; der hohenzolleriſche Aſt 
aber iſt bey den usa fanden geblieben. : En 

arl 
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Karl, welcher 1576 geſtorben, iſt der Stammvater 


des jeßigen gefammten zollerifchen Haufes, und hat - 


1575 am 24ften Jenner zu Sigmaringen die zollerir 
fihe Erbvereinigung aufgerichtet. Von feinem Sohne 
Eitel Friderich IV ift die bobenzollerifch ⸗ hechin⸗ 
gifche,und von feinem Sohne Karl 1I die hohenzol—⸗ 
leriſch⸗ſigmaringiſche Linie entſtanden, welche bis 


auf den heutigen Tag fortdauren. Johann Georgvon . 
der hechingifchen Linie wurde 1623 vom Kaiſer 


für fich, und den jedesmaligen Erftgebornen in der 5a» 
milie,in den Reichsfürftenftand erhoben,und fein Sohn 
Eitel Friderich wurde 1653 am zoften un. in den 
Keichsfürftenrath eingeführee: Fürft Friderich Wil, 
heim erhielt 1692 vom Kaifer !eopold , daß die fürit. 
liche Würde auch auf alle jüngere Herren feines Hau⸗ 
fes fommen follte; eg ftarbaber 1750 aus, und die fan- 
desregieryung Fam an eben diefes Fürften "Bruder, des 
ÖrafenHermannfriderichs Sohn, Fuͤrſten Joſeph Wil⸗ 


helm Franz. Die ſigmaringiſche Linie ſtammet, an⸗ 
gezeigtermaßen, vom Grafen Karl II ab, welcher 1600 


geſtorben. Sein Sohn Johannes erhielt 1623 die 
reichsfürftliche Würde, und diefes Sohn, Fürft Meis 
nard I hinterließ 2 merkwürdige Söhne, namlih Ma» 
yimilian, welcher die regierende fürftliche Linie fortge— 


pflanzet hat, und Franz Anton, von welchem die guäf 


liche Nebenlinie zu Haigerloch herfömmt. 
$ 3. Dievorhin genannten Fürften Eitel Friderich 
vonder hechingifchen, und Meinard I von der figmarin. 
gifchen Linie, Haben mit einander einen vom Kaiferbe- 
ftätigten Vertrag errichtet, daß aflezeit nur die erſtge⸗ 
bornen vegierenden Herren ihrer Häufer Fürften feyn, 
die übrigen Kinder aber im gräfl, Stande verbleiben 
4u 3 follten. 
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ſollten. Ob nun gleich, oben angezeigtermaßen, Fuͤrſt 
| a rg Wilhelm 1692 eine kaiſerl. Urfundeerhalten, 
vermöge deren die fürftl. Würde auf alle jüngere Kins 
der feines Haufes ausgedehnet worden, fo führen doch. 
die fammtlichen Sefchwifter des regierenden Fuͤrſten 
zu Hohenzollern⸗Hechingen nur den graͤflichen Titel. 
| $ 4. Die Fürften zu Hohenzollern find des heil, 
roͤm. Reichs Erbkaͤmmerer, welches Amt ; zufolge 
der 1575 vom Grafen Karl gemachten Berfaffung, 
($ 2.) allemal der Aeltefte in der Familie. verwaltet, 
und von Chur» Brandenburg damit belehnet wird; er 
kann aber fein Recht einem andern von feinem Haufe 
abtreten. DBermöge des Vergleichs und der Erbvers 
einigung, welche fie 1692 und 95 zu Nürnberg mit 
Chur» Brandenburg getroffen, nennen fie fih Burg» 
grafen zu Nürnberg, fo mie fich hingegen das chur— 
brandenburgiſche Haus auch von Hohenzollern fchreibt, 
Die gefürftete'Graffchaft Hobenzollern ift mit allen 
ihren Regalien, Herrlichfeiten und Zugehör ganz freyes 
Eigenthum und unlehnbar ; und eben diefes behaupten 
die Fürften zu Hohenzollern auch von der Graffchaft 
Sigmaringen wider das öftreichifhe Haus, welches 
die Dberherrfchaft über diefelbige fuchet, und von wel« 
em die Grafſchaft Voͤringen und Herrfchaft Hais 
gerloch wirklich zugehn gehen. Vom Kaifer und Reis 
che empfangen die Fürften nur den Blutbann, und ei⸗ 
ne Steuer über das Schultheiſſenamt in der Reichs» 
ſtadt Reutlingen. Beyde Linien find der römifch-Fas 
tholifchen Kirche zugethan. 
bg. Der Titel der regierenden Fürften beyder li. 
nien iſt: Fuͤrſten zu Hohenzollern, Burggrafen 
zu Nuͤrnberg, Grafen zu unge = 
| rin⸗ 
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Vöringen, Herren zu Haigerloch und Woͤhr⸗ 
ftein :c. des b. roͤm. Reichs Erbkaͤmmerer. Das 
Wapen wegen Zoflern iſt ein ſchwarz und weiß ge⸗ 
viertes Feld; wegen Sigmaringen ein goldener Hirſch 
auf einem gruͤnen Huͤgel im blauen Felde; wegen des 
Erbkaͤmmereramts 2 kreuzweiſe gelegte Zepter. 
96. Im Reichsfuͤrſtenrathe Haben die Fuͤrſten zu 
Hohenzollern nur 1 Stimme, welche der regierende 
Fuͤrſt zu Hohenzollern⸗ Hechingen, und zwar zwiſchen 
der arembergiſchen und lobkowitziſchen Stimme, fuͤhret. 
Auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat jeder regierender 
Fuͤrſt auf der Fuͤrſtenbank eine Stimme, Der Reichs⸗ 
matrikularanſchlag wegen, Hechingen und Haiger⸗ 
loch ift 6 zu Roß und 20 zu Fuß oder 152 Fl. naͤm⸗ 
lich 95 Fl. wegen Hechingen, und 57 FI. wegen Hais 
gerloch. Wegen Böringen und Sigmaringen follten 
138 Fl. gegeben werden ; weil aber Böringen unter 
öftreichifcher Hoheit ſieht und Sigmaringen von dem 
Erzhauſe auch in Anſpruch genommen wird, ($4.) fo 
iſt diefer Artifel,meines Wifens,ungangbar. Zu einem 
Kammerziele ift Hohenzollern. Hechingen auf 43 Rthlr. 
251 Rr, Hohenzollern. Haigerloch eben fo hoch, Ho⸗ 
benzollern. Sigmaringen auch fo hoch angefchlagen. 
Es ftehen zwar in der Ufüalmatrikel noch Artifel we⸗ 
gen der werbenbergifchen Güter und Tengennellens 
burg, fie find aber nicht gangbar. 
$ 7. Jeder regierender Fürft hat eine Regierung 
‚und Rentkammer. Der regierende Fürft zu Hohen- 
zollern, Hechingen foll jährlich) ungefähr 30000 SL 
Einkünfte Haben, und eben Diefes wird ungefähr auch 
von dem regierenden Fürften zu Sopenpollern- Sig, 
a gelten. | | 
. 04414 Der 
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Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
= — lern⸗Hechingen Ze 


TF | 
Die gefürftere Grafſchaft Hohenzollern, 
in welcher \ 

1.. gobenzollern, das Stammhaus des geſammten 
fürftlichen Hauſes, welches eine Bergfeftung iſt, die 1423 
— aber vom Grafen Ludwig Niklas wieder erbauet 
worden. - | 

2. Hechingen, die fürftl. Reſidenzſtadt, liegt am Fluſſe 
Gtarzel. In derfelben ift ein Stift zu St. Jacob. . 

. Nicht weit vonder Stadt liegt ein Francifcaner Moͤn⸗ 
chenkloiter, zu S. Zuzen genannt; und zwifchen Hechins 
gen und Hohenzollern liegt | s 

tetten, ein Dorf, welches ein Filial von der Pfarr: 
kirche zu Hechingen, und woſelbſt ein Srauenklofter Do: 
minicaner Ordens ift, melches Mariä Bnadenthal ge: 
nennet wird. , E 

3. Groſſelfingen, ein Marktflecken mit einer Pfarre. 

4. Rangendingen, ein Pfarrborf mit einem $rauen: 
kloſter Dominicaner Ordens, welches die weife Samm: 
lung genennet wird.» 

5. Die Pfarren Boll und Steinhofen. 

6. Die Dörfer Burladingen und Banfelfingen, wel: 
che eine Pfarre ausmachen. = 

7. Die Dörfer Killer, (von welchem das KRillerchal 
den Namen hat) Starzel und Hauſen, welche eine Pfar- 
ge ausmachen. | 2 
_ 8. Die Pfarren Stein, Weilheim, TJungingen, 
Thanheim, Owingen, Stetten unter Hölljtein, 

ulflingen. 


Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
— lern⸗Sigmaringen 
beſitzt | 


1. Die Grafſchaft Sigmaringen ‚ die ebedefs 
Fe: fen 
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ſen von den Grafen von Werdenberg beſeſſen worden, 
zwiſchen welchen und dem Erzhauſe Oeſtreich 1482 
ausgemachet worden, daß die Grafſchaft nach jener 
Abgang an dieſes zuruͤck fallen ſolle. Als ſolches 1534 
geſchah, belehnte das Erzhaus Oeſtreich die Grafen zu 
Hohenzollern mit dieſer Grafſchaft, über welche es ſich 
auch die Landeshoheit zueignet. Zu derſelben gehoͤret 

1) Sigmaringen, die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, welche 
an der Donau liegt. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Sigmaringen, Krauchenwiſen, 
Saufen und Kangen-⸗Enslingen. 

3) Zabſtall, ein Frauenkloſter Dominicaner Ordens. 
PR), Lai und Bornheim find Francifcaner Nonnen: 

er 


n 5) Inzhofen, eine weibliche Probſtey Auguſtiner Or⸗ 


ens. 

6) Bingen, ein Dorf, deſſen groͤßtes Theil denen von 
Hornſtein zugehoͤret; das fuͤrſtliche Haus Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen aber hat die hohe Malefiz-Forſt- und Ge: 
leitSobrigkeit dafelbft ganz allein. 

Anm. Was es mit der ar ad Mer oder Verin⸗ 
gen für eine Bewandniß habe, ift oben ©. 424 Fürzlich angezeiget 
worden. Die Fuͤrſten zu Hohenzollern führen diefelbe im Titel, die 

inie Hohenzollern: Sigmaringen aber hat unter öftreichifcher Ober: 

die Pfarrdörfer Voringen, (welches nahe bey der Stadt 

bieſes Nomens liegt), Benzingen und Sarthaufen auf der 
eer. | 


2. Die Herrſchaft Anigerloch und Woͤhr⸗ 
ſtein, welche ein Dberamt ausmachen. ie has 
ben vor Alters denen Grafen von Hohenberg zugehö. 
vet, von welchen fie an das Haus Oeſtreich gekommen, 
und von diefem mit Ausgang des ı sten Jahrhunderts 
an das Haus Hohenzollern gegen die Herrfchaft Rä- 
kunz verfaufchet worden find. Dahin gehöret 

1 Haigerloch, eine Heine Stade am Fluͤßchen Eyach. 
2) Die Pfarren Gruel, woſelbſt ein Dominicaner 
Nonnenklofter iſt; Zimmern, Stetten, Bietenbaufen, 
als Ä Empfin: 


q 
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Empfingen, Sardt, Teilfingen, Weildorf, Heffen- 
dorf, Silhingen, Imnau. | 

| Kilberg oder Kilchberg, Kirchberg, ein Domi- 
nicaner Nonnenklofter. | 


Die gefürſtete Abtey Lindau, 


.$ 

Nas fürftliche Frey » weltliche Stift in der Reichs— 

7 ftadt $indau, im Bodenſee, ift ein unmittelba- 
res Meichsftift , welches aus ı Yebtißinn und 12 ades 
lichen Chorfrauen befteht, die aus dem Stifte heyra— 
then können. Die Aebtißinn befige die fürftliche 
Würde, und hat fich feit Kaifers Friderich II Zeit 
eine gefürftete Aebtißinn genennet. Eigentlich ges 
brauchet fie folgenden Titel: Don Gottes Gnaden 
Aebtifinn des reichsfürftlichen freyweltlichen 
unfer lieben Srauen Stifts Lindau. Auf dem 
Keichstage hat es auf der fehmäbifchen Bank der Praͤ⸗ 
faten, unter den Aebtiginnen, die erfte Stelle; und 
bey den ſchwaͤbiſchen Kreistagen feit 164.2 auf der welt⸗ 
lichen Sürftenbanf zwifchen Hobenzoffern , Sigmarin« 
gen und Buchau Sig und Stimme: mit der Abtey 
Buchau aber wechſelt es, vermöge Vergleichs von 
- 1697, von einer Sigung zur andern in der Stelle und 
Stimme um. Es widerfpricht aber auf öffentlichen 
Kreis. und andern Berfammlungen das Stift Sals 
mansweil in feinem eigenen, und der Prälatenbanf 
Namen, dem Borfige diefer Stifter, ‚welche jedod) 
diefem Widerfpruche gleichfalls widerfprechen. Der 
Keichsmatrifularanfchlag diefes gefürftefen Stifts be⸗ 
trug ehedeffen 5 zu Fuß oder 20 Fl. er ift aber 1682 
um 13 Sl. heruntergefeget worden, fo daß er jegt nur 
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7Fl. ausmachet. Zu einem Kammerziele iſt es auf 
so Rthlr. 64 Kr. angefeget. ı 
$ 2. Der.eigentliche Urfprung des Stifts ift nicht 
genau bekanne, und es iſt noch nicht erwieſen, daß auf 
der Inſel im Bodenſee auf welcher jetzt die Stadt 
Lindau mit dem Stifte ſteht, im gten Jahrhunderte 
fhon ein Klofter vorhanden gemefen fen, und Lindau 
geheiffen habe; es hat vielmehr die Meynung, welche 
Conring vorgetragen, und auch andere mit Beyfall 
angenommen haben, viele Wahrfcheinlichfeit, Daß Das 
Stift im Anfange des roten Jahrhunderts aus dem 
Klofter Waſſerburg auf die Inſel verfeget, und um 
mehreren Schuges willen an die Stadt Lindau ange: 
bauet worden fey, Im Anfange des 17ten Jahrhun⸗ 
derts behauptete die Abten, fie habe eine Urkunde vom 
K. Ludwig vom Jahre 866 aufzumeifen, welche enthalte, 
daoß ihr die ganze Gegend, wo Lindau liege, vom Gra⸗ 
fen Adelberg von Rhorbach ihrem Stifter gefchenfet 
fey, und der Kaifer folche Schenfung dem Stifte, nebft 
der fürftlichen Würde, beftätiget habe: allein, diefe Ur— 
fundeiftvon Eatholifchen und proteftantifchen anſehnli⸗ 
en Gelehrten für falſch erkannt und erfläret worden. 
$ 3. Das Stift hatfein eigenes Gebieth, fondern 
nur einzelne Güter, welche größtentheils unter der 
Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarkeit liegen; es kann auch 
ſeinen eigenen Leuten keine Schatzung auflegen, ſon⸗ 
dern fie find andern Herrſchaften mit Steuern unter. 
würfig. In der Reichsſtadt Lindau hat es viele zins⸗ 
bare Haͤuſer und Güter, welche- auf deſſelben Grund 
und Feldern erbauet und befindlich find. Es hat aud) 
jede Aebtißinn das Recht, nach) angetretener Regie 
tung den erften Mifjethäter von der Todesftrafe e der 
tadt 
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Stadt Gerichtsbarkeit befreyen zu konnen, welches 
Recht aber eine jede Aebtißinn in ihrem Leben nur ein⸗ 
. mal ausübet. Hingegen müffen die Aebtißinnen in 
ber Stadt Bürgerinnen werden, und der Rath. hat 
an den Glocken auf dem Klofterehurme den Sturm» 
ſchlag. Das erzherzogliche öftreichifche Haus hält ſich 
für den Schutz und Sturmherrn des Stiftes, und 
diefes liefert der Landvogtey jährlich ein halbes Fuder 
Mein anftatt des Schirmgelves; (S. 1293.) daher 
diefer Wein auch ber Schirmwein genennet wird, 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stadt Lindau, so 
fen Brandſchaden. 


Die gefürſtete Abe Buchau. 


Das kaiſerl. — — weltliche Stift Buchau 
ift in der Reichsſtadt dieſes Mamens, und fl 
im Anfange des roten Jahrh. von einer Adelinde ges 
ftifter feyn. Die Aebtißinn, welche ſich eben ſowol ver. 
heirathen darf, alsdie Capitularinnen, hat die fürftliche 
Würde, und wird genennet: des beil. roͤmiſ. Reichs 
Fuͤrſtinn und Aebtißinn des Esiferlichen gefuͤr⸗ 
fteten frey> weltlichen Stifts Buchau, Krb. 
frau zu Straßberg. Die Gapitularinnen müffen 
alle entweder vom gräflichen oder freyherrlichen Stan«, 
de ſeyn. Die Aebtißinn hat auf dem Neichstage auf 
der rheinifchen Prälatenbank zmwifchen ven Aebtißin. 
nen zu Effen und Hervorden, imgleichen wegen der 
Herrſchaſt Straßberg auf der fehwäbifchen Grafen. 
urd Herrenbanf, und bey den fhwabifchen Kreistas 
gen auf der weltlichen Sürftenbanf ʒwiſchen Lindau 
und 
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und Thengen Sitz und Stimme, ſteht aber noch in 
der Unterſchrift des Kreisabſchieds von 1616 unter 
den Praͤlaten nach Salmansweil, daher auch Sal- 
mansweil deſſelben Vorſitz widerſpricht, wie oben bey 
Lindau ($ 1.) angezeiget worden. Der Reichsmatri— 
Eularanfchlag diefes Stifts ift 2 zu Roß und 6 zu 
Fuß oder 4851. und zu einem Kammerziele ift es auf 
40 Rthlr. 54 Kr. angefeget. 

92. KR. Karl IV hatdas Stift 1376 in befondern 
Schug und Schirm des Reichs aufgenommen, und von 
aller landvogteylichen Gewalt befreyet. Der Bifchof 
zu Coſtanz, der Prälat zu Kempten und die Grafen zu 
Fürftenberg find zu faiferlichen Commiffarien und Er, 
haltern der Güter des Stifts gefeget worden. 
$ 3. Dem Stifte gehoͤret 
1. Die Herrſchaft Straßberg, welche swifhen 
- dem Herzogthume Würtemberg,deröftreichifchen obern 
Grafſchaft Hohenberg und der Graffchaft Voͤringen 
liegt. Sie ift dem Stiftevon vielen 100 Jahren her 
eigenthuͤmlich zuftandig gewefen ; aber 134.5 denen von 
Reiſchach, 1429 Hans Schwallern und feinen Erben, 
1508 denenvon Honburg, und 1533 denen von We 
fterftetten zu&ehn gegeben worden. Als 1622 Georg 
Diererich von Wefterftetten ohne männliche Erben 
ftarb, fiel diefes Schildlehn dem fürftlichen Stiftemwie, 
der heim, welches daffelbe von der Zeit an felbft genu— 
get, und mit der Reichsritterfchaft des Viertels Hegau, 
Algau und. amBodenfee, wegen ber Eollecten Streit 
gehabt Hat, als welche diefe Nitterfchaft zu ihrer Truhe 
geliefert wiffen wollen; das Stift aber hat folche alles 
zeit ſelbſt gehoben, und in die ſchwaͤbiſche Kreisfaffe 
geliefert. Diefe Herrfchaft. wird von einemftiftifchen 
Dbervogte verwaltet, und euthaͤt 1) Straß⸗ 


* 
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1) Straßberg, ein kleines Städtchen und Schloß an 


er Schmich. 
Die Dörfer Srohnftetten und Bayferingen, und 
den Glashüttenhof. 

2. In den oͤſtreichiſchen Städten Sulgau und 
Mengen (©. 424.) hat es die Pfarren zu befegen, 
und gewiſſe Gefälle und Gerechtfame, wegen deren da= 
felbft Amtmänner gehalten werden. Es befeget auch die 
Pfarren zu Dürnan, Bringen, Ranzach, Begen- 
weiler, Mietingen, Braunenweiler, Ligendorf, 
Ogelſpeyren, Renhardſchweiler und Marbady, 
welche inder Gegend von Buchau liegen. _ 


Die 


gefürfete Graffchaft Thengen. 


$ 1 

Si liegt im Hegau, zroifchen der fürftenbergifchen 
Sandgraffchaft Baar, des deutſchen Ritterorz 

dens Amte Blumenfeld, und dem fehweizerifchen Can. 
ton Schaffhaufen, KR. Kari V Eaufete ſolche ehemali. 
ge Herrfchaft für fi) und im Namen feines Bruders, 
des Erzherzogs Ferdinand, vom Grafen Ehriftoph von 
Thengen 1542 für 83101. und fie wurde zur fand. 
graffhaft Nellenburg gerechnet. ſ. S. 414. K. Ferdis 
nand III aber überließ diefelbe demvon ihm 1653 zur 
reichsfuͤrſtlichen Würde erhobenen jüngern Aft der pan- 
eratifchen Linie des gräflichen Hauſes Auersberg, oder 
Aursberg, unter dem Titel einer unmittelbaren gefürs 
fteten Reichsgraffchaft. Johann Weichard, erfter 
Fuͤrſt zu Aursberg, wurde 1654 inden Reichsfürftene 
rath, und 1005 wegen Thengen bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kieiſe 
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Kreife aufdie weltliche Fürftenbanf aufgenommen, und 
übernahm einen Reichsmatrifularanfchlag von 76 St. 
Beil aber das fürftliche Haus die Kreisfteuren nicht 
eviegte, hob ber Kreis 1698 dejfelben Stimme vors 
erfte auf; worauf es zum Vergleiche Fam, und Aurss 
berg jährlich 1500 Fl. zum Kreife zu fteuren verfprach. 
Zu einem Kammerziele ift es auf 50 Rthlr. angeſetzet. 
Der Titel des regierenden Fürften ift: Herzog zu 
Miünfterberg und Srankenftein,: gefürfieter 
Graf zu Thengen und Mitterburg, Graf zu 
Bottfchee und Wels, ꝛc. ıc. zc, Öbrifter Krb» 
landmarfchall und obrifter Erbkaͤmmerer im 
Herzogthume Rrain und der windifchen Mark. 
$2. Die gefürftete Öraffchaft Thengen wird durch 

einen fürftlichen Dbervogt verwaltet, und enthält 

1) Thengen, eine Kleine Stadt, mit einem Schloſſe. 


2) Die Pfarrdörfer Thengen, Rirchfietten und Roms | 
mingen. 


Bon dem fuͤrſtl. und landaräfl, 

Hauſe Fuͤrſtenberg, und deſſelben 

Laͤndern, uͤberhaupt. 
| 6 1 

as fürftenbergifche Haus ifteines der älteften und 
D anſehnlichſten Haͤuſer in Schwaben, und ſtammet 
vom Grafen Egeno von Urach ab, welcher ins 13te 
Jahrhundert gehoͤret. Graf Friderich zu Fuͤrſtenberg, 
welcher anſehnliche Lande an ſein Haus gebracht hat, 
‚und ins 10te Jahrhundert gehoͤret, hinterließ die Soͤh— 
ne und Grafen Chriſtoph und "Joachim, welche2 
-Sinien ſtifteten. Graf Chriftoph war der Anfänger 
nt | der 
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der Einzingerthalifchen Linie, welche das Kinzin, 
ger Thal, Blomberg, einigeandereHerrfchaften auf 
dem Schwarzwalde, und inder Baar, etwas beträcht. 
ticheserhielt. Seines Sohnes Grafen Albrecht Sohn 
Chriſtoph I hinterließ 2 Söhne, welche Stifter befon. 


“ s derer Linien wurden; denn Graf Bratisfam II ftiftete 


die moͤskirchiſche Linie, welche 1744 ausftarb; 
und Graf Friderich Rudolph die ſtuͤhlingiſche Li- 
nie, welche noch fortdauert. Obgedachten Grafen 
Sriverichs ater Sohn "Joachim murde der Urheber . 
der. heiligenbergifchen Linie, welche durch feinen 
Sohn Friderich fortgepflanzer wuͤrde, und ſich in deſſel⸗ 
ben Soͤhnen Egon und Jacob Adwig wieder in die 
heiligenbergiſche und doneſchingiſche Linien 
theilete. Lehztere ſtarb bald aus; jene erhielt 1064 bie 
reichsfuͤrſtliche Würde, ſtarb aber 17 16 in männlichen 
Erben aus, woraufihre Sande ſowol, als die fürftliche 
Würde, auf die vorhin befchriebene mösfirchifche und 

füßtingifche Linien fielen. 
$ 2. Es find alfo die gefammten fürftenbergifchen 
Sande andie fürftenberg » ſtuͤhlingiſche Linie gefommen, 
melche nun das ganze fürftenbergifche Haus ausmachet. 
Den fürftlichen Titel führen nur det regierende Fürft 
und fein Erbprinz, feineüubrigen Kinder ſowol, als fein 
Geſchwiſter, haben den landgräflichen Titel. Der ganze 
Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: Des Heil. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg, Landgraf in der 
Baar und zu Stuͤhlingen, Graf zu Heiligen⸗ 
‚berg und Werdenberg, Freyherr zu Bundel. 
fingen, Herr zu Haufen im Kinzinger Thal, 
Miösticch, Hohenhoͤven, Wildenſtein, junges 
nau, a ae ; ar, und Wey⸗ 
tra ꝛ⁊ c. 
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tra ꝛtc. "Die jüngern Kinder und Geſchwiſter deffes 
ben nennen ſich: Zandgräfen zu Sürftenberg, in 
der Baar und zu Stühlingen , u. ſ. w. Das Wa—⸗ 
pen beſteht in einem goldenen Schilde, atı deffen Ran 
devon Silber und blau gewoͤlkte Zierachen zu fehen find, 
In der Mitte deffelben erblicket man den fürftenbergis 
ſchen rothen Adler mit blauen Schnabel und Füßen; 
auf deſſen Bruft ein gevierter Schild ‚und in deffelben 
erften und vierten Quartiereim rothen Felde eine dreys 
mal gefpißte Kirchenfahne mit filbernen Zierathen we⸗ 
gen Werdenberg, und im 2tenund zten Quartiere im 
filbernen Felde ein eckicht gezogener ſchwarzer Euer 
Schrägbalfe wegen Heiligenberg , zu fehen ift. Ä 
$ 3. Aus dem eben angeführten fürftlichen Viel 
erhellen die Laͤnder des fuͤrſtenbergiſchen Hauſes. Sie 
gehoͤren, bis auf die Herrſchaft Weytra nach, welche in 
Nieder.Oeſtreich liegt, (ſ. S. 295) zum ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe, und das fuͤrſtl. Haus hat auf den Kreistagen 
6 Stimmen, nämlich r auf der Fuͤrſtenbank, welhe 
auf Heiligenberg beruhet, und. s’auf der Örafen und 
Herrenbank, welche auf Stühlingen, Mösfirh, Baar, 
Haufen im Kinzinger Thale, und Gundelfingen haften, 
Auf dem Reichstage hat es im Reichsfürftenrathe, 
in welchenes 1667 zugleich mie Oftfriesland eingefühs 
ret worden, eine Stimme, und indem fchwäbifchen Gras 
fencoflegio wegen Heiligenberg und Werdenberg auch 
eine Stimme. 
$ 4. Der Reichsmatrikularanſchlag wegen der 
Sandgraffchaft Baar und des Kinzinger Thales ift 6 
zu Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl.; wegen der Hälfte 
der werdenbergifchen Güter, nämlich Heiligenberg, 
— und Trochtelfingen 4 zu Roß und ans zu 
3 Tb 34. 4% Fuß, 
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Fuß, ober 138 Fl.; wegen Gundelfingen 2 zu Roß 
und 2 Fuß, oder 32 Fl.; wegen Gtühlingen 18 Fl. 
30 Kr.; megen Engen 70 Sl. und wegen Moͤskirch 
30 Fl. Zu einem Kammetziele ift das fürftenbergi. 
fche Haus wegen der werdenbergifchen Güter angefeget 
zu 73 Rthlr.87 Kr.; wegen Baar zug3 Rthlr. 30 Kr.; 
wegen Helfenſtein⸗ Wieſenſteig, das ift, wegen Wilden, 
fiein, 5 Rthlr. 365 Kr.; wegen Gundelfingen 27 
Rthlr. 13 Kr.; wegen Zimmern oder Mösfirch 20 


XRchlr. 25% Kr: wegen $upfen oder Stühlingen 71 


Rthlr. 1Kr. | | 
65. Zu Donau» Efehingen find das fürftfiche 
Hof: und Regierungsräthscollegium, mit der Kanzlen, 
welches auch das Lehnhofscollegium vorftellee, und das 
Kammercollegium. | | | 
66. Die Fürftenzu Fürftenberg haben den Schuß 
und Blutbann über das Stift Salmansweil , welches: 
behauptet, daß es dem fürftenbergifchen Haufe folchen 
Blutbann oder das Halsgericht aufgetragen habe. 
$ 7. Diefes voraus gefeget, ‚befchreibe ich nun bie 
fürftenbergifchen Lande inder Ordnung, nach welcher. 
das fürftl. Haus wegen berfelben Sig und Stimme bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat, und da folget zunaͤchſt: 


Die fuͤrſtenbergiſ. Grafſchaft 
Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften 
Juungnau und Trochtelfingen, 
welche Lande die werdenbergiſchen Güter genen⸗ 
net werden, weil fie ehedeſſen dem 1 530 ausgeftorbenen 


Grafen von Werdenberg gehöret haben ; und mit Gras 
* | „fen 


/ 
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fen Chriſtophs zu Werdenberg und Heiligenberg Toch, 
ter Anna im 10ten Jahrhunderte an derfelben Gemahl, 
Grafen Friderich zu Sürftenberg, hierauf aber an defa 
felben Sohn Joachim, den Stifter,,der von diefem 
Erbtheile benannten heiligenbergiſchen Linie, gefom« 
men find. | 

Die Grafſchaft Heiligenberg gränzet gegen 
Oſten an die Grafſchaft Koͤnigseck, Abtey Weingarten 
und Landvogtey Altörf und Navensburg, gegen Süs 
den an das coſtanziſche und ſalmansweiliſche Gebierh, 
gegen Welten an das überlingifche und perer&haufifche 
Gebieth, und gegen Norden andieReichsftadt Pfullen— 
dorf, Graffchaft Sigmaringen und andere Eleine Ges 
biethe. Sie hat vor Alters eigene Grafen gehabt, nach 
deren Abiterben fie an die Grafen von Werdeuberg, 
und, von dieſen an die Grafen. zu Fürftenberg gekom⸗ 
men, In derſelben ift eines’ der. älteften kaiſerlichen 
Laudgerichte in Schwaben, weiches das Landgericht 
zu Schackebuch genennet wird, aber bloß in die 
Gränzen der Öraffchaft: eingefchränfet.ift. : Diefema» 
chet jetzt ein Oberamt aus ‚und enthält | 
« I. Heiligenberg,, ein Schloß auf einem hohen Felfen 


melches von den Reliquien einiger Heiligen, die dafelb 
begraben worden, den Namen bekommen hat. 

- 2. Die Dörfer Timenfee, Pfrungen, Zuftorf, Dens 
fingen, Broß-- Stadelbof, Rorbady, Roggenbeuren, 
Winglingen, Siggirigen, Sridingen, Stein, nebſt vie⸗ 
len Weilernund Höfen. | | * 
Die Herrſchaft Jungnau liegt zwiſchen den 
Grafſchaften Sigmaringen und Voͤringen, und dem 
dſtreichiſchen Gebiethe, am Fluſſe Lauchert, machet ein 
Wervogteyamt aus, und enthält den Marktflecken 
Jungnau, das Dorf Enneringen, und den Weiler 


berg. | | | 
| 45 2 Die 
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Die Herrſchaft Trochtelfingen liegt wolſchen 
dem Herzogthume Wuͤrtemberg, der gefuͤrſteten Graf— 
ſchaft Hohenzollern, und der Abtey Zwifalten, machet 
ein Obervogteyamt aus, und enthaͤlt 

I. Teochteißingen, eine Heine Stadt ande Euch 
ba, aufder Alb 

2. Steinbülben, einen ı Marktfledten. 
3. Meldyingen, einen Flecken, und andere Dörfer. 


Bon den Küriten und Grafen 
zu Dettingen, und ihren Landen, | 
überhaupt, 


N Fe 
Kr det Sraſſchaf — hat Herr m. $: 
‘ Enopfeine Charte gezeichnet , telche die homans 
nifchen Erben 1744 in Kupfer geftochen haben, undim 
Atlas von Deutfchland die gyfte Charte iſt. 
$ 2. Sie graͤnzet gegen Norden an dag Fuͤrſten. 
thum Onolzbach und die Reichsſtadt Dinkelsbuͤhl; gegen 
Oſten an das Herzogthum Pfalz. Neuburg; gegen Suͤ⸗ 
den an eben daſſelbe, und an die Herrſchaft Eglingen 
und Heidenheim; gegen Weſten an die Probſtey Eis 
mangen, und Comthurey Kapfenburg. Ihre groͤßte 
Ausdehnung von Mordengegen Süden beträgt6, und 
von Dften gegen Welten 4 Meilen. . Mit ihrer ſuͤd⸗ 
öftlichen Gegend, berühret fie die Donau, in welche ſich 
auch bey Donaumerth ihr vornehmfter Fluß, die Wer⸗ 
nitz, ergießt, welche hiefelbft vornehmlich durch die 
kleinern Slüffe Sulz und Eger verftärfet wird. 
$ 3. Die furze Geſchichte ber Grafen zu Oettin— 
gen fange id) vom Grafen Deto an , welcher im Anfan⸗ 
ge des 1 2teh Ssahrhunderte gelebet, * —* * 
Dee! 
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Friderich den Stamm fortgepflanzet hat. Im raten 
Jahrhunderte erlangeten die Grafen zu Oettingen einen 
Theil vom Unter-Elſas, und nenneten ſich daher fand» 
grafen vom Elſas, verkaufeten aber 1359 die Lehen, wel⸗ 
che ſie vom Bistbume Straßburg gehabt, an daffelbis 
ge, unddasübrige, was fie vom Reiche zu Sehen ges - 
tragen , überließen fie an K. KarlIV , und an ihre Va⸗ 
fallen, die von Lichtenberg. Sie find aber beftändig 
Lehnsherren der Freyherren von Fleckenſtein wegen IT 
am Rhein belegener Dörfer geblieben, wieunteng 4. 
gelehret wird, - Graf Friderich IV, welcher die ganze 
Grafſchaft Dettingen befeffen hat, und 1429 geſtorben 
ift, hinterließ 2 Söhne, welche die Grafſchaften derges 
ftalt unter fich eheileten, daß ein jeder z oder „$ Theis 
le befam; Wilhelm hatte feinen Sig zu Dettingen, 
Ulrich zu Slochberg , und Johann zu Wallerftein. Der 
beydenlegtern Nachfommenfcyaft ftarb bald aus, da⸗ 
her ihre Antheitevon der Grafſchaft an Wilhelms &- 
nie fielen, welche durch feinen Sohn Wolfgang und 
Enkel tudwig den Aeltern fortgepflanzet worden. Dies 
fes ältefter Sohn, Ludwig der Juͤngere, ftiftete die 
©etting: oeteingifche , ober evangelifche, und der 
dritte, Friderih, die Oetting. wallerfteinifche, 
oder katholiſche Linie. Jene, welche zuerft 1074 in: 
den Reichsfürftenftand erhoben worden, und „3 Theile 
des Landes befeffen hat , ift 773 ıinmännlichen Erben 
erloſchen; Diefe, welche „3 Theile des Sandes befigt, 
bat Sriderihs Sohn, Wilhelm der Aeltere, fortgepflan. 
jet, deſſen 3 Söhne 3 Nebenlinien geſtiftet haben, name 
ih 1) Wilhelm der „Jüngere die fpielbergifche, von: 
weicher Franz Albrecht mit feinen Nachfommen 1734. 
inden —— erhoben worden iſt, und das 

——3 Recht 


⸗ 
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Recht der Erftgeburf in feinem Haufe eingeführet; fein 
Cohn Fürft Johann Alonfius aber , vermöge eines 
71739 vom Reichshofräthe ergangenen Urtheils, und 
Darauf erfolgten Berdleichs, + von ven Netting » oettin⸗ 
gifchen tandeerhalten hat; 2) Wolfgang die wealler«' 
ſteiniſche, von deffen Entel Philip die jegigen Grafen 
zu Dettingen : Wallerftein abftammen, von welchen, 
vermoͤge Teftamentes des leßten Fürften zu Dettingen, 
Albrecht Ernfte, Graf Anton Karldeffelben Lande ge= 
erbet, und folche feinem älteften Sohne, Johann Fri 
derich, abgetreten „welchem ſowol darinnen, als in der 
Graffchaft Wallerftein, fein Bruder, Graf Philip 
Karl, gefoiget iſt; 3) Etnft der Aeltere die balderi- 
fehe Linie, welche ſich zwar in feinen Söhnen wies 
der ‘in die balderifehe: und katzenſteiniſche Linie, 
getheilet hat; jene aber ift 1637 ausgeftorben, und ihr 
Antheil an der Öraffchaft an dieſe gefallen, welche auch 
= bon dem binterlaffenen Setting. oettingifchen Sande 
— 

G 4: Die Grafen su Dettingen errichteten 1495 
eine vom K. Maximilian beftätigte Erbvereinigung 
unter fid), in welcher unter andern feftgefeßet wurde, 
Daß ein Graf zwar das Eigenthumund die Nutzung feis 
nes Antheils am $ande an Fremde verfaufen fönne, 
die Obrigkeit aber und die Negalien beym vettingi« 
fchen Haufe verbleiben follten; imgleichen, daß fie die 
Regalien, Bergmerfe, Sehnsverleihungen, Das Landge⸗ 
richt, die Muͤnzgerechtigkeit, die Zölle, und den fo ges 
nännten Friedſchatz, gemeinfchaftlich behalten wollten ; 
Boch folle der ältefte lebende Graf, mo er ſich anders 
wirklich im Lande aufbalte, darüber das Directorium 
führen.  Diefe ai sr wurde 1522. 
.. olet 
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holet, und 1663 vom K. Leopold beftätiget. Als aber 
Albrecht Ernft von der Dettingen» vettingifchen $inie 
1674 in den Fürftenftand erhoben wurde, widerſetzte 
ſich die waflerfteinifche Linie, und-es entflunden unfera 
fchiedene Streitigkeiten , welche endlich 1696 folcherge« 
ſtalt verglichen wurden, daß die Direction ber gemein« 
fhaftlichen Dinge, welche vorhin genannt worden , wie 
Zuvor, bey dem Xelteften der Familie verbleiben folle 
ten, und daß die fürftliche Linie der gräflich » waller« 
fteinifchen in feinem Stücke zu nahe treten wolle. Hin⸗ 
gegen verfprach diefe wallerfteinifche Linie, daß fie die 
fürftliche Stimme auf dem Reichstage ferner nicht 
hindern, auch dem neuen Fürften forol in Perfon, als 
bey Unterzeichnung der .gemeinfchaftlichen Decrete und 
Vergleiche, den Nanglaffen wolle. Uebrigens follte 
Die 1 5 22 getroffene Erbvereinigung in denjenigen Stuͤ⸗ 
cken geändert werben, welche mie der neuen fürftlichere 


Würde nicht beftehen koͤnnten; denn inderfelben war . | 


auch verordnet, daß fein Zürftenmäßiger, und der hoͤ⸗ 
ber als die Grafen zu Dettingen fey, zum Vormunde 
gefeget werden ſolle. Dieſen Vergleich beftätigte K. 
Leopold in eben demſelben Jahre. Die im Elfas am 
Rhein, in der Gegend von Fort Louis, belegenen ı r 


Dörfer Roppenheim, Forftfelden, Kauchenheim, Gie 


fenbeim, Roſchwog, Seffenheim, Rinsheim, Denfels« 
heim, Stockmatt, Dalhunden und Auenheim haben 
die Freyherren von Fleckenſtein von alten Zeiten her 
vom Haufe Dettingen zu gehn getragen. 

$ 5. Nachdem bie Linie Dettingen » Deftingen 
ausgeftorben, und.ihr Sand an Dettingen: Wallerftein 
gefaffen iſt, diefer Aft aber an Dettingen. Spielberg 
einen Theil ſolcher ae Be hat, nennet 
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der regierende Fuͤrſt zu Dettingen. Spielberg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Sürften zu Öettingen ꝛc. 
Der regierende Graf zu Dettingen: Wallerftein aber 
führer den Titel ; Regierender. Graf zu Oettin⸗ 

en ‚Vettingen , und Bettingen » Wallerſtein. 
Der oettingiſche Wapenſchild enthaͤlt 4 Reihen 
rother ſtehender und goldener geſtuͤrzter Eiſenhuͤtchen 
mit blauen Schildchen, uͤber dem ganzen Schilde aber 
geht ein ſchmales fübernes Andreaskreuz. 

.$6. Der Reichsmatrikularanſchlag der ganzen 
Grafſchaft Dettingen iſt gzu Roß und 45 zu Fuß, oder 
276 Fl. In Anfehung der Kammerzieler jtehen in 
der. Ufualmatrifel folgende Artikels Dettingen zu Dets 
fingen giebt zu einem Rammerziele 62 Rthlr. 2o Kr, 
Dettingen: Wallerftein 2ı Rthlr. 3895 Kr. Dettingen« 
Kagenftein und Hohen: Baldern 9 Rthlr. 65 Kr, 
Dettingen » Spielberg 15 Rthlr. so Kr. 

G 7. Weder die erlofchene fürftliche Linie zu Oet. 
tingen⸗Oettingen, noch die jegige zu Dettingen-Spiel« 
berg, hat auf dem Reichstage im Neichsfürftenrathe 
Sig und Stimme erlanget, fondern das gefammte 
Haus Dettingen wird noch zu dem ſchwaͤbiſchen Gra— 
fen: Collegio gerechnet, Hingegen beym ſchwaͤbiſchen 
Kreife ift der fürftlichen Linie 1675 auf der weltlichen 
Sürftenbanf nad) Fürftenberg-Heiligenberg eine Stels 
leund Stimme eingeräumet worden,die aber jegt ruhet; 
die Grafen zu Oettingen aber haben auf der Grafen 
und Herrenbanf nach der Commenthurey Alſchhauſen 
insgeſammt nur eine einzige Stimme. 

$ 8. Die Unterthanen find theils roͤmiſch⸗ katho⸗ 
Nic, theils evaugelijch » lutherifch, Das von dem letz⸗ 
ten evangeliſchen Zürften zu Dettingen « Dettingen, 

Albrecht 
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Albrecht Ernſt, errichtete evangelifche Conſiſtorium iſt 
noch) im Gemeinfchaft zwifchen dem jegigen Fürften zu 
Dettingen, und dem Grafen zu Dettingen Wallerftein. 
In der Stadt Dettingen ift eine gemeinfchaftliche evan⸗ 
gelifche Generalfuperintendentur,. und eben dafelbft 
fowol als zu Appezhofen, Harblrg und Trochtelfingen 
ſind gräfl. Dettingen » vettingifche evangelifche Specials 
fuperintendenturen, unter melden 42 evangelifche 
Pfarren ftehen‘ 
8609. Der Fürft zu Dettingen bat in feiner Reſi⸗ 

denzftadt Dettingen eine Regierungsfanzley und Rent 
fammer. Der vegierende Graf. zu Dettingen, Wallera 
ftein hat noc) eine befondere Dettingen » vettingifche, 
und Oettingen, wallerfteinifche Regierung und Rent 
£ammer. Der regiere.ide Graf zu Dettingen » Kegen« 
ftein- Baldern hat aud) ein befonderes Kegierungs« 
collegium. Alle 3 oettingifche Linien aber haben ein 
gemeinfchaftliches Landvogt -» und Zollinfpe« 
ctionsamt, welches unter der Regalienadmini⸗ 
ſtrations⸗ und Senioratsfanzley ſteht. Das 
kaiſerliche Landgericht zu Oettingen, oder ei⸗ 
gentlich in dem fo genannten Rieß, haben die Gra= 
fen’ zu Dettingen von alten Zeiten ber inne gehabt. Sie 
wollen ſolches über alle in dem Rieß angefeflene Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde ausuͤben, ja das ganze Rieß fuͤr eine 
beſchloſſene Graffchaft angefehen haben, und darinren 
unter dem Titel einer Landvogtey die Landeshoheit über 
alle dafelbft begüterte und eingefefjene Stände hand» 
"haben; wie fie denn z. E. der Stadt Nördlingen, außer. 
ihren Ringmauern, feine landesherrliche Gerechtfame 
zugeftehen, welches oftmalige Beſchwerden und That. 
lichkeiten nach ſich gesogen D bat. 

4& 5 Don 
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Bon dem Lande des fürftlichen 
Hauſes Dettingen, infonderheit, - 
Es befteht aus folgenden Aemtern: — 

I: Das Oberamt Gettingen, nebft dem Amte 
Schneidheim. Die Linie Dettingen » Spielberg hat 
zu ihrem ehemaligen Antheile an diefem Dberamte, zu 
welchem vornehmlich die halbe Stadt Dettingen gehö« 
vefe, Durch den 1739 mit der gräflichen Linie Dettin« 
gen » Wallerftein getroffenen Vergleich auch das vor⸗ 
malige fürftt. Dettingen , oettingiſche Antheil bekom⸗ 
men. Es machet diefes Oberamt einen Theil von 
dem ſo genannten Rieß (Rhiaefa) aus, von welchem 
Striche tandes die homannifchen Erben 1738 eine bes 
ſondere Charte herausgegeben haben, welche im Atlas 
‚ von Deutfchland die g6fte Charte iſt. ‚ 

I. Oettingen, die Hauptitadt der ganzen Graffchafi 
dieſes Namens, und Reſidenz der furftlich-öttingen-fpiel- 
bergifihen Linie, liegt an der Wernig, iſt der Sitz der 
furfitichen Regierungskanzley und Rentkammer, des fuͤrſt⸗ 
lichen und graflichen gemeinfchaftlichen enangelifchen Cons 
fifforiumg, einer evangelifchen Superintendentur, zu wel⸗ 
cher ı5 Pfarren gehören, die hiefige mit eingefchloffen, 
und eines Dberamts, hat auch eine Gefellfchaft der fchönen 
Miffenfchaften, eine Iateinifche Schule und ein Waifens 
haus, imgleichen eine Reſidenz der Jeſuiten und ein Com: 
thureyhaug des deutfchen Drdeng, welches zu der Balley 
Franken gehöret. 

Anm. Zu diefer Comthurey gehören die Dörfer Belsbeim, 
Ober: und Linter- Reimlingen, die Hälfte der Dörfer Heine: 
— Ebermeegen, und der größte Theil des Dorfes Zipp⸗ 

2. Zeinsfart, ein Dorf und Schloß, von welchem die 
Halfte hieher gehöre. 

3. Das Amt Schneidheim Tiegt an dem Eleinen Fluſſe 
Sechta, und indem davon benannten a Se 2 

| | I. Das 
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IM Das Oberamt Auf kirch Hat das fuͤrſtliche 
Haus Dettingen, Spielberg auch durch den mit Oettin⸗ 
gen. Wallerftein errichteten Vergleich von der Oettin⸗ 
gen vettingifchen Erbfchaft befommen. 

1. Aufkirch, ein Marktflecken an der Wernig, woſelbſt 
eine evangelifche Pfarre iſt. Diefer Drt hat vor Alters 
unmittelbar unter dem Reiche geftanden.. Oberhalb Auf: 
kirch nimmt die Wernig den Kleinen Fluß Sulz auf. 

2. Fürnheim, eine evangelifihe Pfarre, und andere 
Dörfer und Weiler. 

III. Dis Oberamt Wünchsroth ift eben fo, 
wie das vorhergehende, an die fürftlich.fpielbergifhe 
$inie gefommen. 

ı. Münchsroth, ein Hfarrdorf woſelbſt ehedeſſen eine 
Benedictiner Probſtey geweſen iſt. 

2. Die evangeliſchen Pfarren Seegringen und Walx⸗ 
beim. Bey dem Pfarrdorfe Walrbeim, welches vom 
balderifchen Gebiethe umgeben ift, entfpringe die Jaxt. 

IV. Das Oberamt Dürrwangen liegt am 
Zluffe Sulz, und ift ganz vom marfgräflich » onolzba⸗ 
shifchen Gebiethe umgeben. 

1. Dürrwangen, ein Marktflecken und Schloß. 

2. Laberswind, ein Weiler. 

V. Des Oberamt Spielberg und Sammen- 
beim ift auch gang vom marfgräflich. onolzbachifchen 
Gebiethe umgeben. 

1. Spielberg, cin Flecken und Schloß, von welchem die 
fürfitiche Linie ihren Unterſcheidungsnamen bat. 

2. Gnozheim, ein Marktflecken, und Sammenheim, 
ein Dorf. 

VI. Die Verwaltung Dornſtatt, welche von eis 
nem Pfarrdorfe den Namen hat. 


J | Die 


— — — 


— 


— 


$ 
| D. — , oder ciettgow welches auch 
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Die gefürftete Bandgeafhaft 


Klettgau, oder Schwarzenberg 
wegen Sulz 


— 


RKleggau und Klekgau, auf lateiniſch aber pa- 
gus latobrigicus genennet wird, iſt ein Strich Landes, 


welcher gegen Mittag an den Rhein ‚ gegen Morgen 


und Mitternacht an die fhmeizerifchen Cantons Zürich 
und Schaffbaufen, gegen Nordweſten an die Land— 
graffchaft Stühlingen, und gegen Abend an die 4 
Waldſtaͤdte graͤnzet. Es ift etwas über 2 Meilen 
lang, aber nicht völlig 2 Meilen breit. Wegen feiner 
ehemaligen Beſitzer koͤmmt es aud) unter dem Namen 
Sulz vor, ja es wird von einigen fo gar mitdem Pia 
men der Grafſchaft Sulz beleget, welcher ihm 
aber nicht zufömmt, fondern die Grafen von Sulz has 
ben die Sandgrafichaft Klettgau befeffen, welche vom K. 
Leopold 1694 zu einer gefürfteten Landgraffchaft erho⸗ 


- ben worden. ie ijt reich an guten, infonderheit vo. 


then, Weinen, Getreide und Wildpret. 

$ 2. Die alten Befiger derfelben, nämlich die Gras 
fenvon Sulz, haben ihren Namen von der würtems 
bergifhen am Mecfar belegenen Stadt Sulz, melche 
ihnen zugehöret hat. Man findet ſchon beym Jahre 
1085 einen Grafen Alwig von Sulz , welcher vermuth⸗ 


lich derjenige iſt, durch deſſen Mithülfe das Klofter Als 


pirfpad) geftifter worden. Des Grafen Hermanns Sohn 
Rudolph half feinem in Verfall gerathenen Geſchlechte 
wieder auf, indemer Johannes, des legten Grafen von 


Hab ds 
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. Habsburg, lauffenburgifcher Linie, Tochter Urfüla heil 
rathete, und mit derfelben die Landgrafſchaft Klettgau, 
und Herrſchaften Rothenburg und Krenfingen befam, 
auch mit feinee Schwiegermutter Agnes 1408 einen 
Vergleich errichtete, durch welchen ihm und feinem 
Vater alle Güter, welche fie von ihrem Gemahle Jo⸗ 
hann ererbet, und fonft erlanget, zu Theile würden. 
Diefen Bergleic) beftätigte 8. Sigmund 1430 unter 
der Bedingung , daß die Landgraffchaft Klettgau von 
dem Erzhaufe Deftreich zu Lehn rühren follte. Rus 
dolphs Sohn Alwig erheirarhete mit feiner Gemahlinn 
Berena, Uleichs, Freyherrn von Brandis, Tochter, 
die Herrfchaften Badır , Schellenberg und Blumen» 
‚ef, und fein Urenfel, Graf Karl Ludwig, mit feiner 
Gemahlinn Dorothea Cathrina, Grafens Adolph von 
Sayn Tochter, die Herrfchaften Monflar und Mainz 
burg, oder Manzenberg, (f. oben ©. 750.) welche 
Herrfchaften aber wieder an andere Häufer gekommen 
find... 1687 gieng der ganze gräflich-fulzifhe Mannss 
ftamm mit Grafen Johann Ludwig aus; weil aber Ke 
Leopold deffelben ältefte Tochter Maria Anna, Gemabh- 
linn des Fürften. Ferdinand Wilhelm Eufebius von, 
Schwarzenberg, fähig erfläret hatte, in allen fanden: 
und Herrfchaften, und übrigen Rechten und Vorrech⸗ 
ten ihres Vaters zu folgen, und folche auf ihre Leibes⸗ 
erben zu bringen: fo Fam die Landgrafſchaft Klettgau 
an des Fürften Ferdinand zu Schwarzenberg Sohn, 
Adam Franz Karl. u 
$ 3. Dervöllige Titeldes regierenden Fuͤrſten zu 
Schwarzenberg wird bey deſſelben fraͤnkiſchen Kreis 
landen vorkommen. Hier iſt nur anzuführen, daß er 
er wegen dieſes ſchwaͤbiſchen Kreislandes a e⸗ 
urſte·⸗ 
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fuͤrſteten Landgrafen im Rlettgau und Grafen 
34 Sulz nenne, auch wegen defjelben des Heil. Rom. 
Reichs Erbhofrichter zu Rorbweilfey, und felbft 
einen Bice» Hofrichter aus dem Grafen. oder Herren 
ftande.erwähle. Diefes Hofrichteramt ift zuerft dem 
Grafen Rudolph von Sulz 1360 vom Kaifer aufge« 
fragen worden, 

94. Wegen diefer gefürfteten Sandgraffchaft har 
Das fürftl. Haus Schwarzenberg noch feine Stelle und 
Stimme im Reichsfürftenrathe erlanger , fondern wird 
nod) zum ſchwaͤbiſchen Reichsgrafencollegio gerechnet z 
hingegen h bat es wegen derfelben beym ſchwaͤbiſchen Kreis 
fe. 1696 Sig und Stimme auf der weltlichen Fuͤrſten⸗ 
bank befommen. Der Reihsmatrifularanfchlag der⸗ 
felben ift 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder Go FI. und zu 
einem Rammerziele giebt fie'37 Rthlr.79 Kr. 
..$ 5. Es iſt in diefer Landgrafichaft ein freyes 
Foiferliches Landgericht, welches gemeinigtid) zu 
Rhinow auf der Halden, oder zu dem Rangen- 
ort gehalten wird, 

$ 6. Zu diefer gandgraffchaft gehören 

ı. Thüngen, oder Tiengen, welche Fleine Stadt am 
Juſe Wutach liegt, und der Sitz des Fuͤrſten und ſeiner 

egierung iſt. Sie machte ehedeſſen mit ihrem Diſtricte 
eine beſondere Herrſchaft aus, und kam von den Herren‘ 
von Krenkingen an die Grafen: von Gulf. .. 1499 wurde) 
fie von den Schweizern geplündert und eingeaͤſcher. 

2. Die Pfarren Beltersweil, Bühl, Degernau, Era 
singen, Briefjen, Jeftetten, Rienheim, Lottſtetten, 
GOber⸗Lauchringen, Rheinheim, Schwarzen. und’ 
Dettighoffen, und das Schloß Riſſenberg. 

3. Cadelburg, ein Dorf, woſelbſt die Oberherren der 
Grafſchaft Baden die Mannſchaft haben, und das Stift 
zu Zurzach, ineben Diefer Grafſchaft, die niedern Gerichte 
au ambere Gerechtfame hat. e 

a8 
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Defen farolinifchen Linie K. Matthias 1618, und 
der gundackeriſchen Linie K. Ferdinand II 1623 
die reichsfürftliche Würde ertheilet bat, ift folgender» 
geſtalt beym fchwäbifchen Kreife zu einer Stelle und 
Stimme auf. der weltlichen Fürftenbanf gelanget. 
Fuͤrſt Johann Adam Andreas von der Farolinifchen fie 
nie liehe dem Kreife 1707 ein Capital von 250000 Fl. 
unverzinslich, und erhielt dafuͤr bey demſelben eine 
fuͤrſtliche Stimme. Als er 1712 ohne männliche Er⸗ 
ben ſtarb, hinterließ er ſeinem Vetter, Fuͤrſten Joſeph 
Menzel torenz von der gundackeriſchen oder hartman⸗ 
nifchen Linie, diefes beym Kreife ftehende Kapital, 
nebft denen 1699 durch Umtaufchung gegen die eins 
fräglichere Herrſchaft Biftrig in Mähren erlangten 
Graf; und Herrfchaften Vadutz und Schellenberg, und 
ondern Gütern, . Diefem kaufte feines Baters, Fürs 
ften Philip Erasmus, Bruder, Fürft Anton Florian, 
welcher 1713 für feine Perfon ins reichsfürftliche Col 
- degiumeingeführet worden war, 1718 die unmittelba« 
ven, Reichs» Graf» und Herrfchaften Badug und Schels, 
lenberg ab, und ließ folche 1719 vom Kaifer. zu einem- 
unmittelbaren Reichsfuͤrſtenthume unter dem Mamen- 
tichtenftein erheben ; daher fein Sohn Joſeph Johann 
Adam 1723 für fich und feine männliche Nachfommen, 
auch in den Reichsfuͤrſtenrath eingeführet wurde. Als 
diefer 173 2ftarb, hinterließ er einen Sohn Namens Jo⸗ 

hann Karl, welcher 1748 ohne Erben abgieng , wor⸗ 
auf feiner $inie Borrechte und Gerechtfame auf den; 
vorhin genannten Fürften Joſeph Wenzel Lorenz Far 
men, —— die Fortfuͤhrung der lichtenſteiniſchen 
Stimme 
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Stimme im Keichsfürftehrathe eine Zeitlang jiveifel- 
haft gemachet, das Stimmredt auf der weltlichen Fürs 
ftenbanf des fchwäbifchen Kreifes aber, vermöge des 
zwifchen dem Kreife und dem Fürften Sohann Adant 
Andreas 1707 errichteten Bertrages, unweigerlich ein⸗ 
geräumet worden. Es ift aber ftreitig gewefen, worauf 
fich diefe -fürftliche Kreisftimme gründen folle? Denn 
nachdem die Graf: und Herrfchaften Badug und Schels 
lenberg unter dem Namen tichtenftein zueinem Fuͤrſten 
thume erhoben worden, hat.das fürftliche Haus obge: 
Dachtes dem Kreiſe geliehenes Capital zurück verlanget, 
und die fürftliche Stimme auf das neue Fürftenehum 

egründer haben, der Kreis aber folches nicht eingehen 
wollen. Endlich aber hat doch das fürftliche Haus durch 
Faiferliche Bermittelung folchergeftalt feinen Zweck er: 
reichet, daß die fürftliche Stimme beym-Kreife theils 
aufden Lieberreft des obgedachten Darlehns, fo viel das 
_ von noch beym Kreife fteht, theils aufdas neue Fürften« 

um gichtenftein geleget worden. Es befteht alfo 


Das Fürftenthum Lichtenftein 


aus den ehemaligen unmittelbaren Reichs Graf ⸗ und 
Herrſchaften Dadus und Schellenberg, welche 
jenfeits des ‘Bodenfees am Rhein, zwiſchen den Brafı 
fhaften Pludenz und Feldkirch, und Helvetien lies 
gen. Sie find im sten Jahrhunderte vonden Frey: 
herren von Schellenberg an die von Brandis, und von 
diefen 1507 durch Heirath an die Grafen von Sulz ges 
fommen ; 1614 aber hat ſolche Cafpar von Hohenembs 
für 200000 Fl. und 1699 Fürft Johann Adam von 
Sichtenftein erkaufet. Ihr ferneres Schickſal iſt oben 
erzaͤhlet worden. Sie haben ehedeſſen einen Reichs» 

matriku⸗ 
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matrikularanſchlag von 18Fl. gehabt; von dem gegen, 
mwärtigen kann ich feine Nachricht geben, Zu einem 
Kammerziele giebt dieſes Fuͤrſtenthum 18 Rthlr. 69 
Kr. Es machtein Oberamtaus, und enthält an merk. 
würdigen Oertern: 

ı. Dadus, ein. Schloß auf einem ſteilen Felſen, unter 
welchem ein Flecken liegt. 

2. Schellenberg, ein Schloß auf dem Eſchnerberge. 

3. Benderen «in Pramonſtratenſer Moͤnchenkloſter, 
nicht weit vom Rheine. 

4. Treifen oder Trifen, ein Dorf, bey welchem bie 
Eidgenoffen 1499. einen Sieg über die ſchwaͤbiſchen Bun: 
beögencffen erha ten haben. 

5. Die Dörfer Balzers oder Balſeren, Schan oder 
s&ön, Eichen, Mauren, 


Die Comthurey Afchhaufent, 


nebft den uͤbrigen im ſchwaͤbiſchen Kreife 
belegenen Commenden des deutſchen 


Ordens Balley Elſas und Burgund, 


Sr Comthur ey Alſchhauſen gehoͤret zu des deut⸗ 
ſchen Ordens Balley Elſas und Burgund. 
Den Landcommenthur dieſer Ballen, welcher auch 
Eommenthur zu Alſchhauſen iſt, wird zwar zu den 
Reichspraͤlaten gerechnet, gehoͤret aber auf dem Reichs⸗ 
| tage wegen dieſer —*2— zu dem ſchwaͤbiſchen 
Keichegrafencoflegio , und beym ſchwaͤbſſchen Kreiſe 

auch zu der Grafenzund Herrenbank, auf welcher er 
die erſte Stelle hat; "Sein Reichsmatrikularanſchlag, 

welcher fonft 16081. betrug, iſt 1682 nur auf6o Sl. 

gefege: Pe, u einem Rammerziele aber har er . 





or. ir. 4. Er Mi alien. — 
—— Zu 


— 


“ 
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Zu dieſer Comthurey gehören / 

1. Alſchhauſen oder Altfehaufen, auch Aıspaufen, 
ein Schloß, melches der Gig des Landeommenthurg der 
Balley Elias und Burgund ft, liegt zwifchen der Land: 
vogtey Altorf, und den Brafichaften Koͤnigseck und 
Scheer. Der dabey liegende Drt gleiches Namens ift ein 
freyes Reichsdorf, deffen Gerechtfame- in geift: und welt- 
— Sacheu vom deutſchen Orden oft angefochten wor⸗ 

en 

2. Die Doͤrfer Alligche, Eberſpach Gombs und 
Müchbach, = unterfchiedenen Weilern und Höfen, lie⸗ 
gen um dad vorher genannte Schloß her. 

Die übrigen im fhwäbifchen Kreife belegenen. 
Commenthureyen der Balley Elſas und Burgund, von - 
welchen aber nur noc) die zu Meinau zu dem Neid)s=: 
matrifularanfchlage des landcomthurs etwas beytraͤgt, 
find folgende: 

"7, Die Comthureyen Rohr und Waldſtetten, 
zu welchen ſolgende Oerter gehoͤren: 

1), Im Umfange der Markgrafſchaft Burgau 

(1) Rohr, ein Flecken am Fluſſe Kamblach, unweit 
der. Abtey Wetten hauſen. | 

(2) Waldfterten, ein Flecken, unweit der -Gün., 

(3) — ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen Guͤnz 
und Kamblach. 

2) Von dem Gebiethe der Reichsſtadt Ulm ſind zum 
Theile umgeben der Marktflecken Herrlingen, und das 
Schloß Arneck am Fluſſe Blau. 

3) Das Kaſtenamt in der Reichsſtadt Ravensburg. 

4) Un der oͤſtlichen Graͤnze der Grafſchaft Montfort dag 
Schloß Achberg, nebſt einigen: Weilern. 

5) Zwiſchen der Landgrafſchaft Nellenburg und Abtey 
gererdbaufen das Bergſchloß Hohenfels, die Dörfer . 
Beiggesdorf oder Liggerfiorf, Mindersdorf, Mahls⸗ 
puren, und unterfchiedene Weiler und Höfe. 

2. Die Comthurey Meinau, zu welcher gehöre 

1) Meinau, eine kleine angenehme Inſel im — 

oder 
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ober Ueberlinger See, welche Arnold von Langenſtein 1282 
dem beutfchen Orden geſchenket hat. Sie hat Wein- und“ 
Kornwachs, und auf derſelben iſt ein Comthureypaus. 
2) Die Aemter in der gräflich - koͤnigseckiſchen Stade 
Immenſtadt, und in der Reichsſtadt Ueberlingen. 

3) Das Aimt Blumenfeld, welches zwiſchen der Land» 
rafſchaft Nellenburg, dem Kanton Schaffhaufen, den 
andgrafichaften Baar und Stühlingen, und der gefür: 

fteten Grafſchaft Thengen liegt. Dabin geböret | 
. CH) Blumenfeld, ein Städtchen am Waffer Ach. 
(2) Die Dörfer Reipferdingen, Wölterdingen, 
Binningen, ı. _ | 
3. Die Comthurep Beuggen, zu welcher 
Das Dorf Beuggen oder Beucken, bey Rheinfelben; 
die Schaffnerey Sri, in. der füdlichfien Gegend vom 
Brisgau, und die Schaffnerey zu Rheinfelden gehören. 
4. Die Comthurey Freyburg, welche ihren 
Gi i& in 
Der Stadt Freyburg im Brisgau, hat. Zu derſelben 
gehören die Dörfer Waſenweiler, zwiſchen Freyburg und 
dem Rheine; Waldorf, Schwandorf und Dolmatin: 
gen, alle 3 in der Gegend der würtembergijchen Staͤdte 
Nagold und Haiterbach; Räxingen, Ilingen, Rohr: 
dorf und Semmendorf, in der Gegend der ———— 
Staͤdte Horb und Ehingen. 


Die fuͤrſtenbergiſche Landoraß 
ſheft Stüptingen 


2 
Si liegt am Fluſſe Wutach, welcher in ben Rhein 
= fließt, und gränzet an die gefürftete Landgraf⸗ 
haft Klettgau, den fehmweizerifchen Canton Schafe . 
haufen, des deutſchen Drdens Amt Blumenfeld, die 
Graffchaft Bendorf, und das Brisgau; iſt ungefähr 
2: Meilen lang, und 15 Meilen breit, 


4) 2 $ 2. 
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62. Vor Alters hat ſie den Grafen von Lupfen 
uugehoͤret, nach deren 1532 erfolgtem Abgange ſie an 
Conrad von Pappenheim wegen der vom K. Maximi⸗ 
lian J darauf erhaltenen Anwartſchaft gekommen. Dies. 
fes Sohn Maximilian fegete feinen Enkel Franz Mas“ 
ximilian von Fürftenberg zum Erben von Stühlingen, 
Hoͤwen und Engen ein. Mehrere Umftände von der 
Sandgraffchaft ftehen oben in der allgemeinen Abhand⸗ 
fung von dem fürftlichen und landgräflichen Haufe 
FSürftenberg. | 

$ 3. Zu den fürftenberg. ſtͤhlingenſchen Landen 
gehoͤret 

IJ. Die eigentliche Landgrafſchaft Stüblin.: 
| gen, ‚welche ein Obervogteyamt ausmacht, und bes 
reift: 
* Scüplingen, ein Städtchen und Schloß, am Fluſe 


— ei Anzahl Dörfer, als Aich, Eberfingen Eckin⸗ 
gen Kreuchingen Ober⸗ und Unter⸗Mettingen, Mi⸗ 
dm oder Muchhrim Schwaningen, Wigen ic. - 

3. Berau, ein Benedietiner Nonnenkloſter. 

:4. Rieder, iſt der Name zweyer nahe bey einander lie: » 
- genden Auguſtiner Klöfter unterfchiedenen Geſchlechts. 
11. Die Herrſchaft Heben, oder Hewen, auch 
Hoͤwen, mit Engen, welche i im Hegau, zwiſchen 
den Landgrafſchaften Baar und. Nellendurg, und an⸗ 
dern Gebiethen liegt, und vor Alters gewiſſen davon be. 
nannten Freyherren zugehöret bat, welche 1570 ausge 
ftörben find, worauf die Herrfchaft zugleih mit der ; 
Sandgraffchaft Stühlingen, an die&rafen von Lupfen, 
hietnächft an das pappenheimifche, und endlich an das | 
fürftenbergifche Haus gefommen iſt. Sie macht ein“ 
Obervogteyamt aus, zu welchem auch das Amt 

Emingen auf der Ec gehoͤret. Man rar 

| I. 1903 
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1. Hohenheben oder Bobenboven, ein Schloß auf 
einem Berge. | 
. 2. Engen, ein Städtchen, woſelbſt ein Dominicaner 
Nonnenkloſter, und nahe bey der Stadt auf einem Huͤgel 
ein Ka Mönchenklofter iff. 

Die Dörfer Bifendorf, Emingen, — 
—— Schenkenburg, Stetten, Welſch-E 
gen, wa.m. 

II. Das Obervogteyamt Neuſtadt, melches 
zwifchen dem Brisgau, der Grafſchaft Bondorf, und 
der Sandgraffchaft Baar liegt. Dahin gehören 

1. Neuſtadt, ein Marktflecken am Fluſſe Wutach, wo⸗ 
ſelbſt ein Kapuziner Moͤnchenkloſter iſt. 

2. Grünewald, ein Eremitenkloſter. 
Die Doͤrfer Cappel, Lenzkirch, Seig, u. a. m. 


Die — — Landgraß— 


Die Landgrafſchaft Baar ſcheint ihren Namen 
| von dem Worte baar, das ift, nadet, bloß, zu 
haben, weil das sand in Bergleichung mit dem daran, 
gelegenen Schmarzmwalde bloß und eben, und vom 
ſchwarzen Holze entblößt oder leer ift. Es feheint aber 
doch, daß vor Alters auch ein Stuͤck vom Schwarz⸗ 
walde zu dem Gau (pago) Baar gehöret habe... In 
derfelben entfteht die Donau wenigftens dem Namen 
nad); denn die unterhalb Donauefchingen fich vereinis 
genden fleinen Fluͤſſe Brigach, welcher von S. Georg 
im Herzogthume Würtemberg herfömmt, und Brege, 
welcher von Furtwangen und Sehrenbach herfließt, find 
zwar weit beträchtlicher, als der auch unterhalb Dos 
nauefchingen in diefen vereinigten Fluß ſich ergießenbe 
Piefne Bach; Inden wird doc) eigentlich die 

49 3 Donau 
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Donau genennet; und es iſt gewiß, daß der Name 
des Donauſtroms erſt bey Donaueſchingen entſtehe. 

Die merkwuͤrdigſten Oerter in dieſer Landgraf 
ſchaft ſind folgende: 

I. Sürftenberg, ein Städtchen und Schloß auf einem 
Berge, wovon das fürftenbergifche Haug den Namen hat, 

2. Yieiding, ein Flecken an der Donau, mit einem Eis 
ftercienfer Nonnenklofter, in welchem dag fürftenbergifche 
Begraͤbniß iſt. | 

3. Blumberg, ein Stadtchen, welches der Sig eines 
Obervogteyamts ift. . | " 

4. Hüfingen, ein Stadtihen an der Brege, mofelbft ein 
Oberamt iff, | i 

s. Löffingen, ein Städtchen in einem fruchtbaren Thas 
le, wofelbit ein Obervogteyamt und Geſundbad if. 

6. Sridenweiler, eine Eiftercienfer Nonnenabtey, wel- 
ehe zum Kirchfprengel des Biſchofs zu Straßburg gehöret. 
7. Schrenbach, ein Eleines Stadtchen an der Brege, 

8. Donauefhingen oder Doneſchingen, ein Markt: 
flecken, bey welchen die Donan ihren Namen befömmt, 
iſſt die fürftlich-fürftenbergifche Reſidenz, und der Sitz des 
Hof: und Regierungsrathscollegiums mit der Regierungs: 
Fanzley, und der Rentkammer. 

9. Beifingen, ein Stadtchen an der Donau, woſelbſt 
eine Kaſtenvogtey iſt. 

10. Wartenberg, ein Bergſchloß, bat vor Alters ei⸗ 
gene Freyherren gehabt. 

ır. Amptenhaufen oder Ampthauſen, ein Benedicti⸗ 
ner Nonnenklofter. j | 

ı2. Möringen, ein Städtchen und Schloß, an ber 
Donau, woſelbſt ein Dbervogteyanıt iſt. 5 


Die Herrſchaft Wieſenſteig. 
Sie liegt zwifchen dem Herzogthume Würtemberg, 
und dem Gebiethe der Neichsftadt Ulm; und ift 
ungefähr 2 Meilen lang und breit. Gie ift von den 
Her⸗ 


’ 
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Herzogen zu Te an die Grafen von Helfenftein ge 
Fommen, und hat einer befondern Linie derfelben den 
Unterſcheidungsuamen gegeben. Als diefes gräfliche 
Haus 1627 mit der Örafen Rudolph ausftarb, befam 
das fürftenbergifche Haus z von diefer Herrfchaft, Die 
übrigen z aber Chur» Bayern, welches foldhe von den 
beyden älteren Töchtern des legten Grafen erkaufet. 
Es wollten zwar die Herzoge zu Würtemberg folches 
nicht zugeben, und befamen auch 1704 die Herrfchaft 
in Beſitz; mußten aber diefelbige, vermöge des Baa— 
bener Friedens von 1714, an Chur» Bayern zuruͤck 
geben, welches 17753 auch) das fürftenbergifche, an 
diefer Herrſchaft erfaufet hat. Es hat wegen vera 
ſelben auf dem Neichstage im fehmäbifchen Neichsgra= 
fencoflegio, als bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife auf der 
Grafenbanf, Sitz und Stimme, und erleget dieſer— 
wegen einen Neichsmarrifularanfchlag von 24. Fl., zu 
einem Rammerziele aber 10 Rthlr. 73 Kr. Es gehoͤ⸗ 
veedau | | 

1. Wiefenfteig, eine kleine Stadt an der Fils, in einem 
Thale zwiſchen hohen Bergen, bat ein Schloß, ein Chor: 
berrenftift, welches dem heil. Eyriac gewidmet, und an: 
fänglich im Jahre 861 als ein Benedictiner Klofter geftif: 
tet.ift, und ein Franciſcaner Nonnenkloffer. 1648 brann⸗ 
te fie faſt ganz ab. | 

2. Dedingen, ein Marktflecken an der File. 

3. Die Dörfer Ditzenbach, Gaſpach, Sochenftatt, 
Mrühlbaufen, Reichenbach, Wefterheim aufder Alb. 

4. Wildenftein, ein Schloß an der Donau, auf und in 
2 teilen Felſen, if an die Freyherren von Gundelfingen, 
von Diefen en die Grafen von Zimmern, bierauf an die 
Grafen von Helfenftein, und alddann an das fürftenber- 
sifche Haus gekommen, von welchem es Churbayern 1753 


erfaufet hat. 
2 4 Die 
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Die fürſtenbergiſche Herrſchaft 
Hauſen, im Kinzinger Thale. 


Nieſe liegt auf dem Schwarzwalde, am Fluſſe Kin— 


Ting, und enthaͤlt vornehmlich folgende Oerter: 


he 


— ein Staͤdtchen und Schloß, am Fluſſe 
inzing. | 

2. Haßlach, ein Städtchen an der Kinzing, in welchen 
ein Dbervogteyamt iſt 

3. Wolffach, ein Stadtchen und Schloß am Fluffe 
Kinzing, in welchen hiefelbit die Wolffach fließt. Es iſt 
in Demfelben ein Obervogteyamt. | 

4. Wittichen oder Witlicdyen, eine Frauenabtey vom 
Er * heiligen Clara, gehoͤret zum coſtanziſchen Kirch⸗ 
prengel. | 

5. Rieplifau' oder EEDanı ein Benedictiner Prior 
rat, ſteht unter der Abtep zu Villingen. 


Die füritenberaifche Hert- 
haft Moͤßkirch. 

Die Herrſchaft Moͤßkirch, welche an der Donau, 

zwiſchen der obern Grafſchaft Hohenberg, Graf⸗ 

ſchaft Sigmaringen, Abtey Petershauſen, Comthurey 

Alſchhauſen, und Herrſchaft Waldſperg liegt, hat ehes 


mals den Örafen zu Zimmern, und hierauf den Gra— 


fen von Helfenftein zugehöret, welche legtere 1627 völs 
lig ausgeftorben find. Graf Bratiflam II zu Fürften, 
berg, welcher 2 Gräfinnen von Helfenftein nach einan. 
der zu Öemahlinnen gehabt hat, und von welchen vie 
legte, Namens Franciſea Carolina, Rudolphs, letz⸗ 
sen Grafen von Helfenftein, Erbtochter geweſen ift, 
brachte diefe Herrfchaft an fein Haus, und ftiftete * 

Us 
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fürftenberg» moͤßkirchiſche Linie. Die Herrfchaft ‚macht 


jegt einDberamt aus, zu welchem gehöret 

ı. Mößtird) ‚oder Meßkirch, eine Stadt und Schloß 
in einer Gegend, welche Madach genennet, und zum He⸗ 
gau gerechnet wird. Es ift dafelbft ein Kapuziner Möne 
chenkloſter. 

2. Meningen, ein Marktflecken. 

3. Die Dörfer Geckingen, Heudorf, Kreenheim⸗ 
ſtetten, Langenhart, Leiberdingen, Robrdorf, mo: 
ſelbſt das Stammhaus der ehemaligen Grafen von Rohre | 
dorf geweſen iſt. 

4. Falkenſtein, ein Bergſchloß auf der Nordſeite der 
Donau, haben die ehemaligen Grafen zu Zimmern mit 
im Titel gefuͤhret. 
| Anm. Es iſt hier der bequemfte Ort, ber Gerrfchaft Wald: 
fperg zu gedenken, welche das fürftenbergiiche Haus mit im Titel 

ihret. Gie Liegt zwilchen der Herrichaft Moͤßkirch, Landgrafſchaft 
Nellenburg, Comthurey Alfchhaufen, und it ehedeffen ein Ritter⸗ 
gut gemweien, welches das fürftenbergiiche Haus an fich gekaufet, 
die Reichsritterfchaft aber fich das jus collectandi vorbehalten 
hat, deffen Ausübung ihr aber von dem fürftenbergifchen Haufe ges 
weigert wird. Sie begreift die Dörfer Wondorf und Brome 
bad, nebit unterfchiedenen Höfen und Weilern. 


Die Grafen zu Montfort we 
sen der Herrihaften Tettnang 
und Argen. 


* “Is 

Die Grafen zu — haben ihren Namen von 
dem zerſtoͤrten Bergſchloſſe Montfort, in der 
Grafſchaft Feldkirch (ſ. oben S. 424.). Am 13ten 
Jahrhunderte lebete Rudolph, Graf zu Montfort, deſ⸗ 
fen Söhne, Hugo, Rudolph und Ulrich, 3 Linien ſtif⸗ 
teten, nämlic) der erfte die tertnangifche, der zwey⸗ 
te die feldkirchiſche, und ber dritte die bregensi: 
ſche. Die legtere gieng ſchon 1338 aus, und die 
| 4025 zweyte 
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zweyte 1390 mit Grafen Rudolph, welcher die Graf. 
ſchaft Feldkirch oder Montfort 1365 an das Haus 
Deftreich verfaufet hatte. Dieübrig gebliebene erfte 
oder tettnangifche Linie theilete fi in Hugo Söh. 
nen, Wilhelm und Heinrich, in die bregenzifche 
und tettnangifche Nebenlinie. Diefe hörete 1574 
mie Grafen Ulrichs Tode auf, worauf 8. Marimi: 
lianII die montfortifchen Güter als heimgefallen an« 
fahe, und einzog, auch 1575 dem Erzherzoge Ferdis 
nand zu Deftreich dergeftalt übergab, daß er die ganze 
lehnsbare Herrfchaft Tettnang einbefam, in der. Herr 
fchaft Argen aber nur die niedern und hohen Gerichte 
nebſt andern Gerechtfamen erhielt, hingegen die Herrs 
ſchaften Argen und Wafferburg den Allodialerben ganz 
überlaffen wurden. Allein die bregenzifche Linie der 
Grafen von Montfort brachte dod) endlich nach hin. 
länglichen Beweifen ihrer Anverwandtfchaft und Erb» 
rechte, alle diefe Herrfchaften an fich, veräußerte aber 
die Sraffchaft Bregenz und Herrfchaft Wafferburg. 
G2. Die Herrfchäften Tettnang und Aigen lies 
gen am Bodenſee, zwifchen der Landvogtey Altorf und 
den Gebiethen der Städte Wangen und findau, und 
der fuggerifchen Herrfchaft Wafferburg. Sie werden 
voh den Flüffen Schuß und Arg gemäffere. 

6 3. Der Titel des regierenden Herrn iſt: Regie— 
vender Braf zu Montfort, Herr von Bregenz, 
zu Tettnang und Argen; und das Wapen ift eine 
rothe Kirchenfahne mit 3 goldenen Stingen im ſilber⸗ 
nen Felde. Sein Reichsmatrifularanfchlag iſt 2 zu 
Roß und ır zufuß, oder 68 Fl. und zu einem Kama 
merziele ift ev auf 6ı Rthlr. 285 Kr. angefeget. Er: 
bat ſowol auf dem Reichstage im fchwäbifchen Gira» 

Ä fencolle⸗ 
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fencoffegio,.als auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen, Sig: 
und Stimme, _ 

$ 4. Die Aemter und vornehmften Derter, wel» 
che zu Diefen Herrfchaften gehören, find folgende: 


1. Zu der Herrſchaft Tettnang gehören: 

1) Tettnang oder Tättnang, im gemeinen Leben Tet⸗ 
lang, ein Städtchen und Schloß am Mühlenbache, wel- 
(her in den Fluß Schuß fließt. 

2) Dag Landweaibel:Amt, in welchem Thann ober 
Tannau, = Pfarrdorf, wofelbft ein Kloſter vom Orden 
des heil. Paul, des Eremiten, iſt 

Nicht weit von dieſem Dorfe liegt ein anderes Eremi⸗ 
ten Kloſter, Namens Argenhart. An der Argenbruͤcke 
heym Gieſſen, und bey Liebenau, werden Zoͤlle erleget. 

3) Das Amt Zemmickhofen, zu welchem die Höfe 
Semmichofen und Schlenifee, und die Pfarre Gatt⸗ 
nau gehören, 

4) Das Amt Langnan, in welchem 

(1) Langnau, ein Eremiten Klofter vom Orden des 
beil. Paul, beym Fluſſe Argen. An der Argenbruͤcke wird 
ein Zoll erlegt. 

(2) Summerau, ein Schloß. 

(3) wiedlandsweiler und Kattenweiler. 

(4) Siltensweiler, ein. Pfarrdorf. 

5) Das Amt Meukirch, in welchem die Pfarrdoͤrfer 
rd Gopperſchweiler und wilpotſchweiler 


2. Die Herrſchaft Argen liegt am Bodenſee, 
und wird durch einen Obervogt verwaltet. Zu der— 
ſelben gehoͤren: 

1) Langenargen, ein großes Marrbor, am Bodens 
ke, In diefem See aber liegt das Schloß Argen. 


2) Vionnenbad), ein Weiler, mofelbft ein Amtmann 
wohnet. 


3) Die Oerter Thunau, Gberdorf und Schuſſen⸗ 
Anm.- Die montfſortiſche Zerrſchaft Schomburg, am Sum 
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Oberargen, gehöret zur Reichsritterfchaft Orts Algau und Boden- 
fee, und begreift das Bergſchloß Schomburg, und die Pfarren 
Brönnenfhweiler und Zaßlach. Zu Pflegelberg, am Slufie 
Argen, tft ein Zoll. 


Die Lande des ara. Hauſes 
Oettingen⸗Wallerſtein 


liegen zum Theile in dem Striche Landes, welcher das 
Hertfeld, oder Hartfeld, durus campus, genennet 
wird, weil er ſandicht und wenig fruchtbar iſt, und ſind 
| I. Diejenigen Aemter, welche das gräflihe Haus 
vor dem Ausgange der fürftl. Dettingen. vettingifchen 
$inie befeffen hat, und welche unter der Regierung zu 
Mallerftein ſtehen; namlich 
1. Das Oberamt Wellerftein, in welchem 
Wallerſtein, ein Marktflecken, mit einem Refidenz- 


ſchloſſe. 
2. Das Amt Marktoffingen, in welchem 
Marktoffingen, ein Marktflecken. 

Das Amt Thannhauſen oder Dannhauſen, wel⸗ 
ches feinen Sig indem unweit der Sechta belegenen gleich⸗ 
namigen Dorfe bat. | 

4. Das Rafterramt Slohberg, welches feinen Sitz in 
dem unmeit der Stadt Bopfingen belegenen Dorfe dieſes 
Namens bat. 

5. Das Oberamt Yieresheim, in welchem. 

Yieresheim, ein Städtchen auf dem Hertfelde. 

Neben demfelben liegt auf dem St. Ulrichsberge Die Bes 
nedictiner Mannsabtey Neresheim, welche 1095 vom 
Srafen Hartmann III von Dillingen und Ryburg geftif- 
tet worden, in der Reichsvogtey Neresheim liegt, und 
nach Abgang der Grafen von Dillingen 1286 unter oͤttin⸗ 
gifche Landeshoheit gefommen ift. Sie hat zwar eine 
päpftliche Befreyungsbulle erhalten, welche aber ber graf: 
lich = öttingifchen Landeshoheit und Erbſchutz und Kaſten⸗ 
pogtep nichts benehmen Tann. un 

I . Die 
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6. Die Herrſchaft und das Oberamt Bißingen, 
durch welche der Bach Köffel fließt, enthalt den, Marft« 
flesten Ober⸗Bißingen, das Schloß HSohenburg, einige 
Dörfer und Weiler. 

‚7. Erdling oder Blein: Krdlingen „ein Dorf. und 
Comthurey des Johanniter Ordens, nicht weit von ber 
Stadt Nördlingen, ſteht unter graflich-öttingifchen Schus 
ge und Landeshoheit. | | 

8. Rirchheim, und Maihing oder Moͤhing, find 
Klöfter,, über welche das: graflich - öttingifche Haug die 
Schußgerechtigfeis und Kaſtenvogtey hat. 

Il. Diejenigen Yemter, welche das gräfliche Haus 
von ber ausgeftorbenen fürftl, Dettingen. vettingifchen: 
tinie geerbet, und nach dem mit Dettingen. Spielberg 
errichteten Bergleiche behalten hat; Sie ftehen unter 
einer befondern Regierung, und find 

1. Das Oberamt Alerheim, in welchem 

1) Alerheim; ein Schloß und großes Dorf, mofelbft 
eine evangelifche: Pfarre iſt. In der Gegend deffelben if 
1645 zwiſchen franzöftfchen und bayerifchen Kriegsvoͤlkern 
eine Schlacht gehalten worden: 

2) Holzfirch, ein Marktflecken am Fluſſe Wornig,: 
woſelbſt das Haldgericht dieſes Oberamtes, und eine evans 
gelifche Pfarre if. R | 

2. Das Pflegamt Blofter: Zimmern ift aus dem ehe⸗ 


‘ 


maligen Eiftercienfer Ronnenklofter Zimmern entftanden. _ 


Jetzt machet -diefer Ort mit Deining eine evangelifche. 
Pfarre aus. IE TE n 
3. Das Oberamt Sarburg, in welchem _ 

._ Daarburg, ein großer Marktflecken und ein Schloß, 
am Fluffe Wornig,ift der Gig einer evangelifchen Speak | 
fuperintendentur, die ſich über-g Pfarren erftrecker. - 

2) Appeshofen, ein Dorf, welches auch ver Gig 
- —————— iſt, die 8 Pfarren 
egreift. ee — 

4. Das Oberamt ohaus, zu welchem gehoͤret 

2) Hobaus; ein Schloß. nr m — 
299 Hoben-Altheim, ein Schloß und Dorf, woſeloſt 
eine evangeliſche Pfarre iſt. 5. Das 
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5. Das Amt Chriſtgarten iſt aus einem ehemaligen 
Karthäufer Klofter entifanden. 
6. Ueber die Benedictiner Manndabtey Deggingen bat. 
das gräfliche Hausdie Schirm » und Kaftenvogtey,. 
Anmerk Bien, r) An dem fünfherriichen Pfarrdorfe Troch⸗ 
telfingen, ar der Eger , zwiſchen I rdlingen und Bopfingen be⸗ 
legen, hat das Haus Dettingen auch ein Antheil. Der Pfarrer. 
it zucleich gräflich Dettingen : vettinaifcher evangelischer Specials 
— unter welchem ır evangeliſche Pfarren jtehen. 
Schlos loß und Dorf Diemantſtein, welches einer alten 
— — den Namen gegeben bat, und an der Gränze des 
erzogthums Neuburg liegt, iſt, ſo wie Burgberg, bein EI 
ſchen Hauſe, als ein erdffnetes ochn, heimgefallen. 


Das graͤfl ‚os Dettingen 
Baldern 


” itzt in der. Graffchaft Dettingen 
J. Das Öberamt Baldern, in welchem 
‘1. Baldern, ein Flecken mit einem Reſidenzſchloſſe. 
2. Mark 3obing, ein Marftflecken. 
II. Das Amt Boͤtting, welches von einem Dorfe 
den Namen hat. 
I. Das Amt Aufhauſen, welches von einem 
amszlüßchen Eger belegenen Dorfe benannt wird. | 
‚IV. Das Pflegamt Razenjtein, in welchem das 
Schloß und Dorf Katzenſtein, nebft 2 andern Dörs 
fern und einem Weiler, liegt. | 


Die Graf- und Herrſchaften 
der Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen 
yon Waldburg. 


S liegen zwiſchen der Donau und Iler. "Die br 
fondere tage eines jeden wird a) angezeiget 
J wer⸗ 
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werden. Das Schloß Waldburg' hat dem alten: Gew 
fhlechte der Freyherren von Waldburg den Namen ges 
geben, welche zuerft an dem Hofe der ehemaligen. 
ſchwaͤbiſchen Herzöge das Erbrruchfeffenamt verfehen, 
1518 aber von Chur: Pfalz die Anwartfchaft auf das: 
Keichs» Erbtruchfeffenamit erlanget, und daſſelbe 1594 
auf dem Neichstage zu Regensburg zum erfienmale 
verwaltet haben.  Diefer Amtsname iftihr eigenthuͤm⸗ 
licher Namegeworden. Sie haben auch eine geraume 
Zeit die Landvogtey in Schwaben pfandmweife inne: 
gehabt, wieoben S. 1292. 1293. gelehret worden, ja, 
ein paar TOO Jahre vor, folcher Verpfändung, nämlich 
1221, foll fie ſchon vom Truchfeß Eberhard verwalter. 
worden feyn. Die gräflihe Würde hat K. Ferdinand 
Hibnen 1618 ertheilet, oder vielmehr erneuert, weil 
fie fih) auch fehon Grafen von Thann und Grafen von: _ 
Sonnenberg gefchrieben, ihre Nachkommen aber. hat⸗ 
ten fic) des gräflichen Titels enthalten, und fich mit- 
dem altherrlichen und freyberrlichen Titel von Wald«- 
burg begnuͤget. Truchſeſſens Johannes, welcher 4 
Gemahlinnen gehabt, binterlaffene Söhne Syafob,. 
Georg und Eberhard, ſtifteten 3 Linien, nämlich. der: 
erfte die rrauchburgifche, der andere die zeylifche, 
und der dritte die fonnenbergifche, Diefe legtere 
theilete fid) wieder in die woolfeggifche und ſcheeri⸗ 
ſche, beyde aber giengen 1509 und 1511 aus, da’ 
denn die Herrfchaften der erftern, der zeylifchen, und, 
der andern, ber trauchburgifchen Linie groͤßtentheils 
jufielen. Die trsuchburgifche Linie theilete fid) in; 
Johannes Söhnen Wilhelm und Friderich, wieder 
indie wilhelmiſche und friderichifche Linie ab: jes 

ne erreichete 27 17 mit Grafen. Marimilian ihr Ende, 

" | | und 
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und ihre Herrfchaften famen an die friderichifche Si» 
nie, «welche fich nad) des in ebendemfelben Jahre ver⸗ 
ftorbenen Grafen Ehriftophers Verordnung von neuem 
in die fcheerifche und trauchburgifche Linien ab« 
getheilet hat: jene hat Graf Joſeph Wilhelm, dieſe 
Graf, Johann Ernſt angefangen. Weil aber dieſer 
. 17737 mit Tode abgegangen, und der an feine Steffe 
 gefegte Bruder Graf Friderich 1744 ohne männliche 
Erben geftorben iſt: ſo beruhet dieſe Linie nur noch 
auf dem juͤngſten Bruder Grafen Franz Karl Euſebi, 
welcher Biſchof zu Chiemſee iſt, mit deſſen Tode dieſe 
Linie aufhoͤren wird, und beyderſeitige Herrſchaften 
an Eine Linie kommen werden, welche den Namen der 
trauchburg ·ſcheeriſchen Linie fuͤhren wrd. Die, 
zeyliſche Hauptlinie theilete ſich in Georgs IV Soͤh⸗ 
nen wieder in die wolffeggiſche und zeyliſche Linie 
jene fieng Heinrich, dieſe Frobenius an: von der ers 
ſtern iſt die waldſeeiſche, von der zweyten die wur 
zachiſche eine Nebenlinie. Alle dieſe Linien ſind im 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe, als Kreisſtaͤnde anſaͤßig. Das 
Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſenamt verwaltet jedesmal 
Der Aeltere von der. zeyliſchen Hauptlinie, und ent 
pfaͤngt daffelbe von Chur» Bayern, als Erztruchſeſſen 
des Reichs, zu Lehn; esift aber die jacobiniſch⸗ trauch 
burg. ſcheeriſche Linie auf dieſes Erbamt mit belehnet 
Wegen dieſes Amtes führen die Erbtruchſeſſen im der 
then’ Felde den goldenen Reichsapfel, wegen Walde: 
burg aber 3 goldene Tannzapfen im blauen Felde im 
Wapen. Ihr Wapen enthaͤlt ferner drey ſchwar⸗ 
je Loͤwen im goldenen Felde, welche Peter Koͤnig ve 
Aragonien einem Truchſeſſen, dem der letzte unde 
hauptete ſchwaͤbiſche Herzog. Conrad ſeinen Ring 
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feinem Wapen übergeben, zum Andenken zu führen 
zugeeignet, und eine über 3 Berge oder Hügel aufs 
gegangene Sonneimblauen Felde, wegen der fonnen, 
bergijchen Güter. Auf dem Keichstage im ſchwaͤbi⸗ 
fhen Grafencollegio hat jeder regierender Graf r 
Stimme, beymfchwäbifchen Kreifeaber 3 Stimmen, 
hamlich Zeyl und Wurzach eine, Wolffegg und Wald; 
feeeine, und Scheer, Duͤrmentingen und Trauchburg 
auch eine. Sie haben zwar wegen Trauchburg die 4te 
Stimme verlanget, aber nicht erhalten. Mit ven f}. 
tigseggifchen Häufern wechſeln fie auf ven Kreistagen 
in Sig und Stimme um, Der Keichsmatrikular. 
anfchlag der Erbtruchfejfen beträgt jetzt 54 + Fl. naͤmlich 
dierauchburg-fcheerijche Linie giebt 96 FI, dazu Scheer 
48, Dürmentittgen 10, und Trauchburg 32 Fl. bey⸗ 
traͤgt, die georgiſche Linie aber erleget 149 Fl. naͤm 
lich Zeyl 43 Fl. und Wolffegg 106 Fl. Zu einem 
Kammerziele giebt die fcheer und trauchburgifche Linie 
39Rthlr. 37 Kr. Zeyl und Wurzach 12 Rthfe. 36 Kr, 
Wolffegg und Waldfee 26. Rthlr. 30 Kr, Das trud. 
feßifhe Haus ſoll, Fraft Faiferl, und koͤnigl. Privilegien, 
infonderheit Kaifers Friederich III vom Jahre 1464, 
weder fürfich, noch feine Diener und Unterthatten , vor 
ein fremdes Gericht geladen werden: 2 


Die graͤfliche Linie zu Zeyl- Zeyh, 
von welcher der regierende Graf den Titel fuͤhret J 
Des Heil. Roͤm. Reiche Erbruchſeß und Graf: 
zu Zepl, Freyherr un Freie Herr zu: 
Wurssch, Matftetten, Itmännshofen, Wolff. 
egg und Waldſee; befigt u 


43 Die 
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Die Grafſchaft Zeyl, 
welche im Algau, zwiſchen der Grafſchaft Wurzach 
und Leutkircher Heide liegt. Sie hatte vor Alters eis 
geng Grafen, welcheim 13ten Jahrhunderte ausftur, 
ben, worauf fievom K. Ludwig aus‘Bayern an Johann 
Truchfeß von Waldburg verpfaͤndet, von K. Karl IV 
— dieſem Hauſe, als ein Mannlehn, uͤberlaſſen wur⸗ 
Zu derſelben gehoͤret 

a ” zer: ein Schloß und: Marktflecken, am Fluͤßchen 

itra 

2. Aichſtetten oder Eichſtetten, ein Flecken an eben 
demſelben Fluͤßchen. 

3. Altmannshofen, ein Dorf, auch am Fluͤßchen Ai⸗ 
trach, ſteht als eine Herrſchaft mit in dem grafl. Titel. 

4. Die Doͤrfer Reichenhofen, Diepholzhofen oder 
Diepeltshofen Seubrant, Hönlishöfen, Münklin. 


Die graͤfliche Linie zu Zeyl⸗Wurzach 
führet mit der vorhergehenden einerley Titel, und befige 
J. Die Herrſchaft Wurzach, weldhe im Algau, 
zwiſchen der Herrſchaft Kißlegg, Grafſchaft Wolffegg, 
Herrſchaft Waldburg und den Abteyen Ochfenhanfen 
und Roth liegt, und durch Clara, Graͤfinn zu Neiffen— 
Grafens Johann Gemahlinn, an das ———— 
Haus gekommen iſt. Zu derſelben gehoͤen 

1. Wurzach, ein Staͤdtchen, am Fluͤßchen Aitrach. 

2. Das Dorf Elbwangen, nebſt unterſchiedenen Wei⸗ 
lern und Höfen. >: 

U, Die Herrſchaft Warftetten , oder, Wahl: 
ftetten, welche ander ler, 4 Stunde weſtwaͤrts von 
der Stadt Memmingen liegt, und ehedeffen dem graͤf⸗ 
lich.» Fönigseggifchen Haufe zugehöret hat, von welchem 
fie an die Truchfeffen verkaufetworden. Giebegreift 

1. Marſtetten, ein faſt verſallenes Schloß — * 

trach, 
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2 Aitrach oder Eitrach ein großes Dorf, am Fluͤß⸗ 
chen gleiches amens, welches unterhalb demſelben in die 
as: fließt. bie Fifche, Hafen genennet, ſtreichen im Fruͤh⸗ 

linge ſchaarenweiſe aus: der Iler in den Fluß Aitrach zum, 
gaichen , und werden alsdann Baufigs gefangen, eingefalgen, 
und nach Bayern gefuͤhret · Das Dorf treibt einen fiar⸗ 
ken re und Floßfahrt nach Wien. 

Mooshauſen "ein Dorf; Serthofen, ein Weiler, 
— {oft eine Bruͤcke über bie Iler und ein ſiatter zoll iſt, 
nf vielen andern Weilern. | 


Die gräfihe Linie zu Wolſſegg⸗ 
von — der — Graf den Titel führer; 
Des Heil: Röm. Reichs: ErbtruchſeßGraf zu 
Wolffegg, Freyherr auf Waldbutg, Herr zu 
Waldſee, Zeyl, Wurzach und Marſtetten, auch 
Kißlegg,/ Waltershofen, Roͤthſee Praßber g 
und Leypolz; beſitzt | 

I. Die. Graffchaft Wolffegg, welche zwiſchen 
den Herrſchaften Waldſee, Wurzach und Kißlegg, und 
der Landvogtey Altorf liegt „und durch die räfinn Cla— 
ra zu Neiffen andas erlichfegifche Haus Br wor⸗ 
* Zu derſelben gehören | 4 


oiffeg ‚oder Wolffeck ein Schloß us Dorf. ”, 
3. De Dil Arnach Dietmans Neckenfurt, Röt⸗ 


3* h Thann Sieger nebft vie⸗ 
Hr EEE 


Die — Waldburg iſt von der 
audvo te Aa Sf, bin, \ Pe abet der grä« 
lich⸗ wolffeg giſchen Unie mit der hohen und niedern 
——— außer daß gewiſſe Weiler und Hoͤ⸗ 
ſe, Bes Sersfgälsgirer genennet werden, und 
43 2 uunter 
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unter und neben der Landvogtey Guͤtern liegen ,; auch 

unter dieſer Hohen Obrigkeit ſtehen. Wir bemerfen 
1. Welödburg, ein Berafchloß ‚ welches dns Stamm» 
haus des —ã Hauſes ib nebft einem Dorfe. 

2. Die Dörfer Ober⸗Ensbach und Schregsberg, 
nebſt unterfihiebenen Weilern und Gütern, ſtehen unter 
der graflichen Linie niedern Gerichtsbarkeit, und unter der 
Landvogtey hoben Obrigkeit. 

"IM, Die Herrſchaft Kißlegg welche zwiſchen 
dem Gebiethe der Landvogtey, den Grafſchaften Zeyl 
und, Wolffegg , , ‚und der Herrfchaft Egloff, „liegt, 
gehöret zum Theile’ diefer, zum Theile aber der 
trauchburgifchen Linie. Bey dem Schloſſe Rißlegg, 
oder Kieſelegg; liegt ein Flecken, in welchem ein: 
Franciſcaner Nonnenkloſter iſt. Da⸗ Dorf Wal · 
tershofen ſteht, als — mit in dem graͤf⸗ 
lichen Titet. 


N Anmerf.. Die Reivähäften praßbers und Bevpofs gehören. 
wüter die hohe und forftliche Gerichts barkeit der Randvoatch, und die. 
——— haben die niedere Gerichtẽbarkeit über biejelben. 


cr Die graͤſiche Linie he Bolfeng- | 


von — der vegierenbe = ſch nennet: — 
Heil. Roͤm. Beichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Wolffegg/ Freyherr auf Waldburg, Herr Zur, 
Waldſee Seyl, Wurzach, Mars und Win⸗ 
wiſtegen beſitzt 

Die verrſchaft waloſee weiche zwiſchen ber. 
Ehre Walfeygn Sandvagtey Altorf, und Abtey 
Schuſſenried liegt, und.eine Yfandſchaft vom Haufe. 

Hefkreich. iſt. Zu derfelben gehören; 
ade: Das Schloß bey be Stadtchen tn 
tadt⸗ 
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Staͤdtchen aber iſt öftveichifch, ( f. oben 6.424.) doch ha⸗ 
ben die Erbtruchfeffen in demſelben ein Amthaus. | 
. 2. Drey und zwanzig Dörfer, Weiler und Höfe, nebſt 
dem Franciſcaner Nonnenkloſter Reute. 
Il Das Bericht Winterſtetten, am Fluſſe Riß, 
welches auch eine Pfandſchaft vom Hauſe Oeſtreich 
iſt, und, außer dem Schloſſe und Flecken Winter— 
ſtetten am Fluſſe Riß, ‚ noch 15 Dörfer, Weiler und 
Höfe begreift, | 

Die sräfliche Linie zu Scheer 

Scheer, 

von welcher der regierende Graf deh Titel hat: 
Des Heil, Roͤm. Reiche Erbtruchſeß, Graf zu 
Friedberg und Trauchburg, Freyherr auf 
Waldburg, Herr zu Scheer, Dürmentingen, 
sum Buflen und KRißlegg; befigt 

I. Die Herrfchaft Scheer, welche an der Dos 
nau liegt und an die Alb graͤnzet, hat ein hartes und 
rauhes Erdreih. Sie ift 1463 vom. öftreichifchen 
Haufe erfaufer, demfelben aber 1680 mit Vorbe— 
halte der. Keichsunmittelbarfeit zu gehn aufgetragen 
worden. In derſelben ift 


Scheer, ein Städtchen und Schloß an ber Donan. 
Emendad) ‚ ein Frauenkloſter, Dominisaner Or: 


end. 

I. Die Grafſchaft Friedberg, welche and) 
1463 von dem öftreichifchen Haufe erfaufet, und 
demfelben 1680 mit Borbehalte der Unmittelbarfeit 
zu Lehn aufgetragen worden, In derſelben ift 

Sriedberg, ein Schloß, zwifchen den öffreichifchen 
Staͤdten Mengen und Gaulgen. 

Siesheim, ein Frauenkloſter Dominicaner Ordens, 

— —— ein Dorf, welches nur in Anſe⸗ 

i 43 3 hung 
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hung ber Colfecten zu dieſer Grafſchaft gehoͤret, ſonſt aber 
an Koͤnisegg⸗-Aulendorf uͤberlaſſen worden. 


I. Die Herrſchaft Duͤrmeting, oder Duͤr⸗ 
mentingen, am Fluſſe Kanzach, welcher aus dem Fe⸗ 
derſee koͤmmt, und in die Donaufließt. In derſelben 

iſt der Marktkleden dDiefes Namens. 
| IV, Die Herrſchaft Buß, welcheneben der vor 
bergehenden jenfeits der Kanzach liegt, und die Erb» 
eruchfeffen vom Haufe Deftreich.Pfandweife inne ha- 
ben. Gie begreift das Schloß Buß, und 5 andere 
Oerter. 

V. Das Dorf Renartsweiler zwiſchen Saulgen, 
und Aulendorf. 


Die graͤfliche Linie zu Trauchburg, 
‚von welcher der regierende Herr ſich nennet: Des 
Heil. Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Trauchburg und Friedberg, Freyherr auf 
Waldburg, Herr zu Kißlegg, Herroth, YTeid: 
eos ‚, Scheer, Dürmentingen und zum Buſſen; 

beſitzt 
L. Die Grafſchaft Trauchburg welche an das 

fuͤrſtliche Stift Kempten, an die Grafſchaft Egloff, an 
die oͤſtreichiſchen Herrſchaften Hohenegg und Bregenz, 
an die obere Landvogtey und Herrſchaft Kißlegg gräns 
zet, ift denen Grafen von Böringen und Nellenburg 
‚1309 eigenthümlich abgefaufet worden, nachdem die 
Truchfeffe diefelbe vorher Sehnmweife inne gehabt. Sie 
haben hierauf das Schloß und die fogenannte Feftung 
Trauchburg nebft dem darunter gelegenen Weiler, 
dem Erzhauſe Deftreich zu Lehn aufgetragen. Die 
Grafſchaft felbft ift allodial oder eigen, außer daß der 
Forſt und die Vogtey Iſenharz — gr 
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—1.Das Schloß Trauchburg mit dem unter demſel⸗ 
ben liegenden Dorfe Weiler iſt — — 
2. Neidegg, oder Neideck, ein Schloß. 
II. Ein Antheil an der oben ſchon genannten Herr. 
ſchaſt Kißiegg 
IUIII. Die ſchaft HZerroth zwiſchen der Herr⸗ 
ſchaft Kißlegg und Leutkircher Heide, in welcher 


Das Dorf Serrorb. 

Anmerk. Inder Reichsftadt Ysni iſt eine Beriedietiner Mon⸗ 
henabtey, welche unter der Erbtruchfeffen a Schirm und 
Kaftenvogten ſteht. Der Grafichaft TZrauchburg iſt in —— 
und deſſen in der Stadt belegenen Hauſern und. Hofſtaten das 
jus territoriale und omnimoda jurisdictio vorbehalten wor⸗ 
den, als die Stadt Ysny die Keichöfrenheit erhalten hat, die Abtey 
aber hat die hohen und nicderımMSerichte in ihrem tmfange und ges 
dachten Haͤuſern in der Stadt, auch außer der Stadtinden Muͤhlen, 
und der fagenannten Siehweide, woſelbſt viele Häufer und eine 
Wirthſchaft befindlich find, — gemeiniglich die katholiſche Vor⸗ 
ſtadt genennet werden, und durch den 1750 mitder abten ee. 
Vertrag derjelben überlaffen worden find. -  . 


Bonden Grafen zußtönigsegg, 


und — 


ihren ſchwaͤbiſ. Kreislanden. 


De uralte Geſchlecht derer Herren von Koͤnigseck 
theilete ſich in Georgs, Freyherrn von Koͤnigseck, 
Söhnen, Huge und Johann Georg, in 2 Linien; 
jener ſtiftete die rothenfelſiſche, dieſer aber Die au: 
lendorfiſche Linie, und beyde wurden vom K. Fer⸗ 
dinand II in den reichsgraͤflichen Stand erhoben, 
Beyde Nnien führen den Titel: Des Heil. Koͤm. 
Reichs Grafen zu Rönigsegg und Rorbenfels, 
Freyherren zu Aulendor und Stauffen; und die 
aulendorfiſche ſetzet noch hinzu: Herr zu Ebenwei⸗ 
ler und Wald, in Schwaben. Ihr Wapen iſt 
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von Gold und roth ſchraͤglings gewecket. Auf dem 
Reichstage haben fie im ſchwaͤbiſchen Srafencollegio 
nur ı Stimme, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber hat 
jede tinie ı Stimme, und fie wechieln fowol unter ſich, 
als mit den erbtruchfeßifchen Linien, in der Stelle und 
Stimme um. Ihr Reichsmatrikularanſchlag ift we= 
gen des Koͤnigsecker Berges 20.51. wegen Aulendorf 
24 5. und wegen Rothenfels und Stauffen 40 Sl. 
Zu einem Rammerziele find fie wegen Aulendorf ane 
gefeget zu 28 Rthlr. 385 Kr, und wegen Kothenjelg 
und Stauffen zu 30 Rthlr. 59 Kr. 
⸗ Er RR ea 
Die graͤfliche Linie zu Koͤnigsegg⸗ 
u} Rothenfels — 
beſitzt 
Die Braffchaft Rorbenfels, nebft der Herr— 
ſchaft Stauffen, Sie liegt im Algau, zwiſchen 
dem Bisthume Augsburg, dem Stifte Kempten, Der 
Grafſchaft Trauchburg, und den öftreichifchen Herr 
fhaften vor dem Arlberge. Sie ift faft s Meilen 
lang, und 2 his 3 Meilen breit. Bor Alters gebör 
rete fie denen Grafen von Montfort, von welchen fie 
im ı6ten Jahrhunderte an dag Koͤnigseggiſche Haus 
verfaufet worden, Wir bemerfen | 
‘1. Rothenfels, ein Bergfchloß. Inter demfelben liegt 
2, Immenftsdt, ein großer Marktflecken, zwifchen der 
Yıpfec und der Iler, an einem aus jenem in diefe fich er- 
gießenden Waſſer. Es iſt dafeloft ein Kapuziner Moͤn⸗ 
chenkloſter. I 
3. Werdenſtein, ein Schloß. 
4. Die Pfarre Diepholz und Rnottenried. 
5. Die Pfarre Eiſchen. 
6. Die Pfarre Miſſen. 
7. Die Pfarre Blaizach. 
| 8. Die 
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8. Die Pfarre Seyfridsberg. 
9. Die Pfarre Stein. 
10. Die Pfarre Viieder-Sönthoffen. 
11. Die Dfarre Offterfhwang. 
12. Die Pfarre Athams. 
13. Die Dfarre WMaifelftein, 
14. Die Dfarre Tieffenbady. 
15. Die Dfarre Koretho 
‚16. Die Raplaney Miffen. 
17. Die Herrſchaft Stauffen, in welcher dag Berg: 
ſchloß Stauffen, und die Derter im Thal, Ach und 
Stiffenhofen. | | 


Die graͤfliche Linie zu Koͤnigsegg— 
Aulendorf 
beſtht 


J. Die Grafſchaft Koͤnigsegg, welche zwiſchen 
der Grafſchaft Heiligenberg, Herrſchaft Scheer, Com: 
thurey Alſchhauſen und Landvogtey Altorf liegt. 
1. Ronigsegg ober Konigseck, ein Bergſchloß, wel—⸗ 
ches das Stammhaus der graͤflichen Familie iſt. 
2. Die Doͤrfer Wald, Gugenhauſen und Ebenweiler. 

UI. Die Freyherrſchaft Aulendorf, welche zwi⸗ 

ſchen der Comthurey Alſchhauſen, Landvogtey Altorf 
und Abtey Schuſſenried liegt. Der Hauptort 

Aulendorf iſt ein Schloß und Marktflecken auf einem 
Berge, an deſſen Fuße der Fluß Schuß fließt. 


Die Herrſchaften Mindelheim 
und Schwabeck. 


Von der Herrſchaft Mindelheim hat Joh. Bapt. 
Homann eine Landcharte herausgegeben, wel⸗ 

he im Atlas von Deutſchland die gsiteift. Man kann 
a3Ss5 oder 
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aber aus derfelben die politiſchen Graͤnzen ber Herr⸗ 


ſchaft nicht erſehen; denn fie ſtellet nur den mindel— 


heimiſchen Forſt nach feinen 8 Huͤten vor. Die Herr⸗ 


ſchaft liege im Algau, und if von der Herrſchaft 


Schwabeck, dem Stifte Yrſee, der Markgraffchaft 
Burgau, dengräflich-fuggerifchen, und anbern Gebies 
then umgeben. Sie ift ungefähr 2 Meiten lang und 
breit. Sie hat ehedeffen ven Herzogen von Teck ges 
höret, und ift denenfelben von allen ihren fanden zulege 


“allein übrig geblieben. Mac) ihrem Abjterben ift fe 


an die von Nechderg, und von biefen an. die von 
Sreundsberg gefommen. Als diefe abgegangen waren, 
entjtund zwijchen der fuggerifchen und marelrainifchen 
Familie wegen derfelben Streit; die legtere aber trat 
1612 ihr Recht an Herzog Marimilianvon Bayern ab, 
welcher fich der Herrſchaft bemächtigte, und fie auf feis 


ne Nachkommen brachte, Als der Churfürft zu Bay⸗ 


ern 1706 in die Acht erklaͤret worden war, erhob ber 
Kaifer diefe Herrfchaft zueinem Fürftenthume, und bes 
lehnete den zum Neichsfürften gemachten engländifchen 
Herzog von Marlborougb mit demfelben ,: brachte es 
auch dahin, daß ihm ſowol beym fehwäbifchen Kreife, 
als auf dem Reichstage auf der Fuͤrſtenbank, diefer. 
wegen Sitz und Stimme geftattef wurde. Durch den 
Raſtaͤdter und Baadener Frieden von 1714 aber fam 
Mindelheim unter der altern Würde einer Herrfchaft 
wieder an Chur » Bayern, welches wegen derfelben 
beym fchwäbifchen Kreife auf der Grafen, und Herren. 


bank Sig und Stimme hat. Ich finde aber nicht, daß 


wegen derfelben auch auf dem Reichstage in einem 
gräflichen Eollegio eine Stimme geführet wird. Der 
Reichsmatrikularanſchlag dieſer Herrſchaft iſt 3 zu 
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Roß und 10 zu Fuß, oder 76 Fl. Zu einem Kam⸗ 
merziele ift fie auf 92 Rthlr. 23 Kr; angeſetzet. 
Wir bemerfen v 


1. In der Zerrſchaft Mindelheim 

1. Mindelheim, cine Stadt am Fluſſe Mindel, in des 
ren. Pfarrkirche einige Herzoge von Teck begraben liegen, 
Es iſt daſelbſt ein Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, und 
ein Franciſcaner Kioſter. Ueber der Stadt liegt auf dem 
S. Georgenberge ein landesherrſchaftliches Schloß. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Breitenbronn, am Fluſſe Kam: 
lach; Dorſchhauſen im Heslewang; Dürlewang, am 
Fuͤſe Mindel; Eittenhauſen, Erisried, Haufen, 
Kirchdorf, im Heslewang; Kongetried, Loppenhau 
fen, am Fluſſe Kamlach; Mindlau, im Heslewang; 
Naſſenbeuren, Ober: und Unter-Kamlach, am Fluſſe 
Kamlach, beym Reyſersberge, woſelbſt der um die Erd— 
—— verdiente Job. Baptiſta Homann geboren 
iſt; Ober-Turbach, Salga oder Saulgen, Stockheim, 
a Aurbach, am Bache Aurbach; Unter - Riedeınt, 
| Sue Kamlach, beym Reyfersberge Warmeried, 
De rnach 

3.:Dafi erg, ein Dorf, unmeit der Günz, an welcher 
ein Bad ni fo auch die Masmuͤhle heißt. 

U. Die Herrfchaft Schwabe liegt zwiſchen 
der Herrſchaft Mindelheim und dem Hochſtifte Augs— 
burg, und foll 1208 von dem legfern mit Gewalt er. 
obert, nachmals aber erfaufet feyn, daher das Hochftift 
allezeit Anfprucd) daran gemachet; und als der Churs 
fürft zu Bayern 1706 in die Acht erfläret worden, felche 
1710 in Beſitz befommert, aber nur bis aufden Baas 
dener Srieben behalten hat, da fie an Chur» Bayern 
wieder eingeräumet worden. Die vornehmften Ders 
ter in derfelben find 

Schwabeck, ein Schloß, und Turtheim— ein Markt⸗ 
Bean, am Fluffe Wertach. 
Die 
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Die Abtey Salmansweyler. 


Die Reichsabtey Salmanswepyler, antiquitus 
Salemanneswilare, lat. Salem, und Sale- 
mium, liegt an dem Fluſſe Aach zwiſchen der Graf: 
haft Heiligenberg, dem Bisthume Coſtanz, und 
unweit der Reichsſtadt Ueberlingen; hat in ſeinen 
nahe umliegenden Dorffhaften, Weylern und Hös 
- fen, ſowol inn, ais außer Etters alle hohe Rega- 
lia, : Malefiz » Forft- Geleith » und niedere Gerichts- 
barkeit, auch die Jura fiſci, colledtandi, armandi, 
conducendi & ſequelæ, mit übrigen allen Juribus & 
Prxrogativis, fo immer einem freyen Reichsftande zu» 
kommen mögen.’ Sie ift um das Jahr 1134 von 
Guntram Freyherrn von Adelsreuche geftiftet, mit 
Religioſen des von denen Päpften erimirten Ordens 
zu Ciſtertz befeget, und von erfagtem Guntram Frey⸗ 
berrn zu Adelsreuche A. 1338 mit feiner eigenthuͤm— 
lichen Herrfchaft Adelsreuthe fammt aller Zugehörde 
begabet worden deſſen Gefchlechtsmapen einen ſchwar⸗ 
zen Widder im rothen Felde diefe Abtey noch führer, 
K. Conrad III, zugleich Herzog in Schwaben, hat die, 
felbe. bald nad) erfolgter Stiftung A. 1142 in Seine 
und des Heil. Roͤm. Reichs Advocatiaın fpecialem, 
sınnimodam & perpetuam aufgenommen, und dem 
Reiche zugewandt. ' Ein gleiches gefchahe von denen 
nachgefolgten römifchen Kaifern, Königen und Erzhers 
zogen zu Oeſtreich, benanntlich vom Kaifer Friderico I 
Anno 1155. 1160. 1183 & ııgs. K. Henrico VI. 
A.1193. R.Philippo 1199. K.Ottone 1209, Fri- 
' derico II 1210. 1213 & ı217. Henrico VII 1222, 
1224.1229& 1231. ConradoIV & Albrecht 1299 
X 1300. 


! 
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& 1300: Carolo IV 1348: 1353 & 1354. Wen- 
ceslao 1381. Ruperto. 1401 & 1403. Sigismundo 
1413.29 & 33. Friderico III 1453. 1470. 1487: 
MaximilianoI 1494 & 1501. CaroloV isar. 41. 
48. Ferdinandol r$59.. Maximiliano II 1566, Ru: 
dolpholl,1367 & 1578. Matthia 1612: Ferdinan- 
do I 1623,. welche alle, auch die nachgefolgte bis 
auf gegenwaͤrtige Zeit das Reichsftift Salem nicht nup 
mit rioch' vielen zerjchiedenen Gnaden und Sreyheiten 
begabet ‚..fondern auch denifelben das. Prädicat eines 
Fönigl. freyen Reichs ftifts und Muͤnſters aller⸗ 
gnaͤdigſt beygeleget haben; 

Der Titel des regierenden Herrn Reichspraͤlaten 
| if: — Hochwuͤrdige des H. R. Reichs Praͤlat 

— — des koͤnigl. exemten und con⸗ 
— freyen Reichsftifts und Muͤnſters zu 
SulemAbr:ic. est, da dieſes gedruckt wird, (1760) 
ſuchet der. gegenwaͤrtige Herr Praͤlat Anſelmus Il zu 
Wien die fuͤrſtliche Wuͤrde. 

Die Herren Reichspraͤlaten allda ſi nd niehrens | 
theils Generalvicarii des Ciftercienfer Ordens in Ibers 
deutſchland bisher gewefen,. und gebühret ihnen die 
Oberaufſicht und Jus Paternitatis ĩimmediatæ über eis 
nige ſowol Manns; als Frauenkloͤſter und Gotteshäus 
fer in Schwaben, Schweiz, Breysgau und Bayern, 

Auf dem Reichstage und bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kreisconvente hat ein jeweiliger Reichspraͤlat auf der 
ſchwaͤbiſchen Banf vie erfte Stelle und Stimme. 

Es ift Anno 1727 diefer Abtey wegen ein kaiſerl. 
Commißionsdecret ergangen, des Inhalts: „daß von 
„ihrem bisherigen Reichsmatrifular » Anfchlage von 
„130 * ſollen 54 Fl. abgejogen „, und fie in allen. 

„Reid)s» 
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Reichs⸗ und Kreisanlagen nur auf 76 Fl. angefegee 
„werden.“ Zu einem Kammerziele giebt bie Abtey 
169 Rthlr. 8 Kr... 

Die Erbtruchſeſſen zu Waldburg ‚als: — 
kaiſerliche Landvoͤgte, waren zwar wegen. der Graf⸗ 
ſchaft Scheer und Fridberg in dem 1 sten Jahrhun⸗ 
derte die Afterfchugherren über diefes Reichsſtift; Dem 
Gotteshauſe aber blieb, laut kaiſerl. Freyheitsbrie⸗ 
fen, jederzeit das Recht vorbehalten, ſothane After⸗ 
ſchutzherren je nach eigenem Gefallen und Gutbefinden 
abzukuͤnden, und andere an ihrer Statt zu erkieſen; 
und in dieſer Qualitaͤt haben auch die Grafen zu Were 
denberg, nunmehr Fürften zu Fuͤrſtenberg, zu unter⸗ 
fchiedlichen Zeiten, bis auf das Syahr 1673 die hohe 
malefizifche Dbrigkeit in den falmansweilerifchen Nie⸗ 
dergerichten, nur aber allein auf die 4 hohe Wänvel, 
ausgeüber. : Die römifchen Kaifer, Könige und Erz. 
berzoge zu Deftreich haben auch der Landvogtey in 
Schwaben über die Abtey auf. die nämliche Art, wie 
denen Truchfeffen von Waldburg, den Afterfchug und 
Schirm aufgetragen; wie denn auch der Abtey Die 
Willführ vorbehalten worden, und nech iſt, folchen 
Afterfchug aufzufünden, fo oft es derfelben gefällig, 
oder gelegen iſt. Sie giebt dahin eine jährliche und. 
willkuͤhrliche Necognition, welche in einer auch will. 
führlichen Abgabe Weins und Früchten beſteht. 

Das Reichs Gotteshaus hat in dem letztverfloſſe⸗ 
nen Jahrhunderte mehr dann 4 von feinen Guͤtern und: 
Unterthanen verloren. Bon feinen Dorfgerichten wur« 
de ehemalen an fein Siedelgericht, nunmehr aber 
wird von den Oberämternan des Abt⸗ Hofgericht, von 


dar ſodann an die Reichsgerichte appelliret. 
| | ir 


Wir bemerken nuriannoh, da — 
1) Das Reichsftift Salmannsweil mehrmald durch 
fchreckliche Feuersbruͤnſte, und befonders 1697 den 10 
— großen Schaden, und auch gaͤnzliche Einaͤſcherung 
erlitten. | ’ 

2) Zunaͤchſt um das Kloffer ber liegen die Dörfer Weil⸗ 
‚vorf, Mimmenhauſen, Zeutfirdy, Neufrach, Ber: 
matingen, Pfaffenhoffen, Owingen, Mühlhofen, 
Oberuldingen, Urnau, Deefenhart, Grasbeyren, 
Buggenſegel, Nußdorf, Tüfingen, nebſt unterſchied⸗ 
lichen Weilern und Hoͤfen. Zu Maurach, an dem Fuße 
des Berges der Wallfahrt Neubürnau, nahe an dem 
Bodenſee, iſt eine Hofmeiſterey. | 

3) Behöret hieher das Amt Owingen, welches von 
denen Niedergerichten der Reichsſtadt Ueberlingen umge: 
ben iſt, und in und außer Etters, fo weit deffen ae. 
und Bann fich erſtrecken, die hohe Malefiz= Forſt- und 
geleitliche, auch niedere Dbrigfeit ausuber. In, 

4) Das Amt Oſterach zwifchen den Grafichaften 
Scheer, Königsegg, Heiligenberg und Gigimaringen lies 


ge, melches in feinem Umfreife der zugebörigen Dorffchaf: - 


-ten, Weileen und Höfen, alle hohe Regalia, Malefiz: 
obere und niedere Gerichtöbarkeit, Forft: und geleitliche, 
auch die Sollgerechtigkeit 2c. als ein. ergberjvglich - öfivets 

chiſches perpetuirliches Lehn, und | | 
5) Die Zerrſchaft Schemmerberg, mit denen dazu 

gehörigen Dorfichaften, Weilern und Höfen, zwifchen dem 
graflich-ffadionifchen, der Reichsſtadt Biberach, Gotteg- 
haus - ochfenhaufifchen und freyherrlich-weldifchen Gebie: 
the gelegen, allwo die Abtey ebenfalls, wie zu Dfterach, 
die hohe und maleſiziſehe Dbrigkeit als ein Feudum per- 


petuum fowol über Schemmerberg felbft, als auch uber. - 


die Reichsabteyen Zeggbach und Guttenzell, ſammt anz. 
derer Reichsſtaͤnden und Herrfihaften umliegende Güter 
von dem allerdurchlauchtigiten Erzbaufe Deftreich 1743 
empfangen, das Eigenthum aber, ſammt denen niebern 
Gerichten, jure collettandi &e. in Schemmerberg a fx- 
culis ehevor ſchon an fich gebracht hat. r 

6) Beſitzt dieſes Reichsſtift auch eine Dbervogtey zit 


0: 


je Die Abtey Sopmanswenfer, 1471 
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Stochach, ein Pflegamt zu Ulm, unter welches das nicht | 


weit von der Abtey Klingen liegende Dorf Unterel- 
hingen fammt der Niedergerichtöbarfeit und dem jJure 
collectandi geböret; ein Pflegamt zu Ehingen, ein Pfleg- 
amt zu Ueberlingen, eine Hofmeifterey zu Kirchberg, 
zu Moßkirch und Coftanz, unter und in welchen Bach⸗ 
haupten, Maurach, Kirchberg, der Hof zusEbingen, 
zu Gründelbuch, zum Malleyen, zu Madachhoff, zu 
Dornfperg, und mehr andere, vermoͤge paͤpſtlicher und 
kaiſerlicher Privilegien, Grangiæ, das iſt, folche Guͤter 
find, die von aller fremden geiſt- und weltlichen. Jurisdi— 
ction, Steuren, Anlagen, 30l- und fonjt waferley Be⸗ 
ſchwerden ganzlich befreyet worden. | 


Die Abtey Weingarten. 
Die Benedictiner Abtey Weingarten, welche 
Dzum coftanzifchen Kicchiprengel gehöret ‚liege in 
oder vielmehr an den Marktflecken Altorf, (S.419.) 
und ift alfo gatız von der Landvogtey Altorf umgeben. 
Anfänglicy war in diefem Marktflecken ein Frauenklo⸗ 
ſter Benedictiner Ordens, welches im gten Jahrhun. 
derte vom Grafen Iſenbard geſtiftet, und von deſſel⸗ 
ben Sohne, Grafen Welf, dem Stammpvater vet Guel⸗ 
phen, begütert worden, deſſen Sohn Ethico diefes ver- 
wuͤſtet geweſene Klofter wieder hergeſtellet; Welf II 
aber ums Jahr 1047 die Nonnen von hier weg, und 
in das Ältere im Nordgau belegene Kloſter Altomuͤn. 
ſter, hingegen die daſigen Benedictiner Moͤnche nach 
Altorf verſetzet hat. 1053 brannte das Kloſter ab, 
worauf Welf III daſſelbe auf den nahe bey dem Marfts 
flecken belegenen St. Martinsberg verlegen lafien. 
Welf II, I, IV, Heinrich II, Welf V und VI haben 
daffelbe ausihrer Erbgraffchaft Altorf mit vielen Guͤ⸗ 
| ©; 117 
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tern, $euten, Dörfern, Weilern und Zehnten begaber, 
K. Heinricdy HI Hat es in feinen und des Reichs bes 
fondern Schuß, und K. Heinrich IV zu einem unmits 
telbaren Neichsftande aufgenommen. K. Karl IV 
bat es aud) 1376 in befondern Schuß und Schirm des 
Reichs aufgenommen, und von der Landvogtey -in 
Schwaben Gewalt und Beſchwerden befreyet, welches 
letztere auch 1489 vom KR. Friderich gefchehen ift. Der 
Titel des Abts ift: Der hochwuͤrdige Herr — 
— des Heil. Roͤm. Reichs Praͤlat, und Herr 
des hochloͤblichen Reichsftifts und Gotteshau⸗ 
fes Weingarten, auch zu Hofen Abt, Herr der 
freyen Reichsherrfchaft Blumenegg, Brochen: 
zellund Hagnau. Auf dem Reichstage hat er auf 
der ſchwaͤbiſchen Pralatenbanf, und ben dem ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreife gleichfalls auf der Prälatenbanf, und zwar 
auf beyden zwifchen Salmansmweil und Ichjenhaufen, 
Sig und Stimme. Sein Reichs» und Kreismatris 
Fularanfchlag beträgt 105 Fl. Zu einem Kammer, 
ziele ift er wegen der Abtey auf 135 Rthlr. 23 Kr. und 
wegen der Herrfchaft Blumenegg auf 12 Rthir. 15 $ 
Kr. angefeget.. Die tandvogtey will die Kaſtenvogtey 
über diefes Stift ausüben; welche ihr aber das Stift 
nicht zugefteht, weil es feibft die Bögte über feine Leute 
und Guͤter beftelfet, auch das Ammann: Amt zu Altorf 
som Reiche Pfandweife inne hat. 
Was nun die Herrfchaften und Güter der Abtep 
anbetrifft, fo find zu bemerfen 
I. Folgende Herrfchaften : 
. Die Serrſchaft Brocenzell, welche am Fluſſe 

Shuf liegt, und von der Landvogtey umgeben iſt. 
._2, Die Derrſchaft Sagnau, welche am Ueberlinger 
Se, nicht weit von Moͤrsburg, liegt. 

3 Th. 3 a. su 3. Die 
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3. Die freye Reichsberrfchaft Blumenegg, oder 
Blumenẽck, liegt zwifchen denen oben (©. 424:427) bes 
-fchriebenen Graffchaften Sonneberg, Pludenz, Feldkirch 
und Bregenz, im Walgau, hat ehedeffen eigene davon bes 
nannte Herren gehabt, von welchen fie an die Grafen von 
Wardenberg, von diefen an die von Brandis, und bier- 
auf an die Grafen von Sulz gefommen ift, welche fie 
1613 andas Stift Weingarten für 150000 SI. verfaufet 
haben. Gie wird durch einen Dberamtmann verwaltet, 
und enthalt | | 

) Blumened, ein Bergfchloß. Ä 

2) S. Gerold, ebedeffen Srieffen, oder, in Sriefem, 
eine Benedictiner Probftep, welche dem Stifte Einfidlen 
in der Eidgenoffenfihaft zugeböret. Sie befteht aus 4 
Bergen. Das Stift Einfidlen feget einen Probſt nebſt eie 
nigen Conventualen hieher, und hat bien Die niedern Ge: 
richte und den Blutbann. | | 
3) Die Dörfer Pludeſch, Turingen, Ludefch auf 

Raggal, Aufplons, Sontag, im Sud Boden. 

1. Diejenigen Derter und Guter, woelche 

in der Landvogtey Altorf liegen, und unter der 
feiben forjtlichen und hohen Gerichtsbarkeit, unter ver 
Abteyaber größtentbeils, in Anfehung der niedern Ges 
richtsbarfeit, ftehen. Sie find in folgenden Aemtern 
der Landvogtey belegen. | 

1. Im Fifchbacher Amte ift am Ueberlinger See, un—⸗ 
weit Buchhorn, belegen | 

Die Benedictiner Abtey Hofen, melde dem heil. 
Pantaleon gewidmet ift, anfänglich Nonnen gehabt bat, 
1420 aber mit Mönchen befest, und der Abtey Weingar: 
gen einverleiber worden ift, Sie hat die niedere Gerichtd- 
barkeit über 5 Haufer im Dorfe Seemoß. | 

Zu dem mweingartenfchen nisdern Berichte Sofen ge 
hören die Dörfer Haffen und Wagershauſen. 

2. Im Zogenmeiler Amte gebören dem Stifte Wein- 
garten mit Der niedern Gerichtöbarfeit die Dörfer Eſſen⸗ 
haufen, Lengenweiler, Sronboffen, Resten und Er⸗ 
gerkſchweiler⸗ 

| 3. Im 
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3. Sm Beigelbacher Amte ift dag Bericht Plüzenreu⸗ 
ten, zu welchem Die Dörfer Plüzenreuten, Staig und 
Yieubaufen gebören. | Ä 

4. Im Schindelbacher Amte iff das niedere Berichte 
Dlerriedt, zu welchem die Dörfer Dlerriedt und Stuben 
gehören. In eben-diefem Amte gehöret dem Gtifte dag 
Dorf Münechreutin, aber ohne Gerichtsbarkeit. 

5. Im Bofcher, Pferricher und Bodenegger Anite gehös 
ren der Abtey viele Höfe oder Vogtguͤter mit der niedern 
Gerichtsbarkeit. © \ 

6. Im Brünfrauter Aınte hat fie 9 Höfe oder Voatgüs 
ter mit der niedern Gerichtsbarkeit; hingegen Die Dörfer 
Sibresreutin und Schlier, der Weiler Ober: Sulgen, 
gb geroife Hanfer und Höfe, gehören ihr ohne Berichts: 

arfeit. 

7. Im Oberamte, oder im Amte um Gebraghofen auf 
Leutkircher Heide, hat fie 30 Höfe, und eine Mühle mit 
der niedern Berichtöbarfeit. J— 


Die Abtey Ochſenhauſen. 


Die Benedictiner Abtey Ochſenhauſen liegt 
zwiſchen den Reichsſtaͤdten Memmingen und Bi⸗ 
berach, und iſt 1100, als ein von der Abtey S. Blaſii 
auf dem Schwarzwalde abhangendes Priorat, geſtif⸗ 
tet, 1391 aber zu einer Abtey erhoben, und von der Both⸗ 
maͤßigkeit der Abtey S. Blaſii befreyet worden. 1397 
iſt ſie vom K. Wenzel, 1434 vom K. Sigmund, und 
1452 vom K. Friderich III dahin privilegiret worden, 
daß fie für keinerley Landgericht geladen werden ſollte. 
1548 bat &. Ferdinand I fie in feinen und des Erza 
hauſes Deftreich befondern Schug aufgenommen, wor⸗ 
unter fie noch ſteht. . Sie giebt jährlich in die Land⸗ 
vogtey zu Altorf 60 Fl. und wegen Limmendorf 10 51. 
Schirmgeld. K. Joſeph belehnte 1706 den Abt mie 
— a2 dem 
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dem Halsgerichte und Blutbanne in feiner Abtey Fle— 
den, Dörfern und Gütern, Der Abt wird genennet : 
Der HBochwürdige des Heil. Roͤm. Reichs Prö- 
lat und Herr, — — des unmittelbaren freyen 
Reichsftifts und GBottesbaufes Ochſenhauſen 
regierender Abt, Herr der freyen Reichsherr- 
haften Tbanheimb, Umendorf ‚ ©ber » und 

Interfülmentingen, auch Horn: und Sifchbach. 
Auf dem Reichstage hat er Sitz und Stimme auf 
der fhmwäbifchen Prälatenbanf, und zwar zmwifchen 
Meingarten und Prfee, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber fißt er auf der Prälatenbanf zwifchen Weingars 
ten und Elchingen. Sein Reichs , und Kreismatri« 
fularanfchlag beträgt TOO FI. und zu einen Kammer- 
ziele giebt er 139 Rihlr. 60Kr. - Bon den Aemtern 
des ftiftifchen Gebieths geht die Appellation an die 
Regierung, welche in einem ordentlichen Rathe und 
Oberamte, dieſes aber in geift- und weltlichen Raͤ— 
then, Beamten und Officialen auf der geiftlichen und 
weltlichen Bank, befteht. 


Bey dem Kloſier Odfenbanfen liegt ein gleichnami: 
ger Marktflecken, am Fluͤßchen Rottam, mit einer Pfarr⸗ 


irche. 
Die Aemter des ſtiftiſchen Gebiethes ſind: Umendorf, 
Horn: und Sifhbady, Thanbeimb, Ober:Sulmentin- 
gen, Unter-Sulmentingen. Zu denfelben gehören Die 
farren Steinbaufen,; Simmertingen, Thanbeimb, 
mendorf, Reinfterten, Bellmont, Ringfchneidt, 
Mittelbuch, Kottumb, welche. durch. Negulares und 
- Rapitularen verfehen werden; Laupheim, Winterrie- 
den, Kirchdorf, Opfingen, Baldringen, Schöne 
burg, Unter - Sinonertingen, Horn- und iwbach 
welche durch weltliche Geiſtliche beſorget werden. 
Die Herrſchaft Wain, welche ehemals dieſem Stifte 
zugehoͤret hat, iſt an die Reichsſtadt Ulm gekommen. J 
ie 
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Diie Abtey Elchingen. 
Die Benedictiner Abtey Elchingen, ehedeſſen 
Aichlingen, liegt auf einem hohen Berge an 
der Donau, und iſt vom Gebiethe der Reichsſtadt Ulm 
umgeben. Sie iſt 1128 in einem ehemaligen Schloſſe 
geſtiftet, wenige Jahre hernach vom Feuer verwuͤſtet, 
aber 1142 wieder hergeſtelletworden. Der Abt wird 
genennet: Der hochwuͤrdige Herr — — des 
Heil. Roͤm. Reichs Praͤlat und regierender 
Herr des hochloͤblichen unmittelbaren freyen 
Reichsftifts und Gotteshauſes Elchingen. 
Auf dem Reichstage hat er Sitz und Stimme auf der 
ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank, und zwar zwiſchen Marche 
thal und Salmansweil; bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber ſitzt er auf der Praͤlatenbank zwiſchen Ochſenhau⸗ 
fen und Yrſee. Sein Reichs» und Kreismatrikular⸗ 
anſchlag ift jetzt 70Fl. Zu einem Kammerziele ift er 
‚auf 162 Fl. 29 Kr. angefeget, beſchweret fich aber über 
diefen hohen Anfchlag, weil die Abtey ſeit 1521 auf 206 
Güter verloren habe, vornehmlich den Markefleden 
MWaldftetten, die Flecken Ichfenbrunn, Wallenhaufen, 
Holzheim und die Weiler Weiflingen. und Balperts⸗ 
hofen. 8 gehöret noch zu diefer Abtey. | 
1. Das Oberamt Elchingen, welches die Dörfer 
Thal und Thalfingen begreift. 
2. Das Pfleganır Tormertingen, zu welchem die Pfar⸗ 
sin Tormertingen, Dornftatt u. Wejterftetten gehören. 
. Das Pflegamt Sablheim, zu welchem die Dörfer 
Ober: und Unter⸗Fahlheim, YIerfingen, Straß und 
Leybi gehören. 

4. Das Pflegamt Stoffenried, melches die Dörfer 
Stoffenried, Haufen, Balbertshofen und Ettlisho⸗ 
fen begreift. J | | 
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Die Abtey Mſee. 

Die Benedictiner Abtey Nufce, oder Irſee, und 
Irſingen, eigentlich Urſin, Urſinum, jetzt Ir- 
ſingum, liegt zwiſchen der Abtey Kempten, Stadt 
Kaufbeuren, Herrſchaft Mindelheim, und einigen klei— 
neren Öebiethen, am. Fluſſe Wertach, Sie ift 1182 
geftifter worden. Der Titel des Abts ift: Derboch» 
mwürdige Herr — — des Heil, Voͤm. Reichs 
und unfer lieben Frauen gefrepten Reichsftifts 
und Gotteshauſes Nıfee vegierender Praͤlat 
und Herr. Auf dem Reichstage bat er auf der 
fhwäbifchen Pralatendbanf zwifchen Dchfenhaufen und 
Detershaufen, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber aufder 
Pralatenbanf zwifchen Elchingen und Urfperg, Siß 
und Stimme, Gein Reichs- und Kreismatrifulars 
anfchlag ift jegt 43 FI. und zu einem Kammerziele ift 
er auf gı Rthlr. 143r. angefeger. 

Bey dem Klofferfirfee Tiegt ein Dorf. Die Pfarren, 
welche zu dieſem Stifte gehören, find; Schlingen, Ket⸗ 


terfhwang, Baißmeil, Eggenchal, Kauchdorf, In⸗ 
genried, Pforzen, Maurſtetten. 


Diie Abtey Urſperg. 


Die Praͤmonſtratenſer Abtey Urſperg, welche 
zum augsburgiſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt 
zwiſchen den Fluͤſſen Kamblach und Mindel, welche 
ſich vereinigen, und in die Donau ergießen. Sieiſt 
1125 geftiftet, und war anfänglich nur ine Probften, 
iſt aber 1349 zu einer Abtey gemachet worden. Der 
Abt wird genennet : Der hochwuͤrdige Herr — = 
| 008 
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des Heil, Roͤm. Reichs Prälar, und Serr des 
bochlöblichen Aeichsftifts und Gottesbaufes 
Urfperg, des beil. Prämonftratenfer Ordens 
durch Schwaben, Elſas und Graubünden 
Generalvicarius und Pifitstor. Auf dem Reichs. 
tage figt er auf der fchwäbifchen Prätatenbanf zwi. 
ſchen den Aebten zu Petershaufen und Noch, bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber hat er feine Stelle und Stim. 
me zwifchen Drfee und Kayſersheim. Bein Reichs. 
und Kreismatrifutaranfchlag iſt jetzt 30 Fl. und zu 
einem Rammerziele ift er auf 32 Rthlr. 42% Kr. 
angefeget, 

3u dem Gebiethe der Abtey gehören die Dörfer Lanz 
gen-⸗Haslach, Pilhauſen und Cell. 


Die Abten Kayſersheim. 


Die Ciſtercienſer Abtey Rayſersheim, oder 
Keyßheim, Abbatia Caefarienfis, liege nicht 
weit von der Stadt Donaumert, im Lmfange der 
Graffhaft Graiſpach, welche dem Herzogthume Neu⸗ 
burg einverleiber if. Es bat diefes Klofter Graf 
Heinrich von Lechsgemünd 1135 dergeftalt geftifter, 
daß es feinen andern Kaftenvoge oder Schutzherrn, 
als der Jungfrauen Sohn, haben folle; es fuchte und 
erhieltaber 1274 Könige Rudolph, 1346 Kaifers Lud⸗ 
wig aus Bayern, und 1349 Stephans, Pfalzgra- 
fens bey Rhein und Herzogs zu Bayern, Schuß, {es 
doc), da fich Diefe Herzoge zu Bayern der hoben fan 
desobrigfeit über das Klofter anmaßeten , befreyete 
es 8. Karl 1370 von derfelben völlig, und erlaubete 
ihm, fi) nächft dem Kaifer einen Schirniheren zu ers 
wählen, welchen es wolle. Diefe Befreyung beflätig- 
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ten die Kaiſer Wenzel und Sigmund, und das Klo. 
fter wurde hiernächft: für einen unmittelharen Keiche: 


ſtand gehalten, 1446, 59, 60 und 75 mit in den 


Meichsanfchlag gezogen, auch ıs2r mit auf den 
Reichstag nah Worms berufen, und der Matrifel 
und dem MReichsabfchiede mit 4 zu Roß und 67 zu 
Fuß einverleiber. Schon 1511 erfolgete zwifchen Fri⸗ 
derich, Pralzgrafen beym Rhein und Herzoge zu 
Bayern, als Bormunde, und dem Klofter ein Vergleich, 
in welchem diefes an jenen, anftatt der von ihm vers 
langten Sandfteuer, 750 Fl. erlegte; der Herzog aber 
für ſich, ſeine Nachkommen, feine Pflegſohne und der» 
ſelben Erben verſprach, daß zu keiner Zeit einige 
Steuer von dem Gotteshauſe und deſſelben Leuten und 
Guͤtern verlanget werden, hingegen daſſelbe — 
Gerechtigkeit, Gerichtsbarkeit, Pfandung, Steuer 
und Bothmaͤßigkeit, wie es ſolche von Alters her im 
Gebrauche hergebracht, ungeirret und ungehindert ges 
laſſen werden ſolle. 1527 wurde abermals verglichen, 
daß die Pfalzgrafen gegen jährliche 100 Fl., welche ib» 


nen das Kloſter zu erlegen habe, daſſelbe in Schutz 


nehmen, ſich aber keiner Gerichtsbarkeit uͤber daſſelbe 
anmaßen, noch es mit Steuern belegen, auch ein 
Theil dem andern den Schutz aufzukuͤndigen, Macht 
haben ſolle. 1534 wurde in einem neuen vom K. Karl 
1541 beſtaͤtigten Vertrage ausgemachet, daß Das Got. 
teshaus die Pſalzgrafen, als Inhaber der Grafſchaft 
Graiſpach, auf ewig zu Schuß » und Schirmherren 


annehmen, erkennen, haben und behalten, und ihnen 


für ſolchen Schutz jährlich 600 Fl. erlegen, die Pfalz— 
grafen die Maleſizſachen in den ftiftifchen Dertern be— 
ſtrafen, übrigens aber ſich über das Gotteshaus, ar 

felben 
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ſelben Leute, Haabe und Guͤter ganz und gar keiner 
Gerichtsbarkeit anmaßen, oder fie beſchweren follten, 
Mach ver Zeit aber haben einestheils die Pfalzgrafen 
die Unmittelbarfeit diefer Abtey wieder zu unterfchies 
denen malen angegriffen, anderntheils aber ift zwi⸗ 
fchen dem fchmwäbifchen und bayerifchen Kreife ihrent« 
wegen ein langwieriger Streit entftanden , indem fich 
jeder Kreis diefelbe zugeeignet, fie ſelbſt aber ſich ent— 
weder bald zu diefem, bald zu jenem Kreife, oder zu 
feinem von beyden gehalten, bis fie endlich 1757 von 
dem fehwäbifchen Kreife (jedoch mit Widerfpruchedes 
bayeriſchen Kreifes, ) auf die Prälatenbanf wirklich 
aufgenommen, und zmwifchen Urfperg und Moggen- 
burg gefeget worden. Auf dem Neichstage hat der 
Abt auf der rheinifchen Prälatenbanf die erfte Stelle. 
Der Neihsmanifularamfchlag der Abtey hat fonft 
282 Fl. betragen. 1701 verfprach fie zu des bayeri« 
ſchen Kreifes Kaffe jährlich 300 Fl. in 2 Terminen, und 
wenn die Steuerverfaffung vermehret werden follte, 
400 Fl. in eben bemeldeten Terminen zu entrichten. 
1757 follte fie zur bayerifchen Kreismannfchaft 216 
Mann liefern, fie befannte fich aber zu dem ſchwaͤbi— 
fhen Kreife. Zu einem Rammerziele ift fie auf 338 
Rthlr. 23 Kr. angefeget. Der Titel des Abts ift: 
Der Hochwuͤrdige des h. A. R. Praͤlat und 
Kerr, Herr — — des unmittelbaren freyen 
Reicheftifte und Gotteshauſes zu Rayſersheim, 
‚dann der dabineinverleibten Abtey zu Pillenbo. 
fen vegierender Abt und Herr, ihro roͤm. Raif. 
Maj. Tonfiliarius natus, et facellanus haereditarius, 
tie aud) des heil, und eremten Ordens von Ci- 
ſterz durch Schwaben und Tyrol Vicarius ac 
sus. Vifita- 
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vi fitator generalis. Die Abten Pilfenhofen, welche 
diefem Gtift einverleibe ift, liege im Herzogthum 
Neuburg. Sonft hat es folgende auswärtige Pfleg« 
ämter : Se =: 
1. Das Pflegamt zu Yliederftogingen und Ram⸗ 
mingen. 
2. Das Pflegamt zu Tapfheim und Tolpertftetten. 
3. Das — en 
4. Das Pflegamt zu Unter: und Ober: Thürheim. - 
5. Das Dflegamt zu Lauingen. Durbeim. 
6. Das Pflegamt zu Ulm und Biberberg. 
7. Das Dame zu Pornitzſtein. 
8. Das Pflegamt zu Sulzdorf. 
9. Das Pflegamt zu Zuisbeim und Ammerfeld. 
10, Das Pflegamt zu Benderfingen. | 


Die Adtey Roggenburg. 


Die Praͤmonſtratenſer Abtey Roggenburg, 
oder Rockenburg, welche zum augsburgiſchen 
Kirchſprengel gehoͤret, liegt am Fluſſe Guͤnz, und iſt 
vom oͤſtreichiſchen, -bifchöflich » augsburgiſchen, und 
gräflich-fuggerifchen Gebiethe umgeben. Sieift 1126 
als eine Probften geftiftet, und 1440 zu einer Abtey 
gemachet worden, und fteht unter dem Schuge der 
HNeichsftade Ulm, Der Abt wird genennet: Der 
hochwürdige Herr -- -- des heil. Römifchen 
Reichs unmittelbaren Botteshaufes Roggen: 
burg Pröälat und Herr, beyderlöblichen Got: 
reshaͤuſer St. Lucii und Churwalden ( welche 
im Graubündnerlande belegen find,) Abbas hxredita- 
rius. Auf dem Reichstage figt er auf der ſchwaͤbi— 
ſchen Prälatenbanf zwifchen den Aebten zu Noch und 
eiffenau, auf den fchwäbifchen Kreistagen aber auf 
| der 
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der Praͤlatenbank zwiſchen Kayſersheim und Roth. 
Sein Reichs, und Kreismatrikularanſchlag iſt jetzt 49 
Fl. und zu einem Kammerziele giebt er 54 Rthlr. 12 
Kr. Das Stift hat 1581, 94 und 1600 unterſchiede⸗ 
ne Dörfer, Höfe, Güter und Zehnten veräußert. An⸗ 
jest gehören noch dazu die Dörfer 

Bibrach, Braitenthal, Chriftershofen, Dapferz 
bofen, Meshofen, ©ber: Wiefenbach, Riegisried, 
Schyſen, und unterfchiebene Weller. | 


Die Abtey Roth. 


Die Praͤmonſtratenſer Abtey Roth, welche un⸗ 
richtigerweiſe auch Muͤnchroth genennet wird, 
und zum augsburgiſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt 
zwiſchen der Abtey Ochſenhauſen, der Grafſchaft Wald» 
burg, und andern kleinern Gebiethen. Sie iſt 1126 
geſtiftet, und 376 vom K. Karl IV in beſondern Schutz 
und Schirm des Reichs aufgenommen, und von der 
Landvegtey in Dber- Schwaben Gewalt und Beſchwer⸗ 
den befreyet worden, hat auch 1338 vom K. Ludwig 
aus Bayern, und1430 vom K. Sigmund ein Privi- 
legium erhalten, daß fie für Fein $andgericht geladen .- 
werden folle Sie hat aber doch 1619 die hohe und 
Malefizobrigkeit über -alleihre Dörfer, Weiler, Höfe 
und Güter von dem öftreichifchen Haufe wegen der Land» 
vogtey.zu gehn genommen, und demfelben 8000 Fl. er. 
Ieget, giebr auch noch jährlich) ı Fuder Wein anftatt 
des Schirmgeldes in die Landvogtey. Der Titel des 
Abtes iſt: Der hochwuͤrdige Herr -- -- des Heil. 
Roͤm. Reichs Praͤlat, und vegierender Herr des 
bochlöblichen Reichsftiftes und Gotteshauſes 
Roth. Auf dem Reichstage hater auf der m 
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ſchen Prälatenbanf zwifchen ven Aebten zu Urfperg und 
Moggenburg, auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aber 
zwiſchen Roggenburg und Weiſſenau Sitz und Stim⸗ 
me. Der Reichsmatrikularanſchlag der Abtey betrug 
fonft 44 51. ift aber 1683 durd) ein Reichsgutachten 
auf rs 51. heruntergefeßet worden, wornach fich auch 
‘der fchwäbifche Kreis gerichtet hat. Zu einem Kam. 
mer;ieleiftfie auf 54 Rthlr. 12 Kr. angefeget. 1642 
mußte fie ausMoth den völligen Kirchenfag zu Amen⸗ 
dingen, nebft allen dafigen Zehnten und Gefällen, 
verfaufen, Jetzt gehören ihr noch 

Die Dörfer Berfheim und Haslach, nebſt unterſchie⸗ 
denen Weilern und Hoͤfen. 


Die Abtey Weiſſenau. 


ie Praͤmonſtratenſer Abtey Weiſſenau, 
Augia alba, oder Minderau, Augia minor, 
welche zum coſtaniſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt 
am Fluſſe Schuß, zwiſchen der Landvogtey Altorf, 
Stadt Ravensburg und Grafſchaft Montfort. Sie 
ſoll anfaͤnglich ein Sitz einiger Einſiedler geweſen, und 
ſolcher im Jahre 990 in ein Kloſter verwandelt wor⸗ 
den ſeyn, welches 1145 zu einer Praͤmonſtratenſer Prob» 
ſtey, und 1257 zu einer Abtey gemacht worden. K. 
Friderich I hat das Klofter 1164 in feinen und des 
Heichs befondern Schuß aufgenommen, Die Herzoge 
von Schwaben, aus dem Haufe Hobenftauffen, haben 
daſſelbe mit vielen Dörfern, Weilern, Höfen und Fels 
dern begabet, und mit mehreren Sreyheiten verfeben ; 
welche ſowol König Rudolph 1280, als auch die fol— 
genden Könige und Kaifer, beftätiget haben, Inſon. 
derheit nahm K. Karl IV das Klofter 1376 in befon. 
dern 
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dern Schutz und Schirm des Reichs auf, und befreyete 
es vonder Gewalt der Landvogtey in Ober: Schwaben. 
Eie giebt aber doch nod) jährlich 20 Scheffel Beefen, 
ı Zuder Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld in 
die Landvogtey. DerTiteldes Abtesift: Der hoch: 
wuͤrdige herr - -- des Heil. Roͤm. Reichs Praͤ⸗ 
lat, Herr des hochloͤblichen Reichsſtifts und 
Gotteshauſes Weiſſenau. Auf dem Reichstage 
hat er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen den 
Aebten zu Roggenburg und Schuſſenried, und beym 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe zwiſchen den Aebten zu Roth und 
Schuſſenried, Sitz und Stimme. Der Reichsmatri— 
kularanſchlag der Abtey betrug ehedeſſen gO SI. iſt aber 
1680 auf 25 Fl. herüntergefeger worden. Zu einem 
Kammerziele fol fie gr Rthlr. 145 Kr. erlegen. 

Das Dorf Oberhofen mit einem Hofe zu Rambrag- 
hofen gehöret. ihr mit der niedern Gerichtsbarkeit zu; in 
Anfehung der hoben und fürftlichen Obrigkeit aber ſteht 
es unter der Landvogtey. Sin bderfelben bat die Abtey 
auch viele Güter und Höfe. 


Die Abtey Schuffenried. 
Die Prämonftratenfer Abtey Schuffenried, 
oder Soreth, lat. Sorethum oder Abbatia fore- 
thana, liegt: zwifchen der Graffchaft Waldburg, Frey. 
berrfchaft Aulendorf, Herrfchaft Scheer, Abtey Bu— 
hau und andern Gebiethen, ftößt auch an den Feder⸗ 
fee, und in ihrem Gebiethe enefpringe der Fleine Fluß 
Schuß. Sie ift 1188 von den Gebrüdern Beringer 
und Conrad, von Schuffenried in ihrem Schloffe ge- 
ftiftet worden, und gehöret zu dem coftanzifchen Kirch. 
fprengel. 1376 nahm Kaifer Karl IV diefelbe in des 
u . Reichs 
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Keichs befonbern Schuß und Schirm auf, und befreye⸗ 
te fie von aller Gewalt der Sandvogtey, Kaifer Frides 
rich III ertheilete ihr 1487 das Privilegium, daß ihre 
Diener, eigene Leute und Unterthanen für Fein Landge⸗ 
richt geladen werden follten, Der Abt wird genenner: 
Der Hochwürdige Herr - - - des Keil, Voͤnmn. 
Reichs Praͤlat, und Herr des bochlöblichen 
Reichsftifts und GBotteshaufes Schuffenried. 
Auf dem Reichstage figt ev auf der ſchwaͤbiſchen Praͤ⸗ 
latenbanf zwifchen dem Abte zu NBeiffenau und Probfte 
zu Wettenhauſen; beym fehmäbifchen Kreiſe aber zwi⸗ 
fehen den Aebten zu Weiffenau und Marchthal. Der 
Keichsmatrifularanfchlag diefer Abtey betrug fonft 80 
Fl. jegt aber machet er nur 35 Sl. aus. . Zu einem 
Kammerziele giebt fie 67 Rthlr. 565 Kr. „Es find 
viele Güter und Zehnten, ‚nebft dem Dorfe Laupach, 
von derfelben abgefommen und veräußert worden. 
Jetzt gehören ihr noch die Dörfer 

Almansweiler. Michelweneda, Steinhaufen und 
Staflangen mit dazu geböriger Vogtey, imgleichen eine 
Anzahl Weiler und Hofe. a 


Die Abtey Marchthal. 


Sie Praͤmonſtratenſer Abtey Marchthal, 
Martalum, Martellum, zum coſtanziſchen Kirch» 
fprengel gehörig, liegt auf einem Felfen an der Donau, 
und ihr Gebieth erſtrecket fich bis an den Sederfee 
(Lacus plumarius.) Sie iſt anfänglich ein Collegium 
Canonicorum gemwefen, welches die ſchwaͤbiſchen Her 
zoge Hermann, Vater und Sohn, ums {jahr 1000 
und 1006 geftiftet haben, 117 1 zu einer Probſtey, und 
1418 zu einer Abtey gemacht worden iſt. Kaifer 
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Marimilian II batderfelben 1575 ein Befreyungspris 
vilegium von fremden Gerichten ertheilet , welches, K. 
Leopold 1659, bisaufdie Ehehaften (cafus refervatos) 
nach), beftätiget hat. Der Abt wird genennet: Der 
bochwürdige Herr -- -- Prälst und Herr des 
Heil. Boͤm. Reichs Stifts und. Gotteshau⸗ 
fes Marchthal. Der Reichsmatrikularanſchlag 
der Abtey betrug fonft 44 Fl. jetzt aber beträgt er nur 
325. Zu einem Kammerziele ift fie auf 81 Rthlr. 
14: Kr. angefeget worden. Der Blutbann in dem 
bey dem Klofter befindlichen Dorfe Marchthal ift 
ein Reichslehn. Sonſt gehören zu Dem Gebiethe ver 
Abtey die Dörfer. ME - | 
Dathauſen, Dietersfirch, Saufen, Rirhbirlingen, 
Reutlingen, Saugart, Seekirch, Unter: Wadingen, 
Uttenweiler, , und unterfihiedene Weiler und Höfe. 


Die Abtey Petershauſen. 
| Die Benedictiner Abtey Petershauſen, Petri- 
” domus, Petershuſium, liegt, gerade gegen der 
Stadt Eoftanz über. Sie ift im Jahre-980 geftifa 
tet, undgehöret zumcoftanzifchen Kirchfprengel, Der 
Titel des Abes.ift: Der hochwuͤrdige Herr -- -- 
des Seil. BRoͤm. Reichs Prälat, und Herr der 
beyden löblichen. Reichsftifter und Gotteshaͤu⸗ 
fer St. Gregorii zu Petershaufen, und SS. Cy- 
rilli & Georgii zu Stein am Rhein, Probft zu 
Alingenzell, Herr des Botteshaufes ad portam 
8. Marix zu Wengen, auch Herr der Herrſchaf⸗ 
ten Stauffen, Hilzingen, Rietheim ıc. Auf 
dem Reichstage hat er auf der fehmäbifchen Prälatens 
bank zwifchen den Yebten zu Yrſee und Urfperg, beym 
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fhwäbifchen Kreife aber zwifchen vem Abte zu March. 
thal und Probfte zu Wettenhaufen, Sig und Stimme. 
Sein Reichsmatrifularanfchlag iftjegt 20 Fl. und zu 
einem Kammerziele iſt er auf 40 Rthlr. 54 Kr. arges 
feget. Die Abtey ſteht unter öftreichifchem Schuße. 
Bon ihren Gütern ift ein guter Theil-in auswärtigen 
Händen, außerdemaberhat 1581 die Stadt Coftanz 
die Gerichtsbarkeit über das Dorf vder die Vorftade 
Petershaufen für 3000 Fl. erfaufet, es find auch 164 1 
und 82 unterfchiedene Güter und Grunde dem Stifte 
durch Befeftigung der Stadt Coftanz entgangen. Das 
Kloſter in der freyen Stadt Stein, welche unter der 
Hberberrlichfeit von Zürch ſteht, iſt zwar 1597 vom 
Papfte mit der Abtey Petershaufen verbunden worden, 
aber vorlängft eingegangen Rlingenzell liegt im 
Turgau, unter fchreeizerifcher Hoheit. 

Die Herrfchaften Stauffen, Hilzingen und Riecheim 
liegen in der Gegend der würtembergifchen Feſtung Ho— 

n-Twiel, im Umfange der Landgrafſchaft Nellenburg. 
Br Hilzingen ift ein Obervogt. | 
* €8 gehören aisch der Abtey die Dörfer Herdwangen, 
Sauldorfund Senthart, welche , nebſt unterfchiedenen 
Dörfern und Flecken, zwifchen der Graffchaft. Heiligen: 
berg, Comthurey Alfchhaufen, Herrfchaft Moͤskirch, und 
dem überlingifchen Gebiethe liegen. ! 


Die Probſtey Wettenhaufen. 


Die Probſtey Wettenhauſen, welche mit regu⸗ 
lirten Chorherren Auguſtiner Ordens beſetzet iſt, 
und zum augsburgiſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt mit 
ihrem Gebiethe zwiſchen und an den Fluͤſſen Guͤnz, 
Kamblach und Mindel, und iſt von der oͤſtreichiſchen 
Markgraſſchaft Burgau umgeben. Sie ſoll ums Jahr 
| 982, 
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982, ober gar 100 Jahre eher, geftiftetfeyn. Der 
Probft wird genennet: Der hochwuͤrdige Herr ⸗ -- 
des Heil. Roͤm. Reichs Praͤlat und Herr des bach» 
löblichen Reichsftiftes und Gotteshauſes Wet⸗ 
tenbaufen, der römifchen kaiſerl. und Föntgl, 
Majeſtaͤt Rath und Sacellanus perpetuus. Auf 
dem Reichstage fit er auf der ſchwaͤbiſchen Prälaren. 
banf zwifchen den Aebten zu Schuffenried und Zwifal⸗ 


ten, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber ziwifchen den Aeb» 


ten zu Petershaufen und Zwifalten. ein jegiger 
Reichs» und Kreismarrifulgranfchlag ift 205. Zu 
einem Kammerziele ift er auf 54 Rthlr. 84 Kr. an 
gefeget. u E 
Das Klofter Wettenhauſen ſelbſt liegt am Fluffe Ram: 
fach. In demfelben ift Heinrich, legter Markgraf von 
Burgau, welcher 1283 ohne Erben ſtarb, begraben. 
Zu Broß: Rön und zu Röfingen find ſtiftiſche Ober: 


vögte, und zu Wartenweiler ift ein Amtmann. Außer 


den Dörfern Limpa, Ellersbach, Zuipa und Ettenbeu⸗ 
Pr gehören der Probſtey noch unterfchiedene Weiler und 
oͤſe. | 


Die Adtey Zwifalten, 
Die Benedictiner Abtey Zwifalten, welche zum 

coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt mit ih⸗ 
rem Gebiethe am Fuße ber Alb zwiſchen dem Herzog 
thume Würtemberg und der Donau graͤnzet auch an 


bas fürftenbergifche und oͤſtreichiſche Gebieth. Sie iſt 


1089 von den Grafen von Achalm geſtiftet worden, und 
bar 100 1 den erſten Abt bekommen. Der Schutz und 
Schirm der Abtey ſoll von den Herzogen zu Bayern 
an bie Grafen von Emerkingen, und von dieſen 1303 
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an die Herzoge zu Deftreich gefommen feyn; die Her 
zoge zu Würtemberg aber haben behauptet, daß ihnen 
‚die Schuggerechtigfeit über die Abtey zufomme, weil 
fie auf der Grafen von Achalm Grund und Boden 
liege, deren Land an fie gefommen fey ; fie Haben auch 
den Schutz, Schirm , die Kaftenvogtey und Landesho⸗ 
heit über diefelbe wirklich ausgeübet, ſo daß fienicht zu 
den fchmwäbifchen Kreistagen berufen worden , auch den 
Reichstag nicht beſchicket hat; 1751 aber hat fie ſich 
von diefer Berbihdung mit den Herzogen zu Würtems 
berg frey gemachet, indem fie denenfelben die 3 Dörfer: _ 
Groß. Enftingen, Dedenmwalöfterten und Neuhaufen, 
nebft gewiffen Gefällen‘, abgetreten. Der Abe wird 
genennet:z Der hochwürdige "Herr — -- des 
Heil. Roͤm. Reichs Praͤlat, und regierender 
Herr des hochlöblichen Beichsſtifts und Bot: 
teshauſes Zwifslten.. Auf dem Reichstage fige 
er auf der fchwäbifchen Prälatenbanf zwifchen dem 
Probfte zu Wertenhaufen und Abte zu Gengenbach, 
und bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife hat er 1750 eben Dies 
felbige Stelle eingenommen. Sein Reihsmatrifulars 
anfchlag ift inordinario 12 zu Fuß und 3 zu Pferde, in 
extraordinario 20 Fl. und zu einem Kammerziele giebt 
er 40 Rthlr. ——— Burn 

Das Klofter. Zwifalten ſelbſt liegt ineinem Thale, am 
Suße der Alban 2 Bachen, Namend Ad, daher der Ort, 
in welchem e8 angeleget, der aber zur Zeit der Etiftung 
deffelben abgebrochen worden, den Namen Zwifaltady, 
lat. Duplices Aquæ, befommen hat. 

Die Dörfer,welche dem Stifte zugebören, find : Aichen: 
lau, Aichſtetten, Bechingen, Degefeld, Dürrenwald⸗ 
ſtetten, Emeringen, Beißingen, Hohenberg, Itten⸗ 
hauſen, Birhheim, Mözingen, Oberſtetten Pfraun⸗ 
ſtetten, Taugendorf, Upfelmehr, Wilſingen. 
2 ie 


— — — 


Die Abtey Gengenbach. 1491 


Die gerrſchaft Reichenſtein iſt 1499 erkaufet, und be 
greift das Schloß Reichenſtein, und die Dörfer Thal: 
beim und Lauteren. _ | 

Das Schloß Mochenthal, melches vor Alters auch 
Oppenthal genennet worden, haben die Grafen von Berg 
- Klofter 1192 geſchenket In demfelben iff eine Ka: 

elle. | 
4 Anmerk. In der dſtreichiſchen Stadt Ehingen hat das Stift 
feit 1686 ein Collegium oder Gymnaſium, und im Zurgau geböret 
ihm das Haus Mlıttler » Byreberg, oder Bierfperg, welches 
1679 erkaufet worden. Ä 


Die Abtey Gengenbach. 


Die Benedictiner Abtey Gengenbach iſt in der 

Reichsſtadt dieſes Namens, gehoͤret zum bifchöf- 
lich⸗ſtraßburgiſchen Kirchſprengel, und fol ums Jahr 
740 geftiftet feyn. Der Titel des Abts iſt: Der 
hochwuͤrdige Herr - — des Seil. Rem. 
Reichs Stifts und Gotteshauſes Bengenbach 
Praͤlat, und Kerr von Ryß. Auf dem Reichs. 
tage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen 
Zwifalten und Lindau, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
zwiſchen Zwifalten und Heggbach Sitz und Stimme. 
Sein Reichs „und Kreismatrikularanſchlag beträge 
jest nur 7 Fl. zueinem Kammerziele aber ifter auf 40 
Rthlr. 54 Kr. angefeger. Die Fürften zu Fürftenberg 
find Schugherren der Abcey. Es find derfelben ihre 
vornehmften Güter und Gefälle, welche fiein Schwas 
ben, Elſaß, Stadt und Bisthum Bafel, Brisgau und 
Kinzinger Thale gehabthat, entzogen worden, Jetzt 
bat fie nody Schaffner zu Offenburg und Zell am Hamas 
mersbach. — | — 
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Die Abtey Heggbach. 


Die Ciſtercienſer Abtey Heggbach, oder Hep⸗ 
pach, welche zum coſtanziſchen Kirchſprengel 
gehoͤret, liegt zwiſchen der Abtey Ochſenhauſen, Reichs. 
ſtadt Biberach und dem oͤſtreichiſchen Gebiethe. Sie 
ſoll nach einiger Meynung ſchon im ı ıten Jahrhunder⸗ 
te, nach anderer Meynung aber erft 1233 geftiftet fen, 
und fteht unter der Auffiche des Abts zu Salmanss 
weil. Die Aebtifinn wird genennet: Die hochwuͤr⸗ 
dige Frau -- -- des hochlöblichen Reichs 
Stifts und Gotteshauſes Heggbach Aebtifinn 
und Frau. Sie hat auf dem Reichstage auf der 
ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen den Aebtißinnen zu 
Rothmuͤnſter und Gutenzell, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber zwiſchen dem Abte zu Gengenbach und der Aeb— 
tißinn zu Gutenzell, Sitz und Stimme. Ihr Reichs» 
und Kreismatrikularanſchlag iſt jetzt 10Fl. und zu eis 
‚nem Kammerziele giebt fie 13 Rthlre. 463 Kr. Zu 
dem Gebiethe der Abten gehöret 
Das Dorf Mietingen, und einige Weiler, ald Sulmin⸗ 
I Sie hat auch Antheil an der niebern m 
eit über das Dorf Aichſtetten. 


Die Abtey Gutenzell. 


Die Ciſterdienſer Abtey Gutenzell, Bonacella, 
in einigen alten Urkunden auch Botteszell, 
Dei cella, Itegt zwifchen der Abtey Ochfenhaufen, Herr. 
fchaft er. Yichheim, und andern Gebiethen. Siefol 
ums Jahr 1240 geftiftet ſeyn, und fteht unter der Aufe _ 
ſicht des Abts zu Salmansmeil. Der Titel der Aeb⸗ 
| — tißinn 
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tißinn ift: Die Hochwindige Srair »- -- Ach, 
tißinn und Srau des Heil. Roͤm. Reichs freyen 
adelichen Suifts und Gotteshauſes Gutenzell. 
Auf dem Reichstage ſitzt ſie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤ⸗ 
latenbank zwiſchen den Aebtißinnen zu Heggbach und 
Baindt, und beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe zwiſchen Hegg- 
bach und Rothmuͤnſter. Ihr Reichs, und Kreisma⸗ 
trikularanſchlag iftjege nur TO Fl. und zu einem Kams 
merziele giebt fü 13 Rthlr. En a — der 
Abtey iſt gering. J 


„De Abtey Rothmunfter, 


Ste Ciſtereienſer Abtey Reothmuͤnſter, Vallis 
b. Marix Virginis, welche zum coftanzifchen 
2 gehoͤret, liegt am Neckar, unweit der 
Reichsſtadt Rothweil. Sie iſt anfaͤnglich ein kleines 
Kloſter, Namens Hohenmauren, geweſen, welches 
nahe bey Rothweil, an einem Orte, welcher Alteſtadt 
genennet wird, geſtanden hat; nacmals aber ineine 
Einöde, Namens Holperbach, endlich. aber ums 
‚Jahr 1224 an den jegigen Ort verfegt, und Roth 
münfter genannt worden. Sieftehtunterder Aufficht 
des Abts zu Salmansweil. Der Titel der —— 
iſt: Die hochwuͤrdige Frau — — des h 
loͤbl. Reichs Stifts und Gotteshauſes Roth⸗ 
muͤnſter Aebtißinn. Auf dem Reichstage hat ſie 
auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen den Aeb⸗ 
tißinnen zu Lindau und Heggbach, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber zwiſchen Outenzell und Baindt, Sitz und 
Stimme. Ihr Reichs, und Kreismatrikularanſchlag 
ift jest 19 öl zu einem Kammerziele aber ift fie auf 
83 zoRthrl. 
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40 Rthlr. 534 Kr. angefeßt, Zu ihrem Gebiethe gehö« 
ren die 
‚Dörfer Airen, Zauffen, Friedlingen, Sepfenbanze, 


Die Abtey Baindt. 


De Ciſtereiemſer Abtey Baindt, Poundum, auch 

Abbatia Bintenfis, Hortus floridus, welche zum 
coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, und unter des Abts 
zu Salmansweil Aufſicht ſteht, liegt am Fluſſe Schuß, 
im Umfange der Landvogtey Altorf. Sie iſt 1240 ge⸗ 
ſtiftet, 1241 eingeweihet, und 1376 in beſondern 
Schuß des Reichs aufgenommen und von allen land⸗ 
vogteylichen Befchwerden befreyetworden, Der Titel 
der Aebtißinn iſt: Die hochwürdige Frau — -- 
des hochloͤbl. Heil: Röm. Reihe Suifts und Bot= 
teshauſes Baindt Aebtißinn. Auf dem Neichstage 
bat fie auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf die legte Stel« 
le, und beym ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Prälatenbanf 
gleichfallsden legten Plag. Ihr Reidys- und Kreis« 
matrifularanfchlag beträgt jest nur 4 1. zu einem 
Kammerziele aber ift fie auf 13 Rehlr. 46 Kr. ange 
feget. Diefe Abtey fteht unter dem Schutze der Lands 
vogtey, und giebt jährlich an Schirmgeld ı FL. in Geld, 
2 sebzelten, 3 ScheffelBeefen, und noch 2o Scheifel 
Hafer wegen der. Hölzungegerechtigkeic im Altorfer 
Walde, Sie hat kein eigenes Gebieth, noch einen eins 
zigen ſteuerbaren Unterthan, ſondern ihre Eigenbehöris 
ge ſtehen unter andern Herrſchaften, und zwar ſo iſt 
ber meiſte Theil ihrer Guͤter unter der Landvogtey ho⸗ 
hen und niedern Gerichtsbarkeit. 


Die 
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Diefürftenberoifce Serrfäpaft 
> Gundelingen 


Si fiegt zwoifchen dem Herzogthume Wuͤrtemberg 
| und der Abtey Zwifalten. Vor Zeiten gehörete 
fie eigenen davon benannten Herren, nad) deren Abs 
gange fie an die Grafen von Helfenftein, und nach dies 
fee Abfterben durch Heirath an Vratislaw, Grafen von 
Fuͤrſtenberg, gefommen iſt. Zu derſelben gehören 

1. Gundelfingen oder Neugundelfingen, ein Schloß 
und Dorf im Yauterthale, an der Lauter. 
2. Haingen, ein Städtchen an der Lauter. 
3. Bibishaufen, ein Dorf an der Lauter. 
4. Yieufra oder Nuifra, ein Schloß und Herrfchaft, 
nicht weit von der Donau und von Dürmentingen: Hier 
| iſt ein Obervogteyamt. 


Die Grafſchaft Eberſtein. 


Si liegt am Schwarzwalde, zwiſchen Dem Herzoge . 
thume Würtemberg und der Marfgrafihaft Bau 

den, und wird von dem Fluſſe Murg durchſtroͤmet, 
auf "weichem viel Holz in den Rhein geflößet wird, 
Die ehemaligen ſchwaͤbiſchen Grafen von berftein, - 
find von den fächfifchen ganz unterfehieben. Der erfte 
- jenes Geſchlechts, deffen Namen man mit Gewißheit 
kennet, hat Berthold geheißen, und ums Jahr 1120 
gelebet, Seines Enfels Eberhards des Altern Soͤh⸗ 
ne, Eberhard der jüngere und Dttosder ältere, haben 2 
tinien geftiftet. - Jenes Tochter Agnes heirathete Gras 
fen Heinrich H zu Zweybruͤcken, und ihr Sohn Si— 

mon nahm aüch bey ihren sebjeiten nebſt dem Titel fei- 
| jB4 nes 
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nes Stammhaufes auch Titel und Wapen von Eber. 
ſtein, und die Regierung der eberſteiniſchen Lande an, 


verlor aber alles dieſes wieder Durch Urtheil und Recht, 


und feine Nachkommen ließen von folcher Zeit an den 
Titel und das Wapen von Eberftein fahren, behielten 
aber doch noch viele auf der andern Seite des Rheins 
belegene Güter, welche ohne Zweifel aus der eberfteis 
nifchen Erbichaft herruͤhren. Dbgedachter,Dtto war 
nach des Baters Tode der Erbe feiner Lande, mit 
Ausfchluß feiner Schwefter. Agnes. _ Sein Sohn Otto 
der jüngere verfaufte 1283 den gten Theil der Burge 
des alten Eberfteins an feiner Schweiter Mann, Rus 
dolph Markgrafen von Baaden ; fein Sohn Heine 
rich 1 aber hat das Gefchlecht durch feinen Sohn Heinz 
rich II fortgepflanzet. Bon diefes Söhnen find Wolf 
und WilhelmI befonders zu merken. Wolf verfaufte 
1387 und 1389 fein Antheil an der Graffchaft Eber— 
ftein, an Marfgrafen Rudolph zu Baaden. Wil 
helm J pflanzte den Stamm durch feinen Sohn Berne 
hard 1 fort. Diefes Sohn Johann ſchenkte 1453 
fein Antheil am Schloß alt Eberftein, den Marfgras 
fen Karl und Bernhard zu Baaden, welche alfo nun⸗ 
mehr das ganze Schloß beſaßen. Johanns Sohn 
Graf Bernhard Ill war Herr der ſaͤmmtlichen Sande, 
welche das gräfliche Haus noch übrig hatte. Er er⸗ 
richtete 1505 mit Markgrafen Chriftoph von Baaden 
einen Vertrag, in welchen er verfprach, daß er und 
_ Feine Nachkommen der Marfgrafichaft Baaden 
Mann, Rath und Diener feyn folle und wolle, daß 
die bisher getheilte Graffehaft wieder vereiniget, die 
Dbrigkeit und alles übrige, wenige Stüce ausgenoms 
men, in Gemeinſchaft ausgeübet, die Huldigung ges 
| | meins 
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meinfchaftlich eingenommen, in-fämmtlichen zur. ges 
meinen Grafſchaft gehörigen Sclöffern, Städten und 
Flecken ein emiger Burgfrieden gehalten, und beyders 
feits befchworen, übrigens aber, wenn einer oder der 
andere fein Antheil verfegen oder verfaufen müßte, fols 
ches dem andern 2 Monate vorher angebothen werden 
folle. Diefer Vertrag ift der Grund und die Gele, 
genheit, weswegen und wie das fürftl. Haus Baa« 
den endlich zu der ganzen Grafſchaft Eberſtein gelans 
get ift. Es gefchahe folches 1660 nach dem Tode 
Grafen Caſimirs, mit welchem, der. eberfteinifche 
Mannsftamm ansgieng. Das ältefte Wapen der 
Grafen von Eberftein war eine Roſe, nachmals aber 
ein Eber. Die Markgrafen zu Banden Baaden 
haben wegen, diefer Graffchaft auf dem Reichstage 
Sig und Stimme im fdmwäbifchen Grafencollegio, 
und bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Der ehemalige 
Reichsmatrifularanfchlag der Grafen von Eberftein 
war 4 zu Fuß, oder 16 Fl. Zu einem Kammerziele 
giebt diefe Graffchaft 10 Rthlr. 73 Kr. Es ge 
böret dazu ii 
1. Kberftein, ein —9— mit einem nahe dabey gele— 
— Flecken gleiches Ramens. 

ach, eine Eleine Etadt, am Fluffe Murg, de; 
ren Einwohner theils evangelifch-lueherifch, theils katho⸗ 
fifch find. Es iſt daſelbſt ein Kapuziner Klofter. Das 
Hochſtift Speyer bat ein Antheil an derfelben,, meil fie 
von demfelben zum Theile zu Lehn gegangen iſt. 
3. Die Kirchdörfer Forbach, Weiſſenbach, Salbadh; 
u.a. m. 
4. Mückenſturm, ein Marktflecken, liegt, außerhalb der 
Grafſchaft, im Umfange der Marfgraffchaft Baaden. 
5. Srauenalb, Alba dominarum, eine Srauenabtey 
Benedictiner Drvens, _. ‚ nach einiger a 
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Graf Berthold von Eberfkein, nach anderer Berichte aber, 
Graf Otto von Eherfkein geftifter hat. Vielleicht bat der 
legte die Einfünfte nur vermehret, und ift alfo als ein 
Mieftifter anzufehen. Sie liegt am Flüßchen Alb. Es 
gehören derſelben einige Dörfer und Weiler, ald Volkers⸗ 
baͤch Dfaffenroch, Zell ıc. Bere 
: Anm. Die ehemaligen Grafen von Eberftein haben auch die 
Stadt Bochsheim, und die Flecken Bolteingen und Oberdorf 
BE A — ſchon oben bey dem Herzogthume Wuͤrtemberg ge⸗ 
ar X* Ir ; 


Bon den Grafen Fugger über- 
haut, und von ihren ſchwaͤbiſchen 
Kreislanden inſonderheit. 


Gar an ie: er 

| Die Grafen Függer ftammen von Johann Fugger, 
einem Einwohner des unweit Augsburg beleges 

nen Dorfes Graben, ab, weicher 13770 nad) Augsburg 
309, und dafelbft durd) Heirath das Bürgerrecht erhielt. 
Die Fugger waren-fhon im. 1 zten Jahrhunderte We⸗ 
ber, nachgehends aber: trieben fie Kaufmannfchaft, und 
des eben genannten Johanns Söhne, Andreas und 
Jakob, gelangeten dadurch zu einem anfehnlichen Ber- 
mögen, Bon des legtern Söhnen find vornehmlich 
Georg und Jakob zubemerfen. Jakob Fuggers Hand» 
ling und Bergwerke wurden von Gott ausnehmend 
gefegnet, fo daß er von feinem großen Reichthume uns 
terfihiedene Graf: und Herrfchaften anfaufen Fonnte, 
welche er, weil er felbft Eeine Kinder hatte, feines Bru⸗ 
ders Georg Söhnen, als eine Familienſtiftung, vers 
machete. K. Mapimilianertheilete ihm und allen Fug« 
gern den Adel. Don George Söhnen find Raymund 
und Anton vornehmlich zu bemerken, weil fie 2 Haupt: 
Ä linien 
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Linien geftiftet, die ererbeten Zidecommißherrfchaften 
und Güter vermehret, und vom K. Karl V 1530 die 
freyherrlihe und gräflihe Würde erhalten haben, 
Die raymundiſche Hauptlinie hat ſich in Ray— 
munds Soͤhnen, Johann Jakob und Georg, in den 
pfirtiſchen und weiſſenhorniſchen Aſt abgetheilet; 
von dem erſten iſt noch der zinnebergiſche Zweig, 
und der zweyte it auch noch vorhanden. Die anto⸗ 
niſche Hauptlinie theilete ſich in Antons Soͤhnen, 
Marcus, Johann und Jakob, in 3 Aeſte. Von 
Marcus oder Marx koͤmmt der norndorfifche 
oder Marx fuggerifche Aft ber, welcher im 17ten 
Jahrhunderte ausgieng, da denn die Herrfchaften der 
fetben unter die beyden folgenden Aeſte vertheilet wur. 
den. Jetzt wird unter dem Mary fuggerifchen Aſte der⸗ 
jenige Zweig von Johanus Afte verftanden, welcher die 
Herrfchaft Nerndorf erhalten hat, und vom Seba. 
ftian herrühre. Vom "Johann oder Hans fommt 
der Jans függerifche Aft her, deflen Zeige find 
der Eirchheimifche vom Bonaventura; der woͤr⸗ 
thifche, welcher vom Sebaftian Herfömme; und nun, 
wie vorher gefaget, worden, der Marz fuggerifche 
Aſt genennet wird; dermückhaufenfche vom Pau, 

- und der glöreifche vom Franz Ernſt. Don dem 
obgedachten Jakob rühret der Jakob fuggerifche 
Aft her, deſſen Zweige find: der babenhaufifche, 
von Jakobs Sohne Johann, deſſen Enkels Johann Rus 
dolph aͤlterer Sohn Ruprecht den booßiſchen; der 
juͤngere Johann Jakob Alex. Sigm. Rud. aber den 
babenhauſiſchen Nebenzweig gepflanzet hat; und 
der waſſer- oder woͤllenburgiſche von Jakobs 
—— Hieronymus. u; 

— 
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G6G 2. Bey jeder der beyden Hauptlinien ift eine 
Adminiftration der fuggerifchen Stiftung ver 
ordnet, und der Senior derfelben ift auch Abminiftra- 
tor. Zu Augsburg hat das gräfliche Haus eine ges 
meinfchafeliche Kanzley. 

G3. Die Grafen Fugger ſetzen ihren Stammna⸗ 
men Fugger ſchlechthin zu ihrem Taufnamen, z. B. 
Johann Karl Fugger, und nennen ſich hiernaͤchſt Gra⸗ 
fen von Kirchberg und Weiſſenhorn. Jede Linie füh- 
ret auch ihre beſondern Herrſchaften im Titel. Das 
eigentliche fuggeriſche Wapen beſteht in 2 Lilien; 
wegen Kirchberg aber fuͤhren ſie eine h watz / gekle dete 
Mohrinn mit fliegenden Haaren, welche in der Hand | 
eine rothe Biſchofsmuͤtze hält, im filhernen Felde; und 
wegen Weiflenhorn 3 über einander liegende filbeine 
Buͤffels, oder Jagdhoͤrner mit goldenen Befchlägen 
und Bändern im rothen Felde. 

$ 4. Auf dem Reichstage haben fie im ſchwaͤbi 
ſchen graͤflichen Collegio Sitz und Stimme. Bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat die antoniſche Hauptlinie drey 
graͤfliche Stimmen, welche nach ihren 3 Hauptaͤſten 
benennet worden. Edben dieſe 3 Hauptaͤſte der an. 
. tonifchen Linie haben einen Reichsmatrifularanfchlag 
von 108 Fl. zu entrichten, nämlich die Mary » fuggeris 
{che Linie 22 Fl. 21 Kr. 6 Heller; die Hans »fuggeris 
ſche 43 Fl. 36 Kr. 6 Heller, und die Jakob⸗fuggeri⸗ 
(he 42 Fl. 1Kr. 4 Heller. Zu einem Kammerziele 
giebt die erfie 12 Rthlr. 34 Kr. die zweyte 29 Rthlr. 
46 Kr. die dritte 28 Rthlr. 28 Kr. Wegen der 
Herrſchaft Wafferburg werden befonders 8 51. zu den 
Reichsanlagen, und 14 Rthlr. zu einem m Kammerziele 
gegeben. 


\ S 5. 
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G 5. Die Herrfchaften und Güter der Grafen _ 
Fugger find von dreyerley Gattung. - 

1. Ein Theil derfelben gehöret zu den öftreichifchen 
Kreislanden in Schwaben, nämlic) die Graffchaften 
Kirchberg und Weiffenhorn, welche fie noch jegt pfand⸗ 
weifevom Haufe Deftreich befigen, und der Raymunds. 
Linie zugebören, wie oben ©. 413 gelehret worden. 
Der Keichematrifularanfchlag dieſer Graffchaften, 
welcher 28 51. beträgt, wird zum öftreichifchen Kreife 
gegeben, und vom oͤſtreichiſchen Haufe entrichtet. Zu 
einem Kammerziele follen wegen derſelben 67 Rthlr. 


543 Kr. gegeben werden, 

Anm. Ehedeſſen befaßen bie Grafen Sunger auch im Elfas 
und Sundgan große Herrichaften pfandmweiie vom Haufe Dejtreich ; 
nachdem aber diefe Pande an die Krone Frankreich gekommen, bat 
ſolche dieſe Herrichaften von den Grafen Fugger eingelöfet, und an 
andere überlaffen. 


2. Ein Theil derfelben gehöret zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und werden insgefammt von der Antons.$inie 
befeffen. Sie liegen zwifchen den Flüffen Donau, 
Iler und $ech, 

2. Ein Theil derfelben gehöret zu der ſchwaͤbiſchen 
unmittelbaren Keichsritterfchaft, werden mehrentheils 
von den Xeften und Zweigen der Antons.$inie befeffen, 
und fteuren zu der Neichsritterfchaft, als Dietenheim, 
Brandenburg, Heimertingen, Brünenbach, 
Wald, welche kuͤnftig bey der Ritterſchaft des Can— 
tons Donau vorkommen werden. 

6. Es gehören alſo hieher nur die ſchwaͤbiſchen 
Kreislande, welche die Antons-Linie beſitzt; nämlich 


I. Der itzige Marr fuggeriſhe 
" —— aſt 
eſitzt 


1. Norn⸗ 
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1. Morndorf, eine Herrfihaft, zwiſchen den Flüffen 
Schmutter und Lech. In derfelben ift der Markiſlecken 
dieſes Namens, | 
- 3, Die Dörfer Ehingen und Lauterbronn. _ 
3. Die Derter Dutenjtein, Diemingen und Wagen: 
hof, zwiſchen dem Herzogthume Neuburg und der Herre 
ſchaft Eglingen. | 


2. Der Hand- fuggeriſche Hauptaft, 


und zwar 


F 1) Der kirchheimiſche Zweig 

eſitzt on | 
1. Die Reichsberrfchaft Kirchheim, melde 
zwiſchen der Herrfchaft Mindelheim und Marfgraf: 
fhaft Burgau liegt, und der Stifter der Antons-Linie 
. erfauft hat. Dahin gehöree 

1) Rirchheim, ein Marktflecken und Refidenzfchloß am 
Fluͤßchen Hoffach, nicht weit von der Mindel. Es iſt da: 
ſelbſt cin Dominicaner Mönchenklofter: | 

2) Die Pfarrdoͤrfer Mergen und Safelbah.: 

3) Spöd, Derendorf und Tieffenrind find Weiler. 
a a legtern wird das Gnadenbild, Maria Hulfe, ver: 
ehret. 

2. Die Reichsberrfchaft Eppiſchhauſen hat 
auch der Stifter der Anrons.Linie erworben. In der 
felben ift eine Pfarre gleiches Namens. 

3. Die Herrſchaften Türkenfeld und Schmuͤ⸗ 
chen, in welchen Pfarren gleiches Namens find. 


. 2) Der muͤckhauſenſche Zweig 
eſitzt | 
2. Die Herrſchaft Muͤckhauſen oder Mich 
haufen, welche am Fluͤßchen Schmurter liegt, und 
1563 erworben worden, Sie iſt oͤſtreichiſches gehn. 
2, Die Herrſchaft Schwindegg. * 
=. ı 3) De 
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befi 

” Die Herrſchaft Gloͤtt oder Glaͤtt, welche an 
einem gleichnamigen in die Donau fließenden Fluͤß⸗ 
chen, zwifchen dem bifchöflic) » augsburgifchen und 
marfgräflich »burgauifchen Gebiethe liegt, und 1536 
für 16400 dl. erfauft ift. Der Hauptort Gloͤtt iſt 

ein Marktflecken. 

2. Die Herrſchaft Hilgartſchberg. | ! 

3. Die Herrfchaften ®berndorf, am Lech, wel⸗ 
che 1533 von Wolfgang Marfchalf für 21000 Fl. ers 
kauft worden; und Elgau, aud) am Lech. 


3. Der Jakob⸗fuggeriſche Hauptaſt, 


und zwar 


1) Der babenhaufifche Zweig 


befigt 

1. Die Herrfchaft Babenhaufen, welche an dep 
Günz liege, und 1538 von denen Herren von Nech. 
berg erfaufet, auch von der mürtembergifchen Lehns⸗ 
berrfichfeit durch eine Summe Geldes befreyet worden 
iſt. In derfelben findet man _ 

1) Babenhauſen, einen Marktflecken mit einem 
Schloſſe, an der Guns. 

2) Die Dörfer Hettershauſen und Rirchhaßlach, 
woſelbſt ein Stift des Barthemiter Ordens der in Gemein⸗ 
ſchaft lebenden Bruͤder iſt. 

3) Waltenhauſen, ein Dorf, welches 1542 von Mar; 
garetha von Wernau für 18000 ZI. erfäufet, und das 
pe an Hofpital errichtet worden, zu welchen das Dorf 


* Die Herrſchaft Booß, welche an der Iler 
liegt, und begreift 


67) Booß, einen ſchoͤnen Flecken und Sale. 
| ) ©ber 
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n — * Dorf. eu 

3)leß, oder Pleß, ein Dorf, iſt zu Die 

Bur beim. . ’ x 
4) Reichau, Schloß und Herrſchaft. 


>) Der waſſer ; oder woͤllenburgiſche 
3Zuweig 


beſitzt | | | 
. Die Herrfehaft Woͤllenburg, zwifchen den 
Fluͤſſen Wertach und Schmutter, in welcher 

ı) Wöllenburg oder Wellenburg, ein Schloß auf ei: 
nen Berge, unmeit der ler. Ä 

2). Das Dorf Berka, und andere Derter. 


2. Die Herrſchaft Gaiblingen, an dem Fluſſe 
Schmutter. a | . 

3. Die Herrſchaft Biberbady, am Fluſſe 
Schmutter, inwelder - 

1) Biberbacy, oder Markt Biberbach, cin Markt: 


flesten und Schloß. 
2) Die Dörfer Albertshofen, Langenreihern, 
Meittingen, Riblingen. 1 
4. Das Pflegamı Röttenbad), am Fluſſe Guͤnz, 
in welbem 
Die Dörfer Röttenbady, Bottenau und Ronfperg: 
8, Die Herrſchaft Waſſerburg, am Bodenſee, 
iſt im 16fen Jahrhunderte von den Örafen von Mont, 
fort erfaufet worden. Sie ift anfänglich ein Theil 
der Herrfchaft Argen geweſen, nachmals aber zu einer 
befondern Herrfchaft erhöhet worden, welche im 14ten 
Jahrhunderte die von Schellenberg inne gehabt Has 
ben. In derſelben ift | | | 
Wafferburg, ein Flecken, nahe bey welchem das gleich» 
nannge Schloß auf einer in den Bodenſee ſich erſtrecken⸗ 
den Landſpitze ſteht. 
Die 


1505 - 
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liegt am Rheine, indem davon benannten Rheinthale 
und iſt von der oͤſtreichiſchen Herrſchaft vor dem Arl⸗ 
berg umgeben. Das Haus Hobeneins ift ein altes 
adeliches Gefchlecht , deflen Stammhaus Oberems 
weiter hinauf am Rheine, eine Stunde uͤber Chur, im 
Dberns oder grauen Bunde, bey dem Dorfe Ems ges 
- legen hat. Diefes Gefchlecht hat vom Kaifer Karl V 
die frenherrliche, und bald hernach die gräflihe Würde 
erhalten. Graf Jakob Hannibal befam zur Zeit Kais 
fer Ferdinands 1 Sig und Stimme auf dem Reichs. 
tage und beym fchmoabifchen Kreife. Sein Sohn Tas 
fpar Faurte vom Grafen Karl $udwig von Sulz 1614 
die Herrfhaften Baduß und Scheflenberg, welche aber 
wieder veräußert worden... Dieſes Sohn Jakob Hans 
nibal ift ver Stammvater der nachmaligen Grafen von 
‚Hobenembs. Sein Sohn Karl Friderich fegte die 
bohenembfirchetinie fort, deffelben Bruder Franz Wils 
helm aber ftiftete Die vadugifche; jene endigte fich mie 
Franz Karl Anton, und die Graffchaft Hohenembs 
fam an die vadugiiche Linie, welche im Anfange des 
1760ften Jahres ausgeftorben iſt. Der legte Graf, 
Franz Wilhelm Rudolph, hat eine einzige Tochter hine 
terlaffen, welche beym Kaijer um die Graffchaft anges 
halten hat; man weis aber noch nicht ob fie dieſelbe 
erlangen werde? Der Titel des legten Grafen ift gewe⸗ 
fen: Des Heil. Asm. Reichs Graf von und zu 
der Hohenembs, und Ballara, Herr zu Dorn⸗ 
biern, Wiednau, Haßlach und des freyen Reichs« 
hofs Luſtnau, auch der Herrfchaften Biſtra, 
Bonna, Trepin und Laubendorf, Das Wa— 

3Th. 3 . sc - pen 
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pen ift ein goldener Bock mit ſchwarzen Hörnern im 
blauen Felde. Der regierende Graf von Hohenembs 
‚ hat auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencolle⸗ 
gio, und beym ſchwaͤbiſchen Kreife auch auf der Grds 
fenbanf Sig und Stimme gehabt. Der Neihsma, 
trifularanfchlag ift 1 zu Roß und 2 zu Fuß, oder 20 Fl. 
Zu einem Rammerziele foll nad) der neueften Ufualmas 
erifel Hohenembs für-fic) und wegen Sulz Brandis 
60 Rthlr. 21 Kr. geben; alteinder Artikel Sulz Brans 
dis, oder die Herrfchaften Vadutz und Scheflenberg, 
gehören nicht mehr hieher, weil fie andas fürftliche 
Haus Lichtenftein verfauft worden... Die Graffchaft 
enthält folgende Derter: / 

1. Alt: und YIeu:Hohenembs, Amifium, 2.fehr fefte 
Bercrgſchloͤſſer. 

2. Embs, oder Ems, ein Marktflecken unter Neu-Ho— 
henembs, woſelbſt ein graͤfliches Schloß, und in der Nach— 
vbarſchaft ein Schwefelbad ift. Vor Alterd waren bier 
freye dem Reiche unmittelbar unterworfene Leute, welche 
- 1343 vom Kaifer Ludwig an Ulrich von Embs pfandweife, 
und nachmals Fauflich überlaffen worden fid. 
3. Luſtnau, ein Reichshof, nicht weit vom Rheine, ift 

ſchon zur Zeit der karolingiſchen Könige ein Koͤnigshof ge: 
wefen, nachmals an die Grafen von Werdenberg, von dies 
fen aber 1395 an Ulrich von Embs pfandmweife, und 1526 
an Marx Sittich von Embs Faufweife mit der hoben, nies 
dern und forftlichen Obrigkeit, Steuren, Zinfen und Ge- 
fallen, gefommen. Es if daſelbſt eine Pfarrfirche. | 
4. Die Pfarren im Ebnit und in der Meder. 


Anmerfungen. ı) Die ehemaligen reichsfrenen Leute in dem 
oben (S. 426.) Ichon genannten Orte Dorenbüren oder Dorn: 
biern, auch Dornbeuren, find zugleich mit den Freyen zu Luſt— 
nau an das Haus Hohenembs verpfändet und verfauft worden: es 

at auch annoch dajelbft gewiſſe Gerechtſame, als den Blutbann, 
ehnten, Kirchenfat 2. wegen welchen es einen Vogt beftellet; das 
aus Oeſtreich aber bat die Gerichte und andere Gerechtiame. 
2) Die Derter Wicdnau und aßlach liegen auf der Weſtſeite 
des. Rheins, im Rheinthale, unter eidgenoßiſcher Au Ir 
raf⸗ 
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Grafſchaft Gallara oder Ballerate, welche das aräfitche Haus 
im Titel führer, und demielben vom Könige Philip IL von Spanien 
—2 — — PL ger “ der Fand: 
aft Milaneſe; und die übrigen Herrfchaften, welche der gräfliche 
Titel enthalt, liegen in Böheim. : REN 


- Die Herrichaft Juſtingen 


wird von den würtembergifchen Aemtern Blaubeuren, 
Münfingen und Steußlingen fat ganz eingefchlofe 
fen. Don den alten Freyherren von Juſtingen, die 
fhon in-Urfunden des ı2ten Jahrhunderts vorfom« 
men, ift diefes freye Eigenthum im T6ten Jahrhunderte 
an das gleichfalls alte Sejchlecht derer von Srenberg, 
und zwar an die öpfingifche Linie deffelben gefommen, - 
As diefe in große Schulden gerierh, nahm zur Zeit 
des 3ojährigen Krieges einer von den Öläubigern, ein. 
gewiffer Dberfter, Mamens Keller, die Herrfchaft in 
Beſitz; es löfete aber endlich Johann Ehriftoph von 
Sreyberg, von.der.eifenbergifchen Linie, welcher zuerft 
Probſt zu Ellwangen, und hernach Biſchof zu Augss 
burg mar, die Herrſchaft ein, und überließ fie feinem 
Bruder Ferdinand Ehriftoph von Frenberg, deſſen 
Nachkommen fie 1751 an den Herzog von Würtem« 
berg für 300000 Fl. verfaufet haben. Ihr Beſitzer 
bat wegen derfelben aufdem Reichstage Sitz und Stims 
me im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und beym ſchwaͤ⸗ 
bifhen Kreife. Ihr Meichsmatrifularanfchlag bes 
traͤgt 5/ zu Fuß, oder 20 Fl. und zu einem Kammer- 
ziele ift fie auf ı5 Rthlr. 113 Kr. angefeßer. Gie 
wird jetzt von dem herzoglichen Vogte zu Steußlingen 
mit verwaltet, ift der römifch « Fatholifchen Kirche zu⸗ 
gethan, und enthält : - 
1. Suftingen, ein Schloß und Kirchdorf, 
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2. Die Dörfer Ingftetten; Hütten und Bunderg> 


bofen, welches letztere eine Fatholifche Pfarrkirche hat. 
3. Den Schachhof. | 


Die Graffchaft Bondorf, 


welche zwifchen dem Brisaau, den $Sandgraffchaften 
Baar und Stühlingen liegt, auf 5 Stunden lang, und 
ı bis 3 Stunden breit ift, hat vor Alters eigene davon 
benannte Herren gehabt; nachmals aber den Grafen. 
von Lupfen zugehöret, und ift 1613 von der zum Bris- 
gaulandfäßig gehörigen Abtey S. Blaſii (S. 407.) 
erfaufet worden, welche wegen berfelben auf dem 
Keichstage in dem fehwäbifchen Grafencollegio, und 
beym fhmwäbifchen Kreife auf der Grafenbanf Gig 
und Stimme hat; einen Keichsmatrifularanfchlag 
von 25 Fl. 30 Kr, und zu einem Kammerziele 
12 Keichsthaler 15 4 Kr. entrichtet, Die Graffchaft 
enthält | 

1. Bondorf, einen Marktflecken, in welchem ein Ere- 
mitenkloſter vom Orden des heil. Pauls if. 

2, Unterſchiedene Dörfer und Weiler. 


Die Herrfchaft Eglof, 


welche am Fluſſe Argen, zwifchen den Reichsftäbten 

Meni und Wangen liegt, ift ehedeffen unter dem Nas 

men der freyen Leute zu Meglofs oder Meglis 

befannt geweſen. Es bat nehmlich der ehemalige 

Flecken und das Schloß Meglofs, oder Eglof, 
nebft unterfchiedenen dazu gehörigen Dörfern, Weis 

lern und Höfen dem Reiche unmittelbar zugeböret, und 

die daſigen Richter, Näthe, gemeinen und freyen Leute, 

welchen ihre Reichsfreyheit 1521, beſtaͤtiget worden, 

| J ſind 
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ſind von Reichswegen der Stadt Ysni zum Schutze 
und Schirme beſonders befohlen worden. Hierauf 
find fie, jedoch mit Vorbehalt ihrer Freyheiten, Pfand. 
weiſe an das Haus Oeſtreich gekommen, welches fie 
1066», als eine Herrfchaft an die Grafen von Traun 
und Abenfperg für 30000 Fl. überlaffen hat, welche 
Dieferwegen auf dem KReichstage im ſchwaͤbiſchen Gras 
fencollegio, und feit 1662 beym ſchwaͤbiſchen Kreife 
auf der Örafenbanf Sig und Stimme haben, Ih— 
ren Reihsmatrifularanfchlag kann ich nicht anzeigen: 
zu einem Kammerziele aber find fie auf 26 Rthlr. 
225 Kr. angefeger. u # 


Die Graf- oder Herrichaft 
Thannhaufen, 

welche am Fluffe Mindel bey der Abtey Lirfperg liegt, 
hat ehedeſſen als ein veichsritterfchaftliches Gut zum 
Canton Donau gehöret. Georg Ludwig, Graf von 
Sinzendorf, brachte fie an fich, und traf mit der Reichs“ 
ritterfchaft einen Vergleich, in welchem fie fich ihrer 
Rechte an diefer Herrfchaft begab, woraufer 1677 we⸗ 
gen derfelben Sig und Stimme beym fehmäbifchen 
Kreife, auch auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Gras 
fencoflegio erhielt. Sm Anfange des 18ten Jahrhun⸗ 
derts kam ſie an Johann Philip, Grafen von Stadion, 
welcher 1708 zu Sitz und Stimme beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe auf der Grafenbank, und 1709 auf dem Reichs⸗ 
tage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio gelangete. Ihren 
Reichsmatrikularanſchlag weiß ich nicht; zu einem 
Kammerziele aber giebt. fie g Rthlr. g Kr. Der 
Marfeflefen Thannhauſen liegt an der Mindel. 
u 56€ 3 Die 
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Die Grafſchaft Hohen- 
Geroldseck 


liegt zwiſchen dem Brisgau, der fuͤrſtenbergiſchen 
Herrſchaft Haufen, im Kinzinger Thale, den Reichs⸗ 
ftädten Zeil am Hammersbach und Gengenbach, der 
baaden baadeniſchen Herrfchaft Mahlberg, der naſſau⸗ 
ſaarbruͤckiſchen Herrfchaft,gohr, dem biſchoͤflich⸗ ftraß- 
burgifchen Amte Ettenheim, und. dem Emendinger 
Viertel der Markgraffchaft Hochberg, und ift unges 
fähr 3 Stunden lang und breit. Sie befteht theils 
aus Reichs- und öftreichifchen Lehen, theils aus eis 
- genthümlichen Erbgütern. Das alte Gefchlecht der 
Srenherren von Geroldseck ſtarb 1634 mit Jakob, 
Herrn von Geroldseck, in männlichen Erben aus, 
deflen einzige Tochter Anna Maria zuerft mit Grafen 
Friderich von Solms, und nach deffelben Abfterben 
mit Marfgrafen Friderich von Baaden » Durlad) vera 
mählet war. Sowol auf die Reichs » als öftreichifche. 
sehen der Graffchaft Hohen-Geroldseck hatten die 
Freyherren von Kronberg fchon 1620 die Anwartfchaft 
‚erhalten, und wurden 1653 in den Beſitz der ganzen 
Grafſchaft gefeger ; die obgedachte Arına Maria aber, 
oder die Marfgrafen von Baaden » Durlach konnten 
zum Befige der eigenthümlichen Erbſtuͤcke nicht gelan— 
gen. Als Erato Adolph, Graf von Kronberg, 1691, 
ohne Kinder zu binterlaffen, ftarb, fiel die Grafſchaft 
Hohen. Gerolüsek ihrem Lehnsherrn anheim, und wur⸗ 
de hierauf an Karl Caſpar von der Leyen verliehen, 
welcher mit feiner Machfommenfchaft 1711 in den 
reichegraͤftichen Stand —— ward, und in eben dem⸗ 

ſelben 
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ſelben Jahre bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe Sitz und 
Stimme auf der Grafenbank, auch eben dergleichen auf 
dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio erhielt. 
Der Titel des Grafen iſt: Des heiligen roͤmiſchen 
Reichs Graf von und zu: der Leyen und Ho⸗ 
ben: Berolösec, Freyherr zu Adendotf Herr 
zu Bliescaſtel, Burrweiler, Münchweiler, Ot⸗ 
terbach, Niewern, Soffig, Abrenfels, DOM» 
gard, Simpelfeld ꝛc. und das Wapen eine blaue 
gene mit einem gerade ftehenden weißen Balken. Zu 
einem Römermonafegiebter 16 Fl. und zueinem Kama 
merziele g Rthlr. 93, Kr. Die Graffchaft enthält 

Hohen Geroldseck, ein Bergſchloß. 

2. Dautenſtein oder Dutenſtein, ein Schloß. 

3. Die Doͤrfer Selbach und Mittelbach, und die 


geringern Oerter Prinzbach, Derlenbach, Steinbach, 
Reichenbady und Kubach. 


Die Herrichaft Eglingen 


ift von der Grafſchaft Dettingen, einigen graͤflich⸗fugge⸗ 
rifchen und bifchöflich.augsburgifchen Dertern, und dem 
Herzogthume Neuburg umgeben. Ehedeſſen gehörete 
ſie den Grafen von Graveneck, welche mit Grafen 
Gottfried Anton 1727 ausgeſtorben find, die Graf—⸗ 
ſchaft aber ift 1727 für 200000 Fl. kaͤuflich an das 
fürftliche Haus von Thurn und Taris gefommen, wels 
ches wegen derfelben beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf der 
Grafenbank Sig und Stimme, zu einem Roͤmermo⸗ 
nate 20 Fl. und zu einem Kammerziele 5 Rrhlv.36 + 
Kr. zu erlegen hat. Sie enthält 

ı. Eglingen, einen Marftfleden. 

2. Die Weiler Baumgarten und ——— und 
den Oſterhof. 

564 Augs⸗ 
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Augsburg 


Die freye Reichsſtadt Augsburg, anfaͤnglich Vinde- 
lica, nachmals Anguſta Vindelicorum oder Rhae- 
torum, liegt in einer angenehmen, fruchtbaren und geſun⸗ 
den Gegend, zwifchen den Slüffen Lech und Wertach, wel- 
che unweit Derfelben zufanımen fließen. Ihr außerer Um= - 
fang betragt ungefähr gcco, und die innere Yange vom ros 
then Shore bis an das ifcherthor 4000 gemeine Schritte. 
Sie ift mit Mauern, Wallen und tiefen Graben umgeben, 
und hat, außer 4 großen und 6 Fleinern Thoren, noch eis 
nen ſehr Eunftlichen Einlaß zwiſchen dem Goͤgginger und 
Klenker Thore, durch welchen die Leute des Nachts in die 
Stadt eingelaffen werden. Die Stadt wird gemeiniglich 
in 3 Theile abgetheilet, namlich in das fogenannte S. Ul⸗ 
rich8 Drittel, welches von dem rothen Thore bis ang 
Rathhaus acht; in das Stephans Drittel, welches fich 
von dem Wertacher Bruckthore bi8 ans Rathhaus erfkres 
cket, und in das Jakobs Drittel, welches vom Jakobs⸗ 
thore bis an das Barfußer Thor reichet. Andere theilen 
fie in die obere, mittlere und untere Stadt, und in die 
Jakobs Vorſtadt. Gie hat ebene und bergichte Straßen, 
und unter denfelben einige breite und wohlangelegte, und 
iſt, überhaupt genommen, eine fihone Stadt. Außer der 
hoben Domkirche des Bisthums Augsburg mit ihren 14 
Kapellen, findet man bier 6 vömifch-Fatholifche Pfarrkir⸗ 
chen, namlich die zu S Johannes, G. Georg, S. Moritz, 
©.Ulrich, beil. Kreuz und S. Stephan; 5 Mannsklöfter, 
unter welchen auch ein Jeſuiter Collegium ift, (die Abtey 
zu S. Ulrich und Afra, von welcher am Ende dieſes Kreis: 
ſes ein befonderer Artifelvorfömmt, ungerechnet) 3 Frau⸗ 
enklöfter, 6 evanaelifch-lutherifche Pfarrkirchen, namlich 
die zu S. Anna, S. Ulrich, beym heil. Kreuze, zu den Bar- 
füßern, ©. Jakob und zum heil. Beifte, oder im Spitale, 
an welchen 14 Prediger ftehen, darunter 2 Geniores find; - 
und ein evangelifches Gymnaſium bey G. Anna, welches 
einen guten Bücherfaal hat. 1755 iſt die Faiferl. frans 
ciſcaniſche Akademie der freyen Künfte geſtiftet — 
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Es find auch unterfchiedene Armen: Waifen-: und Siechen⸗ 
baufer, nebft andern milden Stiftungen, vorhanden. ;-Dex. 
Bifihof zu Augsburg bat bier einen Hof und unterfchies, 
dene Aemter, (S. 1314.) auch ift hier die Domprobfiey 
und Dechaney: Das Rathhaus, welches für das ſchoͤnſte 
‚in Deutfihland gehalten wird, iſt 1620 zum. Stande ges: 
kommen, nachdem 6 Jahre lang daran gebauet worden. 
Die größte Zierde deffelben ift ein vortrefflicher, und mie 
zierlichen Malereyen verfebener Saal im. 3ten Stockwer⸗ 
e, weliher 52 Schuhe hoch, 58 breit, und 110 lang if, 
auf Feiner Saule ruhet, und auf beyden Seiten mit den 
fo genannten 4 Sürftenffuben umgeben ift, die Fünfklich 
bemalet find. Nabe an dem Rathhauſe fteht der hohe Pers 

lachthurm. Das Zeughaus iff in gutem Stande, 
iſt auch ein großes Zucht : und Arbeitshaug, nebit unter: 
ſchiedenen andern öffentlichen Gebauden, vorhanden. Die: 
Grafen Zugger haben bier anfehnliche Haufer. Die fo. 
genannte Fuggerey beſteht aus 106 kleinen Haufern, wel- 
che die Gebrüder Ulrich, Georg und Jakob Fugger 1519 
in der Jakobs Vorſtadt haben erbauen laffen, um in die— 
felben arme Bürger und Einwohner für einen gar gerins 
gen Hauszind aufzunehmen. An den ſchoͤnen und wohl 
eingerichteten Wajferleitungen, welche aus dem Lech Waſ⸗ 
fer zuführen, find viele Mehl: Sag- Hammer:und Schmelz⸗ 
muͤhlen, infonderheit aber ift die Wafferkunft merkwuͤr—⸗ 
Dig, welche von 5 Waſſerthuͤrmen alfo durch die Stadt 
geleitet wird, daß nicht nur 5 große und fihöne Springs 
brunnen und andere öffentliche Brunnen, fondern auch 
faſt alle Haufer lebendiges Waffer dadurch befommen. 
Man rechnet in der Stadt 6000 Bürger. Die eine 
— des Raths iſt evangeliſch, und die andere roͤmiſch— 
tholiſch. Ehemals hatten die ſo genannten Geſchlech⸗ 
ter (Patricii) dag Regiment allein in Haͤnden; es wurde 
ihnen aber 1368 entriffen, und dag zunftifche Regiment 
eingefuhret, 1548 aber vom Kaifer Karl V das Regiment 
der Befchlechter wieder hergeitellet. Der Magiftrat be: 
ſteht nunmehr aus 45 Perſonen, welche find 31-Perfonen 
‚von Gefihlechtern, 4 von der fo genannten Mehrer Ges 
fellfchaft, oder von den Mehrern der Sefellichaft, (welche 
Patricien oder Sefchlechter os geheirathet haben, un 
| 565 ed 
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deswegen in die Gefellfihaft der Gefchlechter eingefchrie: 
ben find, ) 5 von der Kaufimannfchaft, und 5 von der Ge- 
meine. Die Stadt ift wegen ihrer vielen gefchickten Kuͤnſt⸗ 
Ver vonlanger Zeit ber beruͤhmt, infonderheit aber iſt die 
biefige Silber⸗ und Zinnarbeit ſehr beliebt. Der Hans 
det, welchen fie treibt, iſt anſehnlich, ob er gleich ehedeſ— 
fen mweit flarfer gemwefen. Das Wapen der Stadt, oder 
ı Das fo genannte Stadt Por, iffeine grüne Zürbelnuß, 
oder ein Tannzapfen, in einein weiß und rothb von oben 
herab getheilten Schilde. - Ihre ordentliche Befagung be= 
ſteht aus 30 Mann. | i 
Die Stadt iſt von den Vindeliciern unter die Bothmaf- 
figkeit der Roͤmer gekommen, und Druſus hat eine römi- 
ſche Colonie dahin geführet. Nachmals ift fie unter die 
Bewalider Alemannen, Gothen und Sranfen gefommen, 
und unter den legtern in große Abnahme gerathen, bat 
aber unter Karln dem Großen wieder zugenommen. K. 
‚ Heinrich II nahm fie in feinen befondern Schuß ; fie litte 
aber doch von den Bifchöfen viele Anfechtung, und ihr 
Zuftand war fehr zweifelhaft. K. Friederich I begabte tie 
mit vielen Sreyheiten, und König Rudolph I betätigte 
und vermehrete 1275 ihre Neichsfreyheiten. Auf dem 
Reichstage hat fieauf der fchwabifchen Bank der Reichs—⸗ 
ſtaͤdte die zweyte; beym ſchwaͤbiſche Kreife aber auf der 
Stadte Banf die erfte Stelle und Stimme, Ahr Reiche: 
matrifularanfchlag, melcher ehedeffen gco FI. betra: 
gen, iſt 1705 auf 200 Fl. herunter gefeget worden; ihr‘ 
Kreiganfchlag aber beträgt 400 Fl. und zu einem Kam: 
merziele giebt fie 507 Rthlr. 20% Kr. Unter den vie- 
len Reichstagen, welche feit Kaiferd Ludwig I Zeit bie= 
feloft gehalten worden, find infonderheit zweene zu be- 
merfen, namlich der von 1530, auf welchem in einem 
Saale de3 Bifchof3 das augsburgiſche Slaubensbefannt- 
niß der Evangelifihen öffentlich vorgelefen worden, und 
der von 1555, auf welchem der Religiongfriede errichtet 
werden. 1686 wurde hiefelbft ein Bundniß zwifchen-dem 
Kaifer, Spanien, Schweden, und einigenandern Fuͤrſten 
und Kreiſen wider Frankreich gefchloffen. Am Ende des 
Jahres 1703 und 1704 wurde fie von.den Bayern und 
Fran:ofen hart mitgenommen. Zum 
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Zum Gebiethe der Stadt gehoͤret das Dorf Oberhau⸗ 
ſen; der Biſchof zu Augsburg aber hat die geiſtliche Ges 
richtsbarkeit uͤber daſſelbe, und verleiht die Pfarre, wie 
1602 verglichen worden. 

Die augsburgiſche Land: und Reichsvogtey iſt von 
der Landvogtey in Ober- und Nieder-Schwaben allezeit 
abgeſondert geweſen, und gemeiniglich durch eigene Land⸗ 
voͤgte verwaltet worden, hat aber ſonſt beſtaͤndig unter 
den Herzogen in Schwaben geſtanden, in deren Ramen 
fie von 1067 big 1162 von den Grafen von Schwabeck 
verwaltet worden. Als diefe im legtgenannten Jahre 
abgiengen, wurde fievom 8. Friderich I dem Herzogtbume 
Schwaben erblich einverleibet, und da dieſes and Reich 
gefallen war, (G. 1291.) wurden die Landvögte bis, 
1426 von den Königen und Kaifern geſetzet; in dieſem 
Jahre aber ertheilete 8. Sigmund der Etadt die Frey: 
heit, daß fünftig die Benennung eines Land - und Stadt—⸗ 
vogts bey ihr ſtehen, und einem römifchen Kaifer allein 
die Beftatigung vorbehalten feyn folle. Bon folcher Zeit 
an iſt Die Landvogtey beftandig bey der Stadt verblieben. 
Zu derfelben gehören die Dörfer Berfthofen , Ste: 
tenhofen und Zangweid. 


Ulm. 


gi freye Reichsſtadt Ulm liegt auf einem etwas un- 
A ebenen Boden ander Donau, über welche eine ſtei⸗ 
nerne Brücke gebauet iff, und melche biefelbft die durch 
einen Theil der Stadt fließende Blau, oberhalb der Stadt 
aber nahe beym Hochgerichte die ler aufnimmt. Gie 
iſt ziemlich befeſtiget. Die Einwohner find größtentheils 
der evangeliſchen Lehre zugethan, und ihnen gehötet dag 
fehr große Muͤnſter, oder die Hauprkirche, welche faft mit- 
teninder Stadt ſteht, und 7 Prediger hat, die Kirche zur 
heil. Drepfaltigfeit und ein Hofpital, und die Barfuͤßer 
Kirche. Die römifch ; Fatholifchen Einwohner befuchen 
den Gottesdienft in dem hiefigen Gt. Michaelis Klofter 
zu. den Wengen, ‚welches mit regulirten en 

| guftiner 
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guſtiner Ordens beſetzet iſt, und in dem deutſchen Ordens⸗ 
hauſe. Das evangeliſche Gymnaſium iſt in dem ehemali— 
gen Barfuͤßer Kloſter angeleget worden. In dem adeli— 
chen ſo genannten Sammlungsſtifte werden Geſchlechter 
(Patricien ) Toͤchter unterhalten, welche ſich verheirathen 
koͤnnen. Der Magiſtrat iſt evangeliſch, und beſteht aus 
41 Perſonen, welche uͤber die Haͤlfte Patricien ſind. Zu 
den weltlichen öffentlichen Gebaͤuden gehören das Rath-⸗ 
baus, das Zeughaus, und unterfchiedene andere. Sie 
unterhält 6 Compagnien Soldaten, von welcher 3 ihr 
Kreiscontingent ausmachen. Vom Rhein, Necdar, Bo: 

denſee und Beltlin wird viel Wein bieder gebracht, und 
auf der Donau weiter geführet, ed wird auch mit Lein⸗ 
ward und andern Gütern und Waaren gehandelt. Das 
. Wapen der Stade iffquer getheiler, oben ſchwarz, unten 
weiß. Big 1300 hat fie keine Mauern gehabt, fondern 
ift nur mit einem Graben und Zaune umgeben geweſen. 
Die Farolingifchen Kaifer und Könige haben der Abtey 
Keichenau in diefem damals fihon unmittelbaren Reichs— 
orte einige Zinfen, Gefälle und andere Regalien geſchenket, 
welche aber die Reichsſtadt Ulm theils unter dem Kaifer 
Ludwig aus Bayern, theild 1446 am fich gebracht bat. 
Die Urkunde Kaifer Karls des Großen vom “Jahre 813, 
in melcher Ulm an das Klofter Reichenau verfchentet 
wird, ift ohne Zweifel unacht. - Die Kaifer Karl V, 
Menzel, Sriderich III, und andere haben ihre Freyheiten 
beffätiget und vermehret. - Auf dem Reichstage hat fte 
auf der ſchwaͤbiſchen Städte Bank dievierte Stelle; beym' 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber Hat fie nicht nur auf der Bank 
der Neichgftadte die zweyte Stelle; fondern auch dag be- 
—— Directorium auf derſelben. Sie verwahret das 
rchiv der Reichsſtaͤdte in Schwaben und Franken; und 
die ſchwaͤbiſchen Kreistage werden gemeiniglich hieſelbſt 
gehalten. hr Reiche = und Kreismatrikularanſchlag 
ift 1683 von 900 auf 600 Fl. gefeget, und zu einem 
Kanmerziele giebt fie 595 Rthlr. 14 Kr. Bon ihrer Ges 
fehichte iftnoch zu bemerken, daßfie 1129 vom K. Lotha⸗ 
rius zerſtoͤret worden, 1348 abgebrannt ſey, 1610 in der— 
felben ein Vertrag zwifchen den Uniirten und Ligiſten ze= 
machet 
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machet ſey, und 1702 der Churfuͤrſt u Bayern die Stadt 
unvermuthet eingenommen habe. Vor Alters iſt hieſelbſt 

im Stadelhofe, bey dem jetzt ſogenannten gruͤnen bofe, 
ein kaiſerliches Landgericht gehalten worden 
Nicht weit von der Stadt, liegt Sofflingen, oder 
Sefflingen, ein Nonnenkloſter, vom Orden der, heilie 
gen Clara, 

Von dem Bebierhe der Stadt hat Joh. Chri Lau⸗ 
terbach eine Charte gezei Re und Joh. Bapt. menn 
Kupfer geſtochen, welche im Atlas yon Deutſchland 

Die Zote iſt. Es iſt —58 — von ben Grafen. von Hels 
fenftein, Grafen von Werdenberg, Herren von Rierbeim, 
und andern erfaufet, und auf andere Weife ermorben 
. worden. Es iſt zwar bergicht, bat aber an fruchtbaren 
— ſchoͤnen Wieſen und vortrefflichen Hoͤlzungen 

einen Mangel. Es wird in die obere und untere Herr⸗ 
ſchaft abgetheilet. 
L. Die obere Herrſchaft enthält folgende Aemter: 

. 2. Das Oberamt Langenau, in welchem. 

1) Laͤngenau, ein fehr großer Flecken. 

2) ©ellingen, ein Pfarrdorf. 

2. Das Amt Weidenftetten, im melchem die Yarr, 
dörfer Weidenfterten, Yieenftetten und Sol;kirdh find, 
3. DasAmt Bernftete, in welchem das N fartborf 
Bernſtatt, und die Dürfer Baimerſtetten und Eiſe⸗ 
lau ſind. 

4. Das Amt Ballendorf, in welchem das Pfarrdorf 
| — und Dorf Börslingen iſt. 

Das Amt Ettlenſchieß, in welchem das Pfarrdorf 
Eie und Dorf Sinabronn liegt. 

6. Das Gberamt Leipheim, darinnen find: 

1) Leipheim, ein Staͤdtchen und Schloß, unweit 
der Donau, iſt von den Guͤſſen von Guͤſſenberg an die 
Grafen von Wuͤrtemberg, und von dieſen 1453 an die 
ie Ulm verkaufer worden. 1634 wurde es fehr were 
wi 

2) Riedheim, ein Pfarrdorf. 

7. Das Öberforfiamt Altheim, in weichem die Pfarr⸗ 
doͤrfer Altheim und Zähringen, nebft Söglingen es 

8. D 
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8. Das Vogtamt Albeck iſt 1383 von dem Grafen 
Conrad von Werdenberg erkaufet worden, und enthalt 
1) Albeck, ein Stadtchen und Schloß am Fuße der Alb. 
2) Die Pfarrdörfer Sörvelfingen, Göttingen; 
Jungingen, Afelfingen, Bißingen, Sesingen, nebff 
unterjchiedenen Weilern, Ä — 
I. Die untere Herrſchaft enthält folgende 
Aemter. | | 
1. Das Öberamt Beißlingen, inmwelchem 
Gerßlingen, ein Stadechen, in der Tiefe zwifchen 
hoben und fleinichten Bergen ,- in welchem von langer Zeit 
‚ ber feine Beindrechslerarbeit gemacht wird. Es iſt 1396 
von den Brafen von Helfenflein erfaufet worden. Nicht 
weitdavon iſt ein Bad. | —— 


Bey dem Staͤdtchen hat auf einem felſichten Berge das | 


uralte Schloß Beyfeljtein, und auf einem andern dag 
Schloß Selfenftein, das Stammfchloß der ausgeſtorbe⸗ 
nen Grafen diefed Namens, geffanden. > 
2. Das Amt Stötten, oder Stetten, in welchem dag 
Pfarrdorf gleiches Namens ift. 
3. Das Amt lMleberfingen, in welchem 


Ueberkingen, ein Pfarrdorfan der Fils , woſelbſt 


‚ein guter Sauerbrunn iſt. 


4. Das Amt Böhringen, in welchem die Pfarrdoͤrfer 


Böhringen, oder Bäringen, und Saufen ander Sils, . 
5. Das Amt Altenfisdt, in welchem — — 
71) Altenſtadt, ein lecken ander Fils, welcher vor 
Alters den Brafen von Spigenberg zugeböret hat. . 
2) Ruchen, ein Kirchdorf... 
6. Das Amt Süffen, in welchem die Pfarrbörfer 
Süſſen und Bingen, beydeander Fild, find. 


+7. Das Amt Stubersheim, in welchem die Pfarrdoͤr⸗ | 


fer Stubersbeim, Schalifterten, — 5— Stei⸗ 


nenkirch, Bräunisbeim und Weiler ob Geißlingen. 






8. Das Amt Türfheim, in welchem die Pfarrdörfer 
Türfheim und Amſtetten, wie auch Öppingen wi 
Wättingen find. 7 ni —— 

9. Das Amt Lonſee zu welchem die de 


* 


— 
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fee Urfpring und Reutti, oder Reitheim ob Urfpring, 
gehören. | | | / 

10. Das Amt Yiellingen, in welchem die Pfarrdörfer 

Viellingen, Merklingen und Auf hauſen find. 

- Ir Das Amt Scharenfterten , in welchem die Pfarre 

ei Scharenſtetten, Lutzhauſen, und Themmen— 

hauſen. | I — 
12. Das Amt Bermaringen, in welchem die Pfarr- 
dörfer Bermaringen, YTäringen und Lebr find. | 
13 Das Amt Dful, in welchem die Pfarrdoͤrſer Pful, 
mit Öffenbaufen, Steinheim, Solsfhywang, Reutti 
ob der Donau, Grimmelfingen, Erfingen. liegen, melz 

De legtere'unter das adelihe Samımlungsftift zu. Ulm 

gehöre. - Ä 

14. Die Zerrſchaft Wein, melche zwiſchen den Fluͤſ—⸗ 
fen ler, und Wefterlidy oder Weybing liegt, iſt von 
der Abtey Dehfenhaufen erfaufet worden. Gie hat ſchoͤ⸗ 

ne Waldungen. Ä 
Wein, iſt ein Pfarrdorf. 


Eplingen, 


De freye Reichsſtadt Eßlingen liegt am Neckar, und 
beſteht theils aus der Stadt ſelbſt, die an einem 
Arm des Neckars liegt, und in welcher die obere, oder 
Pfarrkirche des heil, Dionyſius, die neue oder Domini—⸗ 
caner Kirche, nebſt dem Waiſenhauſe, die Frauenkirche, 
die hintere oder Barfuͤßer Kirche, die lateiniſche Schule, 
oder das Pædagogium ſamt dem Collegio Alumnorum ; 
das fchöne Rathhaus, der fehöne Ritterbau, und. dag 
reiche Gatharinen : Hofpitalfind ; theils aus 3 Vorſtaͤdten, 
- welche find: dieobere Vorſtadt, welche mit der eigent: 
lichen Stadt an einerley Arm des Neckars liegt; die 
Vorſtadt Bentten, welche indie obere und niedere abe 
getheilet wird, und bey welcher die Burg ift, und die 
Vorſtadt Blienfau, melche zwifchen dem Hauptſtrom 
bes Neckars, und dem vorhin genannten Arme defielben 
auf einer Inſel Liege, und darinnen des —— 

| ” reis 
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Kreiſes Zeughaus ift. Die ganze Stadt und der Magis. 
ſtrat find evangelifch - Iurherifch, Doch wird in der KRapel- 
le des Pfleghofes, welchen das Klofter Kayſersheim hies 
ſelbſt hat, auch katholifcher Gottesdienſt gehalten. Esift 
auch hiefelbft ein coffanzer Hof und Pfleger, und ein fürz 
ftenbergifcher Hof, auch find bier 3 wurtembergifche Höfe 
nit Pflegern. Der Anfang ihrer Reichsfreyheit iſt nicht 
Jeicht zu beftimmen: Auf dem Reichstage hat fie auf der 
Bank der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte Die ste, auf der Stad: 
te Bank des ſchwaͤbiſchen Kreiſes aber die zte Stelle. Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag betrug anfänglich 220 Fl 1683 
wurde er auf 147 Fl. und 1692 iſt er gar bis auf 37 FI. ber> 
unter. gefeget worden. Zu einem Kammerziele fol fie 
177 Rthlr. 5ı Kr. geben. Wegen des Amtmannamtes 
giebt fiejahrlich. zur Ehrung 10 Fl. in Gold in das Wai- 
belamt der Reichslandvogtey Altorf, Sie ſteht unter 
herzoglich: wuͤrtembergiſchen Schuge. 1701 erlitte ſie ei— 
ne große Feuersbrunft. Bey derfelben waͤchſt in der fo ges 
nannten Neckar » Halden guter Neckarwein. Ihr Gebieth 
ift ganz vom Herzogthume Würtemberg umfchleffen. Auf: 
fer dem Dorfe Mettingen und einigen Weilern find dar- 
innen die Pfarrdörfer Deyzifsu am Near, Mohringen 
. and VDaybingen, beyde in den fo genannten Fildern, ' 
(8. 1327.) welche zu dem oben angeführten Eathrinen 
Hofpital gehören. | Ä 


Reutlingen. 


De freye Neichsſtadt Reutlingen liegt eine ſtarke 
Meile von Tuͤbingen, am Fluͤßchen Echetz, wels 
ches in den Neckar fließt. Sie ift nicht groß, bat auch 
nur eine Pfarrkirche, außer dem aber ein Hofpital, ein 
Waifenhaus, und eine lateinifche Schule. Der Dragis 
firat ift ſowol, als die Burgerfchaft, evangelifch - Tuthes 
rifch, und befteht ordentlichermeife aus 28 Perfonen, vor 
welchen der Stadt Schultheiß und 12 andere aug der 
Gemeine find, und das Zunftmeiftercollegium ausmas 
shen. K. Zriderich II fol fie 1215 oder 20 zuerſt mit 

.- einer 
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einer Mauer umgeben, auch zu einer, Reichöfladt gemacht 
haben. Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben 1348. 
und 1387 verfprochen, die Stadt bey ihrer Reichsun: 
. mittelbarfeit zu erhalten, fie auch weder zu verpfanden 
noch zu verfaufen. Die Gerechtfame, welche die. Gra- 
fen von Uchalm (deren Burg nicht weit davon gelegen 
bat, ©. 1374. ) biefelbftgehabt,, und die nach ihrem bs 
gange and Reich gefallen ſind, fol KR. Ludwig von Bay⸗ 
ern zugleich mit den Gutern der Grafen 1330 an Brafen 
Ulrich zu Wurtemberg ubergeben, Herzog Ulrich aber 
1500 wieder an die Stadt Reutlingen verkaufer, oder wie 
andere jagen, an K. Maximilian übergeben, und Diefer 
an die Stadt für eine Summe Geldes überlaffen haben. 
Sie hat auf dem Reichstage auf der ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ftadte Bank die fechite ; beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber auf 
der Stadte Banf die 4re Stelke und Stimme. Ihr Reichs: 
und Kreismatrikularanſchlag betrug chedeifen 188 FI. 
1683 wurde erauf 136 Fl. und als die Stadt 1726 durch 
einegewaltige Kewersbrunffvermufter worden war, 1728 
auf go Fl. geſetzet. Zu einem Kantmerzieleift fienoch auf 
57 Rthlr. 44 Kr. angefeget. Sie ſteht unter herzoglich« 
wuͤrtembergiſchem Schutze, Wegen des Stadtvogtamis 
giebt fie jährlich‘ 16 Gulden in Gold zur Ehrung in dag 
Waibelamt der ReichBlandvogten Altorf. Bey derfelben 
iſt 1716 ein Schwefelwaffer gefunden worden. ° 

Zu ihrem Gebiethe gehören die Pfarrei Bezingen, 
Wanweil, Ommenbaufen und Bronnmeiler, 


Noͤrdlingen. 

ri er | 
FNie freye Reichsſtadt YIördlingen liegt in dem Rieß, 
am Fluffe Eger, in einer fruchtbaren und vornehme 
lich an-guter Weide reichen Gegend, und hat big- 1238 
auf dem a Emeransberge geftanden , ift aber in 
dieſem Fahre abgebranne, und Hierauf an dem jegigen 
Orte erbayet worden. Die Burgerfchaft ift faft ganz der 
evangelifchen Lehre zugethan, und die Evangelifchen ha⸗ 
ben, außer der Pfarrkirche, noch 2 andere Kirchen, des 
ren eine beym Hofpisale iſt, und eine lateinifche Schule 
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die vorhandenen Katholifen aber balten ihren Gottes: 
dienft in der Kirche bey dem biefigen deutfchen Haufe, 
welches zur Landcommenthurey Ellingen in —— go⸗ 
hoͤret, und 1387 an den deutſchen Orden gekommen iſt. 
Der Magiſtrat iſt evangeliſch. Die Stadt hat vor Alters 
unter dem Bisehume zu Regensburg geftanden, ift aber 
fchon im ı 3ten Jahrhunderte reichsfrey geweſen, und fols 
ches nicht erft 1251 geworben. Die Kalfer Karl IV und 
Menzel werficherten 1348 und 1387, daß die Stadt bey 
ihrer Reichsunmittelbarkeit erhalten werden ſolle. Auf 
dem Reichstage hat fie aufder ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte 
Bank die 7te, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den 
Reichsſtaͤdten die ste Stelle Ihr Reichs: und Kreis: 
‚matrifularanfchlag betrug ehedeſſen 260 Fl. ift aber 
1683 auf 150 Fl. gefeget worden. Zu einem Kammer 
ziele fol fie 219 Rthlr. 72 Kr. geben. K. Karl IV hat 
ihr die Freyheit ertheiler, ein Landgericht zu halten, fie 
bat ſich aber derfelben nicht bedienet. 1634 wurden Die 
Schweden bey derfelben von den Kaiſerlichen gefchlagen. 
1647 mwurbe fie von den Reichsvölfern 17 ut u lang 
belagert, und erlitt dabey eine ſtarke Feuersbrunſt. 1702 
wurde hier zwifen 5 Kreifen ein beruhmtes Buͤndniß ers 
richtet, und bie Stadt als eine Vormauer des frankifchen 
Kreifeg gegen Bayern beffer befeſtiget. 

Ueber ihr Gebierh hat dag fürftliche und gräfliche Haug 
Dettingen von langer Seit her die Landeshoheit zu behaus 
pten gefuchet, woruber zwifchen bepden viele, und auch 
blutige Streitigkeiten entftanden find. Es gehören dazu 
die Pfarrdörfer Yiebrmemmingen, Boldburgbau: 
fen und Schweindorf, und an unterfchiedenen andern 
Dörfern hatdie Stadt Antheil. | 


Schwaͤbiſch Hall. 


[Nie freye Reichsſtadt Sall, oder ſchwäbiſch Sa, 

| Hala Suevorum, mitihrem Gebierhe, liegt am Fluſ⸗ 
fe Rocher, zwifchen den Grafichaften Hohenlohe und Lim: 
purg, dem Furftenthume Anfpach, und dem Herzogthume 
Wurtemberg. Die Stade iff von Bergen umgeben, yes 
: er 
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der Kocher theilet fein die Stabt ſelbſt, und in die Vor: 
ſtadt, melche: beyde Theile durch eine fleinerne Brücke 
wieder verbunden find. Gonft aber befteht fie aus 3 
Theilen, welche find alt Hall, mofelbft die auf einem 
—— ſtehende Hauptkirche zu St. Michael, das Gymna⸗ 

um, das Hoſpital mit einer Kirche, und die Salzko⸗ 
ten, von welchen die Stadt den Namen hat, ſind; der 
Theil überm Kocher, in welchem ein Haus des Johan⸗ 
niter Ordens, und die S. Katharinen Kirche iſt; und 
die Gelbinger Gaſſe, welche Vorſtadt ihren Namen 
von dem nahgelegenen Dorfe Gelbingen hat. Die Stadt 
iſt der evangelifch = Iutherifchen Lehre zugethan. Der 
Magiftrat befteht aus 24 Perfonen, und dieſes Collegis 
um hat 2 Burgermeifter zu Vorſtehern welche wegen 
der obgedachten Eintheilung der Stadt Stadtmeifter ges 


nennet werden. Die Bürgerfihaft wird auf 1500 Köpfe 


geſchaͤtzet. Die Stadt. hat ihren. Urfprung der hieſigen 

michtigen Salzquelle zu danken‘, melche nicht weit vom 
Kocher. auillt, 6 bis 7 loͤthiges Waſſer giebt, und 111 
Pannen unterhalt, deren jede, wie 1744 bey öffentlicher 
Unterfuchung befunden worden, jaͤhrlich 79920 Fl. ein⸗ 
trägt, welcher Ertrag durch die Berbefferungen , welche 
beſtaͤndig dabey vorgenommen werden, noch immer erhoͤ⸗ 
bet wird. Das Salzwerk hat urfprunglich dem Reichs⸗ 
adel biefiger Gegend gehöret, welcher daffelbige größten: 
theils den Siederknechten gegen Erbzing überlaffen hat. 
Es cheilen ſich Daher die Inhaber ber Soden in 2 Klaſſen, 
namlich. in das lehnsherrliche Collegium, und in die Erb⸗ 








vechtfame dergeftalt , daf einzelne Theilhaber für fich als 
lein nicht einführen oder abgehen laſſen können , ſondern 
Die, gar; blgerliche Geſellſchaft, in fo weit fie Theil 
hieran 'nimme). ſich nach. denen im Namen des ganzen 

orꝑo Fa abgefaßten Gefegen und Drdnungen richten 






ch einer genauern Beflimmung giebt es dreyerley 


Erb und Eigen beyſammen, und laſſen ihr Waſſer 

eding € Gieberfnechte verfieden ‚ohne daß fie noͤ⸗ 
n ſich mit jemanden in, Berechnung einzulaffen. 
er FD Andere 


f 


\ 


es Einige haben noch das dominium plenum 


‘ 


t. Gewiſſe Vorſteher beforgen beyderfeitige Ges 
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Andere ſind und heißen Erbeigene oder freye Erbſieder, 
welche ſich mit den Lehnsherren über Den denenſelben ge 
bubhrenden; Erblehnzins jaͤhrlich zu vergleichen "haben. 
Den größten Theil der Pfannen aber machen die fo ges 
nannte Erbfließende Gieder ang ,. von’ welchen das do- 
minium dire&tum durch den Erbbeſtand abgefondert, das 
domjnum utile aber bey denen damit. beliehenen Fami— 
lien mit ‘einem Fidecommifs beleget iſt, und daher von 
dem Befiger weder veraußert, noch mit Schulden beſchwe⸗ 
vet werden kann! Im ıgten Jahrhunderte hatdas Wolf 
es dahin gebracht ‚daß das Stadtregiment zwifihen dem 
Adel und ihm getheilet worden, woruͤber aber viele ades 
liche Familien die Stadt verlaſſen haben, andere aber 
darinnen geblieben, und theils ausgeſtorben, theils mit dem 
Volke vermiſchet worden ſind. Die Kalſer Karl IV und 
Wenzel haben 1348 und 87 verſprochen, die Stadt bey 
ihrer; Reichsunmittelbarkeit zu erhalten, und fie weder 
zu verpfanden noch zu verkaufen. Auf dem Keichstage 
hat fieauf der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte Bank die gte, hin⸗ 
gegen beym fchmabifchen Kreife unter den Staͤdten die 6te 
Stelle; Ihr Reichs : und Kreismatrikularanſchlag, wel⸗ 
cher ehedeffen 2934 SI. betragen bat, iſt 1683 auf 180 
l. geſetzet worden. Zu einem Rammerziele giebt ſie 740 
thl. 63 Kr. Unter ihre Vorzuͤge gehoͤret, daß ſie eine 
Reichsfahne hat, und unter ihre Merkwuͤrdigkeiten, daß die 
Scheidemuͤnze der Heller ihren Namen von derſelben hat. 
Ihr Wapen iſt eine rechte Hand im gelben, und ein gols 
denes Kreuz im rothen Felde... 1610 kamen hier unter- 
fchiedene proteftantifche-Fürften und Etande zuſammen, 
und errichteten ein Buͤndniß unter einander. 1346, 1680 
und 1728 iſt die Stadt durch Feuersbruͤnſte fehr verwuͤſtet 
worden. Das anſehnliche Gebieth der Stadt hat gu⸗ 
ten Ackerbau und eintraͤgliche Viehzucht. Es beſteht aus 
folgenden Aemtern. SEE nt 3 
1. Aus denen innerhalb der Landwehr oberbem füge 
nannten Heeggraben, belegenen Aemtern, welche ur⸗ 
ſpruͤnglich zu gemeiner Stadt gehoͤret haben; doch has 
ben andere benachbarte Reichsſtaͤnde innerhalb dieſer 
Landwehre gleichsfalls betraͤchtliche Guͤter mit der hohen 
en =: ."R und 


“ 
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und niedern Gerichtsbarkeit; und allen anhangenden Herr! 
lichkeiten und Gerechtigkelten, ohne deswegen jemals mit 
der Stadt einige Verbindung gehabt zu haben. Dieſe 
Aemter ſind GEBR En a rc 
1) Das Amt Schlicht,, in welchem ır ganz halliſche 
Doͤrfer, Darunter auch dag obengenannte-Bfarrdorf Gel 
bingen, und 4 Dörfer find, daran die Stadt Anthell har. 
Es iſt demfelben das Schloß und ehemalige Amt Lim⸗ 
burg einverleibet, welches Erasmus Herr von Limburg 
1454 an die Stadt für 45700 Fl. verkaufet bat. 
2) Das Amt Roſengartem in welchem der Stadt 11 
Derterganz, g aber zum Theilegebören.i — 
3) Das Amt Biehler, welches 19 ganz halliſche Oer⸗ 
ter enthält, und 2, daran die Stadt Theil bat. ./ 
4) Das Amt Rochened, von 28 Dertern‘, deren 18 der 
Stadt ganz, die übrigen aber nur zum Theile gehören. © 
2. Aus denen außerhalb der Landwehre, und im Um⸗ 
fange des frankifchen Kreiſes belegenen Aemtern, weiche 
* | - 


1) Das Amt Ilzhofen, ‚därinnen 
(1) Jlzbofen; ein offnes Städtchen, welches Graf 
Ei ron Hohenlohe ans einem Dorfe zu einer Stadt ges, 
macht hat: ” a a er 
(2) Drey Dörfer, an deren einen, namlich Rup⸗ 
pertshofen,, Hohenlohe Kirchberg Antheil hat. , 
2) Das Amt Sonhard, darinnder Marftflefen und 
das Schloß dieſes Namens, und noch 22 Oerter, deren 
17 ganz halliſch ſind. — ER — 
3) Das Amt Velberg, welches zum Canton Odenwald 


ſteuerbar iſt. BE 
WUeberlingen. 
Ni freye Reichsſtadt Ueberlingen liegt an einem von’ 
„ihr benannten Buſen des Bodenſees auf einem Fel⸗ 
fen, und ihre Gräben beſtehen aus Steinbrüchen. Sie 
befteht aus 3 Tpeilen, welche find, die untere Stadt , die 
‚obere Stadt, und der Gallenderg, auf welhem Bein 
wacht. Sie iſt der — a vigechan⸗ 
Es 993 u 


24 
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und bateine Eollegiatkirche zum heil. Nikolaus, ein Jo⸗ 
hanniter Haus, ein reiches Hofpital, 3 Klöfter, und noch 
2 Kirchen... Bey der Stadt entfpringt guted mineralis 
ſches Waſſer. Sie ift fehon unter den ſchwaͤbiſchen Kai⸗ 
fern eine Reichöftadt geworden. Die Kaiſer Karl IV und 
Menzel haben verfprochen, fie bey ihrer Reichsunmittel⸗ 
barkeit zu erhalten. In die Landvogtey Altorf giebt fie 
Föhrlich unter dem Namen einer Ehrung 10 Pfund Pfen- 
singe. Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten 
ber fchwäbifchen Bank die rıte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber unter den Reichsſtaͤdten die 7te Stelle. Ihr Reichs: 
und Kreismatrifularanfchlag betrug chedeffen 312 SI. 
1683 aber iff er auf 139 Fl. gefeget worden. Zu einem 
Kammerziele erlegetfie 157 Rtb. 24. Kr. 
: Su ihrem Gebiethe gehören rn 
3. Die Schlöffer Sohen-Bodman und Ramsberg. 
3. Die Narren Mahlſpüren, Bondorf,Broß:Schö> 
nach, Unter : Siggingen, Denfingen, Sernatingen. 


Mothweil. 


ONte freye Reichsſtadt Rothweil ober Rottweil liegt 
auf einer Hoͤhe am Neckar, und ihr Gebieth iſt vom 
Herzogthume Wuͤrtemberg, der oͤſtreichiſchen obern Graf⸗ 
ſchaft Hohenberg und der fürftenbergifchen Landgrafſchaft 
Baar umgeben, Sie bekennet ſich zu der roͤmiſch-katho⸗ 
liſchen Lehre, und hat ein Johanniter Haus, eine Jeſuiter 
Reſidenz, und 3 Kloͤſter. Sie iſt eine uralte Reichsſtadt, 
und hat von den Kaiſern Karl IV und Wenzel die Verſi⸗ 
therung erlanget,, daß fie bey ihrer Reichdunmittelbarfeit 
erhalten werden folle. Auf dem Reichstage hat fie unter 
ben Reichsftädten auf der ſchwaͤbiſchen Bank die rote,beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber auf der Reichsſtaͤdte Bank die 
Ste Stelle. Ihr Reichs» und Kreismatrikularanfihlag, 
welcher ehebeffen ago Fl. betrug, iſt 1683 auf 177 SI. 
und 1728 zuerſt auf 144, hernach gar auf 30, und endlich 
auf 14 ee worden. Zu einem Kammerziele iſt ſie 
gu 157 Rthlr. 203 Kr. angeſetzt. 1463 verband fie fich 
| | zum 
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zumerftenmale, und 1519 auf ewig mit den ſchweizeriſchen 
Cantonen, jedoch mit Borbebalteihres dem römifchen Reis 
che ſchuldigen Gehorſams: allein, 1632 wurde fie von die⸗ 
fem Bunde wieder ausgeſchloſſen, weil fie, als tie von den 
Schweden belagert worden, öftreichifche Befagung einges 
nommen hatte. Die vornehmfte Merkwürdigkeit dieſer 
Stadt iftdas Faiferlidye Sofgericht,, von welchem man 
in dem fihmwabifchen Landrechte, welches zur Zeit Kaiſers 
Ludwig von Bayern geichrichen zu ſeyn ſcheint, Die erſte 
Spur findet, und welches bis in Die Mitte des ısten Jahr: 
hunderts bald das Faiferl. Landgericht, bald dag Faifer!. 
Hofgericht zu Rothweil genennet worden. 1360 übertrug 
K. KRarliV dem Grafen Rudolph von Sulz diefed Lands 
gericht von kaiferl. Majeſtaͤt und des Reichs wegen zu be: 
figen umd zu halten, und 1401 gab K. Ruprecht den Gra- 
fen von Sulzdie Gewalt, einen Freyen oder Grafen an 
daſſelbe an feiner Statt zu fegen. Bon den Grafen von 
Sulz iftdiefes Erbhofrichteramt an das ſchwarzenbergi⸗ 
fche Haus gekommen, wie oben S. 1438 bey der Landgraf: 
ſchaft Kletgam gelebret worden, und der Fürft zu Schwar: 
zenberg erwähler ſelbſt einen Amtsftatthalter aus dem 
. Grafen: oder Herrenftande. In demfelben fügen 7 Urthel⸗ 
cher. Es haͤngt ganz allein vom Kaifer ab. Geine 
Gerichtsbarkeit erſtrecket ſich über den fehwabifchen Kreis, 
über die in Schwaben belegenen öftreichifchen Lander, und 
uber den franktfchen und die rheinifchen Kreife; Doch has 
ben fehr viele Stande Befrenungsprivilegien dagegen er= 
alten , welche fich aber. ordentlichermeife auf die Ehehaf⸗ 
ten, oder die dem Hofgerichte vorbebaltenen Falle nicht 
beziehen. Es hat concurrentem jurisdictionem mit den 
apa feines Bezirks; welche aber von Fangen Zei: 
sen her viele Klagen wider daffelbe vorgebracht haben. 
Man kann von demfelben und feinen Urtheilen an die höch- 
ſten Reichsgerichte appelliren. Endlich ift noch anzu: . 
merken, daß bey diefer Stadt eine freye Bürſch von 
jiemlich weitem Iimfangefey. - 
Das Gebieth der Stadt begreift einen anfehnlichen, 
ja, wie man mepnet, den beften Theil der eigenthümlichen 
Buter der 15g1 ausgeforbenen Grafen von Zimmern, 
—* Du oder 
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oder Zimberm, welchen die Stadt um 88000 Fl. ertaufet 
bat. Es iſt auch das Stammhaus der Grafen darinnen 
belegen. Die Pfarren, welche zu Diefem Gebiethe gehören, 

find: Altſtatt, Dauchingen, Deislingen, Dietingen, 
— Epfendorf, Zerven- Zimmern, Steedorf, 
Stetten; Degen, im Dorfe.diefed Namens, 


- Heilbronn, 


St freye Reichsſtadt Heilbrunn, ‚oder Sailbronn, 
liegt am Neckar, in einer fehr angenehmen ,_ frucht- 
baren, und vornehmlich an Wein reichen Gegend, aufder 
Gränze d des Herzogthums Würtemberg und der Chur⸗ 
Pfalz. Sie iſt wohl gebauet, und unter ihren 3 Kirchen iſt 
die Pfarrkirche zu St. Kilian die anfehnlichfte.. Das Gy⸗ 
mnaſium und der, Stadt Buͤcherſaal find in dem ehemali⸗ 
gen Minoritenklofter. Es iffhier ein Haus und eine Com⸗ 
thurey deg deutfiben Ordens, zu welcher die Dörfer Wim: 
menthalund Sondheim gehören, ein Carmeliter Klofter, 
und ein Frauenklofter vom ©. Klara Orden. Die Res 
gierungsform iſt ariſtokratiſch, und der Magiſtrat, fo wie 
die meiften Einwohner, der evangelifch : Iutberifchen Leh⸗ 
re zugethan. K. Heinrich IV foll diefen Ort zu einer Stadt 
zu bauen angefangen, Friderich II folche vergrößert und 
beffer befeſtiget, Conrad IIl zu einer Reichsſtadt gentacht, 
und Fri erichder IT ihr die 3 Farben, blau, roth und weß 
auch zum Wapen einen fchwarzen Adler im gelbeniselbn 
gegeben haben. Die Kaifer Karl IV und Wenzel bc 

ihr die Verficherung ertheilet , daß fie bey ihrer Rei 
unmittelbarkeit erhalten werden folle. Ehedeſſen —* 
eine Zeitlang unter wuͤrzburgiſchem, und na 
chur-pfälzifchen Schuße geſtanden, jest ſteht fie —* * 
tembergifthem Schirme. Auf dem. Reichstage hat ſi 

der ſchwaͤbiſchen Reichsftadte Bank die ıate,- beym 
ken Kreife aber ie den Reichsſtaͤdten die gte: 

Ihr Reichs: und Kreismatrikularanſchlag hat, 55 
208 I. betragen; 1683 aber iſt er quf og ch 
1728 auf 12651. gefeger merben. — Kummer 
I hei 1aB GI. Tu Benni cr 
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- he Bebietb, begreift die fehönen Pfarrdörfer Slein, 
- Bödingen , Neckergartach und Frankenbach. 


Gmuͤnd. 
Sie freye Reichsſtadt Gmünd oder Gemünd, auch 


ſchwäbiſch Gmünd, vor Alters und anfaͤnglich 
Kayſersreuth, liegt an der Rems, und am Ende des 


Remsthals, zmifchen dem würtembergifchen Klofteramte 


Lorch und der Herrfchaft Heydenheim; ihr Gebierh grans 
zet auch an die Neichsitadt Aalen und Herrfchaft Rech: 
berg. Dieganze Stadt iſt der römifch-Fatbolifchen Lehre 
zugetban, hat, außer der Hauptfirche zum heil. Kreuze, 
noch 3 andere Kirchen, und eine beym Spitale, 4 Manns: 
und 2 Frauenflöfter. DerMagiftrat wird aus dem Vol⸗ 
fe erwaͤhlet. Sie ift wabrfcheinlicher weiſe eine Munici— 
palitadt der Herzoge von Schwaben aus dem hohenſtaufi⸗ 
fchen Befchlechte gewefen, iſt aber hernach zur Reichsfrey⸗ 
heit gelanget, und die Kaiſer Karl IV und Wenzel haben 
verfprochen, fie bey ihrer Reichdunmittelbarfeit zu erhal: 
ten. Auf dem Reichstage bat fie auf der ſchwabiſchen 
Reichsſtadte Bank die rzfe, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
unter den Reichsftadten die 10te Stelle. Ihr Reichs: und 
Kreismatrikularanfchlag, welcher ebedeffen 176 XI. be: 
trug, iſt 1683 auf 115, 1728 aber auf 142 FI. gefegt wor: 
den. Zu einem Kammerziele fol fie 101 Rthlr. 414 Kr. 
erlegen: Bey derfelben ift eine gemeine Pürfch, genannt 
Mundart. | 
Zu ihrem Gebiethe gehören die Pfarren Bargau, De: 
wangen, Herrligkofen, Tggingen, Mogglingen und 
Bobingen, Lautern, Muthlangen, Ober Bettrin— 
gen, Spreitbach, Weil, Wetzgau, zimmerbach. 


Memmingen. 


Hi freye Reichsftadt Memmingen liegt an einem 
ABache, welcher die Aach genennet wird, und in die 
Iler laͤuft, in einer fchönen und fruchtbaren Ebene, er 
— 595 Be 
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ift der evangelifchen Lehre zugethan, und die vornehmſte 
Pfarrkirche zu St. Martin gehöret. den Lutheranern ganz, 
die Kirche zu. unfer Frauen aber haben fie, laut Vertrags 
von‘ 1569, mit den biefigen Katholiken gemeinfchaftlich. 
E38 ift auch noch ein Auguſtiner Mönchenkloffer mit einer 
Kirche, ein Srancifcaner Nonnenklofter, ein Klofter oder 
Wohnhaus der Rreuzberren Ordinis S. Spiritus de Roma 
in Saxia, nebft einem dabey befindlichen Hofpitale mit einer 
Kirche, ein Haus fir arme Verbärgerte, Die Kapelle zu den 
heil. Dreykönigen genannt, ein großes und ein Fleines 
Spital vorhanden. Der evangelifche Magiſtrat, welcher 
aus 19 Perfonen befteht, ift theild aus den Befchlechtern 
(Patricien), theild aus der Gemeine. Das Wapen ber 
Stadt iſt ein halber Adler und ein rothes Kreuz im weiß: 
fen Felde. Es iſt ungewiß, ob fie vor Alters zur guelfl» — 
ſchen Grafſchaft Altorf gehöret habe, oder nicht? Doch 
weiß man, daß Welf VI fich oft daſelbſt aufgehalten babe, 
und gefforben fey. Unter Kaifer Friderich I war fie ſchon 
eine freye Reichsſtadt, und befeftigte,flch nach Abgang des 
auelfifch-altorfifchen Stammes dergeftalt in Ihrer Reichs⸗ 
freyheit, daß König Rudolpb folche 1286 in einer. Urkunde 
erkannte und beftatigte. Die Raifer Kari IV und Wen- 
zel verfprachen, daß fie bey ihrer Reichsunmittelbarkeit 
erhalten werden folle. Auf dem Reichstage bat fie unter 
den Reichsitädten auf der fehwäbifchen Bank die, 14te, 
beym fchwabifchen Kreife aber unter den Reichsftabten die 
sıteßtelle. Ahr Reichsmatrikularanſchlag, welcher ehes 
beffen 248 SI. betrug, wurde 1683 auf 150 FI. und 1706 
auf 75 Bl. gefeget. Zu einem Rammerziele giebt ſie 281 
Rthlr. 325 Kr. Wegen ded Amman⸗Amts giebt ſie jahr 
Lich zur Ehrung 15 Pf. Heller in das Waibelamt der fan 
vogtey Schwaben. . Gie treibt einen ziemlichen Handel 
nach der Schweiz, Italien, und andern ihr naher geleger 
nen Ländern, mit bayerifihem Salze, biefiget Leinwand, 
Hopfen, Getreide, und andern Gütern und Waaren, 
1647 wurde fie von Eaiferlichen und bayerifchen Kriegsvol⸗ 
Fern 9 Wochen lang belagert, und endlich erobert - 7°; * 
Das Bebierh der Stadt gehöret a Re 
nach dem-geneinen Wefen derfelben, dem geößten Sheile- 
nach aber dem Hofpitale, = — I. >)" Zu 
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1. Die Zerrſchaft Kifenburg gehöret theilsdpem Pas 


triciat in Memmingen, theil® dem Unterhofpitale. An 
derſelben find 3 adeliche Sige, namlich Kifenbuig, 

Grünfurch und Trunfelsberg, das Dorf Amadin⸗ 
gen, und 3 Weiler. 

2. Künersberg, ein Gut ded Herrn von Küner, Edlen 
von Künersberg, mofelbft ein gutes Bad ift, auch Eiegel: 
erbe gefunden, und eine Fabrik von unachtem Porzellan 
angelegt worden, die viele ſchoͤne Arbeiten Liefert. . 

2. rg, ein Schloß mit zugehörigen Guͤ⸗ 
tern, gehöret dem Oberhoſpitale des Ordens des heil. 


iſtes 
4 Unter:Solzgünz, ein katholiſches Dorf, mit der 
Pfarrkirche für Ober⸗- und Unter-Holggüng, gehöret dem 
Unterbofpitale. 
5. Zauben, ein evangelifches Pfarrderf an der Guͤnz, 
woſelbſt eine Meßing: Blech: und Dratfabrik iſt. 

6. Das But her Ben Theile ein Lehn vom 
Uinterbofpitale, und gehoͤret der adelichen Familie von 
© 7: geienpaufen, ein evangeithed Warrderf, an ci 
I enbaufen, ein evangelifches Pfarrdorf, an eis 
nem Feen Berge, gehöret dem Hofpitale. 

8. Erkheim, ein langes Dorf, mit einer Fatholifchen 
und evangelifchen Pfarrkirche, zu welcher legtern dag Fi: 
lial Dankelsried gehöret, woſelbſt ein guter Stahlbrunn 
if. Das Klofter Ditobeuren bat dad größte Antheil an 


em, u; 

9. Arlesried, ein evangeliſches Pfarrdorf. | 

10, Woringen, auch ein evangelifched Dorf, welches 
das Unterhofpital von Kempten zu Lehn hat, bat eine ev: 
angelifche und Fatholifche Kirche. e | 
Ir Haufen, ein evangelifihes Dorf, gehoͤret dem Ho⸗ 
172. Die evangelifchen Pfarrdörfer Volkratshofen 
Steinheim und Burach gehören dem Hofpitale. 
13. Berg, ein evangeltfches Pfarrdorf, welches ums 
terfchiedenen Perfonen und den milden Stiftungen zuge: 


‚höret. 
: 14. Egelſee gehoͤret theils ber Reichsabtey — 
* en, 
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fen, theils der Stadt Memmingen, nebſt der unweit da- 
von befindlichen Bruͤcke uͤber die Iſer. 
2 Anm. Dev freye Pürſchbezirk auf dem Bofferharde 
bey Hiemmingen gränzet gegen Dfien an die Guͤnz, gegen GSiü- 
den an die femptifcben und ottobeurifchen Korfte, gegen Weiten 
theils an die ler, theils jenſeits derſelben an die geil: wurzacht: 
ſchen, rothiſchen, ochſenhauſiſchen und erolzheimifchen Forſte, ge: _ 
gen Norden an den Babenhaufer Weyher und ort. Er begreift 
den größten Theil des memmingijchen Gebieths, und andere Ges 
biethe. Ale dazu gehörige Herriihaften Haben darinnen eine ge: 
meinfchaftlahe unabgetheilte Jagdgerechtigkeit, naͤmlich Mindel: 
heim, Ottobeuren, Booß, Babenhaufen, Eiſenburg, Ober:Holz- 
ging, Trunkelsberg, Zeil-Wurzach, Kempten, Ochfenhaufen, Erolze 
beim, Dfterberg, Eronburg, Roth, Burheim, Dieminingen. In 
dieſem Difiriete hat die Stadt Memmingen von langer Zeit her das 
Dirc&torium. ſ. Hoflmanni Difp. de libera venatione, 
fpeciatim Suevo-Memmingentt. Tubingæ 1753. 


Lindau. 
Nie freye Reichsſtadt Lindau, welche in alten Urkun— 
den Lintouua, Lindaugia, Lindowe, von einigen auf 
riechiſch Phylyreea, von Lindenbaͤumen, genennet wird, 
eht auf einer Inſel im Bodenſee, und iſt mit dem feſten 
Lande durch eine Bruͤcke verbunden. Dieſe Inſel, auf 
welcher die Stadt erbauet iſt, wird durch einen Arm des 
Bodenſees durchſchnitten, fo daß dadurch wieder eine klei⸗ 
ne mit einer Mauer umgebene Inſel entſteht, welche von 
der Stadt abgeſondert iſt, und aus Weinbergen und 
Gaͤrten beſteht. Dieſer Lage wegen hat man Lindau das 
ſchwaͤbiſche Venedig genennet. Von dem hieſigen Reichs⸗ 
ſtifte und deſſelben Verhaltniſſe gegen die Stadt iſt oben 
©. 1419 f. gehandelt worden. > Die Bürgerfchaft iſt mei⸗ 
ſtentheils der evangelifchen Lehre .zugetban. Die-Pfarr- 
Eiche ift dem heil. Stephan gewidmet. Das Gpital iff 
wohl begütert. Die lateiniſche Schule. hat 4 Klaffen. 
Die Burg und die fo genannte Heydenmauer, (welcher. 
Thurm bey dem Thore an der: Brüste, welche aufs. feffe 
Land führer, ſteht) werden. fir alte römifche Gebaude ge- 
halten, von welchen Ziberiug Nero dag legte, und Con— 
ſtantinus Chlorus das erſte aufgefuhrer haben fol, als Ne 
au 


\ 
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auf diefer Inſel ihr Lager wider die Vindelicier und Ales 
mannier gehabt. Man halt auch dafür, daß bey diefer 
Burg ſchon damals eine Etadt, und zu der Zeit, alg die 
chriftliche Kehre in diefer Gegend befannt und angenom: 
men worden, die Kleine Peterskirche auf diefer Inſel er: 
bauet worden fey. Die Stadt koͤmmt auch zur Zeit der 
Karolinger in 2 Urfunden unter dem Namen curtis Lin- 
towa vor. Im Fahre 948 iſt ſie von dem fihmsabifchen 
Herzoge Hermann eingeafchert worden, worauf fich viele 
Lindauer aufs fefte Land nach Efchach begeben haben, wel- 
cher Ort Dadurch zu einer Stadt oder Burg angemachfen. 
Als er aber im ı ıten Jahrhunderte durch Feuer verwuͤſtet 
worden, haben fie fich von ihrem Oberherrn, Grafen Hu: 
go von Bregenz, losgekaufet, find wieder auf die Inſel zus 
rück gefehrer; und haben Die Stadt Lindau wieder berge— 
ftellet, welche 1264 und 1347 abermals faft ganz abge: 
brannt F Aus Königs Rudolphs Freyheitsbriefe von 
1275 erhellet, daß die Stadt damals, und ſchon eine ge— 
raume Zeit vorher eine freye Reichsſtadt geweſen ſey. Die 
Kaiſer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, fie bey 
ihrer Reichsunmittelbarkeit zu erhalten. 1396 hat fie 
die Reichsbogtey oder das Amman⸗Amt auf ewig an fich 
geloͤſet. Sie hat auf dem Reichstage unter den Reichs— 

hädien Ber ſchwaͤbiſchen Bank die ı5te, bey dem ſchwaͤbi⸗ 
chen Rreife aber unter den Reichsſtaͤdten die i2te Stelle, 
hr Reichs = und Kreismatrikularanfihlag, welcher ehe— 
eſſen 196 1. betrug, wurde 1683 auf 90 Fl. hingegen 
23 FI. gefeger, jedoch mit Vorbehalt. einer 
Verminderung auf einergemiffe Zeit. Der Magiftrat be- 
— dem geheimen und weitern Rathe. Ehedeſſen 
dar fie eine Mahlitatt des Landgerichts; an ihrer Statt 
aber iſt daſſelbe vom Ende des 15ten Jahrhunderts an zu 
or gehalten morden. Gie giebt jahrlich unter dem 
‚Ramen eier Ehrung 2 Fuder Wein im die Landvogtey 
Altorf. 18, hieſelbſt auf einem Reichdtage Die Kam: 
Mergericht ordnung verfertiget worden. . 1647 iſt fie von 
den Schweden 9 Wochen. lang vergeblich belagert worden. 
1 28 b fie heiraͤchtlichen Brandſchaden erlitten. 
X es wur —* LG h Iydidsd'. —6 
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Von dem Bebiethe der Stadt hat “Joh. Andr. Raub 
von 1626 bis 1628 eine genaue Charte verfertiget, welche 
hierauf ang Licht geftellet worden. Es granzet an die 

errfchaften Wafferburg, Tettnang, Achberg, Neu-Ras- 
vensburg und Bregenz, von welcher legtern es durch den 
Heinen Fluß Liblach getrennet wird.- Wir bemerken 

1. Die Dörfer Eſchach oder Aeſchach, (melches vor 
Alters ein Stadtchen gemefen;) Ridenbady, Schönau 
und Oberraitnau, welche der Stadt eigenthuͤmlich zuges 
hören, in deren jedem aber das weltliche Stift zu Lindau 
einen Kellnhof oder Meyerhof hat. Die Reichsvogtey 
oder Schutzgerechtigkeit über folche Kellnhöfe hat Kaifer 
Ludwig 1334 an Grafen Hugo von Bregenz,“ Kaifer 
Karl IV 1364 und 66 an Ulrich, Grafen zu Helfenftein, 
ben Xeltern, Kaiſer Wenzel 1394 an Merk von Schellen- 
berg, und endlich Kaifer Sigmund 1430 an die Stade 
Lindau für 1300 51. verpfandet, auch Kaifer Martmilian 
der Stadt ein Privilegium de non reluendo, daruber er: 
theilet. Nichts defto weniger wurde 1628 die Wieder: 
einlöfung diefer Reichspfandſchaft vor und felbige zugleich 
mit den 4 Dörfern, darinn die 4 Kellnhoͤfe gelegen, ber 
Stadt abgenommen, und dem Grafen Haug von Mont; 
fort zur Verwaltung übergeben, welcher fie 1638 der Erz- 
herzoginn Claudia zu Infpruck abtrat. Die Stadt Lin⸗ 
dau aber wurde 1648 durch den weſtphaͤliſchen Frieden, - 
und 1649 durch Faiferliche Commiſſarien wieder in den 
Befig der 4 Dörfer und der Reichsvogtey über des Stiſts 
darin belegene Kellnhöfe gefegt. Zu den Einkunften der 
Vogtep, und zwar zu dem Vogerechte, gehöret unter an⸗ 
dern der fo genannte Nußzuber, welcher in ı Scheffel und 
60 Bierteln Nuffen beſteht, und den die Erbtruchfeffen von 
Waldburg von dem heil. Röm. Reich zu Lehn empfangen, 
von ihnen aber die Stadt Lindau zum Afterlehn erhalt. 
Obgedachte 4 Dörfer find noch vor 1430 des Burgerrechtg 

u Lindau fähig geweſen; die 3 erſten liegen in der Stadt 
Lindau hoben und niedern Obrigkeit; uber dag 4te aber 
Hat die Stadt nur die niedere Gerichtsbarkeit. 

2. Die Dörfer und Weiler Schaden, Tegel ein, Ho⸗ 
sy, Heimasrteutin, Streitielsfingen un er 

un 
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und die Schlöffer Senfftnau und Alwind Ilegen in der 
Stadt hoben und niedern Gerichtsbarkeit. Senfftnau 
ift ein adelich Erblehn vom Stifte Lindau. 

3. Die vier Pſarren Herkenſchweiler, Sigmanszell, 
Weiffenberg, Unterraitnau, mit zugehörigen Weilern 


und Höfen, imgleichen Befenreutin, und andere Derter 


liegen in der Stadt niedern und graflich » montfortifchen 
hoben Obrigkeit. | | 


Dinkelöbihl, 


ie freye Reichsftadt Dinkelsbühl oder Dünkelſpühl, 

von einigen Tricollis, Zeacollis oder Zeapolis ges 
nannt, liegt zwifchen der Graffchaft Dettingen und dem 
Fuͤrſtenthume Anfpach, an der Wernig, auf 3 Buͤheln 
oder Hügeln, auf welchen vor Alterd Dinfel gemachfen, 
daher ihr Name koͤmmt; mie fie denn auch 3 Buͤhel, auf 
welchen eine vergoldete Dinkelahre fteht, im Wapen fuͤh⸗ 
vet. Ihre Einmohner find theils evangelifih: lurherifch, 
theils roͤmiſch⸗katholiſch; legtere haben die Hauptfirche, 
und 2 Mönchenklöfter ; jene aber die Spitalfirche, ihr eis 
genes Confifforium, und 2 deutſche Echulen, in deren eis 
ner, vermöge Vergleichs von 1651, lateinifch gelchret 
werdenbarf. Der Magiſtrat iff auch halb Fatholifch, und 


halb evangeliſch. Der deutfihe Orden har hieſelbſt ein 


Amt und eine Bogtey, fo zu der Comthurey Ellingen ges 
böret, und welchen unter andern das Dorf Wimmelbach 
zuftandig if. In einem alten Infiegel wird diefer Dre 
Oppidum villicum genennet, und iſt ums Jahr 928 zuerft 
mit einer einfachen, 1126 aber mit einer gedoppelten 
Mauer umgeben worden. 1351 ift die Stadt vom Kat: 
fer an bie Grafen von Dettingen verpfandet worden, hat: 
fich aber felbft wieder gelöfet. Die Kaifer Karl IV und 
Wenzel haben verfprochen, fie bey ihrer Reichsunmittel⸗ 
barfeit zu erhalten. Auf dem Reichstage hat fie unter den 
Reichsſtaͤdten der fchwabifchen Bank die ı6te, bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den Reichsftädten die 13te 
Stelle. Ihr Reichs: und Kreismatrifularanfchlag, pi 

* er 
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cher ehedeſſen 208 Fl. betrug, ift 1683 auf 90 Fl. geſetzet 
worden; zu einem Kammerziele aber iſt fie auf 148 Rthir. 
zı Kr. angefeßet. 

Zu ihrem kleinen Gebiethe gehöret der Weiler Tief: 
weeg. m | = 


— | 
Biherah, 
| De freye Reichsſtadt Biberach und ihr Gebieth liegt 
am Fluͤßchen Rieß, bey den Abteyen Ochſenhauſen 
und Heggbach, iſt auch vom oͤſtreichiſchen und andern Ge⸗ 
biethen umgeben. Sie ſteht in einem Thale zwiſchen Ber⸗ 
gen. Ihr Magiſtrat iſt halb katholiſch und halb evan⸗ 
gelifch. Die Hauptkirche a St. Martin, und das reiche 
Hofpital mit feiner Kirche ſind beyden Religlonen gemein ; 
die Evangelifchen haben auch die Kirche zu ©. Maria 
Magdalena, und jede gottesdienfkliche Partey bat eine la⸗ 
teiniiche Schule. In der Stadt iſt ein Wonnentlöfter, und 
bey derfelbehein Deönchenklofter. Ihr Wapen iſt ein 
goldener gekroͤnter Biber im blauen Felde. Die Kaifer 
"Karl IV und Wenzel haben verfprochen, die Stadt bey 
ihrer Reichgunmittelbarkeit zu erhalten. Auf dem Reiche: 
tage hat fie unter den Reichsftadten der ſchwaͤbiſchen Bank 
die ı7te, bey dem fchwabifchen Kreife aber unter den 
Keichefiadten die 14te Stelle. Ihr Reichs- und. Kreis— 
matrifuleranfchlag betrug ehedeſſen 196 Fl. 1683 aber 
wurde er auf 655 51. geſetzt. Zu einem Rantuterziele folk 
fie gı Rthlr. 144 Kr. geben. In die Landvogtey Altorf 
giebt fie zur Ehrung jahrlich 10 Pfund Pfennige. 
Das zu ihrem, Gebiethe gehörige Pfarrdorf, Ober⸗ 
Solzbeim iff evangelifch. Außer den Dörfern Alten⸗ 
weiler, Bealtringen, Ingerkingen, Laubershaufen; 
und unterfchiedenen Wellern und Höfen, bat. fie unter 
hoben. Obrigkeit der untern — jeden 
Weiler und Höfe mit der niedern Berichtöbarkeit, |... 7. 


- die Te 
Ravenshurg Mann: 

Si ichsſtad burg, vor Alters Gra⸗ 
Doe, * einem Spalt, an gtuffe 5 
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im Algen, und iſt rings von der Landvogtey umgeben. 
In derfelben haben die Kath::ifen und Evangelifchen, ſo⸗ 
mol in welt: als geiftlichen Sachen, gleiches Recht, aus 
beyden wird auch der Magiſtrat in gleicher Anzahl befeger. 
Es find bier 3 Klöffer. Die Kirche. bey dem Carmeliter 
Klofter haben beyde gottesdienftliche Parteyen in Bemeins 
fihaft, außer derfelben aber haben die Evangelifchen die 
"Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, und die Katholiken haben 
zwo Pfarrfirchen. Die Stadt hat vor Wters zu der guels 
phifchen Graffchaft Altorf geböret, ift aber ſchon vor Koͤ⸗ 
nig Rudolphs Zeit eine Neichsftadt geweſen, wie aus defs 
felben ihr ertbeilten Privilegien von 1276 und 86 erbellet,. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verfprochen, fie 
bey ihrer Reichsunmittelbarkeit Fr erhalten. Auf dem 
Reichstage bat fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen 
anf die 18te, bey dem fihwabifchen Kreife aber unter 
den Reichsſtaͤdten die 15te Stelle. Ahr Lr:ichs- und Kreige 


matrifularanfchlag ift 1683 von ı © 5. herunter auf 78. 
-I 


Fl. gefeget, 1728 aber wieder auf 100 Fl. erhöhet wor⸗ 
den. Zu einem Kammerziele hat fie bo Rthlr. 77& Kr. zu 
- erlegen. In die Bandvogtey giebt fie zur Ehrung jährlich 
10 Mund Pfenninge. Sie ift eine uralte Mahiſtatt deg 


Landgerichts auf der Leutkircher Heide und in der Puͤrs. 


Die Burg und Fefte, welche bey der Stadt auf einem Hu: 
gel gelegen hat, und 1647 von den Schweden verbrannt 
worden, iff zu der Randvogtey in Ober⸗ und Nieder: Schwaz» 
ben gezogen worden. 

Die Zerrſchaft Schmaleck, welche die Grafen von 
Berden: und Heiligenberg der Stadt verfauft haben, und 


— 


ihre Gerichte Albertſchwendi, Dankertſchweiler und 


Bettenreuti, liegen in der Landvogtey hohen Obrigkeit. 
in eben derſelben hoben und niedern Gerichtsbarkeit lie: 
gen noch viele andere Guter der Stadt: Aus Kaifer Fri: 
derichs III Privilegio von 1478 erbellet, daß der Stadt 
das Oberforſtamt uber den ganzen Altorfer Wald, und die 
Befegung eines jährlichen Waldgerichtg, von Reiche zu 


Lehn gegeben worden. Bon dem ravensburgifchen Jagd 


diffricte hat Friderich Gradmann von Ravensburg 1735 
eine kleine Eharte herausgegeben, auf welcher dag unter 
2Th. 3%. se der 
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der hohen Obrigkeit der Stadt ſtehende kleine Gebieth 
gleichfalls abgezeichnet iſt. | 


= Kempten, 


Ni freye Reichsſtadt Kempten , Campidona, liegt im 
Algau, an der ler, welche zwiſchen der Stadt und 
Vorſtadt fließt, und fol in der Gegend ftehen, mo das 
alte Campodunum oder Campidunum geftanden bat: al- 
lein, obgleich biefelbft eine roͤmiſche Station gemefen iſt, 
fo feget doch Ptolemaͤus das Campodunum zwifchen Die 
Zluffe Ifer und Inn, daher, ed wahrfcheinlicher in der 
Gegend der bayerifchen Hauptffadt München geſuchet 
wird. Die Stadt und ihr Magiftrat bekennen füch zur 
eväangelifchen Kehre, und fie hat eine feine Pfarrfirche und 
eirte lateinifche Schule. Ihr Wapen ift der Reichgadfer, 
welcher von oben berab getheilet, halb vergoldet und halb 
ſchwarz iſt. Die Stadt behauptet, alter zu feyn, als dag 
bey ihr. liegende Reichsſtift, und diefes Kebrer es um, und 
verfichert „.daß-die Stadt von den Aebten mit Mauern 
umgeben, in die Geftalt einer Stadt gebracht worden, 
und ihnen vor Alters unterebanig gemefen fey, fo daß vor 
dem ı3ten Jahrhunderte Fein Schatten ihrer Unmittel: 
barkeit gezeiget werden fönne. Hingegen die Stadt giebt 
zwar zu, daß die Aebte vor Alters unterfchiedene Rega— 
lien und Gerechtigfeiten in der Stadt nach und nach an 
fich gebracht, Teugnet aber, daß fie jemals eine völlige 
Oberherrlichkeit über diefelbe erlanget * ſondern will 
allezeit eine unmittelbare Reichsſtadt geweſen ſeyn. Dem 
ſey mie ihm wolle, fo iſt gewiß, daß König Rudolph I fich 
in einer Urkunde von 1289 ihren legitimum advocatum 
genannt, und verordnet habe, daß die Burger von des Ab: 
te8 oder Gotteshaufes wegen auf Feinerley Weife angeta- 
ſtet, verpfandet, noch beſchweret werden follen, welche 
‚Urkunde auch vom Kaifer Albrecht I 1304, und Karl IV- 
1354 wiederholet und beffatiget worden; daß letztgenann⸗ 
ter Raifer durch Urkunden von 1348, 55, und 61 ihre 
Reichsunmittelbarfeit von neuem befeffiger, und —— 

en⸗ 


Kempten 1539 


. Menzel eben diefed 1370 und 77 gerban babe: und end» 
lich, daß Kaiſer Friderich IIT, fie 1488 aufs neue in feinen 
und des Reichs Schuß und Schirm, darunter fie wie ans 
dere Reichsſtaͤdte jederzeit ohne Mittel geböret babe, ges 
nommen, auch ihre alten Rechte und Freyheiten befkatiger 
habe. Endlich hat die Stadt 1525 alle Rechte, Gerechs 
tigfeiten, Nugungen und Gefalle, infonderheit alle Zölle, 
welche dag Stift in⸗ und außerhalb der Stadt gehabt, fiir 
30000 Boldgulden an fich gefaufet, welchen Kaufcontract 
nicht allein Kaiſer Karl V, fondern auch alle feine Nachfols 
ger und der papftliche Stuhl zu Rom beſtaͤtiget. Vermoͤ— 
ge eben dieſes Kaufcontracts fol dag fürftliche Stift auf 
feinem Grund und Boden nur fo viele Gebaude, als zu feis 
ner Nothdurft, Wefen und Gebrauche erfordert werden, 
aufführen, Feinesweges aber das Klofter ſelbſt befeftigen, 
und Deswegen einigen Bau vornehmen, noch mich inners _ 
halb einer Meile um die Stodt Kempten weder offenen noch 
heimlichen Markt halten und halten laffen. 1633 wurde 
die Stadt von Faiferlichen Kriegsvoͤllern mit Sturm ers 
obert, und wohl 2 Drittelder ganzen Burgerfchaft umge: 
bracht. Auf dem Reichstage har fle unter den Reiches 
— auf der ſchwaͤbiſchen Bank die 20ſte, beym ſchwaͤ⸗ 
iſchen Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten die 16te Stelle. 
Ihr Reichs- und Kreismatrikularanſchlag, welcher ehe⸗ 
deſſen 156 SI. betrug, iſt 1683 auf 52 Fl. geſetzet worden. 
Zu einem Rammerziele giebt fie go Rthlr. 54 Kr. Sie hat 
feine Dörfer, aber doch fonft viele Güter, Renten, Zinfen, 
Sehnten, und andere Einkünfte, - | | 


Kaufbeuren 


Mie freye Neichsftadt Kauffbeuren und ihr Geblerß 
/ liegt im Algau, an der Wertach, und in dem davon 
benannten Thale, zwifchen dem Bisrhume Augsburg, und 
den Abteyen Kempten und Drfee, Bor dem ı4ten Sabre 
hunderte, ja noch 1336 hat fie fehlechtbin Buren oder 
Bürun geheißen. Die Bürgerfipaft iſt theils der evans 
geliſchen, theils der pashelißpen Lehre zugethan. * 
5E 2 dagi⸗ 
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Magiftrat befteht aus 8 evangelifchen und 4 Eatholifchen 
Perſonen; in dem Stadtgerichte und großen Rathe figen . 
auch in jedem 2 Fatholifche Mitglieder, die übrigen aber 
find evangeliſch. Es iſt hier eine Reſiden der Jeſuiten, 
und ein Franciſcaner Nonnenkloſter. In oder bey der 
Stadt iſt vor Alters eine Burg gleiches Namens geweſen, 
vorn welcher, nach einiger Mepnung, Friderich von Buren, 
welcher der Vater Friderichs von GStauffen, erften Hers 
098 von Schwaben, gewefen, den Zunamen gehabt hat. 
Nach Abgang der Herzoge von Schwaben aus dem hohen⸗ 
ſtauffenſchen Haufe ift die Stadt ang Reich gefallen. Die 
Kaiſer Karl IV und Wenzel haben verfprochen, fie bey 
ihrer Reichsunmittelbarkeit zu erhalten. Auf dem Reichs: 
tage bat fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen 
Bank die 22ſte, beym fehwabifchen Kreife aber unter den 
Reichsſtaͤdten die ızte Stelle. Ihr Reich8- und Kreis: 
matritularanfchlag betrug ebedeffen 160 FI. ift aber 1683 
auf 53531. gefeget worden. Su einem Kammerziele er⸗ 
leget fie 44 Rthlr. 65 Kr. 

In ihrem Gebiethe find die Dörfer ber: Beuren, 
Maurſtetten, Ober-Bermeringen, Ober⸗Oſtendorf, 


Weſtendorf. 
Heil, 


Fe fee Reichsſtadt Weil, Wila, welche auch Wei⸗ 
lerftadt, Stadtwil, oder Weil die Stadt, zum 
Unterfchiede vom Dorfe gleiches Namens, genennet wird, 
lieat am Zluffe Wurm, zwifchen den würtembergifchen 
Staͤdten Liebenzell und Sindelfingen, und iſt ganz vom 
—— Wuͤrtemberg umgeben. Sie iſt der roͤmiſch⸗ 
atholiſchen Lehre zugethan. Die Pfarrkirche zu S. Peter 
iſt eine Collegiatkirche geweſen. Es iſt hier ein Auguffi- 
ner und Kapuziner Moͤnchenkloſter, und ein reiches Ho⸗ 
ſpital. Man weiß nicht eigentlich, wenn die Stadt zur 
Reichsunmittelbarkeit gelanget ſey. Die Kaiſer Karl IV 
und Wenzel haben verſprochen, ſie bey derſelben zu er⸗ 
halten. Auf dem Reichstage hat ſie auf der a 
ank 


Wangen. 13341 
Bank der Reichsſtaͤdte die agffe, beym ſchwaͤbiſchen Kreis | 


fe aber unter den Keichsftadten die ı8te Stelle. 


Reichs- und Kreißmatrifularanfchlag, welcher ehedeffen 
60 Fl. betrug, iff 1683 auf ı8FL. 1728 aber wieder auf 
30 Fl. gefeget worden. Zu einem Kammerziele bat fie 


45 Rthlr. 10 Kr. zu erlegen. - Wegen des Stadtvogt> 


oder Amman-Amtes giebt fie jahrlich 10 Pfund Heller 
zur Ehrung in das Waibel: Amt der Reichtlandvogtey Als 
torf. 1388 kam Graf Ulrich zu Wuͤrtemberg in einer bey 
diefer Stadt gehaltenen Schlacht um. 1648 murde fie 
von franzöfifchen Kriegsvölfern mit Sturm erobert. Bey 
derfelben ift eine freye Puͤrſch. 


Wangen‘ 


Fi freye Reichsſtadt Wangen und ihr Gebieth liegt 


am Fluffe Argen, zwifchen der Landvogtey Altorf 
und den Herrfchaften Tettnang, Egloff, und andern. Sie 
iftder römifch-Fatholifchen Lehre zugethan, bat eine Pfarr- 
fieche, ein Spital, und ein Kapuziner Mönchenflofter. 
Die eigentliche Zeit, da ihre Reichdunmittelbarfeit ange: 
gangen, iſt nicht befannt. Katfer Ludwig verfegte fie 1330 
an Hugo, Brafen von Bregenz. Die Kaifer Karl IV 
und Wenzel verfprachen, fie bey ihrer Reichsfreyheit zu 
erhalten. Auf dem Reichstage iſt fie unter den Reiche. 
fadten der fehmabifchen Bank die 24ſte, beym ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreife aber die ıgte, Ihr Reichs und Kreismatris 
fularanfchlag, welcher ehedeffen go FI. betrug, iſt 1683 


. auf 40 Fl. geſetzet worden, — einem Kammerziele ſoll 


fie 36 Rthlr. 43 Kr. geben. 


n die Reich8landvogtcy Als 
£orf giebt fie jabrlich zur Ehrung 8 Pfund Pfennige. Gie 
ift eine nralte Mahlſtatt des Landgerichts auf Leutfircher 
Heide und in der Puͤrs. 1538 hat fie großen Brandfche; 
den, erlitten. % Ä 


Ihr Bebietl) begreift die Pfarrdörfer Wormbrechts, 


Mariä⸗Thann, Vlieder- Wangen und Deichelviedt. 


0 35€3 Nsni. 
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Si freye Reichsſtadt Yani oder Jsny, liegt Im Algau, 
2 zwiſchen den Graffchaften Hoheneck und TZrauchburg, 
und der Herrfihaft Ealoff. Ihr Magiftrat und der größte 
Theil der Buͤrgerſchaft iſt evangeliſch, ed Mad aber auch 
Katholiken vorhanden. Es iſt auch hieſelbſt eine Benediz, 
ctiner Manng- Abtey, über melche die Reichs - Erbtruch- 
feffe die Erbfaffenvogtey und Schirmgerechtigkeit haben, 
Eben denenfelben hat vor Alters die gangeStadt zugeböret; 
fie bat ſich aber 1365 durch 9000 Pfund Heller von ihnen 
losgekaufet, und ift vom K. Karl IV in feinen und des 
Reichs Schus aufgenommen, und mit den Rechten, Frey⸗ 
heiten und guͤten Gewohnheiten anderer Reichsſtaͤdte be⸗ 
gabet worden. K. Wenzel hat auch verſichert, fie bey ih⸗— 
rer Reichsummittelbarfeit zu erhalten. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank 
dic 25fte, beym ſchwabiſchen Kreife aber unter den Reichs⸗ 
ſtaͤdten die aofte Stelle. Ihr Reichs » und Kreismatrifu> 
(aranfhlag , melcher ehedeffen go FI. betrug, wurde 
1683 auf 46 51. 1692 erſt auf 30 Fl. und hernach auf 
1631. 1728 aber auf 38 SI. gefeget. Zu einem Kam: 
merziele hat fie 33 Reichsthaler 75 Kr. zu erlegen. Geit 
1514 iſt fie eine Mahlſtatt des Landgericht3 auf, der Leut⸗ 
fircher Heide und in der Pürs. 1631 brannte fic größ- 
tentheils ab, und 1721 litte fie wieder großen Brands 
ſchaden. BE | | 


Leutkirch. 

F ie freye Reichsſtadt Leutkirch liegt im Algau an der 

Eſchach, welche unterhalb derſelben in die Aitrach 
fliegt, auf der von ihr benannten Heide. Gie hat eine 
evangelifche und eine Fatholifche Kirche, und ein Franci⸗ 
ſcaner Nonnenklofter. Der Magiftrat iſt meiſtens evan⸗ 
geliſch, Ihre Reichsunmittelbarkeit iſt wenigſtens ſeit 
Königs Rudolphs I Zeit gewiß, und die Kaiſer Karl IV 
und Wenzel haben verfprochen, fie Dabey au erhalten, Auf 
dem Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der — 


| Leutkirch und Wimpffen. 3543 


bifchen Bank die agfte, beym fchmabifchen Kreife aber un: 
ter den Neichsftadten die zıffe Stelle. Ihr Reichs » und 
Kreigmatrifularanfchlag, welcher ehedeſſen 40 Fl. bes 
trug, ift 1683 auf 14%. 17284ber auf 31 51, gefeget 
“werben. Zu einem Kammerziele hat fie.33 Rthlr. 694 Kr. 
zu erlegen. Ehemals iſt fie eine Mahlſtatt des Landge— 
richts auf der von ihr benannten Heide und in der Puͤrs 
geweſen. Sie iſt mit der Landvogtey hohen und niedern 
Gerichten umgeben, und hat dieſerwegen mit derſelben 
1545 einen beſondern Vertrag errichtee. 


— Winmpffen. 


F ie freye Reichsſtadt Wimpffen, Wimpina, welche zur 
Roͤmer Zeit Cornelia geheißen haben ſoll, liegt im 
Craichgau, am Neckar, welcher in daſiger Gegend den 
Jagſtfluß aufnimmt, und beſteht eigentlich aus 2 Staͤd⸗ 
ten, von welchen die vornehmſte Wimpffen auf dem 
Berge, und die andere Wimpffen im Thale genennet 
wird. In jener iſt eine evangeliſche Pfarrkirche und la— 
teiniſche Schule, und ein katholiſches Hoſpital oder Haus 
vom Orden des heil. Geiſtes; in dieſer aber iſt cin katho— 
liſches Stift zu S. Peter, und ein Dominicaner Moͤn— 
enkloſter. Der Magiſtrat iſt ganz evangeliſch. Die 
unnen ſollen dieſe Stadt ſehr verdorben haben. Im 
13ten Jahrhunderte war fie ſchon wieder in guten Umſtaͤn⸗ 
den, wie aus einem Schenkungsbriefe Koͤnigs Heinrich VII 
von 1228 zu erſehen iſt. Nach Abgang der ſchwaͤbiſchen 
Herzoge hat ſie ſich nach und nach in Freyheit geſetzet, und 
Die Kaiſer Karl IVund Wenzel haben verſprochen, fie bey 
Ihrer Reichdunmittelbarfeit zu erhalten. Auf dem Reichs: 
tage iſt fie unter den Reichsitadten der ſchwaͤbiſchen Banf 
die2gfte, beym · ſchwaͤbiſchen Kreife aber hat fie unter den 
Keichsftadten die 22ffe Stelle... Ihr Reichs: und Kreis; 
matritularanfehlag betrug chedeffen go E 1683 aber 
wurde erauf 25, und 1728 auf 22 ZI. gefeget. Zu einem 
Kammerziele bat fie 51 Rthlr. 754 Kr. zu erlegen. Im 
ı3ten und 14ten Jahrhunderte ift bier ein kaiſerliches 
Landgericht gemefen, von welchem auch vielleicht der ehe⸗ 
Ä 5E4 malige 


D — 
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malige fo genannte Dberhof feinen Urfprung genommen 
bat, bey welchem viele umliegende Derter Urtel und Recht - 
eingeholet haben. 1539 und 40 iſt bier das Faiferliche 
Kammergericht gewefen. 1626 fiel bey derfelben eine 
große Schlacht zwifchen dem Grafen von Tilly und Marks 
grafen von Banden: Durlach vor. 1645 und 88 wurde 
bie Jin von den Franzofen eingenommen. 
u ihrem Bebieche gehöret das Dorf Hofſtatt. 


Giengen. 

ie freye Reichsſtadt Biengen liegt am Fluͤßchen 

Brenz, und iſt von der mwürtembergifchen Herr- 
fehaft Heydenheim umgeben. ie ift der evangelifchen 
Lehre zugethan. Die Zeit, da fie zur Reichsfreyheit ge= 
langet ift, weiß man nicht. 1354 wurde fie vom K. Karl 
IV dın Grafen von Helfenftein zu.einem Erblehne verlies 
ben; even diefer Kaiſer aber nahm fie 1378 wieber ang 
Reich, und 8: Wenzel verfprach auch, fie bey demfelben. 
u erhalten. 1634 wurde fie von kaiſerlichen Kriegsvöls 
ern ganz verwuͤſtet. Auf dem Reichstage hat fie unter 
den Reichsftadten der fehwabifchen Bank die zıfle, beym 
ſchwabiſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die 23ſte 
Stelle. Ihr Reichs: und KRreismatrifularanfchlag, wel⸗ 
cher ehedeſſen 60 Fl.vetrug, iſt 1683 auf 34 Fl. 1728 aber 
auf 36 Fl. gefiget worden. Zu einem Kammerziele hat lie 
27Rthlr. 6 Kr. zu erlegen. | 


- Pfullendorf, 


/ te Fleine freye Reichsftadt Pfullendorf liegt im 5e⸗ 
gau, zwifchen den Sraffchaften Heiligenberg und 
Sigmaringen. Nach einiger Meynung foll die beym 
Prolemaus vorfommende Stadt Bragodurum hieſelbſt ge⸗ 
flanden haben. Die Stad: iſt der römifch - Fatholifchen 
Lehre zugethan, und enthalt, außer einer Pfarrkirche und 
einem Hofpitale, 2 Nonnenklöfter. Bor Alters foll ſie ei⸗ 
gene Brafen gehabt, und Graf Rudelpb, der nur eine Toche 

- ser gehabt, und 1180 geftorben if, ſich — 
aben, 


u - 


Pfullendorf und Buchhorn. 1545 


baden, feine Graffchaft dem Kaifer Friderich I zu uber: 
geben. DieKaifer Karl IV und Wenzel haben verſpro— 
chen, die Stade bey ihrer NReichsunmittelbarfeit zu erhal: 
ter. Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsitadten 
auf der fchwabifihen Bank die 20ſte, beym fihwabifchen 
Kreife aber unter den Reichsitadten die 24lfe Stelle. hr 
Reichs- und Kreismatrifulerinfihlag betrug chedeffen 
104.81. wurde aber 1683 auf 43, hingegen 1728 auf 46. 
Fl. gefeger. Zu einem Kammerziele hat fie 33 Rthlr. 693 
Kr. zu erlegen. Indie Reichslandvogtey Altorf giebt fie 
jährlich 5 Pfund Pfennige zur Ehrung. 

Das Dorf Linz, welches ihr zugeböret, und eine 
Stunde von der Stadt gegen elten gelegen it, bat 
dem Linzgau den Namen gegeben. Gonft gebören dies 

fer Reichsſtadt die Pfarren Jlmenfee, Zell am Andel: 
pad, und Denfingen. 


Buchhorn. 


Fie kleine freye Reichsſtadt Buchhorn, oder Bu⸗ 
chorn, liegt am Bodenſee. Sie iſt der evangeliſchen 

Lehre zugethan. Vor Alters hat ſie eigene Grafen gehabt, 
welche mit Grafen Otto ausgeſtorben ſind, worauf ſie zu 
der guelphiſchen Grafſchaft Altorf gekommen, aber ſchoͤn 
unter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern eine Reichsſtadt geworden, 
und vom Könige Rudolph I 1275 dafür erkannt worden 
if. Die Kaifer Karl IV und Wenzel verfprachen,, fie 
bey ihrer Reichdunmittelbarkeit zu erhalten. Auf dem 
Reichstage hat fle unter den Reichsftadten auf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Bank die 34fte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter den Reichsſtaͤdten die 25ſte Stele. Ihr Reichs⸗ 
und Kreismatrifularanfchlag , welcher ebedeffen 20 Fl. 
betrug, iff 1683 auf 14, und 1728 auf 13 Fl. geſetzet wor: 
den. Zu einem Kammerziele hat fie 20 Rthlr. 27 Kr, 
zu erlegen. Wegen des Ammann: Amts giebt fie in dag 
Waibel: Amt der Reichs: Landvogtey Altorf jährlich 10 
zum 2 8. Pfenninge. Gie ſteht unter dem Schuge der 
eichsftadt Uberlingen. * Kaufmannsguͤter, welche 
F sE5. yon 
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von S. Gallen und Steinach uͤber den Bodenſee nach 
Schwaben, und von dannen zuruͤck gefuͤhret werden, haben 
bier ihre Niederlage. 1369 brannte fie ganz ab. 

Unmeit derfelben liegt das Dominicaner Nonnenkloſter 
Lieben: oder Löwenthal. ri | 
Ihhre Herrfchaft Baumgarten, in welcher das Schloß 
‚ Diefes Namens, und der Flecken Eriskirch find, liege unter 
Der hohen Dörigfeit der Landvogtey. — 


Aalen. 


F ie freye Reichsſtadt Aalen, Ala, oder Ola, liegt im 
Kochenthale, am Fluſſe Kocher, zwiſchen den Ge— 
biethen der Neichsftadt Gmuͤnd und Probſtey Elwangen. 
Sie iſt der evangeliſchen Lehre zugethan. Ein Graf von 
Oettingen ſoll ſie an Grafen Eberhard zu Wuͤrtemberg fuͤr 
20000 Fl. verpfaͤndet, dieſem aber 1360 Kaifer Karl IV fie 
ab: und and Reich erkaufet haben, bey welchem fie zu er= 
halten die Kaifer Wenzel 1387 und Ruprecht 1401 verfpro- 
chen baben. Auf dem Reichstage bat fie unter den Reichs—⸗ 
ftadten der fehwabifchen Bank die 35ſte, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreife aber unter den Neichsftadten die 260ſte Stelle. Ihr 
Reichs- und Kreismatrifularanfchlag betrug ebedeffen 60 
I. wurdeaber 1683 auf 29 Fl. hingegen 1728 auf 38 Fl. 
gefeget. Zu einem Kammerziele giebt fie 18 Rthlr. 56% 
Kr. Von ihrem Stadtfchultheißen » Amte giebt fie jaͤhr— 
> . FI. in das Waibel - Ant der Reichs-Landvogtey 
torf. | 

Zu ihrem Bebiethe gehören die Weiler Ober- und 
Unter-Rombach, Samerftatt, Rothenberg und Klein⸗ 


gzurblingen. 
Bopfingen. 


Die kleine freye Reichsſtadt Bopfingen, oder Popfin⸗ 
gen, liegt am Rieß, an der Eger, und iſt von der 
Grafſchaft Oettingen umgeben. Sie iſt der — 

en 


\ 


‚195 Kr. zu erlegen. 


— — — — — — — 


Bopfingen, Buchau und Offenburg. 1547 


feben Lehre zugethan. K. Wenzel verſicherte 1387, daß 
er ſie beym Reiche erhalten wolle. Auf dem Reichstage 
hat fie unter den Reichsſtadten der ſchwaͤbiſchen Bank 
die 37ſte, beym fehwabifihen Kreife aber unter den Reichs— 
fFadten die 27ſte Stelle. Ihr Reich - uud Kreismatriku— 


laranſchlag betrug ebeffen 2451. 1683 wurdeer auf 17 


Fl. 1728 aber auf 20 Fl. gefeget. Hu einem Rammerzie; 
le erleger tie 13 Reblr. 654 Kr. Gie hat Antheil an dem 
nahgelegenen Dorfe Oberdorf. 


Buchau. 


ie kleine freye Reichsſtadt Buchau liegt am Feder⸗ 

fee. Zur Zeit Kaiſers Ludwig war fie verpfaͤn- 

Det; es verfprach ihr aber derfelde 1347, daß, wenn fie 
fich gelöfet haben wurde, fie niemals wieder verfeget wer: 
den fole. 8. Wenzel veriprach auch 1387, daß fie beym 


Reiche erhalten werden ſolle. Auf dem Reichstage hat 


fie unter den Keichsftadten der ſchwaͤbiſchen Banf die 
3öfte, beym fehmabifihen Kreife aber unter den Reichs⸗ 
ftadten die 28ſte Stelle. Ihr Reichs: und Kreigmatris 


kularanſchlag betrug ebedeffen gl. 1683 aber wurde er 


aufs Fl. gefetzet. Zu einem Kammerziele bat fie 16 Rthir, 


Offenburg. 


De kleine freye Reichsſtadt Offenburg liegt am Fluſſe 


Kinzing, in der Ortenau. Sie iſt der roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Lehre zugethan, und enthaͤlt 2 Mannskloͤſter. 
Sie ſoll urſpuͤnglich eine Reichsſtadt, vom Reiche aber 
an Baaden verſetzet, und von dieſem ſolche Pfandſchaft 
1330 an das Bisthum Straßburg abgetreten worden ſeyn, 


welches die Hälfte davon an Chur : Pfalz überlaffen hat, 


Bon jenem bat fich die Stadt furz vor dem ı6ten Jahr⸗ 
hunderte losgemachet, und von diefem iſt ſie frey gewor⸗ 
den, als der Churfuͤrſt zu Pfalz 1504 in die Reichsacht 
erflaver wurde. 1635 wurde ihre alte Reiche - und or 

‘ . ß 
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bifche Kreisſtandſchaft erneuert. Auf dem Reichstage hat . 
fie unter den Reichsſtadten der fehwabifchen Bank die 27fte, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die 
2gfte Stelle. Ihr Reichs : und Kreismatrifularanfchlag, 
welcher ebedeffen 120 Fl. betrug, iſt 1683 auf 34 SI. und 
1728 auf 33 Fl. gefeget worden. Zu einem Kammerziele 
giebt fie 22 Rthlr. 883 Kr. Sie ſteht unter oͤſtreichiſchem 
Schutze, und der öftreichifche Landvogt in der Drienau bat 
hieſelbſt feinen Sitz. 1688 haben bie Sranzofen ihre Fe⸗ 

ſtungswerke gefprenget. | 


Gengenbach. 


ie kleine freye Reichsſtadt Gengenbach liegt auch am 

Fluſſe Kinzing, in der Ortenau. Sie iſt eine Zeitlang 
halb ans Bisthum Straßburg, und halb an Ehur-Pfalz ver- 
ſetzet geweſen; es ſoll aber, als Churfuͤrſt Philip im Anfan⸗ 
ge des 16ten Jahrhunderts in die Reichsacht gerieth, vom 
Kaiſer der Pfandſchaft erlaſſen ſeyn. Sie iſt aber doch waͤh⸗ 
‚rend der Verpfaͤndung 1470 und 89 auf dem Reichstage er⸗ 
ſchienen. Auf demſelben hat ſie unter den Reichsſtaͤdten 
der ſchwaͤbiſchen Bank die 32fte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber unter den Reichsſtaͤdten bie zoſte Stelle. Ihr Reichs 
und Kreismatrifularanfchlag, melcher ehedeſſen 60 Fl. be= 
tragen hat, it 1683 auf 17 FL. 1728 aber auf 24 Fl.geſetzet 
worden. Zu einem Kanımerziele giebt fie 22 Rthlr. 884 Kr. 


Zell am Hammersbad), 


De kleine freye Reichsſtadt Zell am Sammersbady, 
oder Harmsbach liegt nicht weit von der vorherge⸗ 
benden, am Waffır. Hammersbach. Gie iftder roͤmiſch—⸗ 
katholiſchen Lehre zugetban. Chedeffen iftfieauch, fo wie 
Die beyden vorhergehenden Neichsftadte, eine Zeitlang and 
Bisthum Straßburg und an Chur - Pfalz verpfaͤndet gewe⸗ 
fen. Auf dem Reichstage bat fie unter den NReichsftadten 
der ſchwaͤbiſchen Bank die z3ſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber unter den Reichsftadten die legte oder 3 ıfle Stelle. 
Ihr Reichs - und Kreismatrikulsranfchlag, —— * 

eſſen 


— 
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deffen go SI. betrug, murde 1683 aufııy Kl. 1728 aber 
aufzı Fl. gefeget. Zu einem Kammerziele giebt fie ıı 
zen Sie ſteht unter erzberzoglich-öffreichifchem 


utze. 
An einem kaiſerl. Befehle an die Stadt von 1711 wird 
das Thal Sammersbäcdh ein unmittelbarer Stand des 
Reichs genannt, welcher mit und neben der Stade Zell in 
einer und eben derfelben Matrikel begriffen fey, und, außer 
bes dritter Dfenninges Beytrage zu den Reichsanlagen, 
um fchwabifchen Kreife und zu den Rammerzielern, von 
erfelben im geringften nicht abhange, vielmebreinen be: 
fondern Rath und Bericht unter einem von Alters ber fo 
genannten Bogt ausmache. Die Stadt und dag Thal 
zufammen, fehreiben fih: Schultheiß, Meiſter, Rath 
und Bemeine des 5. B. R. Stadt Zell am Sammers⸗ 
baby, wie auch Vogt und Bericht des 5. Reichs 
Thals Sammersbad). 
Anmerk. Die 3 letztern Städte ernenerten 1614 einealte Ders 
einigung unter fich, zur Behauptung ihrer gemeinen Privilegien, 
alten Herkommen, Gerechtfamen und Freyheiten. 


_ Anhang, 


Im ſchwaͤbiſchen Kreife liegen noch folgende uns 
mittelbare Keichslande, welche aber Feine Kreisitän« 
de find: | 


1, Die Abtey Ottobeuren. 


Die Benedictiner Mannsabtey Ottobeuern, oder 

Ottenbeuren, ehedeſſen auch Uttenbeuren, 
und Ittabeuern, liegt 2 Stunden von Memmingen, 
gegen Oſten, und iſt das ſchoͤnſte Kloſter dieſes Ordens 
in Schwaben, ja ein fuͤrſtliches Gebäude, mit einer vor⸗ 
trefflichen Kirche. Sie iſt zuerſt im Jahre 764 geftife 
tet worden, und gehoͤret zum bifchöflich » auasburgifchen 
Kirchfprengel, welchem fie ſich aber jegt entzieht. 1626 
RR bat 
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bat fie dem Hochftifte Augsburg T00000 Fl. erleget; 
Dagegen diefes fich aller Anfprache auf die Landeshoheit 
und das Befteurungsrecht begeben, welchen Vertrag der 
Kiaiſer beftätiget hat. Der Titel des Abts iſt: Des 
unmittelbar gefreyeten Reichs » und Gottes: 
| hauſes Ottobeuren regierender Pr aͤlat und 
Herr, Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt wirklicher 
Bath und Erbkaplan. Das Klofter ſteht alſo une 
mittelbar unter dem Reiche, iſt auch ehedeſſen zum 
Reichstage berufen worden, welches aber ſeit langer 
Zeit nicht mehr geſchieht. Es ſteuret mit zu des ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſes Anlagen. Bey demſelben iſt ein Markt⸗ 
flecken, darinnen es das Halsgericht hat, welches es 
1521 vom K. Karl V zu Reichslehn empfangen. 

Eine halbe Stunde unter Ottobeuren liegt das Bes 
nebictiner Srauenflofter Rlofterwald, welches wie eis 
ne Tochterfirche von Drtobeuren ift, und eine Priorinn 
zur Vorſteherinn hat. 

Zum Gebiethe der Abtey Ottobeuren —*— die Doͤr⸗ 
ſer Altsried Attahauſen Beheim, Benningen, unweit 
Memmingen, Frechenried, Gunz Hawangen, Ober⸗ 
und Unter = Weſterheim, Sundheim an der Untern⸗ 
Guͤnz, Ungerbaufen, u.a.m. Giehatauch einige jur 
Keichsritterfchaft gehörige Güter. 


2, Die Abtey zu S. Ulrich und 
S. Afra in Augsburg. 


an der Reichsſtadt Augsburg ift die Abtey zu S. 
as Ulrich und S. Afra, welche Bruno, Biſchof 
zu Augsburg, im Anfange des ı ıten Jahrhunderts an⸗ 
ftatt der vorigen Leyenbrüder mit Benedictiner Moͤn⸗ 
chen befeger, ihnen einen Abt gegeben, und den — 

n⸗ 
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Heinrich II beweget bat, ihr 5 Dörfer zu ſchenken, nach. 
dem er felbft vorher ale Schäße diefer Kirche ang Bis. 
thum gezogen, und beyder Kirchen Einfünfte von einan« 
der abgefondert hatte, K. Ludwig gab dem Abte 1323 
und 35 zwey Privilegien, in welchen er ihn für feinen 
Kapları erfläret, ihn und das Klofter mit allen deffels 
ben Leuten und Gütern in feinen befondernSchug nahm, 
und verordnete, daß der Abt und das Klofter vor nies 
mand anders, alsunmittelbar vor dem Kaifer, belanges 
werdenfollten. 1417 ertheilete Kaifer Siegmund dem 
Klofter einen Freyheitsbrief,undtrug zugleich der Stadt 
Augsburg den Afterfchug über daffelbe auf, wofür eg 
derfelben jährlich) 100 Goldguͤlden Schußgeld erleget. 
1422 wurde dem Klofter das Bürgerrecht in der Stade 
verliehen, 1576 wollte der Bifchof zu Augsburg der 
Abten ihre Reichsunmittelbarfeit ftreitigmachen, und 
fich die Oberherrſchaft über diefelbige anmaßen : eg wur« 
de ihm aber 1577 vom Neichsfifcal befohlen, den Abe 
nicht zu collectiren , auch Feine weltliche Gerichtsbarkeit 
über denfelben auszuüben, fondern ihn alseinen Reiche, 
ſtand bey feinen Freyheiten ungefränft zu laffen. Ber 
Abt figt auf dem Reichstage unter den Prälaten der rhei— 
nifchen Bank, und hateinen Reichsmatrifularanfchlag 
von2o Fl. Erpfleget aber die Reichs, und andere Eola 
lecten dem Biſchofe zu Augsburg einzuliefern, 


3. Die Dörfer der Karthauſe 
0 Burdeim. 

Die Karthauſe Buxheim ſteht unter öftreichifchem 

Schutze, Daher ihrer oben ©, 424. ſchon gedacht 

| | wor⸗ 


J + 


⸗ 
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worden iſt: allein wegen ihrer Doͤrfer ſteuert ſi ie zum 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Dieſe ſu nd: 

1. Wefterbard, ein Weiler, 3 Stunde vom Klofter, un; 
weit der “ler. 

2. Dleß, oder Bleß, ein Dorf, unweit der Fler, welcheg, 
zur — Herrſe chaft Boos ſteuret. 

3. Gberhauſen, ein Dorf, am Fluͤßchen Roth, oberhalb 


Weiſſenhorn. 


4. Bennern, ein Weiler und Schloß bey Weiſſenhorn. 
3 Döringen. ein Dotf, unmeit der “ler. 
6. Neuhaus, ein zur Markgraffchaft Burgau gehöre 
ger —* unweit Leipheim. 


4. Die Herrſchaft New 
Ravensburg. u 


Side liegt am Fluſſe Argen, zwifchen den Herrfchafe 

ten Tettnang und Achberg , und den Gebierhen 
der Keichsftädte Wangen und tindau. Sie gehöretder 
Abtey S. Hallen, in Helvetien, welche davon die 
Kreisanlagen errichtet, 


5. Das Dorf Muͤnſter, 


welches oberhalb der Stadt Donauwerth an der Dos 
nau liegt, gehoͤret zwar dem Kloſter zum heiligen Kreu— 
ze in eben beſagter Stadt, als welchem es 1365 von den 
Grafen zu Oettingen verkaufet worden, wird aber doch 
zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe gerechnet, zu welchem es auch 
‚feine Steuer erleget. 


Fo 


Eu 
hayeriſche Kreis. 
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Einleitung, 


| u Pa 
on dem bayerifhen Kreife haben Sanfon, 
Jaillot, Nollin, de Wire, Diffcher und 
Homann Charten herausgegeben. Des 
Iegtern feine ift die befte, und im Atlas von Deutſch⸗ 
‘and die 7sfte, 
62. Diefer Kreis-ift vonden ſchwaͤbiſchen, öftreis 
chiſchen und fraͤnkiſchen Kreifen, und vom Königreiche 
Boͤheim umgeben, Seine Größe beträgt ungefähr 
1020 geographiſche Quadratmeilen. Den Namen hat 
er von dem Herzogthume Bayern, welches den größten 
xnd vornehmſten Theil deſſelben ausmachet. 
'g 3. Die 20 Staͤnde deſſelben find in 2 Bänke 
abgerheiler, namlich in die geiftliche und in die welt. 
"liche. Zu der geiftlichen Bank gehören das Erz— 


ſtift Salzburg, die Hochjtifte Steifingen, Be— 


gensburg und Paſſau, die Probjtep Berchtols- 
gaden, und die Albteyen S. Emeran, Nieder⸗ 
Muͤnſter und Ober-Muͤnſter, alle 3 in der Stadt 


Regensburg. Zu der weltlichen Bank gehoͤren 


das Churfuͤrſtenthum Bayern, das Herzogthum 
Neuburg, nebſt Sulzbach; die Landgrafichaft 
Leuchtenberg, die gefürftete Gr afichaft Sterms 
ftein, die Graffchaften Haag und Orienburg, die 
Herrſchaften Ehrenfels, Sulsburg und Pyr— 
bsum, Hohenwaldeck, Breiteneck ‚ und die 
Aeichsftsdt Regensburg. Auf den Kreistagen 
werden diefe Stände in folgender Ordnung zur Ables 
gung ihrer Stimmen aufgerufen: Salzburg, Chur⸗ 

Beayern, 
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Bayern, Freifingen, Neuburg, Regensburg, geuchtene 
berg, Paffau, Sternftein, ‘Berihtolsgaden, Haag, ©. 
Emeran, Drtenburg, Nieder, Münfter, Ehrenfels, 
Hber: Münfter, Sulzburg und Pyrbaum, Hohenwal⸗ 
deck, Breiteneck, Regensburg. | 
$ 4. Die ausfchreibenden Fürften und Directores 
Diefes Kreifes find Chur» Bayern und Salzburg zus - 
gleich, und zwar foichergeftalt, daß das eigentliche. - 
Kreisausfchreibamt von beyven zugleich, das Directo⸗ 
rium aber Wechfelsweife von einem allein gerührer 
wird, welcher alsdann Director agens heißt. Die 
Kreistage werden gemeiniglich entweder zu Regens— 
burg oder zu Waſſerburg gehalten, zuweilen ſind ſie 
auch entweder zu Landshut oder zu Muͤldorf angeſtel⸗ 
let worden. Ich kann nicht melden, ob eine gewiſſe 
Kreiskanzley und ein Kreisarchiv vorhanden ſey? 
Es ſcheint, daß das jedesmalige Diredtorium age 
die Kreisfachen durch feine Kanzley beforgen If 
und Die mährend feines Diredtorii verhand elten Aeten 
verwahre. 
$ 5. Der bayerifche Kreis ift zwar mit zu den fo 

genannten vorliegenden Reichskreiſen gerechnet wors 
den, welche bey einem feindlichen Angriffe von Frank- 
reich. am meiften in Gefahr find : er hat ſich aber mit 
den übrigen niemals in eine Verbindung einlaffen wol⸗ 
len, ob fie ihn gleich oft angetragen, und dieſerwegen 
Unterhandlung gepflogen worden. 1683 verband er 
ſich mit den fraͤnkiſchen und ſchwaͤbiſchen auf 3 Jahre. 
Als 168 1 durch einen Reichsſchluß die Kriegsverfafe 
fung des ganzen Neichs zu Friedensseiten einfach auf 
40000 Mann gefeget wurde, kamen auf den bayeris 
ſchen Kreis 800 zu Pferde, und 1494 zu Fuß; und 
in 00.582 bey 
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bey der Eintheilung derer zu der Reichsoperations. 
faffe 1707 bewilligten 300000 Fl. wurden dieſem 
reife 18252 Fl. 9 Kr. zugetheilee. Das Kreis: 
obriftenamt und die damit verbundene Dberauffiche 
über diefes Kreifes Kriegsfachen befigt Chur. Bayern 
erblih. — 

$ 6. In Anſehung der. Religion wird dieſer Kreis 
unter die gemifthten gerechnet, Zum Kammergerichte 
follte er, vermöge des meftphälifchen Friedens, 4, und. 
vermöge des Meichsgutachtens und Schluffes von 
1719 und 20, 2 Affeffores ernennen, jeßt wird aber 
wirklich nur einer präfentiret. Solche Präfentation 
gefchieht von den Kreisdirectoren allein, und ohne Zus 
ziehung der übrigen Kreisftände. 


Das Erzitift Salzburg. 
ur Pe 


| Sy dem Erzftifte Salzburg haf Marcus Secz- 
Dnagel eine Charte herausgegeben, welche in 
Ortelii theatro zu ſehen ift; weit befjer aber und über. 
haupt fehr gut und genau ift Die neuere Charke, welche 
Odilo Guetrather verfertiget, und "Job. Bapt. 
Homann herausgegeben hat. Sie ift im Atlas von 
Deutfchland die gofte Charte, 
$ 2. Es gränzet gegen Often an Deftreich und 
Steyermarf, gegen Süden an Kärnthen und Tyrof, 
gegen Weften auch an Tygnl und an Ober » Bayern, 
gegen Norden gleichfalls an Ober. Bayern. Mach der 
guetratherifchen Charte beträgt feine größte Ausdeh— 
nung von Abend gegen Morgen 25, und von Mitter. 
| nacht 
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nacht gegen Mittag 16, oder von der äußerften ober⸗ 
bayeriſchen bis zur äußerften kaͤrnthiſchen Gränze gar 
24 Meilen. Andere fhägen ſowol die Länge, als 
Breite, nur auf 18 Meilen. 

63. Das tand ift rund umber durch Berge und 
enge Paäffe befeftiget, ja es befteht durchgehends aus 
Bergen und Thälern, Es wird fein Getreide darina 
nen gebauet, fonbern es befümmt alles nöthige Getrei« 
de aus Bayern. Hingegen wächft auf den Bergen 
und in den Thälern zartes und füßes Heu, und man 
hat gute Biehzucht, infonderbeit aber vortreffliche Pfera 
desucht. Die Pferde haben ein gutes Anfehen ‚ find 
ftarf, und koͤnnen die höchften Berge geſchwind ‚bes 
ſteigen, ob fie gleich Eeinen Hafer, fondern bloß Gras 
und Heu befommen, Zu Hallein, 2 Stunden von 
der Stadt Salzburg, find Salzwerfe, welche dem Lan⸗ 
desheren jugehören, und woſelbſt der ausunterirdifchen 
Gängen gehauene glänzende, gelbe, rothe, blaue und 
weiße Salzftein in füßem Waffer, welches in Gruben 
. geleitet worden, erweichet, hierauf aber aus dem Salz⸗ 
waſſer das Salz gekochet wird. Diefes gefchieht nur 
im Sommer, weil man alsdann fo viel bereiten kann, 
als zur Bedürfniß des Landes erfordert wird, und aus« 
‚geführet werden fann, Es wird aber bloß nach Bayern 
geführet, und, vermöge eines alten Vertrages zwifchen 
beyderfeitigen gandesfürften, bayerifches Korn dagegen 
eingetaufcher : biernächft Hat das Erzftift wichtige 
Bergwerke, namlich Gold und Silber, Kupfer, Bley, 
Eifen und Gallmey; es wird aud) viel Stahl und 
Meßing bereitet, und der Ueberfluß an den legtern 
Metallen veranlaffet, daß die Zeughäufer im tande mit. 
Gewehr, Kanorien und Mörfern fehr reichlich angefüllee 

53 find. 
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find. Anderer Mineralien nicht zu gedenken, fo.ift 
auch guter Marmor vorhanden. Zu Aign iſt ein kal⸗ 
tes, und zu Saftein ein warmes Bad. Der vornehme 
fte Fluß it die Salza oder Salzach, welche im fans 
de, und zwar im Krümbler Thale, unmeit der tyrolis 
ſchen Graͤnze entſpringt, einen. großen Theil beflelben - 
Durchfließe, Die hier gleichfalls entfpringenden Fleinen 
Fluͤſſe Saal und Gaftein aufnimmt, in Obers 
Bayern tritt, und dafelbft in den Inn fällt, welcher 
das Erzitife an der Weſtſeite in einer furzen Gegend 
beruͤhret. Es entfpringen. bier auch die Ens und 
WMuer; und der fleinen FZlüffe und Bäche ift eine 
große Menge, Es giebt auch viele Fleine Landſeen, 
und die größten find an der öftreichifchen Graͤnze. Alle 
dieſe Gewaͤſſer führen mancherley Fifche, 
G 4. Das Ersftijtenthält6 Städte, und 25 Maͤrk⸗ 
‚te oder Marktflecken. Hofmaͤrkte heißen vie ehemas 
ligen adelichen Güter, zu weldyen Unterthanen mit der 
niedern Gerichtsbarkeit gebörem, * Die Bauern find 
insgefammt bewaffnet , üben fih von Jugend auf im 
Schießen nad einem Ziele, und dienen zur Befhügung 
und Bertheitigung des Landes. Sie leiften weder Hand⸗ 
noch Pferdedienfte, fordern geben an deren ftatt Geld, 
welches Zins oder Gülte genennet, und in die Landes⸗ 
Fafle geliefert wird, aus welcher es. ihre Herrfchaften 
abfordern, Es ft zwar vor Alters ein ganz-zahlreis 
cher Adel im Sande gewefen; allein, die Staatskunft 
der tandesfürften hat denfelben auf miehr als einerley 
Weiſe dergeftalt zu verdrängen und auszuroften gen 
, ‚mwußt, daß jegt gar Fein Landadel mehr vorhanden ift, 
und die Guͤter des ehemaligen Adels insgeſammt an 
Die Kirche gerachen find. Was jegt noch von — * 
| | ofe 


Das Erzſtift Salzburg. 155 


Hofe und im Domkapitel vorhanden iſt, b beſteht in 
Auslaͤndern, J——— Oeſtreichern, Vvoh en und 
. einigen Bayern, "Die löbliche Sandfehaft beſteht alfo, 
nach aufgehobenem kandadel, aus dem Prälatens und 
Bürgerftande. Zu jenem "gehören der Biſchof zu 
Chiemſee, der Domprobft, das Domfapitel, der Abt zu 
S. Deterin Salzburg, der Probſt zu Berchfoldgaden, 
der Abt zu S. Michael in Bayern, der Probft zu 
Haͤglwerth, und die Aebtißinn zu Munnberg. Zum 
Buͤrgerſtande gehören die Staͤdte und 22 Marktflecken. 
$ 5. Es wird zwar in dieſem Erzſtifte feine andere, 

als die römifch- katholiſche Lehre und gottes⸗ 
dienftliche Uebung, geduldet ; nichts deſtoweniger 
aber hat zur Zeit der Reformation die evangelifche Leh⸗ 
re in demfelben viele Anhänger gefunden, weldye Erz 
bifchof Matthäus Langius zuerft mit Gewalt zu unters 
drücken und auszurotten, Erzbifchof Johann Jakob 
aber durch verſchaffete päpftliche Erlaubniß zum Ges 
brauche des Kelches im Abendmahle zu befriedigen ges 
ſuchet. Erzbifhof Wolfgang Dieterich von Raittenau 
ſchaffete 1588 eine große Anzahl feiner evangelifchenlins 
terthanen zum Lande hinaus. Sein Nachfolger Mars 
cus Sittich, Graf von Hohenembs, war fo eifrig be« 
muͤhet, alfe ſeine Unterthanen theils durch gufe Worte, 
theils durch Drohungen und Gewalt, (welche legtere 
infonderheit durch einquartierte Keuteren ausgeüber 
worden,) wieder zu der römifchen Kirche zu bringen, 
daß man meynete, er häfte das ganze fand wieder zur 
Farholifchen gehre gebracht : allein, die folgende Zeit be« 
ftätiete diefes nicht, fondern es fanden fich in dem Erza 
ftifte noch viele evangelifche Einwohner, welche infor 
— Erzbiſche fMaximilian Gandolph entweder zum 


554 an⸗ 


1560 ' Der bayerifche Kreis. 


andern Bekenntniſſe oder zur Räumung bes Landes 
nöthigte. Die größten Bewegungen entftunden unter 
dem Erzbifchofe Leopold Anton Eleutberius, Freyherrn 
von Firmian, deſſen eifrige Bemuͤhung, die evangeli⸗ 
ſche Lehre in feinem Erzſtiſte auszurotten, die Liebha⸗ 
ber derſelben nothigte, die evangeliſchen Staͤnde auf dem 
Reichstage um Beyſtand anzuflehen, welche es auch 
dahin brachten, daß 1732 den evangeliſchen Salzburs 
gern erlauber wurde, aus ihrem Vaterlande zu. ziehen, 
welcher Erlaubniß fich mehr als 30000 Perfonen bes 
dieneten, und theils in andern proteftantifchen Laͤndern 
in Deurfchland, theils in Preußen , theils in den eng» 
laͤndiſchen Landfchaften in Amerika freundlich aufges 
nommen wurden, Es haben feit der Zeit die Aus« 
wanderungen noch immer fortgedauret. - Die Anftalten 
zur Beförderung der Gelehrfamfeit in diefem Lande 
find bey der Hauptſtadt Salzburg aufzufuchen. 

‚$ 6. Außer denen oben ($ 3.) angeführten Arbeis 
ten in Metallen, wird auch grobes Tuch und keinen 
verfertiget, und mit dieſen Waaren ſowol, als den an⸗ 
geführten natürlichen Gütern , Handel getrieben, 

$ 7. Die erfte Stiftung der falzburgifchen Kirche 
koͤmmt dem heil. Ruprecht zu, welcher fie mit Berils 
ligung des bayerifchen Herzogs: Theodo anfänglich 
beym Wallerſee, bald hernach aber zu Salzburg era 
richtet, und im Jahre 7 16 zum Biſchofe gemachet more 
den ift. Arno, der fechite Bifchor, wurde, wie die 
falzburgifchen Geſchichtſchreiber verſichern, im Jahre 
798 zur erzbifchöflichen und Metropolitanwuͤrde era 
hoben, welche fich anfänglich durch Moricum, Bayern, 
einen Theil von Rhaetien, Böheim, Mähren und Para 
nonien erſtreckete. Er foll aud) zum Legaten des apos 


ſtoliſchen 
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ſtoliſchen Stuhls durch den ganzen metropolitifchen 
Diſtrict erfläret worden feyn. Erzbiſchof Gebhard 
erhielt wegen ſeiner Anhänglichfeit an den römifchen 
Stuhl, und Untreue gegen K. Heinrich IV vom Papfte 
den Titel eines.Legaten des apoftolifchen Stuhls in 
Deutfchland, welcher nachmals allen Erzbifchöfen zu 
Salzburg eigen geworden ift. Hierzu ift noch das 
Primat von Deurfihland gefommen, welches ven ſalz— 
burgifchen Erzbifchöfen, nachdem das Erzbisthum 
Magdeburg aufgeböret hat, von niemanden ftreitig ges 
machet wird. Die fehr anfehnlichen erzbifchöflichen 
Sande find theils durch Scenfung der Herzoge in 
’ Bayern, fränfifchen Könige, und vieler edlen und 
‚bürgerlichen Perſonen, theils Durch Anfauf zuſammen 
gebracht worden. 
68 . Der erzbiſchoͤfliche Titel ift: Don Gottes 

Gnaden des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Erz⸗ 
biſchof zu Salzburg, geborner Legat des heil. 
Stuhls zu Rom, Primas von Deutſchland. 
Das Wapen iſt ein getheilter Schild, in deſſen rech— 
ten Hälfte ein ſchwarzer Löwe im goldenen Felde, die 
linke aber damaſciret if. Hinter dem Schilde raget 
in’ der Mitte ein Kreuz, zur Rechten ein Schwert, 
und zur Linken ein Bifchofsftab hervor. 

69. Ein Erzbifchofzu Salzburg hat, außer denen 
vorhin ($ 7.) ſchon angeführten geiftlichen Vor⸗ 
rechten, daß er naͤmlich geborner und beftändiger 
Legat des päpftlichen Stuhls und Primas in Deutſch⸗ 
land it, noch'diefe, daß er die Kleidung der Cardinaͤle 
trägt; Daß man von feinen Urtheilen weder an einen 
andern Erzbifchof, noch an die päpftlichen Geſandten in 
EN fondern allein an den Papft, appelliren 

555 kann; 
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ann; daß ihm vom Papfte’erlaubet wird, Canonicate 
‚in Denen dem Papfte durch die Concordata vörbehalte- 
nen Monaten zu'vergeben, welche päpftliche Erlaubniß 
allemal auf 5 Jahre ertheilet, und nach Verflieffung 
derfelben erneuert wird; daß ihm vom Kaifer der Ti— 
tel: Dero Liebden, gegeben wird, da alfe andere 
geiſtliche Sürften, welche nicht von fürftlichem Geblüte - 
find, nur Ehrwuͤrdige und Dero Andacht, befommen ; 
daß er 7 Bifchöfe zu Suffraganten hat, nämlich die 
zu Freyſing, Negensburg, Briren, Guf, Chiemfee, 

Seckau und Lavant; ja, daß er die 4 leßtern ſelbſt 
und allein ernennet, einweihet und beſtaͤtiget, ſo daß 
keine Beſtaͤtigung des Papſtes noͤthig iſt, welches letz⸗ 
tere ein außerordentliches und ſonſt keinem Erbiſchofe 
zukommendes Vorrecht iſt. Seine weltlichen Vor- 
zuͤge ſind, daß er nach den Erzbiſchoͤfen, welche zu⸗ 
gleich) Churfuͤrſten find, nur noch der einzige Erzbi— 
ſchof in Deutfchland ;ift, welcher Sig und Stimme auf 
den Keichstage hat; daß er im Reichsfüritenrathe 
auf der. geiftlichen Bank mit Deftreih in der erften 
Stelle und im Diredtorio umwechſelt; daß er mit 
ausfchreibender Fürft und Director des bayerifchen 
Kreifes iſt; daß er gelegentlich zur Faiferlichen Tafel‘ 
gezogen wird, wenn gleid) die Kaiferinn bey derſelben 
gegenwärtig if, melches etwas befonderg feyn foll; daß 
feine Öefandten auf dem Keichstage felbft- über die 
gegenwärtigen Fürftenden Rang haben, wie 1663 über 

den Fürften und Abt zu Fulda. 

| $ ro. Sein Reichsmatrifularanfchlag ift einen: 
hurfürftlichen gleich; denn er beträgt 60 zu Pferde 
und 277 zu Fuß, oder 1328 3. Zu einem Kammers 
ziele giebt er 608 ir — Kr. — — 
| II. 


Das Erzſtift Salzburg. 1563 


11. Das hochwuͤrdige Domkapitel beſteht aus 
24Perfonen. Das Erbmarſchallamt des Erzſtiftes 
befleiden jetzt die Grafen von Lodron; das Erbkaͤmme⸗ 
reramt die Grafen von Toͤrring; das Erbſchen⸗ 
kenamt ſeit 1669 die Grafen von Kuͤenburg; und 
das Erbtruchſeßamt feit 1685 die Grafen und nun« 
mehrigen Fürften von Lamberg. Das erfte und 
die beyden letztern Erbämter werden von den Erzher⸗ 
zogen zu Deftreich vergeben, indem Erzbifchof Frides 
rich III die gleichnamigen Erzämter feiner Kirche 
den öftreichifcyen Herzogen Albrecht und Otto aufges 
tragen hat, Erzbifchof Johann Ernft Graf von Thun 
hat 1701 einen Ritterorden zur Ehre des heiligen 
Ruprechts von 12 Nittern geftiftet, welche zu eben fol« 
chem Gelübde verbunden werden, als die Johanniter 
Kitter ablegen, auch ihren alten Adel darthun müffen, 
einen Ordensmeiſter haben, und Gehalt genießen, und 
erſt nach geleifteten rojährigen Kriegsdienſten zu einer 
Gommendantenftelle im Schloffe bey Salzburg, oder 
in den Gränzplägen für fähig erfläret werden. 

12. Die erzbifchöflichen hohen Collegia find: 

der geheime oder Staatsrath, das Confiftorium, der 
Sof» oder Juſtitzrath, die Hoffanmer, und der 
Kriegsrath. | 

6 13. Bon den ezbiſchöftichen Einfünften ſaget 
Keyßler, fie würden auf g00000 Rthlr. geſchaͤtzet; al— 
lein, ein ſchriftlicher Aufſatz eines erfahrnen und inans 
dern Stuͤcken aufrichtigen und zuverlaͤßigen Mannes 
zu Salzburg verſichert, daß die Einkuͤnfte des Erzbi— 
ſchofs aus allen feinen fanden ordentlichermweife jähr- 
ih 3 bis.4 Millionen FI. betrügen. 

$ 14. Der Kriegsftaarbeftehtnur aus ı Regiment 

e | Ä zu 
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zu Fuß von 1000 Mann, Die so Carabiniers oder 
Hatſchirer und go Trabanten, welche unterhalten wers 
den, gehören mehr zum Hof als Kriegsftaate. Meb« 
rere Soldaten zu unterhalten, wird nicht nöthig erach⸗ 
tet, weil das Land gegen einen feindlichen Angriff durch 
feine Berge, und engen Päffe befeftigee ift, ($ 3.) für 
ein Kriegsheer wenige Lagerplaͤtze und gar fein Ges 
treide hat, und die bewaffneten und herzhaften Bauren 
zur Befhügung des Landes faft hinlänglich find. Jede 
Pflege hat ihren Sammelplag, auf welchem fie ſich bes 
waffnet verfammlen, fo bald ihnen zu dem Endedurd) 
die auf Bergen und Thürmen gepflanzten Kanonen ein 
Zeichen gegeben wird, und alsdann Befehl erwarten, 
wohin fie gehen follen. Man fchäget die Anzahl des 
rer Bauern, welche bey jedem Schuffe ein Ziel einer 
Handbreit treffen, auf 25000, 
615. Wir bemerken in dem Erzftifte folgende 
Oerter: | | 
1. Salzburg, Salisburgum, vor Alters Juvavia, die 
Hauptſtadt des Erzffiftes und fürffliche Reſidenz, iſt von 
3 Bergen umgeben, welehe der Imberg, der Schloßberg 
- and Münchberg heißen, an einer Seite aber eröffnet fich, 
eine große Ebene. Die Salsa oder Salzach fließt. mit> 
ten hindurch, beyde Halften der Stadt aber werden durch 
eine darüber gebauete verdeckte Brücke verbunden. Ihr 
Umfang wird auf 5000 geometrifche Schritte gefihager. 
Gie ift mohl befeſtiget, und zwar fo umgeben den an der 
rechten Geite des Fluffes belegenen Theil der Stadt 8, 
den an der linken Geite befindlichen aber 3 Bollwerke. 
Das an jenem liegende Bergſchloß ift ſowol feiner hoben 
Lage, ald auch feiner Werfe wegen fehr feft, und enthalt 
Das vornehmfte Zeughaus. E8 wird dieſe Bergfeftung 
jahrfich nur einmal zum Beſehen geöffnet, und die Be: 
ſatzung nie abgelöfet. Das Schloß tft auch allegeit auf 
einige Jahre mit nöthigen Lebensmitteln, und — — 
| etrei⸗ 
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Getreide, geraͤuchertem Fleiſche und Markknochen (um 
noͤthigenfalls Suppen daraus zu kochen,) verſehen. Die 
Stadt ſelbſt hat zwar enge und nach alter Art gepflaſter⸗ 
te Gaſſen, iſt aber uͤbrigens ſchoͤn gebauet. Das erzbi⸗— 
ſchoͤfliche Reſidenzſchloß iſt ein praͤchtiges, geraͤumiges 
und bequemes Gebaͤude. Vor demſelben iſt ein uͤberaus 
großer und ſchoͤner Springbrunn, und gegen demſelben 
uͤber iſt ein anderer ſchoͤner fuͤrſtlicher Palaſt, welcher 
der Neuebau genennet wird, und in welchem die Land— 
tage gehalten werden, auch alle hohe Collegia ſich ver— 
ſammlen, und der bt finden ift. Der fürft- 
liche Sommerpalaft Mirabella iff auch vortrefflich, bat 
eine fehr fihöne Kapelle, und einen fehr angenehmen 
Garten. u: Das, Haus des Biſchofes zu Chiemſee, das 
Kapitularhaus, die Hanfer der Domberven die Palaͤſte 
der Srafen. von Lodron und von Kienburg find insge> 
fammt fehr anfehnlich ; das in einen Felfen ausgehauene 
und 220 Schub lange Amphitheater in dem weltlichen 
Theile der Stadt, und der Marftall an der ‚Seite des 
Mönchsberges, find auch befonders merfmwürdig. Die 
dem beil. Ruprecht gewidmete jeßige Metropolitanfirche 
ift 1628 eingeweihet worden, von Duaderffeinen und Dar: 
mor gebauet, bat 5 Drgeln, viele Zierathen, und einen 
wichtigen Schag. Die St. Peterskirche iſt die altefte, 
nd bey derfelben ein Benedictiner Mannskloſter mit ei= 
nem beträchtlichen Bücherfaale. Die 1707 eingeweihete 
Univerfitätskirche tif ein vortreffliches Gebäude. Die 
Kirche in dem.ersftiftifchen Seminario, gder Collegio Va- 
leriano, (in welchen gefchickte gottesdienfkliche Perfonen 
zugezogen werden,) und: 27 andere Kirchen-, deren 7 bey 
Klöftern find, das wichtige S. Johannis Hofpital und 
4 andere Hofpitaler ; das Colegium Clericorum auf dem 
Kapuziner Berge vor dem Steinthore uͤbergehe ich mit 
GStillfchweigen. Die Univerfität hat Erzbifchof Paris 
zuerſt 1620 geffiftet, 1623 die legte Hand daran geleget, 
und fieg dem Benedictiner Drden übergeben, auch 1625 
eine papftliche Bulle für diefelbe erhalten. In den ru— 
prechtifchen und lodronifchen Collegiis werden junge Edel: 
leute erzogen und unterrichtet. - Die —— 
Gr an: 
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Handel eine bequeme age. 15 10 trachtete fienach reichs⸗ 
ſtaͤdtiſcher Freypeit; wurde aber vom Erzbiſchofe Leon 
hard zum Gehorſame gebracht. 

Bey der Stadt liegt auf einem Hügel dag adeliche 
RNonnenkloſter Nunn⸗ oder Nonnberg 

2. Sellbrunn, Clarofontanum — ein erzbiſchoͤf⸗ 
liches Landhaus mit — ſehr angenehmen Garten, liegt 
Stunde von Salzburg. 

3. Rleßheim, ein erzbiſchoͤfliches Schloß, liegt drey 
Biertel Stunde von der Stadt, und nabe bey demfelben 
iſt das Faſanenhaus Belvedere. 

- 4. Aauffen, eine Stadt an der Salza, woſelbſt ein 
ayflegamt il 1633 brannte faft die Hälfte ad. 

5. Stauffened, ein Schloß und Pflegamt unweit der 


aa 

6. Segiwert, oder Sägelwerd, eine Probſtey an ei⸗ 
nem kleinen Lendſee 

7. Raſchenberg, ein Schloß und Pflegamt. 

8. Teiſendorf, ein Markt. 

Waging, ein Markt am Tachen⸗See, auf deſſen 
andern Seite das Schloß: Lampoding liegt. 

10. Dengling, ein Hofmarkt. 

11. Tittmaning, eine Stadt an der Salza, in welcher 
ein Pflegamt iſt. 1571 wurde fie vom u angezündet; 
und brannte bisauf menige Haufer nach ab. 

12, Müldorf, eine Stadt am Inn, von Ober⸗ - Bayern 
umgeben, iftder Gig eines Pflegamts, zu welchem Alten 
Müůldorf, Mosling und Sriezing gehören. Die Stadt 
— 1640 faſt ganz ab. 

a ee michael Beyrn ‚ein Benedictiner Manns⸗ 

o 


F— Maitſee, ein Hofmarkt, mit einem Schloſſe und 
Stifte, an einem gleichnamigen Gee, iſt der Sig eined 
Aa und 1390 und 98 vom Hochflifte Paſſau er: 
aufet worden, aber ein Lehn deffelben geblieben , wie denn 
= Stift in geiftlichen Sachen unter diefem Bisthu⸗ 
me ſte 

15. Straß: Walchen, auch Strapwald, ein Markt, 
in welchem ein Pilegamt iſt. | 

16, Neu⸗ 
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16. Neumark, ein Markt. Nicht weit davon iſt dag 
Schloß Pfangau. 

17. Altenthan, ein Bergſchloß, zu welchem ein Pfleg⸗ 
amt gehoͤret, iſt 1362 von der adelichen Familie von Shan 
an das Eraflift gefommen.. 

18: Liechtenthan, ein Schloß mit einem Pflegamte. 
19. Seekirchen, ein Markt beym Wallerſee bat den 
Namen von der. Kirche bekommen, welche der heil. Ruprecht 
daſelbſt erbauet hat, und fein erſter Sitz geweſen iſt. Es 
iſt hier ein Collegium canonicorum. Nicht weit davon 

iſt Plein, wohin zu einem Marienbilde gewallfahrret wird. 
— Neuhaus, ein Schloß und Pflegamt. 
21. Aign, ein Dorf, nicht weit von der Stadt Salz 
burg, woſelbſt ein kaltes Bad iſt. 
22. Turn, ein Schloß, unweit der Salza. 
23.Roppl, ein Hofmarft. 

24 Talgey, eine Pfarre, welche dem Domkapitel ge- 
hoͤret, und wofelbft ein Urbar-Richter (praefettus agre- 
‚ftium tributalium) ift, liegt am Fluͤßchen Sufch, welcher 
aus dem See diefes Namens kommt. 

25. Woartenfels, ein Berafchloß mit einein Pflegamte. 
26. S. Aegidii oder S Billing, ein Markt, am Aber: 
oder ©. Wolfganger - See. 

27. Hlctengtein, ein Bergfchloß und Pflegamt. 
28. allein, eine Stadt an der Salze; woſelbſt ein 
Pflegamt if, hat den Namen von feinen oben ($ 3.) be: 
ſchriebenen Salzwerken. Das Salzbergwerk iſt unweit 
davon bey der unſrer lieben Frauen gewidmeten Kirche 
Dürnberg 

29. Blanck, ein Schloß und Pflegamt zwiſchen der 
Saal und Salza. 

30. Rüchl, Alters Cuculli, ein Markt an der Salza. 

Zr. Golling, ein Markt an der Salza, iftder Sig eines 
Pflegamtes. 

Nicht weit davon iſt der Paß Aueg, woſelbſt an der 
Salza ein ſchmaler Weg uͤber einen ſteilen Berg geht. 

332. Abbtenau, ein Markt. 

33. Werfen, eine Bergfeſtung an der Salza, welche 
suert Erzbirchof Gebhard im ı sten Jahrhunderte angels- 
: get, 


* 


1566 De bayeriſche Kreis, | 


ger, Erzbifchof Johann Jakob aber mehr befeffiget hat, 
Bey derfelben it ein Markt, und, in derfelben ein Pflegamı, 

34. Biſchofhofen, an der Salza, ift der Gig eines 
Pflegamtes. De 

35. Goldeck, ein Hofmarkt, und Sitz eines Pflegamtes. 

+36. S Deit, ein Marft. — 

37. Däxenbach oder Taxenpach, ein Markt und 
Schloß an der Salza, woſelbſt ein Pflegamt iſt. 
kaufete Erzbiſchof Friderich ILL den alten und neuen Burg—⸗ 
ſtall hierelbit, nebit der Gerichtsbarkeit, welche die Goldes 
fer vom Erzbiſchofe zu Lehn gehabt, fir 1500 FI. an fich, 

38. Zell im Pinzgau, an einem davon benannten See, 
iſt der Sig eines Pflegamtes. 

39. Lichtenberg, ein Schloß, von welchem ein Pfleg- 
amt den Namen bat. — 

40. Salfelden, ein Markt, am Fluſſe Saal. 

41. Lofer, ein Markt und Gig eines Pflegamtes. 
| Anm. In biefiger Gegend, zwiſchen der ‚gefürfteteh Grafz 

fchaft Tyrol, Ober-Hayern, und dem Stifte Berchtolsgaden, find 
unterſchiedene Parfe, als: Strub, an der tyrolikhen Gränze; 
Bniepaß, an der Saal; Steinbady:Paß, an der. Gaal und 
bayeriſchen Graͤnze; Sirfchpübel, an ber Berchtolsgader Gränze, 
und Auftenftein, an der Gaal, 

42. Rrter, ein Bergfchloß an der tyrolifchen Granze, 
von welchem ein Pflegamt den Namen hat. Gleich unter 
demfelben liegt 

43. Hopfgarten, ein Marft, in einer Gegend, melche 
die Witſchenau genennet wird. Nahe dabey iſt dag 
Schloß Engelsberg. 

+ 44. 3ell im Sillerthale, ein Markt am Fluffe Siller, 
woſelbſt ein —* iſt. In der Nachbarſchaft bey Si- 
gen iſt Gold zu finden. 

In der hieſigen ganzen gebirgichten Gegend giebt es auf 
der Tyroler Graͤnze viele Steinboͤcke. 

45. Windiſch Matray, ein Markt, im Tefferegger 
Thale, iſt der Sitz eines Pflegamtes, und hat vor Alters 
den Grafen von Matray zugehoͤret. 

46. Tefferegg, ein Dorf, von welchem. das Teffereg: 
ger Thal den Namen hat. 1685 ergieng unter gr uk 

| iſcho 
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bifchofe — über bie, hieſi igen Luthera⸗ 
ner eine große Verfolgung. 

47. Witterfil; ein Markt an der Salza, woſelbſt ein 
Pflegamt iſt, Das Schloß diefes Namens liegt auf der 
andern Seite des Fluffes. auf einem Berge. Die Güter 
der ehemaligen Grafen von Mitterfil hat Herzog Ludwig 
zu Bayern, dem fie als Lehnsherrn eroͤffnet worden wa⸗ 
ren, 1228 dem Erzſtifte, ‚gegen deſſelben Guͤter zu Alten⸗ 
burg, uͤberlaſſen. 

48. Bauris, ein Mark un Giß eines Pflegamtes. 

49. — ein Hofmarkt. 

50. Gaſtein, ein Markt, am Fluſſe gleiches Namens, 
hat ein Pflegamt, und iſt ſowol ſeines warmen vades, 
als feiner Bley⸗ Silber - und Goldbergmerfe wegen, be: 
ruͤhmt, melche se Zeit Erzbiſchofs Leonhard viel Gold 

gaben! :. Bor. Alters hatten die Goldecker die Gerichtsbar⸗ 
* über — Ort vom Erzſtifte zu Lehn, uͤbergaben aber 
ſo 

ner ‚Oro, ein Schloß und Dorf, iſt der Giß eis 


1239; MN“ Tohaniis im Pongau, ein Markt, unweit der 
8 hat ein Pflegamt. 
53. Aadftatt, eine Stadt, an der Eng, welche in chrer 
F —28 entſpringt. Es iſt hieſeloͤſt ein Pflegamt. 
Nicht weit davon iſt an ber, Eng der Paß UNE: 
—— der Ens liegt der Ort Altenmarkt. 
| Kin, ein Markt in der Slachau. 
ge Mautterndorf, ein Markt mit einem Migamte, . 
Abit dem Domprobſte. 
he Moshaim, ein Schloß ‚ und Gig eines Pfleg- 


"37. ©. Michael im ungau/ ein Markt, bey welchem 
Die Muer entfpringt. 
088. Tumbeiung, ein Markt ander Muer, wurde 1480 
| — une. 
59:9 Sauß, ein Schloß an der Ens, und Sitz eines 
Tegamtes, iff, nebſt Bröming und Wolfenftein, vom 
——— Stepttmarf umgeben, f. oben ©. 330. 
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Anmerk. Am zerzogthume Kärnthen befist das Eraftift 
Salzburg: das Pflegamt Srall, am Fluſſe Mol; die Märkte 
Sachſenburg, an der Drau, und Seldfperg; die Stddte Srei- 
fach und S. Andree; die Märfte Aitenhofen, Züttenberg und 
GButtsring, und viele andere geringere Derter (f-oben ©. 336: 
339.) und in Unter-Oeſtreich Die Stadt Trasmaur (f. G.285.) 
den Markt Aunftorf (S. 285.), und unterfchiedene andere Derter, 


Das Herzoathum Bayern, 
nebft 


der obern Pfalz, 
— u} 


DL Herzogthum Bayern hat Herzog Albrecht 
. duch Philip Apian fowol auf einer Fleinen Char. 
te, die 1561 ausgegebenworden, als auf einergroßen 
von 24 Tafeln, welche ı 566 ansicht geftellet worden, 
abbilden laffen. Diefe Haben Janſſon und andere in 
Fleineres Format gebracht, infonderheit aber hat der 
jüngere Biffcher feine daraus gezogenen 2 Blätter nach 
den Aemtern abgetheilet, und eben diefe hat Homann 
hin und wieder etwas vermehret herausgegeben. Gie 
find im Atlas von Deutfchland Num. 76u.77. Es hat 
auch Georg Philip Fink 1684 eine große Chartevom 
bayerifchen Kreife und Herzogthume, mit einem Reper- 
torio, ‚ang Licht geftellet,, und G. C. Buna hat eine 
auf 9 Blättern geliefert. Die Gegend von München 
ift aufeiner Charte abgebildet, welche die homannifchen 
Erben 1743 herausgegeben haben, und im Atlas von 
Deutfihland die 7ofte if. Don der obern Pfalz 
hat Erhard Beych 1540 bie erfte Charte geliefert, 
hernach haben, außer anderen, auch Viffcher und 
Homann dergleichen ansicht geftellet. Die legtere 

it 
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ift im Atlas von Deutfchland Num. 78. Don bem 
zur obern Pralz gehörigen Amte Neumark har Nik. 
Ritterhuß eine fehr gute Charte — welche im 
blaeuifchen Atlas Tom. 3. zu finden ift. 

$ 2. Weildiefes Herzogthum alleübrige geift:und 
weltliche Stände des bayerifchen Kreifes einſchließt, 
ſo ift wirklich die Graͤnze des Kreifes auch) feine Grän. 
je; föndert man aber die übrigen Kreislande, welche 
an den Seiten des Herzogthums liegen, davon ab, 
und fieht auf diefes allein, fo gränzet es gegen Abend 
an Schwaben und Sranken, und an das Herzogthuͤm 
Neuburg ind Sulzbach; gegen Mittag an Tyrol, 
Graffhaft Werdenfels, Herrſchaft Dohen walbeck, 
Erzſtift Salzburg, und Stift Berchtolsgaden; „gegen 
Morgen an Ober, Deftreih, das Hochſtift Paffau und 
Königreich Boͤheim; gegen Mitternacht auch an Boͤ⸗ 
heim und an Sranfen ; doch ſchließt dieſer Umfang noch 
unterfchiedehe Kreislande ganz in fih. Diefer Um— 
—* wegen iſt es ſchwer, die eigentliche Groͤße des 


ums genau anzugeben, jumal da ſelbſt 
in ung ſeiner groͤßten Ausdehnung in die Laͤnge 
und Breite, die Landcharten von einander abgeben, 


dem’ ‚Repertorio Bavariæ wird die größte Aus: 
Sonn von Norden gen Süden auf 47, und die 
en gen Welten auf 33 Meilen geſchaͤtzet; 
—* an ſich wird 36 Meilen lang, und or Meis 
Ten breit geachtet. Die gefammten churfuͤrſtlichen 
Sande in.diefem und dem ſchwaͤbiſchen Kreiie wer. 
ben ungefähr. 729 geograppifche Quadtatmeilen be» 
RER 3, ber. Bayern if theilg bergicht und waldicht, 
Spa fürnpfiche, auch voll von großen und Fleinen Seen, 
2 cheils: 
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theils eben, uͤberhaupt aber zur Viehzucht geſchickter, 
als zum Aderbaue; Nieder» Bayern ift größtentheils 
eben und fruchtbarer. Ueberhaupt hat Bayern an 
Getreide, Weide, Baumfrüchten, Hölzungen und 
Waͤldern einen Ueberfluß, Die Viehzucht ift wich. 
tig, allerley Wildpret und wildes Geflügel ift häufig. 
Zu Reichenhall und Traunftein find Salzwerfe. Bey 
Podenmais,- im Amte Viechtach, ift ein Kupfer» und 
Silberbergwerf, und zu Reichenthalein Bleybergwerk. 
An einigen Orten, infonderheit im Amte Weilheim, 
wird fehr fchöner Marmor gebrochen, Zu Moching, 
Abah, Aedelholzen, Wernbding, Rofenheim und 
Heilbrunn find Gefundbrunnen und Bäder zu fin. 
den. Die obere Pfalz iſt fehr bergicht, die Berge 
aber find eheils waldicht, theils graficht, . £heils auch an⸗ 
gebauet, und tragen Getreide. Das Sand kann alfo 
feine Einwohner ernähren, infonderheitdurd) die vie⸗ 
len Eifen» aud) Bleybergwerfe, durch das viele Holz 
und die Viehzucht. Die Donau, welheaus Schwaben 
koͤmmt, durchftrömet das Churfürftenthum von Abend 
gen Morgen, nimmt unterhalb Rain den Lech), bey 
Kelheim die Altmuͤhl, oberhalb Regensburg die theils 
auf dem Fichtelberge, theils in der obern Pfalz ent: 
ſpringende Nab, und unterhalb dieſer Stadt die 
Regen, welche in demnieder bayeriſchen Amte Zwiſel 
entſteht, unterhalb Deckendorf und Plading die” fer, 

. welche aus Tyrol koͤmmt, bey Vilshofen die 

und bey Innſtatt und Paffau den Inn, au auf, welcher 
auch aus Tyrol koͤmmt, und unterhalb, Burfhai 
die Salsa empfangen bat. Aus der Donau, dem 
Inn und Iſer wird etwas Gold gemwafchen. Der gröfe 
fen Landfeen mis 16, und der £leinern 160 feyn; zu 
—— | Ye jenen 
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jenen gehören in Ober: Bayern der Chiemfee, Wal⸗ 
chenſee, oder Waldenſee, Tegernfee, Röchelfee, 
Staffelfee, Wurmſee, oder Wirmſee, und Amts 
merfee. Die Flüffe, Seen und Weyer find‘ fifch- 
reich, inſonderheit aber haben die vielen Weyer in der 
Dber- Pfalz eine große Menge Fifche.- | 
64. In ganz Bayern zählet man 35 Städte; 6 
95 offene und gefchloffene Maͤrkte. In dem Reper- 
torio Bavaria find bey den Pfleggerichten über tooo 
Schlöffer, Hofmärfte (find adeliche Güter , welche tin. 
terthanen, und über dieſelben die niedere Gerichtsbar⸗ 
feit Haben,) und adeliche Sitze verzeichnet ;" und ich will 
hernach bey jedem Pfleggerichte die angegebene Zahl 
anzeigen. Es follen auch 11704 Dörfer, Weiler und 
Einoͤden (deren allein über 4000 gerechnet werden) 
in Bayern ſeyn. In der obern Pfalz find 13’Städte 
und 28 Maͤrkte. Der Auſchlag, daß im ganzen Her⸗ 
zogthume 4 Millionen angeſeſſener Unterthänen, und 
zwar in Bayern allein faft 3400000 derfelben feyn; iſt 
ſehr übertrieben ; denn unter angefeffenien Unterthanen 
werden Häupterber Familien, oder Hausvaͤter mit ih⸗ 
ren Weibern, Kindern und Dienſtbothen, oder wie man 
auch ſaget, Feuerſtellen verſtanden, da denn, wenn man 
auf jede 6 Perfonen rechnete, im Herzogchume Bay⸗ 
een 24 Millionen Menſchen ſeyn muͤßten, welches 
hoͤchſt ungereimt iſt. Wenn der obige Anſchlag auch 
nur von einzelnen Menfhen verſtanden — — waͤre 
er doch viel zu groß. 
PD Die Landſtaͤnde in Bayern often ans 
; welche find:' der Drälarenftand) der Ric. 
ter: und Adelftand, zu welchem aud) die Grafen und 
herren gehören, und der Buͤrgerſtand in den Staͤd⸗ 
3 ten 
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ten und Märkten. Allgemeine Landtage ſind ſehr 
ſelten, hingegen der Ausſchuß der Landſtaͤnde, oder die 
fo. genannten Verordneten, kommen alle Jahre ein. 
mal; und ſo oft, als es ſonſt die Umſtaͤnde erfordern, zu 
München zufammen. In der obern Pfalz find ſeit 
1628, da ſie an Chur, Bayern gefommen ift, alfe Land⸗ 
tage unterblieben; ja,.es ift aud) Die ganze landſchaft- 
liche Berfaffung völlig verfallen. 
$ 5, Eswird in Bayern feine andere gottesdienft. 
liche Sehreund Uebung ‚ als dierömifc) »Fatholifche, ges 
duldet, und Die Bewegungen; - welche die Kirchenver⸗ 
heſſerung im ı6ten Jahrhunderte auch. hier gemachet 
bat; und daran ſelbſt die Landſtande Autheil genoms 
men haben, find. zeitig gehindert worden, In der 
ober, Dial; bat zwar die enangelifch » lutheriſche und 
reformirte Lehre Die Oberhand gehabt :. es ift aber die 
römifch » katholiſche Lehre wieder eingeführet worden, 
als das Land an Chur» Bayern gefommen, doc) find 
viele Evangelifche übrig geblieben. Die Collegiats 
ſtifter, Abteyen, Probfteyen und übrigen Klöfter, Die 
Comthureyen, Archidiaconate, Decanate oder Rural 
Kapitel und. zugehörige Pfarren, Filiale und Kapels 
len in. dieſem Herzogthume find unter das Erz 
bisthum Salzburg, und die Bisthümer Eichftärt, 
Augsburg, Bamberg , Sreifing, Paflau und Kegens. 
burg vertheilet. Der Pfarren find bey ı soo, der Bis 
cariate, Filiale und Sacellen bey 2000, und die An—⸗ 
zahl der Kirchen auf dem Sande foll ſich auf 28709 
erſtrecken. Sie gehören zu 71 Rural: Decanaten. 
Der anſehnlichen Kößer fr 86, und der Collegiat. 
ſtifter 12. 
9» 6,:Die vn und ii Gelehrſamkeit findet 
jetzt 
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jetzt in dieſem Herzogthume, zum Vortheile und Ruhme 
deſſelben, mehrere Liebhaber, als ehemals, und die Bea 
nedictiner machen fid) vorzüglich um diefelbe verdient, 
Zu Ingolſtadt iſt eine Univerſitaͤt, und zu München eine 
Akademie der Wiffenfchaften. .. - 
» 9.7 Die Manufacturen werden auch) vermehret 
und verbefler. Es werden. grobes Tuch und wollene 
Zeuge, Strümpfe, feidene Zeuge und Sammet, Ta: 
peten, gufe Uhren und andere Waaren verfertiget, 
—— fuͤhret vornehmlich Vieh, Ges 
treide, Holz, Salz, Eifen aus.. 

8... Die alten Bojer, welche zu den Celten ges 
böret haben, und 589 Jahre vor Chriſti Geburt aus 
Geltien oder Gallien aus, und über den Rhein gegans 
gen find, haben fich zuerft in Boͤheim niedergelaſſen. 
As fie. aber daraus zur Zeit Kaiſers Augufts von den 
Markomannern größtentheils vertrieben worden, ba» 

en fie fich ins Moricum gezogen, und ihr Wohnfig 
von ihnen dag Bojer · oder Bayerland, Bojaria, 
über Bajoaria, (wofür man in fpätern Zeiten irriger 
weiſe Bavaria gefchrieben hat,) genennet worden. Als 
das große fränfifche Reich im Öten Jahrhunderte un. 
——— 4 Söhne getheilet wurde, famen bie 
Bayern unter die Dberherrfchaft der Könige in Aus 
ſtraſien und wurden von Herzogen regieret. Der erſte 
ihrer Herzoge, welchen man bey den alten Schrift 
Stellen zuverläßig findet, ift Garibald I, welcher un. 
ser dem auftrajifchen Könige Klotarius gelebet har, 
and auf welchen nach einander gefolger find: Taßilo I, 
Garibald IL, Theodo I, und Theodo I. Diefer theis 
lete die große bayerifche Provinz in 4 Theile; für ſich 
behielt er Regensburg, die Hauptſtadt derfelben, was 
——— — 84 ſich 
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fü ch von daraus gegen Morgen erſtreckete, und das No⸗ 
ricum; dem älteften Sohne Theodebert gab er den 
heit, welcher Rhätien begriff, beſſen Hauptort vor 
Alters Bozen (Bauzanum) war; dem 2ten Sohne 
Grimoald das ſuͤdliche Bayern oder Suͤdergau mit der 
Stadt Freiſing; und dem zten Sohne Theodebald 
das nordliche Bayern oder Nordgau, dahin die heu⸗ 
tige Ober⸗Pfalz gehoͤret, und zu welchem vor Alters 
auch) die Stadt Nürnberg gerechnet worden. Als 
Theodo der Vater ſowol, als fein jüngfter Sohn Theos 
debald, geftorben war, Fam die ganze-bayerifche Proz 
vinz unter die beyden übrig gebliebenen Brüder; da 
denn Theodebert das nordliche und mittlere Banerh 
und Noricum, Grimoald aber das füdliche Bayern 
und Rhaͤtien Legierete. Auf Theodebert folgete ſein 
Sohn Hugbert, auf dieſen Ottilo, und auf dieſen Taßi⸗ 
lo II, welcher der letzte Herzog der Baͤyern war: denn 
der fraͤntiſche Koͤnig, Karl der Große, ſteckete ihn ſeiner 
Widerſpenſtigkeit wegen im Jahre 788 in ein Kloſter, 
und zog Bayern an ſich, welches er hierauf durch ſeine 
Grafen regieren ließ. Als ſeines Sohns Ludwig I 
Söhne ſich in die fraͤnkiſche Monarchie theileten, kam 
Bayern mit ganz Deutſchland an Ludwig den Deuts 
ſchen, welcher feinen Wohnfig zu Regensburg hatte; 
und als diefes Söhne ſichi im Jahre 876 theileten,/ wur⸗ 
de Karlmann Koͤnig in Bayern, von welchem zuerſt 
ſein Bruder, Ludwig der üngere, und hernach ber 
fünfte Bruder, Karl der Dicke, Bayern erbete. Als 
“aber diefer von den deutfchen Reicheftänden im Jahre 
887 abgefeget, und feines Bruders Rarlmannsnatütkls 
her’ Sohn Arnulph zum Könige in Deutſchland erwaͤh⸗ 
| let Saga, fam auch Bayern an denfelben, und Hierauf 
j 8 7 an 
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an ſeinen Sohn Ludwig das Kind. Sowol zu dieſes 
Zeit als nach ſeinem Tode war Arnulph Markgraf in 
Bayern, welcher im Jahre 920 vom Koͤnlge Heinrich J 
zum Herzoge in Bayern gemachet, ſeine Soͤhne aber 
von dieſem Herzogthumie verdraͤnget, jedoch fein zweyter 
Sohn gleiches Namens zum Pfalzgrafen in Bayern 
gemachet, und der Stammvater der Herren von Schir 
oder Scheurn, die nachmals von Wittelsbach benannt 
worden ſind, geweſen iſt. Kaiſer Otto der Große 
ſchenkete das Herzogthum Bayern ſeinem Bruder Hein⸗ 
rich. "König Heinrich VV nahm dem Otto I, Herzoge 
zu Bayern, fein Herzogthum, weil er ihm nach dee. 
ben trachtete, und gab es 107 1 deſſelben Schwiegerſoh⸗ 
ne Welf, defien Vater Ajo ein mächtiger Herr geweſen, 
dem Mayland, Genua, und viele andere inder Sombar- 
den gelegene Länder zugehöret, welche auf diefen Herzog 
Welf und defielben Nachkommen vererbet worden, 
Bon ihm ſtammete Herzog Heinrich der Stolze ab, 
welcher 1126 oder 27 auch das Herzogthum Sachfen 
erhielt, aber diefes ſowol als das Herzogthum Bayern 
1138 verlor, weil erfih der Wahl Königs Conrad III 
‚ entgegen feßete. Sein Soßn Heinrich der Loͤwe fam 
zwar wieder zum Befige beyder Herzogthuͤmer; allein 
K. Sriderich Ierflärete ihn 1180 gleichfalls indie Acht, 
und er behielt nichts als die lüneburgifchen, braun 
ſchweigiſchen und nordheimifchen Lande, welche ein muͤt⸗ 
terliches Erbgut waren; hingegen die Reichslehen, wel« 
he er inne gehabt, wurden andern gegeben, Das 
Herzogthum Bayern, von welchem aber damals Tyrol 
getrennet worden, (f. oben ©. 386.) erhielt Otto der 
Aeltere, Pfalzgraf von Wirtelsbach, deſſen Vorfahren, 
derzog Arnulphs Söhne, vor mehr. als 200 Jahren 
65 unrecht. 









1 578 | ¶ Derbayerifche Kreis. 


unrechtmaͤßigerweiſe davon qusgeſchloſſen nud pers 
draͤnget worben waren. Sein Sohn Herzog udwig 
wurde vom K. Friderich II auch zum Pfalzgrafen am 
Rhein erklaͤret, welche Pfalzgrafſchaft ſein Sohn Ita 
to toirklich erhielt. (oben, 978.) Dieſes BR 
$udwig der Strenge und Heinrich, theileten ſich 1253 
dergeſtalt in die väterlichen Sande, daß jener die Pfalz 
am Rhein und Dber » Bayern, dieſer aber die uͤbrigen 
Lande bekam. Ludwigs des Strengen Soͤhne, Rus 
dolph und Ludwig der, Jüngerg, thelleten ſig abermale, 
und jener wurde der ‚Stammvater bes -jegigen chur« 
pfaͤlziſchen, dieſer aber des ji igen chut · bayeriſchen 
Hauſes. Letztgedachter kudwig, Herzog zu Ober · Bayern 
wurde Kaiſer, und; errichtete mit ſeines verſtorbenen 
Bruders Söhnen 13 29einen Vergleich, in welchem er 
ihnen die Pfalz am Rhein, nebſt der Damals zuerft 
alfo benannten obern Pfalz, förmlich abtrat.., 1340 
befamer Nieder. Bayern, als bie inie, welche bafjeibe 
befeffen Haste, ausgeftorben war. Seines Sohns Ste 
phan 3 Soͤhne theileten, fich 1392 , und ſtifteten 3 Li⸗ 
nien, naͤmlich die ingolſtaͤdtiſche, lan dshutiſche „und 
manchenſche die erſte erloſch 1447, und die zw 
1503, die dritte aber waͤhret noch fort. In der (ben | 
find auch Theilungen vorgefallen ; feitı 54,5 aber haben 
ſowol ‚alle Theilungen, ‚alg gemeinfchaftliche. 5* 
gen, aufgehoͤret. Herzog Maximiltan l brachte ı 
die Ehurmürde,und ı 628 bie obere Pfalz an ſein 
und beyde wurden ihm im weftp haͤliſchen Frieden be⸗ 
ſtaͤtiget. Sein Enkel Maximilian II wurde 2706 in 
die Reichs⸗Acht erklaͤret, aber 1714 wieder in dens 
feiner, Laͤnder geſetzet. Dieſes Sohn Chunfünft. 
Karl — wurde 1742 zum sömifihen daiſer er⸗ 
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waͤhlet, war aber im Kriege mit. Deftreich nicht, glück. 
lich. „Sein Sohn und Nachfolger im Herzogthume 
und in der Ehurmürde, Marimilian Joſeph, ift auf 

* Are erng und. Aufnahme feiner Lande weislich 
edacht. 


* 


De Reicheerstruchfeßemt und, die 


Churwuͤrde hat das Haus Bayern von alten Zeiten 
her beſeſſen. Als es ſich ing Häufer, namlich ins baye, 
eifche und pfähjifche, theilete, ($. 8.) wurde wegen det 
Churwuͤrde ein Vergleich getroffen, und indem Theis 
lungsvergleiche, den Kaifer $udwig aus Bayern 1329 
mit feines Bruders Söhnen errichtete, wurde. verglip 
chen, daß die Churwuͤrde beyden Haͤuſern gemein fe 

die churfürftlihe Stimme ober, von ihnen Wechfels, 
weiſe gefuͤhret werden ſolle. Allein,das pfälzifche Haug 
brachte es dahin, daß ihm .13 56 in der goldenen Bulle 


bie Churwuͤrde allein zugefprochen wurde, worauf cs 


% auch; des Erztruchfeffenamtes allein anmaßete. 
Als der Churfürft zu Pfalz, Friderich V, in die Acht 
erflävet wurde, befam Bayern, 1623 deffelben Chur⸗ 
würde. und, das Erztruchſeſſenamt, und jene wurde 
ihm im weftphälifchen Frieden beftätiget, des legtern 
aber nicht gedacht ; doch ift es im Beſitze deſſelben ges 
blieben, außer daß Chur Pfalz daffelbe von 1706 bis 
14 58* hat. Wie es ſich mit Chur» Pfalz Des 
gen des BReichsvicariats verglichen habe, ift oben 
S. 980 angezeiget worden. „,. Ä 


* 


$ 10: Der churfürftliche Titel ift : Won Bot, 


tes Bnaden — — in ©ber. und Lieder. 
Bagern, auch der !bern-Pfalz Herzog, Pfalz 
graf bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erz 
truchſeß und, Churfürft, Landgraf zu Leuch- 
Me -- | tenberg. 
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tenberg. Das churfuͤrſtliche Wabpen iſt ein Schild 
von 4 Seldern, n, nebſt einem Mittelfchitde, Im letztern 
erblicket man den goldenen Reichsapfel im rothen 
Felde, wegen des Reichserztruchſeſſenamtes; im obern 
rechten und untern linken Felde ſind Wecken oder 
Rauten von Blau und Silber wegen des Herzogthums 
Bayern ; im obern ind Tinfen und untern rechten 
ſchwarzen Felde aber! iſt ein: goldener roth gefrönter 
Loͤwe wegen der Pfalzgrafſchaft am Rhein. Zur Zeit 
eines Interregni, wenn Chur⸗ Bayern das Reichs 
vicariat verwaliet, bedienet es ſich des roͤmiſch⸗ kaiſer⸗ 
chen Wapens des gedoppelten Adlers, auf deſſen 
Bruſt das chur » bayerifche Wapen zu ſehen iſt. 
Kir, Die chur. bayeriſchen Erbhofaͤmter ſind: 
das Erblandhofmeiſteramt, welches ſeit 1618 
die von Haflang verwalten; das Erbtruchſeßamt, 
welches die reichsgraͤfliche "Familie dieſes Namens 
(S. 1456.) bekleidet; das Erbmarſchallamt, 
welches feit 1411 dievon Gumpenberg haben ; das 
Erbſchenkenamt, welches die Grafen vom Drene 
fing befigen; und das Zrblandjägermeifteramt, 
welches die Grafen von Törring haben, die ſchon 1356 
im Befige deſſelben geweſen, und 1607 aufs neue damit 
belehnet worden find. 

$ 12. Der chur » bayerifche Ritterorden des 
beil. Beorgs ift 1729 vom Ehurfürften Karl Albrecht 
erneuret worden. Die Ritter werden Befchüger 
der unbefleckten Empfängniß der allerfeligften Jung— 
frau Maria genannt, und müffen ihre 16 Ahnen aufs 
vollfommenfte ermweifen koͤnnen. Der Churfuͤrſt iſt 
Großmeiſter des Ordens. Sein Zeichen iſt ein blau 
emaillirtes Kreuz, in deſſen Mitte ſich der h. Ritter 

Georg 
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Georg befindet, auf der andern Seite aber ‚des zwey— 
ten Stifters verzogener Name mit dem Churhute, und 
in den 4 Eden die Buchftaben L V. P. F. das iſt, ju- 
{tus ut palına florebit. Es wird an einem breiten hell. 
blauen ‘Bande getragen, welches an beyden Seiten mit 
einem Fingerbreiten ſchwarzen und weißen Rande ver 
fehen if. Es find dein Orden die Pflegen Abensberg 
und Altmanftein, Aicha, Schwaben, Wafferburg, Ege 
genfelden, Aerding, Neumarkt, Stadt anı, Hof und 
Bernftein, Riedt und Hirſchau, zugeleget worden, fo 
daß fie von Nittern verwaltet werden. 
713. Im churfürftt, Collegio hat Chur: Bayern 
die Ste Stelle, undift unter den weltlichen Churfürften 
der zweyte. Es iſt auch ein Mitglied des reichsfürft« 
lichen Eollegiums, und hat in demfelben wegen Bayern 
auf der weltlichen Bank die erſte Stelle und Stim— 
me; wegen der Landgraffchaft Leuchtenberg.aber hat 
es noch eine Stelle und Stimme zwifchen Savoyen 
und Anhalt. In Anfehung der unmittelbaren Reichs⸗ 
Graf» und Herrſchaften, welche es befigt, hält es ſich 
nur wegen Wiefenfteig zum ſchwaͤbiſchen Reichsara» 
fencollegio. (S.1447.) Im bayerifchen Kreiſe ift 
Chur» Bayern mitsausfchreibender Zürft und Director, 
und, hat auf-, den Kreistagen 6 Stimmen. Es hat 
ſchon 1521, als es nur in der herzoglichen Würde bes 
trachtet wurde, € einen churfürftlichen Reichsmatrifulars. 
anfchlag von Go zu Pferde und 277 zu Fuß oder 1828 
FIl. ehabt, bey gelten. es auch nachher und bis auf 
Bien Tag gebliebe n iſt, ungeachtet man mennet, daß 
es wegen der obern Pfalz und Graffchaft Cham bie 
Bas des. chur⸗ pfaͤlziſchen Anſchlags tragen ſollte. 
as es wegen feiner übrigen Laͤnder gebe, — am 
— ge oͤri 
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| gehörigen Oete vor. Der Kreismatrikularanſchlag 
iſt dem Reichsmatrikularanſchlage gleich. Zu einem 
Kammerziele iſt es wegen des Herzogthums Bayern 
auf 811Rthlr. sg: Kr. angeſetzet, wegen der obern 
Pfalz aber will es nichts erlegen, ob ihm gleich die. 
Hälfte des Anſchlages, welhen Chur» Pfalz wegen 
derfelben gehabt, vom Kammergerichte angeföhrieben 
worden. 

$ 14. Die churfürftl. vörnehmften Collegia find: 
das erfte Miniſterium der geheimen Conferenzräche; 
das hohe Difafterium der churfürftl. Reviſionsraͤthe; 
das Hofrathscollegium ; das geiftlihe Rathscolle⸗ 
gium ; das Hofkriegsrarhscollegium ; das Hoffants 
mercollegium; das Commerciencollegium; das Münz« 
und Bergwerfscollegium. Lieber das ganze Her— 
zogthum Bayern find 4 Rentämter oder Regierun— 
gen gefeßet, nämlic) 2 über Nieder. Bayern, wel. 
he zu Landshut und Straubing find, und 2 über Ober, 
Bayern, welche zu München und Burghaufen find. 
Die Regierung des Fuͤrſtenthums Ober: Pfalz ift zu 
Amberg. Denen zu jedem Rentamte gehörigen 
Pfleggerichten find lauter gräfliche, freyherrliche und 
Ritterſtandesperſonen vorgefeger; 

$ 15. Die churfürftlichen Einkuͤnfte fließen aus 
dem Salzhandel, Bierbraue, Wein.und Brannrweins 
verfaufe, der Eichelmaft, dem Berfaufe des Wildprers 
und Holzes, den Bergmwerfen, dem Münzmwefen, den 
Zöllen, der Xccife, den Landſteuern, und andern ordentz 
lichen Quellen, zu weichen nöthigenfalls noch) außeror⸗ 
dentliche Antagen kommen. Die jährliche Summe 
der ordentlichen Einkünfte wird ungefäb! auf $ bis6 
Millionen Gulden gefchäßer. s 
16. 
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6 6 Die Kriegesmacht des‘ Cpurfürften beſteht 
Aus geworbener Mannſchaft und Landmilitz; jene bes 
traͤgt srdentlicherweife und zu Friedens zeiten ungefähr 
12000 Mann, zu Kriegegzeiten aber hat fie bisweilen 

bis 30000 Mann ausgemachet., 17 53 machete der 
| Sbrifte von Beccof einen Entwurf, wie der Churfürft 
für die mäßige Summe. von 860000 KRaifergulden 
12000 Mann regelmäßigerTruppen und L0o000 Mann 
Landmilitz unterhalten fönne, da nad) dem alten; Fuße 
zur Unterhaltung diefer. Mannfchaft jährlich 3 Millio« 
nen Gulden erfordert worden, 


‚9 17. Ich beſchreibe nun 
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iz In Dber: Bayern, 


welches unter 2Rentämter oder Negierungen verthei⸗ 
let iſt. 


I. Zu dem Rentamte München gehören 

1. München, Monachium, die befefligte churfuͤrſtliche 
Haupt: und Refidenzftadt, welche ander Iſer liegt. Gie 
ift wegen ihrer geraden und breiten Gaffen, und vielen 
ſchoͤnen geiſt- und weltlichen Gebäude, eine der ſchoͤnſten 
Staͤdte in Deutſchland und Europa; fol auch auf 40000 
Einwohner enthalten. Die anfehnliche churfürfkliche * 
ſidenz, welche Churfuͤrſt Rn erbauet hat, 

4 Höfe ,. nämlich den Prinzenpo of, der mit vielen meta * 
der Bildfaulen gezieret iſt, den urbane. ( welche beyde 
die fehönften find, ) ben Küchelbof, nn der größte iſt, 
and die alte Burg. „Die vornehmſten Merkwürdigkeiten 
dies Schloſſes find: der große und ſchoͤne Kaiſerſaal, 
‚eine Kapelle der Mutter Gottes, welche mit einem großen 
Schatze pranget; das ‚Antiquarium, in welchem ein paar 
100 matmorne Bildfaulen und Bruftbilder der alten roͤ⸗ 


mifchen 
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miſchen Kaiſer, und einige 100 andere Alterthuͤmer, mel 
che groͤßtentheils aus Italien gebracht worden, zu ſehen 
ſind; die Schatzkammer, die Kunſtkammer, und der chur⸗ 
fuͤrſtliche Buͤcherſaal. 1729 hat das Schloß und inſon⸗ 
derheit die Schatzkammer großen Brandſchaden erlitten, 
und 1750 iſt ein ganzer Flügel deſſelben abgebrannt. Ge⸗ 
gen Morgen ſtehen die churfuͤrſtlichen Zeughaͤuſer, und 
gegen Mitternacht iſt der große Hof: und Luſtgarten, und 
ey demfelben das Thurnierhaus. An der Weſtſeite des 
Schloffes und demfelben gegen nber fteht der ſchoͤne graf- 
lich = prepfingifche Palaſt. Es iſt noch ein anderes Schloß 
vorhanden, welches Herzog Wilhelm erbauet hat. . Auf 
dem großen Marktplage findet man eine hohe marmorne 
Säule mit einem metallenen Bildniffe der Jungfrau Ma⸗ 
ria, und 2 große Springbrunnen: an dem Plageaber ffe- 
ben das Rathhaus, das Landfchafthaus, und viele hohe 
und bemablete Haufer. Das Collegiatſtift und die Pfarr: 
kirche zu unferer Tieben Frauen, die Gt. Petegkirche, das 
Yuguftiner : Rapusiner -» Karmeliter » Franciftaner:und - 
Theatiner⸗Moͤnchenkloſter, das Jeſuiter Collegium mit ei: 
nem anfehnlichen Bücherfaale, das S. Claren - Brittich: 
und Nidler - Krauenklofter, die Wohnung der englifchen 
» Gefellfihaft, das St. Elifaberh3, oder Herzogs und E. Jo— 
fevb8 Spital, und des heil, Geiftd Spital, machen die 
vornehmſten geiſtlichen Gebaͤude aus. 1759 iffhier eine 
Akademie der Wiffenfchaften geikiftet, und vom Chur- 
fuͤrſten privtlegivet worden, welche die Aufnahme, der 
nuglichen Wiffenfchaften und freyen Künfte in Bayern, zur 
Abſicht bat. h | Re 2, 
Jenſeits der Iſer ift die Au, in welcher dag albertifche . 
Haus mit feiner Kapelle, und das churfürftliche Fabrik: 
haus zu bemerken iſt. Ob der Au ſteht ein Pauliner Klo⸗ 
ſter. In Muͤnchen find Sammt- Geiden : Wollen :und 
Tapetenfabriken. — 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die ehemalige Stadt Cam- 
—— oder Campidonum in dieſer Gegend geſtanden 
‚babe. Die Stadt Muͤnchen hat Herzog Heinrich der Loͤ⸗ 
‚we ums Jahr 1175 auf einen Grund, welcher dem Klo⸗ 
ſter Schoͤftlaren zugehoͤret hat, erbauen laſſen. 1327 u 


. 
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fie großen Brandſchaden, und 1448 brannte fie faft ganz 
ab. 1632 wurde ſie von den Schweden, 1704, 1742 und 
43 von den Defkreichern eingenommen, melche-im letzt⸗ 
— Jahre hieſelbſt eine Landesadminiſtration an⸗ 
egeten. | Bi 
2. Das Dfleggeriht Dachau enthält 
1) Dachau, einen Markt aufeiner Höhe, am Fluffe 
Ammer, neben welchem auf einem hohen Berge ein ’churs 
fürftliches Schloß liegt. Diefer Drt bat vor Alters eis 
gene davon benannte Grafen gehabt ‚welche von den Gras 
‚fen von Scheurn abgeſtammet, und 1175 ausgeftorben ' 
ind; die Herrfihaft Dachau aber iſt ſchon vorher an Her⸗ 
09 Otto I verfaufet worden. Von hieraus iſt nach Schleis: 
heim ein Canal gefuͤhret worden. : - - 
2) Bruck, oder Pruck, auch Ober-Bruck, einen 
Markt am Fluſſe Ammer, bey Fuͤrſtenfeld. 
3) Vympfenberg, ein churfuͤrſtliches Luftfchloß, wel⸗ 
ches eine halbe Stunde von Muͤnchen liegt, ſchoͤne Gaͤrten 
und Waſſerkuͤnſte hat. Von hier geht nach Muͤnchen ein 


Canal. 2* 
4)Schleisheim, ein praͤchtiges churfuͤrſtl. Luſtſchloß, 
ungefaͤhr Z Meilen von München, enthalt vornehmlich 
einen großen Schag von Gemähldem , welche die berühm- 
teſten Meifter, als Peter Rubens, Albrecht Dürer und an- 
dere verfertiget haben. Aus dem Garten koͤmmt man in 
eine große und hit Linden befegte Mallbahn, an deren 
‚Ende das artige Gebande Luſtheim ſteht, woſelbſt ein 
Sanal anfängt , welcher auf der eitten Geite bis Dachau, 
und auf der andern bis in die Iſer gebt. Auch iſt hier 
eine churfuͤrſtliche Stuterey. . Er 
55 Sürſtenfeld, eine anfehnliche Mannsabtey Eifter- 
cienſer Ordens, am Fluffe Ammer. a ee 
6) Inderftorf, eine Probſtey der regulirten Chorher⸗ 
ven Auguftiner Ordens, am Flufe Glon. 5 
7) Dags, oder Tara, ein Klofter Auguftiner Ordens. 
8) 38 Schlöffer , adeliche Sige und Hofmaͤrkte, als: 
enhofen, Saimbaufen , Schönbrunn, Lauten 
bach Mrammendorf; Maiſach, Menzing, Neuhau⸗ 
fen, Simersbaufen, Spilberg, Sulzemos. — 
3Th.32. 599 3. Das 
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3. Das PfleggerihtCrantfperg ober Crantzberg hat 
den Namen von einem alten Schloſſe, und enthalt 

1) Neuſtift, eine anſehnliche Mannsabten Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Ordens 

2) Weichen Stefen, oder Ste ban, eine Mannsab⸗ 

tey Benedictiner Drdend, am Flu eMofach. 
3) 28 Schiöffer, abeliche Sitze und Hofmärfte, als: 
Cammerberg, Bifenbofn, Haidlfing, Seresell, Soben: 
cammer, Marzling, Mäãſſenhauſen, Ottenberg, Pi⸗ 
flitz, Talhauſen, Perendorf. 
4. Das Pfleggericht Pfaffenhofen, in melchem 

1)Pfaffenhofen, ein Stadtchen, am Fluſſe IIm. 
B: 2) Bohenwart, Altafpecula, Summontorium, ein 

beſch oſſener Markt, mit einer Frauenabtey Benedictiner 
Ordens, am Fluffe Paar. 

3) Geiſenfeld, ein Markt, am Fluffe Im , mit einer 
Frauenabtey Benedictiner Hrdeng, melche ehebeffen 4 Exbs 
beamte gehabt bat. 

4) Scheurn, ein Mannskloſter Benedictiner Ordens, 
ſteht auf der Stelle des Stammbaufes ber alten Grafen 
von Scheurn. 
8) 20m Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmärkte, als: 
HBörnbad) Illmünſter, woſelbſt vor Alters ein Collegiat⸗ 
ſtift geweſen ift,; welches 1495 nach Muͤnchen verleget —* 
den ; Rünigsfeld, Duchergriedt, Zi i 
terswert, Rohrbach, Rottened, Schenkenau,. -- ., 
5. Das Pfleggericht mainburg in welchen 
+) Mainburg ein Markt, am Fluͤßchen Ambs. 

2) Fuͤnf Schl ſſer, adeliche Sitze und Go fmönken, ai 
Meilnbofn, Ragenbofn. F 
. 6. Das Pfleggerich t Neuſtadt, in welchem 

1 — ein — an ber Donau. 

2) Irnfing, ein Hofma 

7. Das Pflegg richte Abınfperg und Alcmanfbehr iſt 
Bee des heil. Georgs bevgeleget, und enthaͤlt: 
Abenſperg vor nk ——— 
ein Städtihen und — Er 
Carmeliter Klofterift. Es hat vor un ee a 
benannten Grafen und Seren yon —— * 
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welche von den Grafen von Scheurn abgeſtammet. Als 
Niklas, der letzte dieſes Geſchlechtes, 1485 umkam, fielen 
feine Guͤter dem Reiche, als Reichslehen, anheim, wur⸗ 
den aber 1493 von K. Maximilian an Bayern verkaufet. 
In dieſer Sıadt iſt der vortreffliche bayeriſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber Johannes Aventinus gebohren. | 

2) Altmanftein,, ein Warft, bat auch denen von 
Abenſperg zugeböret. a | 

3) Eßing, ein Markt an der Altmuͤhl, mit einem 
Collegiarftifte. Bey demfelben liegt das Schloß Randedt, 
auf einer fteilen Hohe. 

Ror, ein Markt, mit einer Probftey der regulir: 

ten Chorherren Auguftiner Drbend. 

5) Päring, ein Benedictiner Mannskloſter, iſt fonft 
ein Kloſter der regulirten Chorherren Auguſtiner Ordens 


geweſen 
6) Das Schloß Großhauſen, und die adelichen 
Sitze Zagnhihl und Offendorf. 

8. Das Afleggericht Kiedenburg, in welchem 

1) Riedenburg, ein Markt an der Altmübl, bey wel- 
chem ein Schloß aufeiner Höde llegt. Es haben bier vor 
Alters Grafen gewohnet, welche Davon benannt worden, 
und zur Zeit Königs Rudolphs ausgeftorben find, ; 

2) Altmuhimünfter, Monafterium Alemanne; eine 
Comthurey des Johannlter Ordens, an welchen fieı 3 1 1ge: 
fommen it, da fie vorbin den Tempelherren zugehöret bat. 
3) Shambaupten, ein Collegiatſtift, iſt ſonſt eine 

robſtey der regulirten Chorherren Auguſtiner Ordens 
jervefen. | 
- 4) 12 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärfte, als: 
idyling, Slügelsberg, Sarenader, Mayren, Prun, 
chenſtein, Wildenjtein. 

9. Das Pfleggericht Köſching, in welchem 
Boſch ing ein Markt,wofeldil eine römifche Pflanz⸗ 
ſtadt geweſen feyn , und Cælaroa geheißen haben ſoll. 
Sie Schloͤſſer adeliche Sitze und Hofmaͤrkte 
Zelmannsberg, Käſſn, Prun, Schlecheſtein. 

10. Das — —— in welchem 

ı) Vobburg, ein ”L und Schloß an der um 

| 592 at 
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hat vor Alters eigene Grafen gehabt, welche 1204 aus⸗ 
Zeſtorben find. 

2) Baimersheim, ein Markt, 

3) Pföring, ein bemauerser Markt an der Donan, 
br ein uralter Ort, und. foll vor Alters. Epona geheißen 

aben. | 
4) Sigenburg, ein Markt am Klüßchen Ambs. 
5) Biburg und Münchsmünſter find Jeſuiter Nee 
Feen, Be chedeffen Benedictiner Kloͤſter gemefen. 
Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, als: 
iDadeefein, an der Donau: ‚Zenting, Gettling, Tal⸗ 
kr Train, 
— in alten Zeiten Aureatum, eine Stadt 
* Fe ung an der Donau, mit großen, breiten und wohl 
bebaueten Gaſſen, iſt der Sig eines churfürftl. Statthal⸗ 
ters, hat eine obere und untere Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
"Collegium und Gymnaſium 2 Mannsklöfter, 1 Frauen⸗ 
kloſter, noch 3 Kirchen, und eine 1472 gefliftete und 1746 
verbefferte Iniverfität, bep welcher man ein Antiquarium, 
"und einen guten Bücherfaal findet. 1632 wurde fie von 
den Schweden vergeblich belagert, 1743 aber von den Oeſt⸗ 
reichern erobert. Die Stadt hat die Stapelgerechtigfeit. 
Zu derfelben gehören die Pflegen Berlfing, Getting, 
Steinheim. _ 
. 12. Das Dfleggericht Schrobenhauſen, inmelchem 
1 Schrobenhauſen, eine feine Stadt, am Zluffe 
Paar, mitz Kirchen. Bey derfelben iſt ein Francikaner 
WMooͤnchenkloſter. 

2) 15 Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Nieder-Arnbach, Sandizell, Gerlbach, Zerzhauſen 
Cangenmoſen, Gedibauſen Satlberg, Steingriff. 
13. Das Pfleggericht Rain, inmwelchem 

ı) Reit, eine kleine befeffigte Stadt, nicht weit vom 
Lech, am Flüßchen Acha , welche im zojäheigen Kriege eis 
nigemaf von den hiveden, und 1704 von der vereinig- 
... ten Eaiferlichen und englandifchen Armee eingenommen 

worden. Unweit derfelben befam Graf Tilli bey einer 
am Lech aufgemorfenen Schanze am Suße eine Wunde, 
an welcher er zu ——— 
2) Pött: 
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2) Döttmes, einMarft.. * 
3) Nieder-Schoͤnfeld, eine weibliche Abtey Ciſter⸗ 
cienſer Ordens, liegt am Waſſer Acha, welches unterhalb 
derſelben in die Donau faͤllt. —3 
* Thierhaupten, eine Mannsabtey Benedictiner 
rdens. | 
5) rı Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, als: 
Bumpenberg, Pahr, Schorn, Rietheim, Walden. 
14. Das Pfleggericht Donaumwerth, in welchem ' 
1) Donsumwerth,(Donawert, Donauwörth, ebe: 
deſſen Shywäbifh-: Wörth, auch Wörth fchlechthin) eine 
Stadt ander Donau, da, wo fieden Fluß Wernig auf: 
nimmt, auf der range von Bayern und Schwaben. In 
derfelben ift eine Kirche zu unfrer lieben Frauen, eine Be: 
nebictiner Mannsabtey, zum heil. Kreuze genannt, die 
unter dem Hochikifte Augsburg ſteht und welcher bag zum 
ſchwaͤbiſchen Kreife ffeuerbare und am Ende deffelben ans 
geführte Dorf Münſter zugehoͤret, und ein Comthurey- 
baus des deutfchen Ordens, zu welchem das Dorf Lau: 
terbach gehöret. Die Stadt gehörete ehedeſſen, ald eine 
evangelifche Reichsſtadt, zum fehmabifchen Kreiſe. Ob 
fie R. Heinrich VI, oder K. Albrecht I, oder erſt K. Karl, 
IV zu einer Reichsſtadt gemachet babe? darüber find die 
Schrififtelfer nicht einig. K. Karl IV hat fie 1376 den 
Herzogen zu Bayern verpfandet, R. Sigmund aber 1414 
wieder eingelöfet, ang Reichgenommen, und ihr ?434 cine 
Urkunde ertheilet , daß fie niemals vom Reiche veräußert 
werben follte. Gie behauptete auch ihre Unmittelbarkeit 
bis 1607 ; da fle wegen vorgenommener gemaltfaner Hin: 
derung einiger von der Abtey zum heil. Kreuze angeftclle: 
ten ungermöhnlichen Proceßionen, vom Kaifer in die Acht 
erkläaret, und die Vollziehung derfelben dem Herzoge in 
Bayern aufgetragen worden, melcher fie eingenommen, 
und im Befige behalten. Im weſtphaͤliſchen Frieden murs 
dein Anfehung ihrer befchloffen, daß, wenn auf dem nachs 
ſten Reichstage die. Reichsftande dafur halten würden, 
daß fie in ihre vorige Freyheit wieder hergeſtellet werden 
muffe: fie in geiſt- und weltlichen Sachen eben daffelbe 
Recht genießen ſolle, deffen ſich, vermoͤge dieſes Friedens⸗ 
u 593 ſchluſſes 
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ſchluſſes, die übrigen freyen Reichsſtaͤnde zu erfreuen haͤt⸗ 
ten, jedoch niemandes Rechten an dieſe Stadt ungefche= 
det. Diefer Ausforuch konnte ihr nichts helfen, und fie 
blieb auch wirklich in bayerifiber Gewalt. Bon 1705 
bis 1714 genof fie zwar der ehemaligen Reichsunmittel: 
barkeit wieder, durch den Baadener Frieden aber kam fie 
wieder an Chur» Bayern, Zu der Stadt gehören unter- 
fchiedene Suter. | 

Die biefige Reichspflege Wörth hat K. Karl V 1530 
andie Stadt, diefe aber 1536 an das grafliche Haus Fug: 
ger fiir 660 Fl.verfeget, von welchem fie Raifer Karl VII 


durch einen Vertrag an fein Churhaus gelöfet bat. Giebes 


greift vornehmlich 4 Dörfer, unter. welchen das Dorf 
Lauterbach iff, welches vorhin angezeigtermaßen , der 
hieſigen Comthurey des deutichen Ordens, mit dem Ge: 


richte und Allen Rechten und Nugungen zuftandig ift, in 


Anfehung des Blutbannes aber der Neichspflege zugehoͤ⸗ 
get. In dieſer iſt eine freye Buͤrſch. 

2) Der Schellenberg unweit der Stadt iſt durch bie 
Niederlage, welche 1704 die verfchanzten Bayern von 
der vereinigten englandifihen und Faiferlichen Armee bey 


demſelben erlitten haben, merkwuͤrdig geworden. 


15. Das Pfleggericht Wembdingen, weiches zwifchen | 


dem Fürftenthume Neuburg und der Braffchaft Dettingen 


liegt, bat vor Altergden Grafen von Hirfihberg zuge: 
böret, nach deren Abfterben es, als ein bifchöflich = regens⸗ 
burgifches Lehn, an die von Wembdingen gefommen , wel- 
che es an die Grafen von Dettingen, diefe aber 1467 an 
Bayern verfaufet haben... 1504 verfaufete Bayern es 
wieder an Dettingen, der Kauf famaber, wegen Wider- 
ſetzung der Bürger det Stadt, nicht zum Stande, und 
der Kauffchilling von 20000 Fl. foll 1516 zurück gege- 
ben ſeyn. Dazu geböret 7% — 

1) Wembdingen, eine kleine Stadt mit einem 

Sechloſſe und nahgelegenem Ge undbabe. 
2) Fünſſtetten, Lozhein, Nusbühl, Ammerbach, 

und andere Oerter. 
16, Das Pfleggericht Alicha, welches dem Ritteror- 
den des heil, Georgs zugeleget ift, und in — ic 
a a, 
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ı) Aicha, eine kleine Stadt, am Fluffe Paar, hatein 
altes Schloß, 2 Kirchen, und cin Haus Des Xohanniter 
Drdend. 1633 wurde ſie von den Schweden erobert, und 
‚634 von-denenfelben eingeaͤſchert. 

Nicht-weitvon derfelben hat das Schloß Ober - Wit: 
telsbach, das Stammhaus der Brafen von Wittelsbach, 
geftauden, welches niedergeriſſen worden, als Otto von 
Wittelsbach 1208 den roͤmiſchen König Yhilip um dag 
‚geben gebraͤcht hatte; ja die Steine deffelben follen zue 
Erbauung Diefes Staͤdtchens angewandt feyn. Unter dem⸗ 
ſelben tft das Schloß Unter - Wittelsbach. 

2) Blumenthal ‚cine Comthurep des deutfihen Dre, 
dens, nich weit von Aicha. 

3) Ainling, ein Markt. 

4) Altomunfter, ein Markt, mit — Frauen⸗Abtey 
vom Orden der heil. Brigitta oder S. Salvatorie. 

2 Inchenhofen ein Marft. 

6) Rüpady, ein Markt, mit einer Frauenabtey Bene⸗ 
dictiner Ordens. 

723 Schioͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Afing, Großhauſen, Dannern, Pichel, Briesbeder: 
zell, Zußlangfreut, Silfershaufen, Ober » Griesbach, 
Rapperzell, Schönleitten, Winden, Scherned. 

- 17. Das Pfleggericht Srivdberg in welchem 

) Sriedberg, eine Stadt, inderen Nachbarfihaft 
die Acha entfpringt, liegt auf einem Berge, hat ein al. 
tes Schloß; und 2 Kirchen. Ihre tihrmacher fi find be: 
ruͤhmt. Gie ift 1632 und 46 eingeafchert worden. " 

2) 7 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmarfte, als: 
Steslingen, Täſing. 

18. Das Pfleggericht Möringen, in welchem Me⸗ 
. ringerzell, ein Hofmarft. 

19. Das Pflegaericht Landsberg, in welchem 

1) Landsberg , eine Stadtam Rech, mit einem als 
ten Berafchloffe, bat vor Alters eigene Grafen gehabt. 
In derſelben find 2 Kirchen, und ein Tefuiter Collegium und 
Gpmnafium. 1632, 33 und 46. hat fievicleg erlitten, 
2) Diefjen, ein Markt am. Ammer See, mit ei- 
ner Tepe ber ——— Auguftiner, ee 
594 
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dens. Es hat vor Alterd Grafen von Dieffen gegeben, 
deren Schloß dem Kloſter gegen über geſtanden hat. = 

3) Raitenbuch, auch Rottenbuch, eine anfehnliche 
Probſtey der regulirten Chorherren Auguſtiner Ordens, 

‚welche Welf IV, der erſte bayeriſche Herzog dieſes Na—⸗ 
mens, 1185 geſtiftet hat. Sie liegt am Fluſſe Ammer. 

4) Steingaden, eine Mannsabtey Praͤmonſtraten⸗ 
fer Ordens, Ä 08 R 

5) Weffenbrunn, eineanfehnliche Mannsabtey Bes 
nedictiner Drdeng. 

6).27 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, alg: 
Adelshofen, Aerefingen, Baberen, Dürfenfeld, Ems 
mingen, Bainezhofen, Saltenberg, Tglingen, Bal- 
tenberg, Lichtenberg, Surlacy , Windach, Peſten⸗ 
ader, Schmiben, Stainebady, Winkl. | 

20. Das Pfleggeriht Schongau, in welchem H 

1) Schongau, eine kleine Stadt,. auf einem Berge 
am Lech, mit einem alten Schloffe, hat vor Alters den 
Herzogen in Schwaben, aus dem Haufe Hobenflauffen, 
zugehöret, und foll 1266 an Herzog Ludwig von Bayern 
verfaufet worden feym.. | 

2) Peifenberg , ein Klofter. | 

21. Das Pfleggericht, oder die HZerrſchaft Hohen⸗ 
Schwangam, liegt am Lech und an der tyroliſchen Branze, 
batvor Alters dem welfifchen Haufe zugeböret, iſt 1101 
an die Herzoge von Schwaben, aus dem Haufe Hohen⸗ 
ftauffen, gekommen, und von Diefen 1266 an die Herzoge 
von Bayern geſchenket worden, deren Landeshoheit ficy 
aber ihre Inhaber nach und nach entzogen haben. Im 
ısten Sahrhunderte haben felbige Die Herren von Baum—⸗ 
garten. beſeſſen, von welchen fie an die von Freundsberg 
verfeßet, aber 1567 von Bayern eingelöfet, und endlich 
auf beftandig erworben worden. Der fehwabifche Kreis 

hat fie unter feine Beſteurung ziehen wollen, mogegen fich 
aber ſowol die von Baumgarten, ald Chur-Bayern, allezeit 
gefeßet haben. Das Schloß Joben : Schwangau liegt 

aufeinem Berge, und bey demſelben iff Der Albfee. 
22. un Weilheim enthalt einige große 
und noch mehrere Fleine Sern, als: a 
en⸗ 
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hen: Kochel: und Staffel:See, gränzet auch an den 
Würmfee. Dahin gehoͤret | \ 

ı) Weilheim, eine Stadt, am Fluſſe Ammer, mit eis 
nen Fleinen Schloffe und Srancifcaner Klofter: Das Ge: 
ſchlecht der Grafen von Weilheim ift 1331 ausgefforben. 

2) Etal, eine Benedistiner Mannsabtey, in welcher eine 
Ritterafademie angeleget worden. Dem Kloſter gehoͤret 

(1) Murnau, ein Warkt am Staffelſee, welcher ei⸗ 
nen eigenen Pfleger, und auch den Blutbann hat. 

(2) Das Gericht Ammergau, in welchem der Fluß 
Ammer, nicht weit vom Kloſter Etal, entſpringt. Dahin 
— Gber⸗ und Unter⸗Ammergau, und andere 

erter. 

3) Polling, eine Probſtey der regulirten Chorherren 
Auguftiner Ordens, unmeit Weilheint. 

4) Zäbach, ein Eollegiatftift. 

5) Schlechdorf, eine Probftey der regulirten Chorber- 
ven Auguftiner Ordens, am Kochelfee. 

6) Benedict⸗Beyrn, ehemald Burin oder Buren, 
eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, iſt im Sabre 733 
auf Anrathen des Beil. Bonifacius von einem, Namens 

Landfrid, gefliftet. Kaifer Rudolph I beliehe 1275 den 
Abt mit dem Scepter; die Achte haben aber den Fürfken- 
titel wieder verloren, nachdem ſie fich unter den Schutz 
der Herzoge in Bayern begeben haben, und das Kloſter 
iſt niemals wieder unmittelbar geworden. 

7) Bernried, eine Probftey der regulirten Chorherren 
Auguſtiner Ordens, am Wuͤrmſee | 

8) Andechs, gemeiniglich der heil. Berg, eineManng- 
abtey Benedictiner Ordens, nicht weit vom Ammerfee, 
Es erhalt das Andenken an die uralten Grafen von Anz 
dechs, deren Stammhaus bier geweſen ift 

9) 18. Schlöffer, adeliche Gige und Hofmärfte, als: 
Iffldorf, Seefeld, Stegen, Delling, Dahl, Tuging 
am Wuͤrmſee; Wörth, auf einer Jufel im Würmfee; 
Walchſtatt. | J 

23. Das Pfleggericht Starenberg, in welchem 

1) Starenberg, ein churfuͤrſtliches Luſtſchloß, am 
Wuͤrmſee, auf welchem ſich F Hof zuweilen mit der ER 
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fahrt und einer Waſſerjagd erluſtiget, indem zum Behufe 
der letztern ein Hirſch in den See gejaget wird. 
2) Zwölf Schloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Beifing, Rünigswifen, Leutſtecten, Paͤſing, Planeck 
24. Das Pfleggericht Wolferzhauſen, in welchem _ 
ı) Wolferzbaufen oder Wolfrstshaufen, ein 
Markt mit einem hoch gelegenen Schloffe, ſteht am der 
Loyſa, welche in diefer Begend in die Iſer fallt. Es ſind 
vor Zeiten eigene davon benannte Grafen gewefen. 
a) Holzkirchen, ein Markt. 
3) Beyrberg und Dietramsszell find Probfleyen 
der regulirten Chorherren Auguftiner Ordens 
4) Reitberg, ein Frauenkloſter Francifcaner Ordens, 
5 5) Schöftlarn, eine Mannsabtey Prramonftratenfer 
rben 
6) Tegernfee, eine Mannsabtey Benedictinet Or⸗ 
dens, am See gleiches Namend. Gie hat vor Alters 4 
Erbbeamte gehabt. In hieſiger Gegend fließt Steinoͤl. 
7) Ein und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Hofindvkte, als: Perg, ein churfuͤrſtliches Schloß; Al: 
mannsbaufen, Ammerland, alle z am Würmfee; Eu: 
rasbürg,. —— Zornfiein Perg am Laimb, 
Reichersbeurn ꝛc. 
25. Das Pfleggericht Täl;, in welchem 
17Colz, ein Markt an der fer, mit einem Franciſca⸗ 
ner eo. und auf einer Höhe belegenem Schloffe. 

Vler Schloͤſſer, adeliche Sige und Hofmärkte, als: 
Seenberg und Sobenburg, bey melchem legtern ein 
Kalvari: — J — — 

26. Das Pfleggericht Aurburg, in we 
1) Aurburg, ein feſtes Sergithloß, am Fluſſe Ion. | 
2) Urfarn, ein Hofmarfe. 
27. Das Pfleggericht Aibling, in welchem 
ı) Aibling, ein Markt, am Fluffe Manauald. 
2) Beyharting, eine Probftey der ceguiitten Chor: 
berren — Ordens. 
3) 5. Petersberg, eine Probſtey auf einem febr bo: 
"ben Berge, welche einer verdienten Perfon gegeben, ‚ihre 
„Stelle aber von einem Pfarrer verfehen —— ywe 


f_ 


sh 
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4) Weiern, eine Probſtey der regulirten Chorherren 
Yuguffiner Ordens. | Ä 

5) Schliers, ein Vogtgericht. ' | 

6) Salley, ein Schloß auf einer Höhe, am Fluffe 
Manguald, zu welchem eine Braffchaft gehöre. 

7) Selkenftein, ein Schloß am Fluffe Ihn, mit ei- 
ner Herrfchaft. 

8) Noch 17 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, 
als: Brannenburg, Moſeck Diepersfisch, Hechen⸗ 
rein, Pullach, Maäflrain. 

28. Das Pfieggericht Schwaben iſt dem Ritteron 
den des heil. Georas beygeleget, und enthalt 

1) Schwaben, einen Markt und Schloß, am Waſſer 
Sempta. 

2) Grafing, einen alten Markt. 

3) Eberſperg, eine Jeſuiter Reſidenz, iſt ehemals 
ein Benedictiner Kloſter geweſen. Hier haben vor Alters 
die Grafen von Sempt gewohnet. | | 

4) Zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmaͤrk 
ing Salfenberg, Zinnenberg, Wildenholz, Wolf: 

“Bing. 
29. Das Pfleggericht Waſſerburg iſt dem Ritteror⸗ 

ben des heil. Georgs beygeleget, und enthalt 
N Waſſerburg, eine Stadt und Schloß, am Fluſſe 
Ihn, welche mit hoben Bergen umgeben ift, und einen ſtar⸗ 
ten Salzhandel treibt. Sie hat 4 Kirchen. Vor Alters 
gebörete fie den Grafen von Wafferburg und Klingenberg. 
Jenſeits des Fluffes Inn an der Brücke liegt ein Kapuzi— 
ner Kloſter. | | 

2) Artl, eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, am 
Ihn, welche ums Jahr 1080 von Arnulph, Grafen von 
Dieffen, geftiftet worden. 

3) Rott, eine Manndabtey Benedictiner Drdeng, 
liegt auf einem hohen Berge, nicht weitvom Ihn. Vor 
Alters hatte fie eigene Erbamter; es hat auch der Reichs⸗ 
fifcat fie für reichsunmitrelbar erklären, und mit einem 


Martrikularanſchlage belegen wollen; allein, Bayern bat 


- behauptet und ermwiefen, Daß es von alten Zeiten ber feiner 
Landeshoheit, fo wie andere Landeskloͤſter, in allen Stuͤ⸗ 
en unterworfen gewefen fep. 4) Dre 


- 
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nr Die Sihlöffer Hohenburg, Karpach und Zel⸗ 
erreidt. 
30. Das Pfleggericht Roſenheim, in welchem 
1) Boſenheim, ein Markt mit einem Kapuziner Klo⸗ 
ge und einem Schloffe, liegt am Ihn, und hat ein wildes 


ad. 
2) Yieupeurn, ein Markt und Schloß. We 
3) Neun Schlöffer, abeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Altpeurn,. Rain, Sölhub. . | | 
31. Das Pfleggericht Marquartſtein, welches mie 
einer Seite an dem Chiemfee liegt, und in welchem zu 
Berg ein Elfen: Berg: und Schmelzwerf iſt. de 
ı) Marquartftein, ein Städtchen, nahe beym Fluffe - 
| abe, bat ein altes Schloß, welches auf einem hohen Vers 
e liegt. Be —F F 
— 2) Niedernfels, ein adelicher Sitz. 
32. Das Pfleggericht Traunſtein liegt auch mit ei⸗ 
ner Seite am Chiemfee, und ſchließt einige Fleinere Seen 
ein, als den Weitſee, Sorchenfee. Es enthält 
1) Traunfiein, eine Stadt und Schloß, am Kluffe- 
Traun, bat eine Pfarrkirche, ein Kapuziner Klofter, und 
ergiebige Salzquellen; es wird auch viel Salgwaffer von 
Reichenhall Hieher geleitet, und biefelbft gefotten. 
2) zehn Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmärkte, als: 
Grabenſtett, Perchtenſtein, Merbang, Rupolting. 
3) Aedlholzen iſt ein wegen ſeines Wildbads be: 
kannter Ort. | 
33. Das Pfleggericht Reichenhall, in welchem 
ı) Reichenhall, eine Stadt an der Sala, welche ei: 
nen reichen Salgbrunnen bat, deffen Waffer theils hier ges 
kocht, teils vermittelt eines großen Rades, deffen Durch⸗ 
meffer von 36 Schuhen ift, auf ein hohes Haug gebracht, 
auch durch bleyerne Röhren 3 Meilen weit über hobe Ber: 
genach Traunftein geleitet, und daſelbſt gefotten wird, weil 
dieſer Dre mehr Holz und zur Ausfuhre mehrere Bequem⸗ 
lichkeit bat. Aufden Bergen, uber welche die Röhren ge: 
ben, find bin und wieder Heine Haufer und Preßwerke art: 
gelcget, um das Waffer immer höher zu treiben. Zur Ab⸗ 
itung einer ſtarken ſuͤßen Duelle, deren man fich zur He 
ung 
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bung der Räder und Preßwerke bedienet, und des uͤberfluͤßi⸗ 
gen falzigen Waffers, welches man nicht verbrauchen Fannn, - 
ift vor einigen 100 Jahren eine von harten Kiefelguadraten 
‚aufgeführte, und an vielen Orten mit dem haͤrteſten Berg- 
harze überzogene, ſehr Foftbare, ungemein dauerhafte und 
bewundernswuͤrdige Wafferleitung angeleget worden; wel⸗ 
che in einer Tiefe von’ r2 Klaftern unter der Stadt, und 
bierauf unter den Gärten und Feldern fortgeht, eine guie 
‚Halbe Stunde lang, 5 Schuhe breit, und gewoͤlbet iſt, und 
endlich das Waſſer als einen ſtarken Bach wieder bervors 
giebt. Das Waſſer iſt gemeiniglich 3 bis a Schuhe tief, 
und lauft fo fchnell, daß man in einem bequemen Kahne bey 
angezuͤndeten Lichtern innerhalb einer Viertelſtunde durch 
den Canal fchiffen Fann. Man ſteigt zu Diefer unterirdi- 
schen Schifffahrt durch einen Thurm und Treppe tief bin- 
‚unter bis zur Duelle der Sole, deren überflüßiges Warfer 
ungefähr so Schritte fließt, bis es fich in den Bach von 
fühe Waſſer ergießt. Der Canal hat 5 Definungen oder 
Lufelöcher, welche als Thuͤrme an die freye Luft geſuͤhret 
find, und Durch deren etliche man von den Waͤllen der Stadt 
mit denen in der Tiefe Fahrenden ſprechen kann. 
2) 6.—3eno, eine Probftey der regulirten Chorberren 
Auguſtiner Ordens, Bee end 
+3) Die Schlöffer Rarlſtein und Marzols. 
Rhnndbifchen Areiie gehörigen baperikhen Perrfipafen Lhiefenfeig 
und Dinpelbeim (©. 1447. 65.) gerechnet. 
> U. Zu dem Bentamte Burkhaufen gehören: 
4. Burfhaufen, einemohlgebauete Städt an der Salze, 
mit einem feften alten Bergſchloſſe. Sie ift der Sig des 
Rentamtes oder der Regierung, und hat- ein Jeſuiter Cols 
legium und 4 Kirchen. Das Alte von diefer Gtadt be: 
nannteritterliche Gefchlecht iſt 1157 oder 64 erlofchen. 
2. Das Pfleggericht Neu⸗Oetting, in welchem 
iYNeuGetting, vor Alters Pons Oeni, eine Stadt, 
nicht weit vom Ihn auf einer Höhe, iſt zuerſt von den 
Truͤmmiern von Alt:Detting angeleget worden. 
#092) Alt:Oetting, ein ſehr altes Collegiatftift, in mel: 
chem unterfchiebene Kaiſer, Könige und bayerifche — 
\. | —* egra⸗ 


De ae . 
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begraben liegen. Es iſt hieſelbſt ein berühmtes Marien⸗ 
bild. Die Stadt, welche ehemals bey demſelben Stifte 
geweſen, iſt im Jahre gro von den Hunnen verwuͤſtet. 

3) Märkhpl, ein Markt, am Ihn. 

„» Tüßling, ein Markt und Schloß, nicht weit vom 


| ns ) Reiten: Seßlach, eine Manns abtey Ciſtercienſer 
Ordens, am Fluſſe Salza. 
6) Eilf Schlöffer, adeliche — und Oofmaͤrkte, 
als: Fraupüchl, Rlebi ng, Waldb 
7) Die Ferrfchaft Wald, am Fluffe Alza, weich 
— Sr — hat. 
Das Pfieggericht Moͤrmoſen, in welchem 
— en, oder Mermoſen, ein of. 
2) Die Schlöfkr Surt, Klugheim und —A 
4. Das Pfleggeriht Craiburg, in welchem 
1) Craiburg, tin Markt und Schloß am Ihn. 
2 Fünf Schlöffer, adeliche Sie und. Hofmärkte, 
als: Jettenbach oder NYetenbach und Taufkirch 
5. Das Pfleggericht Cling, in welchen 
ı) Cling, ein Schloß auf einer Hoͤhe— 
F 2) Serrimwerch, oder Herrn Chiemſee vor Alters 
in der Au, oder Dfaffenmwertb, eine Probſtey der reaulir- 
ten Chorherren Yuguftiner Ordeng, liegt auf einer Inſel im 
Chiemſee. 1215 hat Erzbifchof Eher bard 11 zu Salzburg 
hieſelbſt ein Bisthum geftifter, jedoch der Probſtey unbe⸗ 
ſchadet, als von deren Gütern dem Bisthume nichts zuge» 
wendet worden.‘ Der Biſchof wird von dem Erzbiſchofe 
-zu Salzburg ernannt, befkatiget und eingeweihet 
„mich demifelben den Eid der Treue. 1218 
Kaifer demfelben die Ehre und Freybeiten des Keichs. 
3) Srauenwerth, ober drauen Chiemfee, eine 
| Srauenabtep Benedistiner Ordens, liegt * Bio ine: 
Inſel im Chiemfer, J 
4) Seon, eine Manndahten. Benedictiner 
liegt in einem Heinen See. —“ 
5) Alten⸗ Bohenau, ein Setita De )ominican 








Drdens, 


6) Die Probſteyen Wissengare unb — = 





Das Herzogthum Bayern. 1599 


7) Zwölf Schlöffer, abeliche Sige und: Hofinärkte, 
- als: Denzing, Amerang, Schönftett, Sortene. 

6. Die Zerrſchaft Hohenaſchau mit Wildenwart 
geböret den Grafen von Preyfing. Unter dem Schloffe 
Hobenafchau iſt ein Eifenbergwerk, nebft Eiſenhaͤmmern. 
7. Das Pfleggeriht Trosburg, in welchem 

1) Trosburg, ein Markt am Fluſſe Alza, mit einem 
Bergſchloſſe. | male, 
2) Altenınarft, ein Markt, am Fluſſe Alza. | 

3) Pamburg, eine Probſtey der regulirten Chor: 
herren Auguftiner Ordens. | 
| 4) Bier Schlöffer, Sige und Hofmaͤrkte, ald: Serz⸗ 
beim, Seebrud am Chiemfee. | | | 

8. Das Pfleggericht Wildshut, in welchem 

1) Wildshut, ein Schloß an der Salze. 
ich — ein Schloß, und Franking, ein ade⸗ 
icher Sitz. J — 

9. Das Pfleggericht Braunau, in welchem 

ı) Braunau, eine Stadt und Feſtung am Ihn, hat 
ehebeffen den Rittern von Braunau zugehöree; auch hat 
bier vor Alters ein — Bayern gewohnet. Sie 
iſt 1705. und 42 von den Oeſtreichern beſetzet worden. 

2) EilfSchlöffer, edeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Iben, Ering, Neukirchen Srauftein, Stubenberg. 
10. Das Pfleggericht Uttendorf, in welchem 

Uttendorf, ein Markt und Schloß am Fluſſe Mattig. 

11. Das Pfleggericht Julbach, in welchem 

ı) Julbach, ein Schloß. | 
| 2) Die Smwloͤſſer Rising und Seiberftorf, und der 

abeliche Gig Teindorf. - | 
ı2. Das Pfleggeriht Maurkirchen, in welchem 

ı) Maurkirchen, ein Markt i | 

2) Alcheim, ein Warte —9 
- 1.3) Benshofen, eine Probſtey der regulisten Chor: 
‚herren Augufliner Drdeng, liegt unweit Braunau. 

4) Ein und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze und 
Hofmarkte, ald: Brienau, Sagenau, Sonbart, Ra: 
‚genberg, Sünzing, Wildenau. _ Ä 

13. Das Pfleggericht Sriburg, in welchem — 

1) Fri— 
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ı) Sriburg, ein Markt. Be 
2) Funf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmärkte, 
namlich: Deiſtett, Erb, Schweidersreit, Stalbofen, 
eiffendorf. 
14. Das Pfleggericht Mattigkofen, in welchem - 
Moettigfofen, ein Marke und Schloß am Fluffe - 
Mattig, bar ein Collegiarftift. | | 
15. Das Pfleggericht Ried, welches dem Ritterorden 
des heil. Georgs zugeleget ift. | FJ 
1) Bied, ein Markt, mit einem Schloſſe und Kapu⸗ 
ziner Kloſter. | “= 2 
- 2) Aurolzmünfter, ein Markt und Schloß. = 
3) Eilf Schlöffer, adeliche Sige und Hofmarfte. 
16. Das Pfleggeriht Schärding, in welchem 
ı) Schärding, eine Stadt am Ihn, mit einens 
großen und feften Schloffe, welches auf einer Höhe liegt. 
Sie hat vor Alters eigene Grafen gehabt, und iff nach 
Abgange derfelben an die Herzoge von Deftreich gefom- 
men. 1277 gab König Rudolph I folche feinem Schwie⸗ 
gerfohne, Herzog Dfto in Bayern, zum: Heirathsgute. 
Nachher iſt fie eine Zeitlang an Oeſtreich verpfaͤndet ge: 
wefen, 1369 aber wieder an Bayern gelanget. 
2) Reihhersberg und Suben find Probſteyen der 
regulirten Chorherren Auguftiner Ordens. j 
3) 24 Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Altenfhwent, Heckenbuch, Rrempelftein, Murau, 
Orth, Rab, Riedau, Sigharting, Zell. 


2. In Rieder: Bapern, 
welches auch unter 2 Rentämter oder Regierungen ber» 
theilet ift. a 2 
I. Zu dem Rentamte Landshut gehören: ' 
1. Landshut, eine offene Stadt an der fer, in welcher 
das Rentamt feinen Sitz hat. Sie iſt wohl gebauet, 
bat ein churfürftliches Schloß auf einem Berge, und einen 
churfuͤrſtlichen Palaſt mitten in der Stadt, welcher der 
Neuebau genennet wird, ein Collegiatfhift, deffen Kirch⸗ 
thurm einer der hoͤchſten in Deutſchland iſt, eine er 
ae, irche 
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kirche zu S. Jobſt, ein Jeſuiter Collegium, 3 Mönchen: 
und 3 Nonnenklöfter. Sie iſt entweder vom Herfege Yud: 
wig in Bayern , oder von deffelben Bater, Herzog Dtto- 


von Wittelsbach, angeleget worden. 1634 erlitte fie von 


den Schweden viel. | | 
Jenſeits der Iſer liegt Seligenthal, eine Frauen: Abtey 


Ciſtercienſer Ordens. 


2. Das Pfleggericht Aerding, in welchem 
1) Aerding, oder Erding, eine Kleine Stadt, «m 
Flüfchen Sempt, in einer Gegend, woſelbſt das beite 
Betreide in ganz Nieder : Bayern wacht... 1632 murde 


ſie von den Schweden gutencheild, und 1648 ganz ein- 


geafihert. 
& 2) Wartenberg, ein Markt und Schloß, am Waffer 
trong. 

. 3) Alt: und Neu⸗Fraunhofen find Herrfchaften, 
für deren Reichsunmittelbarkeit das Kammergericht 1701 
gefprochen, Chur: Bayern aber das remedium revifionis 
dagegenergriffenhat. Zu denenfelben gehören 

(ı) Alt: Sraunbofen, ein Schloß und Markt an. 

der Heinen Vils. 
n (2) Yieu: Sraunbofen, ein Schloß auf einem 

erge, | 

4) 53 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärfte, als: 
Adorf, Heft, Euting, Srauenberg Bänfofen, Ropfs: 
burg, Alt: und Lang: Preißing, Ober - und Nieder— 
Deurbady, Taufkirch, Dilsbeim, Wafın : Tegern: 


— 
3. Das Pfleggericht Dorfen, in welchem 
1) Dorfen, ein Markt am Slußchen \fen. 
2) Wiofen, ein adelicher Sig und Hofmarkt. 
4. Das Pfleggericht Neumarkt, welches dem Ritter: 
Hrden des h. Georgszugeleget iſt. Dahin aehören 
1) Neumarkt, ein Markt am Fluffe Roth. 
2)6. Deit, eine Mannsabtey Bencdictiner Ordens. 
- 3) Au und Gars find Probſteyen der regulirten 
Chotherren Auguftiner Ordens am Ihn. Ä 
4) Ampfing, ein Dorf, am Fluffe Iſen, ift merk; 


wuͤrdig, weil bey demſelben 1322 die große Schlacht gehal⸗ 
3Th. 53 ten 


3A. 
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ten worden, in welcher K. Ludwig IV den Herzog Friderich 
von Diitreich überwunden und gefangen genommen. 
5) 27 Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Dornberg, Hoch⸗Puchbach, Palmberg, Schönberg, 
Schwinded, Sieg, Walfersaicy, Wert, 3angberg. 
5. Das Pfleggericht Dils- Biburg, in welchem 

1) Dilg: Biburg, ein Markt an der Vils. 

2)Eberſpeunt, ein Markt. 

3) Velden, ein Markt an der Vils. 

4) ı8 Sihlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, als: 
Binabiburg, Gerespeunt, Panbrud, Rochewert, 
Seibottftorf, U. $. Satleren, Wurmsheim. 

6. Das Pfleggericht Beifenhaufen, in welchem 

1) Geifenbaufen, ein Markt. 

2)sSarbach, cin adelicher Gig. 

7. Das pfleggericht Teisbady, in welchem 

1) Teisbach, oder Teifenbach, ein Markt, nicht 
meit von der fer. 

2) Frontenhauſen und Berzen find Märkte an der. 
Vils, und im legtern iſt ein Schloß. 

3) Pilfting, ein Markt, jenfeit8 der Donau, unweit 
Leonsberg. 

4 Erblsbach, ein Markt, welcher von den Aemtern 
Rottenburg und Kirchberg umgeben iſt. 

ML Viechbach, ein Augufliner Nonnenklofter, an 
der Iſer. 

6) 13 Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Eber- und Unter: Aihbah, Aheim, Marklkofen, 
Ruting, Stalmang. — 

Die Pfleggerichte Dingelfing und Reisbach, in 

welchen er 

ı) Dingelfing , eine Fleine Stadt an der fer, in 

welcher, außer der Pfarrkirche, noch ein Srancifcaner Klo- 
ſter mit einer Kircheifl. 1634 wurde fie von den Schwe= 

den nit Sturm eingenommen. 

2) Reisbach, ein Markt, nicht weit von der Vils. 

3) Seemannshaufen, ein Klofter der Auguffiner 
Eremiten. 

4) 16 Schlöffer, adeliche Sige und SITAMRT als: 

Ä ürn⸗ 
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Dürnthening, Sofdorf, Mofibening, Poſchau, 
Schernau, Tunzberg, Wert. / 
9. Das Pfleggericht Bänkofen, in welchem 
ı) Bänfofen, ein Markt, am Waſſer Bina, woſelbſt 
ein Comthurhof des deutichen Drdentit. 
2) Mäßing, ein Markt am Fluſſe Roth. 
10. Das Pfleggericht Eggenfelden, welches dem 
rei des heil, Georgs bepgeleger iſt. Dahin ge: 
oͤren | 
ı ) Eggenfelden, ein Markt, am Fluffe Roth. , 
2) Bern, ein Markt und Schloß, am Fluſſe Roth. 
3) Wurmannsquick, ein Markt und Schloß. 
4) 23 Schlöffer; adeliche Sitze und Hofmarkte, alg: 
Sofau, Sirfhhorn, Kirchberg, Schönen, Solach, 
Taufkirchen, Valfenberg. — | 
11. Das Pfleggericht Landau, in welchen 
1) Landau, cine Stadt auf einem Huͤgel, an der fer, 
2) Eucendorf, ein Marft ander Bild, 
3)Simpad, ein Markt. | 
4) 24 Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmarkte, alg: 
Gerkweis, Böttersdorf, Malgerdorf, Gechling, 
Wilturn. Ä | 
12. Das Dfleggeridyt Dfarrfirchen, in melchem 
a ie: ein Markt, nicht weit vom Fluſſe 
ot 


2) Trüftlern, ein Markt. | 

- 3) Armftorf, ein Markt mit 2 Schlöffern, Tieg 

— aa Kolbach, und gehöret den Freyherren von 
of. . 


| 4) 3oSchlöffer, adeliche Sigeund Hofmaͤrkte, als: 
Afterbaufen, Aeſenheim oder Eifenbeim, Baumgar⸗ 
ten, Guteneck, Munchhauſen Neideck, Sameskirch, 
Turnſtein. | 
13. Das Pfleggericht Griesbach, in welchem 
1) Griesbach, ein Markt und Schloß. 
2) Choöſtlarn, ein Markt. J 
3) Minſter, ein Markt. | 
* 4) Aſchbach, eine Mannsabtey Benedictiner Dr; 
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5) S. Salvstor, eine Mannsabtey Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Ordenẽ 

6) Fürſtenzell, eine Mannsabtey vom Ciſtercienſer 
Orden des heil. Bernharde. 

7) Varnbach, eine Manndahtey Benedictiner Or⸗ 
dens, Es Ihn. 

) 27 Schloͤſſer, adeliche Sitze reihe als: 

Dobl, Dorsbach, Gegning, Ror, Schönburg. 

14. Die unmittelbare Reichsgrafſchaft Hals, welche 
vom Bisthume Paſſau umgeben ift, ift 1375 nach Abiter- 
ben der alten Grafen von Hald an die Landgrafen von 
Leuchtenberg gefommen, und von diefen 1485 an die Her- 
ren von Aichberg verfaufet mworden. Bon diefen kam fie 
an Johann, Herrnvon Deggenberg, welcher fie 1517 an 
die Hetzoge in Bayern verfaufete, die auch vom K. Mari: 
milian I mit derfelben belehnet wurden. Gie enthält 
Sc ” Hals, einen Markt, am Fluffe Ilz, mit einem 

chlo 
| > 4Hofmärkte, namlich Ezing, Sardorf, Ro: 

pfing, Waldenrent. 

15. Das Pfleggericht Dilsbofen, in welchem 

1) Vilshofen, eine kleine Stadt ander Donau, da 
mo die Vils im diefelbe fließt, hat eine Gollegiatkirche, 
1703 wurde fie von den Kaiferlichen zweymal eingenom- 
men. 1745 bemächtigten fich ihrer Die Oeſtreicher mit 
ffürmender Hand. 

2) Dleinting; ein Markt an der Donau. 
3) Tütling, ein Markt und Schloß. 
4) Allersbacy, eine Mannsabtep Ciffercienfer Or⸗ 


5) 5. Yıikla ob Daffau, eine Probſtey der regulirten 
——— Auguſner Ordens. 

6) Mehr als 35 Schlöffer, adeliche Sitze und H0% 
maͤrkte, aß: Aitenbady, Ambsheim, Seidenburg, 
sinterbolzen, Scyönering, Walxing 

162 Das Pfleggericht Oſterhofen, in welchem 

1) Oſterhofen, eine Stadt, unweit der Donau, ſoll 
vor Alters Perrentia geheißen haben. Nahe dabey liegt 
5 — eine Mannsabtey ae 
deng Mehr 


dens. 
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2) Mehr ald 10Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hof, 
maͤrkte, ald: Klein: und Lang - Iferbofen, Moß, 
Yieder:Pöring, Ottmaring, Ramftorf. 

17. Das Pfleggericht Naternberg, in welchem 

ı) Yisternberg, ein Schloß , unmeit der Donau. 

2) Plädling, cin Markt an der Iſer. 

3) 4 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärfte, nam: 
ih: Aholming Peuzkofen, Poſching, an der Donau ; 
Pulweichs, ander fer. 

18. Das Pfleggeriht Kirchberg, in welchem 

ı) Rirchberg, ein Schloß. F 

2) Dfaffenberg, ein Markt, am Fluffe Klein: Laber. 

3) Malerftorf, eine Mannsabtey Benedictiner Dre 
dens, neben dem vorhergehenden Markte. 

4) Beiffelböring, ein Markt, am Fluſſe Klein-Laber. 
5) 29 Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
zung, Keblsbach, Grafen-Traubach, Sablsbady, 
Hainsbach, Hohentann, Zaberweiting, Unkofen, 
Zazkofen. 


19. Die Serrfchaft Eckmüll hat ihren eigenen Pfle- 


ger, und enthalt den Markt Eckmüll, welcher am Fluffe 
‚Groß. Kaber liegt. 
20. Das Pfleggericht Rottenburg, in welchem 
ı) Rottenburg, ein Markt und Schloß, bat vor Als 
ters eigene Davon benannte Grafen gehabt. . 
2) Pfaffenhaufen,ein Markt,amFluffe Groß-Laber. 
2) 38 Schlöffer, adeliche Eige und Hofmarfte, als: 


Au, Surt, Sornbad), Rolnbach, Lauterbach, Moß⸗ 


tan, Moßweng, Pfetrach, Ronzbach, U. F. Glaim, 

Weichenſtephen, Weichmühl, EL - 

‚21. Das Pfleggeriht Mosburg, in welchem 
ı) Mosburg, eine Stadt an der fer, welche uns 
weit derfelben die Ammer mufnimmt. Gie bat vor Al: 
ters eigene Davon benannte Grafen gehabt, nach deren Abs 
ſterben König Rudolphl diefe Graffchaft an Herzog Lud⸗ 
wig in Bayern verliehen hat. 1313 erhielt Herzog Lud⸗ 
wig, ehe er Kaifer war, in biefiger Gegend einen Sieg wi⸗ 
der Oeſtreich. 1632 und 34 Haben die Schweden bie 

Stadt eingenommen. 

53 3 2) Au, 


— 
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2) Au, ein Markt, Schloß und Herrfchaft, am 
Fluͤßchen Abens. — 

3) Mandelſtadt, ein Markt. 

4) Wolnzach, ein Markt und Schloß. 

5) 29 Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Dürnſeibelſtorf, Flizing, Sag, Hagſtorf, Zergercs⸗ 
hauſen, Inkofen, Iſereck, Mauren, Sandelzhaͤuſen, 

Siesbach, Wolferſtorf, Zolling. 
II. Zu dem Rentamte Straubing gehoͤren 
1. Die obern Pfleggerichte, welche ſind: 
1) Das Pfleggericht Kelheim, in welchem 
(1) Kelheim, eine Stadt, beym Einfluſſe der Altz 
muͤhl in die Donau, und zwar a Inſel, welche dieſe 
Fluͤſſe machen. In derſelben iſt ein Franciſcaner Moͤn⸗ 
chenkloſter. | ; 

(2) Lankwatt und Schierling find Marfte, am 
Fluſſe Groß - Kaber. 

(3) Weltenburg und Prifling find Mannsabteyen 
Benedictiner Ordens, ander Donau. 

(4) 18 Schlöffer, adeliche Sige und Hofmarkte, als: 
Afeking, AlEofen, Euchenbofen, Butting, Sonbeim, 
Käpfelberg, Peterfefing. | 

‚2) Daspfleggericht Dietfurt liegt von den übrigen 
| re und ander Graͤnze des Bisthums Eichſtaͤdt. 

enthalt | 

. . (1) Dietfurt, ein, Städtchen in einem Thale an der 
Altmuhl, in welche hleſelbſt das Flüßchen Laber fat. 
In demfelben ift ein Frauciſcaner Klofter. 1703 würden 
die Bayern in der Gegend deffelben von den Kaiferlichen 
gefchlagen. | 

42) Altenburg, ein adelicher Siß. “ 

3) Das Pfleggericht Abach, in welchem 

Abach, ein Marft an der Donau, bat ein altes 
Schloß, welches die Seinrichsburg genennet, und fur 
den Geburtsort Kaifers Heinrich. II gehalten wird. Das 
biefige berühmte Wildbad riecht und ſchmecket wie faule 
Eyer, und ift für mancherley Zufalle und Krankheiten 


beilfam. | 
4) Das 
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4) Das Pfleggericht Haidau, in welchen 
(1) Zaidau, ein Schloß, am Flüßchen Pfeter. 


(2) Pfeter, ein Markt, bey welchem das Flüßchen 


Bfeter i in die Donau geht. 

(3) Prüel, eine Karthaufe, unmeit Regensburg. 

(4) 48 Schlöffer, adeliche Site und Hofmaͤrkte, als: 
Auburg, Eglofsheim, Erring Laifepoint, Langen: 


Erling Woßbeim, Miözing, Neu⸗Eglofsheim, Pers 


bing, Sinching, Traubling. 
5) Das Pfleggericht Stadt am Sof, melches dem Rit⸗ 
— des heil. Georgs zugeleget iſt, und enthaͤlt 
(1) Stadt am Hof, ein Staͤdtchen, an der Donau, 
gegen Regensburg uͤber, mit welcher Reichsſtadt es ver⸗ 


mittelſt der uͤber den Sirom gebaueten Bruͤcke zuſammen-⸗ 


haͤngt. Es hat 2 Klöfter und ein Hoſpital zu St. Ka⸗ 
tbrinen, welches fowol in Anfehung der Armen, welche 
darinnen aufgenommen werden, als in Anſehungder Auf⸗ 
ſeher, halb evangeliſch, ind balb katholiſch iſt, und uͤber 
—— jaͤhrlicher Einkuͤnfte haben ſoll. Die Evange⸗ 
liſchen haben eine Kapelle. 1704 wurde es von den Kai⸗ 
Et im Sturme eingenommen. 1742 verfchangeten 
fich bier die — 


(2) S. Mang, eine Probſtey der regulirten Chor⸗ 


herren Auguſiiner Ordens, liegt bey Regensburg. 

(3) Das Schloß Weichs und die adelichen Sitze 
Kagers und YIieder: Winzer. 

2, Diemittleven Pfleggerichte, welche find: 
1) Das Pfleggericht Straubing, in welchem 

(1) Straubing, eine Stadt und Schloß an der Dos 
nau, iſt der Gig eines .churfürfklichen Rentamtes, und 
wohl gebauet. Sie enthält eine Eollegiatfirche, ein Je⸗ 
ſuiter Collegium und 4 Kloͤſter. Außer derfelben fteht 
die ©. Peters Kirche. Herzog Ludwig in Bayern bat 
die Stadt 1208 erbauet. 1288 und 1392 iſt fie durch 
Feuer verwuͤſtet, 1742 von den Defkreichern befchoffen, und 
1743 durch einen Bertrag eingenommen worden. 

= = enmünfter, eine Collegiatkirche. 


schlöffer, adeliche Gige und Hofmärkte, 


(3) 
als; Awolfing, Fe Aiterbofen, Amfefing, 
Berg: 
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Bergftorf,Beltafing Honhart Hörlbach Ober: art: 
hauſen, Ober Mozing, Ober:Piebing, Rain, Scham⸗ 
bach, Soſſau, Steinach, Sünzing, Utling, Wiſendorf. 

2) Das Pfieggericht Miterfels, in welchem 
- (1) Miterfels, ein Schloß. | 
(2) Pogen, ein Markt, unweit der Donau, am Waf- 
ter Pogen, welches in die Donau fließt. Auf dem dabey 
befindlichen Pogenberge wird ein Marienbild verebret. 
Die ehemaligen Brafen von Pogen find 1242 ausgeftorben. 

(3) SalEenftein, ein Markt und Schloß. 
| (4) Ober⸗Altaich, U. Srauen Zell, und Methen, 
find Mannsabteyen Benedictiner Drdens. 
— (5) Windberg, eine Mannsabtey Pramonffratenfer 
rdens. 
(6) 40 Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Au, Bernried, Brensberg, Burglen, Degenberg Degern⸗ 
bach, Eck, Falkenfels 5aukenzell, Haybach, Locheim, 
Neu Ramboberg, Offenberg, Poſching, Saulburg, 
Schönftein, Steinberg, Welchenberg, Wezlsberg. 

3) Das Pfleggericht Goſſerſtorf. 

4) Das Pfleggericht Cham, welches aus einer unmit⸗ 
telbaren Reichsgrafſchaft befteht, deren ehemalige davon 
benannte Herren ums Jahr 1204 ausgeftorben find. K. 
Ludwig IV überließ folche zugleich mit der obern Pfalz an 
feines Bruders Rudolph Kinder; 1628 aber kam fie fo, 
wie die obere Pfalz, wieder an Bayern, welches im weſt—⸗ 
phalifchen Frieden beftätiget wurde. Sie enthält 

(1) Cham, eine Stadt am Fluffe Regen, welcher in 
biefiger Gegend das Fluͤßchen Champ aufnimmt. Es 
haben bier die Francifcaner ein Klofter. 1703 wurde fie 
von den Kaiferlichen eingenommen, und 1742 von den 
Panduren geplündert. 0 : 

(2) 17 Schloͤſſer, adeliche Sige und Hofmarfte, als: 
Neuhaus Raindorf, Runting Tierlſtein Taaubenbady 
5) Das Pfleggericht Furt, in welchem 

Pad ein Stadtchen, am Waffer Champ, bat ein 

1%) 


6) Das Pfleggericht Rösting, in welchem 
- (1) Bögting, ein arte. ” 
(2) Zwan⸗ 
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2) Zwanzig Schlöffer, adeliche Sige und Hofmarf: 
te, ald: Camerau Grub, Lam, Lichteneck, Pleybach, 
Raidftein, zenching, zum Yang. 

7) Das Pfleggericht Yreufirchen, in welchem 

(1) Neukirchen, ein Markt. | 

... (2) Eſchlkam ein Markt. 

8) Das Pfleggericdht Viechtach, in welchem ein Ku: 
pfer- und Stiberbergmwerf iff. "Es enthalt _ 
— (1) Viechtach, einen Markt, am Fluſſe Schwarz⸗ 

egen. — — 
(2) Buemannsfelden, einen Markt, Nahe dabey 


liegt 
— (3) Gotteszell, eine Mannsabtey Ciſtercienſer Or: 
ens. 

‚Mehr als 10 Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hof: 
maͤrkte, dergleichen find; Draͤxlried, Ralnberg, Do: 
denmais, u.a. ım. | 

32. Die untern Pfleggerichte, welche find: 

ı) Das Pfleggericht Leonsberg, welches zwifchen 
den Pfleggerichten Straubing, Zandau und Dingelfingen 
liegt, and enthalt 
(a) 2eonsberg, ein Schloß aufeinem hohen Berge, 
von welchem vor Alters ein grafliches Sefchlecht benannt 
worden. 

(2) Rölnbady, ein Schloß, Zeiblfing, Buntering. 

2). Das Pfleggericht Schwarzach hat feinen Gig im 
Schloſſe Schwarzach, welches am Bache dieſes Namens, 
im Umfange des Pfleggerichts Miterfels liegt. 

_3) Das Pfleggericht Linden, welches feinen Sig im. 
Schloſſe Linden bat. 

e Das Pfleggericht Zwifel und Weiffenftein, in 
welchem 

. . Cı) Zwifel, ein Marke am Fluffe Regen, welcher in 
diefem Amte an der böhmifchen Granze entfpringt. 

(2) Weilfenftein, ein Schlof. 
-5) Das Pfleggericht Regen, in welchem | 
(sy Regen, ein Markt, am Fluffe gleiches Namens. 
| (2) Rinchnach, ein Klofter,, welches dem Klofter 
Nieder: Altaich einverleiber if. Ä | 
535 ¶) Sie⸗ 
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(3) Sieben Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, 
als: Biſchofsmais, Reinbardsmeis x. _ 
6) Das Pfleggericht Dedendorf, im welchem 
() Dedendorf, eine Fleine Stadt, tinmweit der Doz 
nau, über welche bier eine Brücke gebauet ift. 
(2) Sindelftein, ein Schloß an der Donan, in wel: 
che fich in dieſer Gegend die Iler ergießt. 
| (3) Dergern, ein adelicher Sie. 
7) Das Pfleggeriht Sengersberg, in welchem 
(1) Sengersberg, ein Markt, unmweit der Donau. 
(2) Nieder⸗-Altaich, eine Mannsabtey Benedicti: 
ner Drdeng, an der Donau. | 
(3) Hoffirdyen, ein Markt an der Donau. | 
8) Das Pfleggericht Winzer, in welchem 
(1) Winzer, ein Marft an der Donau, bey welchem 
das Bergſchloß Zoch: Winzer liegt. 
2) Bier Schlöffer, adeliche Gige und Hofmaͤrkte. 
9) Das Pfleggericht Diefenftein, in welchen 
‚ - Diefenftein, ein Schloß. | ! 
10) Das Pfleggeriht Bernftein, welches dem Kits 
terorden des heil. Georgs zugeleget ift, und enthält 
(1) Bernftein, ein Schloß. _ 
(2) Bravenau, eine Heine Stadt. | 
(3) Schönberg, einen Markt. 
(4) S. Oswald, eine Probftey der regulirten Chor⸗ 
herren Auguſtiner Ordens. 
(5) Neun Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Bibered, Eberhardsreut, Jaimgutter, Haus, 
Ramblsberg, Ranfels. 


I. Die obere Pfalz. - 

Diefe Sandfchaft liegt im Nordgau. Im roten: 
Jahrhunderte befaßen.felbige die Herzoge in Schwa⸗ 
ben, und K. Conrad IV, welcher auch Herzog in 
Schwaben war, verpfändete fie an Otto, Herzog in 
Bayern, und erften wirflichen Pfalzgrafenam Rheine - 
aus diefem bayerifchen Haufe, für 128000 Öoldgülden. 

| Gedach⸗ 
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Gedachten Kaifers Conrad unglücliher Sohn Con. 
rad oder Conradin verfaufete fie an den Pfalzgrafen, 
und Herzog Ludwig den Strengen, voͤllig; ja, ſchenkete 
ihm noch einige andere nicht mit verpfaͤndete Oerter 
dazu. As K. Ludwig IV mit feines Bruders Ru— 
bolph Söhnen 1329 einen Vertrag errichtete, überließ 
er ihnen diefe Landſchaft, welche damals zuerft den 
Namen der obern Pfalz, im Gegenfage der untern 
oder Chur: Pfalz, befam, die alfo dus Stüf von 


Bayern, welches zu der Pfalz gehören follte, anzeigete. 


Don dem Pfalzgrafen Ruprecht dem eltern, und 
deffelben Vetter Ruprecht dem Juͤngern, Faufete Kaifer 
Karl IV im Sabre 1354 für 32000 Marf Silbers 
die ober »pfälzifchen Schlöffer, Städte und Aemter, 
Sulzbach, Rofenberg, Neidftein, Hertenftein, Hoben« 
ftein, Hilpoltftein, tichfenect, Turndorf, (Dürrendorf,) 
Sranfenberg, Auerbach, Hersbrud , Lauffen, Welden, 
Plech, Eſchenbach, Pegnis, Haußeck, Werdenftein, 
Hirſchau, Neuſtadt, Sturenſtein, und Lichtenſtein; 
imgleichen die Schloͤſſer Pleyſtein, Reichenſtein, Rei— 
cheneck, Haußeck, Strahlenfels, Spies und Ruprecht—⸗ 
ſtein, welche boͤhmiſches Lehn waren. Alle dieſe Ders 
ter ſowol, als das Staͤdtchen Bernau, welches der 
Kaiſer von dem Kloſter Waldſachſen erkaufet hatte, 
wurden von ihm 1355 dem Königreiche Boͤheim ein⸗ 
verleibet, und er befahl, daß fie von demfelben auf feis 
nerley Weiſe veräußert iverden follten. Als aber eben 
dieſer Kaifer 1373 von feinem Eidam Otto, Herzoge in 
Bayern, Kaifers $ubwig IV Sohne, die nad) Abfter- 
ben Johannes IV, damaligen legten Churfürftens zu 
Brandenburg, durch Hülfe gedachten Kaifers auf das 
Sans de gebrachte Chur zu Brandenburg, für 

200000 


.. 
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200000 Bungarifche Ducaten erfaufete, und nur die 
Hälfte diefer Summe bezahlen fonnte, übergab er zur 
Verſicherung des Leberreftes dem Herzoge in Bayern 
von obigen der, Krone Böheim einverleibeten Dertern 
unterfchiedene, als einen Pfandfchilling, jedoch mit 
Borbehalteewiger Wiederlöfung,und belehnete ihn mit 
benenfelben. Zur Zeit Kaifers Wenzel fielen vie 
Pfalzgrafen und Ehurfürften Ruprecht II und III in 
Boͤheim ein, brachten die der Krone Böheim einvers 
leibeten ehemaligen ober»pfälzifchen Derter, nebft Bera 
nau und Rothenberg, unter ihre Bothmäßigfeit, und 
theileten foldhe mit den Herzogen in Bayern, welche 
ihnen geholfen hatten. Das pfälzifche Antheil an dies 
fen Dertern, namlich Tenesberg, Hobenfels, Sulzbach, 
Roſenberg, Hersbruck, Auerbach), Turndorf, Efchens 
bad), Hollenberg, Hertenftein, Rothenberg, Hirfchau 
und Bernau, wurde Kuprechts III zweytem Eobne, 
Pfalzgrafen Johann, zugerheilet, und als deſſelben 
Sohn Chriſtoph ohne männliche Erben verftarb, Fam 
es auf gedachten Ruprechts III vierten Sohn, Pfalz 
grafen Otto von Moßbach, deſſen Sohn Otto der 
Süngere 1465 mit dem böheimifchen Könige Georg 
‚einen Vertrag errichtete, durch welchen er im Befige 
mehrgedadhter der Krone Böheim entzogenen Derter 
beftätiget, und ihm folche für fich und feine Lehnser— 
ben zu gehn gereichet wurden. Ober nun gleicd) 1499 
ohne Erben ftarb: fo nahm doch diefe böheimifche Le— 
ben fein Better, Churfürft Philip zu Pfalz, in Beſitz, 
worauf fie nach einander auf feine Söhne, die Chur—⸗ 
fürften Ludwig und Friderich II, und Enfel Ehurfürft 
Otto Heinricherblich kamen, und 1559 mit der Churs 
Dfalz an die ſimmeriſche kinie gelangeten, auch vom 

| Chur⸗ 
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Ehurfürften Friderich HI in Befiß genommen wur. 


den, den endlich Kaifer Ferdinand I 1559 für fich und 


“ 


feine Lehnserben mit denenfelben belehnete. Sol— 
chergeftalt kamen fie bis auf Ehurfürften Friderich V 
zu Pfalz ; als aber diefer die böheimifche Krone an, 
nahm, zog Kaifer Ferdinand II oft erwähnte boͤheimi— 
fhe Lehen, als verwirft, ein, und verfaufete 1628 an 
den neuen Ehurfürften in Bayern, Marimilian I, die 
geſammte wilhelminifche Linie, und ihre sehnsfolger, 
nach dem wirklichen Inhalte des Kaufbriefes, das ihm, 
dem Kaifer, anbheimgefallene und zuſtehende Fürften. 
thum der obern Pfalz.in Bayern, mit deffen landes⸗ 


fuͤrſtlichen Hoheit, Präeminenz, auch allen andern Ju⸗ 


risdictionen und Regalien an fand und Leuten, als 
ein von Ihro Kaiferl, Majeftät und dem heil. Reiche 
berrührendes gehn. Hingegen die inder obern Pfalz 
belegenen böheimifchen gehen wurden von eben diefem 
Kaifer an eben diefen Ehurfürften und feine Lehns⸗ 
erben erft 163 ı verlieben. Es beſteht alfo das Ser: 
zogthum der obern Pfalz theils aus Reichs » theils 
aus böheimifchen Beben. Auf jene bezieht fich, 
was im weitphälifchen Frieden Artif. 4. $ 9. befchlof: 
fen worden, naͤmlich, Daß nad) gänzlichem Abgange ' 
der wilhelminifchen (das ift, der bayerifchen) Linie Die 
pfälzifche Linie nicht allein die obere Pralz ‚ fondern 
aud) die Churwuͤrde, welche die Herzoge in Bayern 
gehabt, befommen, und diefe darauf zur geſammten 
Hand belehnet werden folle. Als der Churfürft in 


- Bayern 17706 in die Reichsacht erfläret wurde, ver. 


lieh der Kaifer die obere Pfalz an den Churfürften zu 


Pfalz, welcher aber nur bis zum Baadener Frieden 
von 1714 zit berfelben blieb. Es wird wegen 
dieſes 
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dieſes Herzogthums weder im Reichsfuͤrſtenrathe, 
noch bey dem bayeriſchen Kreiſe eine Stimme gefuͤhret. 
Durch das ſulzbachiſche Gebieth und bambergiſche Amt 
Vilſeck wird es in den ſuͤdlichen und nordlichen 
Theil abgetheilet. 
I. Zudem ſuͤdlichen Theile gehören folgende Pfleg— 

gerichte, e Ä | 

1. Das Pfleggericht Amberg, in welchem 

‚ı) Amberg, die Hauptftadt dieſes Herzogthums und 
der Sig des churfurfflichen Statthalterd und der Regie: 
rung für daffelbige. Gieliegt ander Bild, welche mitten 
durchhin fließt, iſt die größte Stadt in der obern Pfalz, 
und befeftiget: Sie hat ein churfürfkliches Schloß, eine 
Hauptkirche zu S. Martin, ein Jeſuiter Collegium mit ei- 
ner fihönen Kirche, welchem die Guter ded Kloſters Caſtel 
übergeben find, und noch 3 Klöfter. Gie fol 1297 aus 
einem Dorfe zu einer Stadt gemachet worden feyn. 1703 
wurde fie von den Kalferlichen erobert. 

Bey derfelben liegt auf einem Berge Lie Wallfahrts: 
Kirche Maria 5ülfe; es iffauch bey der Stadt ein Ei- 
ſenbergwerk, welches unter der Aufſicht eines befondern 
Bergamtes ſteht. 

2) Sambach, ein bemauerter Markt an der Vils. 

3) Schnaitbach iſt auch ein bemauerter Marft. 
Ammerthal, ein großesadeliches Dorfmit 2 Schlöf: 
fern, von welchem im goten und rıten Jahrhunderte be 
fondere Grafen benannt worden. 

5) Das Schloß Aſcha und die Landfaffenguter Kbers 
mansdorf, Barmejtorf, Bozendorf, Saimhof Hals⸗ 
mill, Remnat, Rimersbrud, Lintach, Moß, Prud, 
Sigars, Teurn, Urſenholn, Zant. 

2. Die Pfleggerichte Pfaffenhofen und Sainburg, 
in welchen 

ı) Pfaffenhofen, ein Markt und Schloß. 

2) Zauterhofen, ein Markt. z 

3) Caſtel war ehedeffen ein Benedictiner Kloſter, iſt 
aber den ambergifchen Jeſuiten eingeraumet worden. jr 

i 
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ift anfänglich ein Schloß gewiſſer Grafenvon Caſtel ge⸗ 
weſen, welche ums Jahr 975 angefangen haben, und 1220 
mieder ausgeftorben find, und nit den frankifchen Grafen 
gleiches Namens nicht verwechfelt werden müffen. Cie 
haben dieſes ihr Schloß 1008 zu einem Klofter gewid⸗ 
met. Es liegen hier viele alte Grafen, und auch der 
beruͤhmte bayeriſche Ritter Seyfried Schweppermann be⸗ 
graben. 

4) Önadenberg, ein verwuͤſtetes Kloſter, welches den 
Theatiner Klofterfrauen in München zugeboͤret. 

5) Die kandfaffenguter Pieſach und Rornſtatt. 

6) Hainburg, ein Schloß. * 

3. Das Pfieggericht Neumarkt, in welchem 

I) Yiesmarft, eine befeftigte Stadt mit einem Schlofz 
fe , tft 1633 vonden Schweden, 1703 von den Kaiferlichen, 
und 1745 von den Deftreichern erobert worden. Vor der- 
felben ſteht ein Kapuziner Kloſter. 
2)Seligpforten, eine Frauenabtey Ciſtercienſer Or⸗ 

dens, an einem kleinen See. | | 

3) Die Landſaſſenguͤter Eresbach, Briesbad), Lo- 

— Teining, Utelhofen, Wäperſtorf, Wofen: 
a 


4. Die Doͤrfer Salern und Zeitlarn, welche am 
Fluſſe Regen; nicht weit von der Stadt am Hof ‚ liegen, 
haben einen befondern Richter, — 

5. Das Pfleggericht Rieden, in welchem 

1) Rieden, ein Markt mit einem Schloſſe. 

2) Ensdorf, eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, 
an der Bild. | | 

3) Die andfaffengüter Allersberg und Saslbach. 

2 Zu Zirſchwald und Sreyböls find churfürftl, Forſt⸗ 
meiſter. 

6. Das Pfleggericht Sreudenberg, in welchem dag 
Schloß Sreudenberg ik. | 

‚7. Das Pfleggericht Zirſchau, welches dem Ritter: 
Drden des h. Georgs zugeleget ift, enthalte A 
ı) Birſchau, ein Stadechen. 
2) Das Landfaffengut Weignried. 
8. Das Pfleggericht Nabburg, in welchem | 
1) j ab⸗ 
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1) Nabburg, ein Städtchen auf einer Höhe, deffen 
Vorſtadt, welche Denedig genennet wird, unten an der 
Rab legt. Es iſt 1431 von den Böhmen ſehr verwuͤſtet 
worden 

2) Schwarzenfeld, ein Markt an der Nab. 

3) Die Landfaffengütter Gleiritſch, Guteneck, Söf- 
larn, Neuſes, Saltendorf, Stein, Tamlſtorf, Weier, 
wilhofen, Wolfering u.a. m. | 

4) Trausnig, ein Schloß, im Thale an der Pfreimbt, 
ſoll der Ort ſeyn, mo Herzog Friderich zu Oeſtreich gefan— 
gen geſeſſen hat, wofuͤr aber andere das beſſer verwahrete 
Schloß Burg Trausnit oder Treswitz halten. - 

9. Das Pfleggericht Neuburg, in welchem 

— 5* vor dem Walde, ein Staͤdtchen an der 
Schwarza, mit einem Bergfchloffe 

2) Schwarz zhofen, ein Markt an der Schwarza, wel⸗ 
che hier das Fluͤßchen Murach aufnimmt. 

3) Neukirchen, ein Markt. 

4) Die Landſaſſenguͤter Altſchneberg, Culz Dieters⸗ 
kirch, Frauenberg, Ketzſtorf, Petendorf, Schneberg, 
Schönau, Tanftein, Trefiftein, Weislig, winklarn, 
Zangerftein. 

10. Das Pfleggericht Weterfeld, in welchem 
1) Weterfeld, ein Schloß, am Fluffe Regen. 
— Roting und Nittenau ſind Maͤrkte, am Fluſſe 
egen. 
>) Walderbach und Reichenbad) find Manndab: 
| — — Ordens, am Fluſſe Regen. 

4) Die Landſaſfenguter Hoffe, Kirnberg, Zoben- 
ſtein Neuhaus Podenſtein, Schwerzenberg, Stambs- 
ried, Steffling Stodenfeld, Vißbach, u. a.m. 

11. Das Pfleggericht Bruck ift in dem Markte 
Bruck oder Pruck. 
12. Das pfieggericht Retz, in welchem 

1) oder * ein Staͤdtchen an der Schwarze, 
mit einer Auguftiner Reſiden 

2) Schönthal, ein Hugufliner Eremitenflofter. 

3) Die Landfaffenguter — Premiſchl, Pu⸗ 
masried, Schwarzenburg, u. a im. 

13. Das 


Die obere Pfalz, 1617 


13. Das Pfleggeriht Waldmünchen, in welchem 
1) Waldinundyen, ein Stadtchen an der Schwarz, 
welche in diefem Pfleggerichte auf der böheimifipen Grans 
ze entfpringt. i | 

2) Die Kandfaffenguter Biberbach, Beygant, Braus 
erried, Zurenried. 

14. Das Pfleggericht Murach, in welchem 

1) Murach, ein Schloß, welches Graf Rapot von Or⸗ 
tenburg an Herzog Ludewig von Bayern, nebft Viechtach 
und aller feinen hier belegenen Gütern, 1272 verfaufer hat, 

2) Diechtady, ein Markt, 
3) Die kandfaffenguter Kiglsberg, Sufchberg, Mu⸗ 

rach, Dertolshofen, Pulnried, Schönfe. 
u s 5 Die Pfleggerichte Treswitz und Tenesberg, 
in welchen 
) Tenesberg, oder Tennengberg, ein verfalleneg 

Bergfchloß. De : 

2) Mosbach und Eßlarn find Märkte, 

3) Weidhaufen, ein Markt, 
er) — Landſaſſenguͤter Gaishaim, Gebhardsried, 

isbach. 

5) Burg Treswitz, ober Trausnitz, ein Schloß, am 

huffe Pfreimbt. f. oben Trausnitz, im Pfleggerichte - 

abburg. 


I. Zu dem norblichen Theile gehören folgende 


Pfleggerichte, | 
1. Das Pfleggeriht Bernan, in welchem | 
) Bernau, ein Städtchen an der Nab, welche nicht 
weit von bier im Dorfe Nab an der böheimifchen Graͤnze 
entſpringt. E8 hat vor Alters dem Klofter Waldfaffen 
äugehöret ‚, von welchem e8 8. Karl IV an Boͤheim grs 
aufet bat. ’ | 
2) Die Landfaffenguter Saimhof, Sörmansreit, 
Tuntenbaufen, u.a.m. - ee. 
| — Pfleggerichte Waldſaſſen und Tirſchenreit, 
in welchem | | i 
..‚ı)Ciefchenreit, ein Stäbtchenan der Nab, mit einem 
verfallenen Schloffe. _ 
3Th. 3%. 5K 2) Fal⸗ 
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2) Salkenberg, ein Markt ander Nab. 

3) Deitl, ein Marft. | 

4) Vieubaus, ein Markt ander Nab. 

5) windiſch-Eſchenbach, ein Markt ander Nab, ge- 
hoͤret zum Theile zum Fuͤrſtenthume Sulzbach. 
6) Dietersdorf, ein Landfaffengut. Ä 

7) Waldfafjen, oder Waldſachſen, eine reiche Manns⸗ 
abtey Eiffercienfer Ordens, iſt 1133 von Diepold, Grafen 
von Voburg, geftiftet, und zuerffaus dem Kloſter Wal- 
kenried mit Mönchen befeget worden. Die eheinaligen 
Aebte find für gefuͤrſtete Aebte des Heil. Roͤm. Reichs ge- 

halten worden, und das Klofter hat einen Reichsmatrifu- 

laranfchlag von 4 zu Roß und 24 zu Fuß, oder 144(anz 
dere fagen 120) Fl. gehabt, wird aber nun von Bayern 
fine onereepimiret. Chur: Bayern bezahlet auch wegen 
derfelben feine Kammerzieler, ungeachtet e8 in der Uſual— 
matrifel noch immer wegen Waldfachien zu einem Kams 
merziele auf 162 Rthlr. 29 Kr. angefchrieben ſteht. Bey 
dem Klofter iff ein Markt. 

8) Conersreit, ein Markt. 

9) ©ttengrien, ein fandfaffengut, u.a. ın. 

3. Die Dfleggerichte Bemnat, Walde und Drei 
fat, in welchem 

1) Kennst, ein Städtiher. 

2) Walde, ein Markemit einem Bergfchloffe, wel- 
ches 1704 von den franfifchen Rreisvolfern eingenommen 
and zerflöret worden. 1283 hat Friderich Yandgraf zu 
Leuchtenberg das Schloß Walderf an Ludewig Herzog zu 
Bayern verkaufe. | 

3) Prefjat, ein Markt ander Heid-Nab, welche in 
Diefen Pfleggerichten an der culmbachifihen Granze ent— 
fpringt, und in die Wald-Mab fließt. 

4) Culmain, ein Markt. 

5) Die Landfaffenguter Anzenberg, Bruck bey Caftl, 
Bruck im Weyer, Diebsfurt, Dölnta, Ebnat, Eisl⸗ 
ftorf, Sorefchen, Sridnföls, Suchsimill, Gmund, Hau⸗ 
rig, Neienreit, Pechhofen, Perndorf, Pofenreit, Ris 
gelgreit, Schlaknhof, Schönreit, Trabi, Traunberg, 
Weißenftein, Weiersberg, Wizlreit, Wolframsho ie 

Anmerk. 
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Anmerd, Am Fichtelberge ift ein befonderes Bergamt. 
4. Die Pfleggerichte Efchenbach und Bravens 
werth, in welchem | 
ı) Eſchenbach, ein Städtchen. 
2) Bravenwerth, ein Städtchen an der Ereuffen, mels 
che unterhalb demfelben in Die Heid - Nab fallt. 
3) Speinshart, eine Mannsabtey Pramonfkratenfer 
Drdens. , | 
4) Die Landfaffengüter Sorba', Soflas, Leizenhof, 
a — Mezenhof, Schlammersdorf, Stogntum⸗ 
pach. | 
5. Die Pfleggerichte Turndorf und Zolnberg, 
welches letztere vom brandenburgifch = culmbachifchen Ges 
biethe umgeben iſt. Sie enthalten 
1) Turndorf, einen Marft. 
2) Bolnberg ein at | 
6. Das Pfleggericht Tumbady ift in dem Markte 
Tumbach. | 
7. Das Pfleggeriht Aurbach, in welchem 
ı) Aurbady, ein Städtchen. \ 
2) Michelfeld und Weiſſenohe find Mannsabteyen 
Benedictiner Ordens. — 
3) Die Landſaſſenguͤter Frankeno, Gunzendorf, So: 
pfeno, Rirhrornpady, Portenreit Tagmauß Traun: 
reit, Troſchenreit, Zogenreit. 
8. Das Pfleggericht Zertenſtein, oder Zarten⸗ 
ſtein, in welchem das meiſtens verfallene Schloß dieſes 
Namens iſt. 


9. Die Herrſchaft Rothenberg iſt vom Ge⸗ 
biethe der Reichsſtadt Nuͤrnberg, und von einem Theile 
des brandenburg » culmbachiſchen Oberamtes Pegnitz 
umgeben. Vermuthlich iſt fie von den Grafen von 
Bohburg andie Grafen von Zollern, nachmalige Burgs 
grafen zu Nürnberg, gefommen, von welchen fie vor 
Alters-die von Wildenftein zu gehn gehabt haben. K. 
Kart IV bat vom Burggrafen Albrecht das dominium 
— $ 8a h dire= 
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directum über dieſe Herrſchaft, und bald hernach 1362 
von Heinrich von Wildenſtein auch das dominium 
utile für soga Schock guter boͤhmiſcher Groſchen Pras 
ger Münze gefaufet, und die Herrfchaft der Krone Bös 
heim einverleibet. Wie die Pfalzgrafen folche an fich 
gebracht haben, und wiefiean Bayern gefommenfey ? 
ift aus der obigen allgemeinen Gefchichte der obern 
Pfalz zu erfehen. Hier aber iſt noch anzuführen, daß 
Nialzgraf Otto 1478 das Schloß Nothenberg mit dem 
damals dabey gelegen gewefenen, nun abernicht mehr 
vorhandenen Städtchen, den Marftflefen Schnai 
tach, und allen im rothenbergifchen hochfreiſchlichen 
Gebiethegelegenen Dörfern, Weilern und Mühlen, an 
44 titterfchaftliche Familien verfaufet , fich aber die 
gandeshoheit, nebſt andern Gerechtfamen , vorbehalten 
babe. Diefe Ganerben haben die Herrfchaft wieder 
an Chur » Bayern verfaufet. Als 1706 Chur Baͤyern 
in die Acht erfläret worden, hat der Kaifer dieſe Herrs 
fhaft, nebft dem vorher genannten Pfleggerichte Her⸗ 
tenftein,x als böheimifche Lehen, an die Keichsftade 
Nürnberg überlaffen, felbige wirklich mit denfelben be= 
lehnet, und fie ihr eingeräumer; fie hat aber folche 
nur bis zum Vaadener Frieden beſeſſen. Es gehoͤ— 
ret dazu 


1) Rothenberg, eine Bergfeſtung, welche 1703 erobert 
und verwuͤſtet, aber nachmals wieder hergeſtellet worden, 
ſo daß ſie 1744 von den Oeſtreichern vergeblich eingeſchloſ⸗ 
ſen worden. Unter derſelben liegt 

2) Schnaitach, ein anſehnlicher Markt. 


| Das 
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Sie Sande des Hochftifts Frenfing, oder Frenfingen, 
welche zu diefem Kreiſe gehören, find vom Her⸗ 
zogthume Bayern eingefchloffen, und auf den oben ans 
gezeigten Eharten von Bayern zu finden, Der Stifter 
diefes Bisthums ift der heil. Corbinian, welcher, wie 
Baronius und Hanfig dafür halten, ums Jahr 710 
nach Kom gefommen,, und dafelbft vom Papfte Con» 
ftantin III zum Bifchofe eingemweihet worden, worauf 
er 7 Jahre in Frankreich einfiedlerifch zugebracht, und 
ums Jahr 717, da Öregorius II Papft, und Theodo 
Herzog in Bayern gemwefen, nach Bayern gefommen 
ift, Dafelbft mit herzoglicher Erlaubniß auf dem frey- 
fingifchen Berge eine Kirche zur Ehre des heil. Bene— 
dicts, und ein Klofter erbauet hat, und der erfte frey— 
fingifche Bifchof geworden ift. Diefes Bisthum nahm 
nach und nach an Gütern, fand und Leuten durch Schen⸗ 
fung und Anfaufung zu. Der Bifchof ift ein Suffras 
gant des Erzbiſchofs zu Salzburg. Als ein Reiches 
fürft hat er im Neichsfürftenrache auf der geiftlichen 
Banf die 14te Stelle, und fißt zwifchen den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Paderborn und Kegensburg. Auf den bayeris 
ſchen Kreistagen hat er auf der aeiftlichen Bank die 
2te Stelle, wird aber erft nad) Chur»Bayern aufgerus : 
fen. Sein Reichsmatrifularanfchlag beträgt 12 zu 
Roß und go zu Fuß, oder 464 Fl. er foll aber ber. 
unter gefeßet-feyn. Zu einem Kammerziele ift er auf 
152 Rthlr. 19 Kr. angefeget. Die erften freyfingis 
ſchen Domberren find Mönche gemefen. Das Doms 
kapitel befteht jegt aus ı5 Domberren und 9 Domis 

cellaren. Zu dem Bisthume gehoͤret 
= 3 1. Srey⸗ 
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ı. Sreyfing, Frifinga, vor Alters Fruxinium, Fruxinia, 
Frixinia, die bifchöfliche Haupt - und Refidenzftadt, welche 
am Fluͤßchen Deofach unweit der Iſer an und auf 2 Ber⸗ 
gen liegt, von welchen man die fchönfte und angenehmfte 
lusſicht in Bayern, ins Erzftift Salzburg, in die Graf: 
fchaften Werdenfeld und Tyrol, und an die algauifchen 
Gebirge bat, Einer diefer Berge, welcher gemeiniglich 
der freyfingifche genennet wird, liegt im Umfange der 
Stadt und ihrer Mauern, und ift ınit dem bifchöflichen 
Reſidenzpalaſte, der Kathedrallirche, der Benedictiner 
Kirche, den Collegiatkirchen zu S. Johannes und G. An— 
dreas, dei Kapelle des heil, Peters, und andern Gebauden 
befeget, und in der darunter liegenden Stadt findet man 
einen großen Marftplag, welchen eine marmorne Bild- 
faule der Jungfrau Maria zieret; die Pfarrkirche zu ©. 
Beorg,das Gymnaſium der Benedictiner, ein Franciftaner 
Klofter, ein Waifenhaus und Hofpital, außerhalb derfels 
ben aber den außern bifchöflichen Garten und das Pramons 
ftratenfer Klofter Neuftift. Auf dem andern Berge, wels 
cher der Stadt gegen Abend liegt, und vor Alterd Tet- 
mong gebeißen haben foll, ſteht die Benedictiner Abtey 
Theiben-Stephan, und unter derfelben die Eollegiatkirche 
des heil. Bitd. Die Stadt fcheint zur Zeit der Stiftung 
des Bisthums die Hauptſtadt in Dber:Bayern gemefen zu 
ſeyn. 1116 ift fie von Welf LI, Herzoge in Bayern, ver- 
wüflet worden. 1159, 1215 (andere melden 1216, und 
noch andere 1217) und 1226 brannte fie ganz ab. 
2. Die Brafichaft und das Amt Ismaning, fo 
laͤngſt der Iſer liegt. 1272 erhielt das Bisthum die erfte 
Gerichtsbarkeit über Ismaning. 1319 verkaufte demfel- 
ben Kaifer Ludwig IV, als Herzog zu Bayern, alle Land: 
gerichte in den Dörfern Ismaning, Ober: und Nieder⸗ 
Dergen (heutiges Tages Dehring) engelfhalting und 
Tagolfing, und verfprach, ald Kaifer, daß es diefelbigen 
vom Reiche zu Zehn empfangen follte Zu Ismanin 
(Fsmaring) bat Bifchof Johann Franz ein ſchoͤnes eu 
ſchloß erbauet. Zu diefer Grafſchaft gehoͤret auch dag 
Schloß Arding. | 
3. Die Zerrſchaft Burgkrain, welche zwiſcheg * 
raf⸗ 
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Grafſchaft Hag, und zwiſchen Dbers und Nieder-Bayern 
liegt. Sie hat dem Hochfkifte ſchon im ızten Tahrhuns 
derte zugeböret, ift mehrmals von andern, und zulegt 1594 
vom Bifchofe Ernft dem freyfingifchen Domkapitel vers 
pfandet worden. Die vornehmften Derter derfelben find: 

ı) Burgfrain, ein Schloß. 

2) fen, Iſana, ein Markt, mit einer Eollegiatfirche, 

4. Die Zerrſchaft oder Brafichaft Werdenfels, wels 
che zwifchen Ober-Bayern und Tyrol liegt, fehr beraicht 
ift, und vornehmlich von den Flüffen Iſer und Loyſach 
gewaffert wird. Bifihof Enich hat felbige im ı 3ten Jahr⸗ 
hunderte ang Bisthum gekaufet. 1423 murde fie an die 
Herzoge in Bayern verpfandet, 1425 aber wieder einges 
löfet. In derfelben iſt. | 

1) Werdenfels, ein Bergfchloß, unter welchem am 
Fluſſe — die Wang liegt. 

2) Germiſch oder Bermifhgau, ein Markt am 
Fluſſe Lopfach, welchen Bifchof Conrad I 1249 erfauft hat. 
| 3) Partenfirdy, ein Markt am Fluffe Loyfach, und 

4) Mittenwald, ein Marft an der “fer, hat Berk 
hold, Graf von Efchenlohe, 1294 an das Bisthum vers 
Faufet. In dem Kaufbriefe faget diefer Graf, er verkaufe 
an Bifchof Enich die Braffchaft zu Partenfirh und 
zu Mittenwald, mit allem, was dazu gehöre. 

Anm. Das Hochflift befist auch 1) in Ober: Bayern, Kent: 
amte München und Amte Crantsberg, die Hofmaͤrkte sEifenbofen, 
Ober: und Yrieder:Zumbel, mMäffenbaufen und Ottenburg. 
2 Im Erzherzogthume Deftreich Waidhoven, Gollenbhurg und 
H) An Braltı die Geeeiihafe 7——— 
a) , z . ©. 353 
den Markt Inning A Innichen. ©. 401. 


Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg 
und Sulzbach, 

| Diee groͤßtentheils genannten obern Pfalz 

belegenen Fuͤrſtenthuͤmer haben folgenden Ur⸗ 

W—— 584 fprung. 


— 
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fprung. Als Herzog Georg in Bayern’von der lan⸗ 
deshutiſchen Linie 1503 ohne männliche Erben ftarb, 
und, vermöge feines Teftamentes, feiner- Tochter Eli— 
ſabeth Gemahl, Pfalzgraf Ruprecht, Churfuͤrſtens 
Philip des Redlichen zu Pfalz Sohn, ſeine hinterlaſ— 


ſene Sande erben ſollte, entſtund wegen dieſer Erb⸗ 


ſchaft zwiſchen ihm und Herjoge Albrecht in Bayern 
von der noch allein uͤbrigen Linie zu Muͤnchen ein Krieg, 


welcher fuͤr das pfaͤlziſche Haus uͤbel ablief. Es kam 


aber 1507 zum voͤlligen Vergleiche, in welchem des 
Pfalzgrafen Ruprecht hinterlaſſene Kinder von obges 
dachten Herzogs Georg Verlaſſenſchaft dir Stadt, das 
Schloß und Amt Neuburg, Höchftätt, Lauingen, 
Gundelfingen, Monheim, Hilpoltitein, Heydeck, Wei⸗ 
den, Burkheim, Reichertshofen, Laber, Allersberg, 
Floß, Vohenſtrauß, Endorf, Kornbrunn, Hains- 
berg, Graysbach, und Burgſtein; und von Herzogs 
Albrecht zu Bayern Landen Sulzbach, Lengfeldt, Res 
genſtauff, Velburg, Veldorf, Kalmuͤnz, Schwei« 
gendorf, Schmidmuͤhl und Hombauer, erhielten. 
Dieſe Lande wurden anfaͤnglich die junge Pfalz ge⸗ 
nennet, welcher Name aber keinen Beltand gehabt 
hat. , Sie find beftändig beym chur⸗ pfälzifchen Haus 
fe geblieben, und endlich in Churfürftens Philip Lud⸗ 
wig Söhnen, den Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm 
und. Yuguft, in zwey Fürftenthümer getheilet worden, 
nämlich ing Fuͤrſtenthum Neuburg und Fuͤrſten⸗ 
thum Sulzbach. Jenes Sohn Philip Wilhelm 
wurde Churfürft zu Pfalz; als aber feine Söhne und 
Nachfolger, die Churfürften Johann Wilhelm und 
Karl Philip, beyde ohne männliche Erben ftarben, ka⸗ 
‚ men die Churpfalz und Neuburg an die Bez 

| | nie 
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$inie, welche von dem vorhin genannten Pfalzgrafen 
Auguft Herftammete, fo daß alfo beyde Fürftenthümer 
jeßt wieder einen Herrn haben, 

$ 2. Wegen Pfalz-Neuburg iſt aflegeit eine 
Stimme beym baverifchen Kreife geführer worden. 


Ehe Bayern zur Churmürde gelangete, hatte esmit - 


Pfalz» Meuburg langwierige Nangftreitigfeiten. Als 
aber die pfälzifche Churwürde 1623. an Bayern fam, 
gab Pfalz. Neuburg von felbft nach, und räumete Chur, 
Bayern den Nang willig ein. 1697 wurde auch 
Pfalz - Sulsbady durch einmüthige Stimmen (die 
pfalzneuburgiſche ausgenommen) zum bayerifchen 
Kreisftande auf» und angenommen, welches der Kais 
fer 1701 beftätigte, wesıwegen fic) aber Pfalz: Meus 
burg dem Kreife eine Zeitlang entzog, und $euchten« 
- berg dem fulzbachifchen Vorfige widerfprad). 
93. Auf dem Keichstage bat Chur. Pfalz. im 
Meichsfürftenrathe wegen Neuburg Sig und Stim« 
me ; allein wegen Pfalz, Sulzbad) ift die Einführung. 
in den Neichsfürftenrarh noch niche zu erhalten 
gewefen, ungeachtet die MReichstagsverfammlung 
fhon im vorigen Jahrhunderte fich dieferwegen guͤn— 
ftig erfläret, und Hoffnung dazu gemachet bat, wenn 
Dialz - Sulzbad) die bayerifche Kreisftandfchaft ers 
halten haben würde. 

$ 4. Ehe diefe Sande zwey Fürftenehümer gewors 
den find, haben fie zu einem Romermonate 20 zu Roß 
und 100 zu Fuß, oder 640 Fl. gegeben; nachher hat 
jedes Fürftenthum fein Antheil befondersgetragen. Es 
find zwar darüber zwifchen beyden Streitigkeiten ges 
weſen, fie haben aber aufgeböret, als fie beyde einen 
Herrn befommen haben. Die Herrfchaft Heydeck 
Ä va 5 K 5 ver⸗ 
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vertritt Pfalz «Meuburg befonders mit 5 zu. Roß und 

7 zu Fuß, oder 88 Fl. Zu einem Kammerziele hat 

Pfalz » Neuburg 340 Rthlr. 734 Kr. und Pfalz« 

Sulzbach 48 Rthlr. go$ Kr. zu erlegen, ! 
Y5. Was nun 


c 
1. Das Fuͤrſtenthum Neuburg 

infonderheit anbetrifft, fo hat daffelbe feine eigene Re— 
gierung, Hofkammer und Landſchaft. In demfelben 
find zwar noch evangelifche Landſaſſen vorhanden: es 
berrfchet aber die römifch. Fatholifche Religion. Die 
Dazu gehörigen Aemter liegen zerftreue. Wir be= 
merfen | 

I. Solgende Landrichter- und Pflegämter., 

1. Die Stadt und das Dflegamt YIeuburg. 

1) Neuburg, die Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums, 
und der Sitz der Regierung, Hofkammer und Landſchaft, 
iſt auf einer Höhe ander Donau wohlgelegen, auch wohl⸗ 
gebauet und befeftiget, bat ein furffliches Schloß, und ein 
anfehnliches Jeſuiter Collegium, welches ehedeffen ein ades 
liches Nonnenklofter geweſen iſt. Es iſt auch hiefelbft ein 
Oberjaͤgermeiſteramt. Die Stadt iſt 1632 und 33 ei— 
nige mal von den Schweden und Bayern, 1703 von den 
Bayern, und 1744 von den Deflreichern eingenommen _ 
worden. Br | 

2) Brienau, ein Schloß an der Donau. 

2. Das Pflegamt Burfheim, in welchem 
Burkheim, oder Purkhaim, ein Marft. 
| 3. Das Landrichteramt Grayſpach und Pfleg⸗ 
amt Monnheim, in welchen 

ı) Grayſpach, oder Braisbady, ein Schloß, von wel⸗ 
them die ehemalige Braffihaft Sraisbach benennet worden. 

2) Lechsgemunt, OftiaLyci, ein Dorf, in deffen Ge— 


gend der Lech in die Donau fließt. 


3) Marxheim, ein Dorf, unmeit der Donau. | 
4) Wionnheim, eine kleine Stadt, welche 1462 von 
den Angsburgern eingeafchert worden. 

Zu 5) Da⸗ 
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5) Damersheim, ein Markt. 
4. Das Pflegamt Maurn, in welchem 
1) Maurn, ein Schloß, | 
— ein Markt. 
3) Pergen, ein Kloſter. 
5. Das Landvogtamt 5öchſtätt in Schwaben, 
is welchen 

1) Höchſtätt, eine Eleine Stadt an der Donau, wel: 
che ver Giß des Landvogtamtes und eines Forſtmeiſter—⸗ 

amtes iſt. Inder Nachbarfihaft derfelben bat fich 1703 
zwifchen den Kaiferlichen auf der einen, und den Bayern | 
und Sranzofen auf der andern Seite ein Treffen angefan- 

‚gen, welches fich in die Graffchaft Dettingen hineingezo> 
gen, und fur die erften nachtheilig ausgefallen. 

2) Blindheim, ein Dorfander Donau, unweit Höch- 
ftatt, bey welchem die vereinigten Faiferlichen und englan- 
difchen Kriegsvölfer 1704 einen ungemein wichtigen Gieg 
uber Die franzöfifchen und bayerifchen Kriegsvölfer erfoch- 
ten. Die Schlacht erfireckere fich über den Weiler Ober⸗ 
klau und das Dorf Ausingen, big an dag Dorf Morſch⸗ 
lingen, welche Derter insgeſammt zu diefem Amte gehören. 

6. Das Dflegamt Lauingen, auch in Schwaben, 
in welchem 

ı) Aauingen, eine Eleine Stadt an der Donau, wo⸗ 
ſelbſt vor Alters eine römifche Eolonie gemefen ift. Ehe: 
deffen war hier ein beruhmtes Gymnaſium. 1632 wurde 
fie von den Schweden eingenommen. 

2) Saufen, ein Dorf. 

7. Das Pflegamt Bundelfingen,, auch in Schwa⸗ 
ben, hat feinen Sig zu Bundelfingen, welche Fleine Stadt 
an der Brenzliegt, die unterhalb derfelben indie Donau 

zfließt. Es iſt hier ein Schloß. 

8. Das Pflegamı Conftein liegt auch vermurblich 
in hiefiger Gegend. 

- 9. Die vereinigten Dflegamter Zeydeck und Sil; 
poltfkein, im Nordgau. 

1) Das Pflegamt Seyded iſi eine unmittelbare 
Heichshperrfchaft, welche ehedeffen einer Davon benantı- 
‚ten freyberrlichen Familie zugehoͤret bat. Gie > * 

ur⸗ 
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Chur: Pfalz gegen das Reich vertreten, wie oben ange 
geiget worden. Der fränkifche Kreis bat fü fich beym Kam: 
mergerichte darüber befchweret, daß fie ihm von Pfalz: 
Neuburg entzogen, und zum bayerifchen Kreife gerechnet 
werde. Gie begreift: 

(1) Zeydeck, ein Städtchen und Schloß. 

(2) Die Dörfer e abftatt, Selingftatt, Rent, ꝛc. 

2) Das Pflegamt oder die Herrfchaft Silpoltftein, 
hat auch vor Zeiten eigene Herren gehabt. Der Hauptort 
iſt Silpoltftein , ein Stadtehen und Schloß. 

10. Das Pflegamt Allersberg, im Nordgau, in 
- welchem 

Allersberg,, ein Markt. Der Baus, in welchem diefer 

Ort vor Alters belegen gewefen, hieß YTorrogo. 
ı1. Das Pflegamt Semmau, im Nordgau, in 
welchem 

1) Zemmau, ein Städtchen. 

2 — ein Markt, in welchem ein Forſtmeiſter⸗ 
amt I 

a Das Pflegamt Beretzhauſen, im Nordgau, in - 
welchent 

1) Beresbaufen, ein Markt, am Fluffe aber. 

2) Hohen s Rechberg, ein Bergfchlof, 

3) Sochdorf, ein Schloß ander Nab, 

. 13. Die Pflegämter Laber und Luppurg, im 
Rordgau, in welchem 

I) Zaber, ein Markt, am Fluſſe gleiches Namens. 

2) Pillenhofen, ein Klofter ander Rab, welches der _ 
Reichsabtey Kayſersheim in Schwaben einverleibet iſt. 

3) Arlasberg, ein Kloſter, unweit der Nab und der 
— 

4) Zuppurg, ein Markt nicht weit vom Fluſſe Laber, 
war vor Alters eine eigene Herrſchaft. 

5) Parsberg, ein Markt, welcher nach Abſterben der 
Freyherren von Parsberg an die Grafen vı von Schönborn 
gekommen if. 

6) Raitenpuedy, ein Schloß 

14. Das Dflegamt Kegenfauf, in welchem 
1) Regen: 
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1i) Regenftauf, ein Markt, am Fluſſe Regen, bey wel 
chem ein verwuͤſtetes — —— liegt. | 
2) Die Schlöffer Carlſtein, Drapenftein, u.a. m. 
15. Das Landrichteramt Burg: Lenigenfeld, im 
Nordgau, begreift | 
. DD) Burg:Zengenfeld, eine Heine Stadt an der Rab, 
woſelbſt auch ein Dberforftmeifteramt if. ‚Sie bat vor 
Alters zur Landgrafſchaft Stephaning gehöret 
2) Das Pflegamt Ralmünz, in welchem 
| (1) Ralmünz, ein Markt, bey welchem die Vils fich 
mit der Rab vermifchet. Er bat auch vor Alters zur 
Landgrafkhaft Stephaning geböret. b 
(2) Pirfenfee, ein Dorf, mit einem fchönen Schloffe, 
geböret einem Frepherrn von Franken. | 
3) Das Pflegamı Schmidmühl, in welchem 
Shmidmühl, einMarft an der Vils, welche hier 


— ben Bach Lautrach aufnimmt. 


1,-Das Landvogtey- Amt Freuburg, welches 
feinen Sitz in der Hauptſtadt Neuburg, einen fand» 
vogt, Landgerichtsfchreiber, Burgvogt und Bau: In⸗ 
fpector, nebft andern Hof» Kammer und Sandfchafte- 
bedienten, bat. Unter demfelben ftehen folgende 
Pflegämter: | 
1. Das Dflegamt Rennershofen, welches im Nord: 
gau an der Donau liegt, und enthalt 
1) Bennerzhofen oder Ranerzbofen, einen Markt. 
2) Pertlzheim, ein Schloß an der Donau. 
2. Das Pflegamt Reichertshofen, in welchem 
1) Reidyertshofen, ein Markt, am Fluffe Par, 
2) Stodau, ein Schloß am Fluffe Par. 
3. Das Pflegamt Delburg, im Nordgau, in welchem 
ı) Delburg, eine Fleine Stadt, unmeit welcher Alc- 
Delburg liegt. | | 
2) Melburg, ein Schloß am Fluffe Laber. 
4. Das Pflegamt Schwandorf, in welchem 
Schwandorf, eine Heine Stadt an der Nab. 
Anmerkung. Die Serrfchaft Pleiftain oder Bleiſtein, 
welche an der Yöhmifchen Gränze, zwifchen dem MEIN 
J Am 


1530 Der bayeriſche Kreis. 


Amte Treswitz, und ſulzbachiſchen Gerichte Vohenſtrauß liegt, ba= 
ben vor Alters die Landgrafen von Leuchtenberg befeffen, und 1350 
nebit der Herrichaft Keishenitein der Krone Boheim zu einem Eh⸗ 
renlehne aufgetragen, 1418 aber an Churpfalz erblich verfaufer. _ 
1600 wurde zwiſchen Landgrafen Georg Ludwig und Churfürften 
Sriderich IV ein neuer Vertrag ‚gefchloffen , Eraft deffen dieſer an— 
noch 40500 Fl. an jenen erlegte, um die Händel, welche ihm we— 
gen der Wiedereinlöfung der Herrfchaft gemacht worden waren, 
beniulegen. Als Churfürk Sriderich V in Die Reichsacht erklaͤret 
ward, murde diefe Herrfchaft von der böheimifchen Lehnskammer 
eingezogen, und 1623 vom Kaifer Ferdinand II dem Herzoge Albrecht 
von Bayern gefchenket, welcher fie 1626 mit lehnsherrlicher Be⸗ 
wiligung an Pralzgrafen Wolfgang Wilhelm zu Neuburg verkaufte, 
den auch Kaiſer Kerdinand II, jedoch nur für ihn und feine mdnn= 
lichen Reibeserben, mit derfelben belehnte. Als Philip Karl, Chur= 
fürft zu Pfalz, der legte von der neuburgifchen Linie, 1742 ſtarb, 
nahm zwar deffelben Nachfolger in der Ehur, Karl ni Theodor, 
yon der fulgbachiichen Linte, von diefer Herrfchaft Hefis ; allein, 
weil Kaifer Karl VI jchon 1725 dem Grafen Philip Ludwig von Sin= 
zendorf die Anwartichaft Darauf ertheilet hatte de de, als ein 
der Krone Boͤheim angefallenes Pehn, 1745 mit ö iſchen Kriegs⸗ 
voͤlkern beſetzt, und eben genannten Grafens Sohne, Johann Wil⸗ 
helm von Sinzendorf, eingerdumet. In derſelben if 
Bleiftein, ein Städtchen und verwuͤſtetes Bergfehloß. 


2. Das Fuͤrſtenthum Sulzbach 
bat gleichfalls feine befondere Regierung und Hofkam⸗ 
mer, Die Einwohner und Kirchen find heutiges Ta⸗ 
ges theils evangelifch-Iutherifch, theilß römifc).Eatho» 
lifh. Die evangelifchen Eonfiftorialfahhen werden 
von der Regierung beforget, in welcher 2 evangelifche 
Raͤthe fisen. Das evangelifhe Minifterium diefes 
Fürftenthums beſteht aus 3 Didcefen, welche find Sulzs 
bad), Wenden und Bohenftrauß. Die beyden legtern 
ftehen unmittelbar unter der Regierung zu Sulzbach, 
die erfte aber unter der Inſpection Sulzbach. 
Das Fuͤrſtenthum Sulzbach begreift: 
1. Das Landgericht Sulzbach, im Nordgau, 
in welhem - | 
ı) Sulzbach, die Hauptfiadt des Fuͤrſtenthums, und 
der Gig der Regierung und Hoffammer, bed m. 
| | amts, 
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amts, und Generalcaßieramtsd. Gie enthalt nicht viel 
über 3000 Haufer, und befteht aus 2 Theilen. Der obe— 
re Theil liegt auf einem Berge, und wird von dem un— 
tern Theile welcher der Bach genennet wird, durch eine 
Mauer abgefondert. Diefe untere Stadt liegt am Roſen— 
bache, und hat eine fehr ftarfe Duelle, aus melcher auch 
die Bewohner der obern Stadt das ihnen ndthige Waffer 
holen. Das fürftliche Schloß ſteht der obern Stadt ge: 
gen Suͤdweſten auf einem Felfen. Gegen Weften ift eine 
Vorſtadt. An der lutherifchen Stadtkirche fteben 2 Pre: 
Diger , namlich der Inſpector und Gtadtpfarrer,, welcher 
ebedeffen Superintendent genennet wurde, und der Stadt⸗ 
prediger, Die Lutheraner haben auch eine lateinifche 
Schule. Diekarholifchen gostesdienftlichen Perfonen find 
ein Dechant und 4 Kaplaͤne. Die Katholiken haben auch 
eine lateinifche Schule, und feit 1733 iſt bier ein Kapuzi— 
ner Klöffer. Dieſe Stadt hat vor Alters eigene davon 
benannte Grafen gehabt, welche mit Gebhard V audge: 
ftorben find. In hiefiger Gegend ift ein Eifenbergwerf. 

2) Die evangelifchen Rirdyfpiele: (1) Rofenberg 
und Doppenried. (2) Illſchwang. (3) Sürnriet. (4) 
Etzelwang, Ehrnhüll und Rirch-Rheinbach. (5) 
Edelsfeld und Kurmreuth. (6) Eißmansberg. (7) 
Neukirchen. 

3) Rönigftein, ein kleiner Markt mit einem Schloſſe, 
but ehemals denen Herren von Breitenflein augehöret, und 
macht mit Eſchenfelden ein enangelifches Kirchfpiel aus. 

4) Die Schlöffer Breitenftein, Hauseck, Neidſtein, 
Ridytened. 

2. Im bintern Lande find: 

1) Das Amt:und Zandgericht Parfftein und Wey⸗ 
den, in welchem | 

(1) Parfjtein, ein Markt aufeinem Berge, mit ei- 
nem noch höher liegenden feften Schloſſe, bat ehedeffen 
denenvon Erlberfzugeböret, und machet mit Wildenreuch 
und Diemenreuch ein evangelifches Kirchfpiel aus, 

(2) Eberndorf, oder Erbendorf, ein Markt ander 
Wald-Nab, hat eine evangelifche: Intherifche Pfarrkirche. 
Er nennet lich eine Bergftadt. | 

(3) Mans 
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(3) Mantel, ein Markt an der Heid-Nab, machet 
mit Neukirchen und Rothenſtatt, im Amte Weyden, ein 
evangeliſches Kirchſpiel aus. | 

(4) Raltenbrunn und Sreybung find Märkte, wel: 
che mit Tannfies ein evangelifches Kirchfpiel ausmachen. 
Bey Freyhung iſt ein Bleybergwerk. 

(s)Roblberg, ein Markt, und Etzenrieth, machen 
ein evangelifches Kirchfpiel aus. j 
(6) Thumfenreuth und Rrummenab machen auch 

ein evangelifches Kirchfpiel aus. 
2) Das Pflegamt Weyden, in welchem 

Weyden, ein Städtchen, an der Wald : Nab, ineiner 
fruchtbaren Ebene, ift chedeffen feft gemefen. Es hat eine 
evangelifche Pfarrkirche; auch iſt hier ein Forftamt. - 

3) Das Amt Sloß, in welchem 

(1) Sloß, ein großer Markt, am Fluͤßchen gleiches 
Namens, bat eine evangelifche Pfarrkirche. 

(2) Das ehemalige Bergfchloß Slofferburg haben 
die Schweden verwuͤſtet. 

(3) Wildyenreuch, Duechersreuch und Dleßberg 
machen ein evangelifihes Kirchfpiel aus, 

4) Das Amt oder Bericht Dohenftrauß, in melchem 

(1) Vohenſtrauß, einanfehnlicher Markt, bat eine 
evangelifche Pfarrkirche und ein fürftliches Schloß, Na= 
mens Sridericheburg. g 

(2) Altenftade, ein Dorf mit einer enangelifchen 
Kapelle. 


a Aw, 4 | M e 

Das Hochitift Regensburg. 
$ 1. 

Es hat ſeinen Sitz in der Reichsſtadt Regensburg. 
Vomerſten Urſprunge deſſelben giebts unterſchie— 
dene Meynungen. Die gemeine iſt, es ſey ums Jahr 
739 vom heil. Bonifacius, mit Bewilligung des baye⸗ 


riſchen Herzogs Ottilo, geftiftet worden, und Gaubald 
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oder Garibald der erſte Sifchof gervefen, welcher zu ſei⸗ 
ner erſten Kathedralkirche die Kapelle des heil. Stes 
phans gehabt habe. Nachher habeentweder eben ge. 
nannter Herzog Dttilo oder fein Nachfolger Taßilo IE 
den bijchöflichen Sig in das Kloſter zu S.Emeran 
verleget, den aber K. Karl der Große nach Taßilo 
Abfegung wieder von dannen weg, und indie S. Pes 
tersficche verfeget, und demfelben aufs neue feine Guͤ⸗ 
ter und. Einfünfte angewiefen habe, Die Bifchöfe 
wären’eine Zeitlang zugleich Aebte des Klofters S. 
Emeran gewefen. Hingegen P. Hanfig hat die neue 
Meynung behauptet, das Bisthum ſey bereitsim Yaha 
re 697 vom heil; Ruprecht, Bifchofezu Worms, geftife 
tet worden, und alfo mit dem Klofter S. Emeran von 
gleichem Alter. In dieſem hätten die Bifchöfe ihren 
erften Sig gehabt , waren aus deffelben Mönchen wech⸗ 
ſelsweiſe erwaͤhlet worden, und zugleich Aebte deſſelben 
geweſen. Im Jahre 798 ſey der biſchoͤfliche Sitz aus 
dem Kloſter in die Kirche des heil. Peters verſetzet 
worden, die Biſchoͤfe aber waͤren doch Aebte des Kio⸗ 
ſters geblieben, bis endlich der heil. Wolfgang im Jah⸗ 
re 980 die Abtey vom Bisthume abgeſondert, und die 
Guͤter, welche dem heiligen Emeran geſchenket geweſen, 
alſo getheilet, daß ein Theil davon dem Hochſtifte, dey 
andere aber den Moͤnchen geblieben. x 
$ 2. Das Wapen des Hochftiftes ift ein ſchma⸗ 
ler ſuberner Schraͤgbalken im rothen Felde. Der Bi⸗ 
ſchof iſt ein Reichsfuͤrſt, und ſitzt im Reichsſuͤrſtenra⸗ 
the auf der geiſtlichen Bank zwiſchen den Biſchoͤfen zu 
Freyſing und Paſſau, und beyhm bayeriſchen Kreife zwi⸗ 
ſchen eben dengnfelben. Sein Reichsmatrikularan⸗ 
ſchlag iſt g zu Roß und 30 zu Fuß, oder sı6 SL. und 
3Th. 34. se zu 
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zu einem Kammerziele ift er auf 74 Rthlr. 333 Kr. 
angefeßet.. _ | Ä — 
63. Das Domkapitel beſteht aus 24 Perſonen. 
Erbmarſchaͤlle des Hochſtifts ſind die Grafen von 
Toͤrring; Erbkaͤmmerer die Freyherren von Stin⸗ 
gelheim; Erbſchenken die Freyherren von Pfetten, 
und Erbtruchſeſſe die Grafen von Tauffirchen: 
+ 64. Der Umfang und die Gränzen des bifchöflichen 
Kirchfprengels find in den Eofmographifchen Nachrich⸗ 
ten fürs Jahr 1748 S. 60. f. befihrieben. Er be— 
greift 2 Collegiatftifte, 28 Abteyen und Prälaturen,:29 
Ruraldecanate, zumeldhen 1383 Pfarren, Filiale und 
Sacellen gehören; und erftredet ſich auch über das 
bayerifche Amt Holnberg in der obern Pfalz, überdie 
Fatholifchen Pfarrer im Fuͤrſtenthume Sulzbach, fand» 
graffchaft Seuchtenberg und Graffchaft Sternftein. | 
dr Der Für und Bifchof hat fein Eonfiftorium; 
feine Hof: und Kammerräthe, und auf dem Sande feine 
Beamten. | | ee 

».66 In der Reichsſtadt Regensburg hat der 
Fuͤrſt zwar den Biſchoſshof, aber keine Gerichtsbarkeit. 
Zu ſeinem weltlichen Gebiethe gehoͤret: — — 
| I. Die freye Reichsherifchaft Donauftauf, 

gemeiniglih.Domftauf, welche 2 Stunden unterhalb 
Hegensburg an der Donau liege, 4 Stunden lang, 
undeben fo vielbreit ift. Sie begreift | 
3. Donauftauf, einen Markt ander Domamı,. beymel: 
chem das 1634 verwuͤſtete Dersfhloß gleiches Namens 
Beat, De biefige Wafferzoll geh tet. dem Churfüurften zu 
"2. Die Shlöfer Shönbergund Adelmanftein. 
3. Die Hofmaͤrkte und Dörfer Shwäbhveiß, Deger- 

heim, Sulzbady, Demlingen, Siegenftein, Sie ur 
je Ä 0... bad, 
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bach, Lichtenwald, Menzenbach, Irlbach. Inder 
Gegend der beyden legten Oerter haben die Böhmen 1504. 
eine Niederlage erlitten. | 


I. Die freye Reichsherrfchaft Werth, oder | 


Woͤrth, welche neben der vorhergehenden an der Do. 
nau liegt, 2 Stunden lang und ı Stunde breit iſt. 
Sie enthält | ne 
1. Werth ober Wörth, einen Marke mit einen Schloſſe. 

2. Die Doͤrfer Dieſſenthal, Kirſchholz, Kruckenberg, 
Frenkhofen. | | Ä R, 
II. Die freye Reichsherrfehaft Hohenburg, 
welche im Nordgau, am Fhüßchen Lautrach, zwiſchen 
- dem zur obern Pfalz gehörigen bayeriſchen Amte Ries 
den, und neuburgifchen Landrichteramte Burg. gegen. 


feld, liegt. Die ehemalige Markgraffchaft Hohenburg 


war von weit größerm Umfange, als dieſe Herrfchaft, zu 
welcher nur das Schloß Hohenburg,  nebft einigen 
Unterehanen und Lehnleüten, gehöre, --" 


Anmerkungen. .. 


1. Dem Hochflifte geböret auh ia. =. 
ı) Hobenburg, ein Schloß am Inn, welches in Dbers 
Bayern im Rentamte München und Pflegamte Wafferburg 
Liegt, und woſelbſt es die niedere oder vogteyliche Gerichts⸗ 
barkeit bat, BI 
- 2) Pädlarn, (Pechlarn, Pochlarn,) ein Städtchen 
und Herrfchaft im Lande unter der Enrs. -..*", 
3) Es hat auch Pflegvermalter zu Eberfpeunt, Eu⸗ 
ting und Wildenberg, wel; e Derter in Nieder- Bayern, 
Rentamte Landshut, und Pflegamtern Vilsbiburg Aerding 
und Rottenburg belegen ſind. SE. ER 
2. Das Domkapitel hat Beamte zu Irl, an der Dos 


— 


nau, zu Nabburg, wg im Dfaffenberg, Schwans 


dorf, Raittenbuch und C amb. 


r 


— 
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Die gefuͤrſtete Landgrafſchaft 
— Leuchtenderg 


& liegt im ; , zwifchen dem Fürftenthume - 
Sulzbach, und den chur: bayerifch.oberpfälzifchen j 
Bm Nabburg, Tenesberg und Treswitz. 
Ehedeſſen hatte fie eigenetandgrafen, von welchen der 
legte, Marimilian Adam, 1646 ohne Erben geftorben 
if. Ob nun gleich Kaifer Maximilian I dem Her. 
zoge Heinrich zu Mecklenburg 1502 die Anwartſchaft 
auf dieſe Landgraffchaft ertbeilet gehabt: fo ift doch 
Herzog Albrecht in Bayern, welcher des legten Land⸗ 
grafen Schwefter Mechtild zur Gemahlinn gehabt, 
1647 mit derſelben belehnet worden, hat fieaber gegen 
andere Derter an feinen Bruder, Churfürften Maris 
milian in ‘Bayern, überfaflen, welcher fie feinem zwey⸗ 
ten Prinzen, Marimilian Philip, gegeben. Alsdie- 
fer 1707 ohne Kinder ftarb, und der Churfürft in Bay: 
erndamals in der Neichsacht war, belehneteder Kai— 
fer den Fürften von Lamberg mit diefer Sandgraffchaft, 
17 14.aber Fam fie wieder an Chur» Bayern. 
$ 2... Der Ehurfürft führer fie mit im Titel, aber 
nicht mit im Wapen; ihr Wapen aber ift ein rofber 
Balken inf filbernen Seide, Er hat wegen derfelben. 
Sig und Stimme im Reichsfürftenrathe, »und beym - 
bayerifhen Kreife. Ihr Meichgmattikularanfchlag 
iſt 6 zu Roß und 14 zu Fuß, oder 128 Fl. und zu 
einem Kommerziele iſt fie. auf 135 Rthlr. 263 Kr; 
geſetzet. 

3. Der Landgrafſchaft iſt ein Director in civi- 
bus 
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hbus & politicis vorgeſetzet, fie hat auch ihren fehn, 
probft, $andrichter, Landeshauptmann und andere lan— 
desfürftliche Bebienten. In geiftlichen Sachen ge, 
er fie zum Kirchſprengel des Bifchofs zu Regens. 
urg. — ED 
9 4. Gieiftin 4 Aemter vertheilet, welche find; 
I. Das Landrichteramt Leuchtenberg, in 
weihen 

1) Zeuschtenberg, ein Schloß und Markt. 
2) Die andfaffengüter Rodenftein, Purk, Wildes 

nau,Schirmig, Remling,Blaubrdorf, Trebfau,u.a.ın. 
2. Das Gtadtrichteramt Pfteimbr,: in 
welchen | — 

ı )Pfreimbt, eine Heine Stade und Schloß an der Nab, 
- welche bier die Pfreimbe aufnimmt.  - n 
+ 2)-Steinbady, ein Landſaſſengut. 2* 

3. Das — Wernberg, in welchem 
I) — —— ein Bergſchloß und Markt. 
2) Zue, ein Markt an der Nab Ri 
4. Das Nichterame Mißbrunn, welches 

bon denen vorhergehenden abgefondert gegen Dften 
biegt, und enthält | | 

1) Mißhrunn, ein Schloß. 

2) Burkhardsriedt, einen Hofmarkt. 


Das Hoochſtift Paſſau. 
* 


Da⸗ Hochſtift oder Fuͤrſtenthum Paſſau liegt 
zwiſchen Bayern, Boͤheim und Oeſtreich an der 
Donau, Es hat feinen Namen von der Hauptſtadt 
Paflau, inwelcher es geftiftet worden, nachdem im Jah⸗ 
te 737 bie Stadt Laureacum (heutiges Tages Lorch 
oder Lorich, ein öftreichifcher Marktflecken beym Aus: | 
DR. 523, fluſſe 
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fluffe der Ens indie Donau,) von den Hunnen völlig zer. 
ftöret worden war. Denn Bidilo, (Vivilus, Vivalus, ) 
welcher damals Erzbifchof zu Laureacum war,. flüchtete 
nad) Paffau, woſelbſt ihm Ottilo, Herzog in Bayern, 
die Kirche des heil. Stephans einräumete, Solcherge⸗ 
ſtalt iſt dieſe Stadt im Jahre 737 ein bifchöflicher Sig 
‚geworden und geblieben. Die biefigen Bifchöfe find 
nach der Zeit von den Schriftftellern noch oftmals enta 
weder Antiflitcs Laureacenfes und Patavienfes zus 
gleich genennet, oder bald mit dem erften, und bald 
mit dem zweyten Namen allein beleget worden. Gie 
waren ehedeflen Suffragantenvder Erzbifhöfezu Salze 
burg: Biſchof Joſeph Dominicus, Graf von Lam— 
berg, aber. brachte esdahin „daß Papft Benedict XII 
fein Hochftift 1728 für exeinterflärete, welches Papſt 
Elemens XII im Jahre 1732 beftätigte. Es ift als 
fo nunmehr dem päpftlichen Stuhle unmittelbar uns 
terworfen. ERS 

G2. Der Titel des Bifchofs ift: Von Gottes 
Bnaden — — eremter Bifchof und des- 
Beil. Rom. Reichs Fuͤrſt zu Paſſau. Das Wa⸗ 
pen des Bisthums ift ein fpringender rother Wolf 
im filbernen Felde. J — 

93. Im Reichsfuͤrſtenrathe ſitzt der Biſchof zu 
Paſſau auf der geiſtlichen Bank zwiſchen den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Regensburg und Trident, beym bayeriſchen 
Kreiſe aber iſt er der letzte unter den Biſchoͤfen, ſo daß 
er auf den Biſchof zu Regensburg folget, und vor dem 
Probſte zu Berchtolsgaden hergeht. Sein Reichs—⸗ 
matrikularanſchlag iſt 18 zu Roß und 78 zu Fuß, oder 
528 Fl. Zu einem Kammerziele erleget er 94 Rthlr. 
603 Kreuze. — 

et $4- Das 
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4. Das Domkapitel befteht wirklich aus 23 


2 


Perfonen, und 2 Stellen bleiben unbefeget. Jetzt iſt 
Erbmarſchall des Hochftiftes ein Fürft von Lamberg; 
Erbkaͤmmerer ein Graf von Aham und Neubaus; 
Erbſchenk ein Graf von Weiffenwolf; und Erb⸗ 
truchfeß ein Frey. und edfer Herr von Benzenau. 
85. Zu dem bifhöflihen Kirchfprengel, fo weit. 
er fich durch Bayern erſtrecket, gehören 2 Collegiat⸗ 
kirchen, 13 Abteyen und Probfteyen, und 10 Rural⸗ 
decanate, welche 328 Gotteshäufer begreifen. Er er⸗ 
ſtrecket ſich aber auch weit inDeftreich hinein, f. oben 


S.dr3 - | ee 
56. Ertel berichtet, man fage, die Einfünfte des 
Bisthums belaufen ſich auf 80000 Kronen. 
$ 7. Zu dem Fuͤrſtenthume Paffau gehören 

x. Paſſau, Patavia, Alffanglich Batava, die mohlges 
bauete Hauptſtadt deffelden, welche an der Suͤdſelte der. 
Donau liegt, die biefelbft und an diefer Geite den Ihn 
oder Inn, und-auf der Nordfeite die an fehönen Perledt 
reiche Itz aufnimmt. Gie befteht eigentlich aus 3 Stad- 
ten, namlich. aus der eigentlichen Stadt Paſſau, die zwi⸗ 
fchen der Donau und dem Inn liegt; aus der Innſtadt, 
(eivitas oenana) welche auf der andern Geite des Inns 
liegt, mit jener vermittelft einer Brücke nerbunden iſt, und 
auf der Stelle der alten Stadt Bojodurum flebt; und 
aus ber — (eivitas ilzenfis), welche an der Nord⸗ 
ſeite der Donau liegt, da, wo fie. die Flz aufnimmt. Letz⸗ 
tere fließt zwifchen der Ilzſtadt und dem vom heil. Georg 
benannten Berge, auf welchem das Schloß Oberhauß 
ficht. Bon dieſer Veſte führer nach Paffau eine über die 
Donau gebauete Brücke. Die Stadt Paffau iff an den 
Geiten, welche von den Flüffen umgeben find, ohne Maus 
ern, nach der Pandfeite aber, oder gegen Bayern zu, iſt fie 
mit Mauern und Graben befeftiget. Die Kathedralkirche, 
welche dem heil. Stephan gewidmet iſt, ift 1662 mit ber 
Stadt abgebrannt, aber es wieder aufgebauet. u 

22% Ä 584 er 
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berfelben ſteht der kifchöfliche Palaſt an einem erhabenen 
Drte. Außer der Pfarrkirche zu S. Paul, und andern 
Kirchen, findet man hier ein Benedictiner Klofter, welches 
das altefte in der Stadt ift, ein Francifcaner und Kapu⸗ 
ziner Klofter, und ein Jeſuiter Collegium. Auf dem Ber: 


ge, am deffen Fuße die Innſtadt liege, ſteht die Wallfahrts⸗ 
firche Mariahulf, und nicht weit von der eigentlichen. 


Stadt Paffau ſteht am Inn dag Klofterzu Niklas, welches 
mie regulirten Chorherren Auguftiner Ordens befeger iſt. 
Die Stadt hat zum Handel eine fehr gute Lage. Die al- 
tefle Nachricht von derfelben fiheint in der Notitia impe- 
rii zu ſtehen, welche vermutblich ums Jahr 427 unterm 
Kaifer Honorius anfgefeget worden, und in welcher unter 
dem Herzoge von Rhatien, Nova cohors Batavorum Ba- 
tavis, angegeben wird. Gie blieb unter der Bothmaßig: 


feit der Römer, bis fie nach dem Fahre 475 von den Ale: . 


mannen eingenommen wurde: Nachmals kam fie unter 
die Herrfchaft der Franken, und ſtund unter der Regierung 
der Herzoge in Bayern. Kaifer Otto III machte fie im 
Sabre 999 dem Bisthume völlig. unterwürfig. 1181, 
1662 und 1680 iſt fie faft gang abgebrennt, und 1316 und 
54 ift ein betrachtlicher Theil derfelben im Rauche aufge> 
sangen. 1552 wurde hieſelbſt der Keligionsfriede, mel: 


cher der paſſauiſche Dertrag genennet zu werden pfleget, 


geichloffen. | | ! 
bs +2. Das Landgericht Oberhauß, zu welchen ge: 
2 ref: IR N: En \ 2 

ı) Oberhauß, ein Schloß auf einem von dem heil. 
Beorg benannten-Berge, an. der Nordſeite der Donau, 
der Stadt Paffau gegen über, dahin eine uber die Donau 


gebanete Brücke führet. Etwas niebriner als daſſelbe, 


ber auf eben diefem Berge, liegt das Schloß Nieder⸗ 
Banß, und beyde find wohl befeſtiget, ausgenommen die 
Seite gegen Paffau, welche der Befeſtigung nicht bedarf, 
weil der. Berg daſelbſt ſehr ſteil iſt. 1741 wurden dieſe 
Schlöffer von den Bayern und Franzoſen, 1742 aber von 
‚ben Deftreichern eingenommen. " 
2) Windorf, ein Markt an der Donan. 
3) gauzenberg, einMarkt. : ..  °.. 0... 

| A SEEN 4) Die 


er 
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4) Die Aemter Sauzenberg, Straßkirchen s 
mansdorf, Häfelberg und Kullbers sn, 2 
3. Die Zerrſchaft Viechtenſtein, zu welcher gehoͤret 
1) Viechtenſtein, ein Schloß an der Donau. 
2) Raften, ein Hofmarft. 
4. Die Serrfihaft Safer = oder Obern: Zell, zu 
welcher geböret 
| ı) Hafnerzell, ein Markt und Gig eines Amtes. 
2) Briesbady, ein Markt, wofelbft ein Ame iſt 
5. Die gerrfhaft Fürſteneck, zu welcher gehoͤret 
1) Fürſteneck, ein Schloß. Ä un 
2) Berlasreut, ein Marft. 
‚6. Die Jerrfchaft Leoprechting, zu welcher gehoͤret 
. T) Aeoprechting, ein Schloß. . 
= 2) — ‚ein Markt an der Ilz, und Sig eines 
Amtes. PER J 
—3) Rornbach, ein Markt, woſelbſt ein Amt iſt. 
— ein Schloß, neben dem vorhergehenden 
arkte. | — 
5) Das Amt Waldkirchen. 
7. Das Richteramt Waldkirchen, in dem Markte 
Waldkirchen. | 
8. Die Serefhaft Wolfſtein, in welcher 
1) Wolfftein, ein Schloß. | 
2) Sreyung, cin Marft. | 
8) Das Unter: und Oberamt — — 
— Die Herrſchaft Wegſchaid, die im Umfange des 
Mihelviertels vom Lande ob der Ens liegt, und in welcher 
Wegſchaid, ein Markt. | 5 
‚10. Die Herrſchaft Riedenburg lient der vorherge 
benden-gegen über am Inn, und iſt von dem eber:baye: 
zifihen Amte Braunau, und nieder = bayerifchen Amte 
Griesbach umgeben. 
Riedenburg, der Hauptort, iff ein Markt. 

11. Die Zerrſchaft Obernberg, fo am Inn liegt, 
und von den ober bayeriſchen Pflegaͤmtern Fiedt und 
Braunau umgeben iſt. Bey dem Schloſſe Obernberg 

iſt ein Waſſerjoll. re 
— | 585 A4A Anm. 
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Anm. Das Hochitift beſitzt noch 1) im Lande ob der Ens: 
(1) die Braffchaft Vreuburg, welche unweit der Stadt Paſſau 
liegt. f. ©.304 (2) Die Schrer Stahrenberg und Pıbren= 
ſtein, und den Marft Ebersberg. ſ. ©. 304. 306. 309, 3 A 
Lande unter der Ens: (1) die Stadt Mautern. S. 284. (2) Die 
Derter Abftotten, Amitotten, Greifenſtein, Rinigftetren oder 
Rönigftetten, 5. Andre; u. a. IN. ©. 285, 286. 288. (3) Den 
Marti Schwadorf, ©. 282. und die Kirche zu Marbach oder 
Marsbad). ©. 296: * | 


Die gefuͤrſtete Graffchaft 
Sternſtein. 


Sie liegt in der obern Pfalz zerſtreuet. Ehedeſſen 
gehoͤrete ſie als eine unmittelbare Reichsherr⸗ 
ſchaft denen Herren von Pflug, und nachher denen 
Freyherren von Heydeck. Als aber der churſaͤchſiſche 
General Johann Freyherr von Heydeck im ſchmalkal⸗ 
diſchen Kriege in. die Acht erklaͤret wurde, erhielt fol- 
che tadislaus Popel von Lobkowitz vom Kaifer zu gehn, 
welcher fie auch 1641 zu einer gefürfteten Graffchafe 
erhob. Das Haus Lobkowitz gelangete ihrentwegen 
1642 beym bayerifchen Kreife zu Siß und Stimme; 
und als es 1653 in den Reichsfürftenrath eingeführee 
ward, wurde die fürftliche Stimme auf diefe gefürftefe 
Graffhaft gegruͤndet. Ihr Wapen find 3 filberne 
Sterne im blauen Felde. Zu einem Kömermonate 
giebt fie nur 38 Fl. zu einem Kammerziele aber ift fie 
auf 122 Rthlr. 45 Kr. angefegel. Zu derfelben ge 
oͤree | | 
b 1. Neuſtadt oder Neuſtädl, ein Staͤdtchen und Schloß 
an der Nab, oberhalb Weiden. 
2. Sternftein, ein kleines Dorf mit einem verwuͤſteten 
Schloffe, in der Nachbarfihaft der vorhergehenden Stadt. 
3. Waldau, ein Schloß, und = | 
4. Waldturn, ein Schloß und Markt, liegen — 
der 
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der Landgraffchaft Leuchtenberg, und den fulzbachifchen 
Aemtern Floß und Vohenſtrauß. 
5. Schönfee, ein Stadtchen, iſt von dem ober⸗pfaͤlzi⸗ 
ſchen Amte Neuburg umgeben. f 


Die gefürftete Probſtey 
ercehtesgaden. 


| u A 

je ift mit. ihrem Gebiethevom Erzftifte Salzburg, 
und nieder » bayerifchen Pflegamte Reichenhall 
eingefchloffen. Das Gebiech iftfehr gebirgicht, und’ 
enthaͤlt 6 faft Durchgehends fifchreiche Landfeen, nam. 
lich den Rönigsfee oder Baͤrtlmeeſee, welcher der 
größte ift, und aus welchem die Achen koͤmmt, die 
nachmals;, bevor fie fi) in die Salza ergießt, die 
Alben genennet wird ; den obern. bintern: Tau⸗ 
ben- Grünen» und Sundtenfee.- Zu Gollenbach 
iſt ein ſehr reicher Galzberg, wofelbft der Salzſtein 
in füßem Waſſer aufgelöfee, und die daraus entftan- 
dene Soole oder Suͤlze nach Schellenberg und 
Fraureith in die dafigen Salzſiedereyen durch) Roͤh⸗ 
ren geleitet, und daſelbſt gefotten wird, . "Die Ein 
wohner ernähren ſich theils vom Salzweſen, theils 
von der Holzausfuhr, theils vom Ackerbau. Nach 
Bayern wird fo wohl zu,fande als Waſſer viel Salz 
gebracht, aud) eine gewiſſe Menge deſſelben zur Wins 
terszeit inn das falzburgifche Gebirge gebracht. - Die 
berchtesgadner ſehr fimftlihe Holz» und DBeinarbeit 

wird weit und breit ausgeführet. 
:$62., Diefe Probftey iſt von Irmgard, Gräfinn 
von Harbürg, und ihren Söhnen, den Grafen - 
J. | rin⸗ 
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ringer und Cuno zu Sulzbach, zur Ehre des heiligen 
Johannes des Taufers und des heiligen Peters im 
Walde Derchtolsgaden. oder Berchtesgaden ges 
ftiftet, und mit vegukirten Chorherren Auguſtiner Or 
dens befeget worden. Papft Paſchalis Hat gedachten 
Grafen 1106 darfıber eine Beftätigungsbulle ertheis 
let. Von 1387 bis 1404 iſt fie ohne Probft gewe⸗ 
fen; im letztgedachten Jahre aber iſt ihre alte Berfafe - 
fung, mit ihren alten Gerechtfamen wieder bergeftel. 
let, und 145 5 ift fie von des Erzbifchofeszu Salzburg 
geiftlihen Gerichtsbarkeit befreyet,. und dem päpftli« 
en Stuhle unmittelbar unterwürfig erfläret worden. 
Bon 1595 bis 17723 hat fie unter churcölnifcher Ad⸗ 
miniſtration geftanden. Kaifer Friderich I hat fie 
1156 in feinen und des Reichs Schutz genommen, 
und darüber dem Probft. Heinrich die erften Regalien 
verliehen. 1261 hat Papſt Alexander einem jedes⸗ 
maligen Probſte das Recht ertheilet, ſich der Pontis 
ficalium zu bedienen. Die Erzherzoge zu Oeſtreich 
ſind feit 1202 Erbvögte und Schirmherren derſelben. 
G63. Der Titel des Probſtes ift + Don Gottes 
Gnaden der hochwuͤrdigſt hochgeborne Fuͤrſt 
und Herr, des heil. roͤm. Reichs Fuͤrſt, Probſt 
und Herr zu Berchtesgaden. Das Wapen der 
Probſtey find 2 in Geſtalt eines Andreaskreuzes ge: 
legte Schluͤſſel, und anderfeits franjoͤſiſche Lilien , im - 
rothen Felde. 
$ 4. Sm Reichefürftenrathe hat ber Probſ auf 
der geiſtlichen Bank zwiſchen dem Fuͤrſten zu Heiters⸗ 
heim und gefuͤrſteten Probſte zu Weiſſenburg Sitz und 
Stimme. Beym bayerifchen Kreiſe ſitzt er auf der 
geiſtlichen Bank zwiſchen dem Biſchofe zu Paſſau, = 
| | Abte 
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Abte zu St. Emmeram. Zu einem Römermonate 
giebt er 2 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 104 Fl. und 
zureinem Rammerziele hat er ı21 Rthlr. 663 Kr. 
zu erlegen. F | 
$ 5. Das Kapitel befteht aus lauter gräflichen 
und frepherrlichen Gliedern. 1754 bat der Papft 
dem Stifte ein Drdensfreuz gegeben, wovon ftatte 
liche. Privilegien abhangen. u 
66. Der Fürft und Probft Hat feine eigene geift, 
und-mweltliche Regierung, und es Fann von deffelben 
Urtheilen nicht anderft als an den Papft oder die hoͤch⸗ 
ften Kaiſ. und Reichsgerichte appellivet werden, 
$ 7. Zum Gebiethe der Probitey gehören | 

. 1. Berchtesgaden, das fürftliche Stift felbft, und der 
dabey befindliche Markt, an der Achen, woſelbſt dag neu 
erbauete angenehme Schloß, Sürftenftein genannt, und 
ein Francifcager Klofter zu finden. Ä 

2. Schellenberg, ein Markt auch an der chen. 

3. Die Pfarrey Rambsau. | 

4. Acht Gnodſchaften, namlidh die Schönauer, 
-. Rambsauer, Bifhofwifer, Berer, Scheffauer, Auer, 

Berger und Ettenberger Gnodſchaft. 


Anm. Das Stift befirt auch außer Yandes anfehnliche Herr: 
fchaften, Guter und viele Unterthanen, als: in Defireich die Gere: 
ſchaft Eiſenthür ben Crembs; in Banern die Probfteyen Jet⸗ 
genftetten, Weidenbach ımd Pflegamı Wafen : Tegernbadh; 
im Ersftifte Salzburg die Probftey Yriederbeim, am Heyberge, 
nebit vielen Untertbanen. - 


Die Grafſchaft Haag. 
| Sr. | | 
Die Grafſchaft Haag beruͤhret gegen Oſten den 


Inn, und von den ober⸗ bayeriſchen Pflegämtern 
Wafjerburg und Schwaben , von den nieder baye. 


rifchen 


\ 


München gerechnet, bat einen churfürftlichen Aomis 
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rifchen Vfghmtern Neumarkt, Dorfen und Aer⸗ 
Ding, und von der bifchoflich » frenfingifchen Herrfchaft 
Burfrain, umgeben, Sie ift von Often gegen Wes 
ften faft 3, und von Sim gegen Norden über 2 Mei 
len groß. : 
2. Ihre erſten Befiger ſind die Herren von Gur⸗ 

ten geweſen, nach welchen ſie in der erſten Haͤlfte des 


13ten Jahrhunderts durch Erbſchaft an Seyfrid von 


Frauenberg gekommen. K. Maximilian J erhob Sig« 
mund Frauenberger und feine Söhne 1509 in den 
Reichsgrafenſtand. K. Karl V ertheilere dem Haufe - 
Bayern die Anmwartfchaft aufdie Reichslehen der Gras 
fen von Haag, welche K. Ferdinand J beſtaͤtigte. Als 
nun der legte Graf von Haag, Namens Ladislaus, 
1567 ftarb, nahm Bayern Beſitz von der Graſſchaft, 


und fand die Allodialerben durch Geld ab. 


G 3. Chur. Bayern führet fie weder im Titel noch 
Wapen; ihr Wapen aber iſt ein gezaͤumtes und lau⸗ 
ſendes weißes Pferd im gruͤnen Felde. Der Churfuͤrſt 
hat wegen derſelben bey dem bayeriſchen Kreiſe auf der 
weltlichen Bank zwiſchen Sternſtein und Ortenburg 
Sig und Stimme, und mit Ortenburg einen Rang⸗ 


ftreic, ift aber im Befige des Vorganges. Er läßt 


zivar feine Gefandten auf dem Reichstage fich wegen 
diefer Graffchaft bey dem Reichsdirectoriv legitimia 


. ren, hält fi) aber zu feinem Reichsgräflichen Eollegio. 


Die Öraffchaft giebt zu einem Römermonate 4 zu Roß 


und 10 zu Fuß, oder 88 Fl. und zu einem Kammer« 


ziele. hat fie gı Rthlr. 145 Kr. zu-erlegen, 
G 4. Sie wird als ein Pflegamt zum, Rentamte 


niſtra⸗ 
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niſtrator, Landrichter, Kaſtner, Lehnprobſt, und andere | 

Bediente, und enthält vornehmlich 

1. Haag, einen Markt, mit einem Gchloffe. | 
2. Ramſau, ein Auguſtiner Eremitenkloſter, welches 

Georg der Frauenberger zum Haag 1414 geſtiftet hat. 

Von 1550 big 1593 war es mit Mönchen nicht beſetzet. 

Jetzt gehöret ed den Auguftinern zu München. 


Die gefuͤrſtete Abtey zu St. 
* 
Emmeram in Regensburg. 

| $ 1. 
Sie Benedictiner Manns: Abtey zu S. ‚Em. 
meram, oder Emeran, hat ihren Sig in der 
Reichsſtadt Regensburg. Es wird- berichtet, der heil. 
Emmeram,ein wandernder Bifchof, fen im Jahre 649, 
zur Zeit des bayerifchen Herzogs Theodo l, nach Res 
gensburg gekommen, und von demfelben ſehr freund⸗ 
lich aufgenommen worden. Nach ſeiner Abreiſe im 
Jahre 652 fen er faͤlſchlich beſchuldiget worden, daß er 
dieſes Herzogs Tochter geſchwaͤngert habe; derſelben 
Bruder Lambert habe ihn dieſerwegen verfolget, zu 
Helfendorf in Ober. Bayern, in der Gegend von Muͤn⸗ 
chen, angetroffen, und in Stuͤcken zerhauen laſſen. 
Sein zerſtuͤckter Koͤrper ſey nach Regensburg gebracht, 
daſelbſt beerdiget, und ſeine Unſchuld durch ein Wan. 
derwerk geoffenbaret worden, Daher Herzog: TheodoI 
zu feiner Ehre im Jahre 696 ein Kloſter geſtiftet, wel— 
ches 697 ben erſten Abt bekommen habe. Alleim, zu 
dieſer eit, und wahrſcheinlicher Weiſe ſchon ſeit dem 
ahre 680, regierte in Bayern ſchon Herzog Theo⸗ 
All, welcher, alſo der Stifter des Kloſters ſeyn muß, 


— wen 
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wenn die angegebene Jahrzahl richtig iſt, welches aber 
andere leugnen, und das Kloſter fuͤr aͤlter halten. P. 
Hanſitz, welcher dafür haͤlt, daß das Bisthum Regens⸗ 
burg mit dieſem Kloſter von gleichem Alter, und beyde 
vom B. Ruprecht im Jahre 697 geſtiftet ſeyn, meynet 
auch, daß die erſten Biſchoͤfe ihren Sitz in dieſem Klo⸗ 
ſter, und die Moͤnche mit den Domherren der Kirche 
zu S. Peter, in Anſehung der Biſchofswahl, gleiche 
Rechte gehabt haͤtten, ſo daß die Biſchoͤfe aus den 
Moͤnchen wechſelsweiſe erwaͤhlet worden, und zugleich 
Aebte des Kloſters geweſen. Im Jahre 788 wäre 
zwar der bifchöflihe Sig aus dem Kloſter hinweg, und 
an die Kirche des heil. Peters -verleget worden, die 
Bifchöfe wären aber doch Aebte des Kloſters geblieben, 
und hätterdeffelben Güter, fo wie es der Zuftand eines 
Kathedrafflofters mit fid) bringe, unter ihrer Herr. 
fehaft behalten, bis endlich im Jahre 977 der heilige 
Wolfgang die Abtey vom Bisthume abgefondert, und 
die Güter, weldye dem heil. Enmeram gefchenfet ge» 
wefen, alfo gerheilet habe, daß ein Theil derfelben dem 
Bisthume, und der andere den Mönchen zugewachfen 
fen. Dieſe legtern, welche folchergeftalt nicht mehr zur 
biſchoͤflichen Würde gelangen fünnen, häften nad) dem 
Tode des heiligen Wolfgangs-folche Theilüng ange 
fochten, und daraus wären die langwierigen Streitig- 
feiten zroifchen dem Bisthume und Klofter wegen des 
fegteren ehemaligen Einfünfte entſtanden. Abt Ente. 
gelfried Habe ums Jahr 1132 durch Hülje falfcher Ur. 
funden die Exemtion erhalten. Diefe hanfigif. Meye 
nung hat der gefürftete Abt zu ©. Eimmeram, J. B. 
Krauß, ineinigen Schriften heftig beftritten, und hin. 
gegen behauptet, das Kloſter ſey weit Alter, als das 

Bis⸗ 


\ 
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Bisthum. , Entweder der bayerifche Herzog Detilo oder 
Taßilo hätte den bifchöfl. Sig in das Klofter verleget; 
K. Karl der Große aber habe ihn, nachdem er den 
Taßilo abgefeget, wieder von da hinweg, und nach der 
Kirche zum heiligen Peter verfeger, auch demjelben von 
neuem feine Einfinfte und Güter angemwiefen. Eben. 
derfelbe habe das Klofter dem Stuhle zu Nom uns 
mittelbar unterworfen. : Die Biſchoͤfe hätten zwar 
‚nachher noch, bis auf die Zeit des heil. Wolfgangs, die 
Wuͤrde eines Abtes in dem Kiofter beybehalten, die 
‚Kloftergüter aber wären ihrer Berwaltung niemals 
‚überlajfen worden, fondern allezeit unmittelbar den Koͤ⸗ 
- nigenund Kaiſern unterworfen geblieben... Nach dem 
heiligen Wolfgang ſey Fein Bifchof mehr zur Würde 
eines Abtes in dem Klofter befördert worden, und von 
ber Zeit an habe es angefangen, die füßen Früchte von 
feiner erften Reichsunmittelbarfeit einzuernten. 
$ 2. K. Karl VI hat der Abtey diefürftliche Wür« 
be, welche. ihr ſchon K. Albrecht ertheilet haben foll, 
1773 1 erneuert ober beftäffget. Der Titel des Abrsift: 
‚Don Bottes Gnaden — — des beiligen Roͤm. 
Beichs Sürft, und des Eaiferlichen gefreyeten 
Reichsſtifts zu S. Emmeram in Regensburg 
Abt. Er figt auf dem Reichstage auf der rheiniichen 
Prälatenbanf zwifchen dem Abtezu S. Cornelii Muͤn⸗ 
fer und der Aebtißinn zu Effen. Ben dem bayeri« 
ſchen Kreife hat er auf der geiftlichen Banf zwifchen 
dem Probite zu Berchtolsgaden und der Aebtißinn zu 
Nieder⸗Muͤnſter in Regensburg Sig und Stimme. 
Sein Reichsmatrifularanfhlag ift 1682 auf 32 Fl. 
feget worden. - Zu einem Kammerziele har er 87 
ner ER zu erlegen, Die Herzoge in Bayern 
Lu EM find 


w 
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find Schuß. und Schirmvoͤgte der Abten in Anfehung 
ihrer in Bayern belegenen Güter, welche auch ihre meis 
ften und beften Güter find, 

6 3. Die Kirche diefes Klofters rühmer fich der 
Verwahrung des, bis auf den mittlern Finger der rech⸗ 
ten Hand nad), vollftändigen Körpers des heil. Dio⸗ 
nyſius des Areopagiten, welcher aus der Abtey Saint 
Denis en France entwendet fey ; ungeachtet diefe ihn 
wirklich noch) zu befigen behauptet ; und ungeachtet fü. 
‚wol in der Domfirche zu Bamberg, als in der Kirche 
©. Viti im Schloffe zu Prag der Kopf diefes Hellie 
gen gezeiget, und zu München in ber Schloßfapelle eis 

ne Hand deſſelben aufgewieſen wird. Diefe Kirche 
enthält noch andere Merkwürdigkeiten. 


Die Grafſchaft Ortenburg. 


$ 1 
Es⸗ liegt dieſe kleine Goͤfſhaft i in Nieber. Bayern, 
und ift von denen zum Rentamte Landshut gehd« 
rigen Pflegämtern Bilshoven und Griesbach, und von 
der Herrfchaft Neuburg umgeben. . 
2. Ihre Einwohner und Landesherrſchaft fi ind | 
der — lutheriſchen Lehre zugethan. 
$ 3. Die Grafen zu Ortenburg (Ortenberg, 
Artenberg,) ftammen vom Grafen KapotI ab, wels 
cher ein Sohn Engelbrechts III, Herzogs in Kärnthen, 
und gebornen Grafen von Sponheim und Orten⸗ 
burg (in Kärnthen) geweſen. Sie haben mit Chura 
Bayern einen alten bey dem Kammtergerichte noch arta 
bängigen Streit wegen ihrer Keichsunmittelbarfeit, 
indem Bayern folche beftreiter, und fie zu Sandfaffen 
machen 
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machen will, dergleichen fie auch, in Anſehung der Herr. 
ſchaft Mattigkofen, im Rentamte Burgbaufen, 
wirflich find. Unterdeſſen hat ſich Herzog Albrecht in 
Bayern 1574 vom KR. Marimilian Il die Anwartfchaft 
auf die Reichslehen diefer Grafen ertheilen laffen. 
$ 4. Der Titel der Grafen ift: Des beiligen 
roͤmiſchen Reichs Grafen des Alten De . 
ſchlechts zu Ortenburg, zu Rrichingen und 
DPutlingen. vergl. S. 1255. Ihr Wapen ift ein 
weißer Pfahl im rothen Felde. Auf dem Reichstage 
gehören fie zu dem metterauifchen Reichsgrafencolle— 
gio, und bey dem bayerifchen Kreife figen fie auf der 
weltlichen Bank zwifhen Haag und Ehrenfels, Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag ift 2 zu Roß oder 24 Fl. 
und zu einem Kammerziele erlegen fie 16 Rthlr. 23 Kr. 
Die jährlichen Einfünfte der Grafen follen ungefähr 
13000 Fl. betragen. 
G 5. Die Graffchaft enchält 

1. Alt:Örtenburg, ein Schloß und Marft. 

2. Yieu:Örtenburg, ein Schloß. 

3. Die Dörfer Seldenau und Steinfirden, 


Die gefuͤrſtete Abtey Nieder 


munter zu Regensburg. 
Sie weibliche Abtey hat Judith, eine Tochter Her⸗ 

5098 Arnold oder Arnulph in Bayern, Gemah— 
linn Herzogs Heinrich I in Bavern, und Großmurter 
K. Heinrichs IE, geftiftet. Die erfte Erbauung des 
Kloſters wird ins Jahr 900 geſetzet. Die Aebtißinn 
Führer den Titel: Don Gottes Gnaden — _des 
Heil; Adm. Reichs Fuͤrſtinn, und des Baiferli. 
hen frey body» adelichen Stifte Frieder. Muͤn⸗ 
east 5M2 ſter 
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ſter in Regensburg Aebtißinn. Auf dem Reiche», 
tage hat fie auf der rheinifchen Prälatenbant die 13te, 
‚und bey dem bayerifchen Kreife auf der geiftlichen Bank 
die 7te Stelle. Ihr Reichsmatrikularanſchlag ift 
1683 auf to Fl. gefeget worden, zu einem Rammerziele 
aber hat fie so Rıhlr. 675 Kr. zuerlegen. Das Stift 
ſteht in geiftlichen Sachen unter dem Bisthume Res 
gensburg. Der Ehurfürft zu Bayern ift deffelben 
Schuß» und Schirmvogt. Die Stiftsfräulein koͤn— 
nen aus dem Stifte heirathen, und ihre gebensart‘ it 
nicht kloſtermaͤßig. 


Die Herrſchaft Ehrenfels. 


| Die Herrſchaft Ehrenfels oder Ernfels liegt 
im Herzogthume Neuburg, und deſſelben Pfleg⸗ 

amte Beretzhauſen, am Fluſſe Laber. Vor Alters ges 
hoͤrete ſie der bayeriſchen Familie von Stauff, welche 
1432 von den Herren zu Laber den unterhalb der Veſte 
Ehrenfels gelegenen Markt Beretzhauſen gekaufet, 
auch die in Nieder. Bayern im Pflegamte Haidau be= 
legene Befte Sinching, nebft andern Gütern, gehabt 
bat. Im ı sten Jahrhunderte theilte fiefich in die Linien 
zu Ehrenfels und zu Sinching. Letztere ſtarb im ı6ten 
Jahrhunderte in maͤnnlichen Erben aus, und die weib- 
lichen Erben verkaufeten das Schloß. und-ben Hof⸗ 
markt Sinching an die von Sensheim. Die ehren« 
‚felfifche Linie befaß auch die Schlöffer Kefering und 
Triftlfing im obgedachten nieder» bayerifchen Pfleg- 
amte Haidan, und die Herrſchaft Schönberg: allein, 
fie fartı nach und nach in große Abnahme, verfaufete 
eine Herrſchaft nach der andern, und endlich veräußerte 
Sobem enge. von —* ber legte dieſes Na⸗ 
mens 
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mens, 1567 auch die Herrfchaft Ehrenfelsan Pfalzgras 
fen Wolfgang zu Neuburg, mit Vorbehalte der Lehn⸗ 
fchaft. Ich findenicht, daß der Churfürft zu Pfalz, als 
Herzog zu Neuburg, wegen diefer unmittelbaren Reichs 
herrfchaft fi) auf dem Reichstage zu einem gräflichen 
Collegio halte allein, bey dem bayerifchen Kreife hat er 
wegen derfelben Sig und Stimme. Zueinem Römer. 
mionate giebtfie 36 51. Ihr Beytrag zuden Kammer« 
zielern wird jegt wol mit unter den neuburgifchen Kam⸗ 
merzielern ftecfen ; denn ich finde ihn in der neuen Uſual⸗ 
matrikel nicht angegeben j | 

Das Schloß Ehrenfels liegt auf einem Berge, nabe 
bey dem Markte Bereghaufen. 


Die —5 — Abtey Ober⸗ 
Muͤnſter in Regensburg. 


CS Niefes weibliche Stift hat feinen Urſprung König 
— Wowigs des Deutfchen Gemahlinn Hemma zu 
danken, von welcher es im {Jahre 896 geftifter worden. 
Die Aebtißinn deffetben hat den Titel: Don Gottes 
Bnaden des Keil. Roͤm. Reichs Fuͤrſtinn und 
Aebtißinn des Eaiferlichen freyen Reichsftifts 
Ober⸗Muͤnſter in Regensburg. Sie hat auf dem 
Reichstage auf der rheinifchen Prälatenbanf die 14te, 
und bey dem bayerifchen Kreife auf der geiftlichen Banf 

‚ die Ste oder legte Stelle. Ihr Reichsmatrifularane 
fhlag ift 1684 auf ro Fl. gefeget worden, zu einem 
Kammerziele aber hat fie so Rthlr. 675 Kr. zuerlegen, 
Däs Stift fteht in geiftlichen Sachen unter- dem Bis⸗ 
thume Regensburg. Der Ehurfürft zu Bayern ift defs 
ſelben Schug und Schirmvogt. Die Stiftsfraͤulein 
— 5M3 fuͤh⸗ 
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führen feine Floftermäßige gebensart, und fönnen aus . 
dem Stifte heirathen. 


Die Serefchaften Sulzbuͤrg 
| und Pyrbaum. 


| 61 | 
Sie liegen in der — Pfalz, und zwar fo ift die 
Herrfchaft Sulzbürg vom Pflegamse Neumarkt, 
bie Herrſchaft Pyrbaum aber von eben demfelben, von 
dem neuburgifchen Amte Allersberg und marfgräflich« 
onolzbad)ifchen Gebiethe umgeben. Die homannifchen 
Erben haben 1748 einetandeharte von denfelben geftos 
chen, welche Herr Tob, Mayer gezeichnet hat. 
2. Es haben ſolche von alten Zeiten her die Here. 
ten von ABolfftein befeflen, welche 15 22 in den Reiches 
freyberrenftand, und 1673 in den reichsgräflichen 
Stand erhoben worden. Sie trugen fchon im 13ten 
Jahrhunderte von den Kaifern und dem Reiche uns 
mittelbare Güter zu gehn, nämlich das Schloß Adlen- 
burg oder Heimburg, nebft 40 Marf aus der Vogtey 
Berngau. Don den Grafen zu Hirfchberg trugen fie 
zu eben der Zeit die Burghut (jüs caftellanix) zu 
Sulzbürg, famt denen dazu gehörigen Grundſtuͤcken 
und Einfünften , zu gehn , und benenneten fich Damals 
ſchon öfters von dieſer Veſte. Bayeriſcher Seits haͤlt 
man dafuͤr, daß die Veſte Sulzbuͤrg nad) 1304 erfolge 
tem Tode Gebhards, legten Grafens zu Hirichberg, 
an die Herzoge in Bayern gefallen ſey. Kaifer Lud⸗ 
wig IV, Herzog in Bayern, verliehe felbige 1330 an 
die von "Dürwang; fein Sohn Ludwig, Markgraf zu 
———— aber 1347 an Albrecht von Wolfſtein, 
. wie 
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wie folche feine Ahnen und andere Vorfahren befeffen 
- hatten, und verfprach, fie von Heinridy von Dürwang 
einzulöfen. Unter 8. Karl IV wurde den bayeri. 
fehen Herzogen, Ludwig und Stephan, die Oberlehns⸗ 
berrlichfeie über die Befte Sulzbürg ftreitig gemachet, 
und als eine nad) Abfterben der Grafen von Hirſch⸗ 
berg dem Kaifer und Reiche heimgefallene Neichsvefte 
in Anfpruch genommen, welches die Herzoge erken⸗ 
nen, und 13 53 die von Wolfftein mehrgenannter Befte 
an das Meich zurücweifenmußten. Von dieſem Jahre 
an find-die Herren von Wolfftein wegen diefer Veſte 
und ihren Zugehörungen für unmittelbare Reichslehn⸗ 
leute. geachtet worden. Unter Diefen Zugehörungen iſt 
der Markt Pyrbaum anfänglich. mit begriffen gewe⸗ 
fen, von 1480 an aber in den Faiferlichen Lehnbriefen 
als eine befondere Herrfchaft mit angeführee worden. 
1562 ließ Herzog Albrecht V- in Bayern fich und fei« 
nem Haufe vom K. Ferdinand I die Anwartfchaft auf 
die wolffteinifche Reichslehen ertheilen, welche von den. 
folgenden Kaifern, und zulegt noch vom K. Leopold 
1658 beftätiget worden. Als im Anfange bes ıgten 
Jahrhunderts das Churhaus Bayern in der Acht war; 
und die Grafen von Wolfitein deffelben Anwartfchaft 
auf ihre Keichslehen für erlofchen hielten, erbaten fie 
folhe vom Kaifer Joſeph für Grafen Adolph von 
Rechtern, und deſſen männliche Leibes-Lehnserben, 
denen ſie auch 1708 wirklich ertheilet wurde. Durch 
den baadenſchen Frieden zerfiel dieſe graͤflich rechte⸗ 
riſche Anwartſchaft; 1719 aber erhielt Graf Chriſtian 
Albrecht von Wolfftein, daß der Reichshofrath eine 
faiferliche $ocalcommißion zur Abfonderung feiner 
Reichslehen von ven Erbgürern, auf den Erzbifchof zu 
Salzburg und Herzog zu Sachſen⸗Gotha, erfannte, 
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Auf dieſen abgeſtatteten Bericht erfolgte 1732 das kai⸗ 
ſerl. Urtheil: daß, bey erfolgtem Abgange des graͤflich⸗ 
wolfſteiniſchen Mannsſtammes, die Churfuͤrſten in 
Bayern diejenigen Reichslehen, welche in Kaiſers Karl 
WLehnbrief von 1353 und denen darauf gefolgten na⸗ 
mentlich enthalten ſind, unſtreitig gebuͤhrten, und auf 
keine Weiſe vorenthalten werden koͤnnten; hingegen 
aber auch auf eben dieſen Fall die Allodialerben zu 
denen verzeichneten 78 Eigenthumsſtuͤcken alſoſort zu 
laſſen, und dabey durch kaiſerliches Anſehen kraͤftigſt zu 
ſchuͤtzen, aber auch zu verpflichten waͤren, ihr Antheil 
an dem wolfſteiniſchen Reichs» und Kreismatrikular⸗ 
Anfchlage zutragen. Allein, Chur Bayern brachte nicht 
nur wider diefes Faiferliche Urtheil das remedium fup- 
plicationis oder revifionis an; (welches aber abgeſchla⸗ 
gen wurde), fondern fegte fich auch, als 1740 der vorhin 
genanntelesge&rafvon Wolfftein geftorben. war, fofort 
in den Beſitz ſowol der Reichslehen als Allodialgüter deſ⸗ 
ſelben, nnd iſt daruͤber mit den wolfſteiniſchen Allodials 
en annoch im Streite. Solche Allodialerben find 
die Nachkommen der Erbtöchter des legten Grafen 
Ehriftian Albrecht, deren’eine, Namens Charlötia 
Amalia, mit Grafen Kärl Auguft zu Hohenlohe, Kirch 
berg, und die zweyte, Namens Henriette, mit Örafen 
Karl Marimilian von Giech vermaͤhlet geweſen. 
6 3. Die ausgeftorbenen Grafen von Wolfſtein 
find der evangelifch » Tutherifchen Kirche zugerhan gewe⸗ 
fen, und zu eben detfelben bekennen ſich auch die Ein— 
wohner der Herrſchaften. Der Reichsmatrikularan⸗ 
ſchlag dieſer Herrfchaften iſt zu Roß und 4 zu Fuß oder 
40 Fl. und zu einem Kammerziele haben fie 25 Rthlr. 
32 Kr. zu erlegen. Auf dem Reichetage haͤlt ſich 
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graͤflichen Collegio, beym bayeriſchen Kreiſe aber hat es 
wegen derſelben Sitz und Stimme zwiſchen Ehrenfels 
und Hohen⸗Waldeck. | 
$ 4: Der Churfürft Hat diefen Herrfchaften einen 

Adminiſtrator vorgefege: Wir bemerfen nun 
L. Die Herrſchaft Sulzbürg, in welcher 

1. Ober⸗Sulzbürg, der Hauptort, welcher ein Schloß 
auf einem Berge mit einem Markte iſt. Regterer wird in 
den vordern und hintern eingetheilet. Der bintere Markt 
fol, als ein ehemaliges Zugebör der untern Sulzbuͤrg, al: 
lodial feyn. Die untere Sulzbürg hat unmeit der obern _ 
Sulzbuͤrg auch auf dem Berge geffanden, und zu dieſer 
und. ihrer hohen Dbrigfeit gehoͤret, ift auch anfanalich _ 
nur eine Wohnung eines adelichen Burggenoffeng gemwe- 
fen, und vornehmlich lange von denen von Gundelfingen 
befeffen worden. Esfiheint, daß bey folcher Gelegenheit 
dieſem adelichen Sige, fo weit er mit Mauern umfangen 
geweſen, mehrere Freyheit gegönnet, und er von den In— 

abern für frey und eigen gehalten worden. Als aber 
die von Wolfftein diefes Schloß 1403 und 1513 wieder an 
fich gebracht, haben fie 1496 die eine, und 1514 bie an- 
dere Halfte deffelben dem Heil. Roͤm. Reiche zu Lehn auf- 
getragen, und e8 iſt deſſelben nachmals in den Lehnbriefen 
beſonders gedacht werben... - I 

2 Die Dörfer Hoffen, Elmansdorf, Bachhaufen, 
—— Graßhof, Kerkhofen, Oberndorf, 

ulzkirchen, Ghauſen, Kruppach, Rocksdorf, Wet. 
tenhofen, und die Sandmühl. Alle dieſe Oerter wer— 
den von den Allodialerben für eigen ausgegeben. 

3. Zum Grab, ein kleines Kloſter, an welchem dieſe 
Herrſchaft mit der Abtey Plankſtetten gemeinſchaftliche 
Rechte beſitzt. — 

II. Die Herrſchaft Pyrbaum, in welcher 
1. Pyrbaum, ein Schloß und Markt. | 

2. Die Dörfer Obern Hembach und Pruppach, wel: 
he zu den Allodialguͤtern gehören, und, nach einiger Bes 
richte, nebft dem vorhergehenden Drte, allein das gefchlof: 
fene Gebieth der Herrfchaft Pyrbaum ausmachen follen. 

— 5M5 | Andere 
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Andere aber rechnen auch die Dörfer Aſſelſchwang, 
Menning, Ebenried, und noch andere dazu. 

IH. Die Dörfer Muͤhlhauſen und Bieberbach 
mit ihren Zugehörungen werden in den Lehnbriefen befons 
ders angeführet, weil fie denen von Wolfftein 1362 vom 
Kaifer Karl IV nach der erſten 1353 geſchehenen Beleh— 
nung, als Reichslehen, die durchs Abſterben derer von 
Heywerk erlediget waren, verliehen worden. Zu Mühl⸗ 
hauſen hat ein Schloß oder adeliche Wohnung geſtanden, 
und iſt im 15ten Jahrhunderte der Sitz einer Nebenlinie 
derer von Wolfſtein geweſen. Das Dorf Bieberbach 
ſteht unter biſchoͤflicheichsſtaͤdtiſcher Landeshoheit. 

Anm. Obige Oerter gehoͤren insgeſammt zu dem geſchloſſenen 
Gebiethe dieſer Herrſchaſten; außer denſelben aber find in fremden 
Gebiethen, infonderheit im ober:pfälziihen Amte Neumarkt, noch 
andere zu diejen Herrichaften gehoͤrige Dörfer, Weiler und Inter: 
thanen, über welche fie die bürgerliche Gerichtöbarfeit, Zins, Gült, 

teuer, Folg und Schaarwerke hergebracht haben, und welche für 
eigenthümliche Erbgüter ausgegeben werden. Das _verfallene 
Bergſchlob und Stammhaus Wolfſtein liegt unweit der Stadt 
Reumarkt. Ueber das im bayerifchen Gebiethe belegene Kloiter 
Seeligenpforten hat die Herriihaft Ober⸗Sulzbuͤrg gewiſſe Frey⸗ 
heiten und Gerechtigkeiten. r 


Die Herrſchaft Hohen 
Ole» ! 


nn | 
ie liegt in Ober. Bayern, ift von ben Yemtern 
Wolfershauſen, Aibling und Yurburg, und von 
Tyrol ungeben. Sie ift fehr gebirgicht, und fchließt 
auch den Schliersfee und Stumpffee ein. 

—G2. Ehedeffen gehörete fie den Herren von Wale 
def, welche Erbvögte des Stiftes Schliers gemefen, 
das Kammermeiſteramt zu Freyfing, und andere Bor 
züge gehabt haben, Als Wolfgang von Walde‘, der 
legte feiner inie, 1483 ſtarb, erhielt feiner Schwefter 
Sohn, Georg Hobenrainer, vom Kaifer Marimilian 
die Reichslehen defjelben, und als auch diefer, als der 

, legte 
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letzte ſeines Namens, 1487 ſtarb, bekam Hochbrand 

Sandizeller, weicher auch ein Schweſterſohn des vor« 
bin genannten Wolfgangs war, diefe Reichslehen; 
nach feinem 1502 erfolgten Tode aber Faufte Wolf 
von Mächflrain oder Maͤxrelrain den fandizelleri- 
ſchen Kindern ihr Recht zudiefen Reichslehen ab. So» 
wol zroifchen denen von Walde, als den nachmaligen 
Inhabern ihrer Herrfchaft, denen von Hohenrain, 
Sandizell und Märelrain, auf der einen, und den Her. 
- zogen in Ober. Bayern, auf der andern Seite, find wes 
gen der landesfürftlichen. Obrigkeit über diefe Herr 
ſchaft langwierige Streitigkeiten gemwefen, welche end» 
lid) 1559 durch Erzbiſchof Michael zu Salzburg auf 
dem Reichstage zu Augsburg alfo. beygeleget worden, 
daß ſich Herzog Albrecht in Bayern der landesfuͤrſtli⸗ 
hen Dbrigfeit über Muͤſpach, Wallenburg, Walde, 
Schliers und die zugehörigen Güter (die Güter des 
Stiftes Schliers ausgenommen) begeben, jedoch mit 
einigem Borbehalte wegen der Religion, Polizey und 
fünftigen Bergwerfe, Es hat auch Wolf von Mä- 
relrain 1560 und 1561 vom Herzoge Albrecht den 
Schliersfee, ſammt dem niedern oder Bogtgerichte, 
und ber peinlichen Gerichtsbarfeit auf den ftiftifchen 
Gütern, eingetaufchet; jedoch mit der Bedingung, daß 
nad) Abgang des männlichen Stammes derer von Mäs 
yelrain, dem Haufe Bayern nicht allein die landesfürft. 
liche Obrigkeit durchaus, fondern auch des heiligen- 
Meichs gehen, fammt den Kaftengütern zu Schliers, 
dem See und dem ftiftifchen durch Faiferliche Majeſtaͤt 
beftätigten Bogtgerichte, frey wieder heimfallen follten. 
1636 wurden die Herren von Märelvain vom Kaifer 
zu Grafen von Hohen: Walde erhoben. 1734 be 
ſchloß Graf Johann Joſeph zu Hohen. Walde und 

| | Ä Marel 
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Maͤxelrain feinen Stamm, worauf die Herrſchaft an 
Ehur- Bayern fiel. Das Stammhaus Maͤxelrain, 
von welchem diefe ausgeftorbene Familie den Namen 
bat, liegt im ober-bayerifchen Amte Aibling, nicht weit 


von dem Marfte Aibling. 


6 3. Chur. Bayern haͤlt fich wegen diefer Herr. 
ſchaft auf dem Reichstage zu keinem reichsgraͤflichen 
Collegio, fuͤhret aber beym bayeriſchen Kreiſe wegen 
derſelben eine Stimme. Zu einem Roͤmermonate 
giebt ſie 20 Fl. und zu einem Kammerziele iſt ſie auf 
10 Rthlr. 73 Kr. angeſetzet. 
| $ 4. Die merkwuͤrdigſten Oerter, welche ſie ent. 
aͤlt, ſind: 
| Di T. (oben Walde, ein Dorf. Das alte Schloß Wale 
deck iſt zerflöret. 
2. Schliers, ein Collegiatſtift am See Schliers. 
3. Miesbach oder Müſpach, ein Markt. 
4. Wallenburg oder Waldenberg, ein Schloß. 


Die Herrſchaft Breitened, 


Sie liegt in der Dial, und die dazu gehörigen 
Oerter find im Umfange des Pflegamtes Neu— 

marft, und im Herzogthume Meuburg zerſtreuet. 
$ 2. Die Derter und Güter, aus welchen fie bes 
ſteht, bat der Faiferliche General, Graf Johann von 
Tilly, zur Zeit des zojaͤhrigen Krieges erworben, und 
ſie find vom Kaifer unter dem Namen Breiteneck zu eis 
ner Reichsherrfchaft erhoben; Graf Tilly aber wegen 
derfeiben 1648 auf dem Kreistage zu Wafferburg zu 
einem bayerifchen Kreisftande. aufgendmmen worden. 
Als die Grafen von Tilly 1724 mit Örafen Ferdinand 
gorenz ausſturben, fielen dietehngüter an Chur Bayern, 
die Erbgüter aber an des legten Grafen Schweiter, 
Maria 
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Maria Anna Catharina, Gemahlinn Antons, des äl. 
tern Grafen von Montfort. | 
9 3. Chur. Bayern führet auf den bayerifchen 
Kreistagen die breitenecifche Stimme, hält fich aber 
auf dem Reichstage wegen diefer Herrfchaft zu feinem 
reihsgräflichen Eollegio, Zu einem Römerinonate iſt 
dieſe Herrſchaft auf 20 Fl. und zu einem Kammerziele 
auf 35 Rthlr. geſetzet. 
$ 4 Wir bemerken nun 
J. Die Lehnguͤter, welche an Chur.Bayern ges 
fallen find, nämlich | 
„I. Sreyenftadt, oder Freyſtadt, eine Heine Stade an 
der Schwarzach. | — 
2. Holenjtein, ein Schloß und Markt an der Graͤnze 
des Bisthums Eichftett.. 
3. Bohenfels, einen Markt zwiſchen den Städten Bel: 
‚burg und Burglengenfeld. za 
| II. Die Allodialgüter, welche an die Gräfinn 
von Montfort gefallen find, nämlich . 
1. Breitened, Schloß und Markt, unweit Dierfurf, 
2, selfenberg, ein Schloß, unweit Belburg. 


Die freye Reichsſtadt 
Regensburg. 


R7peg, Reginoburgum, Ratisbona, bey den 
Schriftſtellern der mittlern Zeit Imbripolis und Hie- 
ropolis, eine befeftigte, ziemlich große und volkreiche Stadt, 

liegt an der Donau, über welche eine alte Brücke von grof: 
fen Quaderſteinen dauerhaft gebauet iff, und in welche um: 

terhalb der Stadt der Fluß Regen fließt. Der Ma giſtrat 
und die Buͤrgerſchaft ſind der evangeliſch⸗lutheriſchen Leh⸗ 

re zugethan. Das evangeliſche Miniſterium beſteht aus 

einem Superintendenten und ıı ordentlichen Prebigern. 

Die größte Kirche der Lutheraner iſt die zur heil. Dreyfals 

fig 
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tigkeit; fie haben auch ein Gymnaſium, an welchem gkeh⸗ 
rer ſtehen. Von den hieſigen 4 geiſtlichen unmittelbaren 
Reichsſtaͤnden, naͤmlich dem Bisthume und den Reichsſtif⸗ 
tern S. Emmeram, Nieder: und Ober-Muͤnſter, iſt oben in 
ihrer Ordnung gehandelt worden. Man finder auch hie⸗ 
ſelbſt gin Jefuiter Collegium, das Klofter zu 6. Jacob für 
römifchfatholifche Schottlander, die Eollegiatfirche Alt 
kapell, die Nonnenklöfter zu S. Elaren und zu S. Paul, und 
das Hofpital zum heiligen Kreuze. Diefe Stadt war vor 
Alters die Hauptſtadt in Bayern, und der Gig der Herzoge, 
Kaifer Friderich I befreyete fie von der Herzoge Bothmafs 
figfeit, und nahm fie unmittelbar and Reich, bey welchem 
Keifer Wenzel fie zu erhalten. 1387 verſprach. 1486 
‚brachte Herzog Albrecht IV in Bayern es dahin, daß diefe in 
große Schulden gerathene Stade ihm freywillig huldigte; 
allein, Kaifer Friderich III forderte fie 1489 wieder ang 
Reich, und der Herzog mußte fie 1492 an daffelbe zurück. 
gebe. Auf dym Reichstage hat fie unter den Reichsftäd- 
ten auf der fchivabifchen Banf die erffe, beym bayerifchen 
Kreiſe aber auf der weltlichen Bank die legte Stelle. Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag ift 1692 auf i 50 Fl. gefeget, und 
zu einem Rammerziele erleget fie 148 Rthlr. 673 Kr. Seit 
1662 dauret hieſelbſt ein beftandiger Reichstag fort, wel⸗ 
cher nur 1713 wegen ber Peſt auf einige Zeit nach) Augs⸗ 
burg, und 1742 auf einige Jahre nach Frankfurt verleger 
worden. Die Reichsitande verſammlen ſich aufdem Rath: 
baufe. Es zieht zwar der Reichstag viel Geld nach der 
Stadt, welche aber Doch den Vortheil nicht Davon hat, wel: 
chen man vermuthen follte. Es iſt bier eine wichtige 
Salzniederlage und Handlung, und nach Wien werden von 
bier viel Getreide, Holz und.vielerley Lebensinittel gefchif- 
fet. 1546 und 1601 find bier feyerliche Neligionsunter: 
redungen zwifchen evangelifchen und römifch-Fatholifchen 
Gottesgelehrren fruchtlos angeftellet worden. 1703 bes 
maͤchtigte fich ihrer der Churfürft in Bayern. In den Jah⸗ 
ren 891 und 954 iſt fie ganz abgebrannt, bat auch nachher 
noch einige male großen Feuerfchaden gelitten. 


Der 
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Dom Frankenlande berhaupt, 
LS: Frankenlande par Sebaftian-von Ko. 


thenhan inder Mittedes 10ten Jahrhunderts 
die erfte Charte gezeichnet, welche Muͤnſter 
feiner Cosmograpbie einverleibet bat. 1638 ftelleten 
die Brüder Georg und Beorg Conrad Jung eine 
andere und große Charte ans ticht, welche Lofchge _ 
in Nürnberg ſowol ingroßem, als gemeinen und ganz 
kleinem Formate wieder auflegete. Hierauf gab auch 
Nik. Rittershus eine Charte von Franken heraus, 
welche aber nicht beträchtlich it, . 
2. "Das jegige Srankenland, welches zwiſchen 
Thüringen und Schwaben, faſt in der Mitte des gan. 
zen Deutſchlandes, um den Mayn liegt, hat ehedeſſen 
groͤßtentheils zu Thüringen, zum Theile auch zu Ale» 
mannien, ‘zum $andeder Slaven oder Wenden, welche 
zwifchen dem Mayn und der Rednitz gewohnet, und 
vielleicht auch zum Theile zu Bayern gehöre. Wahr⸗ 
- fcheinlicher Weifeift es erft zur Zeit Karls des Grofa 
fenvon Thüringen abgeriffen, und zu Oſtfranken ge 
fehlagen worden, Nachmals ift der Name Oſtfran⸗ 
Een, Franciaorientalis, ineingefchränfter Bedeutung 
von diefem Sande allein gebrauchet worden : allein we⸗ 
der diefe eingefchränfte Benennung, noch) der Name 
Frankenland, Franconia, wird in zuverläßigen Urs 
Funden ſchwerlich vordem ı ıten Jahrhunderte vorfoms 
men, Alles diefes ſowol, als daß diefes fand im gten 
Jahrhunderte vor Karl Martel, Herzoge in Auftrafien, 
unter demfelben , und unter feinen Söhnen, Karla 
5 = mann 
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mann und Pipin, und im Hten Jahrhunderte unter ben 
Farolingifchen Königen von Grafen regieret worden jen, 
‚bat "Johann Gottlieb Gonne in feiner Schrift, - 
de Ducatu Francix orientalis, .erwiefen. Eben vers 
ſelbe hat auch angemerfer, daß Oſtfranken nach der 
Stiftung des deutfchen. Reiches niemals dergeftale 
einem Herzoge untergeben worden fey, wie Bayern, 
Schwaben, Thüringenund Sachſen, fondern daß ein 
großer Theil diefer Landfchaft vom .Anfange des deuts 
fhen Reiches an den Königen unmittelbar unterworfen 
geweſen ſey. Aus den Herzogen in Franken des roten 
Jahrhunderts iſt Conrad der I im Jahre 9 ı oder 912 
zum beutfchen Könige erwählet worden... Im Iıten 
Jahrhunderte Fam die deutfche Krone abermals auf 
die fränkifchen Herzoge, und zwar zuerft auf Conrad II, 
welcher 1124 zum Könige erwählet wurde, und hier 
naͤchſt auch Kaifer ward. Ihm folgete in gleihen Würs 
den fein Sohn Heinrich III, Enfel Heinrichs IV , und 
Urenfel Seinrichs V , welcher der legte Kaifer aus dem 
berzoglichen fränfifchen Haufe gewefen, und mit wel« 
chem daſſelbe 1125 ausgeftorben ift. Eben diefer Rats 
fer. ertheilete das Herzogthum Franken feiner Schwefter 
Agnes, Gemahlinn Friderichs von Hobenftaufen, Hets 
zogs in Schwaben, Sohne Conrad III, mweldher eine 
Graffchaft im Kochergau hatte. Solchergeftalt befaß 
das Haus der Hohenftaufen die Herzogthuͤmer Sranfen 
und Schwaben zugleih. Conrad II hat die herzoge 
lichen Rechte auch in Würzburg ausgeübet, ift deut⸗ 
fher König geworden, und hatdas Herzogthum Frans 
fen auf feinen Sohn Friderichgeerbet, welcher feinen 
* zu Rothenburg gehabt. — — Kinder 
arb, kam es an Kaiſer Friderichs ISohn Conrad, wel⸗ 
3 ch, 3 A. 95 N cher 
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cher auch Herzogin Schwaben wurde. Endlich haben 


mit dem Hauſe der Hohenſtaufen die Herzogthuͤmer 
Franken und Schwaben aufgehoͤret. 

$.3. Bor Alters ſind in dem jetzigen Frankenlande 
unterſchiedene Bauen (pagi) geweſen, von welchen ich 


die vornehmften anführen will. Vom Nordgau hat 


‚einanfebnlicher Theil dazu gehoͤret, welcher wieder Fleis 


nere Gauen und. Graffchaften-in fich begriffen. Es 


erftrecket fich Derfelbe durch die Bisthuͤmer Aichftett und 
Bamberg, durch die marfgräflic) » brandenburgifchen 
Fürftenthümer oberhalb und unterhalb des Gebirges, 
Durchs Gebierh der Reichsftadt Nürnberg und andere 


Eleinere Gebiethe. Der Rangau oder Ratengau 


war an beyden Seiten der Rednitz, und der an der 
rechten Seite des Fluffes belegene Theil gehörete zum 
Mordgau. ' Das Volcfeld gränzete an den vorher⸗ 
gehenden Gau, undlag zwiſchen dem Mayne, der Red⸗ 
nitz, Aurach, (welche bey Bamberg in die Rednitz fallt) 
und Volkach. Es gehöret alfo ein Theil vom Hoch« 
ftifte Würzburgdazu. Von dem anfehnlichen Grab⸗ 
felde, und denen dahin gehörigen Eleineren Gauen, ift 
ein Theil im Hochftifte Würzburg, in der gefürfteten 
Grafſchaft Henneberg, und im Fürftenedume Coburg 

u ſuchen. Der Gau Waldſaßin, (Waldſazi, 

Paltſaze) ift zwifchen Würzburgund Wertheim ges 
wefen. Der Moingau, welcher auch Moynachau, 
und auf andere Weife gefchrieben worden, hat fich an 
der linfen Seite des Mayns von Franffurt bis an die 
Tauber, und folglich bis an die Graffchaft Wertheim 
erſtrecket. Im Daburgauoder Tubergau hat uns 
ter andern Mergentheim gelegen. Der Mulachgau 


oder Mulecgau, und —— oder Orgau ind: 
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in der Sraffchaft Hohenlohe zufuchen. Vom Rraich, 
gau iſt auch ein Theil hieher zurechnen,, und vom Ro» 
chergau, am Zluffe Kocher, iſt in der Graffchaft 
timburg ein Theil zu finden. In den mittlern Zeiten 
erſtreckete ſich Oſtfranken bis an den Rhein, und begriff 
auch den Albegau, Angerisgau, Einriche, Kuni— 
geshundra, Lobdengau, Loganacgau, Nitehe, 
Nitherſi, Rheingau, und andere Gauen. | 

$ 4. Bon den alten Landgerichten in Franfen 
find noch einige vorhanden, nämlich das Faiferliche 
Landgericht des Burggrafthums Nuͤrnberg, 
das kaiſerl. Landgericht Hirſchberg im Bisthi 
me Aichſtett, und das wuͤrzburgiſche Landge⸗ 
richt, von welchem unten an gehoͤrigen Orten mehrere 
Nachricht erfolgen wird. J 
Hr Ein anſehnlicher Theil vom Oſtfranken der 
mittleen Zeit, welcher gegen Norden und Weften bes 
legen iſt, gehöret jegt zuandern Kreifen, und von dem 
jegigen Sranfenlande befigt die unmittelbare Keichsrits 
terſchaft in Franken einen beträchtlichen Theil, der uͤbri— 
ge und größte Theil aber machet den fränkifchen Kreig 
aus, von welchen hier die Rede ift. 


Vom fraͤnkiſchen Kreiſe 


inſonderheit. 


Ne Ps 
Her fränfifchen Kreis hat zuerft Sanſon, und 
“ nach ihm Jaillot, de Witt, Valk und Dan 
kerts auffandcharten abgebildet, welche aber Denenje, 
nigen nicht gleich fommen, die Joh. Bapt. Homann 
auf 2 Blättern ans Licht geftellet hat, welche im Atlas 
| Ne, von 
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von Deurfchland Num. 65, an ſich aber noch einer groſ⸗ 
fen Berbefferung benöfhiget ift. 
$ 2. Es gränzet diefer Kreis an den bayerifchen, 
ſchwaͤbiſchen, chur⸗ rheiniſchen, ober . rheinifchen und 
ober-fähfifchen Kreis, und an Böheim. Er ifteiner von 
den Fleinern Kreifen; denn feine Größe beträgt nur 
‚ungefähr 484 geographifche Auadratmeilen. 
63. Die jegigen Rreisftände theilen fich nach 
4 Bänfendergeftalt ein, daß zuder geifttichen Kürs 
ſtenbank gehören : die Bisthuͤmer Bamberg, Wuͤrz⸗ 
burg und Eichſtaͤdt, und der deutſche Orden; 
zu der weltlichen Fuͤrſtenbank, Brandenburg. 
Bayreuth, Brandenburg » Anfpach, Henne⸗ 
berg: Schleufingen, Henneberg · Voͤmhild, Hen⸗ 
neberg · Schmalkalden, Schwarzenberg, Köõ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim, und Hohenlohe WPaldene 
burg; zuder Grafen ⸗ und Herrenbank, Hohen⸗ 
lohe · Neuenſtein, Caſtell, Wertheim, Rieneck, 
Erbach, Limburg: Beildorf, Limburg Speck“ 
feld, Seinsheim, Keigelsberg, Wieſentheid, 
Welzheim und Haufen ; und zuder Reicheftädte 
Bank, Krürnberg, Rothenburg, Windsheim, 
Schweinfurt und WDeifenburg. sd) werde aber 
diefe Kreisftände nad) der Drdnung der Ablegung ih⸗ 
rer Stimmenabhandeln, jedoch mit Bamberg, welches 
zur Ablegung der Stimmen aufruft, den Anfang 
machen, ob es gleich feine eigene Stimme zulegt giebt. 
Die Ordnung der Stimmen ift: Würzburg, Brane 
denburg » Bayreuth, Eichftädt, Brandenburg. Anfpach, 
der deutfche Drden, Henneberg » Echleufingen, und her« - 
nad) folgen die übrigen eben fo, wie fie vorhin nach den 
Baͤnken gefeget worden find. 
$ 4. Die 
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4. Die Kreis » ausfchreibenden Sürften 
find der Bifchof zu Bamberg, und die Markgrafen 
zu Brandenburg -» Bayreuth und Anſpach. Letztere 
wechfeln, vermöge derer 1712 und 171 9’ getroffenen, 
und von Kaifer beftätigten Vergleiche, in dem Mits 
kreisausſchreibamte alle 3 Jahre um. Das Kreis- Di- 
rectorium eignet ſich Bamberg allein zu, und zur Zeit, 
da der biſchoͤfliche Sig erlediget iſt, will das Domka— 
pitel das Directorialamt verwalten. Die Mark— 

grafen zu Brandenburg beſtreiten beydes; und obgleich 
1509 zwiſchen dem Biſchofe Georg zu Bamberg und 
Markgrafen Georg Friderich zu Brandenburg verglis 
chen worden: „daßauf den Kreistagen in Berath⸗ 
„fhlagung aller und jeder Kreisfachen, die Propofis 
„tion, Direction, Umfrag, Concluſion, Begreifung der 
„Abfchiedeund Kanzley, den Bifchöfen zu Bamberg 
„allein zuftehen, zugehören und gebühren folle;,, fo 
wird doch an Seiten der Marfgrafenbehauptet, daß 
diefe Worte nur von der directione durantibus horis 
confeflus handelten, daran ſich Bamberg begnuͤgen 
laſſen koͤnne; geſetzt aber, es wäre ein mehreres darinn 
enthalten, fo fen der Vertrag durch den weitphälifchen 
Sriedensfhluß aufgehoben worden. Gofltedasbran. 
denburgiſche er iredtorium noch zum Stande kom⸗ 
men, fo verlanget Brandenburg » Dnolzbach auch in Ans 
fehung befielben die Abwechſelung. Die Rreistage 
werden feit langer Zeit ordentlicher Weife zu Nürnberg 
gehalten. Die Rreiskanzley und dag Reichsar⸗ 

chiv find zu Bamberg. 
$ 5. Es wird diefer Kreis in Anfehung Frank 
reichs mit zu den vordern unb vorliegenden 
Reichskreifen gerechnet. 1682 hater mitden ober⸗ 
mM z rheini⸗ 
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rheinifchen Kreisftänden diffeits Rheins und den weſter⸗ 
waldiſchen Ständen, 1683 und 34 mit den bayerifcben 
und (hwäbifchen, 1091, 92 und 1700 mit den ſchwaͤbi⸗ 


ſchen, 1697 mit den übrigen vorliegenden Kreifen, und 


1702 mit den chur und ober »rheinifchen, öftreichifchen 
und ſchwaͤbiſchen Kreifen Bündniffe gefchloffen. Als 
‚1682 die Kriegsverfaffung des ganzen Neiches zu Fries 
denszeiten einfach auf 40000 Mann gefeget wurde, ka⸗ 
men auf den fränfifchen Kreis 980 zu Pferde, und 
1902 zu Fuß; und bey der Eintheilung derer zu der 
Heichsoperationsfaffe 1707 bemilligten 300000 Fl. 
wurden diefem Kreife 22696 öl. 47 Kr. zugetheilet. 
Das Kreisobriſtenamt ift im Gange, und wird 
befeget. 
66. In Anſehung der Religion gehöret diefer 
- Kreis unter die vermifchten, Zum Beichskam— 
mergerichte praͤſentiret er einen katholiſchen 
und einen evangeliſchen Aſſeſſor. Jenes Ab» 
ſterben wird von dem Kammergerichte an das fatholis 
ſche, und diefes Tod an das evangelifche Kreisaus— 
fhreibamt berichtet. Letzteres thut ihn den Directo— 
ren der gräflichen und reichsftädtifhen Banf fund, und 
fchlägt zugleich ı oder 2 Perfonen vor. Die Stände | 
berathfchlagen fich darüber, und nehmen entweder die . 
vorgefihlagenen Perſonen ſchlechthin an, oder fügen ih— 
nen noch eine andere bey, und eröffnen folches durch die 
Direcsoren beyder Bänfe dem fürftlich » evangelifchen 
Kreisausfchreibamte ; worauf endlich nah Wech⸗ 
felsweife gepflogener Unterhandlung vor Seiten des 
bochfürftl. evangelifchen Diredtorii ein gemeinfchaftli« 
ches Präfentationg » und Antwortsfchreiben ‚an das 
Kammergericht verfaflet, undden Diyectoren ber —* 
lichen 


J 
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lichen und reichsftädtifchen Bänfe zur Unterfchrift und 
Giegelung zugefendet wird. Hierauf wird das Prä- 
fentationgfchreiben entweder geradesweges von dem 
reichsftädtijchen Diredtorio, welches daffelbe zulegt un. 
terfihreibt, an dag Karmmergericht gefandt, oder an den 
Kreisausfchreibenden Fuͤrſten zur Ueberfendung zurüd 
geſchicket. Wenn fic) Die 3 Bänfe der fränfifhen 
weltlichen Stände wegen der Präferttation nicht ver 
gleichen koͤnnen, präfentiret zumeilen jede Banf allein 
einen Eandidaten, aus welchen das Kammergericht eis 
nen erwaͤhlet. 

$ 7. In diefem Kreife f nd 4 Hauptmunzſt ͤdte, 
naͤmlich er; — ur und 
Wertheim. | | 
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Noh. Bapt. — * von bieſem Hochflifte 
as eine Landcharte herausgegeben, welche noch fehr 
mangelhaft fonft aber im- Atlas von Deutſchland die 
ooſte iſt 
$ 2. Es graͤnzet gegen Norden. an das Fuͤrſtenthum 
Coburg und an das Vogtland; gegen Oſten an das 
Fuͤrſtenthum Culmbach; und ans nürnbergifche Gebieth; 
gegen Süden auch ans nürnbergifche Gebieth, ans Fürs 
Ä ſtenthum Onolzbach, und ans Fuͤrſtenthum Schwarzen. 
berg; gegen Welten ans Hochftife Würkburg. Sek 
ne größte Ausdehnung in die Laͤnge beträgt ungefähr 
75, und die größte in die Breite über 10 Meilen: 
$ 3. Der Boden traͤgt allerley Getreide, Gewaͤch⸗ 
* Baumfruͤchte im Ueberfluſſe, auch Weit; dapin 
5M4 infone 
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inſonderheit der Altenburger, Beringsfelder und Zeiler 
Landwein gehoͤret, Safran und uͤberaus vieles und gu⸗ 
tes Suͤßholz, welches inſonderheit bey der Hauptſtadt 
Bamberg ſehr haͤufig waͤchſt, woſelbſt auch fo viele for 
beer, Feigen⸗ Eitronen, und Pomeranzenbaͤume find, 
daß einige dieſe Gegend Das kleine Italien in Deutſch⸗ 
land nennen. Die Viehzucht iſt wichtig. Es ſind 
-auch gute Hoͤlzungen und einige Eiſenhaͤmmer vorhan⸗ 
den, Der Mayn, welcher aus dem Fürftenthume 
oberhalb Gebirgs koͤmmt, durchftrömer den nördlichen. 
Theil diefessandes, nimme die Fluͤſſe Rotach, Itz, 
und vorneßmlichie Rednitz, Radantia, auf, welche ' 
. Jegtere aus dem  Fürftenthbume unterhalb Gebirgs 
koͤmmt, unterhalb Forchheim den fleinen Fluß Wiſent, 
und nachmalg die noch Fleinern Flüffe Aiſch, (vor Alters 
Afıha und Cisga,) Reich - und Aaube - Kberach, 
und Urach empfängt. 

6 4. Das Fuͤrſtenthum Bamberg enthält 18 Städ« 
te und 15 Marktflefen. Landſtaͤnde giebt es nicht. 
Das ganzesand ift der römifch: Fatholifchen Lehre und 
goftesdienftlichen Hebung eifrig zugetban, 

$ 5. Diefes Land hat vor Alters größtentheifs ben 
mächtigen Grafen yon Babenberg zugehörer. Graf 
Heinrich hinterließ 2 Söhne, Reinhard und Albrecht, 
welche Biichof Rudolph zu Würzburg im jahre 902 
mie Krieg überzogen, aber gefchlagen wurden, Graf 
Reinhard wurde in der unglüclichen Schlacht vom 
Grafen Conrad, K. Ludwigs II Brudersfohn, erſto⸗ 
chen. Sein Bruder Albrecht wollte feiien Tod raͤ⸗ 
chen, verfolgte gedachten Grafen Conrad , und entleibe⸗ 
fe ihn gleichfalls, KR. &ubwig LIT ließ Grafen Albrecht 
einladen vor dem. 1 Meieiage zu Trebur, (S. 1133.) 

zur 
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zur Verantwortung zuerfcheinen,, und alser ſich nicht 
ftellete, befagerte er ihn in feinem feften Schlofle Al. 
tenburg , woraufer fich entweder freyrillig an den Koͤ⸗ 
nigergab ‚ oder verleiten ließ, zu demfelben ins fagerzu 
fommen, in welchem er, als ein Aufrührer, enthauptet 
wurde. MWeiler nun der feste feines Haufes war, fiel 
die Graffchaft Babenberg im Jahte 908 dem Reiche 
beim. K. Otto III ſchenkte ſie ſeiner Schweſter Sohne 
Heinrich, Herzoge in Bayern, welcher nach ihm zum 
Koͤnige erwaͤhlet wurde. Dieſer beſchloß, die Graf⸗ 
ſchaft Babenberg in ein Bisthum zu verwandeln, wel⸗ 
ches auch 1000 geſchahe. Der König und feine Ges 
mahlinn Cunigunda bereicherten diefes neue Bisthuns 
anfehnlich, und des Königs Kanzler Eberhard, welcher 
1007 zum erften Biſchofe gemachet wurde, ward nicht 
ur vom Papite Benedict VIII beftätiget, fondern auch 
von aller erzbifchöflichen Gerichtsbarkeit befreyet. Gleis 
che und noch mehrere Freyheiten und Vorzuͤge erhielt 
auch der zweyte Biſchof Suidger von — vom 
Papſte Clemens II. 
$6. Ein Biſchof zu Bamberg ſteht alſo unmit. 
telbar unter dem päpftlichen Stuble, und mag infeis 
nem Bisthume wicein Erzbifchof halten und walten, 
Er empfängt vom Pabfte gegen gute Bezahlung das 
Pallium. König Heinrich, der Stifter des Biegums, 
hat den König in Böheim zum Oberſchenken, den 
 Ehurfürftenza Pfalz zum Obertruchſeß, den Churs 
fuͤrſten zu Sachfen zum Öbermarfchalle, und den 
Ehurfürften zu Brandenburg zum Oberkaͤmmerer 
des Hochſtiftes verordnet, welche Aemter fie von einem 
jeden regierenden Fürften und Bifchöfe zutehn empfans 
gen Diefe Churfürften belehnen wieder 4 alte Ge⸗ 
| nz ſchlechter 
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ſchlechter der Ritterſchaft in Franken mit ben4 Unter⸗ 
aͤmtern. Das Unterſchenkenamt haben die 
von Aufſes; das Untertruchſeßamt die von Bibra, 
das. Untermarſchallamt die von — — nach— 
dem die von Ebnet 1728 ausgeſtorben ſind; und das 
Unterkaͤmmereramt die von Rothenhan. | 

$7. Das Wapen des Bisthums iftein ſchwar⸗ 
zer Loͤwe im goldenen Felde, fiber welchen ein ſilberner 
rechter Schraͤgbalken durch den ganzen Schild läuft, 
Der Fürft und Bifchof zu Bamberg hat auf dem 
Reichstage im Reichsfürftenrache auf der geiltlichen 
Bank die gte Stelle, Er ift Mitfreis ausſchreiben⸗ 
der Fürft und Director des fränfifchen Kreifes, for 
dert Die Stände deffelben zur Ablegung ihrer Stim. 
men auf, und giebt die feinige zulegt. Der Reichs— 
matrifularanfchlag des Bisthums, welcher ebedeflen 
1088 Sl. betrug, ift 1685 auf 44 Fl. gefeget worden, 
beträgt aber jegtnur 437 Fl. Zueinem PAIN 
giebres 574 Rthle, 784 Kr. 

$ 8. Das hochwürdige Domkapitel befteht aus 
20 Domkapitularen und 14 Domicellaren. Der fans 
desfürft holet deſſelben Einwilligung zu wichtigen Ans 
gelegenheiten ein. 

69 Das biſchoͤfliche Vicariat richtet die 
Geiſtlichkeit und ihre Streitigkeiten. An daſſelbe ge 
hen die Appellationen yondem geiftlichen Untergerichte, 
“ oder Conſiſtorio, welches in Ehejachen richtet; von 
dem Picariate aber wird nach Rom appelliret. Das 
fürftliche ordentliche Hof dicaſterium oder die Re⸗ 
gierung beſteht aus einem Praͤſidenten, Kanzler, und 
einigen 20 Hofraͤthen. Unter derſelben ſtehen die Mer 
— zu S. ara S. Gangolph und ©. 


Jakob; 
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Jakob; das Landgericht zu Bamberg, das Pupillen⸗ 
gericht,» das Polizeygericht, das Cent» oder peinliche 
Gericht, und das Unterfhultheiffenamt, oder Vice— 
domamt, dahin die Fremden und Hinterfaffen gehoͤ— 
ven, u. ſ. m. Fe Ä 
$ 10. Die fürftlihe Hof kammer und ber 
einnahme haben die landesfürftlichen Einfünfte zu 
beforgen. Jede hat ihren eigenen Präfidenten , und 
leßtere ftellet auch den Hof kriegesrath vor, welcher 
den Kriegsftaat zu beforgen bat. = 
G ır. Das Fürftenchum enthält 

1. Bamberg, vor Alterd Babenverg, die Haupt » und 
Refidenzftadt, welche an und auf Hügeln bey der Rednitz 
Tieat. Ob ſie anfanglich Papenberg, das iſt, Pfaffen⸗ 
berg, oder, weil fie ſchon da geweſen und den Namen ger 
fuͤhret hat, ehe das Bisthum und ein Klofter in derfelben 
geftiftet worden, vielmehr Bapenberg, das ift, auf dem 
Berg, gebeißen habe? laffe ich dahin geftellet jeyn. Die 
eigentliche in den meiften Gegenden mit Mauern und Graͤ⸗ 
ben umgebene Stadt iff nicht groß ; fie hat aber eine weit⸗ 
laͤuftige Vorſtadt, und ift überhaupt wohl gebauet, und 
volfreich. Die Rednig zerfchneidet die Stadt an 2 Drtem, 
woraus 3 Theile derfelben entftanden find. In dem 
obern Theile, welcher an und auf einem Berge liegt, iſt 
die fuͤrſtliche Refidenz Perergburg, welche B. Lotharius 
Franciſtus 1702 neu und weitlauftig erbauet hat, die 
große Domkirche zu St. Georg, in welcher des Stifter 
des Bisthums K. Heinrichs IL und feiner Gemahlinn Cu— 
nigunda Grabmahl, und ein anfehnlicher Schag an Heis 
ligthuͤmern und Koſtbarkeiten zu finden iſt; die Stiſtskirche 
Be even St. Jakob, dasanfehnliche undreiche | 
Benedictiner Klofter Mönchsberg, und das Nonnenklofter 
des heil. Theodord. In dem mittlern Theile der Stadt, 
welcher mit dem obern Theile durch eine hobe feinerne 
Bruͤcke zufammenbängt, find viele ſchoͤne Haufer, dag 
alte bifchöfliche Schloß Beyerswerth mit einer feheng: 
wurbigen Orangerie, eine.fihöne Kirche der Jeſuiten, % 


” kat — “ Ir 
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der hieſigen Univerſitaͤt vorſtehen, welche Academia Otto- 
ninavom B. Melchior Otto geffiftet,, und am ıflen Sept: ' 
1648 eingeweihet worden; die Pfarrkirche S. Martins, 
die Dearienkirche, 3 Mönchen » und 2 Nonnenklöfter, und 
ein Hofpital zu finden. ine lange und breite Brücke 
fuͤhret aus dem mittlern Theile der Stadt in die Vor: 
ſtadt Treuerftadt, in welcher das alte Stift zu St. Gan- 
golph, und das Dominicaner Nonnenklofter zum heil. 
Grabe zubemerken. Die erſte Erbauung der Stadt wird 
ins Jahr 8og geſetzet. In derfelben find 984, 1124, 1134, 
1138,1158,Reichötage, und 1644,45, 73, frankifche Kreis⸗ 
tage gehalten worden. 1758 murde fie von preußifihen 
Kriegsvölfern eingenommen , und nebft dem Bisthum zur 
Erlegung einer ſtarken Contribution genötbiget. K. Karl 
der Große hat in diefe Gegend Slaven gefuͤhret. | 
Die alte Burg liegt etwa 4 Stunde von der Stadt 
auf einem hoben Berge, und iſt groͤßtentheils verwuͤſtet. 
Bey dem Dorfe Seehof, welches ungefahr ı Stuns 
de von der Stadt liegt, iſt die fürftliche fehensmurdige ' 
GSommerrefidenz; Marquardsburg, melche von ihrem 
Erbauer Marquard Sebaſtian Schenk von Graufenberg 
benannt worden. | Ä | 
2. Das Rammeramt, welches aus 4 Theilen 
beſteht. Diefe find | 
1) Yallftare, in welchem | 
(1) Zallſtatt, ein Markefleden am Mayn, in mel 
ben fich biefelbff der Leutenbach und die Eller ergießen. 
Er iftehedeffen größer gemefen. K. Karl der Große hat 
Slaven hieher bringen laſſen. 
‚ (2) Die Dörfer Gundelsheim, Memmelsdorf, 
Eberhait, Raßdorf, Diererh. | - 
2) Güßbach, in weichem die Derter Güßbach, 
Ebing, Kbensfeld, Zerſchdorf, Ober⸗ und Unter: 


Oberndorf, 3apfendorf, Zuckshuth. 


3) Strullensdorf, in welchem Strullensdorf, 
Seenedort, Sohra, Hirſchaid, Bberngreuth, Untern⸗ 
greuch. — 
4) Geißfeld, in welchem Geißfeld, Lindach, Lt: 
endorf, Lohndorf, Mrelkendorf, Niſtendorf, Meuf⸗ 
a, Podelndorf, Schammelsd. 3. Das 
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3. Das Amt Edolsheim, in welchen — 
1Rcolsheim oder Eggolsheim ein Marktflecken. 
2) Senftenberg, ein zerftöreteg Schloß. 
. 3) Welsdorf, ein Eifenhbammer. | 
— — Reiffenberg, in welchem Reiffenberg, 
in oß. | 
5 . Das Schultheiffenamte Sorchheim, in welchem 
:ı) Sordbeim, oder Vorchheim, eine Heine befe⸗ 
fligte Stadt, am Fluffe Wifent, welcher bier in die 
Rednitz faͤllt. Es iſt hier ein Stift, und ein Franciſca— 
ner Kloſter. Ob Pontius Pilatus hieſelbſt, oder zu 
Forchheim im Speyergau, heutiges Tages Fors, oder 
vielmehr an keinem von beyden Oertern, geboren fep ? 
find unerheblichere Fragen, alg diejenige, an welchem 
von diefen beyden Dertern der Konigshof Forchheim 
au ſuchen ſey, woſelbſt im gten und ıoten Jahrhunderte 
unterfhiedene Reichstage gehalten, und koͤnigliche Urkun⸗ 
den ausgefertiget worden? K. Karl der Große bat Sia: 
ven hieher geführet. K. Heinrich II hat die Stadt. 1006 
dem neu geftifteten Bisthume Bamberg gefchenkt. 1552 iff 
fie von des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg Kriegs: 
volke, und 1632 von den Schweden eingenpmumenmorben, 
2) Einige 40 Dörfer | — 
6. Das Amt Marlofſtein, in welchem 
Marlofſtein, ein Schloß, welches Graf Gottfried 
an — genannt Bruneck, dem Bisthume 1340 
geſchenket hat. Ss 
| — Das Amt Schelmberg, oder Neunkirchen, in 
weichen | | 


, 1 Vieunfirchen, ein Markt. _ En 
2) Schelmberg, und viele andere Derter. 

„8. Die Derwalterey YIeunfirchen, indem vorher ges 
nannten Marktflecken, ift aus dem ehemaligen Auguftiner 
Kloffer, welches Dafelbft geweſen, entffanden. J 

9. Das Amt Neudech oder Ebermanſtadt n welchem 
) Ebermanſtadt, eine kleine Stadt ‚ am Fluſſe 
DWifent, iſt theils 1347 nach Abfterben der Grafen von 
Schlüffelberg,, theild durch Tauſch vom Hochflifte Wuͤrz⸗ 
burg an Bamberg gekommen. — * 
| 2) VNeun⸗ 
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2) Neudeck, ein Bergſchloß, und Stammhaus der 
Herren von Reudeck, iſt 1150 von den Grafen Poppo 
und Berthold zu Henneberg dem Hochſtifte, und von dies 
ſem den Grafen von Schlüffelberg gegeben worden, nach 
Abgange derfelben aber 1347 wieder an dag Hochfüft ge: 
fommen. 

10. Das Amt Wolfsberg, in welchem 

Wolfsberg, ein Schloß, welches K.Heinrich II — 
ans Bisthum geſchenket hat. 

11. Das Amt Warberg, in welchem 
Warberg, ein Schloß. 
12. Das Amt Bößweinftein, in welchem 

Bößweinftein, im gemeinen feben Böfmanftein, 
ein Schloß zwifchen hohen Bergen und Zelfen , welches dag 
Bisthum ı 160 vom K. Friderich erhalten bat. Es ift hie⸗ 
—— auf der heil. Dreyfaltigkeit Wallfahrt ein Kapıziner 


13. Die Pflege Bottenſtein, in welcher | 
\ Bottenſtein, eine Kleine Stadt, am Flüßchen Put: 
fach, zwifchen hohen Felfen, iſt 1122 vom Bisthume Würze 
burg eingetaufchet worden. 1591 wurden die dafi igen evan⸗ 
gelifchen Einwohner vertrichen. 
& Das Amt Leyenfels, in welchem Zeyenfels, 
ein Schloß. | 
“15. ige Amt Weiſchenfeld, in welchem — 
Weiſchenfeld, ein Staͤdichen an der Wiſent iſt 1347 
nach Abſterben der Grafen von Schluͤſſelberg ans Hoch⸗ 
ſtift gekommen. 
16. Die Pflege Veldenſtein, in welcher 
1) Deldenftein, ein Schloß. 
= 2) Neuhaus, ein Marktfleden. 
3) Schyrost nd Rokenbrud, find Eiſenhaͤmmer. 
17. Das Amt Folifeld, in welchem 
1) Hollfeld, ein Städtchen, am Fluffe Wifent. Es 
iſt 1430 und 1523 durchs Feuer verwuͤſtet worden. 
2) Saxendorf, Schönfeld und andere Dörfer. 
18. Die Pflege Giech oder Scheßlitz, inmwelcher 
1) Giech, ein Schloß, das Stammhaus der Her: 
ven und nacpmaligen Grafen von Siech, welches ı 143 
| . oder 
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oder 48 durch Vergleich an das Hochflift gekommen iſt. 
2) Scheßlitz eine Fleine Stadt mit einem Schloffe, 
iſt 1385 vom Brafen Johann von Truhendingen an dag 
Hochfkift verfaufer worden. 
19. Das Amt Arnftein, in welchem | 
Arnftein, ein Schloß, welches 1385 von den Bra: 
fen von Truhendingen erfauft worden. 
20. Das Amt Niſten oder Weismayn, in welchem 
1) Weismayn,, eine Fleine Stadt, die 1248 an dag 
Bisthum gekommen iſt. | 
2) Niſten, ein 1525 von den Bauern verwuͤſtetes 
Bergſchloß. 
3) Bernreut, YIeundorf, und andere Doͤrfer. 
21. Das Amt Burgkunftadt, in welchem: 
1) Burgkunſtadt, ein Stadtchen am meiffen Mayıı, 
2) Altkunſtadt, ein Dorf mit einer Kirche, 
22. Das Amt Rupferberg, in welchem 
ı) Rupferberg, eine Stadt und Schloß, woſelbſt 
eine Comthurey des deurfchen Ordens iſt. Der Ort iſt 
1380 ans Bisthum gekommen. | 
2) Stadt: Steinady, eine Eleine Stadt mit einem 
Schloſſe, ift 1150 vom Grafen Poppo zu Henneberg and 
Hochftift geſchenket worden. 
3) Endyenreuth, ein Markeflecken. 
4) Döbra, ein Bernfchlof. | 
23. Das Amt Ludwig-Schorgaft, in welchen 
Ludwig Schorgaſt, ein Marktfleden. 
24. Das Amt Markt Schorgaft, in welchem 
Markt Schorgaft, ein Marktflecken, 
25. Das Amt Leugaft, in welben — 
Leugaſt ein Marktfiecken, welcher 1385 vom Abte 
Heinrich zu Langheim erfaufet worden. 
26. Das Amt Teufchnig, in welchem 
1) Teuſchnitz, ein Stadtihen und Schloß, | 
2) Norchalben, auch Nordhelm ein Marktflecken. 
3) haßlach, und andere Dörfer. 
27. Die Hauptmannfihaft Cronach, in welcher 
.. 2) CLronach oder Lranady, in alten Zeiten Crane, 
eine wohlbefeſtigte Stadt, am Flächen Cranach, . 
ee 
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biefelbft in Die Rotach fallt. Neben derfelben liegt die 
Berafeftung Rofenberg. 1122 hat Ulrich von Marchen - 
diefe Stadt an das Bisthum -gefchenfet. 1632, 33 und 
34 ift fie vergeblich belagert worden. Es wird hier jähr- 
lich das fo genannte Triebelgericht (judicium mellicido- 
rum) gebalten, | a 
2) Weldenfels oder Wallenfels, ein Marktflecken, 
und Stammort der ehemaligen Herren von Waldenfelg. 
— 3) Unter-Rodach, am Fluſſe Rodach, und andere 
erter. 
28. Das Amt Fürtemberg, in welchen 
1) Sürtemberg, ein verfallenes Schlof. 
2) $ürth, ein Dorf. | 
29. Das Amt Lichtenfels, in welchen 
1) Lichtenfels, eine Stadt am Mayn, auf welchem 
fie nach Frankfurt einen ftarfen Holzhandel treibt. Sie 
ift 1141 ans Bischum gefommen. _ Ä 
z)3eulen, ein Marftfleden ander Rotach. 
35 Banz, Bantum, eine Benedictiner Abtey, welche. 
in Anfehung der geiftlichen Gerichtsbarkeit unter dem Big: | 
shume Würzburg ſteht. Gie iſt aus einem arafl. Schloffe 
—— welches 1071 zu einem Kloſter gewidmet 
worden. | 
| 4) Zangheim, eine Mannsabtey Eiftercienfer Or⸗ 
den, in welcher die legten Herzoge von Dieran, Dtto I 
und Deto II, Vater und Sohn, begraben liegen. 
5) Dierzehn:seiligen, ein Walfahrtsort. 
30. Dag Amt Schönbrunn, in welchem 
Schönbrunn, ein Schloß am Wayne. - 
31. Das Amt Doringfiade, in welchem 
ı) Doringftadt oder Düringftadt, ein Marktflecken. 
“ he Mistelan, YIeundorf, Speierberg, und andere 
rfer. ur 
32. Steffelftein, ein Stadechen, am Flüßchen Lauter, 
welches nicht weit Davon in den Mayn fallt, gehoͤret dem 
Domkapitel. | 
7 Das Amt Baunady, ehedeffen Stufenberg, in 
welchem 
1) Baunach, ein Marktflecken, an einem gleichna⸗ 
migen 
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migen Flüßchen, welches nicht weit von bier * den Mayn 
fließt, iſt Es vom Grafen Johann zu Truhendingen an 
das — ſtift verkaufet worden. 
| tufenberg, ein Schloß, von welchem das Amt 
ehebeffen benannt worden ift. 
3) Rsttelsdorf, und andere Dörfer. 
3 Das Amt zeil, ehedeſſen Schmachtenberg, in 
welchem 
| 1) Zeil, ein — am Mayn, welches 1071 an 
das Bisthum gekommen iſt | 
2) Shmactenbeng ein Derafehloß, oberhalb Zeil; 
35. Das Amt Ebersberg, in welchem 
Ebersberg, ein Bergfiploß, welches 101 ı and Big; 
thum gebrächt worden. 
36. Das Amt Burg: Ebradh, in welchem 
Burg⸗Wbrach, ein Marktflecken, am Fluͤßchen Mit⸗ 
tel- Gherach, welches fich nicht weit von hier in Die Raubes 
Eberach ergießt, iff 1390 durch Tauſch vom Bisthume 
Wuͤrzburg an Bamberg gekommen. 
37. Das Amt Wachenroth, in: welchem 
Ä 1) Wachenrotb, ein Marftfleifen, welchen Kaiſer 
Heinvich IL 1006 dem Bisthume, und dieſes 1214. dem 
Kiofter Mönchsberg gefchenker bat. 
2) Klein: Wachenroth, und andere Dörfer. - 
38. Die Derwalterey Schlüffglau, zu welcher geböret 
- 1) Schlüffelay, ein 1525 verwuͤſtetes adelicheg 
Nonnenkloſter C Siftercienfer Ordens, — Eberhard, 
Graf von Schluͤſſelberg, 1260 geſtiftet ha 
2) wingersdorf/ Fortſchwind, "Tungentsetähn 
Ezelskirchen, und andere Dörfer. 
"39. Das Tenigericht Bechhofen, worinnen 
arg hei ein Flecken. | 
2 re mt Sochſtatt in welchem 
| Söchftatt, eine Stadt an der Aiſch, melche 1006 
vom PA Heinrich II dem Hochftifte geſchenket worden 
. : 1632 wurde ſie verbrannt. 
bei Ä (hat Lonnerftadt, ein Dorf, daran Ming. An: 
theil 
a Das Amt Oberrsöhnant in welchen 
3Th. 3 4. 1) Gber: 
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1) Ober:Höchftatt, ein Dorf an der Aiſch. 
2) Nandorf, ein Dorf. | 
42. Das Amt serzogenaurach, in welchem 
1) Gerzogenaurady, ein Städtchen am Fluffe Au⸗ 
rach, über welches Kaiſer Heinrich. II dem Hochſtifte 1008 
die weltliche Obrigkeit verlieben hat. 
2) Benutelsdorf. 
43. Das Amt Ober⸗Scheinfeld iſt vom Füuͤrſtenthu⸗ 
me Schwarzenberg umgeben, und enthaͤlt | 
er Ober:Scheinfeld, einen Marktflecken, und andere 
rter. | | 
44. Die Pflege Dilsec liegt in der obern Pfalz, und 
enthalt vornehmlich h 
Dilse&, ein Städtchen und Schloß. an der Vils, 
welches 1634 und 4ı von feindlichen Kriegsvölfern ver⸗ 
müftet, aber wieder. hergeſtellet worden iſt. | 
Anmerkungen. ı) Der Domprobiten gehöret ein Antheil 
am Hofmarkte Furth, wovon bey den Fuͤrſenthume Onolzbach 
- ein mehreres zu ſagen ſeyn wird. 2) Die Benedictiner Mannsab⸗ 
tenen Weiſſenohe, oder Weiſſenoe, Weilfenan, Alba Augia 
Narifcorum , in der Nachbarfchaft der Stadt-Grdfenberg, und 
Michelfeld, nicht weit. von Aurbach, welche zum bambergiichen 
Kirchiprengel gehören, find oben G.1619 ſchon angeführet wordem. 


3) Die ehemaligen bil oͤſich⸗ bambergifchen Aemter, Derter und 


üter im Herzogthume Kdrnthen, find 1759 an das Erzhaus Oeſt⸗ 
reich verfaufet worden... = © 2 
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2) hat vom Bisthume Würzburg eine Landcharte, 
welche J. H. S. (dasift, Seyftid,) gezeichnet, 
und Johann Hofmann zu Ruͤrnberg in Kupfer ges 
ſtochen Hat, nach deſſen Tode Joh. Bapt. Homann 
die Platte bekommen, und diefe Charte mit einigen 
Verbefferungen ferner ausgegeben, endlich aber unter, 
feinem Namen etwas vollfommener ans gicht geftellee 
bat. Letztere Eharte ift im Atlas von Deutſchland 
die G7fte, — a 
Er | = $ 2% 
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62. Das Fürftentdum graͤnzet gegen Often ans 
Bisthum Bamberg, Fürftenthum Schwarzenberg, 
Grafſchaft Caftell, limburgifche Herifchaft Speckfeld, 
Fuͤrſtenthum Onolzbach, und Herrſchaft Rothenburg; 
gegen Süden an die Öraffchaft Hohenlohe; gegen Wer 
ften an des deutſchen Ordens Meifterehum Mergenta 
beim, Grafſchaft Wertheim, Erzitift Maynz, Graf 
ſchaft Rieneck, und Stift Zulda ; gegen Norden an die 
gefürftere Graffchaft Henneberg, und an das Fuͤrſten⸗ 
thum Coburg. Seine größte Ausdehnung indie Lan⸗ 
ge beträgt ungefähr 21, und die größte Ausdehnung 
in die Breite 16 Meilen. 

$ 3. Es iſt an Getreide, Weide, mancherley Fr che 
ten und Gemächfen, und an Wein fruchtbar; ja, eg 
wachen in demfelben die beiten Frankenweine, vor« 
nehmlich ‚bey Würzburg und Klingenberg. Der 
Mayn, welcher aus dem Fuͤrſtenthume Bamberg 
koͤmmt, durchſtroͤmet einen großen Theil des Landes, 
nimmt auch biejelbft vie franfi,dre Saale auf, welche 
in diefem Fuͤrſtenthume an der hennebergifchen Gränze 
entipringt, und tritt in die Grafſchaft Wertheim. Die 
Tauber und "art fließen durch Die füdliche Gegend 
des Landes. 
| $ 4. Man finder in diefem Fuͤrſtenthume 33 Staͤd⸗ 
te, und ungefahr 11 Marktflecken. Landſtaͤnde giebt 
es nicht. 
$ 5. Die herrſchende gottesdienſtliche Lehre und 
Uebung iſt die roͤmiſch⸗-katholiſche; es find aber auch 
evangelifd) » lutherifche und rerormirte Gemeinen im 
würzburgifchen Kirchfprengel und Gebierhe, welche von 
Zeit zu Zeit bey dem Neichstage- Klagen über Unrecht 
und Unterdrüfung anbringen. Im 16ten Jahr⸗ 
‚22 hunderte 
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hunderte war diefes Bisthum voll von evangelifchen 
Einwohnern. Zum bifchöflich » würzburgifchen Kirch» 
fprengel gehören 16 Landdechanegen, welche find 
zu Buchheim, (im Erzftifte Maynz,) Buͤhlerthan, 
Dettelbach, Ebern, Iphofen, Gerolzhofen, Karlſtadt, 
woſelbſt 2 ſind, nämlich eine für den obern, und eine 


* für den untern Diftriet; Krautheim, (im Ersftifte 


Maynz,) Mellerihftadt, Mergentheim, (zum Hoch. 
und Deutfchmeifterthume gebörig;) Moßbach, (in 
der Pfalz;) Münnerftadt, Neckar, Ulm, (im Mei. 
ſtenthume Mergentheim;) Dehfenfurt, Scylüf elfeld; 
und 19 Prälaturen, zu welchen noch brey abeliche 
Stifter fommen. 
$ 6. Es ift zwar der h. Biſchof Kilian ums Jahr 
686 zum erſtenmale nach Würzburg gekommen, wo. 
felbft damals Gozbert, Herzog in Thüringen, gewoh—⸗ 
net hat, den er im Jahre 687 getaufet haben foll: er 
iſt aber nicht der erfte Bifchof zu Würzburg gemefen, 
fondern. diefes Amt hat zuerft der heil. Burchard um 
‚das Jahr 741 erhalten, welcher von dem heil. Boni— 
facius beftellet und eingeweihet worden. Diefem Bis . 
fihofe Burchard foll der fränfifche König Pipin das 
| Herzogthum zu Franken, ſo wie es heutiges Tages 
genommen wird, geſchenket haben : weil aber erweis- 
lich ift, daß das heutige Sranfenland zu Pipins Zeit 
nod) Feine eigene und befondere Landſchaft geweſen fen, 
und daß der Name Oftfranfen oder Franfenland dem 
jegigen Sranfenlande Damals noch nicht eigenthümlich 
zugefommen fen, fo kann König Pipin das jegige Her. 
zogthum zu Sranfen der würzburgifchen Kirche nicht ge 
fehenfet Haben. Es merden zwar in Urkunden Kaifers 
und Arnulphs 26 Kirchen und gewiffe Mat: 
Een, 
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Een, Zehenten und Heerbanneangeführet, welche Karl. 
mannund Pipin, und Andere gottesfürchtige Leute dem 
‚heil. Burchard und der würzburgifchen Kirche gefchen- 
ket haben follen: allein, dadurch Fann weder der Um— 
fang des bifchöflichen Ricchfprengels, noch das Herzog. 
thum erwieſen werden, zumal da.vor, unter und nach 
Karlmann und Pipin unleugbar Grafen in Franken» 
land gewefen find. Eben fo menig dienen der zehnte 
Theil von gewiffen Föniglichen Einfünften aus Oſtfran⸗ 
fen, welcher der würzburgifchen Kirche verliehen wor⸗ 
den, das Recht, Slaven auf die Güter der Kirche aufs 
zunehmen, und die Befreyung, fo der Kirche ertheilee 
worden, zum Beweiſe des; Herzogthums. Bon Karl 
dem Großen, Conrad, Heinrich I, Otto I, II und III, 
Heinrich II und Conrad H:fann der herzogliche Titel, 
welchen die würzburgifchen Bifchöfe heutiges Tages 
führen, auch nicht hergeleitet werden; denn theils find 


die Urbunden, welche von deufelben aufgerviefen wer⸗ 
den, unrichtig, theils erwähnen fie des Herzogthums 


— 


Franken nicht. Eine vom K. Heinrich V vorhandene 
Urkunde beſtaͤtiget den Biſchoͤfen zu Wuͤlzburg nur 
die Gerichtsbarkeit uͤber die Guͤter ihrer Kirche; und 
wenn Die Urkunde, welche von K. Friderich 1 vorge- 
zeiget wird, gleich keine Merkmale der Unrichtigkeit 
haͤtte, ſo bewieſe ſie doch die Wuͤrde eines Herzogs zu 
Franken eben ſo wenig, als die Vortragung eines 


Schwerdts, und die Erbhofbeamte; denn jene zeiget 


bloß die weltliche Gerichtsbarfeit an, und .diefe hat das 
Hochſtift mit andern deutichen Bisthümern gemein 
Unterdeffen haben die Bifchöfe zu Würzburg gegen die 
Mitte des, x sten Jahrhunderts angefangen , ſich Her⸗ 
ige zu Franken henennen, und man haͤlt gerri 
| 58 3 
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lich dafuͤr, daß B. Gottfried der erſte geweſen ſey, 
welcher ſich dieſes Titels bedienet habe. Es ſcheint 
aber, daß deſſelben Vorgaͤnger Sigmund, ein gebohr⸗ 
ner Herzog zu Sachſen, ſich dieſer ſeiner Herkunft we— 
gen einen Herzog ſchlechthin, und ohne den Zuſatz: zu 
Franken, genennet habe, wie er denn auch zuerſt das 
Schwerdt in das biſchoͤfliche Siegel aufgenommen hat, 
Daoa die älteren Biſchoͤfe im Siegel bloß mit einem Bis 
ſchofsſtabe abgebildet worden. ein Nachfolger 
Gottfried hat nicht nur dag Schiverdt im Siegel, fon« 

dern auch den Titeleines Herzogs beybehalten, und den 

Zufag, zu. Oſtfranken, beygefüget, welcher letztere aber 
nicht alfezeit gebrauchet worden. Ks hat folcher Zu. 
ſatz defto leichter gefchehen koͤnnen, dadie Bifchöfezur 
damaligen Zeit ſich manchmal Bifchöfe zu Würzburg 

‚und Herzoge zu Franken genenner haben. Die fols 
genden Biſchoͤſe haben diefe: Titulatur behalten, man 

kann aber nicht vehaupten, daß das Hochſtift dadurch 

neue Rechte bekommen habe. Und obgleich K. Karl 
IV durch eine im November 1347 ausgefertigte Urkun⸗ 

de dem Bisthume zu Wuͤrzburg wegen des zu demfels 
ben von’ Alters her gehörig geweſenen Herzogthums zur 
Sranfen das tandgericht zu Franken entweder ertheiz 
Iet, oder beftätiger hat: fo hat doch nur der Kaifer dag, 
was man ihm von alten Rechten der würzburgifchen 
Kirche vorgebracht hutte, als. wahr angenommen, ja er 
hat diefen Brief zu einer Zeit gegeben, da die Recht- 
‚ mäßigfeit feiner Wahl noch nicht entfchieden geweſen, 
und in feinen nachmaligen Beftätigungsbriefen, welche 
er dem Bisthume Würzourg ertheiler hat, kommt nichts 
vom Herzogthum und Landgerichte in Franken vor. Es 
— auch die Kaiſer EN Friderich IIT, 
und 
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und anfänglich auch Marimilian I die Bifchöfe zu 
Würzburg noch nicht mit dem Herzogthume zu Frans 
fen belehnet. Mair erifft zwar in einer Urkunde, 
Marimilianslvon 15 10 eine Beſtaͤtigung des Herzige 
thums zu Franken an; allein, eine bloße Beftätigurg 
giebt fein neues Hecht, fondern ift unnuͤtz, wenn von 
den Vorgängern dasjenige nicht wirklich verliehen ift, 
was die Nachfolger beftätigen. 
67. Der Titel des Bifhofsift: » » des Heil. 
Roͤm. Reiche Fuͤrſt und Biſchof zu Wuͤrzburg, 
Herzog zu Oſtfranken. Das Wapen wegen des 
Bisthums iſt ein ſchraͤg ſchwebendes von roth und Sil⸗ 
ber quadrirtes Faͤhnlein an einer goldenen Lanze, im 
blauen Felde; und wegen des Herzogthums Franken ein 
von roth und Silber quer geſtreiftes Quartier, mit 3 
in das Rothe gehenden Spitzen. Hinter dem Wopen. 
ſchilde raget ein Biſchofsſtab und ein Schwerdt hervor. 
$ 8. Die Biſchoͤfe laſſen ſich ein bloßes Schwerdt 
vortragen. Papſt Benedict XIV hat ihnen 1752 die 
Tragung des erzbifchöflichen Pallii und Kreuzes zuge 
ftanden; fonft find fie Suffraganten der Erzbifchöfe 
zu Maynz. Auf dem Reichstage hat ein Fuͤrſt und 
Biſchof zu Wuͤrzburg im Reichsfuͤrſtenrathe auf der 
geiſtlichen Bank die ste Stelle; bey dem fraͤnkiſchen 
Kreife a aber hat er wegen des Bisthume die erſte Stim⸗ 
me, Sein Reichsmatrikularanſchlag beträgt jetzt 850 
Fl. worunter aber auch der Anſchlag der Herrſchaft 
Reigelsberg, und der Reichsdoͤrfer Gochheim und 
Sennfeld, aber nicht des wuͤrzburgiſchen Antheils an den 
hennebergiſchen Sanden, ſtecket. Letzteres iſt auch nicht 
mit unter dem wuͤrzburgiſchen Anſchlage zu einem Kam⸗ 
merziele begriffen, weicher 826 Rthlr. ausmachet. 
| Da $ 9. 
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669. Das hochwuͤrdige Domkapitel befteht aus 
22 Kapitular » und 30 Domicellarherren. Die vier 
Grbaͤmter des Bisthums find vermuthlich ſchon vor 
Kaifers Friderich I Zeit vorhanden gewefen, Erb» 
marfchälle find die gefürfteten Grafen zu Henneberg, 
Erbtämmerer die Fürften zu Söwenftein. Wertheim, 
Erbichenfen die Grafen von Caſtell, Erbtruchfeffe die 
Beſitzer der Grafſchaſt Rieneck. | 
ro. Das fogenannte kaiſerl. Landgericht des 
Herzogthums Franken ift eigentlid ein wuͤrzburgi⸗ 
fehes. Landgericht; welches die Bifchofe in ihrem Fürs 
ſtenthume, verinöge der Sandeshoheit, verordnen, wie 
die benachbarten Stände ftandhaft behaupten, und fich 
auf Kaiſer Wenzels Brief von 1384 berufen, in wel⸗ 
chem dem Biſchofe verftattet wird, einen Landrichter in 
feinem Lande ‚zu fegen, 

Car. Die biichöflihen hoben Collegia, und 
zwar 1) die geiftlichen find: (1) die geiftliche Re— 
gierung, welche infonderheit auf das, was die bijchöfs 
liche Berichtsbarfeit betrifft, geht. (2) das Vicariat, 
welches die Streitigkeiten, fo gottesdienftliche Perfonen 
und Sachen angehen, richtet, und (3) das Confifto- 
rium, welches. Eheſachen abhandelt. Bon den bey» 
den feßteren wird an den Metropolitan, oder an die 
päpftlihe Nunciatur appelliret. 2) Die weltlichen 
finds. (1) Der geheime Rath, vor welchen die wich. 
tigſten Sachen gehören; (2) der Kegierungs- und 
Hofrath, welcher alle Criminal » und Civilfachen 
richtet, und wieder aus 4 Gerichten befteht, welche find: 
das Bebrechenamt, (judicium jurisdietionalium ;) 
das Bathamt, (judicium  caufarum civilium;) 
das Lehngericht und das peinliche Gericht ; 

| (6(63) das 
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(3) das Hofgericht, an welches vom $andgerichte 
appellivet wird; (4) das oben $ 10. angezeigte Land— 
gericht, welches Erbfchafts , Wormundfchafts . und 
dergleichen Sachen richtet; (5) der obere Rath, 
vor welchen die Polizeyfachen gehören ; und (6) der 
Stadtrath. 

$ 12. Die biſchoͤflichen Einkuͤnfte werden auf 4 
bis s00000 Gulden gefchäget. Die Cameralfachen 
beforget die fürftliche Hof kammer. | 

$ 13. Der Fürft und. Bifchof unterhält s Kegi. 
menter zu Zuße und Pferde, und die Kriegsfachen ſte⸗ 
ben unter dem Hof krieggsrathe. 

$ 14. Die genauere Befchreibung des Fürften. 
thums zerfällt in 2 Hanptabfchnitte, denn es find zu 
befchreiben : 


-L- Die Hauptſtadt und die fürftlichen 
- Aemter, nämlich: 


1. Würzburg, Wirceburgum, auch fchon vor dem Ens 
de des roten Jahrhunderts Herbipolis, die Haupt : und 
Refidenzftadt, welche am Mayn liegt, wohl befeitigt iff, 
und durch die außerhalb derfelben auf einem hoben und 
felichten Berge belegene Feſtung Marienberg, oder der 
Frauenberg, unterflüget wird, in welcher ein biſchoͤfli⸗ 
ches Schloß, ein wohl verſchenes Zeughaus, und eine 
Kirche, von welcher der Berg und das Schloß den Na⸗ 
men hat, und welche die aͤlteſte in Franken > fol, zu 
finden. Die Stadt felbft wird in 8 Thei abgetheiler, 
nämlich iir.g Viertel und in 4 — enthaͤlt das neue 
fuͤrſtliche Reſidenzſchloß, zu welchern ſehr anſehnlichen Ges 
baͤude B. Johann Philip Franz, Graf von Schönborn, 
1720 den Grundflein geleget, B. Sriderich Karl, auch ein 
Graf von Schönborn, aber daffelbe volführer. bat; die 
anfehnliche Kothedrallirche zu S. Kilian, und bey derfel; 
ben die merkwuͤrdige febönbornifche Begrabnißfapelle ; die 
Collegiatkirche zu St. reg dem —— in an 

mn 
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muͤnſter, welche anfaͤnglich das Haus des Erloͤſers geheiſ⸗ 


fen hat; die Collegiat und Pfarrkirche ad utrumque St. 
Joannem in Haugis; die Pfarrkirche und dag adeliche Rit— 
terſtift zum beil. Burchard; die Pfarrkirchen zu St. Peter 
und zu St. Gertrud in Pleichach ; das adel. Frauenſtift zu 
Gt. Anna; die Benedictiner Mannsabteyen zu St. Gte: 
phan und St. Jakob, ein Jeſuiter Collegium, noch 4 Moͤn— 
chenkloͤſter und 2 Nonnenklöfter ; ein Haus und eine Kir- 
che des deutfchen Ordens, ein Hans und eine Kirche des 
Johanniter Ordens, eine 1403 zuerft errichtete, und, nachs 
dem fie eingegangen war, 1582091 B. Julius wieder her- 
geitellere, und 1591 eingemeihete Univerfität, (*) mit einer 
Kirche, und einen dem heil. Kilian germidmeten Collegio 
oder Seminario ; das große Julier Hofpital mit einer Kir— 
che; das Hofhofpital; das theodorifche Hofpital, und dag 
Bürgerhofpital. In dem Zucht - und Arbeitshaufe wer: 


den wollene Tücher, Kirfey und Futterboy zur Bekleidung _ 


der fuͤrſtl. Kriegsvoͤlker, und anderer Gebrauch,verfertiget. 
Der Stadt iſt ein Bicedom vorgefeget, unter welchem der 
Stadtrath und das Prandhaus: Steuer:und Umgeld -Anıt, 
nebft dem Bürgerhofpitale ſtehen. Es iſt hier eine Stuͤck— 
und Blockengießerey. Wenn und von wen das Schloß, 
und hierauf die Stadt Wuͤrzburg erbauet worden fey? iſt 
ungewiß. Jenes iſt vor Alters ein Sitz thüringifcher Her= 
zoge geweſen. In den Jahren g60, 1168, 1246 und 1286 
find bier Reichdtage gehalten worden. Bifchof Julius 
vertrieb 1587 vier evangelifihe Rathsherren, und viele 
Bürger aus der Stadt; die übrigen evangelifthen Ein 
wohner, welche faft die Halfte der Buͤrgerſchaft ausmach⸗ 
ten, brachte er wieder zurrömifchen Kirche. 1631 mur= 
den Stadt und Schloß von den Schweden erobert. Gie 
ift eine von den. 
Kreiſes. 
Der Steinwein, welcher um Wuͤrzburg auf dem Berge, 
| welcher 
(*)- Dieter gehören die Einfünfteder ehemaligen Kloͤſter Ma⸗ 
tienburgbaufen, unweit Hasfurt, und Zauſen, oberhalb Kißin- 
gen; jie zieht auch die Einkünfte aus den Dörfern Btenfeld, Brei⸗ 
—— era Münchbof, Sodenberg, Wüften: Sad 
und andern. 





Hauptmuͤnzſtaͤdten des fraͤnkiſchen 
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melcher der Stein. genennet wird, wachft, gehoͤret unter die 
allerbeften Frankenweine. | 

Außerhalb der Stadt findet man-am Mayn ein Min: 
chen: und ein Nonnenkloſter. 

2. Das Oberamt Geydingsfeld, in welchem 

I) Heydingsfeld, eine Kleine Stadt aın Many, wel- 
che ehemals K. Sriderich I von Friderich, letztem Grafen 
von Rothenburg, geerbet, B. Otto IT aber 1342 ang Hoch: 
ſtift Wurzburg gebracht hat. Sie hat vielen Weinwachs. 

2) Noch 6 Derter. | 

3. Das Centamt Deits:Söchheim, in welchem | 

1) Deits: Zöchheim, ein Dorf, eine Stunde unter: _ 
halb Würzburg, mofelbft Heinrich, Landgraf zu Thüringen, 
1246 zum deutfihen König erwaͤhlet worden if. Es iſt der 

Geburtsort der heil. Bilhid, welche biefelbft verehret wird. 
Hier iſt ein bifchöflicher Sommerpalaft. 

2) Die Derter Erlabrunn, Bundersleben, Mar⸗ 
gets: Hochheim, Ober -und Unter: Leinah, Tin: 
gersheim, Zellingen. E 

4. Das Öber: und Centamt Rarlftadt, inmelchem 
+ 1) Barlſtadt, eine Stadt am Mayn, welche 334 
ſteuerbare Haufer hat. Sie ift der Giß zweyer Landdecha⸗ 
neyen, nämlich der obern und untern. Sm i6ten Jahrhun⸗ 
derte waren hier faſt alle Einwohner evangeliſch. 

2) Rarlburg, ein Pfarrdorf, an der andern Seite 
bes Mayns, jener Stadt gegen über, in deffen Pfarrkirche 
666 eine Bruͤderſchaft zum heil. Kreuze errichtet iſt. Das 
ehemalige Schloß Karlburg liegt wuͤſte. 
3Die Doͤrfer Lautendach und Retzbach, bey wel⸗ 
chen Wallfahrtskirchen ſind, und am letztern Mufcateller: _ 
wein waͤchſt; Mühlbach, woſelbſt guter Wein mächft; 
Simmelſtadt und 7 andere Oerter. 

5. Das Amt Zomberg ander Weren, in welchem ein 
Schloß und Flecken diefes Namens, und noch g Derter. 

6. Das Ober und Centamt Rorhenfels, in welchem 
.. 1) Rotbenfels‘;- ein‘ Hleines Städtchen am Mayn, 
welches nur 67 ſteuerbare Haͤuſer hat. B. Otto II Fark | 
ftte daſſelbe 1342 ans Hochftift. Es iſt eine Zeitlang den 

Grafen von Rieneck verliehen worden, nach derfelben Ab⸗ 
war gange 
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gange aber ang Hochſtift zurück gefallen. Das Schloß ha⸗ 
ben die Bauern 1525 verwuͤſtet. 

20)Die Dörfer Carbach und Greuſenheim, und 12 
andere Derter. 

7. Das Amt Shönrain iſt dem Hochflifte ı 559 nach 
Abſterben der Grafen von Rieneck heimgefallen. - In dem: 
felben iſt Schönrain, ein Schloß und Dorf. 

8. Das Lentamt Aura im Sinnegau oder Sinne: 
grund, ift auch nach Abfterben der Grafen von Rieneck 
‚an dag Bisthum gefallen. Aurg iff ein Dorf am Flüß: 
chen Sinn. Zu Mittelſinn iſt eine evangelifihe Pfarr: 
kirche. Es gehörgt auch Öberfinn hieber. 

9. a Oberamt Bemünden, in welchem 


Beminden, ein Städtchen am Mayn, welcher | 


hieſel⸗ die Saale aufnimmt. 
2) Noch 7 Derter. 

10. Das Ober: und Centamt Trimberg, in welchem 
1)Trimberg, ein Schloß und Dorf an der Saale, 
iſt nach Abfterben der Grafen von Trimberg 1376 and Big: 
thum, als eın eroͤffnetes Lehn, gefallen, oder, wie an— 
Dere melden, von diefen Grafen 1281 ang Bisthum ver⸗ 
kaufet worden. 

2) Die Dörfer KEuvendorf, Sulzthal, und noch 19 
andere. 

ı1. Die Rellerey Aura , oder Aurach, an der Saale, 
iſt aus dem ehemaligen Benedictiner Kloiter Aurady, Au- 
sacum, entftanden. 

12. Das Obersund Centamt Rißingen, in welchem 

ı ) Rißingen, ein Städtchen ander Saale.. 3. Ger- 
hard hat daffelbe 1394 and Bisthum gefaufet, B. Jo— 
hannes III verpfaͤndet, B. Rudolph aber wieder eins 


geloͤſet. Bey demſelben ſind Geſundbrunnen und alte 


Salzquellen. 
2) Noch4 Derter. 

13. Das Centamt Ebenhauſen, in welchem 

ı) Ebenhauſen, ein Marktflecken, welcher 1354 
vom Grafen Poppo von Henneberg ertaufet worden. 

2) Arnshauſen, ein Dorf; u. noch 12 andere Derter, 

14 — Poppenlaur, ein Dorf Bieien Bas 

men 
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=: Das Centamt Munnerſtadt, in welchem 
Münnerſtadt, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen 
Baur, eren eine Halfte 1354, und die andere zur Zeit Bi⸗ 
ſchofs Julius and Hochitift gekommen ift. Es ift bier eine 
Landdechanep, ein Auguſtiner Eremiten Klofter, welche in 
dem biefigen 1660 geitifteten Gymnaſio — und ein 
Comthureyhaus des deutſchen Ordens. 
2) Noch 3 Derter. 
16. Das Ober; und Centamt Aſchach, in welchem 
ı) Afbady, ein Marktflecken, mit einem Schloffe. 
2) Bofler ‚ein Dorf an der Saale, bey welchem ein. 
Geſundbrunn iſt 
3) Stangenroth, ein Dorf, und noch 25 andere 
erter. 
17: Des Ober: und Tentamt YTeuftadt , in welchem 
1) Neuſtadt an der Saale, eine kleine Stadt, hat 
ein Carmeliter Kloſter. 
2) Salz, oder Salzburg, ein verfallenes altes 
Schloß, welches ebedeffen ein KRönigsbof gemefen iſt, mo: 
ſelbſt ich Karlder Große oft aufgehalten, und im Salz: 
- forſte gejaget hat. 
3) Brand⸗Lorenzen Heuftrem, Hollſtadt, Wül⸗ 
— und 15 andere Oerter. 
18. Das Ober- und Centamt Biſchofsheim, in 
welchem 
J— Biſchofsheim, ein Staͤdtchen, welches 1376 nach 
— der Grafen von las dem Hochftifte heim⸗ 
gefallen iſt. 
2) Noch 14 Derter. 
19. Das Centamt Silters , in welchem 
1) sikters, ein Marktflecken, am Fluͤßchen Ulfter. 
2)Auersberg, ein Schloß, und noch 4 Derter. 
20. Das Centamt Sladungen, in welchem 
1) Sladungen, ein Städtchen, in welchem im 16ten 
Jahrhunderte die evangelifche Kehre fehr überhand genom: 
men hatte. 
2) Nordheim,⸗ Ober: Elsbach, und g andere 
rte 


21. Das Ober: und Centamt — in wel⸗ 
chem 1) Mel⸗ 
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ı) Melrichſtadt, eine kleine Stadt, welche der Sig 
einer Landdechaney iſt, und bey welcher 1077 eine Schlacht 
zwiſchen Kaifer Heinrich IV und Herzog Rudolph in 
Schwaben vorgefrllen ift. _ | | 

2) Stockheim Bber:Strey, und noch 6 Derter. 

22. Das Kloſter- und Probſtamt Wecdterswinfel 
iſt aus dem ehemaligen Eiffercienfer Klofter Wechters: 
winiel entitanden, bat allezeit einen Domberen zum 
Probſte, und beareift 7 Derter. 

23. Das Öber : und Centamt Bönigsbofen im 
Grabfelde, in welchen | 

ı) Rönigshofen im Grabfelde, Regis curia in ar- 
vis, eine Eleine wohlbefeftigte Stadt an der Saale, welche 
1305 and Bisthum gekaufet worden. 

2) Alsleben, Eyerhauſen, Ober: Eßfeld, Ottel⸗ 
manshaufen, und 7 andere Detter. 

24. Das Lentamt Sulzfeld, in welchem 

Sulzfelid, Saal, und 5 andere Dörfer. 

25. Das Centamt Zauringen, in welbem 

1) Sauringen, ein Stadtchen, am Flüßchen Laur. 

2) Noch 7 Derter. . 

26. Das Amt Rothenftein, in welchem 

ı ) Rothenftein,ein verwuͤſtetes Schloß, welches 1354 
vom Grefen Eberhard zu Wuͤrtemberg erkaufet worden. 

2) Bofheim, ein Marktflecken. | 

3) Kichelsdorf und Rügbeim, mofelbft evangelifihe 
“Kirchen find. Das Aegtere Dorf ift ein GanerbenOrt. 

4) Noch 14 Derter. 

27. Das Centamt Seßlach, in welchem 

1) Seßlach, ein kleines Stadtchen. 

2) Noch 11Oerter. 

28. Das Ober-und Centamt Ebern, in welchem 

ı) Ebern, ein Staͤdtchen am Flußchen Baunach, 
iff der Sitz einer Landdechaney. 

2) Noch 23 Derter, 

29. Das Centamt Eltmann, in welchem 

1) Eltmann, ein Stadtchen am Mayn. 

0) Stettfeld, umd noch 14 Derter. 

30. Das Über: und Centamt Haßfurt, in welchem 

| Ä 1) Haß: 
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1) Haßfurt, eine Heine Stadt am Mayr. 
fr 2) Drappad), Ober⸗Schwappach, und 18 andere 
erter. 

31. Das Ober: und Centamt Maynberg, welches 
Birchof Conrad IV von den Grafen von Henneberg für 
120000 Gulden erfaufet hat. Es enthalt 

1) Maynberg, ein Schloß und Dorf. Der hiefige 
Weinzoll iſt fehr einträglich. 
2) Markt Steinach, einen Marktflecken. 
3) Noch 14Oerter. 
32. Das Amt Sulzheim, in welchem 
Sulzheim, ein Marktflecken. 
33. Die Rellerey Prolsdorf, in welcher 
ı) Prolsdorf, ein Schloß und Dorf an der rauhen 
Eberach. ; n 
2) Noch 7 Derter. . 
f 34. Das Ober: und Centamt Gerolzhofen, in wel⸗ 
em | 
1) Berolzhofen, Gerlocuria, eine Eleine Stadt, 
welche der Siß einer Landdechaney ift, bat chemals den 
Grafen von Eaftell geböret. 1586 wurden 67 evangeli⸗ 
fche Familien von hier vertrieben. 

. 2) Noch 17 Derter. Das ehemalige Berafihloß Ja: 
belftein ift 1525 von den Bayern vermuftet worden. 

35. Das Centamt Ober⸗Schwarzach, in welchem 

Ober⸗Schwarzach, ein Marktflecken, und 7 andere 
Derter find. | 

36. Dag Ober: und Centamt Schlüffelfeld ift vom 

Bisthume Bamberg umgeben, und enthalt | 

ı) Scylüffelfeld, ein Kleines Stadechen, woſelbſt im 
Jahre 823 eine Pfarre für die dahin geführten Slaven 
| ra worden. Es iſt 1390 durch Taufch vom Hoch: 

ifte Bamberg völlig ans Hochffift Würzburg gekommen. 

Es hat hier eine Landdechaney ihren Sie. 

2) Noch yDerter, und 6 andere, welche mit freme 
den Unterthanen vermifchet find. ! 

37: Das Centamt Marke Bibart iſt auch vom Bis⸗ 
thume Bamberg umgeben, und von demſelben 1390 durch 
Tauſch ans Bisthum Würzburg gefommen. Es enthält 

| | 1) Marke 


* 
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1) Marft-Bibart, einen Marbtflecken. 
2) Noch 7 Derter. 
38. Das name Iphofen, in welchem 
1) Ipbofen, eine kleine Stadt, in welcher eine Rand. 
dechaney iſt. Sie hat vor Alters den Grafen von Caſtell 
zugehoͤret. Von hier wird viel Wein ausgefuͤhret. 
— weit davon liegt das Auguſtiner Kloſter Birk⸗ 


nge 
1) Noch 3 Oerter. 
39. Die Rellerey Groß: Langheim, im Dorfe dies - 
fe8 Namens, deifen Schloß die Bauern 1525 eingeds 
ſchert haben. | 
40. Das Amt Volkach, in welchem 
1) volkach, eine Feine Stadt am Mayn, welche 
die Grafen von Caſtell an das Bischum verpfander ha⸗ 
ben. Von hier wird viel Wein ausgeführet. 
. Der Stadt gegen über aufder andern Seite des Mayns 
liegt Aftheim.eine Karthauſe. 
2) Nordheim, mofelbit guter Wein wächft. 

3) Sommerad am Sande, ein Flecken, mofelbft 
wohliehmecfender Wein waͤchſt, gehöret dem Kloſter Muͤn⸗ 
ſter⸗Schwarzach. 

41. Das Centamt Werneck, in welchem 
1) Werneck, ein ſchoͤnes Schioß und Dorf, am 
Zluffe Weren. 
2) Schnackenwert, und noch 15 Derter. 
42. Das Ober⸗ und Centamt Arnftein, in welchem 
1) Arnftein, eine Fleine Stadt an der Weren, in 
welcher B. Morig von Hutten ein Hofpital gefkifter bat. 
Es hat folche Graf Conrad von Trimberg 1292 dem Hoch: 
ftifte übergeben. 
| 2) Binsfeld, und noch 22 Oerter. 
3 Das Ober-und Centamt Rlingenberg, oder 
Shwanfeld, in welchem fchöner Weinwachs, und 
ı) Klingenberg, ein Schloß und Dorf, ' 
2) Schwanfeld, und andere Derter. 
44. Das Amt Profelzbeim mit ——— in MER 
1) Profelzheim, ein Marktflecke 
2) Rimpaer,. ein Schloß und Dorf 
3) Noch 10 Derter. 45. Das 
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45. Das Oberamt Dettelbady, in welchem 
ı) Dettelbach, eine Eleine Stadt am Mayn, woſelbſt 
eine Landdechanen iſt. Bey derfelben ſteht eine Kirche, 
darinnen ein beruͤhmtes Marienbild verehret wird, und 
bep welcher ein Franciſcaner Klofter erbauet worden iſt. 
2) Schwarzach, ein kleines Gtadtchen am Mayn, 
woſelbſt ein Benedictiner Klofter if. Es hat vor Alters 
den Grafen von Caſtell gehöret, und Graf Ludwig hat 
im ı3ten Jahrhunderte fein Antheil an demfelben und 
gewiffen umliegenden Dörfern, dem Hochfkifte verfaufet, 
mworanf deffelben Bruder Ruppert fich genoͤthiget gefehen, 
fein Antheil'an dem Staͤdtchen dem Hochftifte auch zu 
eigen abintreten. | | 
3) Noch 4 Derter. 
46. Das Ober: und Centamt Rigingen, in welchem 
ı) Risingen,- sine Stadt am Mayn, bie ihren Ur— 
fprung dem biefigen ehemaligen adelichen Benedictiner 
Ronnenklofter, welches im Jahre 745 vom Herzoge Pt: 
pin, und deffelben Tochter Adelheid, geftiftet worden, zu 
danken bat, an deifen Stelle jegt ein Urfuliner Nonnen: 
kloſter ſteht, außer welchem bier noch cin Kapuziner Klo: 
fer if. Da, wo jestdie innere Stadt iſt, war ehedeffen 
ein Ort, Namens Gottsfeld, und die Vorſtadt, welche 
1524 erbanet worden, heißt Etwashauſen. Die Ein: 
wohner find meifteng epanaelifch , und baben in der eben 
genannten Vorſtadt feit 1720 eine Kirche mit 2 Predi— 
ern. Bor Alters gehörste dieſer Ort den Grafen von 
—— von welchen ſowol das Bisthum Wuͤrzburg, 
als die Markgrafen zu Brandenburg, ein Antheil an 
demſelben erkaufet. 1443 verſetzete Wuͤrzburg fein Antheil 
an der Stadt an die Markgrafen zu Brandenburg-An— 
fpach für 39100 31. welches es 162 wieder einloͤſen 
wollte, es kam aber erſt 1672 zum Vergleiche, und 1684 
zu einem neuen, in welchem Brandenburg-Anſpach die 
ganze Stadt an Wuͤrzburg abtrat. 1266 fiel in hieſiger 
Gegend eine Schlacht zwiſchen den wuͤrzburgiſchen und 
hennebergiſchen Kriegesleuten vor. Es iſt hier guter 
Weinwachs. 
2) Miapedgcoäpeim, Sulzfeld, und noch 5 Derter. 
3% 


ı Th 5P 47. Das 
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47. Das Centamt Bücthard, in welchen 
Bütthard, ein Marktflecken, und 6 andere Derter find. 
48. Das Centamt Aub, in welchem 
ı) Aub, ein Stadtchen an der Bollach, mofelbft ehe: 
deffen eine Benedictiner Probſtey gewefen, die zum Klofter, 
©. Burcherd in Würzburg gehöret bat, 
2) Walfershofen, und 7 andere Derter. 
49. Des Ober : und Centamt Röttingen, in welchem 
. 1) Röttingen, eine kleine Stadt an der Tauber, if 
1340 von den Brafen von Hohenlohe erkaufet worden. 
2) Bonigshofen, ein Dorf, und noch 13. Derter. 
Anmer?. Das Schloß und die Herrfchaft Reigelsbert, wo⸗ 
von unten ein befonderer Abfchnitt folget, wird auch zu Diefem Ams 
te gerechnet. 
so. Das Über - und Centamt Jaxtberg, in welchen 
ı ) Jaxtberg ein Feines Stadtchen,mir einem Schloſ⸗ 
fe, ander Jaxt. Es hat vor Alters eigene Dynaſten ge= 
habt, melche nach einiger Meynung mit den Grafen von 
Hohenlohe einerley Urfprung gehabt haben follen:: wenig» 
fteng hat die Herrichaft Jaxtberg dem Haufe Hohenlohe 
von alten Zeiten ber zugehoͤret, und iſt erſt 1406 völlig an 
das Hochftife Würzburg verfaufet worden. 
2) Mülfingen, und noch 7 Derter. 
51. Das Ober- und Centamt Lauda, inmwelchem 
1) Lauda; ein Staͤdtchen und Schloß, an der Jaxt, 
iſt 1169 ans Bisthum gekommen. 
2) Dieftelhanfen, wofelbft fehr guter Wein machfk, 
und 5 andere Derter. 
52. Das Ober: und Centamt Brünsfeld, in welchem 
ı) Grünsfeld, ein Städtchen , deſſen Schloß die 
Bauern 1525 gingeafthert haben. - | 
2) Noch 13 Derter. | | en 
53. Das Ober⸗ und Centamt 5artheim, in welchem 
ı) Bartheim, cin Marktflecken und Schloß, daran 
die Srafichaft Werthein einiges Antheil hat. 
2)Schweinberg, und 8 andere Derker. 
54. Dass Centamt sreudenberg , in welchem 
1) Freudenberg, ein Städtchen und Schloß am 
Mayn, iſt 1226 von den Grafen von Trimberg ang van 
| ift 
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ſtift Würzburg gekommen, von diefen dem Brafen Mi⸗ 
chrel von Wertheim zu Lehn gegeben, und alg derfelbe 1556 
geitorben , wieder eingezogen worden. 
2) Borihalund Ebenheit, over Boxel und Ebner, 
Pfarrdoͤrfer. 
55. Das Ober- und Centamt Homburg am Mayn, 
in welchem | 

ı ) omburg oder Hohenburg am Mayn, ein Fle⸗ 
cken mit einem Schloffe, auf einem Hügel, in welchem leg: 
tern eine Höble ift, darinnen der heilige Burchard, erfter 
Biſchof zu Wirzburg, fein Leben ‘befchloffen bat. 

2) Seidenfeld, ein Marktflecken, mofelbft eine Prob» 
ſtey regulirter Chorberren ift. Ehedeſſen haben es bie 
Grrfen von Wertheim vom Bisthume Würzburg zu Lehn 
gehabt, 1612 aber ift ed wieder an daſſelbe gekommen. 

3) Aengfurt, und noch 8 Derter. | 

56. Ein Antheil am Marktflecken Remlingen, von wel- 
chem unten ein mehreres vorfümmt. | 

57. Das Centamt Ripperg, in welchem 

Ripperg, ein Marfıfleden; Hainſtatt, ein Dorf, 
und noch 6 Derter gehören. 


3. Die der Domprobftep zugehörigen er, 
ter, Aemter und Rellereyen, als: | 


1. Ochſenfurt, Oxovium, eine Feine Stadt am 
Mayn, über welchen bier eine fleinerne Brücke erbauer iſt. 
Es ft Hier eine Randdechaney. | 

2. Rlein : &cyfenfurr, ein Dorfaufder andern Gei: 
te des Mayns. 

3. Eubelſtadt, oder Eipelſtadt, ein Marktflecten am 
Mayn, 2 Stunden oberhalb Würzburg, beymelchem eine 
Kapelle zum heiligen Kreuze ift, dahin ſtark gemallfahrtet 
wird. 

4. Randersader, oder Rantzacker, ein großes Dorf 
am Mayn, eine Stunde oberhalb Wurgburg, mofeldftfehr 
guter Frankenwein wächft. 

5. Eufenheim, oder Eiſenheim, ein Marktflecken, 
zwiſchen Karlſtadt und Gemünden. 

6. Sulz;dorf, ein Dorfander Zauber. ö 
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7. Tiefen: Stodbeim, ein Dorf, 2 Feine Stunden 
von Iphofen, gehöret groͤßtentheils hieher. 
, II: Die dem Domkapitel zugehörigen Ber: 
‘ter, als: AU | 
Rundorf, Hochheim, Stelle Braunfpad) innerhalb 
ber Landwehre der Reichsſtadt Schmwäbifch : Hall, u. a. m, 
IV. Solgende Rlöfter. | 
1. Eberach, Ebracum, eine 1126 gefkiftete Ciffercien- 
fer Mannsabtey an der Mittel: Eberach und Bränze des 
Bisthums Bämberg, iſt ſehr anfehnlich, ein der reichſten 
Kloͤſter in Deutſchland, und der Abt hat die Aufſicht über 
7 benachbarte Mönchen: und 3 Nonnenkloͤſter diefes Dr: 
dens. Ehedeſſen wurden die Herzen der verftorbenen wuͤrz⸗ 
burgifcben Bifchöfe dabin gebracht. 1525 wurde es von 
ben aufrübrerifchen Bauern eingeafchert. K. Karl IV bat 
dem Hochftifte Wurzburg den Schuß uber dieſes Kloſter 
aufgetragen, welches Karl V beftätiget hat. 
| 2. Bronnbach, oder Brunnbach, Brumbach, an 
der Tauber, ein Eiftercienfer Mönchenklofter, welches die 
ausgeftorbenen Grafen von Wertheim vor dem paffauifchen 
Vertrage fecularifirten, das Bisthum Würzburg aber 1562 
in Beſitz nahm, und wieder mit Mönchen befegete. 

3. Comburg, ein weltliches Nitterftift, nicht weit vom 
der Reichsſtadt Schwabifch: Hall, ift bis 1488 eine Benes 
Dictiner Abtey gewefen, welches Graf Burchard von Com» 

‚burg oder Kamburc 1088 ang feinerh Nefidenzfchloffe ge: 
ftiftet hat. 1587 hat das Reichsfammergericht nach ei— 
nem zojaͤhrigenProceſſe die bifchäflich-würgburgifcheBotb: 
maͤßigkeit über daffelbe beftätiget. Es befigt dag ganze 

Dorf Almerſpan, hat auch Antheilanunterfchiedenen in: 
nerhalb der halliſchen Landwehre belegenen Doͤrfer, naͤm— 
lich an Hagenbach, Dullau, Bubenorbis, Michelfeld, 
5aimbach, Thingenthal, Rheinsberg, Enslingen, 
Blindheim, Untermünkheim, Wackershofen, Arne: 
Dorf und Neunkirchen. u - 

4. Schönthal, ein Wannsklofter Eiftercienfer Or— 

dens, ander Jaxt. | 
5. ®ber :3ell, CellaDeifuperior, ein — 
ra⸗ 
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Pramonftratenfer Ordens, liegt 2 Stunden unterhalb 
Würzburg am Mayn. 
6. UInter- Zell, Cella Dei inferior, ein Nonnenklo⸗ 
ſter re fer Ordens, nabe beym vorhergebenderr, 
Theres, ein Mannsklofter. Benedictiner Ordens 
am — zwiſchen Hasfurth und Markt-Steinach. 
8. Bildhaufen, ein Ciſtercienſer Kloſter in der Nach⸗ 


barſchaft von Muͤnnerſtad t. 


„Neuſtadt, ein Benebictiner Kloſter am Mapı, 
oberhalb Rothenfels. 

10. Trieffenſtein, eine Vrobſtey vegulirter Chorher⸗ 

ren Auguſtiner Ordens, am — unterhalb Rothenfels. 


Anme rkun 
Das Hochſtift Wuͤrzburg *5 — * die Reichsvogtey mit al: 


len davon abhangenden Gerchtiamen Aber die unweit Schweins 
furt belegenen ERROR Boheheim, Geltersheim , ‚ und 


Sennfeld, 
Don 


den frankiſchen Fuͤrſtenthumern 


der Markgrafen zu Brandenburg 
überhaupt. 
ı % 
De markgraͤflich, brandenburgiſchen Fureſtenthuͤmer 
im fraͤnkiſchen Kreiſe, naͤmlich das Fuͤrſtenthum 


Culmbach oder Bayreuth, und das Fuͤrſten⸗ 
thum Onolzbach oder Ansbach, machen, mitden 


einheimiſchen Schriftftellernzu reden, das Bur ggraf. 


thum Nuͤrnberg aus, fo wie ſolches durch kaiſerl. und 
Fönigl. Verleihung, durch Erbichaft und Kauf nach 
und nach vergrößert worden ift. Es hat daffelbige fei- 


ne Benennung von dem alten Caftro Norico, nach- 


mals Nürnberg, als dem Sitze der alten Burggrafen, 
— und vermuthlich i im 12 Jahrhunderte feinen 
sp 3. Anfang 
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Anfang genommen ; wenigftens koͤmmt der erfte Burg⸗ 
graf zu Nuͤrnberg, den wir mit Gewißheit fennen, nam» 

lic) Gottfried von Hohenlohe , in einer Urkunde K. 
Conrads Il von 1138 vor. Konrad Graf von Zollern 
ift ſchon in einer Urfunde von 1164 als Burggraf zu 
Nürnberg zu finden, und von ihm an foll die burggräfs 
liche Würde bey dem Haufe Zollern beftändig, und 
zwar erblich, geblieben, und demſelben als ein Reichs. 
lehn ertheilet worden feyn; mwenigftens ift gewiß, daß 
vom Burggrafen Sriderih Ian, welcher 12.18 geftor. 
ben, alle Burggrafen nach ihm aus dem zollerifchen 
Hauſe geweien find. Als Burggraf Friderich II (den 
andere den Illnennen ‚und der, wie diebrandenburgis 
ſchen Gefchichefchreiber lehren, ſchon fürftenmäßig ges 
wefen ift,) vom K. Rudolph Tim Jahre 1273 die Bes 
lehnung erhielt, ftelleten ihm die Damaligen Churfürs 
ften Zeugniffe aus, daß fein Vater und andere feiner 
Vorältern das Burggrafthum von koͤnigl. Majeftät 
zu Lehn empfangen hätten, oder, wie die Worte eigent- 
lich lauten, fie bezeugeten, daß der römifche König in ih» 
rer Gegenwart dem Burggrafen zu Nürnberg ;Sride- 
rich alle Güter, melde fein Bater und andere feiner 
Vorältern von koͤnigl. Majeftät zu empfangen und 
zu haben gepfleget, verliehenhabe. Der König aber 
verlieh unferm Burggrafen,, laut der Wortedes Lehn⸗ 
- briefes,, die Comiciam Burggravix in Nüremberg, die 

Burg, welche er in Nürnberg hatte, das Befagungs» 
recht des an der Burg gelegenen Thores, Das tandges 
richt, welchem der Burggraf im Namen des Kaifers 
vorftehen folle, das Recht, daß der burggräfliche Vogt 
in dem Stadtgerichte mit dem föniglichen Schultheif 
fen den Vorſitz haben, und a in bürgerlichen als 
| pein⸗ 
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peinlichen Kechtsfachen 3 der eingehenden Gebühren 
und Strafen erheben folle; ferner, die Steuer von als 
len Fabriken der Stadt; die Schagung, welche von 
allen unbeweglichen Gütern, von dem andern Theile 
‚ der DBrüde an, zu erheben; die Frohn, und Hand- 
dienfte zur Zeit der Ernte, den Wildbann, den drit. 
ten Baum im Walde, und alles darinnen liegende Hol; ; 
die Forftgerichte von der Bruͤcke an; die Derter : Werd, 
Bub, Schwant , und das Schloß Treufen; die Ge 
richtsbarfeit über das Klofter Steinach, 10 Pfund 
Pfenning von dem Schultheigenamte in Nürnberg,und 
+, 10 Pfund vondem dafigen Zoffe, und die übrigen geben, 
welche er und feine Borältern von des Königes Bor 
gängern gehabt. Der König belehnete auch auf den 
Fall, daß Burggraf Friederich ohne männliche Erben 
ftürbe, deſſelben Töchter mit dDiefem Keichslehen. Man 
ftreitet darüber, was durch die Comiciam Burggraviz 
in Nüremberg, deren in diefem gehnbriefe gedacht wird, 
zu verftehen fey? Die nürnbergifchen Schriftſteller (as 
gen, e8 zeige dieſer Ausdruck bloß ein Gericht oder Amt 
an; bie brandenburgifchen Schriftfteller aber behaus 
pten es bezeichne bier ein Land, oder eine Herrſchaſt 
mit der Landeshoheit. 
$ 2. Oben genannter Burggraf Friderich II ift 
der Stammpater des heutigen fönigl. und fürftlichen 
Hauſes Brandenburg. Burggrafen Sriderihs IV (V) 
Söhne, Johann II und Friderich V, (VI) theileten 
fih 1398 nad) feiner Verordnung in die burggräflis 
chen $änder dergeftalt, daß jener die oberhalb Ge: 
birges, diefer aber die unterhalb Bebirges belege, 
nen Lande befam. DBurggraf Friderih V (VI) er. 
hielt 141 EURO Sigmund die Chur, Marf Bran⸗ 
5P4 | den. 
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denburg, und nach feines Bruders Johannes III To- 
de auch die Lande oberhalb Gebirges. Sein aͤlteſter 
Sohn, Markgraf Johann, uͤberließ ſeinem naͤchſten 
Bruder das Recht der Erſtgeburt, und die Regie— 
rungsfolge in der Chur und deren Landen, und der al« 
te Churfürft veıtheilete feine Länder unter feine Soͤh— 
ne dergeftalt, daß ber ältefte, Markgraf Johann, das 
fränfifche Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirges, der 2te, 
‘ Markgraf Friderich J, die Ehur-Marf Brandenburg, 
der zte, Marfgraf Albrecht ‚das fränkische Fuͤrſtenthum 
unterhalb Gebirges, und der jüngfte, Markgraf Sri. 
derich, ein Antheil an der alten Marf befam, und feis 
nen Sig zu Tangermünde hatte. Churfürft Fride, 
rich II überließ, als er alt und ſchwach, und ohne 
‚ männliche Erben war, die Chur - Mark feinem Bru. 
der, Marfgrafen Aibrecht, welcher aud) das ganze 
Burggrafthum Nürnberg befeffen, und 1473 eine ewi» 
ge Erbverordnung gemachet hat, vermöge deren die 
Marf Brandenburg mit allen dazu gehörigen Laͤn— 
dern ohne. alle Theilung dem Churfürften allein zus 
gehören, das Burggrafthum Nürnberg aber nur 2 res 
gierende Herren haben , und einer derfelben das Fürs 
ftenthum oberhalb Gebirges, und der andere das Für« 
ſtenthum unterhalb Gebirges befigen follte, welches K. 
Friderich V auf öffentlichem Reichstage beſtaͤtiget hat. 
Er jtarb 1486. ' Sein ältefter Sohn Johann wurde 
-Churfürft zu Brandenburg; der 2te, Marfgraf Iris 
derich IV, oder der Aeltere, befam das En 
Ansbach ; und der zte, Marfgraf Sigmund, das Fürs 
ſtenthum Bayreuth. Alsder zte 1495 unbeerberftarb, 
erhielt der 2te das ganze Burggrafthum, oder beyde 
Sürftenthümer, in welche es abgetheiler wird, die aber 

unter 
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unter ſeine Soͤhne Caſimir und Georg wieder ver— 
theilet wurden, indem jener das Fuͤrſtenthum Bays 
reuth, und diefer das Fuͤrſtenthum Ansbach befam, 
Als des erften Sohn und Machfelaer Albrecht 1557 
ſtarb, befam der ote Sohn und Nachfolger Georg 
Friderich auch das Fürftenthum Bayreuth, nad) feis 
nem 1603 erfolgten Tode aber fielen beyde Fürftens 
thümer an die churfürftlich / brandenburgifche tinie, da 
Denn des Churfürften Johann Georg oter Sohn, Chris 
ftian, das Fürftenehum Bayreuth, und der 3te Sohn, 
Joachim Ernft, das Fürftenthum Ansbach erhielt, und 
die durch beyde geftifteten Linien dauren noch fort. 
Marfgrafens Ehriftian Sohn Erdmann Auguft fegte 
die bayreuthifche vegierende Linie fort, hingegen fein 
Bruder Georg Albrecht ftiftete die eulmbachifche Ne— 
benlinie, welche 1726 nach jener Abgange die regieren: 
de Linie wurde, und noch ift. Marfgrafens Joachim 
Ernft Söhne, Friderich und Albrecht, gelangeten nach 
einander zur Regierung des Fürftenthums Ansbadı, 
. und des legten 3 Enfel gleichfalls, von welchen nur 
der jüngfte, Marfgraf Wilhelm Friderich, Nachkom. 
men gehabt hat. * | 
$ 3. Die Herren Marfgrafen beyder Sinien fuͤh— 
ven folgenden Titel : Markgraf zu Brandenburg, 
in Preußen, zu Schlefien, Magdeburg, Eleve, 
fülich, Berg, Stettin, Pommern, der Caffuben 
und Wenden, zu Mecklenb. und zu Croffen Ser: 
308, Burggraf su Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Halber⸗ 
ftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ras . 
geburg und Mörs, Graf zu Hohenzollern, der 
Merk, Revensbergund Schwerin, Herr zu Ras \ 
‚venftein, der Lande Roftoch und Stargard ıc. 
| Ds Das 
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Das Wapen wegen der Margrafl. Brandenburg 
ift einvother Adler mit goldenen Waffen und goldenen 
Kleeftengeln in den Flügeln, im filbernen Felde; wegen 
Preußen, ein ſchwarzer gefrönter Adler mit goldenen 
Kieeftengeln auf den Flügeln, im filbernen Felde; 
wegen Magdeburg, ein mit roch und Silber gefpal- 
tener Schild ; wegen Eleve, 8 goldene und in Geftalt 
eines vereinigten gemeinen und Andreaskreuzes gefegte 
Silienftäbe, welche in der Mitte von einem filbernen 

Schilde eingefaffet werden, im rothen Felde; wegen 
Juͤlich, ein ſchwarzer loͤwe im goldenen Felde; wegen 
Bergen, ein rother blaugefrönter Löwe im filbernen 
Felde; wegen Stettin, ein rother mit Gold gefrönter 
‚ und gemwaffneter Greif imblauen Felde; wegen Dom» 
mern, ein rother Greif mit goldenen Waffen im filber. 
nen Felde; wegen Caſſuben, ein zur Linken gekehrter 
fhwarzer Greif mit goldenen Waffen, im goldenen _, 
Felde; wegen Wenden, ein mit roth und grün quer 
geftreifter Greif, im fübernen Belde; wegen Ljech- 
lenburg, ein ſchwarzer Büffelsfopf mit filbernen Höre 
nern, rother Krone und einem filbernen Ringe durch 
die Nafe, im Viſier zu fehen; wegen Croffen, ein 
ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Slügeln, Schwanze 
und Waffen, im goldenen Felde, auf deffen Bruft ein 
fitberner halber Mond, und über -demfelben ein filber 
nes Kreuziein ift; wegen Jaͤgerndorf, ein ſchwarzer 
Adler mit einem filbernen Jagdhorne auf der Bruſt, 
im fülbernen Felde ; wegen des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, ein zum Streite gerichteter ſchwarzer Loͤwe 
mit offenem Rachen, vorgeſchlagener rothen Zunge, 
Waffen und Krone, im goldenen Felde, welcher Schild 
auf einen mit roth und Silber fünfmal rechts durch« 


ſchnit⸗ 
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ſchnittenen Schild geſetzet worden iſt; wegen Halber⸗ 
ſtadt, ein mit Silber und roch getheilter Schild; we. 
gen Minden, zween filberne wie ein Andreasfreuz ges 
legte Schlüffel im rothen Felde; wegen Camin, ein ſil⸗ 
bernes Anferfreuz im rothen Felde; wegen Wenden in 
Medlenburg, ein goldener Greif im blauen Felde; wes 
gen Schwerin, ein gefpaltener Schild, in welchem 
oben ein goldener Greif im blauen Felde, der untere 
Theil aber ift grün, mit einer filbernen Einfaflung ; 
wegen Ratzeburg, ein filbernes fehwebendes Kreuz im 
rothen Felde; wegen Moͤrs, ein ſchwarzer Balfen im 
goldenen Felde ; wegen Hohenzollern, ein mit Silber 
und ſchwarz quadrirtes Schild ; wegen Mark, ein roth 
und Silber gefchachteter Balfen im goldenen Felde ; 
wegen Ravensberg, drey-rothe über einander gejegte 
Sparren im filbernen Felde; wegen Schwerin, ein 
auseiner Wolfe hervorgebender mit Silber begleiteter 
Arm, welcher einen Ring empor hält; wegen Roftock, 
ein fchräg gegen dierechte Seite gefeßter roth gefrönter 
Büffelsfopfmit ausgefchlagener rothen Zunge und ſil ⸗ 
bernen Hörnern,imgoldenen Felde; wegen Stargard, 
ein mit roth und Gold gefpaltener Schild. 

Die Herren Markgrafen zu Brandenburg. Ansbach 
fehreiben fih noch: Brafen zu Sayn und Wir. 
genftein, und Herren zu Limburg, und vermehren 
ihren Wapenfchild mit einem aufgerichteten golde» 
nen Loͤwen mit yanzem Angefichte und gedoppeltem 
Schweife im rothen Felde, wegen der Grafſchaft 
Sayn; ; mit @fenfrechtftehenden ſchwarzen Balfenim - 
fübernen Felde, wegen Witgenſtein; mit einer ſchraͤ⸗ 
gen filbernenStraße mit 3 ſchwarzen wilden Schmweins, 
Köpfen, im fehwarzen Selbe, wegen Sreusburg ; und 

| Ä mit 
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. mit einem filbernen, zweythürmigen und mit einer 
Mauer umgebenen Schloffe, im rothen Felde, wegen 
der Herrfchaft Homburg. 
$ 4. Unter die Vorzüge der regierenden Herren 
Marfgrafen beyder Häufer gehöret, daß fie das kai⸗ 
ferliche Landgericht des Burggrafthums Nürn. 
berg im Namen des Kaifers verwalten. Die Öerichts- 
barkeit deſſelben foll ſich ehedeflen nicht nur über den 
Mordgau und Franken, fondern aud) bis in Bayern, 
Schwaben, und an den Rhein, ja bis in die Schweiz 
und in die Niederlande erſtrecket haben ;heutiges Tages 
aber hat es weit engere Öränzen, und unterfchiedene. 
Reichsſtaͤnde, infonderheit Bamberg und Nürnberg, 
welche ſich aufihre eigenen privilegirten Landgerichte be» 
rufen, wollen daffelbige nicht erfennen. , Anfänglich 
faßen die Burggrafen perfönlich zu Gerichte, K. Karl 
IV aber ertheilete ihnen 13.48 die Freybeit, einen fand. 
richter an ihrer Statt zu beftellen, welchen fie auch. vers 
ordnen. Heutiges Tages wird es gemeiniglich zu Ans- 
bach, und zwar jährlich viermal gehalten. Don dem» 
felben wird an die höchften Reichsgerichte appelliret, 
doch muß die Summe 800 Bulden betragen. 
5 5. Beyde vegierende Herren Markgrafen befe» 
Gen auch ein gemeinfchaftliches Rathscollegium, wels 
ches feinen Director, feine Räthe und gemeinfcpaftliche 
Kanzley hat. 
66. Die beyden feänfifchen Fuͤrſtenthuͤmer derſel⸗ 
ben, werden irriger Weiſe Markgrafthuͤmer oder Marks 
graffehaften genennet: denn fie find dergleichen nies 
mals gervefen , auch dadarch nicht geworden, daß bie 
Buurggrafen zu Nürnberg auch) ——— zu Bran⸗ 
denburg geworden ſind. 
| . Das 
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oder Bayreuth. 
671. 

Der Ingenieur Hauptmann, J. A. Riediger, hat 

daſſelbe auf einer Charte von 2 Blättern abge. 
bildet, welche Seutter zu Augsburg in Kupfer geſto— 
chen, aber weder fchön, noch richtig geliefert hat. Eine 
andere in vielen Stücden verbefferte Charte, melche 
man der Bemühung Herrn NJ. F. Enopfs zu danfen 
bat, haben die homanniſchen Erben ans ticht geftel 
fer, welche im Atlas von Deutfchland die 69ſte Charte 
ift, dag fürftlich. bayreuthifche Antheil am Unterlanve 
aber ift nicht auf derfelben zu fehen, 

.$2. Es beſteht dieſes Fuͤrſtenthum ſowol aus dem 
eigentlichen Fuͤrſtenthume oberhalb Gebirges, als 
aus einem Stuͤcke der Lande unterhalb Gebirges. 
Das Oberland graͤnzet ans Hochſtift Bamberg, an 
die giechiſchen Herrſchaſteu; ans Vogtland, die Herr. 
ſchaft Afch, Boͤheim, die obere Pfalz, und das Gebiet 
der Reichsſtadt Nürnberg. ‚Das fürftlich. bayreuthis 
ſche Unterland ift vom nürnbergifchen, ansbadhifchen, 

 rothenburgifchen , fhmwarzenbergifchen und bambergis 

ſchen Gebierhe umgeben. 

283. Esift theils bergicht, theils hat eseinen fehr 
fandichten Boden, der aber, weil er gut bearbeiter wird, _ 
mancherley Gewaͤchſ⸗ und Fruͤchte traͤgt. ueberhaupt 
hat das sand alles, was zur menfchlichen Nahrung und 
Nothdurſt erfordert wird, den guten Weinwachs aus» 
genommen, Von ſeinen Mineralien, welche infonder« 


beit auf, an und bey dem EMULE angetroffen wer ⸗ 
den, 
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ben, find vornehmlich der gute Thon, die Siegelerbe, 
der Schiefer, häufige Marmor von allerley Farben, die 


Kriftallen, Eifen, Bitriol, Schwefel, Spiesglas, Rus 
pfer, Eifen und Bley, anzumerken. Die ehemaligen 


Silber. und Goldbergwerfe find eingegangen. Gute. 
Sauerbrunnen find auch vorhanden. Die merfwürs | 


digften natürlichen Hoͤhlen find im Amte Streitberg. 
Unter den Bergen ift der Sichtelberg (mons pinni- 


ferus) der merkwuͤrdigſte. Ex erſtrecket fih von Bir 
ſchofgruͤn im Oberamte Gefrees, durch die Amts: 


hauptmannſchaft Wunfiedel, bis in Boͤheim gegen 
Eger zu, oder von Abend gegen Morgen über 4 geo— 
‚grapbifche Meilen, und vom Urſprunge der Saale in 
der Amtshauptmannfchaft Wunfiedel über Weiflen- 
ftadt, bis an die ober, pfälzifche Stadt Kemnath, oder 
von Mitternacht gegen Mittag, aud) 4 Meilen. Sei. 
nen Namen hat er von den vielen Fichten, mit welchen 
er bewachfen ijt; doch hat er auch Tannen: Föhren- 
und Büchen: und an einigen Orten Eichen » Sylmen ‚und 
. tindenbäume. Bon diefem Holze haben die an und 
um den Fichtelberg wohnenden Bauern ihre meifte 
Nahrung, indem fie daffelbe theils zu Kohlen brennen, 
theils im Winter auf Schlitten herab bringen, und 
biernächft verfaufen. Er ift einer der höchiten "Ber. 
ge in Deurfchland, hat viele Wildniffen, Steinklip- 
pen, und hoch aufgethuͤrmte Felfen, aud) Häufige Sum. 
pfe und Moräfte. Die vornehmften Erhöhungen defs 
felben, oder dazu gehörigen Berge, find, die Los: oder 
Luchsburg, mofelbft diemeiften und unerfteiglichften 
Selfen und Klippen, und in denfelben unterfchiedene 
Höhlen find; die Coͤſſein, die hohe Farmleuten, 
von welcher man eine freye und fehr weite Ausficht 

| bat; 
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hat; der Ochſenkopf, welcher für die hoͤchſte Gegend 
des Fichtelberges gehalten wird, und der Schneeberg, 
Auf diefem Gebirge ift an der ober » pfälzifchen Graͤn— 
je, 3 Stunden von Wunfiedel gegen Weften, über dem 
Dorfe Bordorf, in einer Hohen Wildniß, welche die 
See: Lohe genennet wird, der fiefe Sichtelfee, wel— 
cher ungefähr 154 Schritte im Umfange hat, aber heus 
tiges Tages mit, Mooß und Binſen dergeftalt übers 
wachfen ift, Daß man darüber weggehen Fann. 

Aus dieſem See entfteht der weiffe Mayn, 
welcher fich bey Steinhaufen in der Amtshauptmanne 
fhaft Culmbach mit dem rorhen Mayn, der ober: 
halb Hörnleinsreuch entſteht, vereiniget, worauf der 
vereinigte Fluß den Namen Mayn ſchlechthin führer, 


und ins Hochſtift Bamberg tritt. Aus dem Fichtels 


fee koͤmmt auch die Nabe oder fichtelbergifche 
Wald⸗NMabe, welche ſich bey Wildenau mit der 
Heyd⸗Nabe vereiniget, die am Fichtelberge aus der 
fo.genannten Naſſen. Hende, zwifchen Warmen. Stein» 
ach und Mühlmeuffel entfteht. Die Eger entfpringe 


zwiſchen Gefrees und Bifchofgrün aus einem Berge, 


die Heyde genannt, welches ein Stück des Fichtetber- 
ges ift, und geht nach Boͤheim. Die Roͤßlau, durch 
welche fie verftärfet wird, fommt auch vom Fichtelber- 
ge. Die (fichtelbergifche, vogtländifche, thuͤringiſche,) 
Saale entfteht am Fichtelberge im Zellerwalde, nicht 
weit vom Flecken Zelle, aus einem Brunnen, wel 
cher der Saalbrunn genennet wird, und geht ins 
Bogtland; Die Pegnitz entfteht in der Amtshaupt: 
mannfchaft Bayreuth, unweit Morigreuth, und geht 
durchs nuͤrnbergiſche Gebieth in die Rednitz, welche 
durch das Linterland ins Hochflift Bamberg fließt, und 

; daſelbſt 
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daſelbſt unter andern kleinen Fluͤſſen auch die Aiſch : 
aufnimmt, welche in dem Unterfande des Fürften- 
thums Bayreuth ihren Urfprung hat. Die Fluͤſe ſind 
reich an mancherley guten Fiſchen. 
| G4- Das Fürftenthum enthält 6 fo genannte 
Hauptitädte, To andere Städte, und 26 Marktflecken. 
Das Landfchaftscollegium,, welches feinen Dire— 
ctor und Nähe hat, hat feinen Sig zu Bayreuth. 
$ 5. Die evangelifch» lutheriſche Kirche, welche 
die herrſchende i in dieſem Lande iſt, ſteht unter der Auf 
ſicht eines Generalſuperintendenten, der zu Bayreuth 
wohnet, und zugleich Specialſuperintendent daſelbſt 
iſt; und noch 9 Speicalſuperintendenten, zu Culms 
bad, Hof, Münchberg, Wunfiedel, Neuftadt ai 
ber Aiſch, Bayersdorf, Chriftian, Erlang, Dieten. 
bofen, ‘Burgbernheim; zu welchem nod) der Inſpe- 
ctor zu Redwitz koͤmmt. Es find aber auch Refor. 
mirte und Katholiken vorhanden, welche an einigen 
Orten gottesdienſtliche Uebung treiben. 
$6. Zur Erlernung der Wiſſ enfchaften dienen 
bie lateiniſchen Schulenzu Culmbach, Neuftadt an der 
Afh, Wunfiedel und Münchberg, das Gymnaſium 
| zu. Hof, das Collegium illuftre zu Bayreuth, und die 
Uñiverſitaͤt zu Erlang, nebſt dem derfelben einverleibs 
ten Öymnafio. | 
6 7. Zu Ehriftian: Erlang, ©. Georgen am See, 
Ereuffen und Hof, ſind die vornehmſten Fabriken dies 
fes Landes. Am esften Orte werden von den refors 
mirten Franzofen, welche ſich dafelbit niedergelaffen 
haben, infonderheit Strümpfe und Hüte verfertiget. 
Am zweyten Orte wird braunes und weiſſes Porcellain 


gemachet, und in vr Silber ind Gold auf eine ge⸗ 
ſchickte 
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ſchickte und dauerhafte Weife eingebrannt, auch inläns 
diſcher Marmor poliret and zu allerley Sachen verars 
“beitet, Zu Ereuffen wird auch feines irdenes Geſchirr 
bereitet, und zu Hof werden wollene Zeuge gemacher. 
Bon diefen Waaren wird vieles aus dem Lande ge⸗ 
führet, und ein beträchtlicher Handel mit denfelben 
getrieben, 
88. Als das Burggrafthum N irnberg getheilet 
wurde, blieben das Erbmarſchallamt und Erbtruch— 


ſeſſenamt bey dem Fuͤrſtenthume oberhalb Gebirges, 


weil daſelbſt die Familien, welche dieſe Erbaͤmter be— 
kleideten, ihre Lehen hatten. Es befigt aber dieſes 
Fürftenthum anjegt 4 Erbaͤmter. Dos Erbmar⸗ 
ſchallamt haben feit 1623 die Freyherren von Küng. 
berg zum Wernfteine; das Erbtruchſeßamt feie 
1744 die Grafen und Herren von Echönburg; das . 
Erbkaͤmmereramt die Herren von Luͤchau; unddas' 
Erbſchenkenamt die Freyherren von Kohzau 
| $ 9. Marfaraf Ehriftian Ernft ſtiftete 1660 auf 
feiner Reife zu Bourdeaur, zum Andenfen des pyre— 
näifchen und olivifchen Friedens, einen Orden, wel⸗ 
cher ’ Ordre du braflelet de la Concorde genennef, 
und an einem blauen Bande um den linfen Arm ges 
fragen wurde, 17 10 erneuerte er dieſen Orden, vers 
aͤnderte aber fein Zeichen, und ermählete Dazu ein blau‘ 
“emaillirtes achtecfichtes Kreuz, weiches auf jeder Seite 
in der Mitte eine goldene Platte hatte, auf deren ei« 
nen fein und feiner Gemahlinn Name unter einer Kros 
. ne und einem Fuͤrſtenhute ineinander gefchlungen, zu 
ſehen waren, mit der Umſchrift: Conftante Et Eternelle 
Sincerite, da die Anfangsbuchftaben eines jeden Wor⸗ 
tes ebenfalls die Mamen anzeigeten; auf der andern 
3 Ch, 3 A. $ 7 aber 
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aber ſah man zwiſchen 2 Oelzweigen, welche durch 2 
Kronen geſtecket waren, das Wort Concordant. Zwi- 
ſchen dem Kreuze, welches die goldene Platte umgab, 
waren 2 ſchwarze preußiſche und 2 rothe brandenbur.· 
giſche Adler zu ſehen. Dieſes Kreuz wurde an einem 
blauen Bande um den Hals getragen. Markgraf Georg 
Wilhelm legete ſchon 1705 als Erbprinz den Grund zu 
dem Orden delaSincerite, welchen er 1712 beym An⸗ 
tritte ſeiner Regierung voͤllig zum Stande brachte. 
Dieſen hat Markgraf Friderich 1744 erneuert, und er 
wird gemeiniglich der rothe Adler Orden genennet. 
Das nunmehrige Drdenszeichen iſt ein goldenes vier 
eckichtes weiß emaillirtes Kreuz, welches an einem pon— 
ceau⸗ farbichten gewaflerten Bande, vom Halfe auf die 
Bruft hangend, getragen wird. In dem Sterne, ; 
welchen die Ritter auf der Bruft fragen, ift der bran— 
denburgifche rothe Adler, und die Umjchrift, ſincere et 
econftanter, ztı fehen, Der regierende Markgraf ift 
des Ordens Haupt und Meifter. | 
610, Derregierende Marfgraf zu Brandenburg» 

Bayreuth hat wegen des Fürftenthums Bayreuth Sig 
und Stimme im Reichsfürftenrathe, und ift mit: aus» 
fehreibender Fürft des fränfifchen Kreifes. f. oben ©. 
1669. Zu einem Römermonategiebter 329 31. und 
zu einem Kammerziele 338 Rthlr. 144 Kr. 

, $rr. Die fürftlichen Collegia find: das hohe 
Minifterium und geheime Bathscollegium, in 
welchem der Marfgraf felbft ven Borfis hat, und un. 
ter welchem die geheime Erpedition und geheime Kanz⸗ 
ley fteht; das Regierungscollegium mit. der Res 
gierungskanzlepy, das Hofgericht, das Ritter 
lehngericht, das Rammercollegium, der Xebn- 

hof, 
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bof, das Confiftorium und Ehegericht. Das 
Bergweſen beſorgen die Bergaͤmter zu Goldkronach, 
Wunſiedel und Nayla. Das Fuͤrſtenthum iſt in 
Amts- und 2 andsbauptmannfchaften und ber. 
Amter abgetheilet, unter welche Städte und Aemter 
gehören. 
.$ 12. Bon den fürftlichen Einfünften meldet 
Keysler, daß fie fi) 1730 Faum auf $ 50000 Öulden 
erftrecket hätten, aber um ein großes erhöhet werden 
koͤnnten. Man willverfichern, daf fie bey guter Haus, 
haltung auf ı Million Gulden fteigen Fönnten, 
$ 13. Der Marfgraf unterhält eine Garde zu 

Pferde, ein Fleines Huſaren- Corps, und 2 Regimen« 
ter zu Fuße. Hiernaͤchſt wird ein Landausſchuß unter 
halten, welcher vonden Städten und Aemtern geſtellet 
wird, undin der Amtshaupfmannfihaft Bayreurh aus 
ro&ompagnien, in der Amtshauptmannfchaft Eulm- 
bad) aus 11 Cömpagnien, in der Landshauptmann— 
fhaft Hof aus 9 Compagnien, in ber Amtshaupt⸗ 
mannfchaft Wunſiedel aus 8 Compagnien, in ver 
Amtshauptmannfchaft Erlangen aus $ Compagnien, 
‚ undin der Sandshauptmannfchaft Meuftadt an der Aifch 
aus 2 Bataillons, das erfte von g, und Das zweyte 
von > Eompagnien, beftebt. Die Landſchaft hat ihr 
eigenes Kriegscommiſſariat. 

$ 14. Den der genauern Beſchreibung des Fürs 
ftenehums iftdie Abrheilung in Amts, und Landshaupt⸗ 
mannfchaften und Oberämter zum Grunde zu legen, 


1. Im Ober: Lande, 


1. Die Amtshauptmannfchaft Bayreuth, zu 
_. gehoͤret: eo | 
5Q2 | 1. Bay: 
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1. Bayreuth oder Bareuth, die marfgrafliche Nefi- 
denzſtadt, die erfte unter den 6 fogenännten Hauptffadten 
des Fürftenthums, der Gig der oben ($ 11.) genannten 
hohen Eollegien und der Amtshauptmannfihaft, und die 
marfgräflich - bayreuthifche Muͤnzſtadt, wird von 3 Ge: 
eingefchloffen, welche find: der rothe Mayn, der. 


Mittelbach und Gendelbah. Das fürftliche Reſidenz⸗ 


ſchloß iſt zwar 1753 abgebrannt, aber anfebnlich und fchön 
wieder erbauet. Die gottesdienftlichen Gebaͤude der Stade 
find, die llitheriſche Hauptkirche und Spitalfivche, Die re= 
formirte Kirche, und. die Fatholifche Kapelle. Es iſt bier 


eine Superintendentur. Das Gymnafium illuftre hat 


Markgraf Ehriflian Ernft 1664 geſtiftet, daher es von 
ihm Chriftian : Erneftinum genennet wird. Es ift bier 
auch ein Seminarium, und in der mohlgebaueten Vorſtadt 
vor dem Friderichsthore ein Waifenbaus. Die Herrfchaft 
Bayreuth it größtentheilg 1248, nach Abſterben des letz⸗ 
ten Herzogs zu Meran, an Burggrafen Sriderich II (III) 
gekommen; einen Theil derfelben-aber bat er auf andere 
Weiſe erlanget. » Die jegige Reſidenzſtadt Bayreuth war 
Damals noch ein ganz geringer Drt, und bedeutete weni— 
ger, ald das igige Dorf Altenſtadt Bayreuth, welches 
nicht weit davon belegen ift. 1430 wurde fie von den Hufz 
fiten eingeafchert. 1553, 1605, 1621 und 24 hat fie 
auch große Feuersbrimite ausgeſtanden. \ 
2. S. Georgen am See, eine Stadt am brandenbur= 
‚gifchen Weyher, ‚liegt eine halbe Stunde von Bayreuth, 
und ift im Anfange des 18ten Jahrhunderts vom Marks 


grafen Beorg Wilhelm angeleget, vom Markgrafen Sri- - 


derich aber mit einem eigenen Stadtrathe und mehreren 
beträchtlichen Privilegien begnadiget worden. Die 1715 
eingeweibete Sophienfirche wird die Ordens- und Ritter: 
kapelle genennet, weil eben diefer Markgraf fie zum Vers 
fanımlungsorte des von ihm geftifteren Ordens de la Sin= 
cerite beftimmet bat: Das fürftlihe Schloß iſt anſehn⸗ 
lich, und hat einen fehr fehönen Luſtgarten. Es iſt hier 
ein fuͤrſtlicher Amtsverwalter, ein Waiſen- und Zuchthaus, 


> eine Fabrik von weißem und braunem Porcellain, in wel⸗ 
ches letztere Gold und Silber Dauerhaft eingehrannt wirds; 


und 


x 
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und es wird auch biefeldft einheimifcher Marmor polivet, 


und zur allerlen Sachen verarbeitet. 


Anm. Der Brandenburger Weyher iſt ein Pandfee zwiſchen 
der Stadt Bayreuth und den Dorfe Bindloh, unter dem Walde, . 
die Hohenwarth genannt, erftrecket ſich auf einige 100 Tagemerfe 
oder Aecker, iſt reich an Zifchen, hat Inſeln, auf welchen Puftgdrten 
angeleget find, und in einem Hafen liegt ein markardfliches Luft: 
ſchiff. Er iſt 1409 noch nicht vorhanden geweſen, fondern Mark⸗ 


graf Friderich IV hat ihn 1508 und 1509 ausgraben Laffen. 


3. 8. Johannes, ein Schloß, Kirchdorf und Amt. 
Bey diefem Orte legte Markgraf Georg Wilhelm in einee 
dicken Hölzung eine Eremitage an, in welcher er fich ge> 
gen das Ende des Sommers aufzuhalten pflegte. | 

4. Heynersreuth, ein Dorf und Amt. | 

5. Eıntmansberg, ein Schloß und Kirchdorf, har 
dem frepherrlichen Haufe von Stein zugehöret, iſt aber 
als ein eröffneted Lehn von dem markgraflichen Haufe in 


- Befig genommen worden. Es iſt hier ein fürftlicher 


Amtsverwalter. | u 
6. Weydenberg, ein. Marftflesten mit einem fürffli- 


| chen und einem adelichen Schloffe. Es iſt hier ein fürfts 


liches Kaſtenamt. 

7. Schreg und Blashütten, 2 Schlöffer und 2 Dörs 
fer, über. welche ein furftlicher Amitmann die Gerichte 
es war Zu Schrez bat Markgraf Georg Albrecht 
gewohnet. | 

8. Sanspareil, ein Schloß und Gig eines Kaſten⸗ 


amtes. 


9. Wonjees, eiu Markflecken mit einem Amte. Kaiſer 


Karl IV erlaubete 1355, dieſen Dre zu einer bemauerten 


Stadt zu machen. 
-. 10. Streitberg, ein Bergfchloß, Marktflecken und Amt, 
ift ganz vom Bischume Bamberg umgeben, und liegt nicht 
weit von Ebermanſtadt. Ir diefer Gegend wird gelber 
Marmor gebrochen. | * | Ä 

. Anm. Im Amte Streitberg und Dorfe Alberndorf if ein 
Platz, welcher die Zeydenftadt, oder auch die Zundsbrücke ge⸗ 
neunet wird, und einige 1000 Schritte im Umfange hat. Etwa 
3 Viertelſtunden Davon ift ein großer von Natur ausgehöhlter Fel⸗ 
fen, ‚welcher das hohle Zoch geitennet wird. Diefe Höhle iſt ge: 
rdumig; umd unweit derſelben iſt eine noch merfwürdigere Höhle, 


welche das Wizzeloch genennet wird. Zwiſchen Streitberg, und 
re 5Q3 dem 


DaF a Oo Sn — — 
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dem zu dieſem Amte gehörigen Pfarrdorfe muggendorf ſind noch 
andere Höhlen, in welchen man klare Brunnen, Kriſtallen, und 
große Knochen findet, 


„11. Chüsbronn, ein Pfarrborf und Amt, ift auch von 
bambergiſchen und nürnbergifchen Gebiethe umgeben. - 
I. Die Amtshauptmannfchaft Culmbach, 

zn welcher gehöret: ee 
1. Culmbach, die zweyte unter den 6 fo genannten 
. Hauptftadten, und ehemalige marfgrafliche Reſidenzſtadt, 
Tiegt am weißen Mayne, in einem fruchtbaren und fchönen | 
Thale, ift der Gig der Amtähauptmannfchaft, einer Su— 
perintendentur, eines Kaflen: und eines Klofferamtes, hat 
auch eine lateinifihe Schule. Diefe Stadt iſt 1248, nach 
Abſterben der Herzoge zu Meran, an die Grafen von Or— 
lamuͤnd gekommen, und von diefen an die Burggrafen an= 
fanglich verpfandet, 1338 aber verglichen worden, daß, 
wenn Graf Deto zu Drlamind ohne Erben ftürbe, dieſer 
Ort, nebft einigen andern, an Burggrafen Johann II fal- 
len folle, welches auch gefihehen iff. 1430 wurde die Stadt 
von den Hußiten eingeafchert; 1553 von Marfgrafen Al= 
brechts Feinden übel zugerichtet, und 1708 vom Feuer. 
ſehr befchadiget. 0 — 
Oberhalb derſelben liegt die Bergfeſtung Blaſſenburg 
oder Plaſſenburg, die im Gegenſatze der alten eingegan— 
enen Feſtung Neu-Blaſſenburg genennet wird. Sie 
iſt zualeich mit der Stadt Eulmbach von den Herzogen zu 
Meran an die Grafen von Orlamuͤnd, und von diefen an 
die Burggrafen zu Nürnberg, gefommen, und ebedeffen 
eine Mefidenz der Marfgrafen zu Brandenburg-Bayreutb 
geweſen, welche aber nicht von diefem feften Schleffe, font: 
dern von der unter derfelben belegenen Stadt Eulmbach 
benennet worden. Diefe Seftung bat einen Commendan: 
ten, und verwahret das fürftliche gemeinfchaftliche Archiv. 
1554 wurde fie von den Bifchöfen zu Bamberg und Wurz- 


. burg und der Stadt Nürnberg, nach einer langen Bela: 


gerung, erobert und gefchleifet; ed wurde ihnen aber ı 557 
auferleget, an Markgrafen Georg Friderich 175000 Fl. 
zu ihrer Wiederaufbauung zu bezahlen, welche auch diefer 
Markgraf vollführete;, Markgraf Chriſtian aber befeftigte 
fie 108 noch merr. 2. Sim⸗ 


* 
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2. Simmeltron, ein Pfarrdorf mit einem markgraͤfli⸗ 
chen S chloſſe, am weißen Mayne, in einem angenehmen 
Thale, unter ſchoͤnen Auen, Garten, Feldern und Wals 
dern. Das Schloß ift vom Marfgräfen Georg Wilhelm 
erbauet worden; und Markgraf Beorg Friderich Karl 
bat cin Reithaug, und zur bequemern Abmwartung der 
Reigerbaitz ein anderes Gebaͤude, welches die Falken aube 
genennet wird, aufgeführet. Ehemals war hier ein ade- 
liches Ronnenkloſter Ciſtercienſer Ordens, welches 1280 
vom Grafen Otto I von Orlamuͤnd aus feinem Schloſſe 
und Orte Pregendorf geftiftet, 1338 zugleich mit Culm⸗ 
bach und Plaffenburg vom Brafen Deto II von Orlamuͤnd 
an die Burggrafen zu Nürnberg, in Anfehung der Schuß: - 
und Schirmgerechtigkeit, überlaffen, 1569 aber feculart: 
firet, und in ein marfgräflicheg Stiftskaſtenamt verwan⸗ 
delt worden, welches in g fo genannte Viertel abgetheilet 
it. Das alte Kloftergebaude bat Markgraf Ehriftian 
Ernſt verbeffert, und zu feinem und feines Hofſtaats Auf: 
enthalt bequem — auch außer dem Hofgarten eine 
Allee, die 1000 ſtarke Mannsſchritte lang iſt, angeleget. 
Bey der alten Stifötince ſteht ein eigener evangelifcher 
—— und in derſelben iſt ein markgraͤflicher Begraͤb⸗ 
nißort 

3. Wirsberg, ein Flecken und Amt. Hier wird guter 
gruͤner Vitriol verfertiget. 

4 —— ein Pfarrdorf woſelbſt ein fuͤrſtliches 
mei 

5. Schauenftein, ein Schloß und Marktflecken, * 
wie es auch genannt wird, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein 
Amt iſt. Burggraf Friderich V bat diefen Ort, nebſt 
einigen Doͤrfern, 1386 von dem von Riegel für 12617 
Pfund Heller erkaufet. 

6. Helmbrecht, ein Schloß, Marktflecken und Amt, ift 
augleich mit Schauenftein denen von Riegel abgefaufet 
worden 
Re — Seubelsdorf und Caſendorf ſind Pfarrdoͤrfer und 

einter 


I. -Die Landeshauptmannſchaft nf , zu 
welcher gepbret; 
24 | J. Hof, 
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1. Bof, Curia, Curia Varilcorum, Curia Regnitiana, 
Die dritte unter den 6 Hauptſtaͤdten dieſes Fuͤrſtenthums, 
liegt an def Saale, welche oberhalb derfelben Die obere, 
und unterhalb derfelben die untere Regnitz aufnimmt, 
Gie hat 3 Borftadte, iff der Sig der Randshauptmanns 
fchaft, eines Kaften: Spital- und Klofferamtes, und einer 
Guperintendentur, hat 4 Rirchen, ein Gymnaſium, und 
eine gute Wollenfabrif. Sie wird in Urkunden des 13ten 
Jabrhunderts Curia Regniz und Sof fihlechthin genannt, 
nachher hat man fie Regnizbof benennet. Gie liegt in 
der alten Kandfchaft Bariftia. Die alte Stadt wurde 1080 
bey dem fihon vorhanden geweſenen Schloffe erbauet, Die 
neue Stadt aber im Anfange des ızten Jahrhunderts 
von Otto I und II, Herzogen zu Meran, angeleget, und 
als fie 1248 nach des legtern Tode an Otto, Grafen in Or⸗ 
lamuͤnd, gefommen, von demfelben fortgeſetzet, ums Jahr 
1250 aber von Heinrich dem Aeltern, Vogte zu Weyda, 
an den ſie mit zugehoͤriger Herrſchaft kaͤuflich gekommen 
war, vollendet worden. 1323 hat Kaiſer Ludewig den 
. Buragrafen Friderich IV zu Nürnberg mit dieſer Stadt 
und Herrfihaft belieben; und 1373 hat Heinrich, Vogt 
von Weyda, diefelbe, nebff andern Dertern, an Burggras 
fen Sriderich V verfaufer; doch find och jegt unterfchie= 
dene in der Herrſchaft Hof belegene Ritter-Mannlehngüter 
graflich-reuß- plauifche Leben. Die Stadt iſt 1299, 
1430, 1507, 15 27, 1625 und 1690 durchs Feuer fehr ver: 
wuͤſtet worden, | 

In ihrer Gegend wird guter rother, grauer und fihwars 
zer Marmor gebrochen. Unter dem grauen ift eine Art, 
die mit rothen Flecken als Blutstropfen befprenget iff. 

2. Yieylau, Naila, ein Marktflecken an der Gelbig, 
woſelbſt ein Richteramt und ein Bergamt iſt. Es iſt hier 
eine reformirte deutſche Gemeine und Kirche. Die hieſigen 
Bergwerke geben Kupfer und Eiſen; es wird auch in hie— 
ſiger Gegend gruͤner Marmor gebrochen. | | 

3. Rehau, ein Marktflecken und Sit eines Amtes, mel: 
chen Burggraf Friderich V 1384 von Heinrich von Rehau 
für 800 hungariſche Goldgulden erfaufet hat. 

4: Ober⸗Kotzaͤu, ein Schloß und Pfarrdorf, u 

rinz 


J 
— 
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Prinz Georg Klbrecht, des Markgrafen Georg Albrechtg 
Sohn zweyter Ehe, 1701 fauflich an fich gebracht, und da— 
ſelbſt gewohnet hat. Von ihm und feiner Gemahlinn, ei: 
ner Tochter des daſigen Oberamtmanns, Johann Peter 
Lutze, ſtammen die jetzigen Herren von Kotzau ab. 


IV. Die Amtshauptmannſchaft Wunſiedel, 
in welcher zu Schönwald, im Amte Selb, zu Ro— 
‚tigen, dibersbach, Groſchlatsgruͤn , nicht weit 
von Redwitz, und zu Kifchern, einem im bayreuthis 
ſchen Schuge ftehenden Dorfe, unweit Hohenberg, Ge« 
fundbrunnen find, Es gehöret dazu: | | 
1. Wunfiedel (nicht Wonfiedel), die 4te von den 6 
fo,genannten Hauptffadten des Fuͤrſtenthums, liegt auf 
dem Fichtelberge an der Rößlau, und hat ihre Erbauung _ 
den Zinnbergwerken, welche ehedeſſen hiefelbft gemefen find, 
zu danfen. Sie iſt ſchon 1326 eine Stadt gemefen, und 
Kaifer Ludwig gab ihr damals gleiche Kreyheiten mit der 
Stadt Eger, welches Kaiſer Kar IV 1355 beffätiget hat. 
Es ift hier die Amtshauptmannfchaft, ein Bergamt, eine 
Guperintendentur , und eine Iareinifche Schule. Dem 
Hofpitale gehöre dag Nittergut Ober Hochſtaͤdt. Diefer 
Dre bat anfanglich denen von Bochsberg oder Vogtsberg 
ugeböret. 1282 belehnete König Rudolph den Burggra« 
F Friderich II CIID) mit derſelben. 1321 kaufte Burg⸗ 
graf Friderich III (IV) die Burg zu Wunſiedel denen von 
Vogtsberg ab: ‚1462 trieb die Stadt die Hußiten durch 
tapfern Widerfland ab. 1434, 1541 und 1607 hat fie 
‚großen Brandfipaden erlitten; und 1731 iftfie faft ganz 
‚ abgebrannt, aber beffer wieder aufgebauet. Die Einwoh— 
ner handeln mit Bleche und. mit gefärbten wollenen und 
leinenen Zeugen. 


Ann. Das Land Neu: Wunfiedel if in der Boedler Art 
genennet worden, heutiges Tages aber faget man, die Stadt und 
6 Aemter Wunſiedel. 


— Thierſtein, ein Bergſchloß am Titersbache, hat ein 
mt. | - Ä 
3. Thiersbeim, ein anfehnlicher Marktflecken mit ei: 
nem Amte. Diefe beyden — haben die Markgrafen 
| | 5425 zu 


- 
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zu Meißen 1415. an die Burggrafen Johann III und Fri⸗ 

derich VI: verfaufer. 

n 4. > zberg, Arzburg, ein Markifiecken woſelbſt ein 
nit 

5 Schirnding, ein Schloß ander böheimifchen Gran: 
‚je, woſelbſt ein Amt ift. 

6. Hohenberg, ein Marftfleden und Bergſchloß un⸗ 
weit der Eger, iſt der Sitz eines Amtes. 

In dem im bayreuthiſchen Schutze ſtehenden Dorfe 
Fiſchern iſt ein Sauerbrunn. 

7. Selb, ein Marktflecken und fuͤrſtliches Jagdſchloß, 
woſelbſt ein Amt iſt. 

Zu Schönwald ift ein Sauerbrunn. 

"8: Markleuthen, ein Darktfleden und Sig eines Ym- 
tes, liegt an der Eger. 

9. Kirchlamitz, ein Marktflecken mit einem Amte. 

10. Weiffenftadt, vor Alter8 Weiſſenkirchen ein als 
tes Stadtichen an der Eger, auf einem erhabenen Drte, in 
einer ‚sehr rauben und fleinichten Gegend, hat ehedeffen 
gute Zinn: und Kriffallenbergwerfe, und das Beragericht 
oberhalb Gebirges gehabt. Es iff hiefelbft ein Amt. Die: 
fen Ort haben die von Hirfchberg, nebſt dem Schloffe Russ 
dolphſtein (gemeiniglich Rollenftein), dem Kloſter 
Waldſachſen vermacht, von welchem er 1348 an die Burg⸗ 
grafen Johann und Albrecht verkaufet worden. Er hat 
Staͤdtgerechtigkeiten und Freyheiten gleichwie Wunfledel 
erhalten, iſt aber durch Krieg, Brand und Abgang der 
Bergmwerfe ſehr gering worden. 
| Der weiffenfiädter Weyber oder See ift einer der 

größten dieſes Fuͤrſtenthums, und haͤlt auf 300 Tagewerke 
oder Aecker Landes in fih. Die Eger erfüllet ihn mit Wafs 
fer, und er hat fehr ſchmackhafte Karpfen und Pertfchen. 
Anın. Indem von diefer Amtshauptmannichaft großentheils 
eingeſchloſſenen Marktflecken Redwitz iſt eine bayreuthifche geift: 
liche Inſpection, der Ort ſelbſt mit ſeinem Diſtriete aber gehoͤret 
der Stadt Eger in Boͤheim, und iſt bemauert. 


V. Das Oberamt Lichtenberg, zu welchem 


gehoͤret: 
1. Lichtenberg, ein Mortiteden und Schloß. ee 
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iſt der Sitz des Oberamtes, und in der Nahe dag Kupfer— 
und Eifenbergmwerf Friedensgrube; auch wird in hiefiger 
Gegend mancherley Marmor gebrochen. 

Zwiſchen Ober: und Unter-Steeben ift ein Gefund- 
brumm, Ä | 

2. Thierbach, cin Marktflecken, mofelbft ein Amt iſt. 

3. Beroldsgrün, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Sau: 
erbrunn iſt. 

4. Schwarzenbach am Walde, ein Pfarrdorf, in deſ— 
fen Gegend grauer Marmor gebrochen wird, welcher gelbe 
Flecken als von glaͤnzendem Metalle bat. F 

5. Lauenſtein, vor Alters Kowenſtein, ein Schloß 
und Marktflecken, woſelbſt ein Amt iſt. Nahe dabey iſt 
ein Kupferhammer. Dieſen Ort haben die Grafen von 
Orlamuͤnd nach Abſterben der Herzoge zu Meran beſeſſen, 
und ſich davon benennet. 

6. Ludwigſtadt, ein Marktflecken. | 


VI. Das Oberamt Münchberg, zu welchem 
gehöret: 

1. Münchberg, Monchberg, eine kleine Stadt, mel: 
che der Gig des Dberamtes, eines Richteramtes, Kaften: 
amteg, und einer Superintendentur iff, auch eine lateini— 
fche Schule hat. Burggraf Friderich V bat fie 1373 
yon Heinrich Bogt zu Weyda erfaufet. | 

2. Hallerſtein, Sparnec und Zell find Pfarrdörfer, 
- welche unter einem Beamten ſtehen. Bey dem legtern 

‚entfpringt die Saale. 

3. Die fo genannten 7 vereinigten Dörfer, Abort: 
berg, Almbranz, Mayerhof, ZAaybersreuth, Jeſſen, 
Werrenbach und Gelsnitz, hat Burggraf Friderich V 
1384 denen von Sparneck fuͤr 900 Pf.Heller, oder 3600 Fl. 
abgefaufet. Sie haben die Gewohnheit, daß ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen Bürgermeifter und Raͤthe jahrlich am Tage der un⸗ 
fchufdigen Rinder zu Ahornberg die erledigten Stellen wie- 
der befeßen, das Bürgermeifteramt beftellen, und ihre ge: 
meinen Gefchäffte abhandelı. 
4 Stockenroth, ein Schloß und Dorf an der Saale, 
woſelbſt ein Amt iſt. | 
u 5. Mu⸗ 


\ 
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s. Mufchen, ein Dorf, welches zu einer bemauerten 


Sid zu machen, Kaiſer rudwig 1325, und Kai iſer Karl IV 


1355 erlaubet haben. 
ViIilVll. Das Oberamt Gefrees zu welchem gea 
hoͤret: | 
1. Befrees, eine Fleine S Stadt, in. welcher dag Dberz 
I feinen Sig hat. Sie hat 1757 großen Brandfehaden 
erlitten. 
2. Berned, eitt Staͤdtchen und Sitz eines Amtes, iſt 
von den Grafen von Orlamuͤnde an die Burggrafen ver— 
feet, und 1338 verglichen worden, daß es, wenn Graf 
Otto ohne Erben fterben würde, an die Burggrafen zu 
Nürnberg fallen folle, welches auch gefcheben ff. _ 
3. Goldcronach, ein Städtchen, am Fluffe Cronach, 
welcher mitten durch daffelbige hinfliekf, und woſelbſt ein 
Amt und ein Bergamt iſt. Es iſt erſt 1365 zu bauen an⸗ 
gefangen, als daſelbſt ein Goldbergwerk entdecket worden, 
welches fehr ergiebig gemefen, 1669 aber eingefallen’ift. 
Doch hat man noch 1695 Bold hieſelbſt gefunden, aus 
welchem gedoppelte Ducaten gepraget worden. Vor 1365 
beſtund diefer Ort aus 3 Höfen. 1559 und 1630 iſt das 
Staͤdtchen abgebrannt. In biefer Gegend iſt mancherley 


Marmor zu finden. 


4. Stein, ein Dorf, woſelbſt ein Amt ift. 
VOL Das Oberamt Ereufen, zu welchem ge⸗ 


hoͤret: 


1. Creuſen, Cruſina, ein Städtchen am rothen Mayn, 
woſelbſt das Oberamt iſt, und viel feines irdenes Geſchirr 


verfertiget wird. Es hat dieſer Ort vermuthlich ſchon 
vor 1251 zum Burggrafthume gehoͤret, in dieſem Jahre 


aber hat ſich Burggraf Friderich II (III) vom Kaiſer Con⸗ 
rad mit demſelben belehnen laſſen. Die Burggrafen ha⸗ 
ben vor Alters Münzen daſelbſt praͤgen laſſen. 

2. Als:Cpeufen, ein Dorf. Kaifer Karl IV ertheilete 
dem Burggrafen Friderich. V die Erlaubniß, aus dem 
Dorfe Creuſen eine bemauerte Stadt zu machen. | 
bo IX. Das Oberamt Pegnitz zu welchem ge⸗ 

ret: 


1. Peg⸗ 
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1. Pegnitz, ein Städtchen an der Pegnitz, woſelbſt dag 
Oberamt und ein Kaſtenamt iſt. Es iſt von der Krone Boͤ— 
heim an das Burggrafthum gekommen, als K. Wenzel daf: 
felbe , nebſt einigeit andern Dertern, 1402 dem Byrggras 
fen Johann III zu Lehn gereichet. 

2. Lindenhard, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Amt iſt. 

3. Plech, ein Marktflecken, woſelbſt ein Amt iſt, zu wel⸗ 

chem das Dorf Spies gehoͤret, deſſen Schloß verfallen iſt. 
X. Das Oberamt Oſternohe, indem Pfarr⸗ 

dorfe und Bergſchloſſe Oſternohe, welches bey der zur 

Obern⸗Pfalz gehoͤrigen Herrfchaft Rothenburg liegt. 

XI Das Öberamt Neuſtadt am Lulmen, zu 
welchem gehöret 

1. Neuſtadt am Culmen, oder am rauhen Culmen, 
oder zwifchen den Culmen, ein Stadtchen, welches feis - 
nen Namenvon 2 Bergen hat, zwifchen welchen es liegt. . 
Hier ift das Dberamt. Das Schloß Eulmen, näft eini- 
gen Dörfern, hat Landgraf Friderich von Leuchtenberg und 
fein Sohn Sriderich 128 1den Burggrafenriderich II(III) 
für 400 Mark Silberverpfandet, und fich hernach deffel: 
ben begeben , woraufder Burggraf darüber 1282 vom KRö- 
nige Rudolph" die Belehrung erhalten hat: K. Karl 1V 
ertheilste 1370 Burggrafen Friderich V die Erlaubniß, 
zwifchen den zwo Beten Rauhen⸗- und SchlechtenCulm, 
eine Stadt zu bauen | 

2. Die Dörfer Rirchen » Leibach und Wirbenz. 


-2, Im Unterlande, 


J. Die Amtshauptmannſchaft Erlang, zu 
welcher gehöret N . 


1. Erlang, die legte unter den 6 fo genannten Haupt: 
ftädten dieſes Fuͤrſtenthums, unmeit der Rednig, melche 
bier die Schwabach aufnimmt, und befteht aus 2 Staͤd⸗ 
> ten, welche find Alt: und Neu⸗ oder Chriftian : Erlang, 

welche eine von Duaderfieinen aufgefuͤhrte Mauer ums 
giebt, die noch nicht ganz fertigift. _ 

Alt⸗Erlang iſt ein fehr alter Ort, welcher zum Ratinz= 
| | gau 
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gau gehöret hat, und wofelbft für Die Slaven, welche Karl 
der Große dahin geführet bat, eine Kirche erbauet wor— 
den. Die Stadt iff 400 Schritte lang, aber weit ſchmaͤ— 
ler, hat ihren befondern Magiftrat, und nach dem großen 
Brande, welchen fie 1706 erlitten hat, iſt ſie regelmaͤßiger, 
als fie vorbet gemefen,, wieder aufgebauet worden. Sie 
iſt fehon 1632 durchs Feuer zerflöree worden. In derfel- 


beſn iſt eine evangelifch lutheriſche Kirche. 


. Yieu: oder Chriſtian⸗Erlang, eine vom Markgrafen 
Chriſtian Ernſt 1686 zu bauen angefangene, und von 
demſelben benannte Stadt, iſt dicht an Alt: Erlangen an—⸗ 
gebauet, und.durch Fein anderes Merkmal, als die gerades 
ren Ballen, davon unterfchieden. Es iſt eine der ſchoͤn— 
sten Stadtein Deutſchland; denn ihre Baffen find ſchnur— 
gerade, breit, und die Haufer in den Hauptgaffen insge— 
fammt 2 Stocdwerfe hoch, die Eckhaͤuſer ausgenommen, 
welche von 3 Stockwerken find. Sie hat 8co Schritte 
ins Sevierte, welcher Umfang noch nicht. ganz bebauet iff, 
einen 110 Schritte langen und breiten Marktplag, deffen 
öftliche Seite das von Quaderſteinen 3 Stockwerke hoch 
erdauete markgraͤfliche Schloß einnimmt, hinter welchem 
ein großer mit Alleen von Kaftanien und Lindenbaumen 
verfehener fehr angenehmer und fchöner Barten iff, eine 
evangelifch = lutherifche, eine franzöfifch = veformirte, und 
eine deutjch = reformirte Kirche. Die erfte ift die ſchoͤnſte. 
1794 fliftete hier Ehriftoph Adam von Trockau eine Rit— 
terakademie, 1743 aber verlegte Markgraf Friderich die 
vonihm 1742 zu Bayreuth geftiftere Srideriche - Univer- 
fitat hieber , welche am 4ten Nov. mit großer Feyerlichkeit 
eingeweihet worden, und in die Stelle der vorhin gedach- 
fen Nitterafademie gekommen iſt; es ift auch derfelben 
das hiefige Gymnaſium einverfeibet worden. Sie bat ihre 
eigene Kirche. Die biefelbft aufgenommenen reforınirten 
Sranzofen haben betrachtliche Fabriken angefangen, uns 
ter welchen die Strumpf- und Hutfabriken die eintrag- 


! 


lichften find. Ä u 
Erlang iſt der Sit der Amtshauptmannfchaft, eines 


Juſtitzrathscollegiums, eines Commerzcollegiumg; und eis 
ner Guperintendentur. De 
2. Stau: 
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2. Frauenaurach, ein Marktflecken und Amt, welches 
aus dem ehemaligen hieſigen adelichen Nonnenkloſter ent— 
ſtanden iſt. Dieſes wurde um 1250 big 1260 geſtiftet, und 
‚um die Mitte des 10ten Jahrhunderts feculaz iſiret. 

3. Eſchenau, ein Marktflecken mit ſeinem Bezirke, iſt 
vom nuͤrnbergiſ Gebiethe umgeben, und liegt ı gute Stun: 
de von Herolgberg. Markgraf Friderich hat denſelben des 
nen von Muffelabgefaufet, und ihn einem eigenen Amt: 
manne zur Berwaltung übergeben. Er ift bohmiſches Lehn. 
II. Die Landshauptmannſchaft Neuſtadt 
an der Aiſch, zu welcher gehoͤret 

‚1. Neuſtadt ander Aiſch die fünfte unter den 6 fo ge: 
nannten Hauptjtadten dieſes Fürftentbumg, hat ihren Zu: 
namen von dem Flüßchen Aiſch. Sie ift der Sig der Lande. 
bauptimannfchaft, und eines Kaſtenamts, bat ein fuͤrſtl. 
Schloß, eine Superintendentur, unter welcher 34 Pfarren 
ſtehen, eine Pfarrkirche, ein Hofpitalmit einer Kirche, und 
eine lateiniſche Schule. 

2. Dachsbach, ein Marktflecken und Schloß, mit ei- 
nem Amte. . - GE | 

5, aa an ein Marktflecken, mit einer Vogtey, 
iſt 1362 von Gottfried von Seckendorf fuͤr 1200 Pfund 
Heller erkaufet worden. Die hieſige franzoͤſiſche Colonie 
hat eine eigene Kirche. 

4. Srauenthal, ein geweſenes Nonnenkloſter, und jetzi⸗ 
ges Kloſteramt, iſt mit ſeiner Kirche zu Kquarhofen, wo: 
ſelbſt ein Amt oder eine Verwaltung iff, eingepfarret. 
— ——— ein geweſenes Mannskloſter, und 
jetziges Kloſteramt, am Fluͤßchen Aurach, mit einer Pfarr⸗ 
kirche. Es iſt hier eine franzoͤſiſche Colonie, welche eine 


eigene Kirche hat. 
6. Münchſteinach, ein geweſenes Mannskloſter und 
nunmehriges Kloſteramt, mit einer Pfarrkirche. 
7. Birfenfeld, cin ehemaliges adeliches Frauenkloſter 
Liſtercienſer Ordens, welches 1276 oder 78 geſtiftet wor- 
den, und nunmehriges Kloſteramt, ft nach Schauerheim 
eingepfarret. | en 
Anm. Der Aifhgeund, in welchem obige Derter liegen, und 
der von der. durchfließenden Aiſch den Namen bat iſt ein BE 
: arer 
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barer Strich Landes, melcher mit Dinfel oder Spelt, Wiefen: 
wachs, Wein, Wild und Fifchen reichlich verfeben iſt. 

UI, Das Oberamt Bayersdorf, zu welchem 
gehoͤret | | | 

1. Bayersdorf, ein verfihloffener, wohl angebaueter 
Marktflecten an der Rednig, welcher 1355 von K. Karl IV 
. Stadtrecht erhalten hat, daher ibn einige eine Stadt nen= 
nen. Er ift der Sig des Oberamts, eines Kaſten- und 
Richteramts, umd einer Guperintendentur. Es iſt bier 
eine große Judenſchule. Diefen Drt hat Burgaraf Frides 
rich V 1391 von dein Klofter Muͤnchaurach erkaufet 

2. Üttenreuch, ein Flecken an der Schiwobach, woſelbſt 
die meiften Einwohner bayreuthiſch find, auch ein bayreu-= 
thiſches Amt iſt. | Ä 

3. Bruck, einDorfan ber Rednitz, in bayrentbifcher 
Fraiſch, in welchem auch nurnbergifche und Reichgritter: 
- fchaftliche Untertbanen find. Hieher hat K. Karl der Grof: 
fe Slaven gebracht. Burgaraf Sriverich II (IL) erhielt 
Diefen Drt 1282 vom K. Rudolph zu Lehn. Ä 
4. Zu Brand, Dennenlohe und Ralfreuth iff ein Theil 
der Unterthanen bapreuthiſch, und geböret unter dieſes 
Oberamt. —* 

IV. Das Oberamt Hoheneck, zu welchem ges 

oͤret. 
b 1. Sobened, ein Berafchloß, welches einigermaßen be: 
feftiget, und mit Weinbergen umgeben ift. 1387, wurde 
Buragrafen Friderich V, nachdem er ıco Mark Goldes 
auf diefe Vefte und ihr Zugehoͤr erleget hatte, ein kaiſerl. 
Landgerichtsurtheilsbrief ertbeiler. | 
2. Ipsheim, in alten Urkunden Ips, ein Marktflecken, 
welcher unter dem vorhergehenden Bergfchloffe an der 
Aiſch liegt, und mofelbft ein Kaftenamt iſt. 
ö 3. a Lenkersheim, ein Marktflecken, woſelbſt ein 
mt iſt. | ' 

4. Mark Bürgel, oder Birgel, auch Bergel, ein 
Marftflecken, am Fluſſe eines beſchwerlichen Berges, mit 
2 Kirchen, und einem Fraiſchamte, iſt ein uralter Ort, 
deſſen in dem alteften Urkunden, und zwar ſchon im, . 

: Zu Jahr⸗ 
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Jahrhunderte, gedacht wird. Burggraf Sriderich IV 
erkaufete einen Theil deffelben fammt dem Zolle 1307 vom. 
Grafen Friderich von Truhendingen, und bald hernach 
den andern Theil, welcher Niederhofen hieß, von denen 
von Baldern, ausdem Haufe Dettingen, für 11500 I. 
worauf 8. Karl IV demfelben 1355 Stadt - und Marftges 
rechtigfeit, nebſt andern Privilegien, ertheilere. 

5. Mark Burgbernheim , ein Marktflecken mit einer 
Vogtey und Superintendentur, bat wegen des nahgele⸗ 

enen Wildbades, welches ein gutes mineralifches Waffer 

+, von Karl dem Großen, Lotharius IT, Heinrich IV, 
Karl IV, Ludwig IV, und Ehurfürften Albrecht zu Brans 
denburg,, Privilegien empfangen. Ehedeſſen gebörete er 
den Grafen von Trubendingen, denen er 1280 vom Burg: 
grafen Sriderich IL (III) abgefaufet wurde. 

6. Randersader, ein großes Dorf, am Mapn, deſſen 
nn 1699.) ſchon gedacht worden, mofelbft ein mit 
dem Hochftifte Würzburg gemeinfchaftlicher Vogt iſt. 

V. Das Öberamt Neuhof, zu welchem ge- 
hoͤret 

1. Meuhof, ein Marktflecken, woſelbſt das Oberamt 
und ein Kaſtenamt iſt. 

2) Das Amt Bonn und Dietenhofen. 

1) Bonn, ein Dorf. 

2) Dietenhofen, ein Flecken und Schloß, woſelbſt 
eine Superintendentur iſt. 

Erlbach, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Fraiſch⸗ 
amt iſt. 


Anmerkung. 


Die Markgrafen zu Brandenburg-Culmbach haben anſehnliche 
Lehen im Erzherzogthume Oeſtreich, von welchem oben gehandelt 
worden. Es ruͤhren ſolche von K. Ludwigs aus Bayern Zeit her, 
welchem Burggraf Friderich IV wider feinen Gegenkaiſer, Herzog 
Friderich von Oeſtreich, Huͤlfe leiſtete, und denſelben überwinden 

alf. K. Ludwig gab unſerm Burggrafen die in ber Schlacht ges 
angen genommenen zahlreichen öfireichiichen Edelleute ſammt ih: 
ren Leben zur Beute, und der Burggraf lich fie unter der Bedin« 
gung 103 , daß fie die Lehen zu ewigen Zeiten von den Burgarafen 
empfangen follten, wie der Schenkungsbrief von 1328 beſaget. K. 
Karl IV befidtigte dieſes 1363 dergeitalt, daß die Burggraſen zu 
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Narnberg von wegen aller ihrer Lehen, ſo in der Herzoge von Oeſt⸗ 
zeich Herzogthuͤmern und Zerrſchaften gelegen, niemand anders, 
als die romiſchen Kaifer oder Könige und das Keich, ewiglich zu 
Lehn haben follten. Die Anzahl diefer Edelleute hat fich unaefdhr 
bis auf 1160 beloffen, und die Lehen follen 32 Graf: und Herrfchaf: 
ten, und auf 200 gemeine Lehen ausgemachet haben. 


Das Host Eichſtett. 


Von dem — — oder Aichſtãdt 
| hat Joh. Bapt. Homann eine ziemlich gute 
Landcharte geliefert, welche im Atlas von Deutſchland 
die 6gte iſt. | 
$ 2. Das Fürftenehum gränzet an die obere Pfalz, 
an Ober. Bayern, andas Herzogthum Neuburg, an 
die Sraffchaft Pappenheim ,‚ und an das Fürftenthum 
Onolzbach, von welchem auch unterfchiedene abgefon. 
derte Theile umgeben find. 
$ 3. Der Hauptfluß, welcher diefes Sand bewäf. 
ſert, ift die Altmuͤhl, welche aus dem Fürftenthume 
Onolzbach koͤmmt, in bieſem Bisthume die kleinen Fluͤſ⸗ 
ſe Anlauter, Schwarzach und Sulz aufnimmt, 
und alsdann in Ober⸗Bayern tritt. Die untere und 
obere Retzat durchfließen auch einige Tpeile Diefes 
Bisthums. - 
$ 4. Man findet in derfelben 10 Städte und ı 
Marktflecken. Landſtaͤnde find nicht vorhanden. Die 
Einwohner find der römifch-Fatholiichen Kirche, erge⸗ 
ben, Der bifchöfliche Kirchiprengel ift in g Rurals 
Decanate vertheilet, welche find zu Eichftert, Ber— 
ding, Spalt, Herrieden, Hilpoleftein, Eſchenbach 
Neumark Ingoſſtadt. Die ehemaligen Rural⸗De⸗ 
Canate zu Altorf, Bunzenhaufen, Waffer » Trubendin» 
= | | gen 
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gen und Weiffenburg haben aufgehöret, als fie, wo 
nicht mit allen, doch mit den meiften dazu gehörig ges 
weſenen Pfarren und Filialen, zur evangelifchen Lehre 
getreten. 

$ 5. Der Ort im Nordgau, mo jegt die Stadt Eich« 
tert ift, hat vor Alters den Grafen von Hirfchberg 
jugehöret, deren einer, Namens Juitger oder Suig« 
ger, denfelben tem S. Bonifacius, diefer aber feinem 


Schweiter.Sohne (denn dafür wird er gehaiten,) Wil 


lihald übergeben. Damals war diefer Dir wüfte, und 
es ſtund dafelbft weiter nichts, alseine Kapelle, - Wils 
libald fegte hier ein Klofter an, bey weldyem nach und 
nach Käufer erbauet wurden, woraus endlich eine 
Stadt entftund, welche von den ungeheuren Eichen 
den Namen Eichftett befam. Bonifacius weihete fei. 
nen Blutsverwandten erft zum SPriefter, und im Jah⸗ 
re741, oder, der gemeinen Meynung nad) im fahre 
745, zum Bifchofe zu Eichftert. Dielen erften eichiteta 
tiſchen Bifchof Hat Papit Benedict XIII zum Heiligen 
erfläre. Graf Suigger gab zur Errichtung des Bis⸗ 
thums einen Theil feiner Güter her; Gebhard, der legte 
Öraf von Hirfchberg, aber vermadhte 1291 dem Bis⸗ 
thume feine ganze Graffchaft, ob fie gleich bayeriſches 
sehn war, und die Herzoge zu Bayern in ſolches Bers 
mächtniß nicht eingemilliger hatten. 
Hieruͤber entjtunden zwifchen den Herzogen und dem 
Hochſtifte Streitigkeiten, welche endlich beygeleget wur. 
den. Die Herzoge zu Bayern nahmen das Tefta- 
ment an, und -überließen dem Hochftifte den größten 
Theil der Graffchaft, behielten ſich aber Das Landgericht 
vor. 1309 ließ B. Philip das Teftament des Grafen 
Gebhards von Hieſchberg von K. Heinrich VII beftä« 
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tigen. . Dieübrigen Güter, aus welchem das Bisthum 
befteht, find größtentheils duch) Kauf zufammen ges 
bracht. worden. | 

6.6. Der bifchöflihe Titel ift : Von Bottes 
Bnaden — Biſchof ımd Zürft zu SEichſtett. 
Das biſchoͤfliche Mapen ift ein filberner Biſchofsſtab 
im rothen Felde. Den Schild bedecket eine Biſchofs⸗ 
muͤtze, und hinter demſelben erblicket man einen Degen 
und einen Biſchofsſtab. Ehedeſſen nenneten ſich die 
Biſchoͤfe auch, des heiligen Stuhls zu Maynz Erzfanza 
fer, und behaupteten, vermöge diefer Würde, zur Zeit 
der Erledigung des maynzifchen Erzbisthums, untere 
fehievene Öerechtfame zu haben. Der Bifchof ift bea 
- ftändiger Kanzler der Univerfität zu Ingolſtadt. 

$ 7. Er fist im Reichsfürftenrathe auf der geiftli. 
hen Bank zwifchen ven Bifchöfen u Worms und Spey⸗ 
er, und auf den fränfifchen Kreistagen zwifchen den beys 
den regierenden Markgrafen zu Brandenburg. Eulms 
bach und Onolzbach. Sein Reichsimatrifularanfchlag 
beträgt 246 Fl. und zu einem Kammerziele giebt er 284 
Rthlr. 145 Kr. , Als Biſchof ſteht er unter dem Erz⸗ 
. bifchofe zu Maynz. 

$ 8. Das hochwuͤrdige Domkapitel befteht aus 
14. Kapitularen, und 14 Domicellaren, die alle von eis 
nem Stift:und rittermäßigen Adel feyn,und mit 16 Ah» 
nen aufgeſchworen werden müffen. Bey der Kathes 
dralfirche find 35 Ranonifate oder Pfründe von Alters 
her geſtiftet, wovon aber 5 den andern nicht gleich find. 
Sie werden insgefammt von dem Domkapitel per tur- 
nos ertheilet ; und eben daffelbe vergiebt auch 22 Vica⸗ 
rien in Eichſtett. 

89. Das Erbmarſchallsamt des a 

aben 
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haben die Grafen Schenfen von Eaftell, das Erbkaͤm⸗ 
mereramt die freyherrliche Samilie von Schaumberg, 
das Erbſchenkenamt die freyherrliche Familie von 
Eyb, und das Erbtruchſeſſenamt die Herren von 
$eonrodt. 
-. $ ro. Die vornehmften fürftlichen Collegia find, 
der geiftliche Rath, die Regierung, oder der Hofrath 
und die Hoffammer. Die hochftiftifchen Lande find 
in rı Dber. oder Pflegämter abgetheilet, deren etlis 
che wieder einige Linterämter unter fic) haben. 
$ 11. Das kaiſerl. Landgericht zu Hirſchberg 
in dieſem Bisthume befige das Churhaus Bayern von 
alten Zeiten her, und wird mit demfelben vom Kaifer 
belehnet ; bat aber wegen beffelben mit dem Hochftifte 
oftmals Streitigkeiten gehabt. Sie wurden zwar 1380 
und 1381 gütlich beygeleget, entftunden aber von 
neuem; und murden 1392 abermals durch einen Ver⸗ 
gleich gehoben, wobey denn auch der von Kaifer Ludwig 
demBisthume 13 30 ertheilte Befreyungsbrief,vor feis 
nem andern Nichter,als dem Kaifer und ſeinem Hofrich« 
ter, zu ftehen, beftätiget wurde. KR. Siginund hob dies 
fes Landgericht 14 20auf. Als das Churhaus Bayern 
daffelbige 1749 erneuerte, und zu Buchsheim unter 
freyem Himmel bielt, entftunden zwiſchen demfelben 
und dem Hochftifte Eichftett neue Streitigkeiten, welche 
bauptfächlich des legtern behauptete Befreyung vonder 
Gerichtsbarkeit diefes Landgerichts betreffen, und beym 
Keichshofrathe noch unentfchieden fortgeführet werden; 
Die Gränzendes sandgerichts werden nach Maßgebung 
des gehnbriefs folgendermaßen angegeben: „Das fand» 
gericht der Grafſchaft Hirſchberg geht an ob der Pfrüs 
ning an der Donau, als die Laber zu Sinzing in die 
u) 5rR 3 | Donau 
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Donau fließt; und geht nach der Donau auf, und fo 
fern in die Donau, als ein Pferderitt, und man mit 
Spieße erlangen fann, bis Neuburg an das Ried, bis 
gen ‘Bergen zu dem Klofter, aber das Klofter liege im 
Graifpacher Landgerichte ; von bannen zu einem Forſte, 
der Ottenberger genannt, iſt dem Probfte zu Rebdorf, 
und gen Ober. Eichftett indas Dorf. Die jegt genann. 
ten 2 Dörfer find gemerft der 2 Landgerichte Graifpach 
und Hirfehberg ; fie haben Briefe von beyden Sandge- 
richten, babey man die Gemerf weiß. Von dannen an 
den Weißenburger Wald,und geht vor dem Walde hin, 
aber ver Wald gehöret in das Graifpacher fandgericht, 
und geht bis Mensling, von dannen bis Neuhaus, dar⸗ 
nach indas Dorf Walting, darinnen 2 Pfarren, hat ein 
FleinBächlein,das fchneidet die 2 Landgerichte; von dans 
nen gen Altheidef in das Dorf, darnad) bis Mauf, auf 
die Straß von Weißenburg nad) Nürnberg, bis Roth 
in die Rebnig, und nad) der Rednitz vor Schwabach, 
‚bis die Rednig und Schwarzach in einander fließen; 
item der Schwarzach bis auf Die Aichenbruck; von dans 
nen bis Raſch, und für bas inden Raſchbach auf Stös 
ckelsberg durch das Dorf, bis Trautenshofer, Durch das 
Dorf vonTrautenshofen,gegen en Thierftein; von dan. 
nen an die ferneren Laber, und nach der Laber ganz ab, 
bis die aber zu Sinzing wieder in die Donau geht. ,, 
$ 12. Diefes voraus gefeget, folget nun die genaues, 
re DBefchreibung diefes Fuͤrſtenthums. Es gehoͤret zu 
demfelben, und zwar | 


I. Zu dem Untern Stifte, 


1. Eichſtett, oder Aichſtädt, die bifchöfliche Reſidenz⸗ 
ftadt, welche in einem Thale an der Altmuͤhl liegt. Das 
jetzige biſchoͤfl. Reftdenzfchloß, und das gegen uber es 
ebaͤu⸗ 


Ra 
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Gebäude, in welchem die fürfkl. geift - und weltlichen Col- 
legia, nebſt ihren Kanzleyen und Regiffraturen, find, bat 
Bifchof Franz Ludwig, Frepberr Schenk von Caſtell, neu 
aufgeführer. Inder Kathedralkirche ift, außer dem großen 
Chore, noch St. Willibalds Chor, mit 9 Pfründen für eben 
fo viele Chorherren, und in demfelben willman 1744 die 
Gebeine des heil. Willibald8 mieder gefunden haben , wel: 
chem zu Ehren B. Johann Anton IL einen neuen koſtbaren 
Hochaltar bauen laffen, welcher 1745 eingeweihet wors 
den. Bey der Pfarrfliftskirche, oder neuen Collegiata zu 
unſer lieben Frauen, iffein Stift, welches aus einem Prob- 
fe, Dechant, Dom; oder Stadtpfarrer, und einigen Chor: 
herren befteht. Bey der Gt. Walburgsfirche iſt ein Bene- 
dietiner Frauenklofter, und in derfelben find im hohen Al: . 
tar die Bruftgebeine Diefer Heiligen beygeſetzet, welche das 
hochberuͤhmte Walburgssl geben. *) Dan findet Hier 
auch ein Jeſuiter Collegium, eis Seminarium Willibaldi- 
num, ein Dominikanerkloffer, ein Klofter der regulirten 
Ehorfranen, de laCongregation de notre Dame, ein Kapu⸗ 
ziner Kloſter und einer Kirche in der Dftenvorftadt, und 
vor der Stadt eine Kirche an der Altmuͤhl, zum heil. Geifte 
genannt. Bon dem Urfprunge der Stadt iſt oben (5.) 

5R4 einige 


Pr * Kloſter liegt auf einem felſichten Berge. Der Altar in 
der Kirche iſt ſo breit, als die Kirche, und vielleicht ein Fels. Ueber 
dem Altare iſt eine kleine Höhle, deren Wände und Boden mit Gold 
ausgeichlagen find, und oben bedecket fie ein Stein. Diefes wird der 
genennet, welcher die Brufigebeine der heilinen Walburgis 
t, aus welchen ein Del fließen, durch den Stein dringen, und 
fih in Tropfen fammlen fol, welche in einer goldenen Rinne, und 
alsdann in einer goldenen Schaale aufgefangen, und bierndchft in 
Kleinen Glaſern den Wallfahrtern und Gutthätern ausgetheilet, und 
zu wunderbaren Euren gebrauchet werden. Der heilige Fluß erfolget 
. Mbrlich zmal , nämlich im Fruͤhlinge und Herbite, und zwar am Na: 
mens: und Zranslationsfefitage der heil. Walburgis; zuweilen aber 
bleibt er aus, und zuweilen meldet er fich auch außer diefen Jahrs 
Ki an. Etwag tiefer, al die Kirche, liegt das Brauhaus, und die: 
ſes iſt zu eben der Zeit, da die Zeuchtigkeit aus dem S. Walburgs: 
. grabe fließt, fo voll von Waſſer, daß man darinnen weder arbeiten 
noch bleiben kann. Die Dünite, welche für Del gehalten werden, 
rennen nicht, wimmen auch nicht auf dem Wafler, fondern ver: 
üichen fich vollkommen mit demfelben. f Fram Rotbfifhers 


Ablas und Jubeljaht, ster Th. ©. 367.f. 
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einige Nachricht gegeben worden. . B. Erchanbold erbielt 
im Sabre 9c8 von K. Ludwig die Freyheit, das damali- 
ge Klofter ınit einer Mauer zu umgeben, und dafelbfk eis 
nen ordentlichen Markt, nebft einem Zolle, anzulegen. 

2. Marienftein, ein Klofter vegulirter Ehorfrauen ©. 
Yuguftiner Drdend und | 
3. Rebdorf, ein Kloffer regulirter Chorherren eben dies 
fe8 Ordens, an der Altmuͤhl, liegen nahe bey der Stadt 
und dem Willibaldsberge. 

1, Das Amt der Landvogtey ift ein Ober: 
amt, und der Dberamtmann allzeit zugleich Landvogt 
auf dem Willibaldsberge.. Die Güter diefes Amtes 
gehören zu ben allererften ,. welche dem Hochftifte ges 
fchenfet worden. | 

1. Das fefte Schloß St. Willibaldsburg ift auf dem 
fo genannten Willibaldsberge, welcher etwa eine viertel 
Stunde von Eichftett , jenfeitd der Altmühl, Liegt. Auf 
demfilben haben die Bifihöfe bis 1725 gewohnet, es iſt 
auch dafelbft das fürftliche Archiv, nebſt dem fürfklichen 
Buͤcherſaale, zufinden. Es hat 4 Baſtionen, und gegen 
Korden und Dften einen in den Feld eingehauenen Gras 
ben , enthalt auch ein Zeughaus. 

2. Das Vogtamt Wellheim ift in dem Dorfe Wells 
beim, bey welchem auf einem mittelmäßig hoben Felſen 
ein Schloß fteht , welches von den Grafen von Helfenftein 
an das Hochftift gekommen iſt. 

3. Ober : Kichftete, ein Dorf an der Altmuͤhl, woſelbſt 
ein fürftlicher Eifenhanmer und hoher Dfen iff, eiferne 
Defen und andere Sachen gegoffen werden. Ehedeffen war 
es einadelicher Sig. Der Ort iſt durch Taufch von dem 
Grafen von Dettingen an dag Hochfkift gekommen. 

4. Moßbrunn, ein Hof, hat vor Alters den Tempels 
berren, und hierauf den Johanniter Rittern zugeböret 
von welchen ‚er 1329 an 3. Marquard I für 1200 Pf. 
Heller verfaufet worden. 

5. Adelſchlag, ein Dorf. 
- 6. Pfünz, ein fürftlicheg Luftfchloß, ı Stunde unterhalb 
Eichſtett, iſt 1475 an dag Bisthum verfaufer — — 

— 7. oO 7 
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7. Gofſtetten, ein Schloß und Dorf, iſt 1466 einer ade⸗ 
lichen Familie abgekaufet worden. 

II. Das Oberamt Hirſchberg, iſt aus der 
ehemaligen Grafſchaft Hirſchberg entſtanden, von 
welcher oben ($ 5.) gehandelt worden. 

1. Zirſchberg ift ein Bergfchloß unweit der Sulz und 
Altmuͤhl, auf welchem die ehemaligen Grafen von Hirſch⸗ 
berg ihren ordentlichen Wohnfig gehabt haben. Jetzt 
pfleget dafelbft der Dberamtmann zu wohnen. 

— 2. Blankſtetten, ein Benedictiner Maunskloſter an der 
ulz. 

3. Beilngrieß, ein Staͤdtchen an der Altmuͤhl, weiche 

unterhalb deifelben die Sulz aufnimmt. 

4. Berching, ein Stadtchen an der Sulz, mofelbft ein 
Unteramt und ein Ruraldecanat ift. 

;; Breding, eine kleine Stadt, am Fluffe Schwarzach, 
welche dem Hochftifte von uralten Zeiten ber zugeböret 
bat. Esift hiefelbft ein Unteramt. 

6. Broß:Hebing, ein großes Dorf an der Schwarzach, 
geböretdem Domkapitel. 

7. Töging, ein Unteramt im Schloffe und Dorfe die: 
ſes Namens, welches an ber Altmuhl auf der bayerifchen 
Graͤnze liegt... Ä 

8 Sribertsbofen iſt, nebſt den Gütern zu Reckenho⸗ 
fen, Serrngberg Zandershofen, Littershofen und Ot⸗ 
— von B. Friderich 1398 fuͤr 2700 Fl. erkaufet 
worden.“ 

9. Brlingshofen iff 1332, und Eyerwang 1472 ers 

kaufet worden. 

VI. Das Ober - oder Pflegamt Rüpfenberg, 
zu welchem gehöret 

ı. Rüpfenberg, ein Schloß auf einem Berge an der 
Altmuͤhl, unter welchem ein Stadtchen liegt , ift 1301 an 
das Bisehum durch Kauf gefommen. 

2. Arnsberg, ein Schloß auf einem hohen Selfen an 
der Altmuͤhl, haben die Herzogevon Bayern 1475 an dag 
Bisthum für 1400 Fl. — 

55 


3. En⸗ 


— 
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3. Enkering, ein Dorf, bey welchem das alte abgehro⸗ 
chene Schloß Rümburg gelegen. Johann von Afperg 
bat es 1546 an dag Bischum für 18660 Fl. verkaufet. 
4. Ründing oder Rinting, ein Dorf an der Altmuͤhl, 
welche hieſelbſt Die Schwarzach aufnimmt. Es iſt fammt 
den Gütern zu Saunftetten, Mettendorf, Irlahill und 
Buch 1561 für 9800 FI. erfaufet worden. 
V. Das Öber; oder Pflegamt Titting- Rai. 
tenbuch, zu welchem gehoͤret: Ä 
ı. Titting oder Dieting, ein Schluß an der Anlauter, 
welches 1544 an das Hochftift gefaufee worden. 
2. Baitenbuch, ein großes Dorf, mit einem kleinen 
- Sihloffe, hat das Klofter 1469 dem Klofter Rebdorf für 
13000 Fl. abgefaufet. i 
3. Zauſſen, ein ehemaliger adelicher Sig, iſt 1617 er» 
kaufet worden. Ra F 
4. Pechthal, ein Schloß, iſt 1557 kaͤuflich an das Bis: 
thum gekommen. | 
5. Die Fönigl. Dörfer, oder bie ehemalige Reichspfle- 
geder konigl Dörfer, haben die alten Grafen vonHirſch⸗ 
berg von dem heil. römifchen Reiche zu Lehn getragen ; 
nach ihrem Adfterben aber ift fie 1305 dem Reiche wieder 
anbeim gefallen, und hierauf viele Jahre lang unterfchie: 
denen um dag Reich wohlverdienten Edelleuten auf Lebens⸗ 
zeit überlaffen worden. Die Reichspfleger hatten ihren 
Gig in der Reichsſtadt Weißenburg, der. Diefe Reichspfle: 
‚ge 1530 von K. Karl V mit aller hohen und niedern.Ges 
richtsbarfeit verpfandet wurde. 1629 - mußte die Stadt _ 
folche auf Faiferl. Befehl dem Hochftifte Eichſtett abtreten, 
fie Fam aber durch den meftphalifihen Frieden wieder zu 
derfelben Befige, in welchem fie bis 1680 blieb, "da eine 
Faiferliche Commißion e8 dahin vermittelte, Daß die Reiches 
ſtadt Weiffenburg von denen zu diefer Reichspflege gehoͤ— 
tigen Dörfern, Wengen behielt, Die udrigen aber an dag 
Hochſtift Eichftett, nach erfegtem Pfandſchillinge abtrat. 
Die Dörfer, welche dem Hochſtifte gehören, find: Kahl⸗ 
dorf, Petersbuch, Byburg, und der Weiler heiligen 


Kreuz. — 
Das 
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VI. Das Ober⸗ oder Pflegamt Gber. Wiek 
fing, zu welchem gehöret: ⸗ 
1. Ober⸗Meßing, cin Schloß auf einem Berge, mit 
einem Dorfe, ift 1465 dem deutfihen Orden für 11700 Fl. 

abgekauft worden. | 

2. Jetenhofen, ein Schloß, iſt 1587 als ein heimgefal⸗ 
lenes Lehn eingezogen worden. Hier ift ein Unteramt. 

3. Burggriesbad) und Lauterbach, 2 Schlöffer, wels 
he 1398 an das Hochfkift fir 14600 Fl. gekauft worden. 

4. Tannhauſen, ein Gut, welches das Hochftift 1398 
gekaufet hat. 2 

VI. Das Ober- oder Pflegamt Dolnftein, zu 
welchem gehöret: N: 
. Dolnftein, eim Schloß und Städtchen an der Alt: 

muͤhl, welches nach Abgang der Brafenvon Hirfchberg an 
die Grafen von Dettingen, von biefen an die Herren von 
Heydeck, darauf an Wilhelm von Rechberg, und von die: 
fen 1440 für 3000 Fl. an das Hochftife gekommen ift. 

2. Miernsheim, ein Dorf, woſelbſt ein Unteramt ift, 

VII. Das Ober, oder Pflegamt Naſſenfels, 
‚welches zu den allererften Befigungen des Bisthums 

gehoͤrte. 

ı. Naſſenfels, ein Schloß und Flecken, in deſſen Ge: 
gend die Stadt Aureatum geftanden hat. ? 

2. Die Dörfer Mühlhauſen, Meckenlohe und 
Buchsheim. Am legtern Orte bat Chur:Bayern 1749 
das Landgericht der Graffchaft Hirfihberg unter freyem 
Himmel wieder eröffnet. 

2. Zu dem Obern Stifte, 

IX. Das Ober ⸗ oder Pflegamt Sandfee, wel. 
ches vom Fürftenthume Onolzbach, des deutfchen Ir. 
dens Comthurey Dettingen, und denen zum Herzogthus 
me Neuburg gehörigen Pflegämtern, Heydeck und Hil⸗ 
poltftein, umgeben ift, und ift 1302 vom Grafen Geb» 
hard von Hirfchberg an das Bisthum Kichftere für 

2400 Pf. Heller verkauft worden, Dazu gehöret i 
1. Sand: 
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1. Sandſee, ein Berathlh. 0 
2. Pleinfeld, ein anfehnlicher Marktflecken an der 


Retzat. 
3. Sügenſtall, ein Pfarrdorff. 
X. Das Öber » oder Pflegamt Wernfels— 
Spalt, nebft Abenberg, ift vom Fuͤrſtenthume Onolz⸗ 
bad) umgeben. Dazu. gehöret * 
1. Wernfels, ein Schloß an der Retzat, welches 1284 
an das Bisthum fuͤr 1000 Pf. Heller verkauft worden. 

2. Spalt, ein Stadtchen an der Retzat, mit 2 Colles 
giatftiftern, welche 1619 mit einander verbunden worden ; 
auch ift hier ein Ruraldecanat. Burggraf Conrad V zu 
Nuͤrnberg bat diefen Ort, welcher damals noch ein Marke 
war, 1277 dem Bisthume Eichſtett unter gemwiffen Bedin- 
gungen und 1295 völlig verkaufet. | 

Bon dem zugleich verkauften Schloffe Sandesfron 
find keine Merkmale mehr vorhanden. 

3. Zum heiligen Blute, eine Kirche, nach welcher ges 
mwallfabrtet wird. Bey derfelben iftein Srancifcaner Ho- 
fpitium.) 


+ Die Pfarrdörfer Mittel⸗Eſchenbach und Waffers 


zell. | Ä 

5. Abenberg, ein Schloß und Stadtchen, mofelbft ein 
Unteramet iſt. Hier haben die ehemaligen Grafen von 
Abenberg ihren Wohnfig gehabt, deren Braffchaft ſchon 
eine geraume Zeit. vor ihrem Abgange an die Burggrafen 
u Nuͤrnberg gekommen ift, und Burggraf Konrad V 1296 
Hi 4000 Bf. Heller an das Bischum Eichftett verfaufet 
bat. Nicht weit von hier iff eine Glas: und Spiegelhütte. 

6. Marienburg, ein Auguftinen Nonnenklofter. 

7. Veitsaurach, ein Pfarrdorf am Fluffe Aurach. 


XI. Das Öber - oder Pflegamt Ahrberg. 
Ohrnbau iſt vom Fuͤrſtenthume Onolzbach einges 
ſchloſſen, und enthaͤlt Zr E 

1. Abrberg, ein Schloß auf einem Berge: : | 
2. Ghrnbau, ein Städtchen an der Altmühl, welches /, 


ebedeffen den Srafen von Dettingen zugebörer hat. 
| 3. Cron⸗ 
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3. Cronheim, ein Schloß und Dorf, woſelbſt ein Un— 
teramt iſt. Niklas Fugger bat daffelbe im ı7ten Jahr⸗ 
bunderte an das Bisthum’ verkauft. / 

4. Broß-Lellenfeld, ein Pfarrdorf. Ä 

5. Eybburg, eth Schloß, melches Erafmus von Eyb 
1622 dem Hochftifte für 215000 Fl. verkauft hat. 
© X. Das Öber: oder Pflegamt Wahrberg · 
Herrieden, welches aud vom Fürftenthume Dnolz» 
bach eingefchloffen ift, enthält: 

1. Wahrberg, ein Schloß. | 
Tr 2. Serrieden, anfänglich Safenried, eine Heine Stadt 
an der Altmühl, bat ein Collegiarftift, welches vom Kai— 
fer KRarldem Großen als ein Benedictiner Klofter geftifter, 
aber bald in ein Collegiatſtift verwandelt worden ift, und 
zur Erbauung der Stadt Anlaß gegeben hat. Es ift bier 
auch ein Ruraldecanat. Die Stadt iff 1316 vom KRaifer 
Ludwig V belagert, eingenommen und zerſtoͤret, 1450 und 
1490 abgebrannt, und 1633 vom Herzoge Bernhard zu 
Gachfen- Weymar erobert worden. 

3. Aurach, ein Schloß, welches 1510 erfauft worden. 
Es iſt hier ein Forſtamt. 

Anmerkung. 
In Dber : Bayern, Rentamte Sünchen, und Pfleggerichte 
Niedenburg befist das Bisthum Eſchſtett der Zerrſchaft Flügels: 


berg und mayren, welche Biſchof Johann Anton für 
100000 Fl. erkaufet hat, — 


Das Fuͤrſtenthum Onolzbach 
oder Ansbach. 


| $ 1 N 

yon dem Sürftenthume Onolzbach, oder marks. 

graͤflich onolzbachiſchen Antheile am Burg⸗ 
grafthinne Nuͤrnberg unterhalb Gebirges, hat 

Johann Georg Vetter eine gute Charte aufgenom⸗ 

men, welche Michael Rauffer in Kupfer geſtochen 
hat. Sie hat aber diefes bedenkliche, daß der — 
| \ eis 


\ 
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Herren Marfgrafen Gebieth bis an bietgore der Stadt 
Nuͤrnberg ausgedehnet worden. 

62. Es gränzer dieſes Fuͤrſtenthum an das bay⸗ 
reuthiſche Unterland, das Bisthum Bamberg, die 
Reichsſtadt Windesheim, das Fuͤrſtenthum Schwar⸗ 
zenberg, und die Herrſchaft Seinsheim; das Bisthum 
Wuͤrzburg, die Grafſchaft Caſtell, das Gebieth der 
Reichsſtadt Rothenburg, die Graffehaften Hohenlohe 
und Limburg, das Gebieth der Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗ 
Hall, die Probſtey Elwangen, Grafſchaft Oettingen, 
die Reichsſtadt Duͤnkelſpuͤhl, das Herzogthum Neu— 
burg, die Grafſchaft Pappenheim, die Reichsſtadt Weife 
ſenburg, das Bisthum Aichſtaͤdt, die Herrſchaft Pyr⸗ 
baum, die Dber-Pfalz und das nuͤrnbergiſche Gebieth. 
$ 3. In demſelben find zwar fandichte und bergiche 

te Öegenden, das Land aber ift, überhaupt genommen, 
befier, als das bayreuthifche,, und fruchtbar an Korn, 
Dinkel, Gerfte, Hafern, Erd» und Baumfrüchten, 
und Tabadt, und an dem Mann hinab ift guter Wein. 
mache. Wegen des guten Wiefenmachfes ift auch Die 
Viehzucht gut. Allerley Wildpret und Fifche, und ei, . 
nige Öefundbrunnen find auch vorhanden. Im Ober, 
amte Hobentrüdingen findet man Marmor, und hin 
und wieder Eifengruben, Auf andere Bergwerfe wer, 
den Feine Koften verwendet. Der vornehmfte Fluß 
diefes Landes wird anfaͤnglich die Retzat genannt, und 
entſpringt theils in dieſem Fuͤrſtenthume oberhalb 
Dbern.Dadhitetten, welcher Fluß die untere oder fraͤn⸗ 
kiſche Retzat genennet wird; theils in der Grafſchaft 
Pappenheim, unweit Detenheim, welcher Fluß die obe⸗ 
ve oder ſchwaͤbiſche Retzat heißt. Beyde Zlüffe ver. 
einigen fich unweit Gemünd, und hierauf führer der ver. 
einigte 


— 
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einigte Fluß den Namen Rednitz, Radantia, nimmt. 
unterhalb Fürth die Pegnig auf; und wird alsdannvon . 


‚ einigen Regnitz, von andern aber noch Rednitz ges 


nennet, und fällt im Bischume Bamberg in den Mayn. 
Die Altmühl entfpringe im bayreurhifchen Unter-tan. 
de, und zwar im Amte Mark» Bürgbernheim, welches 
zum Dberamte Hoheneck gehöret, tritt bald Darauf ing 
Fürfterthum Dnolzbach fließt durch den obern Theil des 
Hochſtiftes Aichſtaͤdt, und in die Graffchaft Pappens 
beim. Die Jagſt oder Jaxt koͤmmt aus der gefürs 


ſteten Probftey Elwangen, und geht durch einen Strich 


biefigen Landes in die Grafichaft Hohenlohe. Die 
Woͤrnitʒ oder Wernitz hat ihren Urfprung in der 
Graffchaft Hohenlohe, nicht weit von Franfenau und 
Edillingsfürft, nimmt im Fürftenihume Onolzbach 
die Sulz auf, und geht in die Graffchaft Dettingen. 
Die Tauber füommt aus dem rothenburgifchen Ges 
bieche, und geht durch diefes Fürftenthum ins Bisthum 
Würzburg. Der Mayn beruͤhret nur einen Fleinen 
Strich) dieſes Landes. | 

$ 4. Das Fuͤrſtenthum enthält 16 Städte und 17 
Marktflecken. Re: Ä 

$ 5. Das Sand befennet ſich zu der evangelifch. 
fucherifchen Lehre und gottesdienftlichen Hebung. Die 
Prediger find unter 9 Dekanate vertheilet, welche 
find zu Crailsheim, Seuchtwang, Gunzenhau⸗ 
fen, Langenzenn, Leutershaufen, Schwabach, 
Uffenheim, YVaffertrüdingen und Weimers— 


‚beim. Zu Schwabad) ift eine Kolonie reformister 
- Sranzofen, welche ihre eigene Kirche und freye gottess 


dienftliche Uebung hat. 
M $ 6. 
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6. Zu Ansbach iſt ein Gyinnaſium illuſtre, 
und in den Staͤdten ſind geringe lateiniſche Schulen. 
67. Der Landmann ernaͤhret ſich von der Vieh 
zucht, dem Acker- Wein, und Tabafsbaue. : Anden 
Städten giebtesmancherley Handwerker und Fabriken, 
vornehmlich) aber gehören in den letzteren die Tapeten. 
Strumpf» Tud)- Zeug» Gold» und Silber . Bortenz 
Drath⸗ Nadeln» und vieleandere Fabriken zu Schwa⸗ 
bach, die Porcellainfabrif zu Ansbach, die gederfabris 
fen zu Flachslanden und Langenzenn, und die Spiegel. | 
fabrik zu Sollnhofen. 
$ 8. Der regierende Markgraf zu Brandenburg: 
Onolzbach hat wegen dieſes Fuͤrſtenthums Sitz und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, und iſt mit-ausfchreis 
bender Fuͤrſt des fraͤnkiſchen Kreiſes. S. 1669. Zu 
einem Roͤmermonate giebt er 329 Fl. und zu einem 
Kammerziele 338 Rthlr. 14% Kr. 
$ 9. Bey der Theilung des Burggrafthums Nuͤrn⸗ | 
berg find bey dem Fuͤrſtenthume unterhalb Gebirges 2 
sErbämter geblieben, nämlich das Erbkaͤmmerer⸗ 
und Krbfchenkenamt ; jenes verwalten die Herren 
von Eib, diefes die Herren von Seckendorf. Es 
fönnte zwar diefes Fürftenthum auch das Erbmar: 
ſchallamt und Erbtruchſeßamt befegen, und eben fo, 
wie das Fürftenthum oberhalb Gebirges, 4 Erb» 
aͤmter vergeben : allein, fie find unbefeger. - 
$ 10. Die fürftlichen Collegia find, das Gehei— 
me Nsthscollegium, das Hof» und Begie⸗ 
rungs» auch Juſtitzrathscollegium, das Ap⸗ 
pellationsgericht, Das Kammer. und Land⸗ 
ſchaftsrathscollegium, das Ariegsrathscolles 
gium, der Lehnhof, und das rt und 
bes 
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Ehegericht. Das Fürftenehum ift in Oberaͤm⸗ 
ter abgetheilet, unter welchen wieder Vogt.» Riche 
ter. und Stadtvogteyämter und Klofterverwaltungen 


ftehen. Zu | Ä 
G 11. Man fhäger die landesfürftlichen jährlichen: 
“ Einkünfte faft auf ı Million Gulden; ob unter diefer 
Summe die Einkünfte des Herrn Markgrafen aus 
der Graffchaft Sayn > Altenfichen im weftphäli« 
ſchen Kreife mit begriffen feyn oder nicht ? kann ich 
nicht fagen, | | 
$.12, Der fürftliche Kriegesftaat befteht aus einer. 
Seibgarde zu Pferde, und aus eineni Infanteriere⸗ 
gimente von 7 Compagnien. 
$ 13: Es folgen nun die fürftlihen Oberäme: 
fer mit Denen unter denenfelben ftehenden Aemtern, 
Srädten, Marktflecken, und vornehmften Flecken 
und Dörfern, | 
I. Das Hof kaſtenamt Onolzbach, zu welchen 
eböret nee 
i N Onolzbach oder Ansbach, (melcher letztere Name 
aus dem eriten zufammen gezogen iff,) Ondidum und. 
Onoldinum, die fuͤrſtl. Nefidenz » und Hauptſtadt, wel— 
she an der untern Retzat liegt, Gie ift der Eiß der 
oben angezeigten fürftl, Collenien, und des Hof kaſtenamts 
e8 wird. auch hieſelbſt das Faiferliche Landgericht des Burg 
grafthumes Nürnberg gehalten. Das fürfkliche Reſidenz⸗ 
ſchloß hat Markgraf Georg Friderich 1587 und 88 mei: 
ſtens erbauet, und da es 1710 durch Brand großen Scha⸗ 
ben erlitten, iſt es zum Theile weit ſchoͤner angeleget, auch 
durch neue anfehnliche Gebäude erweitert wurden. Den 
landesfuͤrſtlichen öffentlichen Buͤcherſaal bat Markgraf 
Wilhelm Friderich 1720 und 21 zu ſammlen angefangen, 
beffelben Witwe Chriſtiana Charlotta vermehret, und - 
Markgraf Karl Wilhelm Friderich Durch einen Stiftungs⸗ 
brief von 1738 nebſt dem furftlichen Muͤnzcabinette zu ei⸗ 
"3%. 3% 56 ‚sen 
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nem Fidecommis feines Haufes gemachet. Die furfkliche 
Kanzley und Regierung ift in den verbefferten alten Ge— 
baͤuden des Stifts S. Bumbrechts angeleget worden. Dies 
fes Stift hat ein gewiffer Gumbrecht in ber 2ten Halfte des 
sten Jahrhunderts als ein Benedictiner Moͤnchenkloſter 
geftiftet, in der Mitte des ııten Jahrhunderts aber ift es 
in ein Chorberrenftift verwandelt. und 1563 fecularifiret 
worden. Es hat fein eigenes Stiftamt. Das kaiſerl. 
Landhaus, Das Rathhaus, die Stadt: oder Johanneskir— 
che, inmelcher die neuere fürftl. Begrabnißgruft zu ſehen 
iſt; das 1737 eingeweihete neue Gebaude des Gymnafii 
illuftris Carolini, und die Judenſchule, find auch in der 
eigentlichen Stadt zu bemerfen. Außerhalb derfelben 
findet man die 1710 erbauete Porcellanfobrif, und die, 
zwiſchen derfelben und der Schloßvorftadt angelegte In: 
fanteriecafernen. In der Schloßvorſtadt iſt das groſ⸗ 
fe herrſchaftliche Brauhaus, und der fo genannte Prinzen: 
garten mit einem Luffhaufe. Hinter der wohl angelegten 
Tägersgaffe iſt der fehöne und große Hofgarten mit dem 
koſtbaren Gewaͤchſs- und Drangerichaufe zu ſehen. Die 
neue Auslage iſt eine neue Vorftadtan der Suͤdſeite der 
Stadt. Sin der Zerrieder Vorſtadt iff die Gottesacker— 
firche zum heil. Kreuze, und in der obern VDorftadt das 
Spital, das Waifenhaus und das Witwenhaus. Die 
"Stadt hat ihre Anlegung dem oben angezeigten Stifte 
au danken. - 1139 war zu Ansbach ſchon lange eine Pfarre 
kirche gemwefen ; und in einer Urkunde von 1259 wird es 
civitas genennet. Burgaraf Friderich IV hat diefe Stadt, 
nebft demabgegangenen Schloffe Dornberg, 133 1 von den 
Grafen zu Dettingen, an welche fie nach Abfterben dever 
von Dornbergdurch Erbfehaft gekommen war, für 23000 
Pfund Heller erkaufet. 1634 wurde fie von Faiferlichen 
Soldaten befeget, und zugleich das ganze Fuͤrſtenthum, 
nebſt den angranzenden Laͤndern, fequeftriret, und eine 
faiferliche Interimsadminiſtration gefeget, welche aber 
sur ein Jahr waͤhrete. Die Stadt hat einigemal, und 
infonderheit 1719, Brandfchaden erlitten. 

2. Das Dogtamt Deftenberg und Bruckberg, in 


welchem I 
Ä 1) Veſten⸗ 


= 


verkaufet worden, 
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1) Deftenberg, ein Flecken. — 
2) Brudberg, ein fuͤrſtliches Luſtſchloß, in einer 


ſchoͤnen Gegend auf einem erbabenen Hugel, hinter wel: 


chem ein Berg iff, von welchem man eine angenehme 
Ausſicht bat. Es ift von Julius Dieterichs von Crails— 
beim Ehefrau, Barbara von Löwen, an das fuͤrſtl. Haug 
3) Untern : Bibert, ein Bfarrborf. 
3. Das Vogtamt Lehrberg. Dahin gehoͤret 
ı) Aehrberg, ein Marktflecken an der untern Res 
Bat, mit einem Eleinen Schloffe. | 0, 
2) Birkenfels, ein verfallenes Schloß. 
4. Das Dogtamt Slachslinden. Ä 
* " aa ein Flecken, woſelbſt eine gute Lederfa⸗ 
rik iſt. 
5. Weidenbach, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Beamter 
unter dem Titel eines Stiftemtmanns iſt. 
6. Triesdorf, eine anſehnliche fuͤrſtliche Meyerey 
mit einem Yurtfchloffe und Thiergarten | 
I. Das Öberamt Schwabach, | 
1. Schwabach, eme Hauptitadt dieſes Fuͤrſtenthums 
eine Hauptmuͤnzſtadt des fränkifchen Kreifes, der Sitz —* 
von ihr benannten Oberamtes, und eines Dekanats, 
liegt in einer noch ziemlich fruchtbaren Gegend, an einem 
Fluſſe gleiches Namens, auf einem unebenen und bergich⸗ 
ten Boden, und iſt zwar nicht groß, aber ſehr volkreich. 
Außer der lutheriſchen Pfarrkirche, einem Hoſpitale init 
einer Kirche, und der laͤteiniſchen Schule, ſind hier eine 
franzoͤſiſch ⸗reformirte Gemeine und Kirche, und eine 
Judenſchule. Auf dem Markte iſt ein fehöner mit Caſta⸗ 
den und ſpringenden Roͤhren gezierter Brunn. Die 1733 
und 34 neu erbauete Muͤnzſtatt iſt ſehr bequem eingerich⸗ 
tet. Die neug Vorſtadt vor dem Zollner Thore iſt ganz 
regelmäßig angeleget. Ehedeſſen ift hier eine Schrift: 
gießerey gemefen, in welcher die bier erfundene und von 
diefer Stadt benannte ſchwabacher Schrift gegoffen wor: 
den. Außer den gemeinen Handwerkern, giebt e8 bier 
Bleyftifemacher, Gold: und Silberbortenmacher , Gold⸗ 
Silber s leonifche Stahl - und Eifen - Dratzieher, 0 
6 | 62 drechs⸗ 


+ 
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drechſsler, welche meßingene Hemdeknoͤpfe verfertigen, 
Formſchneider, Nadler, deren Arbeit weit und breit be— 
licht iſt, und welche über dreyßigerley Arten Nadeln ver⸗ 
fertigen, Rothgießer, welche unter andern ſchoͤne metal: 
lene Schubfchnallen verfertigen, Strumpfiweber, von wel⸗ 
chen 200 Meifter vorhanden find, die 3co Werkſtuͤhle 
haben, Tabacksſpinner, Zopetenmeber, welche fehöne 
Haute- lice - Tapeten verfertigen, und von welchen viele 
nach Wien, Berlin, Dreßden, Stuttgardt ımd andern 
Oertern gegangen find, und dafelbft gleiche Fabriken er: 
‚ richtet haben, Tuch und Zeugmacher, auch Tuch - Gchee> 
-rer und Bereiter. Es wird auch hiefelbft überaus Feines 
und ſchoͤnes Mehlverfertiget, und weit verfchieker. Schwa: 
bach hat vor Alters den Herzogenzu Schwaben gehörgt;, 
und iffzwifchen 1153 und 1171 dem Klofter Eberach ge: 
ſchenket worden, melches diefen Ort 1281 an König Aus ' 
> Dolph;I verkaufet hat. Von diefem fam er an-die Grafen _ 
EN Naſſau, und diefe follen ihn an die Burggrafen zu 
uͤrnberg verkaufet haben, welcher Verkauf von einigen 
dem K. Adolph von Naſſau zugefihrieben wird. Allein, 
es iſt ein Kaufbrief vorhanden, vermöge deffen erft Burg . 
sraf Friderich V den Markt Schwabach zugleich mit der 
Veſte Rammerftein und KRornburg 1364 erkaufet hat, wie. 
er denn auch in eben dieſem Jahre von K. Karl IV mit dies 
fen Oertern belehnet worden. 1528 find hier die fo ge: 
nannten fihwabachifchen Artikel aufgefeget worden, wels 
che der Anfang des augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes 
gewefen. 1529 mar: hier eine Verſammlung der evange⸗ 
Hfchen Stande. 1632: wurde fie von den Kaiferlichen bes 
lagert , eingenommen und geplündert, und zugleich durch 
—— und Peſtilenz ſehr verwuͤſtet. 1686 ließen ſich 
hier die erſten aus Frankreich vertriebenen reformirten 
Franzoſen nieder. | 
Zu Rammerftein, einem nabgelegenen Pfarrborfe, ift 
vor. Alters ein Schloß gemefen, auf welchen die Pfleger 
Des: jegigen Dberamtes Schwabach anfanglich gewohnet 
haben Aus den Steinen desabgebrochenen Schloſſes iſt 
biereformirte Kirche zu Schwabach erbauetworden.. 
2. Das Bichteramt Wendelſtein bat feinen = zu 
en⸗ 
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Wendelſtein, einem wohlgebaueten Marktflecken an 
= —— RR a —— Nuͤrnberg die 
therrſchaft hat. Burggraf Frider Ihat ſchon 1282 
biefelbft Güter befeffen. 9 . | 23 
3. Das Richteramt Schwandt, melcheg feinen Na⸗ 
men bat von | * 
Schwandt, einem uralten, großen und gut gebaueten 
Marktflecken, welcher ehedeffen fein eigenes Halsgericht, 
* lie hochfraiſchlichen Obrigkeitsbezirk ges 
abt hat. I 
. 4. Das Richteramt Rornburg, welches iff zu 
Rornburg, einem großen Markeflecken, woſelbſt eis 
ne marfgrafliche Zollftatt if. Das hiefige Schloß famt 
einigen Dazu gehörigen Gütern geböret feit 1753, da dag 
frepberrlich : rieterifche Geſchlecht erlofchen ift, dem Ho— 
 fbitale zum heil. Geifte in Nürnberg. Den Ort felbft bar 
Burggraf Friederich V 1364 erfaufer. —— 
All. Das Oberamt Cadolzburg, zu welchem 
gehoͤret | | | | 
1. Cadolzburg, ein anfehnlicher Marktflecken und fe- 
ſtes Schloß, der Gig ded Dberamtes, Die Herifchaft 
Cadolzburg hat Burggraf Friderich II (III) 1248 aus 
der ‚berzoglich = meranifchen Erbfchaft befommen,, und 
1265 der Abtey Elwangen zu Lehn aufgetragen, jedoch 
unter ber Bedingung, Daß Die fehnbarkeit aufhören folle, 
wenn er männliche Erben bekommen mürde, daher fie 
nur 16 Sabre gedauert hat. Diefer Dre iff ehedeſſen ei: 
ne burggrafliche ren gewwefen; und Markgraf Karl 
Wilhelm Friderich bat fich auch fehr oft und lange da> 
ſelbſt aufgehalten. * 
2. Das Stadtvogteyamt Langenzenn, welches ſei⸗ 
nen Sitz hat zu u 
- Langenzenn, vor Alters Cinna oder Cenna, einem 
ehemaligen Marktflecken, und nunmebrigen Städtchen 
am Fluſſe Zenn, woſelbſt fehr gutes Leder bereitet wird. 
Es iſt hier ein Dekanat. Die ehemalige hiefige Probftey 
regulirter Chorherren Auguftinee Ordens iſt fecularifiret, 
und geböret feit 1621 dem fürftlichen Haufe EBENE i 
—* 5 3 3. Da 
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3. Das Richteramt Roßftal, im Pfarrdorfe Roßftal, 
deffen Schloß vor Alters beruͤhmt gemefen iff. Der Ort ift 
5252 von denen von Heydeck ansBurgarafthum gefommen. 

4 Das Ridyteramt Habersdorf, indem Pfarrdorfe 
Habersdorf oder Broß:Jabersdorf. 

„5. Die Hofmark Zürth iffein großer, nabrbafter und 
überaus volfreicher Dre an der Rednitz, in melche unter: 
halb deffelben die Pegnitz fließt. Er ift völlig unregel- 
maͤßig gebauer, Die neue Gaſſe ausgenommen, bat aber 
Doch manche aroße und ſchoͤne Haufer. Es wohnen bier 
ungemein viele Handwerksleute und Künfkler: denn bie, 
fo in die Nürnberger Gilden nicht Fönnen aufgenommen 
werden, oder denen die Abgaben daſelbſt zu groß find, 
laffın fich bier nieder, und jedermann wird aufgenommen. 
Die Tudenfchaft, welche fehr ſtark ift, machet den drit- 
ten Theil der Einwohner aus, bat eine große Schule, 
. and eineeigene Buchdruckerey. Bey der lutherifchen Kir: 
che hat Die Reichsſtadt Nürnberg dag Patronatrecht. Die 
Einwohner find tbeild brandenburg - onolzbachifibe, theils 
nurnbersifihe, theils der Domprobftey zu Bamberg Uns 
terthanen. Die Buragrafen zu Nürnberg haben vor Als 
ters auch bier das Faiferliche Kandgericht gehalten; die 
Domprobfiey zu Bambera aber hat die landgerichtliche 
Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Sachen , gegen Erlegung 
eineg jahrlichen Canons von 50 Fl. fürfich und ihre Hin— 
terſaſſen zu Furth und andern Orten, abgefaufet ; wiewohl 
das hochrürftl. Haus Brandenburg diefes nicht zugefteht, 
fondern annoch die Iandgerichtliche Jurisdictionscompe— 
tenz zu Fuͤrth und denen d- hin gehörigenDertern behauptet. 
Eben diefe domprobſteyl Hinterſaſſen in und um Fürth muͤſ⸗ 
fen jahrlich 23 Simra Hafer zur Herrfihaft Cadolzberg lies 
fern, und fonft Frohndienſte verrichten. Das onolzbachis 
fche Beleitscommiffariatamt über alle Fraifchgerechtigs 
feiten He Es find diefer Hofmark gewiſſe Dorffihaften 
einverleibet. | 


VI Das Oberamt Burgthann, zu welchem 
gehoͤret | | 
1. Burgthann, ein Bergfihloß ander Schwarzach, 

Ä welches 
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welches Burgaraf Friderich TI (III) 1288 von K. Rus 
—* erhalten hat. Hier iſt das Oberamt und ein Ka⸗ 
enamt. 

2. Ober-Ferriedem ein Pfarrdorf, beißt alſo im Ge- 
genfage, vondem nahgelegenen Dorfe Unter » Serrieden. 
Burggraf Johann II hat diefen Ort 1335 von dem Dom! 
Fapitelzu Aichſtaͤdt gekaufet. | 

3. Das Dogtamt Schönberg zu | 

Schonberg, einem Schloffe und Pfarrdorfe. Die 
Reichsſtadt Nuͤrnberg hat dem markgraͤflichen Hauſe die 
un Dbrigfeit an dieſem Orte flreitig gemacher. 

V. Das Öberamt Koch, zu welchem gehöret 

I. Rorh, ein Stadtchen, an einem Flüßchen gleiches 
Namens, welches unterhalb deſſelben in die A, fließt, 
iſt der Sig des Dberamted , batein Schloß, und 
eine geringe lateinifche Schule. Es find hier Strumpf: 
leonifche Borten und Zeugmweber, und die Stadt hat ei: 
ne Eaiferliche Freyung oder Gicherbeit für jolche, mel: 
che unverfeheng einen Todrfchlag begangen haben. | 

2. Das Richteramt Beorgens : Bmimd zu 

Beorgens :Bmünd, einem Pfarrdorfe. | 

VL Das Oberamt Stauff, zu welchen ge⸗ 
hoͤret 

ı. Stauff, ein. Schloß, woſelbſt das Oberamt iſt. 
Burggraf Friderich IV wurde mit demſelben 1328 von 
K. Ludwig aus Bayern belehnet. 

2. Thalmeßing, ein Marktflecken an der Schwarzach. 

VI. Das Vogtamt Geyern beſitzen die Mark— 
grafen mit den Freyherren Schenken von Geyern ges 
meinſchaftlich, welcher leßtere Antheil zum Rittercans 
con Altmühlgerechnet wird, Dahin gehoͤret 

1. Geyern ein Schloß auf einem Berge. 

2. Ertenftadt, ein Pfarrdorf. 

3. Yıenslingen, ein Markt ecken. 

VII. Die Feſtung Wilzburg oder Wuͤlzbur g 
liegt auf einem hohen Berge nicht weit von der Reichs⸗ 
finde Weiffenburg, und ift ehedeffen eine anfehnliche 
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Benedictiner Mannsabteygerefen, welche 1588 in 
eine Feftung verwandelt worden, welche die Kaiferlia 
- lichen 163 ı durd) Vergleich einbefamen, 
IX, Das Oberamt Bunzenhaufen, zu wels 
chen geböret 
1. Gunzenhauſen, eine von den Hauptffadten dieſes 
Fuͤrſtenthums, welche ander Altmuͤhl liegt, und mofelbft 
das Dberamt feinen Siß bat, auch ein Kaſtenamt und ein 
Decanat if. Außer der Pfarrkirche iſt hier auch ein Ho: 
ſpital mit einer Kirche, Diefen Ort haben ehemals die 
Herren von Seckendorf im Beliße gehabt, und 1368 an 
Burggrafen Sriderich V verfaufer. we 
2. Das Vogtamt Weimersheim, in welchem 
Weimersheim, ein Slecken, woſelbſt ein Decanat 
iſt. Nabe bey vemfelben hat dag Schloß Sliglingen auf 
einem Berge geftonden. — 
3. Das Rlofterverwalteramt Weiſſenburg ober 
Wälzburg, in der Reichsſtadt dieſes Namens. 
X. Das Oberamt Hohentruͤdingen, zu wels 
chem geböret 
ı Hobrntrüdingen, ein Schloß gegen den Sanenfam 
oder Haynkam (welches der Name einer Gegend ift) zu 
gelegen, ift das Stammhaus der ehemaligen Grafen von 
Trubendingen oder Hohentruhendingen, welche, nachdem 
fie diefes Schloß mit zugehoͤriger Herrfchaft an die Grafen 
von Dettingen verfaufet, ihre Wohnung zu Gib und 
Bugel, und ihre Herrfchaft in dafiner Gegend zu Gef: 
lie, Baunach und Stuffenberg achabt, endlich aber fo 
in Abnahme gekommen, daß fie fich nicht mehr Grafen, 
fondern nur Herren von Trubendingen genannt. “Ihre 
Güter und Lehen find theils an Klöfter, als Lantheim, ges 
kommen, theil8 verfaufet worden. Ihr Wapen waren 
a rothe Schragbalfen im weißen Felde. Burggraf Fri— 
berich V bat dieſe Veſte, 1366 feiner an Pfalzgrafen Ru: 
precht vermablten Prinzeginn Elifaberh mit zur Ausfteuer 
gegeben, der Pfalzgraf aber bat fie ihm fogleich wieder 
verprärtbet, und endlich 1404 nebft dem Narkte Heyden 
beim fauflich überlaffen. - 2. Das 
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2. Das Verwalteramt Heydenheim iff aus einem 
ehemaligen Kiofter entfianden. Es iff indem Marktflecken 
Heydenheim. | 

3. Das Derwalteramt Oſtheim, im Flecken Oft- 
heim. Es gehoͤret auch das verfallene Schloß Recyen= 
berg dazu. 

4. Das Derwolteramt Berolsbeim, im Marftflecken 
Berolzbeim, welcher nicht weit von der Altmuͤhl liegt. 

59. Das Richteramt Wettelsbeim, im Pfarrdorfe dies 
ſes Namens. ,- IR ( 

6. Das Derwalteramt Treuchtlingen, zu 

Treuchtlingen, einem Marktflecken an der Altmuͤhl, 
mit einem Schloffe, einer evangelifchen und einer katho— 
lifchen Kirche. 

71. Das Verwalteramt Sollubofen, zu 

Sollnhofen, einem Marktflecken an der Altmuͤhl, 
woſelbſt eine Spiegelfabrik tft, auch iſt bey diefem Orte 


ein großer Drarmorbruch. 


XI. Das Oberamt Waſſertruͤdingen, zu wel⸗ 
chem gehoret 
1. Waſſertrüdingen, eine von den Hauptftadten dieſes 
uͤrſtenthums, liegt an der Wernig, hat ein Schloß, und 
ilt der. Si des Dberamtes, eines Kaſtenamtes und eines 
Decanatd. Bor Alters gehörete fie. den Grafen von H0s 
hentruhendingen, von welchen fie nach einander an die 
Grafen vor Dettingen, Grafen von Hohenlohe, und 1371 
für 33000. Pfund. Heller an die Burggrafen zu Nürnberg 
sefommen if. 1634 litte fie großen Brandfchaden. 

2. Das Rlofteramt Auhauſen, im Pfarrdorfe Au— 
haufen an der Wernig, wofelbit ebedeffen ein Benedictis 
ser Klofter gemefen iſt. a 

3. Dag Amt Rödingen, in welchem 

1) Voöckingen, ein Pfarrdorf und Schloß. 
,2) Reichenbach, ein Dorf und Schloß. 
4 Das Verwalteramt Schwaningen, zu 
Schwaningen oder Ober-Schwaningen, einem 
Flecken mit einem fuͤrſtl. Schloffe und ſchoͤnen Luffgarten. 
5. Das Vogtamt Wittelshofen, zu 
= 565 Wit 
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r Wittelshofen, einen Flecken und Schloffe am Fluſſe 


ulz. 
XII. Das Oberamt Windsbach, zu welchem 
gehoͤret 
1. Windsbach, ein Städtchen und Schloß an der Med: 
nitz, woſelbſt dag Oberamt und ein Kaftenamt ift. Es 
gebörete vor Alters den Grafen von Dettingen, von denen 
ed einer von Dornberg faufete, und feiner Tochter, einer 
vermaͤhlten von, Hepdech zum Brautſchatze mitgab. Von 
dieſer kaufete es Burgaraf Friderich II (III) — 
2. Das Rloſteramt Seilsbrun. 
ZSeilsbrun oder Hailsbronn, iſt ein Ort am 
Fluͤßchen Schwabach, welcher ſeinen Namen von einem 
Geſundbrunnen hat, den Markgraf Karl Wilhelm Fride⸗ 
rich wieder erneuren und mit einem Mauerwerke umgeben 
laſſen. Er hatte ehemals ein Ciſtercienſer Kloſter, wel- 
ches 1132 geſtiftet, 1582 aber vom Markgrafen Georg 
Friderich in ein Gymnatium illuftre verwandelt, und die 
Rloſtereinkuͤnfte fuͤr ſtudirende junge Leute” gewidmet wor⸗ 
den. Dieſes Gymnaſium gehoͤrete beyden regierenden mark⸗ 
graͤflichen Haͤuſern gemeinſchaftlich; wurde aber 1737 von 
ihnen aufgehoben, und jede hohe Herrſchaft verwendete ihr 
Antheil an das Gymnaſium in ihrer Reſidenzſtadt. 
3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu 
Merkendorf, einem Staͤdtchen, welches bereits in 
mittlern Zeiten dem Kloſter Hailsbronn zuſtaͤndig geweſen, 
und mit demſelben nach deſſen Seculariſi irung an das fürft- 
liche Haug gefoınmen ift. | 
4. Das Derwalteramt Waitzendorf, zu 
Waitzʒendorf, einem lecken und Schloß. Dieſen 
Ort hat das fürfkliche Haus Onolzbach auch bis 1719 mit 
dem fürftlichen Haufe Culmbach in Gemeinfchaft befeffen. 
XII. Das Oberamt Seuchtwang, zu wele 
ze. gehoͤret 
r. Seuchtwang, eine Stadt am Fluſſe Sulz, in welcher 
das Dberamt, ein Kaſten- und Verwalteramt, und ein 
Decanat ift. Bey der Stadtkirche iſt ehedeffen ein Stift 


regulirter Chorhetren gewefen. Es it auch BIRD * 
lateini⸗ 


Das Fürftenth, Onolzbach oder Ansbach. 1755 


Inteinifche Schule. Die Stadt mar vor Alters eine 
Reichsſtadt, wurde vom Kaifer Karl IV den Burgarafen 
für 50000 Fl. verpfandet ; und vom Kaifer Ruprecht 1365 
nach erlegter Zugabe von 20000 Fl. völlig, überlaffen. 
1388 wurde fie eingeäfthert, und 1645 von bayerifchen 
riegsvölfern außerit mitgenommen. 
2. Das Rlofterverwalteramt Sulz, zu 
Sulz, einem Schloffe und Flecken am Sluffe gleiches 
Namens, woſelbſt ehedeffen cin adelicheg Nonnenkloſter ge: 
wefen ift. 
3. Des Vogtamt Bechhofen, zu — 
Bechhofen, einem Maͤrktflecken am Fluſſe Wieſet, 
mit einem kleinen Schloſſe. | 
4. Das Vogtamt 5orndorf, dt 5; 
Forndorf, einem Schloffe'und Dorfe, 


XIV. Des Oberamt Creilsheim, zu welchem 
gehöret | 
1. Creilsheim, eine Stadt an der Jaxt, mit einem 

Schloffe. - Hier iſt das Dberamt, ein Kaſtenamt, Haupt: 
zoll, Decanat, laceiniſche Schule und Hoſpital. Sie ift 
1399 dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg abgekau⸗ 
fet worden. | ! 

Zwiſchen diefer Stadt und Burgberg bat das Schloß 
Slügelau geftanden, welches zugleich mit Creilsheim dem 
gandgrafen von Leuchtenberg abgefaufet worden. - . 
2. Das Raftename Bemberg und Wiefenbad), in 
a” b in Fleck ſelbſt ehedeffi 

I emberg, e ecken, woſelbſt ebedeflen ein 
Schloß gemefen ik 
| 2) Wiefenbady, ein Flecken. 

3. Das Kaſtenamt Anhaufen und Lobenhaufen, 
in welchem 

1) Anhauſen, ein ehemaliges Kloſter Augufkiner 
Ordens —— 


Lobenhauſen, ein Dorf, in welchem der Kaſtner 
zu An = und Lobenhauſen wohnet. 
4. Das Kaſtenamt Gerhardsbron, in welchem 


1) Gerhardsbron oder Gerabron, ein Marftfle: 
cken, welcher nebſt 2) Wer: 
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2) Werde, einem eingegangenen alten Schloffe, 
1399 dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg abgefaus 
fet worden. 

5. Das Rentheyverwalteramte Goldbach, zu 

Boldbach, einem Pfarrdorfe und Schloffe. 

Anm. Diefer Ort jowol, als Reinsbron, Neuenkirchen, In— 
gelſtadt, ein Antbeil an Giebelſtadt, und andere Derter und Guͤ— 
. „ter, haben chedeffen der adelichen Familie von Geyer zugehöret, 

von welcher der lestere männliche Erbe, Heinrich Wolfgang, 1685 . 
vom Kater zum Reichsgrafen von Beyer gemacht, feine Herr— 
fchaften und Güter von der reichs=ritterichaftlichen Coſlectation be: 
frenet, und zu einer Keichsgrafichaft erhoben, er auch 1693 bey dem 
fränfifchen Kreife auf die Grafenbank für feine Perfon zu Sitz und 
Stiunme anfgenommen worden, nachdem er einen gewiffen Matri- 
Eularanichlag übernommen hatte. Als er 1708 ohne männliche 
Erben farb, gelangeten feine Güter geößtentheils an das chur:brane 
denburgifche Haus, welchem er fie 1696 vermachet, und 1704 ſchon 
eingerdumet hatte, Als Markgraf Karl Wilhelm Friderich fich 
1729 init der fönigl. preußiſchen Prinzeßinn Sriderife Pouife vermaͤh⸗ 
fete, erbielt er mit ihr diefe ehemaligen geyerijchen Güter, welche 
meiftentheils zu den Oberämtern Ereilsheim, Ereplingen und Uf⸗ 
fenheim geſchlagen wurden. | * 
XV. Das Oberamt Colmberg, zu welchem 
gehoͤret UNE: | 

1. Colmberg, ein Berafchloß und Marktflecken. Burg⸗ 

graf Sriderich 1V hat folches 1318, nebft Leutershauſen, 
vom Grafen Sriderich von Erubendingen fir 6200 Pfund 

. Heller erfaufet. | 
2. Das Vogtamt Leutersbaufen, zu u. 
2eutershauſen, einem Stadechen an der Altmuͤhl, 
woſelbſt auch ein Decanat iſt. AS Burggraf Friderich IV 
daffelbe 1318 vom Grafen Friderich von Frubendingen für 

6200 Pf. Heller Faufte, war es nur ein Flecken. 
3. Das Richteramt Brunft, im Dorfe Brunft. | 
4. Das Dogtamt Jochsberg, welches ehedeffen der _ 

adelich = feckendorfifchen Familie zugehöret hat. 
Jochsberg ift ein Schloß und Pfarrdorf an der Alt⸗ 

mühl 


5. Das Kaftenamt Inſingen, im Pfarrdorfe dieſes 
Namens, welches innerhalb der Landwehr der Reichsſtadt 
Rothenburg liegt. a — 

| XVL 
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XVI. Das Oberamt Creglingen, zu welchem 


gehoͤret FV 
1. Creglingen, ein Städtchen und Schloß an der Tau 
ber, wofelbft das Oberamt und ein Kaftenanıt iſt. Es 


hat vor Alters zur Herrfihaft Brauneck gebörct ; der Ort 


—n aber ift unten bey dem Canton Ddenmwalde zu 
ſuchen. 

2. Das Amt Tauberzell, in dem Pfarrdorfe Tauber: 
zell, welches an der Tauber liegt. 

3. Die Dogtey über die 6 Mayndorfer, in melchen 
der Domprobit iu Würzburg Zehnten hat, dem Mark— 
grafen aber jährlich Schirmbafern und Schirmgeld giebt, 
Die Unterthanen dafür zu beſchauern, das iſt, zu befchir: 
ſchaft Brauneck gehöret, ‚und find: 

ı) Stefft, ein Marktflecken am Mayn, welcher in 
große Aufnahme gefommen ift, nachdem 1726 den Manu— 
facturiften und Kaufleuten, welche fich hieſelbſt niederlaſ— 
fen wollen, viele Freyheiten verfprochen worden. Es 
waͤchſt in hiefiger Gegend ziemlich guter Wein. 

2) Die Pfarrdörfer Sikersbaufen, Obernbreit, 
Martinsheim, Gber-Ickelsheim, Gnotſtadt. 

4. Das Amt Segnitz, im Flecken Segnitz, welcher 
u Mayn liegt, und daran die Herren von Zobel Antheil 

aben. - | fl | 


men und zu ſchuͤtzen. Gie haben ehedeffen zu der Herr. 


Folgende Oerter, welche den 1708 verftor: 


benen Grafen von Geyer zugebörer haben, 
und auf die oben bey Goldbach befchricbene Weife an 
die Markgrafen zu Brandenburg. Onolzbach gekom⸗ 
men finds Ä | Ä 

1) Reinsbrott, ein Schloß und Flecken, in der Nach— 
barfchaft des Staͤdtchens Creglingen, woſelbſt ein Vers 


walteramt iff, unter welches auch die beyden folgenden 
Derter gehören. | 


- 2) Ingelftade, ein Schloß und Dorf zwifchen dem 


Mayn und der Tauber. 
3) Neuenkirchen, cin Pfarrdorf. 
| J 4) Bie: 
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4) Biebelftedt, ein Schloß und Dorf, nicht weit von 
Ingelſtadt, geboret zum Theile hieher. 
XVH. Des Öberamt Uffenheim zu welchem 
gehoͤret 
1, Uffenheim, eine Heine Stadt an der Gollach, wo— 
ſelbſt ein fürftliches Schloß, das Dberamt, ein Kaſtenamt, 
ein Decanat, eine 1731 eingeweihete anfehnliche Gtadt- 
firche, eine Spitaltivche, und eine lateinifche Schule zu 
finden. Diefer Drt hat it alten Zeiten dem Stifte Fulda, 
im raten Jahrhunderte fehon den Grafen, von Hohenlohe 
zugehöret, von welchen er 1378 an die Burggrafen zu 
Nuͤrnberg verkaufet worden, | 
- 2. Zu sErgersheim, einem N arrdorfe, ift ein Ober: 
— chultheiß. Es ſind hier vielerley Unterthanen. 
3. Bohlach, in alten Urkunden Zohenloch, ein Dorf, 
welches der Stammort der Grafen von Hohenlohe iſt. 
4. Das Kaſtenamt Maynbernheim, zu! 
YMaynbernheim, einem Stadtchen, nicht weit vom 
Mayn, iſt 1366 eine Gtadt geworden, und 1500 an das 
markgraͤfliche Haus gekommen. 
5. Das Raftenamt Stephansberg, zu 
Stephansberg, einem Schloffe und Flecken, nicht 
weit vom Mayn, vom würzburgifchen Bebiethe umgeben, 
iſt 1502 erfaufet worden. 
6. Das Raften- und Richteramt Rlein- Lankheim, zu 
Klein Lankheim, einem Marktflecken, nicht weit 
von dem vorhergehenden Orte. Das hieſige Amt wird 
auch von dem verwuͤſteten Schloſſe Caſtell, welches nicht 
weit davon gelegen hat, benennet. 
7. Das Kaftenamt Brirenftadt, 3 
Brixenſtadt, De — 1 Stäbtchen, auf 
der Graͤnze der Grafichaft Caſtell, welches Burggraf Fri⸗ 
berich V. 1381 vom König Wenzel in Boͤheim erkauft hat. 
1632 wurde e8 von den K Kaiferlichen eingenommen, geplun: 
dert umd verbeeret. Es it. bier eine noch gewöhnliche 
kaiſerliche Freyung oder Sicherheit für biejenigen, welche 
unverfchens einen Fodtfchlag begangen haben. 


8. Des Amt sürftenforft, welches von einem verwuͤſte⸗ 
ven. 


| 
I 
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ten. Schloffe den Namen bat, if vom Bisthume Bamberg 
umgeben, und in der Nachbarfihaft von Burg-Haßlach. 

XVIII. An dem großen Dorfe Randersacker, 
im Hochftifte Würzburg, hat das mar — onolz⸗ 
bachiſche Haus auch Antheil. 


Bom 
deutſchen Ritter⸗Orden uͤber haupt, 


inſonderheit aber 


Vom 


Meiſterthum Mergenth eimund 


der Balley Franken. 


$ 

Der deutſche RitterOrden — 11090 in Paläftina 
geftiftee, und die Nirter wurden. Kitter der 
Jungfrau Maria, oder. Brüder des deutſchen 
Hauſes unfer lieben Frauen zu Jeruſalem, der 
nennet. Siemußten fich zur Bertheidigung der chrift- 
lichen Religion und des heiligen Landes, und zum Diens 
fie der. Armen und Kranken verpflichten, auch insge- 
fammt Deuffcheund von gutem alten Adel ſeyn. Papft 
Eöteftin III beftätigte den Orden 1191, und unterwarf 
ihn der Kegel des heil. Auguftins. Eine gleiche Be— 
ftätigung erfolgete auch von Kaifer Heinrich VI. Zum 
erften Dberhaupte veffelben wurde Heinrich von Wald« 
pott zu Baſſenheim erwählet, welchem Dtto von Kaͤr⸗ 
pen, Heinrich Bart und Hermann von Salza in der 
bochmeifterlichen Würde folgeten. Als die Saracenen 
in Paläftina zu mächtigwurden, begab fichtegtgenann. 

ter Hochmeifter aus Jeruſalem nach Venedig, wofelbft 
| | — 
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er von Herzog Conrad von der Maſau eine Geſand⸗ 
ſchaft empfing, die ihn und den deutſchen Orden um 


Beſnſtand wider die heidniſchen Preußen erſuchte. Der 


Orden war hierzu willig, als ihm in denen 1226 und 
28 errichteten Vergleichen der eigenthümliche Beſitz als 
les Landes, welches. er den Preußen abgewinnen würs 
de, verfichert, auch das culmifche und dobrinifche Land 
abgetreten wurde., Die Hochmeifter. verlegten ihre 


Wohnung anfänglich von Venedig nad) Marburg, 


und hierauf nad) Marienburg in Preußen, Der Drz 
den brachte zwar nad) und nad) ganz Preußen, Eura 
land, Semgalfen und tiefland. unter ſich, verlohr aber 
diefe Sander wieder. Als der Hochmeifter Albreche, 
Marfgraf zu Brandenburg, 1525 einen Theil von 


Preußen, als ein weltliches Herzogthum, vonder Krone 


Polen zu Lehn erhielte, begaben fic) die Ritter, welche 
mit diefer Veränderung unzufrfeden waren, nach 
Deutfchland, woſelbſt dem Deutfchmeifter Dietrich 
von Cleen 1526 Walther von Eronberg zum Nachfols 
ger erwählet, und diefem von K. Karl V der Titeleines 
Hominiftrators des Hochmeifterthbums in Preußen beya 


'geleget wurde; befondere Deuefchmeifter aber find.ne« 


ben den Hochmeiftern von der Zeit an nicht mehr ges 
wefen, und die Adminiſtration des Hochmeifterthums 

in Preußen ift ſeitdem nur eine Titelfache geweſen. 
$2. Das Oberhaupt dieſes geiftlichen Ordens, oder 
der Boch: und Deutfchmeifter, nennet fih: Ad⸗ 
miniſtrator des Hochmeiſterthums in Preußen, 
Meifter des deurfchen Ordens in deutfch- und 
wöälfchen Landen, Herr zu Sreudenthal und 
Eulenberg.Er iſt ein geiftlicher Neichsfürft, und 
hat im Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiftlichen Bank eis 
| nen 
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nen hohen Rang, dent er folge zunaͤchſt auf die Erzbi⸗ 
ſchoͤfe, und geht alfo allen Biſchoͤfen vor; hingegen 
+beym; fränfifchen, Kreife iſt er. unter, den "geiftlichen 
Gürften ver legte, und leget feine Stimme zwifchen 
Onolzbach und SHenneberg ab. Wegen der Sander, 
‚die ihn zu einem-Stande des fränfifchen Kreifes ma⸗ 
‚hen, hat er einen Reichs» und Kreismatrifularan. 
fhlag von 124 Fl. und zu einem Kammergiele giebt er. 
213 Rthle. 6% Kr. 
6.3. Des Ordens Wapen und Zeichen if ein 
ſtehendes ſchwarzes Kreuz: im filbeynen-;Felde, welches 
Papſt Coͤleſtin UI dem Orden verliehen, in demſelben 
iſt ein goldenes Kreug, welches König Heinrich zu Je⸗ 
ruſalem ertheilet hat,;und in defien Mitte man den vom 
K. Srideridy Ik: vetliehenen Reichsadler, an jeber 
von den. 4; Ecken aber Pine goldene $inie, wemit K. fs 
dewig der Heilige. in Frankreich das Wapen vermeh 
be bat, erblidet.- 
$4. Die Rieter muſſen von gutem alten deutſchen 
Adel feyn, und folchen erweifen. Esfind fowol Evan. 
gelifhe als KRatholifche des Ordens fähig, und die evan⸗ 
»gelifchen Drdensritter fönnen heirathen. Bey ſeyer⸗ 
lichen Gelegenheiten; fragen die Ritter einen weißen 
Mantel mit einem ſchwarzen Kreuze, welches einen fils 
„bernen Rand hat, Sonſt Fleiden fie fid) wie andere 
weltliche Leute, Doch nicht in die lebhafteften Farben, 
und fragen ein goldenes Kreuz, ſo wie es vorhin be⸗ 
ſchrieben worden. Der Orden hat auch ſeine Prieſter, 
welche ſich zu des heil, Auguſtins Regel bekennen. 
96. Wenn die Herrſchaften und Guͤter, welche der 
deutſche Orden annoch in Deutſchland beſitzt, (denn 
son dieſen iſt hier allein. die Rede,) und theils durch 
* 3 Th. 3 A. 5T Kauf, 
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Kauf, theils durch: Schenkung erworben und bekom⸗ 
men hat, deyſammen lägen, fo würden fie ein anſehnli⸗ 
ches — — Sie beſtehen uͤberhaupt 
aus dent eigentlichen Meiſterthume zu Meurgent⸗ 
beim, und aus 12 Balleyen. Die Regierung zu 
Mergentheim befteht aus einem Statt; oder. Vice⸗ 
‚Statthalter, Präfidenten, Hauscommenthur, Trappi: 
‘rer, einigen'geheimen Räthen, einigen Regierungs« 
raͤthen, einigen geiftlichen Näthen, und gewiffen Kam: 
:merräthen. Die Balleyen (Ballivix) oder Pros 
vinzen werden noch heutiges Tages in die Baͤlleyen 
des preußiſchen und deutſchen Gebiethes abge⸗ 
theilet; jene ſind die Ballehen Elſaß, Oeſtreich, 
Coblenz und Etſch; dieſe die Balleyen Franken, 
alten Bieſen, Weſtphalen, Lothringen, Heſſen, 
Sachſen, Thuͤringen und Utrecht. Sie werden 
durch Landcommenthure (Commendatores Pros 
vinciales, Archi-commendatores) regieret, welche von 
den Rathsgebiethigern (Coönfiliarii) erwaͤhlet, und 
von dem Hochmeifter beftätiget werden. Sie machen, 
nebft den Rathsgebiethigern, das Kapitel aus, welches 
entweder zu Mergentheim, oder an einem andern Or⸗ 
densorte, zuſammen berufen wird/ und beyde haben das 
Recht, einen Hochmeiſter zu erwaͤhlen. In den Kanz⸗ 

leyen der Balleyen ſitzen, außer den Landeommenthu—⸗ 
ren, einige Rathsgebiethiger, welche Ordensritter 
find, und einige Balley⸗ oder Kanzleyraͤthe, nebſt 
. Secrefären und Kanzeliſten. In ‚wichtigen Sachen 
wird von dieſen Kanzleyen an den. Hochmeifter appel= 
liret. Die Balleyen find: in Commenthureyen 
(Commendx) eingetheilet, welche .durdy Commen- 
thure verwaltet, und wieder in Aemter abgerheilee 
a werden. 
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werden, Ein Hauscommenthur beſorget die Ge, 
richtsfachen, erörtert die geringern, und weiſt die gröfe 
‚fern entweder an dei gemeinen oder gandcommenthur, 
unfer welchem er ſteht. Zu den 4 legten von den 
oben: genannten Balleyen und ihren: zugehörigen Coma 
menthureyen gelangen mehrentheils evangelifche Rita 
ter, welche aber dem Hochmeiſter, ebelt ſo wie die Ka, 
tholiſchen, unterworfen find. er * 
BER? BIS" dem eigenslichen Meiſterthume uͤbet der 
Hochmeiſter die Sandeshoheit , die ein unmittelbarer 
Reichsſtand Hat, aus; hatfolche auch über.die meiften. 
Commenden der Balley Franken. Die Sandeommen. 
thure der Balleyen Elſas und Coblenz find unittel, 
bare Reichsftände, und haben auf dem Reichstage 
Sitz und Stimme; hingegen die übrigen tanvcoms 
menthure werden von den Fürften, in deren Gebiethen 
ihre Wohnungen ſind, als Landſaſſen angeſehen und 
behandelt. —— | — 

7. Zum fraͤnkiſchen Kreiſe gehoͤret nur das ei. 
gentliche Meiſterthum Mergentheim, und die Balley 
Franken, und von denſelben iſt auch eigentlich hieſelbſt 
zu handen. _ Damit man aber das, was dieſem Irz 
. ben in Deutfcyland gehöret, auf einmal überfeben koͤn— 
ne, will ichs zugleich in einem allgemeinen, jedoch noch 
mangelhaften, Abriffe vor Augen legen. ' 


1. Das Meifterthum Mergentheim, 
1. Mergentheim oder Mergenthal, Marienthal, 
Vallis Mariæ virginis, eine Hleine Stadt an ber Zauber, 
die Reſidenz des Hochzund Deutſchmeiſters, und feiner. 
oben ($ 5.)’befchriebenen Regierung. Es iſt daſelbſt ein 
Gpmnaſium, ein Seminarium presbyterorum &alumno- 
rum, und ein Amt.» Heinrich von Hohenlohe, welcher 
Deutſchmeiſter geworden ift, bat diefen Ort 1220 dem 
Ze Zn vs Orden 
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den gefchentet. 1631 wurde die Stadt durch den ſchwe⸗ 
diſchen Beneralfeldmarfchall, Grafen Guftav Horn, ein; 
genommen, und mit. ihrem Zugehöre zu einer Herrfchaft 
deffelben genrachet, auch die evangelifche Lehre daſelbſt 
eingeführer. Allein, diefe Einrichtung hatte feinen lan— 
gen Beltand. Es iſt hier eine zum wuͤrzburgiſchen Kirch- 
fprengel gehörige Zanddechaney. —J 
2. Neuhaus ein Schloß auf einem Berge, nicht weit 
von der Stadt, iſt der ordentliche Wohnſitz der Hoch- und 
Deutſchmeiſter. Es iſt daſelbſt ein Amt. — 
3: Die Vogtey Süttenheint, ih dem großen Dorfe 
 süttenbeim, eine Stunde von Seinsheim, an welchem 
Ganerben Orte mehrere Herrfchaften Antheilihaben. 
4. Das Amt Dallau. ee —— 
5. Die Pflege Zilsbach. 
6. Die Pflege Heuchelheim. 
7. Die Pflege Rirnbady. 
8. Die Pflege Stupferih. 
9. ‚Die. Pflege ‚Weingarten. 
10. Das Amt Weinheim. 
ı1. Die Commenthurey Horneck gehöret. auch mit 
zu den Kammerguͤtern, und nicht zur Balley Franken. Sie 
iſt ein Kehrt des Bischums Worms, und wird, vermöge 
Bergleich8 von 1712, wennein Bifchof zu Worms, oder 
ein Hoch : und Deutfchmeifter ftirbt, innerhalb Fahr und 
Tag von dem jedesmaligen Commenthure zu Lehn empfan⸗ 
‚gen. Dabhin gehöret — 
1) Borneck, ein Schloß am Neckar. 
2) Gundelsheim, ein Marktflecken am Neckar. 


Anm. Der Commenthur zu Horneck iſt zugleich Oberamtinann 
des Scheuerberger Gebterbs. 


12. Das Amt YIedarfiilm, zu 
» . Vedarfulm, einem Stadtchen, bey welchem ‚das 
Fluͤßchen Sulm in den Nedar fall. Es iff bier eine 
Landdechaney des würzburgifiben Kirchfprengels. | 
13. Das Amt Rirchhauſen iſt vom churspfalzifchen 
‚Bebieche umgeben. Weil die Dazu gehörigen Unterthanen 
im ı6ten Jahrhunderte im Bauernkriege dem Drden vor 
andern treu. und gehorfam geblieben, haben fie für 1 
Ä M un 


* -— 


u 
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| = * Nachlommen auch vor andern einige Vorrechte 
erhalten. Ion an UT er 
14. Das Schloß und Amt Stodsberg. 
"15: Das Amt Daingen. a | 
16. Die Commenthurey Sebus zu Kron⸗Weiſſen⸗ 
burg im Nieder: Elfaß. KR, 
17. Die Lommenthurey zu Sranffurt am Mayn. 
18. Die Commenthurey. zu Maynz Ä 
19. Die Commenthurey zu Speyer. I. 
20. Die Serrfhafe Freudenthal in Ober: Schlefien, 
nebft dem dazu gehörigen Marktflecken Eulenberg, im 
Olmuͤtzer Kreife des Markgrafthums Mähren. Jene wird 
im aten Theile der Erdbefthreibung befehrieben, und des 
letztern iſt im erften Bande des dritten Theils bey Mähren 
Erwaͤhnung gefchehen. ir te. F 
21. Die Serrfhaft Buſow im Olmuͤtzer Kreiſe des 
Markgrafthums Maͤhren. ei: — 


A. Die Balley Frankenn 
wird zwar von Franken benannt; die dazu gehoͤrigen 
Commenthureyen aber liegen nicht alle daſelbſt, fons 
dern zum Theile in benachbarten, zum Theile aber in 
entfernten Laͤndern. DE 
In fraͤnkiſcher Kreiſe liegen folgende: Br 

, Is Die lommenthurey zu Bellingen ober EL | 
lingen, welche vom onolzbachifhen Oberamte Gun 
zenhauſen umgeben ift, und enthaͤlt 9 — 
.. H) Das Amt Oellingen, in prä m | 

Kt P ©ellingen oder Ellingen, ein verfchloffener Markt: 
flecken am der ſchwaͤbiſchen Retzat, mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe. Er iſt der gewoͤhnliche Sitz des Landeommen⸗ 
thurs der Balley Franken, es iſt auch hieſelbſt ein Haus⸗ 
commenthur, und ein Bau⸗- und Kuͤchenmeiſter. Nicht 
meit davon ſteht ein Klofter. — | 
(2) Weiboldshaufen, ein evangelifches Pfarrdorf. 

* (3) Die Dörfer und WEN — 
224 52.3 un⸗ 
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Güntersbach, Lauterbron Gberndorf, Ottmans⸗ 
feld, S. Veit, Veits-Eribach, Zell. Se 

(4) Fettingen, ein.evangefifches Pfarrdorff. 

12 Alesheim, ein Dorf, welches größtentheils hieher 
ge Br;: A er re LT J 
66) Unterſchiedene Muͤhlen. ned 

22) Das Amt Stopfinheim,-zu. > 

Stopfenbeingseinem Fiecken, mit einem Schloffe und 
einer Fatholifchen Pfarrkirche. | Bee 2 

73). Das Amt Absberg,: in welchen 

(1) Absberg, ein großes Dorf, mit einem Schloffe und: 
einer evangelifihen Pfarrkinhe,- .- —— Era: ı 

(2) Die Weiler und geringen Derter Beiffelsberg, 


BGrüsbühl Sobenweiler, Langla, Langweid, Neů⸗ 


herberg, Behebül, und unterſchiedene einzelne Höfe und 
Muͤhlen. 2 de. 


(3) Der größte Theil der Dörfer Wachſtein und 

Dfobefeld. | Fe 2 | 

4) Des Amt und die Vogtey in der Reichsfiadt 

Dinfelsbühl, im ſchwaͤbiſchen Kreiſe 

M Das Amt in der Reichsſtadt Nördlingen, 
auch im ſchwaͤbiſchen Kreiſe. — 

2. Die Commenthurey Viernsberg iſt von dem 
Unterlande des Fuͤrſtenthums Culmbach und pom Fuͤr⸗ 
ſtenthume Onolzbach umgeben. Daß ſie auf dem 
markgraͤflich, braͤndenburgiſchen Gebiethe liege, will 
man unter andern dadurch. beweiſen, weil die Reichs⸗ 
vogtey Burgbernheim, deren Beſitzer die Markgrafen 
zu Bayreuth find, die Fraiſch bis an die Thore von 
Diernsherg. Haben, . Sie ift ehedeffen eine Herrfchaft 
geweſen, welche der Familie von Viernsberg zugehd« 
ret hat. 1235. Faufete ſolche Burggraf Conrad Il zu 
Nuͤrnberg vom Grafen Gottfried von Hohenlohe, dem 
fie Ludwig von Viernsberg jur Erfeßung des Schar 
dens, welchen er dem Grafen zugefüget hatte, einraͤu⸗ 
men muͤſſen; und weil fie ein Neichslehn war, 4 
geist s igte 
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tigte K. Friderich 1 folhen Kauf in eben dieſem Jahre. 
Burggrafens Conrad V Sohn Friderich war eim Rit- 
ter des deutfchen Hrdeng,. und fein Bater gab ihm die. 
Einfünfge dieſer Herrſchaft, welche von der Zeit an, 
bey dem deutfchen Orden als eine Commenthurey ge⸗ 
weſen iſt. Es gehoͤren dazu 

1) Viernsberg, ein ſchoͤnes Bergſchloßz unter welchem 
ein Weiler liegt. 

2) Die Doͤrfer und Weiler Alten: Bernheim, Bode. 
ab, agareitenen Such, Buchheim, Slatengreuth, , 
tal, Berg, Dörflein, Höfen, Niederweiler, 
— Brachbach Sröfhendorf, Kemmaten, Lim: 
Mörzbach, Gbern-Bibert; Rappenau, Son⸗ 
bie Taubersbady, Wippenau, er andern Gaͤ⸗ 
tern und Unterthanen. 

3. Die Commenthurey zu Nuͤenberg hat ifren. 
Sigi in dem deutfchen Haufe in der Reichsſtadt Nuͤrn · 
berg, und begreift ) 

1) Das Raftenamt, zu welchem bad Dorf Rothen⸗ 
bach, 6 einzelne Hoͤfe bey Nuͤrnberg er viele N 
Güter gehören. et :- 

2) Das Amt Poſtbaur, in welchem 

(1) Poſtbaur/ ein ikaiholiſches Wanda: 
(2) Bemmaten, er Dorf. — 

3) Das Amt Eſchenbach, in welchem 

(1) Eſchenbach, eine kleine Stadt von 200 Häufern. 
(2) Die Fleinen Dörfer Adelmannsdorf, Bitter: 
bach, Weigendorf, Reutern. 

4. Die Commenthurey zu Würzburg hat ih⸗ 
ren Sitz zu Wuͤrzburg, woſelbſt ein Haus und eine 
Kirche des deutſchen Ordens iſt: Zugehoͤr aber 7 
mir jetzt nicht bekannt. 

5. Die Commenthurey zu Muͤnnerſtadt, in 
der Stadt Muͤnnerſtadt, im Hochſtifte Würzburg, 
deren Zugehoͤr ich jetzt ei v4 angeben kann. > 

m 
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| Im ſchwaͤbiſchen Kreiſe 

6. Die Commenthurey zu Heilbronn pn — 
Sitz in der Reichsſtadt Heilbronn, woſelbſt ein ſchoͤ⸗ 
nes deutſches Haus iſt. Zu derſelben gehoͤet 

1) Wimmenthal, ein großes Dorf, unweit m Stadt. 

2) Sondheim, ein Dorf am Near | 

3) Dalheim oder — ein Dorf. 

2 Degmarn liegt gm Kocher. | 

7. Die Commenthurep zu Dettingen hat ih» 
ren Sig in der Hauptftade der Grafen zu Dettingen. 
Die vornehmften Derter, ‚welche dazu gehoͤren , find 
oben angezeiget worden. 

8. Die Tommenthurey Kapfenburg liegt 
zwiſchen der Grafſchaft Oettingen und Probſtey El⸗ 
wangen, und iſt ehemals ein Amt der Grafen zu Oet⸗ 
tingen geweſen. Zu derſelben gehoͤren, außer andern 
Guͤtern, | | 22 = 

T) nd ih ein Schloß und Dorf. 9 

2) Zauchbeim, ein verfibloffener Marktflecken. 
35 Die Dörfer Braftelburg, Hobenlody, Michel⸗ 
feld, Waldhauſen, und unterfchtederte Weiler. 

9 DieCommenthurey zu Ulm hat ihren Sig 
in der Reichsſtadt Ulm, und begreift, — andern 
Guͤtern, 

1) Böllingen, ein Dorf, 

2) Bettingen, ein Dorf. 

3) Segingen, ein Dorf am Fluſſe Lonthal. 

Im bayeriſchen Kreiſe. 

170. Die Commenthurey zu Donauwerth, 
welche ihren Sitz in der ehemaligen Reichsſtadt und 
nunmehrigen chur, bayeriſchen Stadt Donauwerth 
hat. Zu derſelben gehoͤret unter andern 

Lauterbach, ein Dorf, welches der Commenthurey mit 
dem Gerichte und allen Rechten und Nutzuͤngen — 

iſt, 
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ift, uͤber welches aber die Reichöpflege Wörth den Blut: 
bann hat, mie oben gemeldet worden. | 

ır. Die Commenthurey Blumenthal, wel. 
che in Ober. Bayern, Rentamte München und Pfleg- 
gerichte Aicha ift. | | 

12. Die Commenthurep zu Gaͤnkofen oder 
Gengbofen, welde ihren. Sitz im Marfte diefes 
Namens hat, der in Nieder. Bayern im Nentamte 
Landshut liegt. | I 
13. Die Commenthurey zu Regensburg, 
welche in der Reichsſtadt Regensburg ift, von deren. 
Zugehör ich aber jegt nichts anführen kann. 

| Im chur:eheinifchen Rreife. 

14. Die Commenthurey zu Fritzlar, in der 
chur-maynzifchen Stadt diefes Namens, deren Zuge: 
hör mir aber unbekannt ift. 

m ober:rheinifchen Rreife. 

15: Die Commenthurey Rloppenbeim, wel. 
che ihren Namen von dem Dorfe Rloppenbeim in: 
der naflau-faarbrüd:ufingifchen Herrfchaft Wisbuden 
bat. hr Zugehör ift mir auch nicht befannt. 


” ® * * * 
Die uͤbrigen Balleyen des deutſchen Ordens, welche 
aber nicht zum fraͤnkiſchen Kreiſe gehoͤren. 
III. Die Balley Elſas und Burgund. 
Sie begreift folgende Commenthureyen: | 
Im ſchwaͤbiſchen Rreife. 
I. Die Commenthurey Alſchhauſen. Auf dem 
. Schloffe Alfchhaufen bat der Landconmenthur der Balley 
Elfa8 und Burgund feinen Sig, und wegen diefer Com: 
menthurey Gig und Stimme auf den fehmäbifthen Kreis: 
tagen und auf dem Reichstage. | 
2. Die Cömmenchureyen Rohr und Weldfterten. 
3. Die CLommenthurey Meinau. | 
- | 585 4. Die 
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4. Die Commenthurey Beuggen, im Brisgau. Das 
Dorf Beuggen oder Beucken, oder Bücken, liegt bey 
der Waldſtadt Rheinfelden. Dieſe Commenthurey hat 
auch die niedern Berichte zu Lengnau, und in denen Hoͤ⸗ 
fen Tägermoos und Vogelſang in der Grafſchaft Ba⸗ 
den, und beſetzt auch die Fatholifche Pfarre zu. Baden. 

5, Die Commenthurey zu 5reyburg, im Brisgau. 

| —In Selvetien. 2 ©. | 
6. Die Commenthurey Siglirch oder Hirzkilch, in 
Helvetien, in den obern freyen Aemtern. 
7. Die Commenthurey zu Bafel. ——— 
8. Die Commenthurey zu Müuͤhlhauſen, welche 
Stadt ein zugewandter Ort der Eiogenoſſen iſt. | 
0 Im Sundgaun 0. 
9. Die Commenthurey Rirheim, im Dorfe Rixheim, 
oder Nipen, im Amte kandfev., - we | 
10. Die CLommenthurey zu Ottmarsheim oder Ott⸗ 
marfen, welder Marktflecken auch im Amte Landſer, nicht 
weit. vom Rhein, liegt. „. PL 
RR Im Ober  Elfas. | 
11. Die-Commenthurey zu Bebweiler, in dem ſe⸗ 
culariſirten Stifte MNurbach. | 
12. Die Commenthurey zu Ruffach, welche Stadt im 
Ober⸗Mundat liegt, und zum Bisthum Straßburg gehörek. - 
13. Die Commenthurcy zu Kaifersberg, welche ches 
malige Reichsſtadt in Der Landvogtey Hagenau liegt. - - 
5In Unter⸗Elſas. u 
14. Die Commentchurey zu Andlau, einem Stifts⸗ 
ſtaͤdtchen.. a 2} J 
15. Die Commenthurey- zu Straßburg. ” 
Anm. Ob die Krone Srankreich die im vorigen T pehmiberte 
dem deutichen Orden entzogenen, und dem Orden ©. kazari zuges 
wandten Conmenthureyen der Balleyen Elias und Lothringen, nach 
Makgebung des ryswickiſchen und, badenjchen ‚Sriedens, wieder 
eingerdumet babe? it mir unbekannt, 


IV. Die Balley Oeſtreich. 
i ch habe fie oben abgehandelt, Zu derfelben ges 
Öret — 


1. Der 
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‚77 Dendeutfche of zu Wien, mit der — befind⸗ 


lichen Kirche der heil. Eliſabeth. Hier iſt der Sitz des 


| — nthurs dieſer Balley. 
ion ie Commenthurey zu Heuſtadt, in Unter⸗Oeſt⸗ 
re 


Steyermar 


4. Die Commenthurey zu Meretinge, und Broßs 


Sonntag, inner - Steyermatf. | 
$ "Die Commenthurey zu Laybach, in der Haupffadt 
n Keain. 


6. "Die: Commenthurey zu Möttling und Tſcher⸗ 
\ 


nembil, in Krain. 
7. Die Commenthurey zu 5. Georgen im Sand: 
Borsumd zu Sreifady, in Rarnehen. 
DK Et er zu Ainz, der Hauptſtadt in 
r⸗Oeſtreich 
VDie Balley ander Etſch und am Ge: 


2, J Commenthurey bey Bräg, der Hauptſtadt in 


birge iſt in Tyrol, und oben beſchrieben worden. Es ge⸗ 


horet dazu cm en: 
1. Die ———— Wegenſtein 
2. Das deutſche Haus zu Trient. 
3. Die Tonnnenthirey Lengmoß auf dem Ritten. 
Das deutſche Haus zu Storzing. 
5. Die — im Berichte Schlanders. 


VI. Die Balley gu Coblenz. 

SD ähbeommmenehim diefer Balley, welcher zu Coͤln 
wohnet hat Sig und Stimme auf den Kreidtagen des 
weſtphaͤliſchen Kreifes , und; auf dem Reichſtage. Es 
gehoͤret dazu 
1. Die Commenthurey zu Coblenz, im Erzſtifte 
rier. 
2. Die Commenthurey zu Linz, im Erzſt tifte Coͤln. 

3. Die Commenthurey zu Coln. 

4. Die Commenthurey zu Waldbreitbach und zu 
Abeinberg, im Erzftifte Cöln. Ä 

5. Die ommenthutey zu Trarr. 

IR * Commeniburey zu —— — 


) 
“u- 


* 7. Die 
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7. Die Commentbuvey: su Mecheln, in et 
landen, welche Pigenburg genennet wird. "u 


Vlill. Die Balley Alten Biefen. 

Die dazu gehörigen Commenthureyen liegen Haie in, . 
Deutſchland, theils in den Niederlanden „und bat- [220° 
‘ ihren Anfang genoinmen. 

‚1. Die Commenthurey zu Alten Biefen,Domus j jun- 
cetana, liegt im Bisthume Luͤttich. 

. 2. Die Commenthure 4 zu Jungen Biefen ; oder 
Biefen ſchlechthin, in der Reichsſtadt Coͤln. 

-3. Die Commenthurey zu Maaſtricht woſelbſt ein 
deutſches Haus mit einer Kirche, und der Sitz des Land⸗ 
commenthurs dieſer Balley iſt. 

4. Die Commenthurey zu Sierftorf, im Herzogthu⸗ 
me pt - | 

. Die Commenthurey zu Bernsheim. | 

7 Die Commenthurey zu Bemmert, im Geejogchi 
pr Brabant’, undbdeifen eyerey Her zogenbuſch, unweit 

elmont. — 

7. Die Commenthurey Beekevort, audi im Herzog 
thume Brabant, Quartier Loeven und Landſchaft Sihen. 

8. Die Commenthurey zu Grüterode und Feucht. 

9. Die Conmmenthurey zu Oedingen und Sole. _ 

10. Die Commenthurey zu Ramersdorf: : 

11. Die Commenthurey XS. Deters Voeren, im 
Herzogthume Limburg, 

12. Die Commentburey &. Aegidii zu Aachen. ü 


VIE. Die Balley Weftphalen. 
Gie iſt im weſtphaliſchen Kreiſe, und begreift —— 
Commenden. 
1. Die Commenthurey zu Münſter. 
2. Die Commenthurey zu Gonabruck. 
3. Die Commenthurey zu Duisburg. 
s Die Commenthurey zu Brabkel, im Baewume Ya: 
erborn. 
5. Die Commenthurey 3 zu Welmen. 
& Die Lommencthurey: su Wablenburg, in der zum 
Eriſtiſte Coͤln gehörigen Grafſchaft Recklinghauſen — 
7. Die 


.. 
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7. Die Commenthurey zu molheim oder Mulheim, 
im Herzogthume Weſtphalen. 


IX. Die Balley Lothringen. 
— derſelben gehoͤren unter andern folgende Commen⸗ 
thureyen. 
die Commenthurey zu Trier, der Hauptſtadt des 
Erzbisthumes dieſes Namens. 
2. Die Commenthurey zu Beckingen. 
3. Die Gammenthurey zu Meinſiedel. 


— X. Die Balley Heſſen. 
Sie begreift folgende Commenthureyen. 
Die Commenthurey zu Marburg, woſelbſt * 
— *— dieſer Balley ſeinen Sitz bat. 
2. Die Lommenthurey Schiffenberg. 
3. Die Commenthurey zu ber : Slörspeim, in de 
Shurfürffenthums Pfalz Dberamte Alzey. 
4. Die Commenthurey Griffjtädt in Thüringen, uns 
weit —— im Amte Weißenſee. 


Al Die Balley Sachſen. 
Die : Commenthurey CLucklum, im Fuͤrſtenthume 
| —— woſelbſt der Landeommenthur ſeinen 
itz hat 
2. Die Commenthurey Cangeln, in der Grafſchaft 
Wernigerode. 

3Die —— zu Dommisſch einem Städte: 
then im Churkreiſe. \- 

4. Die Comment urey Büromw,i im Fuͤrſtlich⸗ Zerb⸗ 
(ler Ontheife am Fuͤrſtenthume Anhalt. 

5. Die Commenihurey zu Weddingen, im Hochſtif⸗ 
te —— nr 
6, Bla Commenthurey zu Böttingen , im Fuͤrſten⸗ 
thume Calenberg. 

Anm Die ehemalige Commenthurey zu Acken, im Herzogthu⸗ 
me Magdeburg, it an das chur-brandenburgiſche Haus verfaufet 
worden. Ob die Commenthure Dansdorf f, die ich auch ge 
nannt finde, annoch vorhanden, und in dem Pfarxdorſe — 
mens, welches im Churkreiſe im Amte Velaig liegt anzutreffen ſey? 
kann ich nicht mit Gewißheit melden. 

* XII. Die 


— 
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XI. Die Ballen Thuͤringe 


I. Die Commenthurey Lehſten, in gen; im 
Amte Eckartsberga. 

2. Die Commenthurey Liebſtädt, wiſchen Weimar 
und Eckartsberga. 

3. Die Commenthurey 3 zwezen, an der. Saale, nicht 
— Jena, iſt der Hauptort dieſer Balley. 

4. Die Commenthurey Negelſtett oder Heuſtei an 

———— Han von Langenfalza. | 
J. Die Ballen Utrecht, 

Gie — * Namen von der Stadt Utrecht, woſelbſt 
das deutſche Hand der Gig des Landcommenthurs iſt. 
Dieſer wird von den Commenthuren erwaͤhlet, und von 
den Staaten der Provinz Utrecht beſtaͤtiget. Sie Guͤ⸗ 
ger, welche zu derBalleygebören, find zwar noch größtens 
theils diefelbeir / welche fie vor Alters geweſen, aber nun⸗ 
mehr den ordentlichen und außerordentliehen Laſten un⸗ 
terworfen. Die Balley beſteht aus dem Landcommen⸗ 
thur und 10 Commenthuren, unter welchen auch der 
Eoadjutor des Eandrommenchapt iſt. Die piehergehöri: 
gen Commenthureyen find +. 

.1. Die Commenthurey zu Dieren in der. Veluwe, 
welche gemeiniglich der Coadjutor des Landeommentburg 
hat. Es find aber die dafigen Güter 1647 an den Prin⸗ 
zen Wilhelm II von Dranien für. 147000, bollandif.he 
Gulden verkaufet, und dieſe Summe iſt an die Provinz 
Utrecht für. 7000 Gulden Zinſen ausgethan, welche der 
Commenthur genleßt 

2. Die Tommenthurey zu Tiel, 

3. Die Commentbureyzu Maasland. 

4. Die Conmmenthurey zu Äbeenen, 

5. Die Comnmenthurey zu Aeyden und Ratwyr op 
den Royn 

6, Die Commenthurey zu Schoten in Briesland. 
7. Die Commenthureyzu Dossburg. 

8. Die Commenthurey zu Schelluinen. 

9. Die Commenthurey zu Middelburg, in Seeland, 

10, Die Commenthurey zu. Shoonboven, Si 
2 ie 
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HOennyeberg. 


Bee ee $ '% | : 
Syyorderfelben haben Janſſon, Schent und Val 
I Fandchartein geliefert, welche aber von derjenigen 
merflich übertroffen werden, welche die homannifchen 
Erben 1743 ans Licht geſtellet Haben, und welche unter 
"des fächfenn » meinungifchen Hofraths Joh. Jakob 
Zink Auffihe von J. ©: Rüfel gezeichnet worden. 
Sie ift im Atlas von Deurfchland die 7ofte Charte. 
$ 2, Sie gränzet gegen Dften an die Fuͤrſtenthuͤmer 
Coburg und Schwarzburg, gegen Norden an die Fürs 
ſtenthuͤmer Gotha und Eiſenach, gegen Abend an die 
Landgrafſchaft Heffen und das Bisthum Fulda, und 
“gegen Süden an das Bisthum Würzburg. Ihre Größe 
betraͤgt Won Norden gegen Süden bennahe 6, und von 
Weſten gegen Dften ungefähr.sz Meilen. 
6 3.Sie hat in denmeiften Gegenden ziemlich gu. 
ten und einträglichen Akkerbau. An einigen Oertern 
wird Tabak gebauet. Bey Ilmenau ſind noch Ku. 
pfer⸗ und Suberbergwerke. Eifen ⸗ und · Stahl Berg. 
und Hammetrwerke find haͤuftger vorhanden. Zu Sol⸗ 
zungen und Schmalkalden wird Safj heſotten / imd an 
einigen Orten giebt es Geſundbrumen. Der Haupt⸗ 
fluß dieſes Landes iſt die Werra, weſche aus dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Hildburghauſen koͤmmt, und beym Dorfe «ts 
gritz in die gefürftete Grüfſchaft Hennebechz ktitt, dies 
ſelbige in 2 Hälften theilet/ die kleinen Fluͤſſe Schlenß, 
Schwarza, Felde, und Andere geringete aufnimmt, 
und ſich aus dieſem Lande in die Landgrafſchaft Heſſen 
ergießt. t $ 4. 
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$ 4: Man findet hieſelbſt ‚10 Städte "Sub = 
Markflecken. 

9 5. Es iſt Feine andere, als die evangelifc luthe⸗ 
riſche Lehre und gottesdienſtliche Uebung gewoͤhnlich, 
außer daß zu Schmalkalden auch eine evangelifch re⸗ 
formirte Gemeine iſt. Zu Schleufingen iftein Gymna⸗ 
ſium, und in den übrigen Städten find geringere la. 

‚teinifche - Schulen. 

( 6. Außer den Barchentfabrifen zu Meinungen 
und Subla, und den Gewehr » Eifen. und Staplfabri- 
fen zu Suhla und Schmalkalden, find Feine erhebliche 
Sabrifen im Sande. 

$ 7. Das uralte Geſchlecht der ehemaligen Gras 
‚fen von Henneberg fieng erftim ı ıten Jahrhunderte an, 
diefen Titel zu führen. Im 13ten Jahrhunderte thei. 
lete es ſich in 3 Hauptlinien, nämlic) in die fhleufingi» 
ſche, afchachifibe und hartenbergifche. Graf Berthold X 
‚wurde 13 To zur fürftlichen Würde erhoben ; doch haben 
ſich die Hennebergifchen Fürften mehrentheilg,des Öra. 
fentitels bedienet. Außerdem, was jetzt noch zur 

‚gefürfteren Grafſchaft Henneberg gerechnet wird, haben 
fie auch.die.jegigen Fürftenthümer Coburg und Hild- 
„burgbanfen, welche die neue Herrſchaft Henneberg ge⸗ 
nennet worden, Das Amt Zifchberg, welches das Stift 
Fulda wieder eingeloͤſet bat, und unterſchiedene Oerter, 
„welche an das Bisthum Wuͤrzburg gekommen find, ‚bes 
ſeſſen. 5 54 haben die Fuͤrſten Wilhelm und Georg 
Ernſt mit den fuͤrſtlichen Haͤuſern Sachfen-Coburg und 
Heſſen eine Erbverbruͤderung errichtet. Als nun der 
hennebergiſche Mannsſtamm t 583 mit Fuͤrſten Georg 
Ernſt ausgegangen, iſt die eigentliche gefuͤrſtete Graf⸗ 
—8 oder die alte Herrſchaft Henneberg an Sachſen⸗ 


Coburg, 
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Coburg, und die Stadt und Herrfchaft Schmalfalden 
völlig an das Haus Heflen gekommen. Die Derter 
und Güter, weldye das Hochſtift Würgburg erhalten 
bat, find demfelben fehon vor dem Abgange der Fürften 

zu Henneberg einverleibet gewefen. Von der fachfen. 

coburgifchen Linie ift das vorhin genannte Land bald ab« 
gekommen, und vom Ehurhaufe Sachen, und den 
‚Herzogen zu Sachfen, Altenburg und Weimar, gemeins 
ſchaftlich befeffen und regieret worden. Churfürft Jo⸗ 
hann Georg I bat fein Antheil an demfelben feinem 
jüngften Sohne, HerzogMorig, hinterlaffen. Als aber _ 
‚die fürftlichen Theilhaber an der gefürfteten Graffchaft 
die Unbequemlichfeic der gemeinfchaftlichen Regierung 
berfelben erwogen, haben fie 1660 zu Weimar eine 
Theilung bes Landes getroffen, in welcher das Churhaus 
Sachſen den Antheil, welchen es noch beſitzt, bekom⸗ 
men m — Friderich Wilhelm II, Stifter der 
altenburgiſchen Linie, hat die Staͤdte und Aenner Mei⸗ 
nungen,? weh und Themar,die Vogtey Ba rn 
‚und andere Derter erhalten,. welche nach feines Sohnes, 
Herzogs Friderich Wilhelm IL, im Jahre 1672 erfolg« 
ten Tode an Herzog Ernſt IH, Stifter der gothaifchen - 
Linie, gelanget ; und nad) beffelben Tode unter fein: m 
dritten Sohne Bernhard und 4ten Sohne Heinrich der⸗ 
geſtalt vertheilet worden find, Daß jener Meinungen, 
Mapfeld, Wäafungen, Sand, Breitungen und Sals 
zungen, diefer aber Römbild, Behrungen, Themar 
und andere Derter erhalten hat. Herzog Bernhard 
zu Sachfen, Meinungen bat fein and auf feinen Sohn 
Herzog Ernſt Ludwig, und diefer auf feinen Sohn Hera 

- 309 Anton Ulrich vererbet.. Herzog Ernſt zu Roms 
bild iſt 1710 ohne Erben. geftorben, und fein Landes⸗ 

antheil den fürftlichen Häufern Meinungen, Gotha, 
on 3 Ch. 3 4, gu Saal 
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Saalfeld und Hildburghaufen zu Teile geworden. 
Herzog Wilhelm zu Sachſen. Weimar hat in der Theis 
lung von 1660 das jeßige weimarifche Antheilan diefer 
gefuͤrſteten Graffchaft befommen , welches zwar unter 
die von ihm abftammende weimarifche und eifenachifche 
£inien vertheilet worden; allein 17741, alslegtere abge» 
gangen, an die erftere wieder völlig gekommen iſt. Heu— 
tiges Tages hat nun die gefürftere Graffchaft Henne: 
berg folgende Herren, nämlid) den Ehurfürften zu 
Sadfen ‚die Herzoge zu Sadhjfen, Weimar, Meinuns 
‚gen, Gotha, Coburg » Saalfeld und Hildburghaufen, 
und den Landgrafen zu Heflen» Eaflel. 
9s . Die eben genannten ſaͤchſifchen Herzoge fuͤh⸗ 
ren dieſes Land mit in ihren Titeln, indem ſie ſich we— 
gen ihrer Antheile an demſelben gefürftete Grafen 
zu Henneberg nennen. Der hennebergiſche Wa⸗ 
| penfchild enthält 4 Felder, im erften und vierten ijt 
eine Säule mit einer Krone im rothen Felde; im 2ten 
und zten aber eine ſchwarze Henne mit rothem Kamme 
und Käpplein, auf einem grünen Hügel im goldes 
nen Felde. Die Herzoge zu Sachſen haben die 
hennebergifche Henne, nach Abgange des fürftlich« 
hennebergifchen Mannsitammes, in ihren Wapen— 
fhild aufgenommen. 
$ 9. Auf dem Reichstage wird im Keichefürfterie 
vathe, wegen der gefürfteten Graffchaft Henneberg, von 
dem Churfürften zu Sachfen und den Herzogen zu 
achfen-Weintar und Hildburghaufen, wechfelsweife, 
eine Stimme geführet. Auf den fränfifchen Kreistas 
gen finden wegen derfelben auf der fürftlihen Banfg. 
‘ Stimmen ftatt, welche genennet werden Henneberg⸗ 
Schleuſingen, armen s a Henneberge 
— 
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Echmalfalden, 1606 wollte das Hochſtift Würzburg Ä 
wegen der ehemaligen bennebergiichen Güter, were 


es befigt, auch eine Stimme beym Kreife haben, konnte 


fie aber nicht erlangen. _ Der Reichs. und Kreismas 
trifularanfchlag diefes Landes beträgt 190 FI. welche 
ſolchergeſtalt vertheilet find , daß Chur-Sachfen wegen 

Schleuſingen 47 1. 555 Kr: | Sachfen, Meinungen 
ss 31.164 Kr. Themar oder Sachfen.Gotha 13 51: 
ssz Kr. Behrungen oder Sachfen ; Hildburgbaufen 
251.293 Kr. Melis oder Sachfen » Gotha 45 Kr. 
Ilmenau oder Sachfen. Weimar 10 Fl. 17 Kr. Kale 


“ton. Nordheim oder Sachfen- Weimar auch 10 Fl. 


Ber 


17 Kr. Römbild 33 Fl. und Schmalkalden oder Heſ⸗ 
fen.Eaffel 16 Fl. dazu giebt. In Anſehung der Rams 
merzieler formen wegen diefes Landes in der Uſual⸗ 
mafrifel folgende Artikel vor: Henneberg »Schleufin« 
genzum Ziele 190 Rthlr. 36. Kr, Hieran zahlet Chura 
Sachſen 79 Rthlr. 160 Kr. Sacyfen» Meinungen 63 
Rthlr. 39 Kr. Sachſen⸗ Weimar 13 Rthlr. 814. Krı 
Sachfen-Eifenah.13 Rthlr.813Kr. Sachfen.Hilde 
burghauſen 2 Rthl. 78 Kr. Sachſen, Gotha 16 Rthlr. 
77 Kr. Heſſen⸗Caſſel wegen Henneberg. Schmalkal⸗ 
den 19 Rthlr. 85 Kr. Stifte Würzburg wegen henne⸗ 
bergiſcher Lande 40 Rthlr. 33 Kr, Sachſen, Meinun⸗ 
gen wegen Henneberg⸗Roͤmhild 81 Rthlr. 14: Kr, 
Die gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg find Erbmars 
fälle des Hochftiftes Würzburg, | 
610. Nachdem diefe allgemeinen Nachrichten 
voraus gefihicket worden, fo ift nun das Anrheil, wel⸗ 
ches jedes der oben -($ 7.) genannten Fürftlichen 
Haͤuſer An diefer geflirfteten Graffchaft bat, ge— 
nauer zu beſchreiben. | | 
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läßt in feinem $andesantheile , welcher ihm nach Hers 
3095 Moritz Wilhelm zu Sachſen, Zeig Tode heimges. 
fallen ift, die Kegierungs » und Kammerſachen durch 
ein fo genanntes Dberauffeheramt ‚oder die Oberauf⸗ 
ficht verwalten. Die Eonfiftorialfachen beforget dag 
Konfiftorium, und das Land ift unter folgende Aem⸗ 


ter vertheilet. 
‚1. Die Stadtumd das Amt Schleufingen. 

9 Schleuſingen, die ehemalige Reſidenzſtadt der hen⸗ 
nebergiſchen Fuͤrſten, und der nunmehrige Sitz des chur⸗ 
—— Oberauffeheramtes, est an dem kleinen Sluffe 

Schleuß, und hat ein Schloß. Sie iſt nicht groß, und hat 
wegen des abgelegenen Thüringer- Waldes fchlechten 
Ackerbau. Es iſt hier eine Superintendentur, ein Gymna⸗ 
ſium, welches Fuͤrſt Georg Ernſt 1571 hat einweihen 
laſſen, und den geſammten Herzogen zu Sachſen, welche 
Antheil an der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg haben, 
gemeinfchaftlich zugeböret, undeine 1291 gefliftete Coms 
menthuren des Sobanniter Hrdend! Der Stadtrath iſt 
ſchriftſaͤßig. Die Stadt brannte 1553 ganz, und 1632 
größtentbeild ab. 

.2) Der Wilbelmsbrunn, ein Gefundbrunn in einer 
waldichten Gegend, eine halbe Stunde von Schleufingen 
gegen Mittag. 

3) Zirſchbach, ein Dorf an der Erla, woſelbſt einige 
Eifenbammır find. 

4) — ein Pfarrdorf/ und viele andere Doͤr⸗ 
fer und Hoͤfe. 

2. Das Amt Subla, unter toelches gehöret: : 

1) Suhla, eine offene Stadt an der Haſel, welche der 
Sitz einer Suͤperintendentur iſt, und Gewehr⸗ Siabl Bar⸗ 
chent⸗ und Zwillichfabriten hat, die ehedeſſen wichtiger 
geweſen, als ſie jetzt ſind. Ehedeſſen iſt hier ein Salz⸗ 
werk geweſen, 1590 litte die Stadt großen, 1634 noch 
arößern, und 1753 eben fo großen Brandſchaden, indem 
uͤber 700 Haͤuſer abbrannten. 

2) Sein: 
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2)Seinrichs, ein Flecken an ber Hafel, woſelbſt Stahl: 
und Eifenhammer find. _ 

3) Marisfeld, ein Parrborf. | 

. . Das Amt KRuͤhndorf, in welchem zu bes 

merfen; | N 

1) Bühndorf,ein großes Pfarrdorf mit einem Schloffe. 
Unweit davon liegt der hohe Berg Dolmar, auf welchen 
ein fchöner Plag und Luſtgebaͤude zu finden if. 

2) Dillſtatt, ein Dorf ander Hafel. ß 
u Kopf, ein Parsdorf in einer ziemlich fruchtbaren 

gend. 2 * 


4) Schwarza, ein Pfarrdorf mit einem Schloſſe und 
einer Papiermuͤhle, gehoͤret den Grafen von Stollberg⸗ 
Wernigerode, unter chur-ſaͤchſiſcher Hoheit. Graf Als 
brecht, welcher 1549 die roͤmhildiſch-aſchacher Linie be⸗ 
ſchloſſen und Catharina, Grafens Botho zu Stolberg Toch⸗ 
ter, zur Gemahlinn gehabt, hat hieſelbſt gewohnet. 

4. Das Amt Benshaufen, welches von den 
Beamten zu Kühndorfmit verwaltet wird, hat ehedefa 
fen zur Hälfte dem fürftlichen Haufe Heflen gebörer, 
von welchem defjelben Antheil [619 gegen das fächfifche 
Antheilam Amte Hallenberg eingetaufchet worden. In 
demfelben ift zu bemerfen ; 

ı) Benshaufen, ein Flecken, 
2) Diernau, ein Dorf und Vormerf. 
3) Kbertsbaufen, ein Pfarrdorf mit einem Rittergute. 

5. Das Rammergut und Vorwerk Veſra, 
anfänglich Veſerau oder Veſera, liegt ander Schleußj 
welche nicht weit von hier in die Werra fließt, und 
ift ehedeflen eine 1131 vom Grafen Gottwald von 
Knerg geftiftete Mannsabtey Prämonftratenfer 

rdens, wie auch bis auf Fürftens WilhelmIV Zeit 
der Begraͤbnißort der Grafen und Fürften von Hen⸗ 
neberg gewefen. Die große Kiofterfirche ift noch vor, 
banden. Es iſt hier eine Stuterey. Beylaͤufig iſt 

— 5u 3 anzu⸗ 
[4 
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Anzumerfen, daß der Name dieſes Drtes bemeife, 
daß die Werra vor Alters die Wefer geheißen babe. 
f. oben S. 1064. 

6. Das Rammergut und Vorwerk Rohr 
liegt 3 Stunde von dem vorhin beym Amte Kühndorf 
genannten Dorfe Rohr, und ift ehedeſſen ein Nou— 

—nenklofter gemwefen. Bey dem alten Kloſtergebaͤude 
iſt eine kleine Kirche. 


II. Das herzogl. Haus Sachſen Weimar 

beſi gt 

I. Das ältere weimariſche Antheil, welches in dem 
Amte Ilmenau beſteht, und begreift: 

1) Ihnenau eine Heine Bergitadt an der Sm, nahe - 
am Thüringer Walde, welche ehedeffen den Grafen von 
——F zuſtaͤndig gervefen, von denfelben 1343 an die 

- Grafen von Henneberg für 2000 Mark loͤthigen Silbers 
verkaufet, und von dieſen eine Zeitlang an die Grafen von 
Schwarzburg verſetzet worden, big fie endlich nach vie⸗ 
len Veraͤnderungen wieder an ‚Henneberg gefonmen ift. 
1603 und 1624 bat fie großen Brandfihaden erlitten ; und. 
172 iſt ſie, nebſt dem Schloffe und Zeughaufe, ganz und 
gar abgebrannt, fo daß nur 6 Haufer in der Vorftade 
ftehen geblieben. 1760 bat fie abermals 63 Haufer durch 
Brand verloren. Das Bergamt hat die Aufficht über 
die hiefigen "Kupfer » und Gilberbergmwerke, welche aber 
ehedeſſen weit beträchtlicher geweſen find. ‚Die Inteinis 
ſche Schule iſt gering. 

2) ‚Die Yfarrdörfer Mertinrode und Saida. 

2. Das ehemalige fahfen»eifenachifche Antheil 
naͤmlich 


19 Das Amt Lichtenberg ober Oſtheim. 
Dahin gehoͤret: 
(1) Aichtenberg, ein Berafplf, welches 1525 von 
ben Bauern verwuͤſtet worden. 
0) Oſtheim vor der Ahöne, ein —— das 
einen 


AN. 


% 
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feinen Zunamen von dem Gebirge Rhöne hat, welches 
fich von Melpers an der Ulſter au bis uber Biſchofsheim 
erſtrecket. Es befinden fich hier als Ganerben und an: 
dere von Adel, die Herren von Stein, von Altenftein, 
von Fehde, von Mansbach, von der Thann, u. a.m. 
Auch ist hier eine Infpection über zugehörige Pfarren. 

(3) Zelmershauſen, ein Marktflecken an der Herpf, 
unter demalten Schloffe Sutsberg. E8 ift dafeldft ein 
Freygut, welches der bennebergifche Sof genennet wird, 
und allezeit als ein Zugehör des Schloffes Henneberg anges 
ſehen worden ift, daher es noch jeßt dem Herzoge zu Sach» 
fen-- Meinungen geböret. Ä 

+ (4) Sundheim, Seflar, und andere Dörfer. 
Anm. Bon diefem Amte f.oben ©. 1036. eine Anmerkung. 

2) Das Amt Kalten -LTovöbeim, in welchen 

(1) Ralten-VNordheim, ein Marktflecken mit eis 
nem alten Schloffe, welches zur Meerlinſen genannt 


“wird, liegt an der Kelde. 1634 wurde er von den Croa⸗ 


ten angeſtecket, und faft ganz eingeafchert. 

(2) Ralten : Weftbeim, ein Pfarrdorf. 

2 (3) Ralten : Sundheim, ein Marktflecten an der 
elde. 

(4) Die Dörfer Erbenhauſen, Reichenbaufer, 
Cberweyd, Mrittelsdorf, Andenhauſen. Das letz⸗ 
— rechnet das Stift Fulda zum Amte Fiſchberg. S. oben 

. 1032. Ä 


Anm. Im fuldaifchen Amte Sifäberg, welches. chebefien 
den Fürften von Henneberg verpfändet geweſen ift, (ſ. oben ©. 1031.) 
hat das fuͤrſtliche Haus Sachien : Weimar 1741 folgende erb = henne= 
bergifche Güter, Leute, Renten, Gefälle, u. f. w. in Beſitz ges 
nommen; ndmlich unterſchiedene Wieſen und Wecker, mit den dar: 
auf haftenden Steuern, Erbzinſen, Pehngeldern, Gerichtsbarkeit 
und Hoheit, unterichiedene Waldungen ınit der Jagd- und Forſt⸗ 
erechtigkeit, Hoheit, u. ſ. w. unterfchiedene Mühlen und Schen⸗ 
en; den Bach gelde, welcher von Kalten «Nordheim durch Fiſch⸗ 
bach, Diedorf, und das ganze Amt Fifchbach fließt : das vorhin 
angeführte Dörfchen Andenhauſen; ale Pfarren, Kirchen und 
Schulen im Amte Fiſchberg; 2 Güter und 4 Lehnhauſer zu Fiſch⸗ 
bach; 2 Güter zu Wieſenthal, undeinen Freyhof au Diedorf. Man 


5u 4 ‚IT Das 


vergleiche oben ©.1032. 
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11. Das herzogliche Haus Sachfen Mei 
nungen 


hat das größte Antheil an diefem —— welches mitten 
in demſelben liegt, und ſich von der Graͤnze des Fuͤr— 
ſtenthums Eiſenach bis an das Hochftife Würzburg er⸗ 
ſtrecket. Dazu gehörets 
1. Meinungen oder Meiningen, eine Stadt an ber 
Werra, zwifchen hohen Bergen, welche Herzog Bern⸗ 
bard zu Sachfen, als er folche 1681 befommen , zur Res 
fidenz erwahlet , und ein neues Schloß mit einer Kapelle 
oder Kirche aufbauen laffen,, melches er von feiner Ge: 
mahlinn Elifabetbenburg benennet , und in welchem ſowol 
die fürftliche Bibliothek und dag Münzcabinet, als auch 
das dem chur - und fürftlichen Haufe Sachfen gemeinfipaft 
lich zugehörige hennebergifche Archiv, zu finden iſt Es 
haben auch in diefem Refidenzfchloffe die fürftfiche Regie 
rung, Kammer und Confifforium ihren Sitz. In der 
Stadt findet man eine Pfarrkirche, eine lateinifche Schule, 
ein Waifenhaus und ein Zucht : und Spinnhaus. Es ift 
hier auch eine Superintendentur. Die hiefigen Barchent> 
fabrifen find ebedeffen eintraglicher gemefen ; Die Bürger 
legen fich jegt auch auf den Tabacksbau. Die Stadt ift 
1542 von dem Gtifte Sa durch Tauſch gegen dag 
Amt Mainburg an die Brafen von Henneberg gekommen. 
1461 und 1475 bat fie große Feuersbrünfte erlitten. 


2. Die Aemter Meinungen und Maßfeld, 
zu welchem gehöret: | 
ı) Der Werra : Grund, inmwelchem 
(1) Unter : ITaßfeld, ein Pfarrdorf und Schloß. 
(2) Ober⸗-Maßfeld, ein Pfarrdorf. 
(3) Grimmenthal, war in päpftlichen Seiten ein 
———— Wallfabrtsort, jest iſt daſelbſt ein Hofpital. 
(4) Die Pfarrdörfer Zeutersdorf, Vachdorf und. 
en mit einem Schloffe. 
; —* er Jüchſener Brund, am Bache Juͤchſen, in 
; | 


(1) Jüch⸗ 
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(1) Jüchſen, ein Marrdorf, woſtlbſt ein furſtliches 
Kammerqgut und ein adelicher Sig zu finden iſt. | 
(2) Rütſchenhauſen oder Rixenhauſen, ein Pfarr: 


r r 

(3) Sophienluſt, hat ebedeffen der !ITemelsfelder 
Hof gebeißen, "welchen Gpphia Elifabetb, vermablte 
Herzoginn zu Sachfen - Meinungen, von dem legten Ber 
figer Baumbach erfaufet, erweitern, verbeffern, und 
nach ihrem Namen benennen laffen. 

3) Der Sülzfelder Brund, in welchem 

(1) Sülszfeld, ein Pfarrdorf. _ | 

(2) Henneberg, ein Pfarrdorf mit einem Kammer⸗ 
gute. Bey demfelben hat das Stammhaus der Grafen 
von Henneberg auf einem Berge geftanden, welches 1525 
von dem aufruͤhreriſchen Bauern eingeäfchert worden. 
Fürft Heinrich XII hat zulegt in demſelben gewohnet, iſt 
auch 1405 darinn geftorben. 

(3)5ermansfeld,ein Pfarrdorf, bey welchem ein klei⸗ 
ner See, und in demfelben eine Inſel ift, auf welcher ehedeſ⸗ 
fen eine dem heil. Wolfgang gewiedmete Kapelle geſtanden 
bat, dahin ſtark gewallfahrtet worden Jetzt iſt dafeibſt eine 
Jaͤgerwohnung welche noch zum Wolfgang geneñet wird, 

4) Der gerpf: Brund, am Bache Herpf, in welchem. 

(v)Herpf,ein mit einer Dauer umgebenes Pfarrdorf. 
Ehebdeffen find hier Ganerben geweſen. Der nahaelegene 
Berg zur Bebe wird für den hoͤchſten in diefer gefuͤrſteten 
Grafſchaft ausgegeben. J 

(2) Bettenhauſen, ein Pfarrdorf. | 

(3) Seba, ein Dörfchen, woſelbſt ein Freygut, und 
bey dem Drte ein Eleiner febr tiefer See ift. * 

(4) Stepfershaufen, woſelbſt ein adeliches Gut iſt, 
und Solz, find Pfarrdoͤrfer. F— 

(5)Dreyſigacker, ein Pfarrdorf mit einem Ramergute, 

5) Wilmars, ein Dorf, woſelbſt auch freyherrlich⸗ 
ſteiniſche Unterthanen ſind. 

Anm. Folgende Dörfer find adelich und ſchriftſaßig: Elings⸗ 
haufen, ein Pfarrdorf, Zelba, Wolkershauſen, etc 


Rippersbaufen, Trebs, Beba, Bleimershaufen, eſſelbaqh, 
Sarles, Einordhauſen. ſen, Keil 
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3. Das Amt Waſungen. 
1) Waſungen, ein ſehr altes Staͤdtchen an der Werra, 
mit einem alten Schloſſe. Die Einwohner legen ſich auf 
den Tabaksbau. Es iſt hier eine geringe lateiniſche Schule. 
Bernhard Marſchalk von Oſtheim hat bier 1596 ein ade⸗ 
liches Jungfernſtift geftifter. | 
2) Megels und Schwellungen find Pfarrdörfer. - 
3) Tide» Schmalfalden, ein Dorf, und noch vien 
Dörfer. | 
4. Das Amt Sand. | 
. 1) Sinnershanfen, ein Gut, melches ehedeſſen ein 
Mönchenklofter geweſen if. | 
2) Beorgenzell iſt auch ein Kloſter geweſen. 
3) Zilbach, ein Jagdſchloß. | 
4) Die Pfarrdörfer Rofe, mofelbft ein adeliches Gut iff, 
Srittelshaufen und Nieder-Katza. 


5. Das Amt Srauenbreitungen. 
1) Srauenbreitungen, ein Marktflecken ander Werra. 
Ehemals war bier ein Nonnenklofter Auguftiner Ordens, 
welches vor Alters dem Stifte Hersfeld zuffandig gemwefen. 
Weil fich Kaifer Heinrich IV oft hiefelbft aufgehalten hat, 
At der Drt auch Rönigsbreitungen genennet worden. 
2) Altenbreitungen, ein Dorf an der Werra. 
3) Wernshaufen, ein Pfarrdorf. 

4) Die adelichen Güter und Höfe Knollenbach, Krä⸗ 
mersdorf, Neuenroda, Sarnbady, Yfeimershof, 
Deyeroda,. | 

6. Die Stadt und das Amt Salzungen. 
“ Salzungen, eine Fleine Stadt an der Werra, welche 
ihren Namen von den dafigen Salzbrunnen hat, deren 
infonderheit 2 find, namlich einer in der Stadt, welcher 
der befte, und deſſen Waſſer 8 löthig ift, und einer vor dem 
Nappenthore, deifen Waffer nur 6 bis 7 löthig if. Die 
hiefige Pfaͤnnerey fit auf Kanzleyſchrift. 
Unweit oder eine Viertelffunde von der Stadt iſt bey 
dem fo genannten Grundhofe ein Sauerbrumn. 
Epedeffen bat unweir Salzungen ein Schloß, — 
| ' . gran: 


Die gefürftete Grafichaft Henneberg. 1787 


Sranfenftein, auf einem Berge geffanden, welches feine 
eigenen Herren gehabt hat. 
Unter den 6 Dörfern des Amtes Salzungen find die 
Narrdörfer Möhra, Wiezelroda und Immelborn. 
Der Aufficht des falzungifchen Beamtens ift auch | 
das Amt Allendorf untergeben, welches aus den Güs 
tern des ehemaligen Benedictiner Nonnenkloſters Als 
lendorf entftanden ift, und zu welchem, außer dem 
Dorfe Allendorf nod 12 Dörfer gehören. 
m. Das Amt Altenftein hat ehedeffen den Her. 
- ren Hunden von Wenfheim mit der hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit zugeftanden, ift aber, als fie 1722 
ausgeftorben, dem bochfürftlihen Haufe Sachfen- 
Meinungen, als ein eröffnetes Lehn, heimgefallen. 
Es begreift 
1) Atenftein, ein Schloß. 
' 2) Schwein, einen großen —— mit einem 
Schloſſe und Waiſenhauſe. 
39 Die Dörfer Steinbach, Gumpelſtadt, Walfiſch, 
und die Hoͤfe Profiſch und Erbach. 
Anmerf. Hier find folgende adeliche fehriftfaßige Ders 
ter Belegen: 
y (1) Kiebenftein, ein eingegangened Schloß, unter 
welchem 
(2) Der Sauerbrunn, ein Dörfchen mit einer Kir: 
che, welches von einem guten Sauerbrunnen den Namen 
bat, Tiegt. 
(3) wenigen⸗Schweina, ein Dorf. 
(4) Ober⸗Ell, ein Dorf, nebft = Hoͤfen Claus: 
berg und Tarberg. | 
(5) Tiedleß, ein Dorf, famt dem Schloffe Feldeck 
und dem Reufienbofe. 

3. Das Amt, oder die ehemalige Herrſchaft 
Asmbild hat ebedeffen der hartenberg⸗roͤmhildiſchen 
Linie des Haufes Henneberg gehöret. Graf Berthold, 
der legte von Diefer Linie, nahm von den Örafen zu 

Mans⸗ 
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Mansfeld viel Geld auf, und verfchrieb ihm dafür die 
ganze Herrſchaft Römhild. Als er nun 1549 ohne 
Erben ftarb, nahmen die Grafen von Mangfeld Bes 
fi6 davon, wogegen ſich die Fürften von Henneberg 
fchleufingifcher tinie vergeblic) ſetzeten. 1556 über 
ließen bie Grafen von Mansfeld. den Herzogen zu 
Sadfen » Weimar den ganzen römpildifchen Anfall, 
nebſt den Pfandſchaften Lichtenberg. und Brücferau, 
gegen das Amt Dldisleben, und einen Zufchuß von, 
0000 Öulden. Mad) Abgang der ſachſen roͤmhildi⸗ 
fchen Linie im Jahre 1710 find % diefer Herrfchaft an 
Sadfen- Meinungen, und zZ an Sacyfen » Coburg« 
Saalfeld gefommen, _ Dazu geböret | 
ı) Römbhild, eine Stadt mit einem Schloffe, welche 
Glücksburg genenner wird. Es iſt hier eine Superinz 
tendentur, und eine lateinifche Schule. Bey der Stadt- 
kirche ift ebedeffen ein Stift von 12 Chorherren geweſen. 
160b brannte faſt Die ganze Stadt ab. 1676, 1714 und 
233 litte fie geringern Brandfchaden. 

Unweit der Stadt bat das Schloß Aartenberg ober 
Hartburg auf einem Berge gelegen, melches ehedeſſen der 
MWohnfig einer. befondern bennebergifchen Linie geweſen, 
nachmals aber eingegangen ift. Herzog Heinrich zu Sach- 
fen = 1701 an diefem Drte einige Luſtgebaͤude auffuͤh⸗ 
ren laffen.. 

3) Die Dörfer Sayna, Milz, Sindfeld, Menthau⸗ 
fen, Weſtenfeld, Gleichenbergen Lind, Sundheim, 
Eicha, oder bey der Eichen, Zeilfeld, Sulzdorf; die 

Haͤlfte von Schwiggershauſen, deſſen andere Halfte den 
Herren von Bronſart zugehoͤret, und die Cent zu Roth⸗ 
hauſen und Rappershauſen; jenes Dorf gehoͤret im 
übrigen dem Kloſter Bildhauſen, dieſes denen von Truch⸗ 
ſes. An dem Ganerbendorfe Trappſtadt haben Antheil, 
das Amt Romhild, die Kellerey Koͤnigshofen, das Domka⸗ 
pitel zu Wuͤrzburg, und die Freyherren von Fauſt, doch 
bleibt das Direstorium bey Roͤmhild allein 5 ra 
. 5 e 
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- TV: Die Herzoge zu Sachfen:Botha und 
Coburg; Saalfeld befigen 
Das Amt Themar 
‚dergeftalt, daß jener z, und diefer + davon hat. "Es 

begreift diefes Amt 

: 1. Themar, ein uralted Stadtchen an der Werra, mo: 
felbft dag Amt, ein Decanat, und eine geringe lateinifche 

Schule iſt. Es treibt ziemlichen Wollhandel, 1634 wur: 
de es von den Croaten größtentheils abgebrannt. 

2. Die Dörfer Ehrnberg, Grimmeltsbaufen, Wa⸗ 
chenbron, auf einem Berge; das Pfarrdorf KErdorf, 
Dingsleben, die Pfarrdörfer Reurit und Kengfeld, 
u. a.m. | 

3. Troftatt, ein Vorwerk oder Kammergut, welches 
ehedeſſen ein Nonnenklofter gemefen if, 

V. Das herzogliche Haus Sachfen-Hild: 
burghauſen | | befige 

Das Amt Bebhrungen, 

in welchem 

1. Behrungen oder Behringen, vor Alters Barin- 
ge, ein Pfarrdorf, der vornehmſte Dre iſt. Es iſt hier 
eine Adjunctur. | 
2. Folgende Dörfer bat Sachfen-Meinungen 1723 an 
Sachfen-Hildburghaufen gegen das Amt Schalfau abge: 
treten: | 
ı) Queyenfeld, ein Pfarrdorf. 

2) Rentwertshauſen, ein Filial vom vorigen, 

3) Berkach, ein uraltes ganerbfchaftliches Pfarr: 
„ dorf, an welchem Sachfen-Hildburghaufen, Würzburg, 
und einige Edelleute Theil haben. 
| 4) Shwidershaufen, ein Filial ven dem vorher⸗ 
gehenden. | 


. VI Der Landgraf zu Heſſen; Caſſel 
beſitzt die ehemalige Herrſchaft und das nunmehrige 
| Oberamt Schmalkalden, 

| wel⸗ 
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welches Gebieth Landgraf Heinrich zu Heffen, und Für« 
ften Johannes zu Henneberg Witwe Elifaberh 1360 
vom Burggrafen Albrecht zu Nürnberg für 4300 
Goldgulden wieder erfaufet. Mach Abgangever Fürs 
ften zu Henneberg befamen die heßiſchen tandgrafen, 
vermöge errichteten Succeßiongvertrages, zu ihrer vo⸗ 
rigen Hälfte von diefer Herrſchaft auch Die zweyte. 
Dazu gehören folgende Hemter: 

1. Das Amt Schmal£alden. IR 
1) Schmalkalden, eine Stadt am Fuße des Thuͤrin⸗ 
ger Waldes, und an einem gleichnamigen Bache, welcher 
hier die Stille aufnimmt. Sie ift ziemlich groß, nabr- 
haft und volkreich. Bey derfelben liegt auf einem Hügel 
das Schloß Wilhelmsburg, welches ehedeſſen Waldorf 
geheißen hat; aber vom Landgrafen Wilhelm IV ganz 
vernenert, und alfo-auch nach ihm genennet worden iff. 
Mitten in der Stadt iſt ein altes furftliches- Haus, mel: 
ches der Heffenbof genennet wird, weil in der Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts Landgrafen Philips Schmefter Elifa- 
heth, Herzoginn zu Sachfen, darinn gewohnet hat. Es 
iſt hieſelbſt eine Stiftskirche, bey welcher ehedeffen 12 Chor: 
herren gemwefen find, eine Stadtkirche, deren fich die Lır 
theraner und Neformirten gemeinfchaftlich bedienen, und 
eine lateinifche Schule. Die hieſige Salzfiederey, und die 
benachbarten Eifen : und Stahl: Berg: und Hammerwerke 
verfchaffen der Stadt große Nahrung, und fie treibt mit 
dem verarbeiteten Stable und Eifen einen ftarfen Handel, 
Die Berfammlungen, welche bie proteftantifchen Fürften 
1529, 30,31, 33, 35 und 40 biefelbft angeftellet, der Bund, 
welchen fie 1531 bier gefchloffen haben, und die von D. ku: 
thern aufgefegten tbeologifchen Artifel, melche fie 1537 
durch ihre mitgebrachten Lehrer hieſeibſt beſtaͤtigen laſſen, 
haben dieſe Stadt in der Geſchichte beruͤhmt gemacht. 

2) Unterſchiedene Doͤrfer. — 
2. Die Vogtey Herrenbreitungen. 
1) Berrenbreitungen oder Burgbreitungen, ein 
Flecken an der Werra, Frauenbreitungen gegen uͤber, * 
ehe⸗ 


* 
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ehedeſſen ein berühmtes Mönchenklofter Benedictiner Or- 
deng gehabt, welches 1353 fecularifiret worden, und nun 
ein Schloß iſt. | 

2) Drufen, ein Pfarrdorf. 


3. Die Vogtey Barchfeld, in dem großen Pfarr. 


dorfe gleiches Namens, welches an der Werra liegt. _ 


Es ift hiefelbft ein adeliches heßiſches Sandgericht. 
4. Die Cent oder Vogtey Broterod, dahin 

der Flecken Broterod, der Inſelberg und Alein- 

Scdymaltalden gehören. 

s. Das Amt Hallenberg, welches ehedeffen 
zum Theile dem Haufe Sachfen geböret hat, deſſen An. 
theil aber 1619 von Heflen gegen die halbe Cent Benss 
haufen eingetaufdhet worden. In demfelben iſt 

ı) gallenberg, ein eingegangenes Bergfchloß. 
2) Das Pfarrdorf Steinbady, und noch einige Dörfer. 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft 
Schwarzenberg. 


u | $ı. | | 
| Han kann fie auf Vetters Charte vom Fürftenthume 
Dnotzbach ziemlich gutfehen. Sie ift vornehm» 
lich vom Bisthume Bamberg, der Graffchaft Caſtell, 
Herrfchaft Specfeld,dem Unterlande des Fürftenthums 
Bayreuth,dem Fuͤrſtenthume Onolzbach und Bisthume 
Würzburg umgeben. Der größte und zufammenhans 
gende Theil derfelben ift 4 Meilen lang, und in einigen 
Gegenden nur 3, in andern aber über 4 Meile breit. 
Die andern Stücke derfelben liegen zerftreuet. 
$ 2. Die Einwohner derfelben find theilsder evan⸗ 


gelifch.Iucherifchen, theils. der roͤmiſch⸗ katholiſchen sehre 


und -gostesdienftlichen Uebung zugethan. 
er 3+ 


— 
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„3. Die Vorfahren der nunmehrigen Fürften zu 

Schwarzenberg hießen anfänglich Herren von Seins⸗ 
heim. Heinrich von Seinsheim, weldyer 1399 geftor, 
ben ift , hinterließ 2 Söhne, deren jeder eine Haupt. 
linie ftiftete. Der ältefte Sohn Hildebrand zeugete 
Michael, und diefer Erfingern von Seinsheim, wel. 
chen K. Sigmund 1417 zu des H. R. R. Banniers 
herrn erklärete, und welcher 1420 vonder weſtenbergi⸗ 
fchen Familie die Herrfchaft Schwarzenberg Eaufete, 
die er nebft Trimberg, Wernef, Ebenhaufen, Gerolz⸗ 
bofen und Stephansberg, (welche Güter aber nad)» - 
mals faft insgefamme wieder veräußert worden,) Dem 
HR. R. zu Lehn aufteug, und vom Kaifer zum 
Keichsfreyberen gemachet wurde. Von der Zeit an 
ift bey diefer Linie des feinsheimifchen Haufes der ur 
fprüngliche Mame Seinsheim nad) und nad) unges 
woͤhnlich geworden, und. dagegen der Name der Frey: 
herren von Schwarzenberg und Hobenlandsberg auf 
gefommen.  Diefes Schloß und Amt Hohenlands. 
berg nebjt Dornheim Faufete vorhin genannter Erfin« 
ger von einem Bifchofe zu Würzburg. Seinem jürs 
gern Sohne Sigmund vermachte er die Herrfchaften 
Schwarzenberg und Hohenlandsberg, und von dieſem 
ftammet Georg Ludwig ab, welcher die figmundifche 
Linie befchloß ; von feinem älternSohne Michael fommt 
deffelden Enfel Erfinger her, deilen Sohn Emond I 
die luͤttichiſche Linie ftiftete, Die mie Emonds II Kin, 
dern ausgieng; von dem jüngern Sohne Wilhelm I 
aber ftammen die jegigen Fürften zu Schwarzenberg ab. 
Sein Enfel Adolph nahm 1598 den Türfen die Fe 
fung Raab in Hungarn ab, und wurde vom Kalfer zum 
Grafenvon Schwarzenberg gemachet. Dieſes Enkel 
| j Johann 
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Johann Adolph erbete von feinem obengenannten Vet⸗ 
ter Georg $udwig, dem legten von der figmundifchen $ia 
nie, die Grafſchaft Schwarzenberg, Herrichaft Hohen 
landsberg, Weffernt orf, Geiſelwind, und die Stadt und 
Herrſchaft ec in Oberſteyermark, erwarb auch 
Unter-Leimbach, Appenfelden und die Vogtey Huͤtten⸗ 
heim; eignete ſich alle ſeinsheimiſche Stammguͤter in 
| Franten, vermöge des ſeinsheimiſchen Fidecommis. Te⸗ 
ſtaments von 1589, zu, und brachte fie durch einen 165 5 
zu Straubingen getroffenen Vergleich an fich ; Faufete 
die Dörfer Erlach und Gnoͤzheim, und bradıte in 
Boͤheim die Herrſchaften Wittingau und Frauenberg 
an fi, Er wurde 1671 in den. Reichsfuͤrſtenſtand 
erhoben. Sein Sohn Ferdinand Wilhelm Eufebius, 
Fürft zu Echwarzenberg, erbete 1687 wegen feiner Ges 
mahlinn das Kletgau. Sein Enkel Fürft Joſeph 
Adam erhielt die fuͤrſtliche Wurde 1747 für alle feine 
Nachkommen. 

Bon des anfänglich genannten Heinrichs von 
Seinsheim zten Sohne Friderich I ſtammen die Her- 
ten von Seinsheim zu Hohenkottenheim und Weſ— 
ferndorf ab. Georg Ludwig von Seinsheim wurde 
1580 vom K.. Rudolph zum Reichsfrengeren gemas 
het. Er: faufete Ginchingen in Niederbayern für 
13420 Fl. Sein Großenfel $riderich Ludwig Frey⸗ 
berr von Seinsheim überließ 1655 in einem vom K. 
Ferdinand Ilkbeftätigten Bergleiche alle feinsheimifche 
Fidecommisgüter in Sranfen, namlich Marfbrait, Hos 
ben » und Miedern » Kottenheim, und Seehauß, an den 
oben genannten Grafen Johann Adolph von Schwars 
zenberg, und gieng nach Bayern, wofelbft er auch Ein 
"hingen Hatte, Sein Enfel Marimillanus Paulus 
3 Th. 3% sa Maria 
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Maria wurde zum erften Grafen von Seinsheim ge- 
machet. 

$ 4. Der Titel des regierenden Fürften ift: des 
beil.R. R. Sürft zu Schwarzenberg, gefürfteter 
Landgraf im Rlergau, Graf zu Sulz, Herzog zu 
Crumau, Herr zu Bimborn, des heil. R.R. Kıb- 
boftichter zu Rothweil, Herr der Herrfchaften 
Murau, Wittingau, Srauenberg, Poftelberg, 
Wildſchutz, Worlick, Reiffenftein, Dragoniz, 
Protowin, Winterberg und Chinau. Sein 
Wapen iftein gevierter Schild, deſſen erftes und vier, 
tes Quartier von Silber und Blau achtfach die Länge 
herab getheilet ift, wegen Schwarzenberg ; im andern 
und dritten Quartiere aber fieht man einen ſchwarzen 
Raben, welcher einem Türfenfopfe die Augen ausha— 
cket, zum Andenken der von Grafen Adolph 1598 den 

Türfen abgenommenen Feftung Raab in Hungarn, 
$ 5. Die Fürften zu Schwarzenberg haben 1674 
wegen der gefürfteten Grafſchaft Schwarzenberg Sig 
und Stimme im Neichsfürftenrathe, und ſchon 1672 
beym fränfifchen Kreife einen Plag auf der fürftlichen 
Bank erhalten. Ihr Reichs- und Kreismatrikulara 
Anfchlag wegen diefer gefürfteten Graffchaft und der 
Herrſchaft Seinsheim ift 49 Fl. Zu einem Kam. 
merziele geben fie wegen Schwarzenberg oder Hohen. 
Landsberg 16 Rthlr. 30 Kr. und wegen Seinsheim 

35 Rthle. ! 
G 6. Auf dem Schloffe Schwarzenberg ift die fürft. 
liche Regierung über die gefürftete Grafſchaft Schwar. 
zenberg und Herrfchaft Seinsheim. Der Kanzleydis 
rector iſt zugleich Oberamtmann über die 9 Aemter, 
aus welchen beyde Sünder beſtehen; über weiche auch 
| | ein 
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ein Centgraf geſetzet ift, welcher die peinliche Gerichts. 
barkeit beforge. Für die evangelifchen Gemeinen 
und Unterthanen iftein evangelifches Eonfiftorium vera 
ordnet; die roͤmiſch, Fatholifchen aber ftehen unter dem 
Bisthume Würzburg. 
$ 7. Die Aemter der gefürfteten Grafſchaft 
Schwarzenberg find folgende: 
2. Das Vogtamt Mark: Schainfeld zu 
1) Mark⸗Schainfeld, ‚einem, Marftflecken mit einer 
katholiſchen Pfarrkirche. Das fürftliche Haus Schwar: 
zenberg wird von Brandenburg-Önolzbach mit der centli⸗ 
chen Gerichtsbarkeit (eigentlichen Jurisdictione criminali) 
über diefen Markt, und von Wurzburg mit dem Blutbanne 
ar iſt, der peinlichen Gerichtsvollziehung) daſelbſt be> 
ieben. Nicht weit davon liegt - 
. 2) Schwarzenberg, ein ya — von welchem die 
Fuͤrſten und dag Land den Namen haben. | | 
3) Unter-Zeimbady, ein evangelifches Pfarrdorf. 
. 2. Das Vogtamt Geifelwind, zu | 
Geiſelwind, einem Marktflecken, mit einer Farholifi 
Pfarrkirche. 
3. Das Dogtamt Seehauß, zu 
1) Seehauß, einem Schloffe, in einem Heinen Gee, 
welches Friderich Ludwig, Freyherr von Geinsheim, 
nebſt andern Stucden, an dad Haus Schwarzenberg vers 
kaufet bat. 9 
2) Die ehemaligen Bergſchloͤſſer Sobenlandsberg und 
Hobenfottenheim find verwuͤſtet worden. | 
3) Weigenbeim, ein re Pfarrdorf, 
Uegt eine kleine Stunde von Uffenheim. 
4) Mordheim, ein evangeliſches Pfarrdorf, melches 
die ae Linie an bie ſchwarzenbergiſche Linievers 
faufet bat. | — | 
ir u. olzheim oder Kraſſelsheim, ein evangeliſches 
arrdorf. | 
6) Dornpeim, ein Fatholifches Pfarrdorf. 
nr | sa 4 Das 
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4. Das Vogtamt Erlach, zu 
' Brladı, einem Dorfe zwifchen Sehfenfurt und Kitzin⸗ 
gen, woſelbſt eine euängeliie und eine Fatholifche pfarr⸗ 
lirche, und ein Schloß iſt 
$. Dis Derwalteramt zu Wark-Brait, zu 
Marf: Breit oder Unter: Brait, einem Städtchen am 
Mayn, welches eine evangelifihe Pfarrkirche hat; doch 
find auch 2 Eatholifche Patres daſelbſt. Diefen Drt hat 
bie feinsheimifche Linie an die ſchwarzenbergiſche verfaufet. 
6. Das Derwalteramt Wichelbach, zu 
Michelbach an der Luck, einen Dorfe zwifchen dem, 
Gebiethe der Reichsſtadt Rothenburg, und dem onolzbachi- 
ſchen Dberamte, Creilsheim. Es ift dafelbft ein Schloß 


ind _ evangelifthe Prarrfirche. 
Anm, Die Zerifchaft Seinsheim koͤmmt hernach unter 
den Graf: und Serefthaften diefes Kreijes in ihrer Ordnung vor, 


Die Rüriten zu Löwenftein- 
Mertheim, 


welche beym fränfifchen Kreife auf der Fürftenbanf zu 
Sig und Stimme gelanget find, haben folgenden Ur« 
fprung : Pfalzgraf Friderich der Giegreiche, welcher 
nach feines Bruders Ludwig IV Tode 1449 die vor 
mundfchaftliche Regierung über deffelben unmündigen 
Sohn Philip übernommen, nachmals aber die Chur: 
Pfalz auf. Lebenslang für fich behalten hat, verfpracd) 
zwar, daß er fich nicht vermaͤhlen wolle, heurathete aber 
dod) Clara von Tettingen oder Dettingen, und erzeugte 
mitderfelben 2 eheliche Söhne, Namens Friderich und 
Ludwig, Denen er die Herrfchaften Scharfeneck, Weins— 
berg, Neuſtadt am Kocher, Meckmuͤhl, Usberg und 
Umſtadt mit Einmilligung feines Bruders Sohne Phis 
lip, dener zum Sohne und Nachfolger in der Chur an, 
BPNEN und beſtimmet 2 vermachte; und als 

| ber 
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der ältere, Friderich, 1474 ſtarb, dem juͤngern, Ludwi 
dieſe Herrſchaften zum Erbe ausſetzete. Allein -_ 
feinem Tode, als Pfalzgraf Philip die Chur erhielt, 
ließ derfelbige gedachten Ludwig nur die Herrſchaft 
Scharfeneck, und zog die andern an ſich; gab ihm 
aber dagegen die oben (S. 1390. f.) beſchriebene Graf⸗ 
fchaft Löwenftein, welche er 1510 vom Herzoge Ulrich zu 
Würtemberg als ein Landſaſſe zu gehn nehmen mußte, 
wie fie denn noch jegt unter würtembergifcher Landes⸗ 
hoheit fteht. Kaifer Marimilian machte diefen Ludwig 
zum Grafen, und er ift ver Stammpater der jegigen 
Sürften und Grafen zu $ömwenftein. Wertheim gewor⸗ 
den. Erftarb 1524. Sein Enkel Graf Ludwig ver 
mählte fich mit Anna, Grafen Ludwigs zu Stolberg, Koͤ⸗ 
nigftein und Wertheim, britten Tochter, durch welche 
Vermaͤhlung die Grafichaften Wertheim, Rochefort 
und Montaigu, und die Herrfchaften Breuberg, Her 
bemont und Chaffepierre, an das löwenfteinifche Haus 
famen. Er ftarb 1611. Sein Sohn, Graf Chris - 
ſtoph Ludwig, vermählete fih mit Eliſabeth, Grafen 
Joachim von Manderſcheidt Tochter, und brachte die 
Grafſchaft Birnenburg, nebft andern Gütern, an das 
loͤwenſteiniſche Haus. Er ift der Stifter der ältern 
und evangelifhen Linie diefes Haufes, welche die 
Linie Löwenftein- Wertheim» Virnenburg 
genennet wird, und noch im gräflichen Stande ift. 
Sein Bruder, Graf Johann Dieterich, hat die katho⸗ 
liſche Linie. Loͤwenſtein ⸗ Wertheim · Rochefort 
geſtiftet, welche 17 1 1 die reichsfuͤrſtliche Würde erhal⸗ 
ten hat, und von der hier eigentlich die Rede iſt. Sie 
iſt 17730 beym fränfifchen Kreife auf bie Zürftenbanf 
aufgenommen worden, als fie verfprochen hatte, daß 
i #3 fie 
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fie einen Matrifularanfchlag von 16 FI. übernehmen 
und entrichten wollte, big fie fi) mit unmittelbaren - 
Reichsguͤtern verfehen habe, auf welche im Kreife dag 
übliche und ein fürftenmäßiger Anfchlag gegründee wers 
ben koͤnne. Auf dem Reichstage hat fie im Reiche» - 
fürftenrathe noch Feine Stelle und Stimme, Dafid) 
nun die fürftlihe Stimme beym fränfifchen Kreife 
nicht auf das Antheil, welches vdiefe finie an der 
Graſſchaft Wertheim hat, gründet ; fo iſt die Be— 
fhreibung diefer Graffchaft nicht bier ‚ fondern 
weiter unten, unfer den Graffchaften in ihrer Dede 
nung, zu füchen, 


Die Graſſchaft Hohenlohe. 


err Joh. Karl — hat von dieſer Graf⸗ 

ſchaft eine gute Landcharte gezeichnet, welche die 
—— Erben 1748 haben in Kupfer ſtechen laſ⸗ 
fen, und im Atlas yon Deutſchland die 7 ıfte iſt. 

62. Die Graffchaft gränzet an das Meiftertfum 
Mergentheim, Bisthum Würzburg, fürftlich. hazfel« 
difche Gebierh, Fuͤrſtenthum Onolzbach, Die Gebiethe 
der Reichsſtaͤdte Rotenburg und Schwäbifch. Hall, das 
Herzogthum Würtemberg, und an einen Theil der 
Ehurfürftenehümer Maynz und Pfalz. Mach der chas 
puzetifchen Charte hat fie in der größten Ausdehnung 
von Abend gegen Morgen ungefähr 5%, und von Mite 
ternacht gegen Mittag 65 Meilen, Vor Alters ift fie 
viel größer geweſen, und bat faft den dritten Theil von 
ganz Franfen ausgemachet, ihren Namen bat fie 
von dem gräflichen Stammhauſe Hohenloch Golloch, 
Honloch, Hollo ꝛtc.) — unweit der a = 

ran⸗ 
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brandenburg » onolzbadhifchen Stade Uffenheim, bey 
dem Dorfe Hollach , geftanden hat. | 
-$ 3. Sie hat Berge, Thäler und Ebenen. Die 
Sommerfeite der Berge ftellet den Augen fchöne 
Weingärten, welche hin und wieder auf viele Stuns 
den weit an einander ftoßen, die Winterfeite aber eins 
träglichen Ackerbau vor, und oben befinden fich ges 
meiniglich gute Waldungen von Eichen, Tannen, 
Fichten, Büchen und Birken, in welchen fih mans 
cherley Wildpret aufhält, In den Thälern ift guter 
Wieſenwachs, daher auch die Viehzucht gut ift. Der 
Ackerbau ift gleichfalls gut, infonderheit um Vehringen 
und Kupferzell. Zu Weißbach ift ein Salzwerf, 
Zu Mainhard, Höffelbronn und Unter» Eppach find 
Gefundbrunnen. Es find auch fifchreiche Fluͤſſe, 
Bäche und Seen oder Weiher (Teiche) vorhanden. 
Zu den erfteren gehören 1) der Kocher, welcher aus 
dem Öebierhe der Reichsſtadt Schwäbifch : Hall in die 
Graffchaft Hohenlohe, und aus diefer in das Herzog- 
thum Würtemberg tritt; 2) die Jagſt, welche aus 
dem Fürftenehume Onolzbach koͤmmt, und, nachdem fie 
die Grafſchaft völlig verlaffen hat, in das Erzſtift 
Maynz tritt; 3) die Tauber, welche in den Aem⸗ 
tern Schillingsfuͤrſt und Weikersheim fließt, geht aus 
dem letztern in das Meiſterthum Mergentheim. Die 
Wernitz entſteht zu Frankenau unweit Schillings. 
fuͤrſt, und geht durchs rothenburgiſche Gebieth in das 
Fuͤrſtenthum Onolzbach. 
-$ 4. Die Graſſchaft enthaͤlt 10 Staͤdte, 3 Markt⸗ 
flecken und 12 Schloͤſſer. 
G 5. Die Kirchenverbeſſerung, welche 1540 in 
u Grafſchaft angefangen worden, iſt 1556 durch· 


5X4 gaͤngig 
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gaͤngig zum Stande‘ gefommen, fo daß ſich von dee 
Zeit an das ganze Land zu der evangelifc) » lutherifchen 
Kirche befannt hat. Als aber 1667 Graf Ludwig 
Guſtav von Hohenlohe : Schillingsfürft zur roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen Kirche getreten, uno demſelben bald her: 
nach fein älterer Bruder Graf Chriſtian von Hohen— 
lohe» Bartenjtein gefolger, ift in den hochgräflich- 
jetzt hochfürftlich «Hohenlohe, waldenburgifchen Landen 
von 1718, noch mehr aber von 1728, und am meiften 
von 1744 an, manche Beunruhigung und. Klage 
ber evangelifchen Unterthanen ensitanden. Der Kits 
chenftaat ift folgendergeftalt beichaffen. Zuerſt find 
3 dem gefammten hohenlohiſchen Haufe gemeinſchaſt. 
liche Kirchen vorhanden, nämlid) die zu Dehringen, 
und die Lehnpfarren zu Dettelfingen und zu Schüpf, 
von welchen unten mehrere Nachricht vorkoͤmmt. 
Hiernächft find in der Grafichaft nody 59 Pfarren; 
denn der neuenfteinifchen Hauptlinie gehören 37, und 
der waldenburgifchen Hauptlinie 2 Pfarren. Ums 
Jahr 1579 wurde zu Dehringen ein Generals oder 
Hberconfiftorium errichtet, vor welches die wichtig« 
ften Fälle in Kirchen» und Ehefachen aus der ganzen 
Grafſchaft gebracht werden ſollten; es wurde auch 
damals eine gemeinſchaftliche Conſiſtorialordnung 
verfertiget: weil ſich aber allerhand. Beſchwerlichkei— 
ten dabey geaͤußert, ſo ſind die Sachen, welche dahin 
gehoͤreten, entweder bey dem öhringifchen evangelis 
ſchen Adminijtrationg > oder ‚bey dem befondern Cons 
fiftorio und der Inſpection in djeber Herrſchaft, die ſie 
betroffen, jedoch allezeit nach der ducht hnur der ans 
gezeigten Confiftgrialordnung, entfchieden , oder, 
wenn fie die Graffchaft insgemein angegangen, auf 
landes⸗ 
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landesherrſchaftliches Gurfinden bey den befondern 
 Eonfiftorien und Inſpectionen reiflicd) erwogen, und 
bey dem Senio evangelico nad) den abgelegten Stima 
men und Bedenken entſchieden worden. 
66. Die ftudirende Tugend finder, ſowol im 
Gymnaſio zu Debringen, als in den lateinifchen Schu» 
len der übrigen Städte, Unterricht. _ 
67 Nach Herrn Hanfelmanns Unterfuchung und 
Erläuterung des Urfprunges und der Fortpflanzung 
des hohenlohiſchen Gefchlechtes muß man fic) folgen» 
den Begriff davon machen. Konrad der Weife, Hers 
309 in Sranfen und $othringen, hatte einen Sohn, 
Namens Dtto, deffen dritter Sohn, Euno oder Con 
rad, die juͤngere Linie diefes herzoglich » fränkifchen Ges 
fehlechtes ftiftete, und deſſen Antheil an dem Herzog. 
thume Ditfranfen vornehmlich in der Landſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Mayn und der Tauber beftand, in der Ges 
gend, wo die Schlöffer Hohenloch, Braune und 
Spedfeldt und die Burg Bernheim liegen. Diefes 
drieter Sohn Hermann, Graf in Oftfranfen, welcher 
gegen das Ende des roten und im Anfange des 11ten 
Jahrhunderts lebete, Hatte indem Herzogthume Frans 
‚ten vornehmlic) fein Antheilan den Sandichaften an der 
Tauber, Jagſt und Kocyer, woraus die heutige Graf 
haft Hohenlohe befteht. Sein großes Anfehen er- 
hellet daraus, daß er Kaifers Conradi Salici Mutter 
in der ten Ehe zur Gemahlinn gehabt hat. Daaber 
diefelbige feines angegebenen Baters Bruders Witwe 
gemwefen, und dergleichen Ehen damals ſchwerlich era 
laubet worden: fo follte man diefen Grafen Hermann, 
‚ ben allgemeinen Stammvater der Grafen von Hohens 
lohe, noch) wahrfcheinlicher vom Herzoge Eberhard in 
eu 2 5*85 Fran⸗ 
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Sranfen, Königs Conrad I Bruder, ableiten, wie der 
gründlich gelehrte Herr Hofrath Chriſtian Ludwig 
Scheidt dafür hält. Dem ſey, wie ihm wolle, fo bat 
dieſes Grafens Hermann ältefter Sohn Siegfried bie 
alte erlofchene Hohenlohifche kinie zu Weickersheim ges 
ftiftet, von feinem zweyten Sohne Eberhard aber, 
welcher auf dem Schloffe Hohenloch gewohnet, ſtammet 
das heutige Haus Hohenlohe ab. Dieſes Söhne, Ul- 
rich und, Gottfried, welche ins 12te Kahrhundert ges 
hören, feheinen ſich zuerft von dem Schloffe Hohen» 
loch benannt zu haben. Ulrich hatte feinen Wohnfig 
zu Uffenheim, und wahrfcheinlicher Weife ftammen 
von ihm die bis ang Endedes 13ten Jahrhunderts vors 
kommenden Dynaften von Uffenheim und Specffeldt ab. 
Graf Gottfried ift der erfte befannte Burggraf ‚zu 
Nürnberg. gewefen. Diefes Enfel, Friderich der 
ältere, von feinem Sohne Conrad, hatte 2 Söhne, 
Gottfried und Conrad, welche die hohenlohifchen fans 
de theileten ; der jüngere, Conrad, legete feinen Wohn⸗ 
fiß auf dem Schloffe Braunef an, und ftiftere da— 
felbit eine befondere Linie; der ältere, Graf Gortfried, 
aber behielt feinen Siß auf dem Schloffe Hohenloch. 
Bon des legtern älteften Sohne Albrecht ftammet die 
1412 abgegangene ſpeckfeldiſche Linie ab ; der zweyte 
Sohn, Erato oder. Craft, pflanzte das noch blüs 
hende Haus fort. eines Ur » Enfels Enfel, Georg, 
welcher 155 1 geftorben, ift der allgemeine Stammvater 
der jegigen Grafen ; denn fein Sohn aus erfter Ehe, - 
$udwig Caſimir, ſtiſtete die Hauptlinie zu Neuen⸗ 
ſtein, und ſein Sohn aus zweyter Ehe, Eberhard, 
ſtiftete die Hauptlinie zu Waldenburg. 
Die graͤfl. neuenſteiniſche Hauptlinie hat ſich 
folgen⸗ 


N 
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folgendermaßen getheilet. Bon ihres Stifters En. 
fein, Craft und Philip Ernſt, behielt jener feinen 
Gis zu Neuenſtein, und von feinen Enfeln, Gras 
fen Karl Ludwig und Johann Friderich, wohnete ers 
fterer zu Weickersheim, und legterer zu Oehrin. 
gen; als aber jener 1756 ftarb, fiel fein Landesan— 
theil diefem zu. Graf Philip Ernft fieng die Linie 
zu Langenburg an, welche ſich in feinen Enfeln als 
fo theiite, daß Graf Albrecht Wolfgang die langen, 
burgifche, Graf Ehriftian Eraft die ingelfingifche, 
und Graf Friderich Eberhard die Eirchbergifche 
Nebenlinie ftiftete, welche noch insgeſammt fortdaus 
ren. Es iſt ihnen zwar 17744 die fürftliche Würde vom 
Kaifer angeboten worden, fie haben aber folche anzus 
nehmen annoch Anftand genommen. 

Die nunmehrige fürftlihe woaldenburgifche - 
Hauptlinie hat fi) auf folgende Weife getheilet. 
Eberhards Einfel, Graf Georg Friderich der jünges 
re, ftiftete nach) getroffener brüderlichen Theilung eine 
befondete Kinie zu Schillingsfürft, Seines äftes 
ften Sohnes, Grafen Ehriftians, Sohn Philip Kart, 
ift der Anfänger der bartenfteinifchen Nebenlinie, 

welche theits zu Bartenſtein, thetls zu Pfedelbach 
wohnet; fein zweyter Sohn Ludwig Guſtav aber hat 
die ſchillings fuͤrſtiſche Linie fortgepflanzet. Diefe 
ganze Hauptlinieift 1744 zur reichsfürftlichen Würde 
erhoben worden, und 1760 bat Kaifer Franz die 
Grafichaft Waldenburg fammt allen damaligen Pas 
trimoniallanden, Zugehörungen und unmittelbaren 
Herrfchaften diefer 3 fürftlichen Linien, zu einem uns 
mittelbaren Reichsfürftenehum erhoben, 

$ 8» Die Fürften der jüngern waldenburgiſchen 

; Haupt 
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Haupklinie nennen ſich des H. R. A Fuͤrſten zu 
Hohenlohe, Grafen zu Waldenburg, herren 


zu Langenburg, ꝛc. Die Grafen der aͤltern neuen⸗ 


ſteiniſchen Linie aber nennen ſich Grafen von Ho—⸗ 
henlohe und Gleichen, Herren zu Langenburg 
und Cranichfeld ꝛc. Das Wapen der fürfilis 


chen waldenburgifchen Hauptlinie iſt ein gevier⸗ 


ter Schild, in deſſen erſtem und viertem ſilberfarbigen 
Quartiere 2 uͤber einander gegen Rechts laufende 
ſchwarze Leoparden im ſilbernen Felde, wegen Hohenlo⸗ 
be; im 2ten und zten gefpaltenen Quartiere aber oben 
ein rechts fortfchreitender goldener gefrönter Loͤwe mit 
offenem Rachen, roth⸗ ausgefihlagener. Zunge, und 
doppelt aufgervundenem Schwarze, -im ſchwarzen, 
und unten 8 ſchwarze Rauten im goldenen Felde, we⸗ 
gen Sangenburg, zu fehen. Das Wapen der guöf: 
lichen neuenfteinifchen Hauptlinie ift auch ein 
gevierter Schild, in defien erſtem und viertem Quar— 
tiere im filbernen Felde 2 fhwarze Leoparden über ein« 
ander gehen, im andern und dritten aber oben ein gola 
dener gefrönter Löre im fchwarzen Felde, und unten 
8 ſchwarze Rauten i im-goldenen Felde, und in einem 
Mittelſchilde ein goldgekrönter Loͤwe im blauen Felde, 
zu fehen. 

$ 9: Auf dem Reichstage gehören die Fürften 
und Örafen zu Hohenlohe zu dem fräntifchen Reichs— 
grafencollegio , und haben auf Örafentagen 6 Stim« 
men, nebft dem Borfige im fränfifchen Collegio: auf 
den fränfifchen Rreistagen aber haben fie nur 2 Stim« 


men, welche gleich auf die fürftlichen folgen. Der 


| Reichs: und Rreismatrikulsvanfchlag des hohen. 
lohiſchen — betrug ehedeſſen 256 Fl. iſt aber auf 
144 Fl. 


— ⸗ 
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144 Fl. beruntergefeget worden. Hierzu giebt bie 
mwaldenburgifche Linie 56, und die neuenfteinifche Sinie 
88 Fl. Zu einem Rammersziele giebt jene tinie 67 
Rthlr. 73 Kr. und Diefe gg Rthlr. 295 Kr. . 
8 10. Das Recht der Erſtgeburt ift bisher 
nur in der fangenburgifchen $inie, und zwar 1718, 
eingeführet, und vom Kaifer beftätigetiworden. Der 
Senior einer jeden der beyden Hauptlinien ift zugleich 
Adminiftrstor der Lehnsherrlichkeiten derfelben. 
Eine jede regierende Linie hat ihre befondere Kanzley 
und Beamte. | | e 
$ 11. Die genauere Befchreibung der Graffchaft 
Hohenlohe zerfällt in drey Hauptabtheilungen; denn 
es find zu befchreiben | — 


1. Die dem ganzen hohenlohiſchen Hauſe 
gemeinſchaftlichen Oerter, 
welche ſind, | 
1. Gehringen, in alten Urkunden, Gringowe, Oren⸗ 
game, Orengew, bie Hauptftadt der Graffibaft, an 
dem Kleinen Fluſſe Oben, melcher zwifchen der alten und 
neuen Stadt hindurch lauft. Cine Halfte der Stadt ges 
hoͤret der gräflich - öhringifchen Linie, und die andere der 
gefammten fürftlichen oder waldenburgifchen Hauptlinie., 
Jene hat ihren Sig auf dem biefigen anfehnlichen Schloffe, 
an welches ein fehöner Luſtgarten ſtoͤßt. Das fo genann- 
te Steinhaus iſt ein großes, mit einem weiten Hofe und 
einer Ningmauer a Bebaude, welches der fürft: 
lich⸗ waldenburgiſchen Linie gehöret. Es ift hier auch 
ein Gebaude, welches zum graflichen Witiwenfige be: 
flimmet iſt. Die Kirchen und die daran flehenden Predi- 
ger find auch gemeinfchaftlich; jener find 2°, nämlich die 
u. e und Hauptfirche, und die Spitalfirche; das 
iechhaus hat eine Kapelle, und der Gottesacker auf: 
ferhalb der Stadt hat auch eine Kirche. Bun de 
— — — maligen 


18066 ° . Derfränfifche Kreis, 


maligen biefigen General > oder Oberconfifforio ift oben 
($5.) Nachricht gegeben worden. Jetzt iſt hier dag ge: 
meinfchaftliche bohenlohe = pfedelbachifche Conſiſtorium, 
und ein befonderes Confifforium der neuenfteinifchen Li— 
nie... Das biefige Gyınnaflum ift 1735 nach Art eines 
Gymnafii illuftris eingerichtet worden. Es iſt bier auch 
das aemeinfchaftliche Archiv. Diefer Dre ift ſchon im 
13ten Jahrhunderte eine Stadt gewefen. 

In der Nahe liegen der Galberg, Lindelberg , Ders 
reberg, Pfaffenberg und Seynberg ; die beyden erſten 
haben einen trefflichen Fruchtbau, und die ubrigen ſchoͤ⸗ 
ven Weinbau. 

2. Oettelfingen, eine Lehnpfarre im Meifterthume Pers 
gentheim, melche jegt von dem gräflich = hobenlohifchen 
Senio evangelico beſetzet wird, ehedeffeh aber die von Ro⸗ 
fenberg von der Sraffthaft zu Lehn getragen haben. 

3. Schüpf, eine. Lehnpfarre in dem vitterfchaftlichen 
Flecken Unter» Schüpf, welcher nicht weit von Oettel⸗ 
fingen liegt. | | | 

. € ‘ 2 
2. Die der furftlich z waldenburgifchen 

Hauptlinie zugehörigen Aemter und 
Oerter. 
1) Die bartenſteiniſche Linie. 
welche 11Fl. 325 Kr. zu dem Neichs. und Kreis. 
matrifularanfchlage der waldenburgifchen Hauptlinie 
entrichtet, befigt: 
r. Das Amt Bartenftein, inmelchern 

1) Bartenſtein, ein fehönes Reſidenzſchloß auf einem 
Berge, bey welchem noch eine ziemliche Anzahl von Haͤu⸗ 
ſern erbauet iſt. Es iſt eingepfarret zu 

3) Ettenhauſen, einem Pfarrdorfe. 

5 Zerrenthierbach und Riedbach, Pfarrdoͤrfet. 

2. Das Amt Herrenzimmern, in welchem 

1) gerrenzimmern,, ehedeſſen auch Weyprechtzim⸗ 
mern, ein Dorf, woſelbſt das Amt ſeinen Sitz hat, und 
welches eingepfarret iſt zu | nn 

| 2) Pfüs 
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2) Pfützingen einen farrdorfe, zu deſſen Kirche 
auch das Dorf Rüffelbaufen geböret. 
3. Das Amt Sindringen, zu 
Sindringen, einer. kleinen Stadt am Kocher, mit 
einem Schloſſe, gebörete ehedeſſen den Herren von Mein 
perg, fam aber‘, durch Vermaͤhlung einer Srafinn von 
Hohenlohe mit Gebhard von Weinfperg, an das Haus 
Hohenlohe, indem es jener zur Morgengabe gefchenfet 


worden. 


4. Das Amt Schneldorf, indem 1537 er. 
faufeten Dorfe diefes Namens, zmwifchen ven onolzba⸗ 
chiſchen Aemtern Ereilsheim und Feuchtwang. 


2) Die pfedelbachiſche Linie, 
welche 11 Fl. 32% Kr. zu dem Reichs. und Kreis. 
matrifularanfchlage der waldenburgifchhen Hauptlinie 
entrichtet, bat 


1. Das Amt Pfedelbach, in welchem 
ı) Pfedelbady, ein großer Darftflecken, der von dem 
bafelbit fließenden Heinen Bache den amen, und ein Re⸗ 
ſidenzſchloß hat. 
2) Charlottenberg, ein Schloß und Dorf. 
2. Das Amt Mainhard, zu 
Mainhard, einem pjfarworfe mit einem Schloffe, eis 
ner Muͤnzſtaͤtte und einem Wildbade, welches legtere aber 
verabfaumet worden. 


3) Die fchillingsfürftifche £inie, 
welche 32 Fl. ss Kr. zudem Reichs- und Kreismatti« 
fularanfchlage der waldenburgifchen Hauptlinie giebt, 
bat folgende Derter: 

_ 1) Waldenburg, eine Eleine Stadt mit einem alten 
Schloffe , liegt aufreinem hohen Berge in einer waldichten 
Gegend. Das Trinkwaffer muß einige 100 Staffeln hoch 

getragen werden. Bey der hieſigen Pfarrkirche ſteht ein 
| Superinteubent als — Es iſt hier ein Amt. 

In 
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In dem bieher eingepfarreten Dorfe Goldbach ifk eher 
deffen ein Mannskloſter gemefen. | 
2. Eſchelbach, ein Pfarrdorf. j 
3. Bupferzell, ein Pfarrdorf mit einem Schloffe und 
Amte, liegtamFluffe Kupfer. — 
Zu H5öſſelbron, einem hieher eingepfarreten Dorfe, 
iſt ein Geſundbrunn. 
4. Eſchenthal, ein Pfarrdorf, dahin das Fllial Rüb⸗ 
lingen gehoͤret. | | 
5. Unter :Steinbacdy, ein Pfarrdorf, iff der Giß ei: 
nes Amtes, welches gemeiniglich das Amt im Ohrniha⸗ 
le genennet wird. Das bicher eingepfarrete Dorf Blei: 
hen hat ehemals ein feftes Schloß gehabt. 
6. Geilenkirchen, ein Prarrdorf und Amtsort, liegt 
innerhalb der fihwabifih - hallifiyen Landwehre. 
T Unter: Müunfbeim, ein Pfarrdorf. | 
nm. Bey ben Pfarren Beilenficdyen und Unter: Miın?: 
heim, welche auf der cbapuzetifchen Charte im hohenlobifchen Ge: 
biethe liegen, Enflingen am Kocher, und Altdorf an der Bub: 
ler, melche auf eben dieſer Charte im Gebiethe der Keichsftadt 
- Schwäbiih : Hal zu ſehen find, hat die fürjliche Linie Hohenlohe— 
Schillingsfuͤrſt mit der Reichsſtadt Schndbifch: Hal, und in Arts 
fehung der benden eriien auch mit Hohenlohe: Kirchberg gewiffe ge: 
meinſchaftliche Gerechtſame. 
8. Adolzfurt, ein Schloß und Pfarrdorf, iſt der Sig 
eines Amtes. | 
9. Unter: Geimbach, ein Pfarrdorf. 
io. Schillingsfürſt, ein doppeltes anfehnliches Berg: 
und Reſidenzſchloß, mit einem daran liegenden Flecken, 
ift der Gig eines Amtes, und mit 
ı1. Frankenau, einem großen Marktflecken, welcher 
gleich darunter liegt, zufammengebauet,, und unter eine 
Birgergemeine vereinbarer. 1757 find allen, die fich 
daſelbſt anbauen wollen, infonderheit Handwerksleuten 
und Fabrifanten, viele Freyheiten angebothen und vers 
fprochen. . Die hiefige Pfarrkirche iſt evangeliſch: es find 
aber in diefem Jahrhunderte auch viele römifch- Fatbolis 
fehe Einwohner aufgenommen worden. In der Nachbars 
Schaft Diefes Dres entfpringt die Wernitz. | 
‚ı2, Bellersbaufen, ein Dorf mit einer evangelifchen 


Kirche. | | — 
13. wildenholz, ein Pfarrdorf. 3. Die 
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3. Die der graͤflich⸗ neuenſteiniſchen Haupt: 
finie zugehörigen Aemter und Derter, 

| 1) Die Dehringifche Einie, 

welche zu dem Reichs und Kreismatrifularanfchlage 

der neuenfteinifhen Hauptlinie sı Fl. 20 Kr. bey» 

trägt, bat folgende Derter: | 

1. Die halbe Hauptſtadt Gehringen, yon welcher oben 
gehandelt worden, 

2. Neuenſtein, eine Eleine Stadt, mit einem Schloffe, 
iſt 1351 h einer Stadt gemachet worden, und bat cin Amt. 

Zu Unter⸗Eppach, einem zu Neuenftein eingepfars 
reten Dorfe, iſt ein Sauerbrun. 
3. Rirchenſall, ein Pfarrdorf am Fluͤßchen Sall. Das 
ehemalige hieſige Amt iſt dem zu Neuenſtein einverleibet 
worden. 
4. Veufels, ein Dorf an der Kupfer, iſt ehedeſſen ein 

Staͤdtchen mit einem Schloſſe geweſen. 

5. Michelbach, ein Pfarrdorf, und Sitz eines Amtes. 
Nicht weit von demſelben ſind die Ueberbleibſel der alten 
Veſte Gabelſtein zu ſehen. 

6. Cappel, ein Dorf, woſelbſt ein ſchoͤner landesherr⸗ 
ſchaftlicher Luſtgarten iſt. .- 

7. Beutingen oder Langen-Beutingen, in alten Ur⸗ 
kunden Buttingen, ein großer Flecken, mit einer Pfarr⸗ 
firche, und einem Amte, geböret zum Kanton Odenwald, 

8. Baum : Erlinbach, ein Pfarrdorf. 

9. Ornberg, ein Pfarrdorf am Kocher, bat ehedeffen 
ein befonderes Amt ausgemachet. | - 
- 10. Zweiflingen, ein Dorf mit einer Kapelle, iffder 
Gig eines Amtes. | 

11. Orendelfall, ein Pfarrdorf, gehoͤret dem Klofrer 
Schönthal, der Pfarrer aber ſteht, vermoͤge eines Vers 
gleichs von 1579, unter hohenlohiſcher Bothmaͤßigkeit und 
erichtsbarkeit. 

12. Gnadenthal, ein ehemaliges Ciſtercienſer Nonnen⸗ 
kloſter, welches ı Eleine Meile von der Reichsſtadt Schwaͤ⸗ 
bifch - Hall entlegen ift, hat eine Pfarrkirche, 

. 3C. 3% 59 Fol⸗ 
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Folgende Derter haben der weickersheimi⸗ 
ſchen Linie zugehoͤret, und find der dhrin⸗ 
| giſchen zugefallen. 

13. Ernſpach, ein Flecken im Kocherthale, mofelbft ein 

Amt, eine Dapiermühle, wie auch ein Eifen: Kupfer: und 
Pfannenhammer ift. Ä 
14. Sorchtenberg, eine Eleine Stadt beym Kocher, an 
der Anhöhe eines Berges, iſt der Gig eines Amtes. 
15. Weißbady, ein Dorf am Kocher, woſelbſt ein 
Salzwerk iſt. — 
16. Niedernhall, ein Staͤdtchen am Kocher, daran 
Churmaynz Antheil hat. (f. ©. 905.) | 

17. KRünzelfau, ein Marktflecken am Kocher, zwifchen 
hoben Bergen, mofelbft ein ſtarkes Gemerbe getrieben 
wird. Er iſt ein gan=erblicher Ort, deffen jeßige Gan⸗ 
erben find, Hohenlohe: Debringen, Churmaynz, dag Bis⸗ 
thum Würzburg , und dag Stift Comburg. Das biefige 
Schloß murde ehedeffen die Veſte Bartenau genennet. 
Es ift hier ein hobenloh » öhringifches Amt. 

18. Dürrenzimmern, ein Pfarrdorf. 

19. 3ohbach, ein Pfarrdorf ander Fagfl, 

20. Zollenbach, ein’ Fleden und Gig eined Amtes, 
koͤmmt fchon in Urkunden des gten Jahrhunders vor. 

21. gerbfthaufen, ein Dorf, mofelbft 1645 der frans 
Ä aöfifche Feldherr Turenne von den Bayern gefchlagen 
mworben. | 

22. Adolshaufen, ein Pfarrdorf. 

23. Vorbachzimmern, ein Pfarrdorf. Die Pfarre wird 
son den hohenlohiſchen Haufern Oehringen und Barten⸗ 
ftein wechſelsweiſe befeget. | | 

24. Eipersheim, ein Pfarrdorf. 

25.Weifersheim, eine Heine Stadt mit einem Schloffe, 
Hiegt an der Tauber, und iſt der Gig eined Amtes und 

einer Superintendentur. 
| Nahe dabey liegt das Schlofi Karlsberg, welches 
vom Srafen Karl Ludwig den Namen hat. 

26. Scheftersheim, ein Pfarrdorf an der Tauber, wo⸗ 
felbft ehedeſſen ein Kloſter geweſen ift. 

| | E 27. Naſ⸗ 
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27. Vaſſau, ein Pfarrdorf. 

28. Zouisgarde, ein Jagdhaus und Schweizerey, wos 
ſelbſt ehedeffen dag Kloſter Lochgarten geftanden bat, wels 
ches mit Auguffiner Nonnen bejeget geweſen iſt. 

29. Zu Münſter hat die graͤfliche Linie das Pfarr⸗ 
lehen, wie 1556 mit Zeiſolph von Roſenberg verglichen 
worden iſt ’ | 

2) Die Iangenburgifche £inie, 
welche" zu dem Keichs- und Kreismatrifularanfchlas 
ge der Hauptlinie Hohenlohe, Meuenftein 12 &1, ı 34 
Kr. beyträge, hat 


1. Zangenburg, eine Stadt mit einem feffen Kell» _ | 


denzfchloffe, auf einem hoben Berge, unter welchem im 
Thale die Jagſt fließt. Die ehemalige hieſige Superin⸗ 
tendentur iſt im Anfange dieſes 18ten Jahrhunderts dem 
Namen nach aufgehoben, und die Inſpection über Kits 
chen und Schulen dem jedesmaligen Hof: und GStabtpres 
diger anvertrauet worden, Es iſt bier ein Ant. Die 
pormaligen Dynaften von Langenburg oder Langenberg 
ſind noch im — Jahrhunderte vorhanden geweſen. 

2. Lindenbronn, ein Luſtſchloß mit einem Thiergar⸗ 
ten, dreyviertel Stunde von der Stadt. 

3. Bächlingen, ein Pfarrdorf. 
4. Billingſpach, ein Pfarrdorf. 

5. Unter-Regenbach, ein Pfarrdorf an der Jagſt. 

6. Belſenberg, ein Vfarrdorf, in der Nachbarfchafe 
von ngelfingen. 

| 3) Die ingelfingifche£inie, 
welche zu dem Reichs. und Kreismatrifularanfchlage 
der Hauptlinie Hohenlohe» Neuenftein auch 12 AL. 
135 Kr. giebt, befiße Ä - 
I. Das Amt ngelfingen, in welchem 
_ I) Ingelfingen, eine fleine Stadt mit einem Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, am Kocher. Ä 
Nahe dabey, auf den Berge diffeitd des Kochers, 
ſieht man die TE des ehemaligen rn 
5 2 ich⸗ 
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Lichteneck. Es hat auch das Schloß Stein der Stadt 
gegen über gelegen, und in der hermerfperger Wildflur 
fol das Klofter Srauenzimmern geftanden haben. 

2) Criſpachhofen, ein Pfarrdorf. 

3. Das Amt Schrogberg,, in weldyem 
1) Schrogberg, ein Schloß und Flecken, fo 1158 und 
1609 durch Kauf an Hohenlohe - Neuenftein gebracht wor: 
den. Der Blutbann hieſelbſt ift Reichslehn. 1671 iſt 
der Ort durch den fuͤrther Receß ganz an das grafliche 
Haus Rangenburg gegen deffelben Antheil an der gemein- 
fchaftlichen Stadt Oehringen überlaffen worden. 

2) Ersilshaufen, ein Dorf mit einer Filialkirche, die 
zur ſchrotzbergiſchen Pfarre geböret. 

4) Die firchbergifche Einie, 
welche zu dem Reichs. und Kreismatrifularanfchlage 
der Hauptlinie Hohenlohe» Meuenftein auch ı2 SI. 
1343 Kr. giebt, hat | | 
1. Das Amt Rirchberg, in welchem 

ı) Birdyberg, eine kleine Stadt und Refidenzfchloß an 
der Jagſt. Gie litt 1758 betrachtlichen Brandfchnden. 

2) Zendfidel, ein anfehnlicher Flecken, der ehedeffen 
unterjchiedene Befiger gehabt hat, nun aber fat ganz - 
hohenlohiſch iſt. Zu der hiefigen Pfarre gehöret dag Fi— 
lial Beimbach. | 

3) Rupertshofen, ein Pfarrdorf. 

4) Gaggſtatt, ein Pfarrdorf mit dem Filialdorfe Miſt⸗ 
lau, woſelbſt ein Benedictiner Nonnenklofter geweſen ift. 
Das Schloß Leonfels haben ehedeffen die von Bel: 
berg inne gehabt. 
2. Das Amt Döttingen, in welchem 

ı) Döttingen, ein Schloß am Kocher, mit einer Pfarr- 
kirche und einem Spital. 

2) Steinfirden, ein Pfarrdorf, mofelbit das Stift 
Comburg das Parronatrecht hat. Von dem bier einge- 
pfarveten 2 
Schloffe Thierberg bat fich ebedeffen eine Familie 


benennet. 
| Hohen: 
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Hobenlobe- Kirchberg bat auch Antbeilan den Pfar⸗ 
ren Steinach, Enßlingen und Unter. Münkheim. 

Anm. Außerhalb der Grafichaft Hohenlohe befist die Linie Son 
benlobe : Schillingsfürit die Gerrfchaft Wilhermsdorf, welche 
zum Rittercanton Altmuͤhl [ geböret; und die Hauptlinie Hohenlohe⸗ 
Neuenftein die halbe Grafſchaft Gleichen in Thüringeg 


Die Grafſchaft Caſtell. 


ı | 

Die Grafſchaft Caſtell liegt ihrem groͤßten Theile 
nach auf dem Steigerwalde, zwiſchen der gefuͤr⸗ 
ſteten Graffchaft Schwarzenberg, Herrſchaft Limburg⸗ 
Speckfeld, dem Bisthume Würzburg, und dem brans 
denburg » onolzbachifchen Amte Klein. tanfheim. Das 
Amt Remlingen ift von dem Bisthume Würzburg und 
- der Graffchaft Wertheimumgeben. Sie war ehedefs 
fen weit anfehnlicher, als fie jegt iſt: allein Durch Krieg, 
ſchlechte Haushaltung, Uebermuth, Uneinigkeit un« 
ter den Bruͤdern, und Kloſterſtiftungen, iſt ſie ſehr 
verringert worden. Das Bisthum Wuͤrzburg hat in⸗ 
ſonderheit beträchtliche Derter von dieſer Grafſchaft an 
fih gebracht, als die Städte Gerolzhofen, Vol: 
Fach) (welche an das. Hochftift verpfänder ift, ) und 
Schwarzach. 
$ 2. Die Grafen von Caftell werben von den al. 

ten Herzogen in Dftfranfen, vermittelft der Grafen 
von Rothenburg, hergeleitet. Allein bie neuern 
Stammtafeln des Gefchlechts diefer Grafen von Ro⸗ 
thenburg haben wenig Glaubwürdigkeit: Graf Ger: 
lag ‚ welcher ums Jahr 1019 gelebet hat, und einige 
der folgenden Grafen, haben fich zur Unterſcheidung von 
den Grafen von Eaftell im Nordgau, von welchen die 

93 abge⸗ 
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abgeftorbenen Grafen von Sulzbach herſtammen, Gra⸗ 
fen zu Hohen » aftellgenannt. Aus einer Urkunde des 
ı 2ten Jahrh. in von Hontheim Hift, Trev.diplom. T.I, 
p. 621, erhellet, daß die Grafen von Eaftell in der - 
Gegend von Berncaftellander Mofel gemohnet haben, 
welches ihnen vielleicht gar zugeböret hat. Im 13ten 
Jahrhunderte theilete fich der caſtelliſche Stamm in 3 
Aeſte. Der erſte kam vom Grafen Heinrich Il ber, und 
gieng mit defjelben Söhnen aus; der ate vom Grafen 
Hermann II, und gieng mit veffelben Enfeln aus, und 
der zte vom Grafen Friderich II, welcher den Stamm 
fortgepflanger hat, Grafen Wolfgangs, welcher die 
Grafichaft merklich verbeflert bat, und 1546 geftor« 
ben ift, Söhne, Conrad II und Georg III, theiles 
ten die Graffchaft, ihres Vaters Teftamente zufolge, 
in 2 gleiche Theile, Ihr Bruder Heinrich V, wel— 
cher anfänglich ein Geiftlicher war, erhielt nach Cons 
rads Tode von feinem Bruder Georg die Hälfte deſ—⸗ 
felben Antheiles , und beyde verglichen fich 1586 wegen 
ber Theilung der Grafſehaft. Grafen George III 
Sohn, Wolfgang VI, welcher die remlingifche 
Haupilinieftiftete, hatte zum Nachfolger Wolfgang 
Georg, welcher feine Herrſchaft fo theilete, daß der älten 
fte Sohn, Wolfgang Dieterich, feinen Sig zu Caftell, 
und der jüngere, Friderih Magnus, zu Nemlingen 
befam, Grafen Georgs III zweyter Sohn, Gottfried, 
ftiftete die ruͤdenhauſiſche Hauptlinie. 
983. Die Graffchaft ift jetzt größtentheils würze 
burgifches gehn; die Grafen haben aber auch ihren 
eigenen anfehnlichen Lehnhof, in Anfehung deſſen fie 
ſich nicht nad) des Bifchofs Lehnhofe, ſondern nach 
den gemeinen befchriebenen echten richten, Sie 
Er en find 


im Bauernaufſtande ganz verw 
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ſind ſeit 1168 des Bisthums Wuͤrzburg Erbſchenken. 
Vermoͤge der 1560 zwiſchen den Grafen Conrad III, 
Heinrich V und Georg III aufgerichteten, und von den 
Kaiſern Ferdinand I 1562, und Marimilian II 1566 
beftätigten Erbvereinigung, ift der jebesmalige Aels 
tefter der ganzen Familie zugleich) Adminiftrator der 
tehnsherrlichfeiten des gräflichen Haufes, und wird 
vom Hochftifte Würzburg nur allein mit dem Erb⸗ 
fchentenamte belehnet. Ze 
$ 4. Das Wapen der Örafen von Eaftell ift ein 
gevierter Schild von Roth und Silber, | 
$ 5. Auf dem KReichstage haben fie im franfifchen 
Keichsgrafencollegio a Stimmen. Beym fränfifchen 
Kreife Haben fie Sig und Stimme zwifchen Hohene 
lohe und Wertheim. Ihr Reichs. und Kreismatri« 
Fularanfchlag iſt ſeit 1678 nur 18 $1., nämlich wegen 
Caſtell 4 Fl. 30 Kr., wegen Remlingen eben fo viel, 
und wegen Rüdenhaufen 9 Fl. Zu einem Kammer⸗ 
ziele giebt die Grafſchaft 18 Rthlr. 345 Kr, 
1. Die ältere gräfliche Hauptlinie zu Caftell: 
Remlingen, welche ſich wieder in 2 Einien 
| | theilet, befige 
1. Das Amt Caftell, auf dem Steigermalde, 
soelches den Namen von dem ehemaligen Bergichloffe 
und gräflichen Stammhauſe an hat, welches 1525 
et worden, unter wel⸗ 
chem aber. noch das gleichnamige Dorf liege. Graf 
Hermann III überließ 1332 die Hälfte des Amtes Cas 
ftell und des jegt wuͤſten Schloffes an die Burggrafen 
su Nürnberg; Graf Wolfgang Dieterich aber taufchete 
Das marfgräflic.brandenburgifche Antheil am Dorfe 
Caſtell gegen andere caftellifche Unterthanen ein, fo daß. 
= 5M4 es 
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es wieder ganz caftellifch wurde; doch ift der Grund, 
worauf das alte Schloß Caſtell geftanden hat, noch 
brandenburg-onolzbachifches dehn, und das zum Ober⸗ 
amte Uffenheim gehörige onolzbachiſche Amt Klein 
Lankheim wird noch insgemein das Amt Caſtell ges 
nannt, Man hat zu bemerken: 

ı) Cafteii, ein Dorf, unter dem verwuͤſteten Bergs 
fchloffe, mit einem neuen und fchönen Reſidenzſchloſſe, wel- 
ches Straf Wolfgang Dieterich erbauen laffen, und auf 
| — die eine Nebenlinie der remlingiſchen Hauptlinie 
wohnet. 

2) Wieſenbron, ein Dorf und Schloß, deſſen groͤßten 
Theil Graf Konrad III an, die Grafſchaft gebracht hat. 

3) Bürklein, ein Kiofter, bey welchem das Stußchen | 
Ehe entfprinaf. 

» Wüſtenfelden, ein Weiler. | 

) Rehmeiler, ein Dörfchen ober Weite, ift der Sitz 
Br :eaftellifcher Geſchwiſter. 

. Das Amt Remlingen ift ein Theil des Am. 
tes —— welches dem 1 556 ausgegangenen als 
ten Stamme der Grafenvon Wertheim zugehöret bat, 
und von welchem einige Derter an die Grafen von Ca— 
ftell, Conrad III und Georg III, durch Vertrag ge 
fommen find, weil ihre Murter Michaels, des legten 
Grafen zu Wertheim, Vaters Schweiter gewefen. 
Diefe Derter find: 

ı Ein Antheil an dem Marktflecken Remlingen, an 
welchem auch das Haus Loͤwenſtein-Wertheim und das 
Hochflift Würzburg ntheil haben. 

2) Die Dörfer. Inter: und ber: Alterheim, und 
Billingshauſen. 

2. . Die Jüngere. geäflihe Hauptlinie zu Ca: 
ſtell Ruͤdenhauſen beſitzt 

Das Amt Ruͤdenhauſen 
auf dem Steigerwalde, in welchem | 

| . I) Ri: 


Die Graffchaft Wertheim. _ 1817 


ı) Rüdenhauſen, ein Dorf mit einem Refidenzfchloffe. 
2) Aptſchwind, ein Pfarrdorf. , 
3) Die Weiler Kreuth, Sambach und Riedern. 


Die Graffchaft Wertheim. 


| $ 1 
Die Grafſchaft Wertheim liege zwiſchen dem Erz. 
ſtifte Maynz und Bisthume Würzburg ;'ein Theil 
derfelben gränzer auch an die Graffchaft Erbach. Der 
Mayn durchſtroͤmet diefelbe, und nimmt darinnen die 
Tauber auf; Sie bat, außer andern natürlichen 
Früchten und Gütern, auch guten Weinwachs. 

$2. Die ehemaligen Grafen von Wertheim theile- 
ten 1398 die Öraffchaft in 2 Theile und unterfchiedene 
Regierungen; denn Graf Johann , der ältere Bru— 
der, befam die Stadt Wertheim, und die Yemter 
Kemlingen, Freudenberg und $autenbach; Graf Mi. 
chael, der jüngere Bruder, aber die Herrfchaft Breu« ' 
berg und das Amt Schwanberg. Aus diefer Theie 
lung erwuchfen 2 unterfchiedene Linien indem gräflichen 
Haufe, welches aber 1556 mit Grafen Michael in 
männlichen Erben erlofch. Von feiner Gemahlinn 
Catharine, Gräfinn von Stolberg und Königftein, hin. 
terließ er eine Tochter von 4 Monaten, Namens Bar⸗ 
bara, welche 14 Tage nad) ihm ftarb, und von der ihre 
Mutter erbete. Sein Schwiegervater, Graf Ludwig 
von Stolberg und Königftein, fuchete die Sehen der 

Graffehaft Wertheim auf fich und feine gräfliche Nach⸗ 
Fommenfchaft zu bringen, erhielt auch rs 56 wirflihdie . 
Regalien vom Reiche , und die böheimifchen und fuls 
daifchen gehen. Er bemühetefich auch nach den würz« 
burgifchen geben, und .es wurde ihm in eben diefem 
Ä ds Jahre 
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Jahre von der würzburgifchen Kanzley eine Capitulas 
tion vorgeleget, in welcher Die würzburgifchen Lehen weit 
ausgedehnet waren. Alser nun diefe aus Unwiſſenheit 
(mie man löwenfteinifcher Seits faget,) annahm, era 
bielter die Belehnung für fich, feine männlichen $eibes. 
erben, und beyden älteften Töchter, welche waren, die 
obengenannte Catharine, verwitwete Graͤfinn zu Werte 
beim, welche fich hernach mit Philip, Grafen von 
Eberſtein, vermählete; und Eliſabeth, die zuerft Gra— 
fen Dieterichs von Manderfcheidt, und nachmals 1594 
Wilhelms, Freyheren von Krichingen, Bemahlinn ges 
worden ift. Die dritte Tochter Ania, Grafen Lud⸗ 
wigs zu Loͤwenſtein Gemahlinn, war in der Capitulas 
tion übergangen; nichts deftomeniger Yerordnete der 
Bater 1566, daß alle feine Töchter feine, ihnen und ih— 
ren männlichen Nachkommen beftimmten Graf. und 
Herrfchaften zu gleichen Theilen nügen, genießen und 
beſitzen folltens welche väterliche Verordnung die 3 koͤ⸗ 
nigfteinifchen Tochtermänner, die Grafen zu Eberftein, 
Manderfcheidt und Löwenftein, feyerlich annahmen und 
befräftigten, Als Graf Ludwig von Stolberg und 
Königftein 1574 ftarb, ergriff Graf Ludwig zu Loͤwen⸗ 
ftein in feinem und feiner Srauen und männlichen Era 
ben Namen, neben feinen beyden Schwägern von 
Eberſtein und Manderfcheidt, den Befiß der Grafe 
haft. Alle 3 Theilhaber verglichen fich 1 576 wegen 
gemeinſchaftlicher Regierung derfelben. Da aber 
Die zweyte Fönigfteinifche Erbtochter fih 1 594 an Wile 
helm, Freyherrn von Keichingen,vermählete,fuchete Dies 
fer die väterliche Verordnung umzuftoßen; daher Loͤ⸗ 
menftein denfelben nicht zur Gemeinfchaft laſſen wollte. 
Es Fam zwar 1596 zu einem vorläufigen Vergleiche : 

| er 
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er wurde aber nicht gehalten; vielmehr veranlaffete 
diefe zweyte, an ben Freyherrn von Krichingen verheis 
rathete Schwefter, nach dem Tode ihrer älteften Schwe. 
fter, daß Julius, Biſchof zu Würzburg, unter dem 
Namen würzburgifcher Lehnſchaft, und daß Anna, 
Gräfinn zu Loͤwenſtein, derfelben nicht fähig fen, dieſe 
und ihrem Gemahle 1598 durch feindlichen Ueberfalf 
den größten Theil der Graffchaft Wertheim wegnahm. 
Endlich aber gelangete das lömwenfteinifche Haus zum 
ruhigen Beſitze des Theils der Grafſchaft, welchen es 
noch inne hat. 

Der Urfprung, die Gefchichte und Abtheilung des 

löwenfteinifchen oder lömwenftein . wertbeimis 
ſchen Hauſes ift oben zwiſchen Schwarzenberg und 
Hohenlohe Fürzlich befchrieben worben. 
63 3. Das Wapen wegen der Grafſchaft Werts 
heim iff ein ſchwarzer wachfender Adler im goldenen 
Felde; und wegen Breuberg 2 rothe Querbalken im 
fübernen Felde. 

G 4. Auf dem Reichstage haben die Fuͤrſten und 
Grafen zu Sömwenftein, Wertheim wegen diefer Graf⸗ 
ſchaft im fränfifchen Grafencollegio 2 Stimmen, die 
fürftliche Linie aber will fich nicht mehr dazu halten, 
DBeym fränfifchen Kreife haben fie zwifchen Eaftell und 
Niened Sig und Stimme, Zu einem einfachen Roͤ⸗ 
mermonafe giebt jede der beyden Hauptlinien 26 Fl. 
30Kr., und zu einem Kammerziele erlegen beyde zu⸗ 
ſammen 86 Rthlr. 51Kr. 

$ 5. Die Beſitzer der Graſſchaft Wertheim ſind 
Erbkaͤmmerer des Hochftiftes Würzburg. Ihre Uns 
terkaͤmmerer find von alten zeiten ber die Zobel von 
RN gewefen. — ‘6 
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56. Einen anfehnlihen Theil der Graffchafe 
Wertheim hat das Bisthum Würzburg nad) Abgang 
der alten Grafen an fich gebracht, und ein £leiner Theil 
ift an die Grafen zu Eaftell gefommen; das übrige 
beſitzen die Fürften und Grafen zu Loͤwenſtein⸗Wert—⸗ 
beim. Weil id) aber der leßtern jegiges Antheil niche 
zuverfäßig angeben Fann, fo ift es am beften, daß ich 
die Graffchaft nach dem Zuftande befchreibe, in wel. 
chem fie von den legten Grafen zu Wertheim befeffen 
worden. Was davon an Würzburg und Caftell ge⸗ 
fommen ift, will ich, fo weit es mir befannt ift, anmer⸗ 
Een, überhaupt aber noch erinnern, daß die Derter und 
Güter, welche jegt folgen werden, theils Reichs, boͤhei⸗ 
mifche, mwürzburgifche und fuldaifche geben, theils wert⸗ 
beimifches Eigenthum find. Es hat alfo zur alten 
Grafichaft Wertheim gehöret: | 

1. Wertheim, die Hauptftadt der Braffchaft, welche 
am Mayne liegt, der hier die Tauber aufnimmt, nachdem 
fie die Stadt zertheiler hat. Es find hier 2 lömenffein- 
wertheimifche Refidenzfchlöffer, eine Pfarrkirche, bey wel: 
cher 1419 ein Chorflift errichtet worden, und deren fich 
ſowol die Lırtheraner ald Katholiken gemeinfchaftlich be« 
dienen, und eine lateinifche Schule. Der. Magiftrat ift 
gen evangelifch. Die Stadt mit ihrem Zugehöre, und 

a8 alte wertheimifche Stammhaus, geben von der Krone 
Böheim zu Lehn, ein Drittel der Kent zu Wertheim aber 
iſt würgburgifches Lehn. Jenſeits des Mayns liegt Rreusz- 
Wertheim. | 

In der Mündung der Stadt liegt der eintragliche Hof 
‚zur alten Seid, welcher auch böheimifches Lehn iſt. 

2. Das Amt Remlingen, in welchem 

ı) Renlingen, ein Marktflecken, daran das Haus Loͤ⸗ 
wenftein. Wertheim, Die Brafen von Caſtell und das Bis: 
thum Würzburg Antheil haben, iſt juldaifches Lehn; das 
ehemalige alte Schloß aber ift wuͤrzburgiſches Lehn . 

| | en, 
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fen, und die Regalien zu und um Remlingen gehen vom 
Reiche zu Lehn. | 

2) Zelmſtatt, vor Alters Salbingſtadt, ein Pfarrborf. 

3) Uttingen, ein Pfarrdorf, | 

4) Holzkirchen, ein Flecken, hat ein Klofter, und iſt 
fuldaıfches Lehn. - | 

5) Die Cent Midyelriedt. Ä | 

6) Die Pfarrdörfer Derdingen, Urphar, Kichel und 
Kembach. 

7) Zeidenfeld, ein Marktflecken. 

8) Lengfurt oder Lengfeld, ein Flecken. 

9) Tieffenthal, ein Prarrdorf 

10) Erlenbady, ein Pfarrdorf. 

ıı) Solzkirchhauſen, ein Pfarrdorf. 

12) Zell oder Böfenzell, ein Dorf. 

13) Büttelbron, einDorf, zur Halfte. 

Nr.7 bis 13 hat das Bisthum Würzburg. ſ. oben S. 1499, 

14) Billingsbaufen, ein Dorf. 

15) Gber:Altenbeim, ein Dorf. 

16) YIieder: Altenheim, ein Dorf. 

Dieſe 3 letzten haben die Grafen von Caftel. — 

Anm. Das oben genannte Pfarrdorf Erlenbach hat fich 1409 
unter gewiffen Bedingungen in der Grafen von Wertheim Schus 
begeben, und ift 1556 durch Grafen Michaels Abfterben wieder zu 
feiner vorigen Freyheit gefommen ; worauf fich Schultheiß, Schö: 
pfen und Gemeine als frehe Leute gutmwillig in des Grafen von Kb: 
nigftein und feiner Tochter Eatharine, als damaliger Inhaber der 
Grafſchaft Wertheim, Schutz unter gewiſſen Bedingungen von 
neuem begeben, auf 1574 auf gleiche Weiſe fich dem Haufe Loͤwen⸗ 
fein, vermittelft geleifteter Erbpflicht, unterworfen. 

3. Das Amt Sreudenberg, in welchen ‘ 

ı) Sreudenberg, Stadt und Schloß. 
2) Boxel oder Borthal, ein Pfarrdorf. 
3) Ebner oder Ebenheit, ein Pfarrdorf. Ä 

Diefe find oben ©. 1699 beym KHochftifte Würzburg zu finden. 

4. Das Amt Schwanberg, in welchem 

1) Schwamberg oder Schwanberg, ein lecken und 
Schloß, if den Srafen von Wertheim 1296 durch die 
alten Herren von Borberg übergeben. 

2) Sartheim, ein Marktflecken und Schloß. (f. oben 


— 3) Bül 
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3) Bülfrigheim, ein Pfarrdorf. 
4) Waldfierten, ein Pfarrdorf. 
Diefe 2 Pfarrdörfer hat Würzburg. Ä 
5) Bißigheim, ein Pfarrdorf. 
6) Die Höfe Waigerſtetten, Söffelden, Begwiefen 
und Wolferfierten. 

s. DasAmt, Schloß und Flecken Königheim 
ift böheimifches gehn, und liegt im Gebiethe des Erz⸗ 
ſtiftes Maynz. (ſ. oben S.905.) | Ä 

6. Das Amt Lautenbachy, in welchem 

1) Zautenbach, ein Schloß und Pfarrdorf am Mayne. 

.2) Die Dörfer Dutenbrunn, Rohrbach, Wernfeld, 
Steinfeld. .: 

3) Der Schuß uber das Klofter Brumbach oder 
Brunnbady, welches aber jege Wuͤrzburg bat. (ſ. oben 


©. 17C0.) 

. Die Herrfchaft Breuberg gehöret den Haͤu⸗ 
fern Loͤwenſtein · Wertheim und Erbach gemein .. 
ſchaftlich, und iſt fuldaiſches Lehn. Die ehemaligen 
Herren von Breuberg waren ein anſehnliches Haus. 
Ihr Mannsſtamm gieng im ı4ten Jahrhunderte mit 
Arroes und Eberhard, Herren zu Breuberg, aus, deren 
jeder eine Hälfte der Herrſchaft beſaß. Arroes, wel⸗ 
cher 1329 ſchon todt geweſen, vermachte ſeine Haͤlfte 
feiner Tochter Mechtild, ihrem Manne und ihren Er. 
ben; und im Salle fie ohne Erben ftürbe, ihrer Schwe⸗ 
fter Runzen, welche an Conrad von Trymberg verheis 
rathet gewefen, und ihren Erben; welche auch Heinrich, 
Abt zu Fulda, 1323 mitderfelben belehnete. Eberhard, 
welcher fchon 1324 verftorben war, erhielt vom Abte 
Heinrich zu Fulda, daß derfelbe feine Töchter Eliſabeth, 
Gemahlinn Grafen Rubolphs von Wertheim, und tus 
Kart, die anfänglich Eonrads, Herrn von Weinfperg, 
und hernach Gottfrieds, Herrn von Epftein, Gemab» 

| linn 
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linn getvefen, mit feiner Hälfte der Herrfhaft Breu⸗ 
berg belehnete. Der Elifaberh Hälfte von derfelben 
Herrſchaft ift bey den Grafen von Wertheim bis zum 
Abgange ihres Mannsftammes geblieben, da fie folgens 
dergeftalt anserbadhifche Haus gefommen, Michaels, 
des legten Grafen zu Wertheim, Vaters. Schmefter, 
"Maria, eine Gemahlinn Eberhard Schenfens, Herrn 
zu Erbach, wurde 1549 durchein fammergerichtliches 


Urtheil fuͤr eine Erbinn des ſechſten Theils der Berlaffene 


ſchaft ihres feligen Vaters erklaͤret, begab ſich aber 155 1 
in einem Vergleiche dieſes Erbrechtes, ſo fern und lange 
als Graf Michael von Wertheim maͤnnliche eheliche 
Leibeserben hinterlaſſen wuͤrde; ſtuͤrbe er aber ohne 
maͤnnliche Erben, ſo ſollten ihre, der Graͤfinn Maria, 
Soͤhne, Grafen zu Erbach, oder derſelben eheliche 
maͤnnliche Erben und Nachkommen, die Haͤlfte der 
Herrſchaft Breuberg haben, welches letztere auch ges 
fcheben ift. Der oben genannten Luckart Antheil an 
der halben Herrfchaft Breuberg Fam durch ihre zweyte 
Bermählung an das Haus Epſtein. Ihr Enfel Eber⸗ 
hard von Epftein überließ diefes Antheil 144 1 wieders 
Fäuflih an feinen Schmwiegerfohn Philip Schenken, 
Herrn zu Erbach, für 9000 Yulden franffurter Wehe 
rung. Alsnun die legte epfteinifche Tochter Anna fich 
mit Boto, Grafen zu Stolberg, vermäblete, brachte 
fie das Wiederfaufsrecht der Hälfte Breubergs an das 
ftolbergifche Haus, deſſen fi) auch Graf Ludwig von 
Königftein und Stolberg bedienete, und die epfteinifche 
Hälfte der Herrichaft Breuberg von dem Grafen zu 
Erbach einlöfere, welche er hernach auf feine oben in 
ber Gefchichte der Grafſchaft Wertheim ($2 .) ge⸗ 
nannte 3 Töchter erbete. Sie hatte alfo eine Zeitlang 

3 Herren, 
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3 Herren. Als aber die von Eberftein und Mander— 


ſcheidt abgiengen, kam fie allein an das löwenftein; wert; 


beimifche Haus, bey welchem fie aud) noch iſt; doch ift 
das Haus Stolberg nicht damit zufrieden, fondern füh. 
vet die Herrfchaft Breuberg noch im Titel, 

° Die Herrfchaft machet ein Amt aus, welches $ö. 
wenftein. Wertheim und Erbach gemeinfchaftlich befi. 
gen, und darinnen folgende Derter zubemerfen find: 

ı) Breuberg, ein feſtes Schloß auf einem Berge, am 


‚ Heinen Fluſſe Muͤmling, hat eine Kapelle. Die kofibare 


4 


vermuthlich zum. breubergifipen 


Waſſerleitung, welche ehedeflen das Schloß mit Waſſer 
verforgete, bat Tuͤrenne 1675 verderben laffen; doch ift 
auch ein fehr tiefer Brunn auf dem Schloffe. | 

2) Sandbach, ein Pfarrdorfimter Breuberg, in deſſen 
Kirche das Schloß -eingepfarret ift, und die legten wert: 
beimifchen Grafen, welche Herren zu Breuberg. gewefen 
find, begraben liegen. Bu 

3) Neuſtadt in ber Roſenau, wird ein Städtchen ge: 
nannt, ift aber nach Sandbach eingepfarret, und in feiner 
Kirche wird nur alle 14 Tage Gottesdienft gehalten. 

4) 5ochſt, Hoeſt, ein volfreicher Flecken mit einer 
evangelifchen Pfarrkirche, liegt am Fluffe Mumling, und 
bat vor Alters ein Benedictiner Nonnenkflofter gebabt, - 
welches unter fulbaifcher Dberauflicht geſtanden. Diefer 
Ort hat Churpfalz zugehöret. 

Grumbach, Crumpach oder Mümliug⸗Grum⸗ 
— ein Dorf, hat vor Alters a Herren gehabt, die 
tamme gehöret haben. 

Es hat den Zunamen vom Fluſfe Mumling, daran eg liegt. 
6) Rirch⸗Brambach, (Braubach, Branbach) ein 
farrdorf mit einer evangeliſchen Kirche, hat ehedeſſen ein 
chloß gehabt. | 

7) Bellftein oder Beilftein, ein Dorf. 

8) Sedimauern, ein Dorf mit einer Kirche, hat ehe: 
deffen einen eigenen Pfarrer gehabt, ift aber jegt nach 
Vielbrun eingepfarret. 

9) Dielbrun, ein Parsdorf. 


8. Das 
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8. Das Amt Rlein-Zeubach oder Heibach, 
auch Heidbach, in dem Marktflecken diefes Namens, 
welcher am Mayn liegt, wohl bebauet und bewohnet 
ift, ein Schloß hat, und 17753 das Recht befommen hat, 
jährlich 2 Noß» und Viehmärfte zu halten, Diefen 
Ort haben die Grafen zu&rbad 1721 anden Fürften 
Dominicus von Loͤwenſtein⸗ Wertheim verfaufer, aber 
dabey bedungen, daß, wenn deflelben Mannsitamm 
ausftürbe, der Dre unentgeldlich in dem Stande, dar⸗ 
innen er alsdann feyn würde, ohne Anrechnung einiger 
Berbefferungs.» und anderer Koften, auf die felbiger 
Zeit fich findenden männlichen Erben des Erbadhijchen 
Hauſes verfallen, und wenn die löwenftein » wertheimis 
ſche weibliche Nachfommenfchaft ſich Dagegen ſetzete, der 
erbachiſche Mannsſtamm ſich eigenmaͤchtig und ohne 
rechtliche Erkaͤnntniß in den Beſitz des Heimgefallenen 
zu ſetzen befugt ſeyn ſolle. Gienge der erbachiſche 
Mannsſtamm eher ab, und es ſtuͤrbe hernach der fuͤrſt— 
lich » loͤwenſteiniſche Mannsftamm ebenfalls aus; fo 
follcen alsdann beyderfeitige Töchter oder deren Erben 
Klein. Heibach mit einander theilen, daß jedes Stammes 
Erben die Haͤlfte davon bekaͤmen. Die evangeliſchen 
Unterthanen ſollten in der Ausuͤbung der evangeliſchen 
Religion auf keinerley Art und Weiſe gekraͤnket, noch 
in der daſigen Pfarrkirche das Simultaneum eingefuͤh⸗ 
ref, noch aud) in und bey dem Flecken eine katholiſche 
Kapelle erbauet werden, das fürftliche Haus aber jür 
ſich, feinen Hofftaat und Bediente, in dem Schloffe 
den katholiſchen Gottesdienft halten fonnen. Den 
evangelifchen Pfarrer folle das fürftliche Haus beftel« 
- Jen, die .auserfehene Perfon aber an das gräflich- 
erbachifche Eonfiftorium zur Prüfung vermeifen, und, 

3 Th. 3 4. ‚3 wenn 
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wenn fie von demfelben ein gutes Zeugniß erhalten 
habe, durch ı oder 2 Pfarrer aus der Herrfchaft Breus 
bergeinweihen und vorftellen laffen. Wenn der evan- 
gelifche Pfarrer, oder der Schulmeifter, oder die Unter- 
thanen des Ortes fich in ruhigem und vollfommenem 
Genuffe ihrer Einfünfte und der evangelifchen Nelis 
gionsübung geftöret oder beeinträchtiget zu feyn vermey« 
nen würden, und die Irrungen nicht guͤtlich beygeleget 
werben fönnten, follten beyde Häufer gewiſſe Schieds. 
richter zur rechtlichen Entfcheidung derfeiben erwählen ; 
und, wenn das fürftliche Haus Loͤwenſtein darinn faums 
felig wäre, oder dem Lirtheile der Schiedsrichter nicht 
nachleben würde, das gräflihe Haus Erbach berech- 
tiget feyn, den Flecken ſammt deſſen Zugehöre gegen Ers 
fegung des Kauffchillings wieder einzulöfen. u. ſ. w. 


Anm. Das Haus Löwenflein: Wertheim befist auch: Die 
Braffhaft Lömwenftein, unter herzoglich-⸗wuͤrtembergiſcher Lanz 
deshoheit (f.oben S. 1390. 1391.); die Herrfihaften Chaffepiewre, 
Eugnon, Serbemont, Feulli, Orgeo, Zavreſſe, Zatton, 
und, einen Drittel an Neufchateau im Herzogthume Luxemburg 
(f. eben ©. 482.) die Grafſchaft Virnenburg, im meitphälis 
ſchen Kreife (f. oben ©. 833. 834.) unterichiedene Herrfchaften in 
Boͤheim, ald Zeyde, Altfattel, beyde im pilsner Kreiſe, u.a. m. 
und unterfchiedene zu den Gütern der unmittelbaren Keichsritter: 
fchaft-gehörige Derter. + | 


- Die Graffhaft Rieneck. 


Die Grafſchaft Rieneck (nicht Reineck) iſt vom 
Erzſtifſte Maynz, der Grafſchaft Hanau und 
dem Bisthume Wuͤrzburg umgeben, und liegt auf dem 
ſo genannten Speßhart. Sie hatte vor Alters eigene 
anſehnliche Grafen, welche ihre Guͤter von Churmaynz, 
Bisthume Würzburg und Churpfalz zu Lehn Hatten. 
Ihr Gefchlecht ftarb 1559 mit Grafen Philip aus, 

j wor⸗ 


+ 
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worauf die Öraffchaft folgendergeftalt vertheilet wurde. 
Das Bisthum Würzburg nahm ſeine Lehen, naͤmlich 
die Aemter Rothenfels, Schoͤnrain und Aura 
im Sinnegrund, zuruͤck. (f. oben S. 1001 f.) Das 
Amt Wildenftein oder Cent Eſchau/ ein pfaͤlzi⸗ 
ſches Lehn, wurde von Ehurpfalz 1560 an die Grafen 
von Erbach eigenthuͤmlich überlaffen; und das übrige 
fiel an das Erzſtiſt Maynz, welches erft des legten 
Grafen hinterlaffene Witwe Margaretha, aus dem 
Haufe Erbach, abfund, hernach 1673 einen Theil der 
Graffhaft an Grafen Johann Hartwig von Noftis, 
und 1684 den halben *Biebergrund, nebft + an dem 
Städtchen Rieneck und Dorfe Schaibad), an die Gras 
fen von Hanau, zu gehn verfaufere. Churmaynz wurde 
ſchon 1 567 wegen diefer Sraffchaft bey der fränfifchen 
‚ Kreisverfammlung zu Sitz und Stimme gelaffen, über« 
ließ aber 1674 das Sitz⸗ und Stimmrecht diefer Graf⸗ 
fchaft auf:ven fränfifchen Kreistagen, und auf dem 
Reichstage im fränfifchen Grafencollegio, an den 
‘oben genannten Grafen von Moftis. est werden 
wegen diefer Graffchaft zu einem Roͤmermonate 28 Fl. 
erleget, namlich wegen Rieneck 8 51. 54 Kr., und we 
gen Lohr 19 Fl. 6 Kr. Unter den 900 Rthlrn. 
213 Kr,, welche Churmaynz zu einem Kammerziele 
giebt, ftecket auch der Anfchlag wegen Rieneck. Es iſt 
alfo bier zu bemerfen 
1. Das Antheil der Grafen von Moſtitz⸗ 
Rieneck an diefer Grafſchaft, welches enchält: 
ı) Riened, ein Stadtihen und Schloß am Flüßchen 
Sinn davon die Braffchaft Hanau £ hat.(f.oben &.1 195.) 
Schaibach, ein Dorf auch am Ginn, davon die 


Grafſchaft Hanau; auch 3 beſitzt. 
| 39 2. Dos 
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2. Das Antheil des Ersftifts Maynz, oder 
das Amt Lohr, zu welchem geböret: 

1) Lohr, ein Städtihen, bey welchem das Flüßchen 
gleiches Namens in den Mayn fallt. Es iſt hier ein 
Landkapitel, und eine fehr gute Spiegel - und Blasfabrif. 

2) Slammersbady, ein Pfarrdorf. 
3) Wiefen, ein Pfarrdorf. 


Die Graffchaft Erbach, 


Ber — Ne 

Von der Grafſchaft Erbach hat Bernhard 
Ransler eine Charte gezeichnet, welche Bleau 
und Janſſons Atlas enthält. Sie ift aber einer Ber, 
befferung und Abtheilung benöthiget. In Schneiders 
Hiftorie und Stammtafel des gräflichen Haufes Era 

bach ift auch eine Charte von diefer Graffchaft. 
$ 2. Die Grafichaft liegt auf dem Odenwalde, und 
iſt vom Erzſtiſte Maynz, Churfürftenthume Pfalz, der 
obern Sraffchaft Kagenellnbogen , und einem Stüde 
der Grafſchaft Wertheim, umgeben, Ihre Länge be— 

trägt ungefähr 5, und die Breite 45 Meilen, 
$ 3. Sie iſt zwar ein bergichtes Land, wird aber 
mit vielem Fleiße angebauet, und iſt ziemlich frucht⸗ 
bar. . Die fihlechten Aecker laßt man j bis 10 “Jahre 
lang ruhen, hernach wird das Buſchwerk, Heidefraut, 
und was fonft darauf gewachfen ift, im Herbfte abge- 
fhnitten, auch mit den Wurzeln und eingm Theile des 
Raſens herausgegraben und geriffen, in Haufen zus 
fammengeleget, und, wenn es troden geworden if, 
angezündet, die Afche alsdann ausgebreitet, das fand 
gepflüget, und beſaet. Diefe Arbeit wird rotten - 
oder roden genennet, Ueberhaupt werden in dei 
| Örafe 
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Grafſchaft jährlich ungefaͤhr 73911 Malter Roggen, 
Spelt, Weizen, Gerſte, Hafer und Heidekorn gebauet, 
wacde fuͤr die Einwohner zureichen. Man bauet auch 
jährlich auf 44000 Malter Kartuffeln. Die Wei— 
den und Wiefen find in den Thälern am beften, Man 
bereitet jährlich wenigftens 300 Centner Potafche. 
Der Wein im Amte Schönberg an der Bergftraße 
wird Bergfträßer genannt, Der, welcher bey Reis 
chenberg wächft, ift beffer , und dem Rheinweine aͤhn—⸗ 
fih. Der mwildenfteinifche ift auch gut, der übrige aber 
bedeutet nicht viel. . Die Wälder find dünne gewor⸗ 
den, und man hat vielen Holzboden in Ackerland ver. 
wandelt. Jetzt pflanzet man wieder Hölzungen an. Die 
Viehzucht ift ziemlich) ftarf. Es find gute Steinbrü. 
che und Marmor vorhanden, Ehedeflen hat man eine 
Furze Zeit Silber » Kupfer. Bley» und Queckſilber⸗ 
Bergwerke bearbeitet; jegt find noch gute Eiſenberg⸗ 
werke im Gange, und in dem Schmelzofen bey Fuͤr⸗ 
ſtenau werden jährlich innerhalb 20 Wochen unges 
fähr 3360 Eentner geſchmolzen; und bey Michelftabe, 
und in den Dörfern Schelnbach und Gammelsbach, 
find Eiſenhaͤmmer. "Die Eleinen Slüffe, welche hie⸗ 
ſelbſt entſtehen, und unter welchen der Muͤmling der 
vornehmſte iſt, ergießen ſich alle in den Mayn, Rhein 
und Neckar, und ſind fiſchreich. 
6G4. Die Einwohner machen 23 bis 24000 See⸗ 
lenaus. Das Sand ſowol als das gräfliche Haus befen« 
nen fich zur evangelifch.Iutherifchen Kirche. Die Auge 
fuhr befteht in Schwungmehl oder feinem Meble von 
Spelt, in Hafer, Heidekorn, Holz, Kohlen, Potafche, 
Vieh, Eifen, Nüffen, Honig und Wache. Die hies 
fige Wolle wird zu Tüchern verarbeitet, | 
00533 gs 
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‚95. Die alten Dynaften zu Erbach haben fich, 
nach erlangten pfälzifchen Erbſchenkenamte, gemeis 
niglich Schenfen von Erbach, oder Schenfen, Herren 
zu Erbach, genennee. K. Karl V erhob 1532, mit 
Berilligung Churfürftens Ludwig zu Pfalz, Schenfen 
Eberhard, Herrn zu Erbach, und feine eheliche Leibes— 
erben und Nachkommen, in den Neichsgrafenftand, 
und die Herrfchaft Erbach zu einer Graffchaft. Dies 
fes Grafen Eberhards Urenfel, Graf Georg Albrecht, 
welcher 1647 .geftorben ift, Hatte unter feinen Kindern 
2 Söhne, welche‘ 2 Hauptlinien des erbachiichen Haus 
feg ftifteten,, nämlich Graf Georg Ludewig die erbas 
chifche, und Graf Georg Albrecht die fürftenaui- 
ſche. Szene ftarb 173 1 mit Grafen Friderich Karl 
aus, worauf ihr Landesantheil an dieſe fiel, die fich 
wieder in 3 Linien abtheilet, nämlih in Erbach— 
Erbach, Krbasch . Schönberg und Erbach⸗ 

Sürftenaun. | 

$ 6. Die Graffchaft Erbach ift größtentheils chur⸗ 
pfälzifches gehn, und dem Churhauſe Pfalz ift, bey 
Erhebung des Haufes Erbach zur gräflichen Würde, 
feine Lehnsgerechtigfeit ausdrüclich vorbehalten wor: 
den. Das Erbſchenkenamt, welches die Grafen 
von Erbad) von Ehurpfalz zu gehn tragen, foll zuerft 
Georg, Herr zu Erbach, welcher in der eriten Hälfte 
des 13ten Jahrhunderts gelebet hat, befommen haben; 
nach einer andern Meynung aber ift ſchon defjelben 
Großvater Eberhard, Herr zu Erbach, welcher ins 
1 2te Jahrhundert gehoͤret, der erſte Erbſchenk der Pfalz 
bey Rhein gewefen. 

67. Der geäflihe Titel iſt: Grafen zu Zr 
“ bach und Herren zu Breuberg. Das Wapen 

| | iſt 
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iſt ein gevierter Schild, beſſen erſtes und viertes mit 
roth und Silber gefpaltene Duartier, auf dem rothen 
2 filberne Sterne, und auf dem Silber einen rothen 
Stern haben, wegen der Grafſchaft Erbach; das ꝛte 
und 3te Quartier aber haben im ſilbernen Felde 2 ro» 
the Querbalken, wegen der Herrſchaft Breuberg. 

G 8. Es haben die Grafen zu Erbach auf dem 
Reichstage 2 Stimmen im fränfifchen Grafencollegio. 
Beym fränfifchen Kreife figen fie zwifchen Rieneck und 
timburg. Zu einem Römermonate entrichten fie 40 
Fl. und zu einem Kammerziele 27 Rthlr. 2, Kr. / 

$ 9. Zu Micheljtade ift eine gemeinfchaftliche Res 
gierung und ein gemeinfchaftlicher Superintendent der 
Grafen zu Erbach. Die Reiche und Kreisfachen bes 
forget ein gemeinfchaftlicher geheimer Rath. 

$ 10. Zur —— Erbach gehoͤren folgende 


Yemter: ; 


1. Das Amt Erbach. 

ı) Erbach, vor Alters Erdtpach, ein altes Schloß 
und GStadtchen in einem fchmalen Thale zwifchen heben 
Bergen, am Fluffe Mumling. Das eigentliche und an: 
fangliche Städtchen beftehe nur aus 16 Haufern, melche, 
neben dem Schloffe fteben, und nebft demfelben von einer 
Mauer umgeben werden; außerhalb der Mauer aber find 
weit mehrere Haufer gebauet, welche wie eine Vorſtadt 
ausſehen. Vor Alterd war diefer Dre nach Michelffadt 
eingepfarret, befam aber eine EDER welche endlich die 
Rechte einer Pfarrkirche erhielt. 

2) Das Dorf Erbach liegt unmelt der Stadt, und 
durch daffelbe fließt ein Bach, welcher nahe bey der Stadt 
auf einer Wiefe in die. Erde fallt, unter felbiger durch ei: 
nen Berg geht, auf deffelben andern Seite bey der ſtockhei⸗ 
Te wieder hervor koͤmmt, und endlich in die Muͤm⸗ 

ng fli 

3) Würzberg, ein Dorf, meihes zum Theile — 
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fehes Eigenthum, größtentheils aber heffen - Darınfladti; 
ſches Lehn iſt. Das legtere Antheil befigen die von Ingel- 
beim. Der Drt fleurer zum Kanton Odenwalde. 

4) Noch 9 Dörfer. | J— 

2. Das Amt Michelſtadt. | 

ı) Michelftadt, der anfehnlichfte Ort in der Graffchaft, 
ift eine kleine Stadt und alter Ort, in welchem ebedeffen 
eine dem Klofter Lorfch zugehörige Probftey gemefen. Es 
ift bier die gemeinfchaftliche erbachifche Regierung, und 
. ein gemeinfchaftlicher Superintendent. Bey der Stadt 
ift ein Eifenhammer. 

2) Bullau, ein Dorf mit einer Kapelle, iſt nach Mi—⸗ 
chelſtadt eingepfarret. 

3) Eulenbach, Eulbach, ein alter Dre, war ehedeffen 

ein Doͤrfchen, ift aber jetzt nur ein berrfchaftlicher Hof. 
4) Stodheim und Zell, ehedeffen Mangoltszell, find 
auch alte Dörfer. | 

3. Das Amt Steienftein, oder die Obercent, 
gehöre der Linie Erbach, Fürftenau, | 

1) $reienftein, ein nach alter Art feſtes Schloß, an 

einem Berge, melcher der Weckberg genennet wird, und 

. den meiften Drten fehr fleil ift, liege an der pfälzifchen 
range. | | 

2) Berfelden, ehedeffen Huerfelden, Bauerfelden, 
Bayerfelden, ein Pfarrdorf, iſt einalter Dre. 
3) Bammelsbady, ein Dorf, mit einem Eiſenhammer. 

4) Seflelbach, ein Dorf, mofelbft der Abt zu Amors 
bach das Bericht befeget. | 
5) Schellnbach, ein Dorf mit einer Kapelle, und ei⸗ 

nem Eifenbammer. | 

6) Senßbach, ein Dorf, welches in Ober: und Unter: 
Senfbady getheilet wird. 

7) Noch 8 Derter. 

4: Das Amt Sürftenau, 

J. — ein altes Schloß im Plumgau, oder in 
der Blumenau, welche auch Roſenthal genennet wird, 
iſt chur⸗ maynziſches Lehn. Es iſt bey dieſem Orte ein 
Eiſenſchmelzofen. 

2) Stein⸗ 
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2) Steinbady, ein Dorf mit einem Eifenhütten = und 
Hammermerke, hat ehedeffen ein Nonnenkloſter gehabt. 
3) Bütersbady, ein altes Dorf, hat chedeffen eine 
Bfarrkirche gehabt. | 
4) Siltersklingen, ein Dorf, deffen eine Halfte Sil- 


= tersklingen fehlechthin,. die andere aber Hiltensflingen 


ander Sort genknnet wird; jene gehoͤret mit allen Rech: 
sen und Nusungen dem graflichen Haufe Erbach, diefe 
aber dem Erzflifte Maynz und in deffelben Oberamt Star: 
— doch hat Erbach darinn die Vogtey und Cent⸗ 
obrigfeit. 

er — oder Brabach, Braubady, 
ein Dorf. 

6) Ober: Mofa, ein Dorf, bat chedeffen eine Pfarr: 
Firche gehabt, und der Kirchfag hat dev Johanniter Com: 
thurey zu Worms gehoͤret. | 

7) Behbach, ein berrfchaftlicher Hof, ift ehedeffen ein 
Pfarrdorf geweſen. 

8 Noch 4 Oerter. 


5. Dos Amt Reichenberg. 
Reichenberg ein Schloß an der Graͤnze der obern 
Graffihaft Ragenellnbogen. a 
2) Reithelsheim , ein Pfarrdorf. 
- 3) Berfurt, cin Dorf, welches in Rirdy - und pfef: 
fen-Berfurt abgetheilet wird; jenes hat eine Heine Kirche 
oder Kapelle, dieſes gehöret, dem Grunde und der Bogtey 
nach, dem Stifte zum heil, Beifte in Heidelberg. 

4) Berfpenz, ein Dorf, welches in Ober⸗ und Unter: 
Gerſpenz eingetbeilet wird, und an einem gleichnamigen 
Bache liegt. Es machet mit — — 

5) Ober⸗Keinſpach einem Dorfe, eine beſondere Cent 
aus. Das Dorf Unter-Keinfpach iff ehedeſſen fuldais 
fches Lehn gewefen, Churpfalz aber hat die Lehnsherrlich⸗ 
Feit von Fulda erfaufer. | 
. 6) Noch 8 Derter. 

6. Das Amt Schönberg. - | 

ı) Schönberg, vor Alters Scyonenburg, ein Schloß, 
iſt ein Paß aus ae in den Odenwald. ur 
| Ä 525 en: 


— 
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demfelben im Thale liegen Haufer ; welche ein Dörfchen 
ausmachen, von welchen die Cent oder hochpeinliche Ge- 
richtöbarfeit in die chur-mapnzifche Amtskellerey Heppen- 
beim geböret. Schloß und Dorf find nach Bensheimim _ 
Erzſtifte Maynz eingepfarret. | | 
2) Elmshauſen oder Elmansbaufen, ein Dorf, wo⸗ 
ſelbſt Bleyerz gefunden wird, Davon Churpfalz dem Hanfe 
Erbach den zten Theil verlichen hat. 
3) Badernheim oder Badern, ein altes Dorf. 
. 4) Brünau, ein Pfarrdorf, Bauet ziemlichen Bein. 
: 5) Die Dörfer Reichenbacy und Rimpach, welches 
letztere abgefondert liegt, und noch 6 Derter. 
7. Das Amt König, welches befteht aus 
ı) König, einem Pfarrdorfe, welches ein alter Ort, 
und chur:mannzifch Lehn iſt. 
2) Dem Sürftengrund, welcher nach König einge 
pfarret iſt. | | | 
8, Das Amt Wildenſtein, oder die Cent 
Eſchau, hat ehemals den Grafen von Rieneck als 
en pfälzifches sehn zugehöret, ift auch von denenfelben 
eine Zeitlang ans Haus Falfenftein verfeget geweſen. 
Nach Abgang des Grafen von Rieneck ift es als ein 
eröffnetes gehn an Chur: Pfalz gefallen, und von dem» 
felben dem gräflichen Haufe Erbach 1560 eigenthüm« 
lich überlaffen worden, 
1) Wildenftein, ein Schloß am Speßhart, unter wel: 
chem ein Dorf liegt. 
2) Eichen, ein Pfarrdorf. | 
3) Sochftädten, auch Zofftädten, ein Dorf mit einer 
Kirche, iſt nach Efchau eingepfarrek. 
Anın. Der Flecken Klein⸗zeibach, welcher bis 1721 zu die: 


ſem Amte gehöret bat, iſt an das fürfrliche Haus Loͤwenſtein · Wert⸗ 
beim verfaufet worden (1. oben die Grafichaft Wertheim.). 


9. Die Hälfte der Herrſchaft und des Amts 
Breuberg, davon oben bey der Örafihaft Wertheim 
gehandelt: worden. | | 
Anm. -Das Amt Danneberg:Seeheim hat —— 
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dachlſche Haus 1714 an Heffen: Darmitadt verkauft; f.oben ©. 1134. 

An der Burg Zabizheim und ihrem Zugehöre hat das gräfliche 
“ Haus’ auch Antheil gehabt, welches aber 1530 und 1664 an andere 
veräußert worden, und jest vornehmlich von dem Haufe Loͤwen⸗ 
ſftein⸗Wertheim befeffen wird, 


Die Herrichaft Limburg. 
— 


I. 


Yon der eigentlichen Herrſchaft Limburg haben die 
bomannifchen Erben 17749 eine Charte herausge⸗ 
‚geben, welche im Atlas von Deutfchland die 72fte, und 
aus den Meffungen entftanden ift, welche die Herren 
der Grafſchaft haben anftellen laffen, aber weit voll» 
fommener feyn fönnte und follte, als fie wirklich ift. 
$ 2. Diefe Herrſchaft liegt in Schwaben, und ift 

‘von dem Herzogthume Würtemberg, der Probftey El⸗ 
wangen, dem Fürftenthume Onolzbad), und dem Ges 
biethe der Reichsſtadt Schwäbisch. Hall umgeben, bat 
in ihrer größten Ausdehnung von Mittag gegen Mit- 
ternacht faft 5, und von Abend gegen Morgen 45 Meise 
len, Die dazu gehörige Herrfchaft Speckfeld liege 
in Sranfen, und ift von der gefürfteten Ghraffchaft 
Schwarzenberg, Herrfchaft Seinsheim, Graffchaft 
Gaftell, und dem Hochftifte Würzburg eingefchloffen, 
über 2 Meilen lang, und ı bis 14 Meile breit. Durch 

jene fließt der Rocher, und nimmt auch in berfelben 

‚die darinn entftehenden Fluͤßchen und Bäche Roth, 

Eisbach, Egelsbach, u. ſ. w. auf; es entfpringe 
auch der kleine Fluß Bühler in derfelben. 

93. Die ehemaligen Herren und nachherigen 
Grafen zu Limburg, des 5. R. R. Erbſchen⸗ 
ten und Semperftegen, theileten ſich in 2 Haupt⸗ 

—— linien, 
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linien, nämlid) in die fpeckfeldifche und gaildorfifche; 
legtere ftarb in männlichen Erben 1690, und erftere 
1713 mit Grafen Volrath aus, Das Churhaus 
Brandenburg ließ fih 1693 vom K. Leopold die An— 
wartfchaft auf die limburgifche Reichslehen ertheilen, 
welche K. Joſeph 1706, und KR. Karl VI 1712 beftäs 

tigten, Als nun der legte Graf zufimburg 1713 farb, ° 
nahm der König von Preußen von deffelben Landen 
Beſitz, raͤumete es aber endlich den Allodialerben ein, 
und der Kaifer fequeftrirte die Reichslehen, ertheilete 
aber K.Friderich Wilhelm 1728 über diefelben die Be. 
lehnung. K. Friderich II übertrug diefe limburgifche 
Neichslehen 1742 an das fürftliche Haus Branden. 
burg: Dnolzbach, als Reichsaftermannlehn, welches K. 
Kari VII 1744 genehmigte. Marfgraf Karl Wilhelm 
Friderich zu Brandenburg » Onolzbad) legte endlich 
1746 durch einen Vergleich die langwierigen Streitig« 
feiten mit den limburgifchen Allodialerben bey, welcher 
auch ſowol vom Könige in Preußen, als vom Marfgras 
fen zu Brandenburg. Eulmbach, genehm gehalten, 1748 
gegen einander ausgemwechfelt und vollzogen wurde, 
Vermoͤge veffelben haben die gräflichen Allodialerben 
an Brandenburg »Dnolzbach überlaffen: 1) 3 an der 
limburg » gaildorf » fehmidelfeldifchen Kreisftimme, 
das fürftlich. onolzbachifhe Haus aber Hat 7 FI. von 
der einfachen Neichs» und Kreisfteuer übernommen. 
2) Den gräflich » limburgifchen gefammten Schild» 
lehnhof, oder die dem gefammten Haufe fimburg mit 
tehnspflicht verwandten adelichen Bafallen und Schild" 
lehnsinhaber, nebft der Lehnfchaft über alle Lehnguͤter, 
Stuͤcke und Rechte, Einsund Zugehörungen , welche 
diefelben befigen, nichts Davon ausgenommen, als 
\ | das⸗ 
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dasjenige Antheil, welches der von Syuliana Dorothea, 
vermaͤhlten Gräfinn von Wurmbrand, gebohrnen 
Gräfinn von Limburg · Gaildorf, abftammenden Nach⸗ 
fommenfchaft von Solms» Rödelheim und Sachſen⸗ 
Gotba,Roda, an folhen Bafallen und gehnleuten ben 
fonders zuföümmt. 3) Die den beyden onolzbachifchen 
Dberämtern Creifsheim und Uffenheim nahe und bes 
quem gelegenen einzelnen Unterthanen , Zehnleute und 
Güter, zu Ober⸗ Speltach, Goldbach, Ingersheim, Gol⸗ 
lachoſtheim, Pfahlenheim, Herren, Bergtheim und 
Seyderzell, mit allen darauf hergebrachten Rechten, 
u. ſ. w. imgleichen dag ganze Dorf Markertshofen, und 
die gräflich »limburgifchen freyen eigenthuͤmlichen Un« 
terthanen zu Unter Sontheim und Ummenhofen. Hits 
gegen hat Brandenburg: Onolzbach an die gräflich- lima _ 
burgifchen Allodialerben, zu einem wahren Reichs: Uns 
ter, After, Mann, und Weiber; gehn, überlaffen alle und 
jede limburgifche reichslehnbare Gerechtfame und Res 
galien, wie folche Namen haben mögen, und fo viele. 
derfelben in dem Reichshofrathsconcluſo von 1710 für 
unzweifelhafte Reichslehen erfläret worden; nur allein 
den teichsiehnbaren Zoll zu Schwäbifchh - Hall und 
Geißlingen unter den Thoren , und die dazu gehörigen 
beyden Geleite in dafiger Gegend zu Münfheim und 
Geißlingen, ausgenommen , als welche ſich daB fürft. 
liche Haus Onolzbach vorbehalten hat; doch follen die 
den gräflich- limmburgifchen Allodialerben eigenthümlich 
- zugehörigen Güter dafelbft zollfrey feyn. 
4. Die oft genannten gräflich- limburgifchen 
Allodialerben, der gaildorf. fhmidelfeld . fontheims 
- und fpeckfeldifchen Linien, mit welchen diefer Vergleich 
errichtes noorden, find: 1) Wilhelmine Ehriftine, vew. 
Ze witwete 
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witwete Graͤfinn zu Solms, Aſſenheim ‚ gebohrne 
Graͤfinn zu Limburg⸗Gaildorf; 2) Maria Sophia 
Charlotta Wilhelmina Dorothea Friderifa, vermähl« 
te Fürftinn zu Hohenlohe: DBartenftein, wegen ihrer 
Frau Mutter Chriftinen Magdalenen, verwitweten 
Sandgräfinn zu Heffen- Homburg, geboßrnen Graͤfinn 
zu Limburg; 3) die graͤflichen Kinder und Erben der 
Frau Amöne Sophie Friderife, vermitweten Gräfinn 
zu göwenjtein, Wertheim, gebohrnen Gräfinn zu kim» 
burg» Schmidelfeld, Sontheim und Spedfeld; 4) 
die gräflichen Kinder und Erben von Frau Friderife 
Augufte, vermählten Graͤfinn zu Schönburg: Walden- 
burg, gebohrnen Gräfinn zu timburg. Schmidelfeld, 
Sontheim und Spedfeld; 5) Julianya Srancifca, ver- 
mählte Wild, und Rheingraͤfinn zu Grumbach, ges“ 
bohrne Hräfinn von Prößing und Limburg; 6) Jo⸗ 
hann $udwig Vollrath, Graf zu Loͤwenſtein, Werte 
beim, im Namen feiner Gemahlinn Friderife Wil» 
helmine Augufte, Graͤfinn von Erbach und Limburg ; 
7) Friderich $udewig, Graf zu $öwenftein: Wertheim, 
als Graf zusimburg ꝛc. 8) Amalia Alerandrine Fris 
derife, verwitwete Graͤfinn von Rechtern, gebobrne 
Gräfinn zu Limburg ꝛc. 9) Chriftiane Karoline Hens 
tiette , Gräfinn von Grävenig, gebohrne Graͤfinn zu 
Limburg ꝛc. 10) Friderih Ernfts, Grafens von 
Welz und zu Limburg, 2 Töchter, Mar. Frider, 
Amöne Chriſt. Elifab. Eleonore, und Wilhelm. Ka: 
rol. Franciſca. Außer diefen haben an den limburgis 
ſchen Landen auch Ancheil die von Juliane Dorothee, 
vermählten Gräfinn von Limburg · Gaildorf, abſtam⸗ 
menden Nachfommen von Solms » Roͤdelheim und 
un Gotha⸗Roda. 
5. 
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65. Die gräflich- limburgifchen Allodialerben 
führen wegen diefer Graffchaft auf dem Reichstage im 
fränfifchen Grafencollegio 2 Stimmen. Ben dem 
fränfifchen Kreife find dem Haufe Limburg 1589 auch 
2 Stimmen verſtattet; doch iſt dabey bedungen wor, . 
den, daß, wenn die Linien Speckfeld und Gaildorf zus 
fammen wüchfen, nur eine limburgifche Stimme ges 
führet werden folle. Allein, 172 1 beſchloß der fränfifche 
Kreis, fernerhin Stimmen, unter den Namen Lim— 
burg » Spedfeld und timburg , Gaildorf, zu verftatten. 
An diefer, welche jener vorgeht, bat, vermöge des oben 
( $ 3. )angezeigten Bergleiches, Brandenburg » Onolz⸗ 
bach) 3, das übrige + aber haben die von Juliane Dos 


rothee, vermählten Gräfinn von timburg » Gaildorf, 


abftammenden Nachkommen, Solms , Rödelheim und 
Sachſen⸗ Gotha. Roda. Die ganze Grafſchaft giebt 
zu einem Roͤmermonate 64 Fl., nämlich Limburg» 
Gaildorf, 20 51. 20 Kr., kimburg. Specfeld 18 1. 
48 Kr., und Limburg» Sontheim 24 Fl. 2.Kr. Bon 
dieſem Matrikularanfdylage hat Brandenburg » Onolz« 
bad), mie oben ($ 3. )gemeldet worden, 7 SI. über, 
nommen. Zu einem Kammerziele ( mit welchem 
Brandenburg » Onolzbach nichts zu thun bat, ) erleget 
Limburg » Spedjeld 21 Rthlr. 594 Kr. , und Limburg. 

Gaildorf eben fo viel. | 
66. Die gräflich » limburgifchen Allodialerben 
haben die ande, meines Wiſſens, noch nicht getheilet; 
doch ift fehon feit einigen Jahren an einer ſolchen 
Theilung gearbeitet worden. Sie beſtehen, oben an. 

gegeigter maßen, 

I. aus der eigentlichen Herrſchaft Limburg, 
in welcher die gräflichen Allodialerben befigen : 
1. Gail⸗ 
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2. Beildorf, ein Stadtchen und Schloß am Kocher. 
2. Öber: Roth, ein Pfarrdorf, nicht weit vom Fluͤß⸗ 
chen Roth, und | 

Viehhberg, ein Pfarrdorf, find fchon oben beym Hers 
zogthume Wurtemberg ©. 1371 genannt worden. 

3. Kidendorf, ein Pfarrdorf. 

4. Buchhorn, ein Dorf. - 

5. Michelbach, ein Pfarrdorfund Schloß. 

6. Mittel: Sifhbady, ein Iarrdorf. — 

7. Ober : Sontheim, ein Flecken an der Buͤbler, wo⸗ 
ſelbſt eine gräflich  limburg s ſchmidelfeldiſche gemeinſchaft⸗ 
liche Kanzley iſt. | 

8. Schmidelfeld, ein Schloß. 

9. Sulzbach, ein Dorf und Schloß. 

10. Die Dörfer Ober : Gröningen und Eſchach. 

11. Ueber 160 andere Dörfer und Weiler. 

II. Die Herrſchaft Speckfeld, in welcher zu 

bemerfen ; 

1. Markt Einersheim, ein Marktflecken mit einem 


chloffe. 
2. Die Dörfer Münch) - Sontheim, Nenzenheim, 
u.a. m. | 
3. Sommerbaufen, einmit Mauern und Graben vers 
fehener Marftflecfen am Mayn. | | - 
4. Winterbaufen, ein Dorf am May. 

Anm. Das Stammhaus Limburg, nebft zugehörigem Fle⸗ 
den und Amte, hat Eraimus, Herr zu Yimburg, 1451 der Reiche: 
ſtadt Schibäbtich : Halfür 45700 Fl verkaufet. Das alte eingegans - 
— gene Schloß Spedfeld befiet das Hochſtiſt Würzburg. Die 
Zerrſchaft Welzheim ift nach des legten Grafen zu Pimburg 
Zode dem herzoglichen Haufe Würtemberg, als ein eröffnctes 
u beimgefallen, und es wird ihrer hernach brionders 
gedacht. Ä 2 E 

II. Die Marfgrafen zu Brandenburg » Onolzbach 
haben durch obgedachten Vergleich bekommen : 

ı. Markertshofen, ein Dorf von 17 Wohnhäufern, 
mit deffen Markung, Ein: und Zugehörung, bober unds - 
niederer Gerichtsbarkeit Dorf= und Gemeintdeherrfchaft, 
Hirtenftab ann und Wayd, auch andern Rechten und 

Gerech⸗ 
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Gerechtigkeiten an Unterthanen, Leuten und Gütern, Nus 
ungen , Schnten, Jagd und andern Gefallen, wie fie 
amen haben mögen, ohne Ausnahme. 

2. Die ehemaligen gräflich- limburgifchen frey einen. 
‚ thimlichen Untertbanen in, den Dörfern Unter -Sone 
beim und Ummenbofen, nebſt allen auf derfelben Guͤ⸗ 
tert haftenden Gefallen und Gerechtfamen, auch der in 
ſolchen beyden Orten theils bergebrachten, theils allen: 

—* zu ſuchen habenden graflich = limburgifchen hohen 
und niedern Gerichtsbarkeit, auch Saydgerechtigfeit, und 

andern Rechten. nn * 

Anm. Dieſe Dörfer gehoͤren zum Theile zu der Reichsſtadt 
Schwäbiih = Hal Amt Vellberg; alle 3 auneführte Dörfer aber 
gränzen an das onolabachifche Oberamt Creileheim.  * 

3. Die ehemaligen graflich = limburaifchen einzelnen 
Untertbanen, Lehnleute und Güter zu Ober - Speltad), 
Goldbach, Ingersheim, Gollach⸗GOſtheim, (zum Can— 
. ton Odenwald gehoͤrig,) Pfahlenheim, Herren Bergt⸗ 

heim und Seyderzell, mit allen darauf hergebrachten 
Rechten, Gerechtigfeiten, Vogtey, Buß - und Frevelltras 
fen, auch refpective Steuern, Bericht, Schatzung, Frohn 
und Dienff, Renten, Zehnten, u. f. w. befenderg aber 
mit der Dorf; und Gemeindherrfchaft zu Gollach Oſt⸗ 
heim, jedoch den an diefem Dre hergebrachten Beyzoll 
und die Kuppeljagd in daſiger Gegend ausgenommen, 
als welche der limburg = fpeekfeldifihen Linie vorbehalten 
worden. Der erſte Ort liegt beym onolzbachifchen Obers 
amte Greilsheim, und die ubrigen bey und in dem Obers 
amte Uffenheim. 


Die Herrſchaft Seinsheim. 


Sie Herrſchaft Seinsheim liegt zwiſchen der 
Herrſchaft Spedfeld und dem markgraͤflich onolz⸗ 
bachiſchen Oberamte Uffenheim. Derregierende Fuͤrſt 
von Schwarzenberg hat wegen derſelben Sitz und 
Stimme auf dem Reichstage im fraͤnkiſchen Grafen⸗ 
3Th. 3 4 6% sollegio, 
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collegio, zu welchem er fich aber nicht mehr halten will, 
und beym fränfifchen Kreife. Der,Reichsmatrifular: 
anfchlag derfelben ftecket mit unter dem oben angeſuͤhr— 
ten fürftlich - ſchwarzenbergiſchen Anſchlage: zu einem 
Kammerziele aber erlegerfie 35. Rthlr. Sie beſteht 
aus 3 Aemtern , welche find: 
"1. Das Verwalteramt Wöfferndorf, in 
welchem 

ı) Wäfferndorf, ein Flecken und Schloß. 
. 2) MarktSeinsheim, ein Marktflecken und Schloß, 
mit einer Fatholifchen Parrfirche. 

2. Das Pogtamt Zuͤttenheim, zu 

Süttenheim, einem Pfarrdorfe, woſelbhſt ein evangeli⸗ 

ſcher und ein katholiſcher Pfarrer if e 
. Das Derwalteramt Gnoͤzheim, zu 
GSno zheim, einem Dorfe, mit einer evangel.Pfarrkirche. 


Die Herrſchaft Reichelsberg. 


Die, Herrſchaft Reichelsberg oder Reigelfperg 
liegt zwifchen den wirrzburgifchen Städtchen Aub 

und Roͤttingen. Gie fiel. nad) Conrads von Brau— 
neck Tode dem Hochitifte Bamberg anheim, welches 
fie tauſchweiſe an das Hochſtift Würzburg überließ, 
diefes aber Conrad von Weinfperg mit derfelben be 
lehnete. ı521.verfaufete Catharine von Weinfpera, 
Gemahlinn Grafens Eberhard von Königftein, diefe 
Herrfchaft und die halbe Stadt Aub an das Hochftift 
Würzburg für 49300 Sl.in Gold. Im Jahre 1600 
fuchete das Hochftift wegen vderfelben eine Stimme 
beym fränfifchen Kreife, Fonnte fie aber nicht erhalten. 
Nachmals beiehnete es die Freyherren von Schönborn 
dergeſtalt mit diefer — daß fie fich des Titels, 
und 
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und aller Ehre und Würde, melche vor Alters bie 
Herten. von Neichelsberg gehabt, bedienen möchten, 
verfprach auch, diefelben in allen Keichsfteuern zu vers 
treten. Die Ftenherren von Schönborn meldeten fich 
hierauf 1684 beym fränfifchen Kreife, und ſucheten we— 
gen Neichelsberg zu Kreisftänden aufgenommen zu 
werden, welches auch geſchah. Weilaber, vermöge 
des Kreistagsabfihieves von diefem Sabre, ihre Auf: 
nahme mit diefer Bedingung bewilliget worden, daß 
fie verfprechen follten, fih unmittelbare Güter anzus 
fchaffen, und folche mit einem verhaͤltnißmaͤßigen Mas 
trifularanfchlage belegen zu laffen, das Bisthum Würz« 
burg die Römermonate und Kammerzieler wegen Dies 

’ fer Herrfchaft bezahlet, und dieſelbe mit zu dem wuͤrz⸗ 
burgifchen Oberamte Röttingen gerechnet wird; (f. 
oben ©. 1608) fo fiheint es, daß die nunmehrigen 
Grafenvon Schönborn nur die reicheleber gifehe Stims 
me auf Reichs und Kreistagen führen, und den Titel 
Davon haben, ohne vie Herrſchaft ſeibſt zu beſitzen. 

Auf dem Reichstage wird im fraͤnkiſchen Grafen— 

collegio auch eine Stimme wegen berjelben gefuͤhret. 

Sie begyeift: 

1. Reicyelsberg oder Aeigellpens, ein Bergſchloß, in 

der Nachbarichaft des Staͤdtchens A 


2. Die Dörfer Ballersheim Burarod oder Bürgen⸗ 
roth, Biberehren an der Tauber, ıc. | 


Die Herrfchaft Wieſentheid. 


Die Herrſchaft Wieſentheid liegt zwiſchen dem 
| Hochſtifte Würzburg, der Graffchaft Caſtell, und 
den onolzbadhifchen Aemtern Brixenſtadt und Klein. 
Ben —— von Dernbach, welche dieſelbe 
6A 2 beſeſ⸗ 
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befeffen haben, find 1697 ausgeftorben, worauf fiean 
eine $inie des fehönbornifchen Haufes gekommen ift. 
Die Grafen von Schönborn. Wiefentheid.haben we⸗ 
gen derfelben Sitz und Stimmeauf dem Reichstage 
im fränfifchen Örafencollegio und beym: fränfifchen 
Kreiſe; und entrichten zu einem Nömermonate 4 FL 
Was fie zu einem Kammerziele geben, finde ich nicht. 


Die Herrfchafe enthält: 


. 1. Wiefentheid, ein Schloß und Dorf. 
2. Die. Dörfer Fird- Schoönbach, Jenkerndorf, 
Atſchhauſen, Schwarzenau, Breitenſee, ———— 


| Ober: Sempach, Dunkelbaufen. 


Die Herrſchaft Welsheim 


De Herrſchaft Welzheim liegt in Schwaben, 

und zwar im Herzogthume Wuͤrtemberg, am Fluſ⸗ 
ſe Lein, in der Nachbarſchaft der Stadt Schorndorf und 
des Kloſters Lorch. Es trugen ſolche ehedeſſen die 
Herren und nachmaligen Grafen von Limburg von den 
Herzogen zu Wuͤrtemberg zu Lehn, daher ſie dieſen nach 
jener Abſterben 1713 heimfiel. Herzog Eberhard Lud⸗ 
wig fchenfete fie 17718 der Gräfinn Ehriftine Wilhels 
mine von Würben , welche fie 1726 dem hochfürftlichen 
Haufe Würtemberg wieder zu Lehn auftrug, jedoch 
wurde dabey ausgemachet, daß ihr Bruder, Graf Wil—⸗ 
helm Sriderich von Örävenig, foldye mit ihr gemeins 
ſchaftlich befigen follte. Dieſem geftattete ver fraͤnki⸗ 
fhe Kreis 1727 auf der Grafenbanf Sitz und Stim. 


me; er erlegete einen Matrifularanfchlag von 5 FE, 


und hatte auch auf dem Reichstage Sig und Stim. 
me im fränfifchen, Grafencollegio.. Herzog Kart. 
ag zu ia zog die Herrſchaft wieder 

ein, 


\ 
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ein, und fie gehöret nunmehr zu den fürftlichen Kam⸗ 
merfihreibereygütern. Es ruhet die wegen derfelben 
beym fränfifchen Kreife geführte Stimme; es wird auch 
ihrentwegen jegt nicht zum Kreife gefteuert. 
- Der Drt Welzbeim, oder, wie erauf den randcharten 
Welzen, iſt ein Markeflecken. 


Die Herrichaft Haufen, 

Die Herrſchaft Hauſen oder Hauſſen liegt im 

Umfangeder Herrſchaft Limburg, und beſteht in 
dem Dorfe dieſes Namens. Sie iſt ein chur » bayeria 
ſches Mannlehn, welches nach Abſterben der Grafen zu 
Limburg heimgefallen, und hierauf zuerſt einem Frey⸗ 
herrn von Dankelmann, hernach aber einem Herrn 
von Bredow, zu Lehn gegeben worden iſt. In dem 
Vergleiche zwiſchen Brandenburg» Onolzbach und den 
limburgiſchen Allodialerben, von 1746, finde ich die⸗ 
ſes Haufen als ein von Chur» Bayern zu Rittermann⸗ 
lehn ruͤhrendes Reichsaftermannlehnbares Gut ange⸗ 
fuͤhret, welches von dem fuͤrſtlichen Hauſe Branden⸗ 
burg » Dnolzbach neu erworben worden, und demſelben 
mit der hohen und niedern Gerichtsbarkeit und Jagd 
auf feiner ganzen Marfung, fammt allen Rechten, Ges 
rechtigfeiten und Zugehörungen, angehoͤe. Wegen 
diefer Herrſchaft wird. zu einem Roͤmermonate ı Fl. 
gegeben. 


Die Reichsſtadt Nuͤrnberg 


mit ihrem Gebiethe. 
yon der Reichsſtadt Nürnberg felbft und der auf 
ı Meile umberliegenden Gegend hat Joh. Bapt. 
043 Homann 
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Homann einen Profpect ind Grundriß herausgegebeh, 
Matth. Seutter hat z andere Blätter nachgeftochen, 

welche theils einen genauen Grundriß der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, theils eine allgemeine Abbildung des nürnbergis 
fchen Gebiethes, teils den nürnbergifchen Bezirk inner. 
balb der fogenannten Gränzwaffer, theils den fraifch« 
lihen Bezirk. der. Seftung und des Pflegamtes Lich. 

tenau , £heilsden Bezirk der Pflegämter Herrsbrud, 
Reicheneck, Engelthalund Hohenftein, vor Augen les 
gen, und ehedeflen zum Gebrauche des Magiftrats ver 
fertiget, aber lange geheim gehalten worden. Aufder 
oten ſteht, dag fie durch Chriſtoph Scheurer verfertis 
get fen. Dieſe Charten find auch bey den Deliciis 
Topo-geographieis Noribergenfibus zu finden, | 

Sch beichreibe — 

1. Die Stadt Nuͤrnberg ſelbſt. 
MNMürnberg, Norimberga, iſt eine große und wohlge⸗ 
bauete, aber nicht volkreiche Stadt, in einer zwar fandis 
gen, aber doch fehr aut angebaueten, fruchtbaren, und 
megen der vielen Luftfchlöffer, auch fehönen und großen 
Dörfer; fehr angenehmen Gegend, ander Pegnig, welche 
mitten durch die Stadt hinfließt, und über welche, außer 
vielen hölzernen Brücken, auch 6 ffeinerne gebauet find, 
Eie ift mit aedoppelten Mauern, die mit vielen Fleinen 
und großen Thürmen, und diefe mit Canonen verfchen 
find, und einem breiten und tiefen Graben umgeben, deſ— 
fen Umfang eine Heine Meile beträgt. Die Anzahl ib: 
rer Baffen beläuft fich über soo, und der Haufer gegen 
goon, und dieſe find meiftend groß und von Steinen 
erbauet: allein, die Anzahl der Einwohner ift der Größe 
der Stadt nicht gemaß. Denn obgleich in vielen. Haus 
fern 2 bi8 3 Haushaltungen wohnen, fo ift doch in dem 
meiften nur eine, und unterfchiebene ſtehen unbewohnet. 
Der Magiftrat und faft alle Einwohner find evangelifch- 
lutheriſch, doch find, wegen ehemaliger Annahme — 

terims, 
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terims, bey dem Gottesdienſte viele roͤmiſch katholiſche Ge⸗ 
brauche beybehalten worden. Außer den 2 Pfarrkirchen 
zu S. Sebald und ©. Korenz, find hier noch 4 andere 
Kirchen, welche ihre ‚ordentlichen Prediger haben, und 
ıı Kirchen und Kapellen, in: welchen theild von Diacos 
nis, theild von Candidaten geprediget wird. Ueberhaupt 
find in der Stadt 6 Prediger, 35 Diaconi, und 2 Vicarii. 
Die wenigen Reformirten , welche bier wohnen, und einen 
eigenen Prediger haben, halten ihren Gottesdienft vor 
der Stadt, in.einem dazu eingerichteten Bartenhaufe ; 
und in dem hernach anzuführenden deutfchen Haufe wird 
"auch der römifch »Fatbolifche Gottesdienſt verftattet. Die 
Stadt wird in.g Theile, oder uneigentlich fo genannte 
Biertel, und 131 Hauptmannfchaften, abgetheilet. Diefe 
Theile find; 1) Das Diertelam Weinmarfte , welches 
in 13 Hauptmannfchaften vertheilet if. Hier ift die 
Pfarrkirche zu S. Sebald, an welcher ı Prediger und 
8 Diaconi ftehen, und in welcher vornehmlich das mef= 
fingene Grabmahl des heil. Sebalds, und des berühm- 
ten Albrecht Dürer ( eines Nürnberger) Gemälde von 
. der Erfchaffung. der Welt, zu ſehen. An der bey derfels 
ben befindlichen lateinifchen Schule fteben gXehrer. Die 
Auguftiner Kirche hat ein Eunftliches Gewölbe. 2)Das 
Diertelam Milchmarkte, welches 14 Hauptmannfchafz 
ten hat. Hier iſt die Reichsveſte, ein altmodifches Schloß 
auf einem Berge, in welchem der erfte Rathsherr als 
Reichsſchultheiß feinen Sitz hat, und Eaftellan genennet 
wird. Die vornehmſten Merkwürdigkeiten deffelben find _ 
die Raifersfapelle mit dem dazugehörigen alten Thurme, 
die ©. Walburgskapelle, S. Margarerhenfapelle, die 
Gternmwartet und der tiefe Brunn. Unweit der Reiche: 
vefte hat das alte Schloß der Burggrafen zu Nürnberg 
geftanden, welches 1420 abgebrannt, und 1427 vom Burgs 
srafen und Churfuͤrſten Friderich an die Stadt verkaufet 
iſt. Jetzt iſt dafelbft ein Kornhaus, und an demfelben. 
ein fuͤnfeckiger Thurm, und ein Gefangniß. Die Kirche 
zu ©: Maria wird auch die Prediger - oder Dominikaner 
Kirche genennet. in dem Predigerflofter ift die anſehn⸗ 
liche Stadtbibliothek. Die St. Morigfapelle ift auch 
| 644 hieſelbſt. 
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hieſelbſt. 3) Das Viertel auf dem Gilgenhofe hat 14 
Hauptmannſchaften. Bey der nach neuer Art gebaue— 
ten S. Egidienkirche, welche die ſchoͤnſte in der Stadt 
iſt, ſtehen ı Prediger und 6 Diaconi. Es iſt auch bey 
-derfelben in dem ehemaligen Klofter ein Gymnaſium, in 
deffen hoͤhern Klaffen einige Profeffores, und in den ums 
‚tern ı Nector nebft 4 Praceptoren lehren. Die Abtey, 
melche ebedeffen bey dieſer Kirche gewefen ift, hat einen 
Reichsmatrikularanſchlag von 40 Fl. gehabt, wird aber, 
vermöge Kammergerichtsurcheild von 1567 , von der 
Etadt fine onere erimiret. 4) Das DViertelam Salz: 
marEte bat 22 Hauptmannfchaften Das Rathhaus iſt 
eines der anfehnlichften in Deutſchland, und in den Zims 
mern findet man vortreffliche Gemalde. Bey unfer lies 
ben Srauenfirche ſtehen ı Prediger und 2 Diaconi, Bey 
dem großen und reichen Spitale, in welchem nie weni- 
ger ald 400 Leute unterhalten werden, ift die Kirche 
zum heil. Beifte, welche ı Prediger und 8 Diaconos hat, 
und ' welche den größten und vornehmften Theil der 
Reichskleinodien vermahret, namlich Krone, Zepter, 
Schwerter und Reichsapfel, melche aber nur regie— 
renden Fürften, ans alten graflichen Haufern abflammens 
den Nerfonen, und Faiferlichen Gefandten gezeiget werden, 
wobey fich die Unkoſten des Magiſtrats über 30 SI. be: 
laufen. Diedazu gehörigen vorgegebenen Heiligthuͤmer, 
namlich der Speer, mit welchem des Heilandes Geite 
geöffnet worden, ein Dorn aus feiner Krone, und ein 
Stuͤck vonder Krippe, darinn erals Kind gelegen, bans 
gen hoch in dem Gewölbe der Kirche in einer filbernen und 
vergoldeten Kuͤſte. Die lateinifche Schule im Spitale 
iſt mit 5 Lehrern befeget. 5) Das Diertelbey den Bars 
füßern bat 2ı Hauptmannſchaften. Hier ift die zweyte 
Pfarrkirche zu ©: Lorenz, an melcher ı Prediger und 8 
Diaconi fteben, und bey welcher eine lateiniſche Schule 
mit 8 Lehrern iſt. Man finder hier auch die Barfuͤßer— 
firche, bey welcher ein Findelhaus ſteht, die Katharinens 
firche, bev welcher ebedeffen ein Nonnenklofter geweſen 
ift, Die Kirche zu S. Martha, mit einem Kleinen Hofpitas 
le, die Kirche zu S. Klara, bey welcher: ehedeffen a: ein 
i olts _ 
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Nonnenkloſter geweſen ift, und das Gebaube, oder dag 
ehemalige S. Cathrinenkloſter in melchem die hiefige 1662 
geftiftete Mablerafademie ihren Sig ‘hat. 6) Des Dier; 
telam Rornmarfte hat 17 Hauptmandfchaften. Bey der 
Kirche zu S. Salvator ift ebedem ein Katmeliterflofter ge: 
wefen. Das Zeughaus iffein großes mohleingerichteteg 
und verfehenes Gebaude. 7) Das Diertelbeydem Kar: 
thäuſern hat 15 Hauptmannfchaften, und enthält die Kir- 
che Marienzell, bey welcher ehedeffen eine Rarthaufe gewe⸗ 
fen ift, und die 12, Bothenfapelle. 8) Das Viertel bey 
S. Eliſabeth hat auch 15 Hauptmannfchaften. Bey det 
©. Jakobskirche ftehen ı Prediger und 3 Diaconi, und die 
dabey befindliche lateinifche Schule hat 3 Lehrer. Das 
- deutfihe Haus ift der Gi der Commenthurey Nürnberg, 

und in der darinn befindlichen Rirchezu ©. Elifaberh haben _ 
die deutfchen Herren ihren Gottesdienft; doch halten die 
Diaconi zu S. Jakob auch alle Tage Frühmeffe oder 
Bethſtunde in derfelben. 

Das hiefige Patriciat hat 1198 feinen Anfang genoms 
men, ald KR. Heinrich VI biefelbftaufeinem Thurniere ge- 
weſen, und 38 bürgerliche Familien in den Adelftand er: 
hoben. Es hat an forgfaltiger Bewahrung feiner ans 
geftammten adelichen Wurde faſt vor allen andern Pas 
triciaten in Deutfchland vieles voraus. Die dazu gehös 
- rigen abelichen Familien find: Pfinzing von Henfenfeld, 
Tucher von Simmelsdorf, Holzſchuher von Afpach, 
Scheurl von Defersdorf, Ebner von Eſchenbach, Haller 
von Hallerftein, Kreß von Kreffenftein, Loͤffelholz von 
Colberg, Grundherr von Altenthann, Geuder von He: 
roldsbera, Poͤmer, von Muffel, Waldfirömer von Nei- 
chelsdorf, von Harsdorf, Welfer von Neuhof, im Hof, 
(Smbof,) Volkamer, FZurer von Heimendorf, von Behaim, 
und von Stromer, aus welchen 20 rathöfähigen Fami— 
lien die Rathsherren ordentlichermeife ermahlet werben. 
Stirbt eine davon aus, fo find noch 4 adeliche Familien 
vorhanden, von welchen eine in der außgeftorbenen Stelle 
koͤmmt, namlich die Bugel, Oelhafen von Schöllenbach, 
Thill und Peßler. Zu den Gerichten und Aemtern kom— 
‚men noch folgende Samilten, namlich , die Peller, Besen, 
\ oA 5 Dilhers 
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Dilherren, Murr, Fezer, Wölfer, Schleicher. Der Rath 
zu Nürnberg beſteht aus 34 adelichen, und 8 Hand: 
werks⸗Rathsherren. Jene theilen fich in 26 Bürger: 
meifter und 8 alte Genannte. Die 26 Bürgermeifter 
befteben aus 13. Alten und 13 Jungen; alle 4 Wochen 
regieret ı Alter und ı Junger. Die 12 alten Burgermeis 
fter find die 7 erſten Rathsherren, welche dad Septem: 
virat nenennet werden, die mwichtigften und geheimſten 
Sachen beforgen, und oft allein figen; und.die 6 folgen: 
den, welche die Appellationsrathe find. Won jenen wer- 
den die 3 erften Dbrifthauptleute genennet, und find 
beftandige Faiferliche Rathe; der erfte von ihnen iſt auch. 
Keichsfchultheig, wohnet auf der Keichsvefte, und wird 
ber Caſtellan genennet. Aus den 13 jüngern Bürger: 
meiftern ſowol als aus den altern werden allerhand 
Semter befeßet, die hbernach vorfommen. Die 8 alten 
Genannten werden bey unterfchiedenen Aemtern zu Der 
putationen gezogen. Endlich gehen auch die 8 Hands 
merfer jahrlich zu gemiffen Zeiten zu Rathe, welche find: 
die Goldſchmiede, Bierbrauer, Rothgerber oder Lederer, 
Schneider, Mesger, Tuchmacher, Becker und Kuͤrſchner; 
und Diefe werden der Kleinere Rath genennet. Der große 
Rath, welcher aus 200 Ag befteben fol, ift der 
Ausſchuß der Bürgerfchaft, vom größten bis zum klein⸗ 
ften Stande. Die Berichte in Nürnberg find: Das 
Appellationd: und Obergericht, das Stadt: und Ehege: 
richt, das Land - und Bauerngericht, das Untergericht 
für geringe Schuldfachen, das Fünfergericht für Inju— 
rienfachen , das Forſtgericht des febalder Waldes, das 
Forfigericht des lorenzer Waldes, und das Zeidelgericht 
in dem legtern Walde. Die Aemter find: 1) Das 
Schultheißen- Amt, 2) das Loſung-Amt, mit deffelben 
Schau: oder Zahl: und Lofung-Reflanten-Amte, 3) das 
Landpfleg : Amt ald Dberamt der Pflegamter auf dem 
Lande, 4) das Kriegs: Amt, 5) das Obriſtvormund⸗ 
und Kirchen:Amt, 6) das Bau: Amt, 7) das Zoll: und 
Mautb: Amt, 8) das Weizenbrau: Amt, 9) das Umgeld: 
Amt, 10) das Verſatz-Amt oder Leihhaus, 11) dag Ge: 
ereideaufichlag-Anit, 12) das Rugs-Amt für die Sur 

| werker, 
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werfen; 13) das Unſchlit-Amt, 14) das Zinsmeiſter-Amt, 
15) das Schöpfen: oder Änquifitiend- Amt, 16) dag 
Stabdtalmofen: Amt, 17) das Landalfnpfen: Amt, 18) das 
Amt des febalder Waldes, 19) das Amt des lorenzer Wal- 
des, 20) das Spital-Amt zum heil. Beifte, 21) dds Klo: - 
fter-Amt ©. Clara und Pillnreutb, 22) die mendlifche 
12 Brüderftiftung, 23) die Iandauerifche 12 Bruderftif- 
ung, 24) das Pilgrimfpital zu ©. Martha, 25) das 
Zeug-Amt ,. 26)da8 Kalten: Amt, 27) das Munzs Amt, 
28) das Watienhaus: oder Findel-Amt. Alle diefe Aem⸗ 
ter find mit deputirten Herren des Raths, Eonfulenten, 
Affefforen, Pflegern und Amtleuten befeget. Einige der; 
felben, namlich Nr. 17:22 und 24:26, find als Pfleg- 
aͤmter auf dem Lande anzufehen, weil ſie ihre Gerichtg- 
barkeit auf dem Lande haben. Es iſt bier Fein beſonde⸗ 
re8 Confifforium, fondern der Magiftrat über in Haupt: 
fachen alle Eonfiftorialrechte aus. Die meiften Beiffli> 
chen in der Stadt find an das Gcholarchat und Kirchen 
amt, und die, welche am Spitale ſtehen, an den Ober: 
pfleger deffelben, namlich an den erſten Rathsherrn auf 
der Reichevefte, als ihre erfie Inftanz, gemiefen. Die 
meiften Landpfarrer find an die Pflegamter, und 17 Pfar⸗ 
rer an das Landalmoſen Amt gewieſen. Das Gtadtge- 
richt richtet die Ehefachen, und die theologifche Facultät 
u Altorf weiber die neuen Beiftlichen ein, Der Kriegs: 
ſtaat der Stadt befteht in 7 Compagnien zu Fuß, deren 
jede in Friedenszeit 100, in Kriegszeit aber 185 Mann 
ſtark ift; in 2 Compagnien Kuraßirern, jede von 85 Dan, 
und 2 Compagnien dusgedienter Soldaten, welche 226 
- Mann ausmachen. Aus der'Bürgerfchaft werden 25 Fah⸗ 
nen, jedevon 3 hi 400 Mann, in den Waffen gehalten, 
und zu denfelben kommen noch 200 Eonftabler, und 2 Com> 

pagnien Bürger:Reuter. 
ch will des großen Ruhms, mwelchen fich von langer 
Zeit her viele Nürnberger in der Maler: und Kupferffecher- 
kunſt erworben haben, nicht gedenken, fondern nur der. 
Menge der gefchickten Kunfkler und Handwerksleute er: 
waͤhnen, die aus Elfenbein, Holz und Metallen unzahlige 
tuͤnſtliche Dinge um fehr geringen Preis verfertigen, _ 

| u 
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durch die ganze Welt gefuͤhret werden, und der Stadt zwar 
nicht mehr fo viel, als ehedeſſen, aber doch noch etwas bes 
grächtliches einbringen ; mie fie denn eine der vornehmften 
Handelsſtaͤdte in Deutfihland if. Der biefigen, von 
Joh. Bapt. Homann angelegten und weit berühmten Land⸗ 
chartenmwerkftatte hat die Erdbefchreibung vieles zu ver: 


danken, und fie gereichet der Stadt und ganz Deutſch⸗ 


land zu einer wahren Zierde ımd großem Ruhme. 


Die Nürnberger find urfprünglich Norifer, welche ihre 
Heimath verlaffen, fich in dem alten Nordgau niederges 
Yaffen, und das Caftrum Noricum erbauet-haben. Bon 
der Stadt Nuͤrnberg hat Lambertus Schafnaburgenfis die 


aͤlteſte Nachricht, als welcher beym Jahre 1072 fehreibt: 


Clara et celebris valde his temporibus per Galliam erat 
memoria ſancti Sebaldi in Nürnberg. Es ift wahrſchein⸗ 
lich, daß die Stadt weder zu dem Herzogthume Franken, 
noch zu dem Herzogthume Schwaben gehoͤret habe, fon» 
dern unmittelbar dem Kaifer unterworfen gemefen fey, 
daher fie auch Kaifer Lotharius an Herzog Heinrich dem 
Gtolzen, Herzog Heinrichs des Löwen Vater, hat verleis 
ben fönnen. Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben 
verfprochen, fie bey dem Reiche zu erhalten. Gie hat 
auf dem Reichstage im reichsftadtifchen Eollegio auf der’ 
fchwabifchen Bank die dritte, beym frankifchen Kreife 
aber auf der Neichsftadte Bank die erfte Stelle und 


Stimme. In der wormfer Reichömatrifel ift die Stadt 


zu einem Römermonate auf 1480 FI. angefegt worden, 
welche Summe ungefähr den 7ten Theil. des Anfihlags 
des ganzen frankifchen Kreiſes ausgemachet. Als diefer 
1678 beruntergefegt worden, hat Nurnberg auch + erlaf- 
fen befommen, und ift auf 986 Fl. gefegt, wobey fie im . 
dem vorbingedachten VBerhaltniffe geblieben. 1701 mur- 
den ihr nur 70681. zuerkannt, 1720 aber wurde ihr An 
fiblag auf 828 Sl. erhoͤhet. Diefen neuen Anfchlag ers 
legte fie bis 1738, von der Zeit an aber hat fie fich nur 
um zten Theile der gemeinen Kreisanlagen verftehen wol: 
en. Zu einem Kammerziele giebt fie gı2 Rthlr. 


Die naͤchſte Gegend um die Stadt iſt von Linien Be 
| geben, 
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geben, in welchen gegen Weften 2 Schanzen ſi find, welche 
die Bern: und Stern-Schanze genennet werden, 


3. Das Gebieth der Stadt, 


I. Der fo genannte nürnberger Kreis oder 
Bezirk, den die Flüffe Schwarzach, Pegnitz und 
Schwabach einfchließen,, welche die Mürnberger 
Graͤnzwaſſer nennen. Er begreift 2 anfehnliche 
Reichswaͤlder, welche der Sebalder » und Loren⸗ 
zer⸗Wald genennet werden, und aus Fichten be— 
ſtehen; jener ift zwifchen der Schwabad) und Pegnig, 
diefer ywifchen der Pegnig und Schwarzad. Ein 
jeder ftehe unter einem davon benannten Amte, und 
beyde unter dem Bald. Amte oder Forſtgerichte zus 
Nürnberg: 
Auf der Seite des ſebalder Waldes iſt zu 
bemerken: 
1. Gründlach, ein Marktflecken und Schloß am Bache 
Gruͤndlach, der adelichen Familie Pfinzing von Henfenfeld 
———— welche auch das nahgelegene Dorf Reuttes 


e 

2. Heroldsberg ein Marktſtecken und Schloß. Diee 
fen Drt haben zur Zeit Kaiſers Friderich II die Ammonen 
befeffen, von welchen er an die Grafen von Naſſau, und 
von .diefen an die Burggrafen zu Nüynberg gekommen. 
Burggraf Sriderich gab ihn dem pommerifchen Herzoge 
Guantibor, mit feiner Tochter Anna, nebft andern Ders 
tern zum Heirathggute mit. 1391 wurde er an die geu= 
derifche Familie verkaufet, welche ihn noch befigt.. Die 
adelich⸗ geuderifche Fraisgerichtsbarkeit uͤber dieſen Ort 
und einen umliegenden Diſtrict, welcher, außer andern 
Oertern, auch den folgenden begreift, wil man marfgräfs 
lich: brandenburgifcher Seits nicht erkennen. 

3: Fr ein Pfarsdorf und Schloß derer Haller 
von erftein 

Fig — 2 ein Schloß und Dorf, und Beerbach, 


ein 
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ein Pfarrdorf, gehoͤren denen von Welſer, welche die 
fraisliche Obrigkeit uber dieſe Derter ausuͤben. 

Auf der Seite des lorenzer Waldes liegen auch viele, 
denen Patricien zu Nuͤrnberg zugehörige, und andere Der: 
ter, als Fiſchbach, ein Pfarrdorf und Schloß, woſelbſt 
die Unterthanen mehrentheild denen von Harsdorf zuge: 
hören; Mogeldorf, ein Pfarrdorf; Pillnreuth, ein che: 
maliges Kloſter, welches dem Klofter-Amte G. Clara zu 
Nüuͤrnberg einverleibet ift, 1... m. 

Bon den Gerechtfamen der Stadt Nürnberg in der 
Hofmark Hürth, ift oben beym Fuͤrſtenthume Onolzbach 
gehandelt worden. | | 
HFeucht, ein Marktflecken mit einer Pfarrkirche, iſt das 
Haupt aller Zeidler. (Leute, welche Erlaubniß haben, 

Bienen zu ziehen und Honig zu fammlen), und Zeidelgü- 
ter; es wird auch hiefelbft dag Zeidelgericht jährlich am 
ıften May gehalten, bey welchem die Klagen der Befiger 


der Zeidelguter vorgebracht werben, 


II. Solgende Pflegämter, welche, (Woͤhrd 
und Boftenhof, und Die Weiberhofpitäler, die dem 
$ofungsamte untergeben find, ausgenommen,) unter 
dem Sandpflegeramte ftehen. | 

1. Innerhalb der Linien, welche die nächfte Gegend 


. der Stade Nürnberg umgeben. 

ı) Das Pflegame Wöhrd, in dem Marktflecken 
Woͤhrd, welcher an der Pegnig liegt, und eine Vorſtadt 
von Nürnbergabgiebt. Bey der hiefigen Pfarrkirche ſte— 
ben ein Pfarrer und ein Diaconus. Diefen Ort hat Fri: 
derich I, Churfürft zu Brandenburg und Burggraf zu 
Nuͤrnberg, an die Stade Nürnberg verkaufet. Zu dem 
Plegamte Wöhrd gehöret auch das Dorf Buch woſelbſt 
aber auch einige marfgraflich-brandenburgifiheGuter find. 

2) Das Pflegamı Boftenhof, in dem großen Flecken 
Boftenhof, welcher auch als eine Vorſtadt von Nuͤrnberg 
anzufeben iſt. | | | 

3) Das Weiberbofpital S. Johannes, mit einer 
Pfarrkirche, und einem Kirchhofe, welcher ‚viele u 

- liche 
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liche und merkwuͤrdige Denkmäler enthält. Das Hofpi- 

% hat fein eigenes Pflegamt. uber feine Untertbanen und 
uͤter. — 

4) An der Pegnitz find Caſernen zu finden, in welchen 

Soldaten wohnen, die ihren eigenen Pfarrer haben. 


2. Außerhalb der Linien. 


1) Die Weiberhoſpitaͤler S. Leonhard, S Peter 
und S Jobſt, bey welchen Pfarrkirchen ſind. Sie ha— 
a ihre eigenen Pflegamter uber ihre Unterthanen und 

üter. — 

2) Das Pflegamt Altorf, in welchem | 

(1) Altorf oder Altdorf, eine kleine Stadt von 208 
Feuerftellen. Sie hat nur eine große Straße, welche der 
Markt heißt, und unterfchiedene Fleine, welche aber durch 
haͤufige Miftpfügen unangenehm gemachet werden. Bey 
der Pfarrkirche iſt allegeit ein Profeffor der Theologie 
Prediger, und die 2 Diaconi find auch oft theologifche 
Profeſſores. Das Schloß iſt ein altes ſteinernes Gebau— 
de mit2 großen Höfen, in welchen der altorfifche Pfleger 
mwohnet. 1575 wurde bier ein Gymnaſium angeleget, 

welches 1578 vom Kaiſer afademifche Freyheiten erhielt, 

1580 eingeweihet, und 1623 n einer Univerfitat erhoben 
wurde. Daß fihöne Univerfitatdgebaude befteht aus ei- 

nem 3 Stockwerke hohen Mittelgebaude, und 2 Flügeln, 
enthalt die betrachtliche Univerfitatsbibliothef, einen ana 
tomifchen Schauplag, und ein Laboratorium chymicum, 

es ift auf dem Mittelgebaude eine Sternwarte. Außer: 

halb der Stadt iſt ein großer medicinifcher Garten, mel: 

cher wohlunterhalten wird. Altorf iffein alter Drt, def 

fen fchon in Urkunden vom fahre 912 gedacht wird. Er 
gehörete vor Alters den Grafen von Naſſau, von welchen 

er an die Burggrafen zuNürnberg fam. Burggraf Fri: 
derich gab ihn 1396 feiner Tochter Anna mit, melche an 

den pommerſchen Herzog Suantibor vermablet wurde. 

Das herzogliche Haus verfaufete ihn 1393 an den Pfalz. 
grafen Ruprecht, der nachmals KRaifer ward. Er blieb _, ,. 
‚bey den Pfalgrafen bis 1504, da Pfalzgraf Ruprecht in Phibiep 
Die Acht erflaret, und unser andern Reichsftauden auch 

2 der 
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der Stadt Nuͤrnberg die Vollziehung derſelben aufgetra⸗ 
gen wurde, welche außer anderen Oertern auch die Stadt 
Altorf einnahm, die ihr, ſo wie alles Eroberte, zuerkannt 
wurde, und welche ſie auch in dem 1521 mit den Pfalzgra⸗ 
fen getroffenen Vergleiche eigenthuͤmlich behielt. 1448 
wurde ſie vom Markgrafen Albrecht beſtuͤrmet, und halb 
ausgebrannt. Im ibten Jahrhunderte iſt fie einigemal 
eingenommen, und 1553 vom Markgrafen Albrecht dem 
Juͤngern groͤßtentheils eingeaͤſchert worden. 

(2) Raſch, ein Pfarrdorf an der Schwarzach, an wel⸗ 
chem die von Welſer Antheil haben. 

(3) Die Doͤrfer Rötenbach und Weiſſenbrun. 

(4) Grünsberg, ein Schloß derer von Haller. 

(5) Altenthann, einDorf yon 24linterthanen, von 


denen die Grundherren 17 kauflich an fich gebracht haben. 


Bor Alters bat es bloß Thann geheißen, und die von der 
Thann haben ihren Sig dafelbit gehabt. Ä 
3) Das Pflegamt Lauf begreift einen Theil des 


ſebalder und lorenzer Waldes, und enthält: | 


(1) Lauf, eine kleine Stadt an.der Pegnig, welche ein 
Schloß und 237 Feuerfkellen hat. Als diefer Ort 1307 
von Gottfried von Schluffelberg an die Stadt Nürnberg 
verkauft wurde, war er noch ein Dorf, welches K. Karl IV 
zu einer Stadt gemacht hat. 
(2) Seimburg und Rüdersdorf, Pfarrdörfer. 
(3) Peringersdorf , ein Pfarrdorf und Schloß derer 
Zucher von Simmelsdorf. | u 
(4) Unterburg, oder dieuntere Bürg, ein Schloß 
der dörrerifchen Erben, welches vor Alters ein Faiferliches 
Wald: und Jagdſchloß gewefen ift, wie einige daſelbſt aus⸗ 
gefertigte Urkunden Kaifer Wenzels befagen. Ä 
(5) Brunn, ein Kleine Dorf, unmeit der Roͤthen⸗ 
bach, bey welchem vor Alter auch ein Eaiferliches Wald: 
und Jagdſchloß geftanden hat, welches 1449 im Kriege 
Markgrafend Albrecht zerſtoͤret worden. — 8 
) Das Pflegamt gerrsbruc iſt unter ‚allen das 
arößch : denn feine fraisliche Obrigkeit erſtrecket ſich über 
4 Pflegaͤmter, welche find: ne Es 
- (1) Das Pflegamı Herrsbruck ſelbſt, in welchen: ; 
| | a. Herrs⸗ 


Ir 
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a. Zerrsbruck, eine kleine Stadt an der Pegnitz, wel⸗ 
che ein Schloß und 225 Feuerſtellen hat. Ehedeſſen iſt 
hier eine Probſtey geweſen, welche die Pfalzgrafen bey 
Rhein 1529 an die Stadt Nürnberg verkaufet haben, und 
nur dem Kaſtenamte daſelbſt einverleibet iſt. Die Nürn: 
berger haben diefen Dre dem in die Acht erklärten Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht abgenommen, und nachmals behalten: 

b. Alten: Sittenbady, ein Dorf mit einer Zilialfirche, 
welche zu Herrsbruck eingepfarrenift. 
ce. Pommelsbrun und Yalfeld, Pfarrdörfer. 
d. Rirchen-Sittenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, 
welches die Kamilien Bolfamer und Pfinzing als ein Fide⸗ 
commis befigen. Zu diefer Pfarre gehören die Filiale 
Ober: Krumbach und Alfaltern. 
 e, Vorrach, ein Pfarrdorf und Schloß derer von 
Scheurl, liegt an der Pegnig, und gehoͤret theild zu die⸗ 
fen Pflegamte, theils zum Landpflegamte Velden. 

f. Eſchenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, gehoͤret des 
nen von Ebner. . | 

g. Reichenſchwand, ein Pfarrborfund Schloß derer 
von Fürtenbach, liegt auf einer Inſel in der Pegniß. 

h. Senfenfeld, ein Pfarrdorf, von welchem 4 nebft 
dem Schloffe der Familie Pfinzing, + aber dem Klofter En; 
gelthal zugeböret. Das Schloß ift boͤheimiſches Lehn. 

2) Das Pflegams Reichened, in welchem | 
a. Reichened, ein hohes Bergfibloß, welches vor Al⸗ 
ters einer anfehnlichen adelichen Kamilie geböret, die das 
Schenkenamt am bayerifchen Hofe verwaltet hat. K. 
Karl IV hat es 1355 von den Herzogen in Bayern an die 
Krone Böheim gebracht, und bernach K. Ludwigs Söhnen 
wieder pfandweife eingeräumet, und endlich iſt ed an Nuͤrn⸗ 
berg gekommen. | 
- b, Sappurg, ein Schloß und Pfarrdorf, zudeffen Kir⸗ 
che das Filial Keinfpach gebörer. 
©. Forrenbach, ein Pfarrdorf. | 

d. Thalheim, ein Dorf und Schloß, fammt einen 
Eifenhanmer, geböret denen Holzfchuhern von Afpach. 
(3) Das Pflegamt Engelthal, in welchen - 

a. Engelthal, ein ehemaliges Auguſtiner Nonnenklo⸗ 

3Ch. 3%. 68 fier, 


’ 
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fer, deffen Einkünfte zur Unterhaltung der Univerfität zu 
Altorf gewidmet find. Es iff hier eine Pfarrkirche. 
b. Offenhauſen, ein Pfarrdorf, bat 63 Unterthanen, 
von welchen gı zu diefem Pflegamte gehören. 
c. Entenberg, ein Pfarrdorf. | ' 
d. Odenſos, ein Pfarrdorfan der Pegnig. Die Frais 
innerhalb deſſelben gehöret der Herrfchaft Rothenberg, 
außerhalb aber dem Landpflegamte Herrsbrud. 
| (4) Das Pflegamesobenftein bat 37 Unterthanen. 
Das hohe Bergſchloß Hobenftein hat vor Alters einer 
Davon benannten adelichen Familie geböret, iſt hierauf an 
die Krone Böheim, alsdann an die Herzoge inBayern, und 
von diefen an die Stadt Nürnberg gefommen. 
(5) Das Pflegamt Delden, inmelbem — 
1) Delden, ein Feines Stadtchen an der Pegnig, hat 
ein Schloß und 68 Feuerſtellen. K. Karl IV hat diefem 
Orte, der vorher ein Markt gemefen, 1376 Stadtrechte 
gegeben. 1504 hat ed Rurnberg im bayerifihen Kriege 
- eingenommen. 
2) Ein Theil des Pfarrdorfd Vorrach. (f. oben ©. 


1857.) | \ 

3) zanfec, ein verfallenes Schloß, welches der Rath 
zu Nürnberg 1507 von Jobſt Hallern mit aller Zugehoͤr 
und 15 Unterthanen als böheimifches Lehn für 2500 FI. 

erfaufet bat. 
E (6) Das Pflegamt Pegenftein, in welchem viele 
Eifengruben, auch an einigen Orten gelbe Erdfarbe, und 
folgende merkwürdige Derter find: 

1) Degenftein oder Beggenftein, ein Kleines Städtchen 
von 78 Feuerftellen, bat ein Schloß. Vor Alters gehoͤ⸗ 
rete diefer Ort mit Stierberg einer adelichen Samilie, kam 
1355 an die Krone Böheim, hernach an diefandgrafen zu 
Leuchtenberg, alddann an die Pfalzgrafen, und endlich an 
die Stadt Nürnberg. Es iſt böheimifcheg Kehn. 

2) Stierberg, ein verfallenes Schloß, bey welchen 
ein Weiler liegt, der 10 Unterthanen hat, Es hat mir 
Petzenſtein aleiche Schickſale gehabt. | 

3) Leupoltftein, ein adelicher Sig mit einem Weiler, 
gebörer denen von Egloffkein. I | 

| ? (7) Das 


f / 


- 
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(7) Das Pflegamt Silpoltftein, in welchem | 

1) Hilpoltftein, ein Schloß und Marftflecken auf eis 
nem Berge. Es hat vor Alters den Herzogen in Bayern 
geböret, von denen e8 vielleicht die adeliche Familie der 
Hilpoltiteiner zu Lehn getragen hat, iſt 1353 an die Krone 
Böheim verkaufet, aber zuerſt an die von Seckendorf, here 
nech an die von Kiefenberg, und endlich 1509 an die Stadt 
Nuͤrnberg verpfander worden. 

2) Wildenfels, ein verfallenes Schloß, iſt boͤheimiſches 
Lehn, und es gehören etliche Höfe und Guter dazır. Der 
Rath zu Muͤrnberg hat ed 1511 von den Brudern Konrad 
und Sriderich Peicchen erfauft. 

3) Strollenfels, ein alted Schloß , welches die von 
Mildenftein ais ein pfalzifihes Afterlehn befigen, iſt boͤhei⸗ 
miſches Lehn. | 

4) 5. Selena, ein Pfarrdorf derer Tucher von 
Gimmelsdorf, welchen auch, die Dörfer Winterftein 
init einem Schloffe, Groffengfee und Brsfenberger: 


bill gehören. 


5) Die Pfarrdörfer Walfersbrun, Jgensdorf und 
Stockach. | 


(8) Das Pflegamt Gräfenberg, melches von dem 
vorhergehenden ganz umgeben iff, und feinen andern Dre 
begreift, als AR 

Gräfenberg, ein Stadtchen, welches ein Schloß, und 
140 Feuerftellen hat. Es hat einem alten Befihlechte, die 
Grafen oder auch Brafenberger genannt, zugehöret, deren 
einer & der Krone Böheim zu Lehn aufgetragen, doch daß 
es Mann: und Weiberlehn feyn, und auch auf die nach- 
fen Berwandten fallen folle. Nachgehends iſt es in eini- 
ge Theile zertheilet worden, welche die Stadt Nürnberg 
nach und nach an fich gefaufet bat. - | 

(9) Das Pflegamt Lichtenau, welches von den 
vorhergehenden abgefondert iſt, und mitten im Fuͤrſten⸗ 


thume Dnolzbach liegt. - Darinnen ift 


1) Aichtenau, ein Marktflecken, aufelner Inſel in der 
Retzat, mit einem feſten Schloſſe, hat vor Alters denen 
von Haideck zugehoͤret, welche ihn 1406 dem Rathe zu 
Nürnberg, nebſt feinem Zugehoͤre, verfaufeten. Marfaraf 

| 682 Albrecht 


ei 
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Albrecht nahm das Schloß 1552 ein, und ließ es fchleifen, 

die Stadt Nürnberg aber ließ es wieder herftellen. 

2) Immeldorf, ein Pfarrdorf. | i 
3) Sachſen, ein Pfarrdorf. | 


Die Reichsſtadt Rothenburg 
ob der Tauber mit ihrem Gebiethe. 


= 1. Die Stadt felbft. 
Se obder Tauber, liegt auf einem Berge, 
und bekoͤmmt das nöthige Waffer aus der Tauber, 
vermittelfteined Druckwerkes, durch welches e8 den Berg 
binangetrieben wird, und hierauf gerade an dem fo ges 
nannten Klingenthurme binanfteigen muß, von welchem es 
wieder berabfallt, und 3 Springbrunnen in der Etadt vers 
urfachet. Die Stadt ift mit Graben und Mauern umge: 
ben, in welchen legteren Thurme flehen. Die Einwohner 
befennen fich zu der evangelifch: lutherifchen Lehre. Es find 
bier 5 Kirchen, unter welchen die Pfarrkirche zu St. Jakob 
die Hauprkirche ift. Das Gymnaſium hat 7 Klaffen, und 
eben fo viele Lehrer. Bey demfelben werden 12 Alumni un: 
terbalten, welche einen Kandidaten des heil. Amtes zum In—⸗ 
fpector haben. Der hiefige Sobanniterhof wird von einem 
Verwalter bewohnet. Der Rath wird in den innern und 
äußern abgetheilet, und jener wird aus dieſem ermwablet. 
Die Stadt ift ein fehr alter Ort. Es hat vor Alters Bra: 
fen von Rothenburg gegeben, deren eine kinie fich von dem 
ehemaligen Schloffe und nunmehrigen Ritterſtifte Come 
burg benannt hat. Man leitet diefe Grafen von eis 
‚nem offfrankifihen Herzoge Gosbert ab; allein von 
den neueren Stammtafeln ihres Gefchlechtes iſt wenig 
zu halten, zumal da bekannt ift, daß vor Alterd noch 
mehrere frantifche Grafen aus unterfchiedenen Haufern 
nur bloß um deswillen, weil fie zu Rothenburg ihren 
MWohnfig gehabt haben, Grafen von Rothenburg ges 
nannte worden find. Es ift aber das Gefchlecht der 
Grafen von Rothenburg ums Jahr 1110 mit. Grafen 
Heinrich ausgeftorben, welcher die Stadt — 
em 


Die Reichsſtadt Rothenburg. 1861 


dem Reiche übergeben hat. Die Kaifer Conrad IV und 
Ludwig haben fie an das Haus Hohenlohe verpfänder ; 
das legtemal aber hat fie füch felbft wieder gelöfet, auch 
1335 vom Kaiſer Ludwig eine Berficherung erhalten, daß 
fie nicht wieder verpfaͤndet werden folle, welches auch die 
Kaifer Karl IV und Wenzel verfprochen haben. Gie bat 
auf dem Reichstage im reichsftadtifchen Collegio auf der 
fchwäbifchen Bank die gte, und beym fraͤnkiſchen Kreife 
auf der Meichsftadte Bank Die te Stelle und Stimme, - 
zu einem Römermonate giebt fie 130 Fl., vermöge eines 

eich8sConchufi von 1736, zu dem Kreife aber giebt fie 
nach dem Eonventionalfuge, jedoch mit Proteftation und 
Kefervation, 148 Fl. und zu einem Kammerziele 166 Rthlr. 


323 Kr. | 
2. hr Gebieth. 
Man fiehe folhes auf der ehapuzetifchen Charte 
von. der Graffchaft Hohenlohe, und vetterifchen Charts 
vom Fürftenthume Dnolzbach, am beften. Es iftgus 
tentheils mit einer Landwehr umgeben, welche aus ei» 
ner lebendigen Hede, Graben, hohen Thürmen, und 
an einigen Orten aus Seen, Bergen und Holje bes 
ſteht. Es find aber die meiften und wichtigften dar. 
inn befindlichen Dörfer vermifchter Herrſchaft. Es 
find vornehmlich folgende Derter zu bemerfen: 

1. Bebfattel, ein Dorf an der Tauber woſelbſt die 
Stadt den dritten Theil der Unterthanen, und die hobe 
und fraifchliche Obrigkeit Bat; die übrigen’ Unterthanen 
gehören dem Nitterffifte Combürg, melches-hier ein Ge: 
baͤude zur Wohnung für feinen Amtmann hat. 

2. Die Pfarrdörfer Schweinsdörf, Moͤrlbach, 
Steinsfeld, Ohrenbach, Adelshoffen, Battenhoffen, 

Windelſpach, Steinach, Bettwar, Neuſitz und Sche: 
ckenbach. | | NE, 

. Ober: und Unter:FTordenberg, 2 geringe Weiler, 

| meiche dag Gedachtniß der ehemaligen Herren von Nor: 
denberg erhalten, die des /r R.R. Erbfichenmeifter “ 
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wefen find, und zu Ober⸗Nordenberg ein Schloß gehabt 
haben, welches 1498 auf Befehl Kaifer Ruprechts abge: 
brochen if. 1407 verfaufeten fie das Schloß Nordens 
berg; nebſt den umliegenden dazu gehörigen Dörfern, als 
Schmweingdorf, Hardershofen, Steingfeld, Windelöbach, 
an die Stadt Rothenburg. - | 
4. $Endfee, Enſe, Enſenheim, ein Weiler an einem 
Landſee, hat vor Alters ein Schloß gehabt, zu welchem 
eine onfehnliche Herrfchaft gehöret bat, deren alte Befiger 
Te geweſen find. Gie ifftheild von ihren In⸗ 

abern felbft veraußert worden, theils nach ihrem Abs 
fterben an das Haus Hohenlohe gekommen, und von dem⸗ 
felben 1367 an die Stadt Rothenburg verkaufet worden. 
—* Schloß hat Kaiſer Ruprecht 1408 zu zerſtoͤren be⸗ 
fohlen. 

5. Unter⸗Gailnau, ein Pfarrdorf, welchem Kaiſer 
Karl IV 1373 Stadtrechte vergoͤnnete; es iſt aber ein 
- Dorfgeblieben. Nahe dabey liegt Ober-Gailnau, wel 

ches ehedeſſen ein fehr fefted Schloß geweſen iſt. Diefe 
Derter haben ehemals die Grafen von Hohenlohe befeffen, 
‚1406 aber hat fie Graf Johann von Hohenlohe an bie 

‚Stadt Rothenburg für — Fl. verkaufet. In eben dies 
| Er Sabre mußte das Schloß auf Kaifer Ruprechts Bes 
fehl abgebrochen werden. j 

6. Seldened, ein Schloß, nicht weit von der Tauber, 
bat die Stadt Rothenburg 1404 von Burggrafen Fride⸗ 
rich zu Nürnberg für 8000 Fl. erkaufet. 

. 7; Keinsburg, ein Schloß, nicht weit von Raibach. 


Die Reichsſtadt Windsheim 
mit ihrem Gebiethe, | 


1. Die Stadt felbft. 
indsbeim, eine Stadt an ber Aiſch, wird haupt» 
iM fachlich. in die innere und außere abgetheilet, iſt 

evangelifch: lutheriſch, hat eine Pfarrkirche, eine Hoſpi⸗ 
talkirche, und. eine gute Inteinifihe Schule. Das * 
PA on 29% 
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regiment wird von einem Dberrichter und 24 Rathsher⸗ 
rxen verwaltet, welche fich in dag innere und äußere Eols 
legium theilen ; im jenem figen 13, in diefem 12 Perſonen. 
Beyder Oberhaupt ift einer von denen 4 Amtsbürgers 
meiftern, die alle Vierteljahre in der Regierung abwech⸗ 
ſeln. Daß die Stadt ein uralter Ort ſey, erhellet daraus, 
weil fie ſchon im einer Urkunde Kaifer Ludwigs J vom 
Jahre 822 als eine Villa vorfömmt; fie wird auch in ei- 
nigen alten Urkunden villa regia genennet. Ihr aͤlteſtes 
bekanntes Privilegium ift vom Kaifer Adolph vom Jahre 
1295. Im ıgten Jahrhunderte war fie an Die Burggra⸗ 
fen zu Nuͤrnberg verſetzet, Löfete fich aber ſelbſt, und ers 
hielt hierauf 1360 vom Kaifer Karl IV die Verficherung, 
Daß fie nicht wieder verpfänder, fondern beym Reiche er: 
alten werben folle, welches ihr auch Kaiſer Wenzel ver- 
ichert bat. Gie hat auf dem Reichstage im reichsftäds 
tifchen Eollegio auf der ſchwaͤbiſchen Ban die.zıfle, und 
beym fränkifchen Kreife auf der Reichsſtaͤdte Bank die zte 
Stelle und Stimme. Zu einem Römermonate giebt fie 
29 Fl. und zu einem Kammerziele 36 Rthlr. gRr. Im 
ıöten Jahrhunderte find die meiften franfifchen Kreistage 
darinnen gehalten worden. 


2. Ihr Bebierh: 


Man findet daffelbe auf einer Landeharte,. welche bie 
homannifchen Erben zu Nürnberg 1760 unter dem Tis 
tel: Windsheim, und was zu diefer Reicheftadt ge- 
böret, nebft den übrigen angränzenden Herrſchaf⸗ 
ten, herausgegeben haben; es iſt aber nicht umgraͤnzet. 
Indeſſen ſieht man daraus, daß die Stadt an den Pfarr⸗ 
doͤrfern Wiebelsheim, Illesheim, Uckelheim, Obern⸗ 

dorf, und andern Dörfern, Antheil habe, 


ar ev. 
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Die Reichsſtadt Schweinfurt 
| mit ihrem Gebiethe, | 


1. Die Stadt felbft, | 


wen in alten Urkunden Spinford, Swin⸗ 
‚Furt, wird gemeiniglich auf lateinifch Suevofur- 
tum gper Trajectus Suevorum genennet, weil die Schwa⸗ 
ben hieſelbſt eine, Furt über den Mayn gehabt haben fol 
len. Ueber diefen Strom ift Bier eine ſteinerne Bruͤcke 
gebauet. Die Stadt ift der evangelifihen Lehre zuges _ 
than, und. die vornehmffen Kirchen find die Pfarrkirche 
und. die Kirche beym Hofpitale. Es ift hier ein Gymna⸗ 
fium. Bon den 2 Pralatenhöfen gehoͤret einer dem Klo: 
ſter Eberach, und; der andere dem Klofter Bildhauſen, 
welche beyde zum Höchſtifte Würzburg gehören. Bor Als 
ters ift hier ein Eaiferliches Landgericht und der. Frankie 
fche Dberhof geweſen. Der noch vorhandene Eriferliche 
Reichsvogt wird von dem Rathe eewaͤhlet. Dieſer Rath 
befteht aus 24 Perfonen. Die Stadt ift vor Alters cine 
villa regia gewefen. Die deutſchen Könige und römis 
fchen Kaifer haben Mark: und Burggrafen hieher gefeget, 
die in.und bey der Stadt beträchtliche eigene Erbguter 
gehabt, und von welchen: der Iegte, Namens Eberhard, 
Bifchof zu Elchftett gemefen; ibre eigenen. Guter aber 
find gegen die Reichsguter zu Greding eingefaufchet, und 
ans Reich gebracht worden. - Die Stadt ift von den Koͤ⸗ 
nigen und Kaifern Albrecht, Heinrich und Ludwig, an 
die Grafen von Henneberg, und vou dieſen wieder zur 
* an das Hochſtift Wuͤrzburg verpfaͤndet worden, 

at ſich aber ſelbſt geloͤſet, und hierauf 1361, 62 und 68 
vom Kaiſer Karl IV, 1387 vom Kaiſer Wenzel, 1407 
vom Kaifer Ruprecht, und 1417 und 31 vom Kaifer 
Sigmund, Verficherungen erhalten, daß fie nie wieder 
verpfaͤndet merden folle. Auf dem Reichstage hat fie im 
reichsſtaͤdtiſchen Eollegio auf der fihmabifchen Bank die 
a 2 1988, 
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te, und beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der Reichsſtaͤdte 
—* ne die 4te Stelle und Stimme. Zu einem Römermo- 
nate giebt fie 34 Fl. ımd zu einem Kammerziele 67 Rthlr. 
60 Kr. 1253 oder 54 und 1553 iſt die Stadt völlig ver: 
brannt worden. 1532 hielten bier die proteffantijchen 
Fürften eine Zufammenfunft. 1631 und 47 wurde fie 
von den Schweden eingenommen und defeftiget. Bey der 
Stade iſt ſchoͤner Weinwachs. | 


2. Ihr Gebieth. 


Zu ihrem tleinen Gebiethe gehören die Dörfer Obern⸗ 
dorf oder Ober-Reinfeld, Zell und Madenhauſen. 
Die in die ſchweinfurtiſche Reichsvogtey oder Amtmann⸗ 
ſchaft gehoͤrig geweſenen Reichsdoͤrfer, Geltersheim, 

Gochsheim und Sennfeld, find an das Hochife Würze 
burg verkäufet worden. 


Die Reichsſtadt Meiffenburg 
mit ihrem Gebiethe, 


I, Die Stadt felbft. 


ygeilenburg am Nordgau, in alten Urkunden auch 
Wizenburdy, liegt in der Nachbarfchaft der mark⸗ 
graflich = onolzbachifchen Feſtung Wulzburg, und iff von 
dem onolzbachifchen Dberamte Gunzenhaufen und ber . 
Braffchaft Pappenheim umgeben. Die Stadt iſt der ev— 
angelifch-Iutherifihen Lehre zugethan, und hat 2 Kirchen. 
Es iſt hier ein Wildbad. Der Urſprung und Anfang ib: 
ver Reichsfreyheit iſt nicht bekannt. 1262 murde fie 
vom Herzoge Ludwig von Bayern belagert, eingenommen, 
verbrannt, und dem Erdboden gleich gemachet. 1314 
wurde fie vom Kaifer Ludwig an das Bisſthum Eichftert, 
und 1325 von eben demfelben an die Burgarafen zu Nuͤrn— 
. ER löfete fich felbft wieder, und — 

ierauf 
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F— hierauf von den Kaiſern Karl IV und Wenzel 1360 und 


1387.die Verficherung, daß fie nicht wieder verpfänder, 
fondern beym Reiche erhalten, werden fole. Auf dem 
Reichstage hat fie im reichsftadtifchen Collegio auf der 
ſchwaͤbiſchen Bank die zoſte, und beym fränfifchen Kreife 
auf der Reichsftädte Bank die ste oder legte Stelle und 
Stimme. Zu einem Roͤmermonate giebt fie 34 Fl., und 
zu einem Kammerziele 33 Rthlr. 75 Kr. | 


2. Ihr Gebieth. 


Bon der ehemaligen Reichspflege über Die fo genanns 
ten Eöniglichen Dörfer, welche die Stadt Weiffenburg 
als eine Reichspfandfchaft inne gehabt hat, iff oben beym 
Hochftifte Eichſtett Nachricht gegeben, auch angezeiget 
worden, daß die Stadt von diefen Föniglichen Dörfern 
nur Wengen behalten, die übrigen aber 1680 an das 
Hochikift Eichitett durch einen Vergleich abgetreten babe. 
Dieſes Dorf Wengen ift von dem onolzbachifchen Ober» 
amte Stauff umgeben. 





a 
oberſaͤchſiſche Preis, 


1853 
. 
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Von demoberſaͤchſiſchen Kreiſe 
| überhaupt. | 


I, 


| $ 

| iefer Kreis Fann feiner Größe wegen nicht wohl 
$ auf einemeinzigen Blatte, vonder gewoͤhnli⸗ 
chen Größe der Landcharten, deutlich und hin. 
länglich abgebildet werden ; man theilet ihn alfo in den 
mittägigen und mitternächtlichen Theil, und 
widmet jedemeineigenes Blatt. Allein, es fehlet noch 
an mathematifh und hiftorifch richtigen Abbildungen 
beyder Theile. Die Chartevommiträglichen heile, 
welche Sanfon herausgegeben, "hat Jaillot verbefz 
fert, und Mortier nachgeſtochen. Die Charte, wel 
che de Wire, Diffcher, Valk und Dankerr, und 
dieerfte, welche Bomann herausgegeben , find eben 
ſowol fehr fehlerhaft, alsdie vorhergehenden. 1731 
ftelleten vie homanniſchen Erben eine beffere, im 
größten Formate, ang Licht, welche von Philip Hein: 
rich und Sriderich Zollmann gezeichnet worden. 
1734 lieferten fie eine andere, im gewöhnlichen For» 
mate, mit 3ollmannifcben und zuͤrneriſchen Ver⸗ 
beflerungen , welche im Atlas von Deutfchland die 
45ſte Charte if. Bon dem nordlichen Theile die 
ſes Kreifes haben de Witt, Piffcher, Pal, Dan. 
kert und Homann Charten geliefert, welche alle auf 
eine Berbefferung warten. Die homannifche Charte 

ift im Atlas von Deutfchland die Gofte, | 
$ 2. Es gränzer diefer Kreis an den fränfifchen, 
oberrheinifchen und niederfächfifchen Kreis, an die 
Oſtſee, 
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Hftfee, an Preußen und Polen, Schlefien, die Lauſitz 
und Böheim. Seine Größe fannauf 1950 geogra— 
phifche Duadratmeilen gefchäger werden. 
64. Die 22 Stände deſſelben find in ihrer Ord⸗ 
‚nung Chur.» Sachfen, Chur Brandenburg, 
Sachfen - Weimar, Sachfen- Zifensch, Sad): - 
fen. Coburg, Sachfen: Gotha, Suchfen: Alten: 
burg (9), Sachfen: Duerfurt, Vorpommern, 
Hinterpommern und Camin, Anhalt, Duedlin« 
burg, Bevnrode, Walkenried, Schwarzburg- 
Sondershaufen, Schwarzburg » Rudolſtadt, 
( welchen beyden Häufern aber Chur » Sachfen in einem 
Vergleiche von 17 19bey fünftigen Kreistagen zu zwoen 
ihrem Fuͤrſtenſtande gemaͤßen Stellen behuͤlflich zu ſeyn 
verſprochen hat,) Mansfeld, Stolberg, Barby, 
die Grafen Reuſſen, die Grafen von Schoͤnburg. 
$ 4. In dieſem Kreiſe iſt der Churfuͤrſt zu Sach— 
ſen jederzeit allein kreisausſchreibender Fuͤrſt und 
Director geweſen. Nachdem ſich aber das Churhaus 
Sachſen zur roͤmiſch-katholiſchen Kirche befannt bat, 
iſt es dem Churhaufe Brandenburg bedenklich) vorges 
fommen, daß das Directorium diefes der evangelis 
ſchen Religion ganz zugethanen Kreifes auf dem vo; 
rigen Fuß bleiben ſollte. Was 17 18 dieſerwegen zwi⸗ 
feben 
(*) Smifchen den fürftlich: ſaͤchſiſchen Haufern iff 1704,we: 
gen des Ranges und der Ordnung der Stimmen auf 
Reichs- und Kreistagen, die Abmechfelung von einem 
Tage zum andern, verglichen worden. Der Anfung 
ſoll nach obiger — gemachet werden, am zwey— 
ten Tage aber ſoll folgende Ordnung ſeyn: Sachſen⸗ 
Coburg, Sachfen :Botha, Sachfen » Altenburg, Sach⸗ 
fen: Weimar, Sachfen: Eifenach, Johann Jakob 
Moſers deutfches Stastsrecht, Th. 23. ©. 363. 
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ſchen beyden hohen Churhäufern und zwifchen Chur« 
Brandenburg und Anhalt für Unterhandlung gepflos | 
gen worden, erhellet aus Herrn Moſers deutfchem 
Staatsrechte, Th.27.S. 267,277. Die Kreis- 
tage ſind ehedeſſen mehrentheils zu Leipzig, bisweilen 
auch zu Frankfurt an der Oder und zu Juͤterbock, ge 
halten worden: allein feit 1683, da der legte gemwefen, 
ift Feiner angeftellee worden, Die Kreiskanzley ift 
zu Dresden. 

$ 5. Als 1682 die Kriegesverfaffung des ganzen 
Reichs zu Friedenszeiten einfach auf 40000 Mann 
gefeget wurde , kamen auf den oberfächfifchen Kreis _ 
1322 zu Pferde, und 2707 zu Fuß; und bey der Ein, 
theilung derer zu der Neichsoperationscaffe 1707 bes 
willigten 300000Fl., find demfelben 3 127 1 3.58 Kr. 
zugetheilet worden. Er hatalfo mit den burgundifchen, 
ſchwaͤbiſchen, weftphälifchen und niederfächfifchen Kreis 
fen einen gleichen Anfchlag befommen , ob er gleich 

weit größer ift, als diefelben. 
6 6. Säammtlihe Mitglieder dieſes Kreiſes, 
Chur» Sachſen nunmehr ausgenommen, find der 
evangelifchen Religion zugetban. Es bat diefer 
Kreis, vermöge des weftphälifchen Friedens, beym - 
Kammergerichte 8 Stellen zu befegen, nämlich Chur—⸗ 
Sachſen 2, Chur» Brandenburg auch 2, und die 
fünmtlichen Kreisftände die 4 übrigen, zu welchen 
noch ı Stelle fommt, die von diefem und dem nie— 
derfächfifchen Kreife wechſelsweiſe zu befegen ift. We 
gen der Ernennung zu den s leßteren Stellen haben die 
höheren Kreisftände, des Widerſpruchs der Grafen 
und Herren ungeachtet, im Kreisabfchiede von 1654 
den Schuß gefaſſet daß ſie von den ar 
eis⸗ 
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Kreisftänden nach der Anzahl und Ordnung der Stims 
men , wechfelsweife dergeftalt gefchehen folle, daß die 
chur. und fürftlichen Häufer, bis auf Anhalt, nach der 
Ordnung und Anzahl der Stimmen, jedes einen, als. 
dann die 3 Stifter zufammen. einen, und hierauf die 
Grafen und Herren aud) zufammen einen Kammerge⸗ 
richtsaffeffor ernennen follten, Allein die abwechfeln, 
de Ernennung eines Affeflors zmwifchen diefem und-dem 
niederfächfifchen Kreife ift nicht im Gange, und der. 
ganze Kreis ernennet jegt wirklich nur 2 Kammerge⸗ 
richtsaffeffores, nad) der im vorhin genannten Kreiss 
abfchiede befchloffenen Ordnung. 

$ 7. Zu oberfächfifchen Muͤnzſtaͤdten find 1571 
die Städte Feipzig, Berlin, Stettin und Saalfeld 
verordnet worden. Der iebte Muͤnzprobations⸗ 
tag dieſes Kreiſes iſt 1080 zu Frankfurt an der Oder 
gehalten worden, und ſeitdem keiner mehr zum Stande 
gekommen. 


Die churſachũſchen Lande. 


dam Friderich — anfaͤnglich Pfarrer zu 
Skaſſa, und nachmals koͤnigl. polniſcher und 
churfürfilich. ſaͤchſiſcher Geographus, Land» und Graͤnz⸗ 
xcommiſſarius, bat, auf K. Auguſts II hohen Befehl, 
Die chur » ſaͤchſiſchen Lande ausgemeffen und abgezeich» 
net. Aus diefen feinen Arbeiten und Zeichnungen ift 
ber überaus prächtige Atlas Augufteus erwachfen, wel⸗ 
cher zu Dresden aufbehalten wird, und aus einem 
General» und Specialtheile beſieht, deren jeder 40 
Charten im gewöhnlichen großen Formate enthaͤlt. 
Eine 
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Eine genauere Befchreibung deffelben findet man in 
Herrn D. Eberh. Dav. Haubers Zufägen und 
Derbefferungen zu feinem Abriffe einer umftänd« 
lichen Siftorie der Landcharten, ©. 11. f. Wenn 
man dieſe Charten durch einige neue Lnterfuchungen 
und Bemühungen noch vollfommener machete, und ih« 
re Gemeinmachung durch den Stich erlaubete, würden - 
fie einen vortrefflichen Atlas abgeben. Allein, es har 
ben nur die Charten von den Superintendenturen 
und Yemtern Großen-Hayn und Dresden ang Licht ges 
ftellet werden dürfen ; jedoch find viele zürnerifche Zeich. 
nungen in Peter Schents zu Amfterdam Haͤnde ge⸗ 
rathen, welches denſelben veranlaſſet hat, einen ſaͤch— 
ſiſchen Atlas zu ſammlen, welchen er 1760 vollftän. 
dig ans Sicht geftelfet hat, und der aus 70 Bogen oder 
Dlättern befteht, davon 47 die ande des Churhau— 
fes Sachfen, 8 aber die angrängenden Laͤnder abbil. 
den, ı das Lager der Churſ. Armee bey Leipzig im Jahr 
1745 vorftellet, T’einen Wegmweifer durd) die churf. 
Sande, und 13 Profpecte von dem Schloſſe Augu— 
ftusburg, der Stadt Meißen und der Stadt $eipzig 
enthalten. An der zürnerifchen Meßung ift zwar vie, 
les mit Grunde auszufegen; es find auch noch andere 
Fehler in ven Charten: nichts deftoweniger aber ift 
doch diefer fächfifche Atlas ein fchägbares Werk. 
Seutterfticht ihn nach. Es haben audy Schreiber 
und die homanniſchen Erben eine gute, Anzahl 
Specialcharten von den churfächfifchen fanden her= 
ausgegeben, welche ich hernach bey einen: jeden Kreife 
und Amte angeben will; es bedürfen aber alle und 
jede vorhandene fächfifche Specialcharten einer, bald 
geringern, bald größern, Verbeſſerung. Es fi nd auch 
Poſtchar⸗ 
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Poftcharten von diefen Ländern vorhanden. Die 
erſte veranftaltete 1704 ber Dberpoftmeifter "job, 
ae. Röfen, und Peter Schenk ſtach fie in Kupfer; 
1734 erſchien folcye von dem jüngern Schenk ver. 
beſſert; und le Rouge zu Paris ſtach ſolche nad), 
1758 verlängerte SchenE diefelbe mit einem halben 
Dlatte, daß nunmehr auch die Ober „ und Nieder 
Laußnitz völlig darauf fteht, und machete ſie unter dem 
Titel: nene Charte vom Churfürftenchume, 
Sachſen, befannt; die zweyte und: weit befjere gab 
— auf landesfuͤrſtliche Verordnung und Unko⸗ 
en, unter dem Namen einer neuen churſaͤchſt. 
ſchen Poſtcharte, auf 2 der allergrößten Bogen her 
aus. - Weil aber diefe Eharte ausgefertiget worden, 
als Zürner kaum den soten Theil von den churfächz 
fiihen Landen ausgemejjen hatte: fo war fie noch vol⸗ 
ler Sebler; daher auf hohen "Befehl die Platten vers 
beſſert wurden. Weil nun nach der Zeit in dem Poft. 
weien viele Yenderungen vorgegangen waren, ‚fo. wurs 
den folche nach Zürners Charte 1755 aufs neue vers 
beffert und geändert. Es haben auch die bomannifchen - 
Erben 1752 eine 1728 von J. E. K. entworfene 
Charte von.der hohen Heerſtraße durch die. churfächfis 
fhen Lande geliefert, welche im Atlas von. Deutſch⸗ 
land die 49ſte iſt. Endlich iſt noch anzumerfen, daß 
diefe churſaͤchſiſchen Lande vor allen andern Ländern in 
Deutfchland den Vorzug haben, daß ihre Sandftraßen 
genau abgemeflen, und mit großen und fleinen fteiner, 
nen Poftfaulen oder Meilenzeigern verfehen worden, 
welche vortreffliche und nachaymungswürdige Berfüs - 
gung 1722 auf fönigl, Befehl geſchehen iſt. Eine 
ebursächfiiche Poliseymeile haͤlt 10000 Dresdener 
3Th. 34. 6C Ellen, 


— 
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Elfen, welche 293335 rheinlaͤndiſche Schuhe bea 
fragen. £ Ze 

$ 2. Diefe churfächfifchen Lande beftehen aus dem 
Herzogthume Sachfen, dem größten Theile des 
Markgrafthums Meißen, einem Theile des Vogt⸗ 
landes, und der nordlichen Hälfte der Landgraf: 
ſchaft Thüringen. Die gaufig und das churfächfi. 
ſche Antheil an der gefürfteten Graffchaft Henneberg 
gehören nicht zu dem oberfächfifchen Kreife, fie find 
auch oben ſchon befchrieben worden. Alle diefe jegigen 


* 


Lande des Churhauſes Sachſen, zuſammengenommen, 


betragen ungefaͤhr 729 geographiſche Quadratmeilen, 
und ſind mit dem ganzen ſchwaͤbiſchen Kreiſe, mit den 
churbayeriſchen Landen, und mit dem Koͤnigreiche 
Preußen, von gleicher Groͤße. Wenn man aber die 
Groͤße derer zum oberſaͤchſiſchen Kreiſe gehoͤrigen Lan⸗ 
de allein wiſſen will, muß man die Lauſitz, die etwa 
180 Quadratmeilen ausmachet, und dag Antheil an 
Henneberg, welches nur einige Meiten beträgt, von. 
obiger Summe abziehen, da denn für jene ungejähr 
546 geographifche Duadratmeilen übrig bleiben. 
6.3, Im Ganzen genommen, gehören diefe Laͤn— 
Der zu den beften in Deutfchland. Sie haben in vie, 
len Gegenden einen reichen Zuwachs an allerley Bes 
treide/ Huͤlſenfruͤchten, Gartengewaͤchſen und 
Baumfruͤchten; man bauet Hopfen, Flachs, 
Hanf, Tabak, Annis, Saflor, Waid ben Langen⸗ 
ſalza in Thuͤringen, und: Wein vornehmlich in Meiſ⸗ 
fen. Es find anſehnliche und eintraͤgliche Waͤlder 
vorhanden, man machet auch Pech, und brennet Reh⸗ 
len in großer Menge. In Meißen find die Minera⸗ 
lien von großer Wichtigteie, und ihre YAuffuchung, 
e Berei⸗ 


— — — * u. X 


Die churſaͤchſiſchen Lande. 1875 


I Bereitung, Bearbeitung und Ausfuhr machen die vor⸗ 


nehmſten Nahrungsmittel des Landes aus. Die 
Porcellanerde bey Aue iſt vortrefflich; die Siegel. 
und Walkererden, welche hin und wieder gefunden 
werden, find fehr gut; man hat auch vielerley fchöne 
Farbenerden. Ferner hat man fchönen Schiefer, , 
vielerley ſchͤne Marmorarten, von welchen Herr 
Echulge im hamburgifchen. Magazin, B. 19. ©. 
298 f; ein Berzeichniß giebt, Serpentinftein, faft 
alte Edelſteine, nämlich Demanten, Topafe, 
Hyacinthe, Rubine, Granste, Ametbyfte, 
Saphiere und Opale; unterfchiedene Achate, als 
Chalcedonier und Carniole, nicht weniger auch 
Jaſpis, und ſehr guten Sand⸗ und Ouaderſtein. 
.. Man-bereitet Vitriol und Alaun, ſoll auch eine zum 
- Dorar-fehr dDienlihe Erde entdecket haben, und aus 
derſelben zu Dreßden fehr guten Borar bereiten, das 
Pfund für 2 Kehle. 16 Ggr.; es feheint dieſes aber 
noch nicht gewiß genug zu ſeyn. Salzquellen und | 
Koten find an einigen Orten, aber nicht zulänglicy, 
vorhanden, Bey Großmich, im Amte Prerfch , hat 
man 173 1-durchfichtigen und undurchfichtigen Bern 
-ftein von unterfchiedenen Farben ausgegraben; man 
foll auch noch an einigen andern Orten Bernftein fin. 
den. Man bat Steinkohlen und Torf; und es 
wird fehr fehöner Schwefel bereite. Zinnober 
und Dueckfilber find gleichfalls vorhanden. Die 
Halbmetalle, Spießglas, Wißmuth und Arfenit 
find auch da. Zu des legtern Erzen gehöret der Ro— 
bolt, (Kobald,) aus welchem blaue Schmalte oder 
Farbe ı in unbejchreiblicher Menge gemachet wird, wel. 
% vorsah gut und beliebt ift, weit und breit auge 
Ga. gefüh« 
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geführet wird, und diefem Sande faſt eben ſo viel 
Vortheil bringt, als feine Silberbergwerfe, obgleich 
dieſe gar beträchtlidy find, und nach Glafens Verfiches 
rung, jährlich ungefähr für 4 Tonnen Goldes Silber 
liefern ſollen. Die Rupfer- Zinn: Bley: und His 
fen: Bergwerke find ebenfalls erheblich, und vornehm⸗ 
lich ift das hiefige Zinn von befonderer Güte. Man 
hat in vielen Gegenden -qute Hornvieh⸗ Pferde. und 
Schafzucht. Wildpret ift häufig. Heilſame 
kalte Baͤder find häufiger, als decke Befund. 
brumnen, | 
Die Elbe ift der vornehmfte Fluß des Landes, und 
befördert deſſelben Handel. Sie koͤmmt aus Boͤheim, 
durchſtromet den meißniſchen Kreis nad) feiner känge, 
und einen Theil des Churkreiſes, tritt alsdann ins Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt, aus dieſem in die churſaͤchſiſche Graf⸗ 
fhaft Barby und Aemter Eibenau und Gommern, 
und alsdann : ins Herzogthum Magdeburg. Die 
ſchwarze Elſter, welche aus der Lauſitz eömmt, und 
auch durch den meißnifchen und Churfreis fließt, era 
gießt ſich in die Elbe unterhalb Gorsdorf, und ober: 
halb Eifter. Die Mulde entiteht aus 2 Armen, 
deren einer die freybergifche Mulde heißt, undim er% 
gebirgiſchen Kreife auf der böheimifchen Gränze ent 
ſteht, der andere aber die zwickauiſche Mulde, welche 
bey ihrem Lirfprunge im vogtländifchen Kreije Die weiße 
Mulde genennee wird. Beyde Mulden vereinigen 
ſich im leipziger Kreife, und der vereinigte Fluß gebt 
im Fürftentdume Anhalt in die Elbe. Der zweyte 
Hauprfluß ift die Saale, welche im Fuͤrſtenthume Culm. 
bad) am Fichtelberge im Zellerwalde entfpringt, 9 S. 
1711 durchs Vogtland — — geht, einen 
heil 
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Theil des Herzogthums Magdeburg und Fuͤrſtenthums 


* 


Anhalt durchfließt, undıfich mit der Elbe vermiſchet. 
Unterhalb. Naumburg nimmt die Saale die Unſtrut 
auf, welche auf dem Eichsfelve entfteht, zwifchen 


-  Merfeburg und Halle die weiße Elſter, welche im 


vogtländifchen Kreife entipringt, und, unter andern 
kleinern Flüffen, auch die Dleiffe aufnimmt, 

Diefe Zlüffe, fowol, als die Bäche und Teiche, lies 
fern allerley Fiſche; und in der weißen Eifter werden 


Perlenmuſcheln gefunden, deren fchöne Perlen zum 


Thein die Groͤße der Kirſchkerne haben. 
$ 4. Diefe Lande find wohl bewohnet und bebauet. 
D. Hempel giebt in feinen geographifchen Tabellen von 
den fümmtlichen churfächfifcdyen Landen an, daß in den 
eigentlichen Churlanden wären 210 Städte, 61 


Marktflecken, 3157 Dörfer, 15091 Ritterguͤter mit 


Dörfern, alfo zufammen 4748 Dörfer, ungefähr 156 
landesherrfchaftliche Schlöfler, und 196 landesherr⸗ 
ſchaftliche Vorwerke. ‘Der geheime Rath von Zech 
meldet in feinem europäifchen Herold, daß in den ges 
fammten churfächfifdhen Landen 225 Städteund 5685 
Dörfer wären, von welcher Anzahl die Städte und 
Dörfer in der Lauſitz, und im churfürftlichen [Antheile 
an Henneberg abgezogen werden müflen; da nun fül« 
cher abzuziehenden Dörfer nad) den hempelifchen Tas 


bellen 1444 ſeyn follen, fo bleiben für die eigentlichen 


Ehurlande 4241 Dörfer übrig, welche Anzahl um 
507 geringer ift, als die hempeliſche. Ich habe eine 
geichriebene Tafel von den Kreifen, Aemtern, Stife _ 
tern, Städten, Flecken und Dörfern diefer Churlande 
zur Hand, welche 201 Städte und s185 Dörfer ans 
hiebt. In dem ur Ertract über Einnah⸗ 

me 
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me » und Yusgabegeld bey der Generalbrandcaffe, 
welcher jährlich gedruckt wird, findet man 2 11Staͤdte 


- genannt; eben dafelbit habe ich 1247 benannte Rita 


fergüter aezählet, und die föniglichen Kammerguͤter 


und Bor werke, wie auch die Commenden desdeutfchen 


Drdens, nicht mitgerechnet. In der 1750 geſchehe— 
nen Yusfchreibung der auf dem Landtage bemilligten 
Kopf» uno Bermögenfteuer, ‚find. in diefen Churlan— 
ben 3 große Städte, 21 mittlere, und 200 kleine 
Staͤdte angegeben. Ich ſelbſt babei in den 7 Kreiſen 
der Churlonde und den 2 Stiftern Merſeburg und 
Naumburg 216 Städte und 36 Flecken gezählet, und 
beim Churkreiſe zwar die Öraffchaft Barby, und. beym 
thuͤringiſchen Kreife Das Fürftenthum Querfurth und 
das unter churſ. Hoheit ſtehende Antheit der Grafa 
ſchaſt Mansfeld, aber nicht wie von andern gefärie« 


bet, die fürftl. ſchwarzburgiſchen und gräfl, fteibergia 


ſchen tande, wohl aber aud) die Städte in den gräfl. 
ſchoͤnburgiſchen Herrfchaften, mitgercchnet. | 
Die Landfaffen find entweder Schriftfaffen, 
oder auf Ranzlepfchrift ſuzende, naͤmlich diejenis 
gen, welche in erſter Inſtanz unmittelbar. entweitr 
unter der Lehnskanzley, oder unter ‚den Hofgerichten 


ſtehen; oder Amtsſaſſen, welche vor den Amtteuten 


/ 


ihre erſte Inſtanz haben. Wenn der Befiser eines 


amtsfäßigen Butes felbiges.nicht wirklich bewohnet, fo 


bat der Beamte weiter feinen Gerichtszwang über _ 
ihn, als bey adtionibus realibus. Ein Landftand ilt, 
welcher, entweder in Anfehung feiner Güter, oder we⸗ 


gen eines gewiffen Privilegii, oder auch des Herfoms 


mens megen, Sig und Stimme auf fand» und Aus. 
——— — Die —— beſteht aus 3 
Klaſſen. 
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Klaſſen. Zu der erften gehören 1) die Präksten, 
welche find die Stiſter Meiffen,. Merteburg und 
Naumburg; 2) die Grafen und Herren, nämlich 
die ehemaligen Grafen und nunmehrigen Sürften zu 
hmarzburg, die Grafen zu Mansfeld, Solms, 
Stolberg, Barby und Schönburg ; und endlich 3) die 
beyden Univerſitaͤten zu Leipzig und Witten⸗ 
berg. - Die Prälaten, Grafen und Herren machen 
zufammen ein befonderes Collegium, und die Universe 
fitäten ſeit 1666 aud) einsaus, ihre Abgeordnete aber 
haben ihre Stellen unter den Prälaten. Zu der zwey⸗ 
ten Klaffe gehöret die allgemeine Ritterſchaft. Ein 
jeder von Adel, der, vermöge churfuͤrſtl. Verordnung 
von 1530, jeine 8 Ahnen’ von vaͤterlicher und muͤtter⸗ 
licher Seite beweiſen kann, und ein altes ſchriftſaͤßi— 
ges Rittergut beſitzt, hat Siß und Etimme bey den 
Landtagen, wird auch durch einen verfchloffenen Ber 
fehl eingeladen; er behält aber nur ı Stimme, wenn 
er gleich 2, 3 und mehrere ſchriftſaͤßige Guͤter hat. 
Hat aber ein alter von Adel ein neu ſchriftſaͤßiges Gut, 


ſo kann er zwar auch erſcheinen; er genießt aber keine 


Auslöfung: e8 fen denn, daß ſolcher in der dieſerwegen 
ausgebrachten landesrürftlichen Verordnung ausdruͤck⸗ 
lich mit gedacht worden, Don diefer Ritterfchaft fige 
bey Zufammenfünften jeder ‚der 7 Kreife der Chur- 
lande, nad) feiner Ordnung, an einer beſondern Ta⸗ 
fel; und zwar ſo ſitzt ein jedes Mitglied ohne Rang, 
nach Gelegenheit und Belieben. Jeder Kreis hat 
ſeinen Director und Condirector, welche beſtaͤndig mit⸗ 
ten an der Tafel ſitzen. Die amtsſaͤßige Ritterſchaft 
wird, auf Befehl der Landesregierung, durch Die Amts 


leute zuſammen berujen;;. ericheint auch nur durch. Des 


684 putirte, 


1880 Dir waſich ſche Ai 


vutirte, deren aus jedem Amte hoͤchſtens 2 abgeſchi— 
cket werden. Die dritte Klaſſe der randſchaft machen 
die allgemeinen Staͤdte aus, deren im Churkreiſe 17, 
im thuͤringiſchen Kreiſe 7, im meißniſchen Kreiſe 23, 
im leipziger Kreiſe ıs, im erzgebirgiſchen Kreiſe 32, 
im vogtlaͤndiſchen Kreiſe 5, und im neuſtaͤdtiſchen 
Kreiſe 3, alſo uͤberhaupt 102 ſind. | 

| Die allgemeinen Landtage werden ordentlie 
cher Weife alle 6 Jahre, als fo lange die fandesvers 
willigungen ſich zu erftrecken pflegen, oder wenn 
eine neue gandesregierung angeht, gehalten. Die 
Sandesregierung fertiget zu dem Ende gedruckte Aus- 
fehreiben an einen jeden Schriftfaffen von Prälaten, 
Grafen und Herren, Nitterfchaft, Städten und Unis 
verfitäten aus, um perfönlich zu erfcheinen ; Die Amts« 
faffen aber. werden in ein jedes Amt, darinn fie ges 
hören, durch die Amtleute ‚berufen. Die Schrifte 
faffen erfcheinen auf den Landtagen perfönlich ; vie 
Prälaten, Grafen und Herren, und die Städte, durch 
Deputirte: mie denn leßtere, je nachdem fie groß find, 
2, 3, auch wohl mehrere Perfonen abfenden ; und die 
Amts ſaſſen fihicfen aus jedem Amte 2 oder 3 Adefiche 
mit Vollmacht ab. Der landesherrfcyaftlichen Pro« 
pofition Eröffnung gefchieht ordentlicher Weife in Ge⸗ 
genwart des Sandesherrn auf-einem Saale im chur« 
fürftlichen Schloffe. Wenn währender Landesverwil⸗ 
ligung wichtige Dinge vorfallen, die feinen Auͤfſchub 
leiden, oder and) andere Sachen bey Landtagen uner⸗ 
oͤrtert geblieben find, werden Aubfehußdeputa« 
tions. Lonventtage gehalten, die ordentlicher Weife 
alle 2 Jahre angeftellet werden. Die Ausfchüffe 
werden aus ben 3 Kiffen ber Landſchaſt gezogen, 
Ein? | und 
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und find der engere und weitere. Der engere Aus. 
ſchuß von der Ritterfchaft. befteht aus 42 Perfo- 
nen, welche an 2 Tafeln figen, und woben ver 
- Statthalter der DBalley Thüringen und der Coms 


menthur zu Grifftädt: Sig und Stimme haben; 


die andern 40 Perfonen find, 5 aus dem Ehurfreife, 
den Erbmarfchafl mit eingefchloffen,, ı 1 aus dem thuͤ⸗ 
ringiichen Kreife, 6 aus dem meißnifchen, 7 aus dem 
leipziger, aus dem Stifte Wurzen, 4 aus dem 
‚  erjgebirgifchen, 4 aus dem vogtländifchen, und 2 
-aus dem neuftädtifchen Kreiſe. Von diefem engern 
Ausfchuffe werden, an der Abgehenden Stellen, aus 
dem weitern Ausfchuffe der Ritterſchaft nach obigen 
Kreifen andere erwählet, und, nad) gefchebener Era - 
nennung vom $andesherrn,, in deflelben geheimen Ras 
the als foldye beftätiget., Der weitere Ausfchuß 
begreift 60 Perfonen, wobey der Grafen und Herren 
» von: Schönburg Abgeordnete mit erfcheinen. Die 
äbgehenden Perfonen werben aus der aflgemeinen 
Nitterfchaft und deren Kreife durch den engern Auss 
ſchuß ernannt, und jeder Kreis hat Darinnen folgender 
der Churkreis 6, der thüringifche us, der meißnifche 
9, der leipziger ro, das Stift Wurzen 2, der eriges 
birgifche 6, der vogtländifche 8, und der neuftädtifche - 
Kreis 4. Die Erbmarſchallswuͤrde ift bey dem 
adelichen Gefchlechte $öfer aus dem Haufe Salis erba 
lich; und es muß daflelbe eigentlich im Churkreiſe 
angefeffen fenn ‚ weil diefer der vorfigende Kreis iſt 
Iſt etwa ein Minderjähriger vorhanden, fo führet an. 
deſſelben Statt der Gefchlechtsältefte das Directos 
tium. Es ift auch dem Erbmarfchalle das Archiv 
der Sandfchaft anverteauet, welches die. Originalur⸗ 
| 66 5 funden 
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Finden verwahret; in den 3 Archiven des thuͤringi. 
ſchen, des meifinifchen und erzgebirgifchen, und des 
vogtländiichen Kreifes aber werden vidimirte Copien 
derer- in dem Hauptarchiv befindlichen Driginaluts 
Funden aufbehalten. Was endlich den Ausſchuß 
der Städte anberrifft, fo gehören zum engern Aus« 
ſchuſſe Leipzig, (welche das Directorium ſowoh hier, 
als unter. den geſammten Städten fuͤhret,) Wittens 
berg, Dresden, Zwickau, (welche 4 Städte die'vors 


ſitzenden ‚find, ) Frenberg, Chemnitz, fangenjalze und 


Torgau; zum weitern Ausfchuffe, Annaberg, 
‚. (welche auch das. Directorium. führet,) Weiſſenfels, 

Meiſſen, Eulendurg, Hayn, Weiffenfee, Herzberg, 
Schmiedeberg, Schneeberg, Liebenwerde, (welche. bey 
den Städten das Recht der Zufammenberufung has 
ben,) Marienberg, Plauen, Neuitadt an’ der. Orla, 
Wende, Döligih, Wurzen, Tennſtaͤdt. Alles Diefes 
wird weitliuftiger befchrieben in der ausführlichen 
Nachricht von den churfürftlich - Jächfifchen 
Land: und Ausſchußtagen von 1285:bis 1728, 
welche D. Dan. Gottfr. Schreber, aus einer ihm 


zu Händen gekommenen Handſchrift, — 


hat, S. 9:38". .- 
gr. Esihaben dieſe. Chutlande das Slüc, und 


die Ehre, : daß im 16ten Jahrhunderte. die Kirchen⸗ 


verbeſſerung in denſelben ihrem erſten Anfang genom⸗ 


men hat; und die evangeliſch lutheriſche Kirche iſt dar⸗ 








innen die herrſchende. Als Ke und Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich Auguſt ſich 1607 zur roͤmiſch/ katholiſchen 
bekannt hatte ſtellete er. in eben demſelben Jahre die 
gnadigſt⸗ Berficherung von Sich, daß er ee: 
und ng Unterthanen ep: der augsb 
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Eonfekion, mohlbergebrachten Gewiſſensfreyheit, Kir 
chen, Gottesdienft, Ceremonien, Univerfitäten, Schus 
len und-allen’andern Vorrechten, fo wie fie folche da⸗ 
mals befeffen, fräftigft handhaben, feine Veränderung 

desfalls vornehmen noch geitatten, auch niemand zu 
‚feiner angenommenen Religion zwingen wolle. Im 
oltranftädtifchen Frieden zwifchen diefem Könige und 
K. Kart XI von Schweden, von 1706, wurde ausge« 
machet, daß in diefen Churlanden und der $aufig zu 
feiner Zeit einige Veränderung in der evangeliichen 
. Religion zugelaffen, oder eingeführet, noch geftattet 

werden folle, daß einige Kirchen und Schulen, Akade⸗ 
mien, Collegia oder Klöfter, oder auch Derter, wo 
dergleichen. erbauet werden fönnten, denen päpftlichen 
Religionsverwandten jemals eingeräumer würden, 

Gleiche Verſicherungen find erfolget, als auch der Chur 
prinz und nachmals regierende Koͤnig Friderich Au⸗ 
guſt die roͤmiſch⸗ katholiſche gottesdienſtliche Lehre an⸗ 
‚genommen hatte; und als Ihro Majeſtaͤt die Negier 

rung Dero Laͤnder angetreten hatten, ftelleten fie 1734 
- eine von ihnen eigenhändig unterfcricbene Verſiche⸗ 
rung von fich, in welcher fie .erfläreren, und- für ſich 
und ihre Nachjolger an der Chur, bey ihren koͤnigli— 
chen, chur» und landesfürftlichen Hohen Worten, Treue 
and Glauben, verfprachen, daß fie den Zuftand der 
augsburgifchen Eonfeßion, fammt alfen dahin gehoͤ⸗ 
rigen Kirchen, Gottesdienft, Ceremonien, Gebräus 
chen, Univerfitäten, fand» und’ andern Schulen, Bes 
meficien, Eintünften und Nutzungen, piis caufıs, 
Gererhtigkeiten, Frenbeiten, als ſolche alle feither wohl⸗ 
hergebracht, inne gehabt und genoffen worden, auch das 
‚mals befefjen und gebrauchet worden, in ihrem ganzen 

| — | Begriffe 
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Begriffe ruhig laffen, auch dieſem weder ſelbſt einigen, 
Abbruch zumuthen, noch zugeben würden, daß folches 


von einem andern gefchehe. Es foll auch alles dasje⸗ 
nige,.was zum Behufe der evangelifchen Religion, 
augsburgifcher Confeßion, in biefigen Sanden, durch 


den weftphälifchen Sriedensfchluß, und befonders deſſel⸗ 


‚ben Art. 5, den Zuftand der Religion betreffend, ges 


ordnet und gefchloffen worden, In vollfommener Kraft 


und Wirfung bleiben, auch von Ihro Majeftär und 


Dero Nachfolgernin der Chur feit und unverbrüchlich 
gehalten werden. Jedoch foll alles obige der Uebung 
Dero Religion, nach Maaß, Art und Weife, wie 
es in obbemeldetem weftphälifchen Friedensfchluffe-ges 


‚gründet, und im römifchen Reiche rechtlichen Herkom⸗ 


mens fen, nicht ſchaden. 

In den oben ($ 4.) genannten hempeliſchen Tas 
bellen wird die Anzahl der Pfarrkirchen in den Dörs 
fern diefer Churlande auf 1517, und derer dazu ges 


hoͤrigen Filiale auf 701, folglich beyder auf 2218, 
‚und die Anzahl der. Prediger in den Superintendens 


turen und Inſpectionen auf2135 berechnet. In den 
Städten werden ungefähr 240 Pfarrfirchen feyn, 


die Schloß - Hefpiral» und Begräbnißficchen unges 


rechnet. Die Pfarren find unter geiftliche Inſpectio⸗ 
Yen, diefe aber unter folgende Conſiſtoria vertheilet. 
Unter dem !berconfiftorio zu Dresden, welches 
hier nur als ein Unterconfiftorium angefeben wird, 
ftehen 13 Inſpectionen, welche find zu Dresden, 
Srepberg, Leißnig, Bifchofswerds, Pirna, 
Oſchatz, Meißen, Annaberg, Hayn, Wald⸗ 
heim, Chemnitz Colditz, Dobrilugk. Unter dem 
TConſiſtorio zu Leipzig ſtehen 22 Inſpectionen, 


welche 


* 
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welche ſind zu Leipzig, Eulenburg, Grimme, 
Borna, VRochlitz, Penig, Zwickau, Plauen, 
Oelsnis, Weyda, Neuſtadt an der Orla, 
Frauenpreisnitz, Pegau, Delitzſch, Weiſſen- 
fels, Freyburg, Eckartsberga, Langenſalza, 
Weiſſenſee, Sangerhauſen, Ouerfür, Held⸗ 
rungen. Unter dem Conſiſtorio zu Wittenberg, 
ſtehen 8 Inſpectionen, welche find zu Mirtenberg, 
Graͤfenhaynichen, Tyeffen, Herzberg, Baruth, 
Seyda, Schlieben, Remberg, Torgau, Boms 
mern, Belsig, Liebenwerda, Eisden, Birterfeld, 
Zabna, Dibhme, Jürerbog, Barby. Die bo» 
‚mannifchen Erben haben eine beionvere Charte von 
bieſem Confiftorio herausgegeben. Unter das Stifts⸗ | 
Eonfiftsrium zu Wurzen gehörer die Inſpection 
Wurzen;/ unter das Sufe. naumburg ehe Cons 
fiftorium zu Zeig die Inſpection Zeig; unter das 
Stifts:Confijiorium zır Wierfeburg die Kirchen 
in. den Aemtern — Luͤtzen, Schkeuditz und 
Lauchſtaͤdt; unter das graͤflich » ſchonburgiſche 
Conſiſtorium die Inſpectionen zu Glauchau, 
Hartenſtein, L: chtenſtein, Loͤßnitz, wWaoa. 
burg. Unter dem Conſiſtorio zu Eisleben ſtehen 
alle Kitchen der Graſſchaft Mansfeld, welche unter 
8 Decanate vertheiler find, das Amt Yenftein unges 
rechnet. Zu Ebeleben iſt eine fuͤrſtlich⸗ ſchwarz⸗ 
burgiſche Inſpection;ʒ zu Roßla ein graͤflich⸗ 
ſtoldergiſches, und zu Sönnewalde ein graͤflich⸗ 
folmfifches Confiftorium. Ueber alle diefe Cora 
ſiſtoria if der Rirchenrach und das Oberconſi— 
ſtorium zu Dresden gelegt.‘ Beyde find mit einan⸗ 
Mr verbiaiven; "und legteves, welches oben bloß als ein 
Unter⸗ 
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uUnterconſiſtorium uͤber eine Anzahl Inſpeetlonen be⸗ 


trachtet wurde, koͤmmt hier in ſo fern vor, daß. es | 


‚zugleich mit dem Kirchenrathe allen; Unterconfiftorien 
Befehl ertheilet. Es hataber ſowohl der Kirchenrath, 
als das Oberconſiſtorium, jedes beſondere Sachen zu 
beſorgen; und beyde wenden ſich in wichtigen Borfäl- 
den an das geheime Gonfilium.- 
Die Reformirten ſowohl, als die Katholiken, 
Haben zu Dresden und. Leipjig [rege gerteetrienftikhe 
Mebung. - 

$ 6. Die. Wiffenfebaften lügen. in dieſen 
Churlanden; ; die Buchdruckereyen find nirgends haͤu⸗ 


figer, und der Buchhandel iſt nirgends anſehnlicher, 


als zu Leipzig. Die Univerſitaͤten zu Leipzig und 
Wittenberg haben ihren alten Ruhm. erhalten und ver. 
mehret. Zu Seipzig find Geſellſchaften der freyen 


Künfte und der deutfhen Sprache. Zu Meißen, 


‚Pforte und Grimma find Fürften » oder Sandfchulen, 


‘ welche Churfuͤrſt Morig geftiftet hat, wohin auch die 


Schulgeſtifte zu Roßleben und’ Ebeleben zu zählen find. 
Gymnaſia und, gute Schulen finder man zu, Weiſſen⸗ 
fels, Morfeburg, Zeitz, Naamburg, Freyberg Leipzig, 


Dresden, Chemnitz und in andern Städten. ae 


sahlreichen und mohleingerichteten Anſtalten er erlei 

„die Erlernung, und befoͤrdern die Aufnahme der W 
ſenſchaften ungemein, und verſchaffen viele serdiste, 
gelehrte und berühmte Männer.  - =" ee 


Gr. Nüglihe und. ſchoͤne man— und | 


”-»... 


Fabriken find-häufig vorhanden; : Es — 2* er 


bet grobe und feine Leinwand, macht Sevillig, r J 
— verfertiget fe Spigen r — Bott 
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Papier. Das Porcellan, welches zu Meiffen verfers 
tiget wird, ift durch ganz Europa berühmt, und auch in 
den andern Haupttheilen des Erdbodens bekannt. 
Es werden ſchoͤne Gläfer und Cpiegel und aus Ser 

pentinſtein allerley Sachen gemachet. Derer Fabria 

ten, in welchen die Farbenerden, fauren Salze und 
feften Halbmetalle geläutert, und zu allerlen Gebrauche 

“ zubereitet werden, ift oben ($ 3.) ſchon Erwähnung 
geſchehen. Das Eifen wird zu ſchwarzem und weiße 
fen Bleche aufs häufigfte, wie auch auf andere Weife, 
verarbeitet. Manbereitet Stahl, Meßing und Toma 
bad und verarbeitet auch diefe Metall. Gold, und 
©itberfabrifen find. auch vorhanden. - Baummolle, 

Wolle und Seide werden zu Schnupf. und Halstüs 
chern, Kannefaß, Mefleltuch, Barchent, Tüchern, Fries 
‚fen, Slanellen, Irippen und vielerley andern Zeugen - 
und Stoffen, Sammer, Plüih und Etrümpjen 
verarbeitet. Handfehuhe, Mugen und Hüte wers 

- den:auch verfertiget. Die Schönfärberenen find 
vortrefflich; es werden auch fchöne Tapeten gemachet. 

Mit diefen Manufacturwaaren ſowol, als mit uns 
te:fchiedenen natjirlichen Gütern, namlich Getreide, 
Flachs, Anis, Fenchel, Waid, Saflor, Doit- und 
Gartenfrühten, Holz, blauer Farbe oder Stärke, 

Giftmehl, xc. Vieh, Wolle, u, a. m. wird ein wich⸗ 

tiger. Handel nad) auswärtigen ändern getrieben, 

geipzig ift. nicht nur die vornehmſte Handelsftadt im 

dieſem Churfuͤrſtenthume, ſondern auch eine der vor⸗ 
| nepmften in gang Deutſchland. . 

ir 8. Die heutigen Churfürften und Salsa zu 

‚Sadyfen ftammen von den Markgrafen zu Meiflen 
„ab, welche zuerft die Landgrarfchaft Thüringen, hernach 
SE | das 
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das Churfuͤrſtenthum Sachſen, und andere Länder und 
. Derter, an fich gebracht haben, wie unten aus der bes 
fondern Gefchichte derfelben erhellen wird. Der erfte 
Markgraf zu Meiffen, welcher 1422 Churfürft zu 
Sachſen geworden, war Friderich der. Streitbare, 
Seinem Sohne, Churfuͤrſten Friderich II, over dem 
Ganftmüthigen ‚ folgeten in der Landesregierung feine 
Söhne, Churfürft Ernft und Albrecht, welche auf 20 
Jahre lang gemeinfchaftlidh regiereten, 1485 aber ſich 
in die Laͤnder theileten, und 2 von ihnen benannte Haupt⸗ 
linien ftifteren. Die Churwürde war anfänglich bey 
. ber erneftinifchen Hauptlinie, indem folche vorhinge. 
nannten Churfuͤrſten Ernfts Söhne Friderich der 
Weiſe und Johann der Beftändige, nach einander, 
und hierauf des legtern Sohn Johann Friderich, ges 
habt; diefer aber wurde 1547 vom K. Karl V in die 
Acht erfläret, und, nebft der Churwuͤrde, aller feiner 
$änder und Leute beraubet, welche dem Herzog Morig, 
von deralbertinitchen Linie, geſchenket wurde; dach muß⸗ 
te Herzog Moritz den Kindern Joh. Friderichs 50000 
Gulden Jährliche Einfünfte laffen, und zur Erſtattung 
derſelben gewifle Aemter, Derter und Güter zugeftehen; 
aus welchen, und den nachmals nod) hinzugefomme. 
nen fanden, die jegigen Laͤnder der Herzoge zu Sachs 
fen erneftinifcher Linie erwachfen find, deren fernere 
Gefchichte unten vorfommen wird. Dbengenannten 
Herzogs Albrecht, Stifters der albertinifhen Haupt: 
linie, Sohn Georg befam, vermöge feines. Tefta- 
mentes, die väterlichen Erblande; fein ‘Bruder Hein⸗ 
rich aber ein fleines Leibgeding in Meiſſen. Allein 
nad) jenes Tode Fam diefer zur Regierung, in welcher 
‚iHm feine Söhne, Morig und Auguſt, folgesen. Her⸗ 
| 309 
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309 Morig erhielt 1547 vom K. Karl Vdie ſaͤchſi⸗ 
ſche Churmürde, welche Johann Friderichen pon der er» 
neftinifchen Linie abgenontmen war, nebft allen Ländern 
und Leuten Deflelben ; und von dieſer Zeit an ift die 
Churwuͤrde bey ver albertinifchen Linie geblieben. Sein 
Bruder Auguft, welcher ihm in der Regierung und 
Churwuͤrde folgete, pflanzete den churfürftlich-albertis 
nifchen Stamm fort. Erverglich fih 1554 mit ſeinem 
Vetter, dem abgeſetzten Churfürften Joh. Friderich, 
wegen der Nachfolge und ‚ver Churwuͤrde, gab ihm 
auch einige Städtein Thüringen, jahlete ihm 100000 
Gulden alte Schulden , und ftiftete zwiſchen ihren bey« 
den Familien eine Erbvereinigung. Er vermehrete 
fein fand mic anfehnlichen Stüden, richtete es auch 
innertich wohl ein. Sein Sohn und Nachfolger, 
Charfuͤrſt Chriftian I, welcher 1586 die Regierung 
antrat, hatte’ erft feinen älteiten Sohn Chriſtian II, 
und hernad) den zweyten Sohn, Johaͤnn Georg E, zu | 
Nachfolgern. Diefer brachte die Marfgraftbümer 
Hber. und Mieder »Laufig ; nebft andern Laͤndern, ar 
fein Haus; theilete aber durch fein Teftamenr 1652 die 
‚ Ehurländer unter feine 4 Söhne, vor welchen der Als 
tefte, Herzog Johann Georg II, ihm in der Chur folge. 
te; Herzog Auguft die wweiffenfelfifche oder querfur. 
tifche; Herzog Chriftian die merfeburgifche, und 
Herzog Morig die zeitziſche Nebenlinie ftiftete, 
Auf Johann Georg II folgete in der Churwuͤrde fein 
"Sohn, Johann Georg III, auf diefen fein altefter 
Sohn, Johann Georg IV, und, rad) deffelben Tode, 
der zweyte Sohn Friderich Auguft I, oder Auguft II, 
welcher 1697 bie roͤmiſch⸗ fatholifche Religion ana 
nahm, und bald darauf zum Könige von Polen erwaͤh⸗ 
3Th. 3% 6D let 
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let wurde. Er nahm 1718 die Erblande der zeitziſchen 
Kine in Beſitz. Mach feinem 1733 erfolgten Tode 
bat fein gleichfalls roͤmiſch, Eatholifcher Sohn, Fride- 
rich Auguft II, oder. Auguſt III, die churfürftliche 
Regierung angetreten, ift auch in demſelben Jahre 
zum Könige von Polen erwählet, worden, und hat 
erlebet, Daß 17738 die herzoglich » merfeburgifche, und 
1746 die herzoglich. weiffenfelfifche Mebenlinie ab. 
gegangen: fo, daß alfo unten ihm die zertheilt ges 
. wefenen churfächfifchen Länder wieder zuſammen ges 
fommen find. 1756 geriethen die Churlande in Fü. 
niglich⸗ preußifche Gewalt, und waren bis 1761 der 

Schauplag eines fehr verderblichen Krieges. 
809 . Ein Ehurfürft zu Sachen nennet ſich: 
Herzog zu Sachfen, Jülich, Cleve und Berg, 
such Engern und Weſtphalen, des h. B. R. 
Erzmarſchallen und Churfuͤrſten, Landgrafen 
in Thüringen, Markgrafen zu Meiffen, auch 
Ober- und Lieder: Laufig, Burggrafen zu 
Magdeburg, gefürfteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Mark, Aavensberg, Barby und 
anau, Herrn zu Ravenftein. Das Wapen 
wegen des Herzogthums Sachfen ift ein Rauten⸗ 
Franz, (oder, wie Sollmann will, ein Haupt» und 
Haarſchmuck) welcher über g, oder. wie andere wol. 
len, 10 wechfelsweife über einander gelegte gelbe und 
ſchwarze Balfen, von der Rechten zur Linken fchräg- 
tveife geleget ift; wegen Thüringen ein mit 4 fiber 
nen und 4 vothen mechfelsweife gezogenen Querſtri— 
hen getheilter Loͤwe, mit offenem Rachen, roth aus. 
gefchlagener Zunge, goldenen vorgeworfenen Pran« 
fen, und auf dem Haupte mit Gold gefrönet, im 
a blauen 
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blauen Felde; wegen Meiſſen ein ſchwarzer Loͤwe mit 
rothausgeſchlagener Zunge, angeworfenen rothen 
Pranken, und einem in die Hoͤhe aufgewundenen dop⸗ 
pelten Schwanze, im goldenen Felde; wegen Juͤlich 
ein ſchwarzer weiß bewehrter Loͤwe mit rothausgefchla. 
gener Zunge, in goldenem Felde; wegen Cleve im 
rothen Felde ein weiſſes Schildlein, in deſſen Mitte 
8 goldene Scepter zuſammenkommen; wegen Berg 
ein rother Löwe: mit einer blauen Krone im filbernen 
Felde; wegen Engern und. Weſtphalen ein golde, 
ner gefrönter Adler im blauen Felde, und 3 rothe Sees 
blaͤtter oder. Schröterhörner im-fübernen Felde; we⸗ 
gen dev: Pfalz zu Sachfen.ein ausgebreiteter gold. 
gelber gekroͤnter Adler im blauen Felde, und ein gel 
ber. ungefronted Adler im ſchwarzen Felde; wegen der 
YTiederlaufig ein rother laufender Ochſe mit weiß- 
lichem Bauche, im fülbernen Felde; wegen der ber 
lauſitz ein Stüd einer. gelben Mauer mit ſchwarzen 
Mauerftrichen ‚auf Zinnenart gebauet, im blauen 
Felde; wegen der Mark Landsberg 2 aufgerichtete, 
Balken, im. gelben Felde; regen der Herrſchaft 
Pleiſſen ein gelb und weiß getheilter toͤwe, im blauen 
Felde; wegen der Grafſchaft Grlamuͤnde ein ſchwar⸗ 
zer rothgekroͤnter und mit rothen Herzen oder Roſen. 
blaͤttern umworfener ſchwarzer Loͤwe im gelben Felde; 
wegen des Burggrafthuuns Magdeburg ein in 
die Laͤnge herab getheiltes Schildlein, in deſſen voͤr— 
dern rothem Felde ein halber weiſſer mit Gold gefröns 
‚ter Adler , in dem Hintern filbernen Felde aber 4 ros 
the Zwergftraßen ericheinen; wegen der Grafſchaft 
Brene 3 rothe halbe Zirkel, oder Schröterhörner, mit 
weiß gewinkelt, im weiffen Felde; wegen des Burg⸗ 
| 6D 2 graf⸗ 
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grafthums Altenburg eine rothe Roſe mit gelbem 
Saamen, grün ausgeſchlagen, in weiſſem Felde; 
wegen der Grafſchaft Eiſenberg 3 blaue Quera 
balten, in filbernem Felde; wegen der Braffchaft 
Ravensberg 3 über einander ftehende rothe Sparten, 
von unten aufwärts an einander geſchoben oder einge 
ſchraͤnket, im fülbernen Felde; wegen der Grafſchaft 
Merk ein. aus 3 rothen und filbernen Schachreihen 
beftehender Duerbalbe im goldenen Felde; megen der 
Regalien ein roth gemodeltes Schildlein; wegen der 
Grafſchaft Hanau 3 rothe Sparren im goldenen 
Felde; wegen der gefuͤrſteten Grafſchaft Senne: 
berg eine auf einem gruͤnen Huͤgel ſtehende und zum 
Auffluge geſchickte Henne, im gelben Felde; wegen 
der Grafſchaft Barby 2 mit den Rücken gegen ein⸗ 
ander ſtoßende gefrönte gelbe Barben anf den Seiten 
mit 4 £leinen Rofen befeget, im blauen Felde; wegen 
Wuͤnzenderg ein quergetheiltes Feld, welches oben 
golden und unten filbern iſt; wegen Lichtenberg ein 
ſchwarzer Loͤwe, im fülbernen Felde; "und wegen des 
5, R. R. Erzmarſchallamtes ein zwerch getheiltes 
Schildlein, deſſen Obertheil ſchwarz, und das un— 
tere weiß iſt, darinnen die 2 rothen Churſchwerdter 
kreuzweiſe uͤber einander liegen. — * 
$ 10. Unter den Churfuͤrſten uͤberhaupt iſt er der 
fechfte, und unter den weltlichen infonderheit der dritte, 
Die Borrechte und Gerechtfame, welche ein Churfürft 
zu Sachſen, als des heil. roͤm. Reichs Erzmar⸗ 
ball, hat, find oben (S. 81.) fürzlich beſchrieben. 
Er belehnet die Grafen von Pappenheim mit dem 
Reichserbmarfchallamte. Wenn das Reid) fein 
Oberhaupt hat, ift er in den $anden, mo das Sach⸗ 
ſenrecht 
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ſenrecht gilt, Reichsverweſer, welches Vieariat 
einer von dem glten Herzogthume Sachſen, ein ande _ 
ver von dem Erzmarfchallamte, und ein anderer von 
der Pfalz zu Sachſen herleitet: welche legtere von ber 
Pfalz zu Thüringen wirklich niche unterfchieden ift ; 
denn die Pfalz, welche die Thüringer gehabt haben, war 
diefähfifhe. Das Churhaus Sacıfen laßt fich mit 
diäeſer Pfalz von den Kaifern ausdrüclich belehnen. 

. Hs ır. In Sachen, welche die evangelifchen Stäns 
de und derfelben Religion angehen, hat das Churhaus 
Sachſen das Directorium und die Meichsdictatur, 
"ungeachtet. e8 fich jegt zur- römifc) » Farholifchen Kirche 
bekennet, JBenn der churmaynziſche Stuhlerlediget 
iſt, eignet fih) Churſachſen, als Erzmarfchall, das 
Directorium auf dem Reichgtage zu. Sein Reichs» 
matrifularanfchlag, wegen bes Churfürftenthums, 
beträgt, 1984 Fl.; es vertritt auch die Graffchaft Leiß⸗ 
nig mit 20 5b, Die Grafſchaft Beichlingen mit 24 Fl., 
die Herrfchalt Yauıtenbung mit:go Zl., die Herrfchaft 
MWildenfelg quch mit 20 Fl., giebt auch, wegen ber 
Aemter Weida, Sachfenburg, Arnshaug und.Ziegens- 
xruͤck, 140. Fl. wegen der Hälfte von Bogtland 304 
Fl.,/ und wegen der Sraffhaft Mansfeld ſind 135 Fl. 
zu erlegen. Hingegen eximiret es ſine onere die Biss 
thuͤmer Meiſſen, Merſeburg und Naumburg. Zu 
einem Kammerziele giebt Churſachſen cum exemtis 
1545 Rthlr., und wegen Mangfeld 83 Rthlr. 62 Kr. 
se I Das geheime KRabinet, welches die, 
Staats ſachen heſorget, dirigiret 3 Departements, und 

hat den Vortrag und die Anordnung in denſelben, naͤm⸗ 
ich das Departement der einheimiſchen Staatg« 
schen... NUR ÄMDOEIENEDETÄEE Ariegofachen, 
ee og ! 3 un 


2 +3 


. 1894 Der berſichſiche Kris,‘ 


und das Departement det auswärtigen Staats, 
fachen. Das geheime rn beforget alle 
geift > und weltliche Sachen, hat aüch die Aufſicht und 
Direction tiber alle”andere Militär sund Eivilcolles 
ia. Es iſt mit wirklichen Geheimenraͤthen, Referen 
darien, Secretaͤren, Regiſtratoren und Kanzelliſten 
befeßet. Das geheime Kriegsrathscollegium 
forget für die Kriegsſachen, und begreift die Haupt” 
erpedition oder die Ranzley; das Generalfriegscom- 
miffariat, welches fich wieder in die Commiſſariats- 
und Pröviant Amts » Erpedition abtheifet, und das 
General. Rriegszahlamt, mit der Rehnungserper 
dition. Das Rammercollegium verfieht alle 
Kammer. und Haushaltungsfachen; - Unter: dem? 
felben ftehen die Rammergemadhe » Erpedition, die 
Jagd, und Fleßrent Expedition, die Menterey, und _ 
die Kentfammer. Die Floßinfpecticn 'beforget die 
gefammten Flöffe im Ehurfürftenehume. Die Laͤndes⸗ 
regierung ift über alle Lehn, Juſtij und Polizey· 
ſachen geſetzet, die Schriftfaffen. haben beh derfelben 
ihre erfte Snfkanz, und von den Dber: und Hofges 
richten zu Leipzig und Wittenberg , von den Eonfifto« 
rien daſelbſt, vonden Eonfiftorien ver Stifter Wurzen, 
Merfeburg und. Zeig, von denen fuͤrſtlichſchwarzbur⸗ 
giſchen Regierungen zu Sondershaufen-und Franken · 
hauſen, von alten gräflichen Kanzlehen, und von an⸗ 
dern Untergerichten, wird an diefelbige äppeflitet, Sie 
ift mit. einem Kanzler, Bicefanzler, und Hof / und 
Juſtizraͤthen beſetzet; und zu der Hof und Juſtiz⸗ 
kanzley gehoͤren nerſchiedene Expeditionen. Das 
| Appellstionsgericht fpricht in’ denen von den Unter⸗ 
gerichten an die andesvegierung dutch’ die angenoni⸗ 

mene 
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mene Appellation gelangten Sachen, nimmt die Klagen 
wider die Schriftſaſſen in erſter Inſtanz, und die zum 
Proceß gekommenen Lehensſachen an, und iſt mit einem 


Praͤſidenten, Vicepraͤſidenten, Appellationsraͤthen, 


und andern Bedienten verſehen. Das Oberſteuer⸗ 


collegium hat ſeinen Director, und ſowol churfuͤrſt⸗ 


liche, “als landſchaftliche Obereinnehmer. Zu dier 
fem Collegio gehören, die DOberfteuerbuchhalteren, 
die fand. und Tranffleuerhauptcaffe, die Milizſteuer⸗ 
Hauptcaffe, die Ertraordinairftener, Hauptcaſſe, die 
Irdinairfteuer- Haupterpedition, die Ertraordinairs 
feuer: Secretariaterpedition, die Steuerrechnungsex⸗ 
pedition, die zur Examination und Calculatur der 

öpf s und" Vermögenfteuerrechnungen verordneten 


Perſonen, dag Stenerarchiv, die Stempelfactorie, 
! ä — ! 


und Die Kreisſteuereinnahmen, deren ſo viele als 
Kreifi find, und zu welchen nochdie vom Stifte Wur- 
rFoͤmmt. Das Genevalacciscollegium hat 
nen Director, Generalaccisraͤthe, Kanzley, Ar⸗ 
chiv, Rechnungskanzley und Hauptcaſſe. Die Ober⸗ 
rechnungsdeputation iſt mie einem Director, 
deputirten Raͤthen aus dem Kammercollegio, aus der 
$andesregierung, und aus dem Steuer; und Accis⸗ 
coflegiv‘, mit Secretären, Eraminatoren und Kanzel⸗ 
fiften beſetzet. Bon dein Ritchenrathe und Über, 
conſiſtorio iſt oben (F5.) ſchon gehandelt worden. 
Das Berggemach/ welches über alle Bergwerke 
dieſer Lande geſetzet iſt, bat feinen Director, Berg⸗ 
8 und andere Bediente. Zu Freyberg iſt das 
Oberbergamt, und das Obergehnten » und Austhei⸗ 
leramt; und zu Altenberg, Annaberg, Berggieshübel 
and Glashuͤtte, Ehrenfriedersdorf, Eybenſtock, Frey⸗ 
N = Dr berg, 
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berg, Geyer, ohanngeorgenftadt, Marienberg, 
Schneeberg, . Scheibenberg und Oberwieſenthal, 
Schwarzenberg, Voigtsberg, und im_neuffäbtifchen 
Kreiſe, find Bergämter, . Unter dem Berggemache ſte⸗ 
ben auch das Dberhüttenamt, das Münzamt, die Says 
gerhuͤtte Grünthal, und dag doppelte Blaufarbenwerk 
zu Oberfchlemma ben Schneeberg. Das Öberpoft- 
amt iſt zu Seipzig.. Enplich find noch Das Oberhofge⸗ 
richt zu Leipzig, das Hofgericht zu Wittenberg, 
und > Oberaufſeheramt zu Eißleben, zu ber 
merfen, i —— 
...$ 13. Die jetzt gewöhnlichen Steuern find theils 
ordentliche, theils außerordentlihe. Die ordent⸗ 
lichen Steuern find diejenigen, welche von der Land» 
| ſchaft allemal auf 6 Jahre bewilliget werden. Dahin 
gehören 1) die Landſteuern, welche von jedem Schocke, 
das iſt, von jeden Go Gr. des Werthes eines unbeweg⸗ 
lichen Gutes, jährlich 16 Pf. betragen, welche zu omas 
len bezahlet werden. Die berausfommende Summe 
- einpfängtthells-ber Churfürft, teils wird fie zum Ad« 
trage und zur Berzinfung der Steuerfchulden, wie auch 
zur Erhaltung derer piarum cauflarum angewendet. 
2) Die Tranffteuern, welche yom braunen und 
weiſſen Biere erleget werden, nämlich von jedem Faſſe 
des erſtern 2 Rthlr., und von jedem Faſſe des zwey- 
ten 15 Rthlr. Sie werden auch theils an den Chur⸗ 
fürften ausgezahlt, theils zur Bezahlung der Steuere 
ſchulden, an.Capitalien und Zinfen, angewendet, Die 
Edelleute und Befiger adelicher Güter, wie auch die 
Geiſtlichen, find für fich und die Ihrigen, des. Tiſch- 
trunkes halber, frey; und das Stift Wurzen, bie 
Bergſtadte, wie auch Wittenberg und Beifenke, 
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geben nur die Hälfte, 3) Der Sleifebpfennig, oder 
" die Sleifchfteuer , befragt bey dem Bankfchlachten 
von jedem Pfunde Fleifh 2PF., und vom Hausichlach» 
sen ı Pf, Don diefer Steuer find die Edelleute und 
Geiſtlichen frey, und das Stift Wurzen entrichtet nur 
die Hälfte. Sie wird zur Befoldung der churfürftlis 
chen Ratbscollegien verwandt, und der Leberfchuß ift 
der churfuͤrſtlichen Kentfamer gewidinet, Dieauf 
ferordentlichen Steuern find gemeiniglich; r) die 
| Pfennigftener, welche fteigt und fällt, je nachdeng 
ſich viel oder wenig Feuer» und Wetterfchaden ereignet‘ 
jede ordentliche aber foll 13000 Sl. betragen, 2) Die 
Qustemberfteuer, welche auch feige und fälle, ors 
dentlicherweife aber 24000 Fl. betragen foll. "Die 
Duatember find etwas perfönliches, und eine Gewer⸗ 
befteuer zu nennen; denn ein jeder, er fey angeſeſſen 
oder nicht, giebt von feinen Werdienfte und Handthies 
tung etwas gewiſſes. Ordentlicher Weiſe hat jede Stadt 
und jedes Dorf einen gewiſſen Beytrag, welcher von 
den Einwohnern, nach der Eintheilung, welche die 
Obrigkeit machet, geliefert werden muß. Es wird 
aber ſolcher Beytrag von dem Oberſteuercollegio nach 
dem Zuſtande derer, fo ihn zu entrichten haben, zus 
weilen erhoͤhet. Diefe beuden Arten der außerordents 
lichen Steuer pflegen mebrentheils auf die Miliz, Ge 
fandfchaften, Rammerbülfe, Abtrag aufgenommener 
Capitalien und ihre Berzinfung, Auslöfungen, und 
andere Bedürfniffe, vermender zu werden. 3) Die 
Acciſe, welche zweyerley iſt. Die Landacciſe bes 
trägt 3 Pf. von jedem Thaler des Preiſes gewiſſer vers 
faufter Waaren, und wird in die hurfürftliche Kenes 
fammer geliefert. Die Beneralconfumtions, 
' | 6D x Acciſe 
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Aceiſe iſt im ben Stätten, auf den "Dörfern, wo 
Handwerks. und Handelsleute find, und in Denen $ 
Meilevon Städten gelegenen Dertern eingeführer wor. 
den, Außer diefem angeführten, find noch andere 
außerordentliche Anlagen befannt, als, Kopf- und 
Vermoͤgenſteuer, Slempelimpoften auf Papier, 
Spielkarten, Schuhe, .a.m. Es pflegen auch dem 
neuen Sandesherrn, bey Bermählungen und andern 
Gelegenheiten, Doniativgelder gegeben zu ‘werden, 
1660. hat die Sandfehaft‘ Das völlige Direcforium des 
geſammten Steuerivefens erhalten. - Die churfürftii, 
chen Aemter und Kammergüter, welche gewöhnlicher, 
maßen berpachtet werden, Die Bergiverfe und Holz 
flöße, bringen jährlich anfeßpnliche Geldſummen indie 
churfürftliche Caffe. Man Hält dafür, daß die chur. 
fürftlich  fachfifchen - Kinder jährlich 6 bie? Millionen 
Rthlr. auf- und einbringen, y 
$r4..€8s pflegen ordentlicher Weiſe ungefähr 
20000 Mann regelmaͤßiger Kriegsleute unterhalten 
zu werden, zu welchen noch eine wohleingerichtete gand« 
miliß fömmt.. 
sr. Die gefammiten Churlande find in Kreiſe 
abgetheilet, welche ihrer Rangordnung nach ſind, der 
Churkreis, der thuͤringiſche Kreis der meißni.‘ 
ſche Kreis, der leipziger Kreis, nebft dent Stifte 
Wurzen, der ersgebirgifche Kreis der ex 
Iöndifche Kreis, und der neuftäpkibbe. 
Shierzu kommen noch 2 Stifter, naͤmlich Mer 
und Naumburg » Zeig,” Es if uva Ai 
genauer, iu befhreiben. — 










7 Dr Churkreis, 
Eu oder 
das Herzogthum Sachſen. 


—A— ne! 
Der Churkreis, oder dag Herzogthum Sachſen, ift 
"7 auf einer Charte von 4 Blättern abgebildet wor⸗ 
den; welche die homannijchen Erben 1752 herausgege- 
ben Haben, und im Atlas von Deutſchland die Ioſte 
Sarte ausmachet. In Schenkens ſaͤchſiſchem 
Atlas find von denen dazugehörigen Aemtern 6 Blaͤt⸗ 
ter zu finden. Schreiber hat auch befondere Chats 
ten davon geliefert. .. | 

"$2, Er gränzet an den meißnifchen, Teipziger 
und ehüringifchen Kreis, an das Fürftenthum Anhalt, 
andie Marf Brandenburg, und an die Saufis. Ein 
Theil deffelben wird durch das Fuͤrſtenthum Anhalt von 
dernüibrigen und größten Theile abgeſondert. Man 
ſchatzet ſowol die größte Länge als groͤßte Breite auf 


ro Meilen. Ä 
93. Die Fruchtbarkeit diefes Landes ift nur maͤſ⸗ 
fig; denn es hat vielen fandigen Boden. Die Elbe 
durchftrömet einen Theil deffelben, und nimme zwifchen 
Gorsdorf und Eifter die ſchwarze Elſter auf, 
- Die Mulde bewaͤſſert auch einen Strich dieſes Landes. 
4. Es enthaͤlt dieſer Kreis 24 Städte, 3 Flecken; 
494 (nad) deu hempeliſchen Tabellen nur 420) Dörfer; 
264 Rittergüter, 156 Pfarrkirchen auf den Dörfern, 
159 Siliale derfelben, 1 7 Superintendenturen, 3 In⸗ 
fpectionen, 1 Unterconfiftorium und 11 Aemterl 
‚Unter den Städten find 17 allgemeine ‚ welche zu der 
dritten. Claſſe der Landſchaft des Churfuͤrſtenthums ges 
wi | ‘ hören, 


! 
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hören, und 3, welche zum Staͤdteausſchuß gehoͤren, 
nämlich ı zum engern, und 2 zum weitern. Der 
übrigen Schriftfaflen find 7 r, und der Amtſaſſen 102. 

$ 5. Das jeßige Herzogtum Sachſen muß mit 
bem alten nicht verwechſelt werden, Das alte Her⸗ 
zogthum Sachfen begriff 3 große Landſchaften, naͤm⸗ 
lich Oſtphalen, Engern und Weſtphalen. Zu 
Oſtphalen wurden wieder dieOſtphalen im br aunſchwei⸗ | 
gifchen und lüneburgifchen Lande, die Mordleute in 
. Holftein, und die Oſterlaͤnder oder Hftleute an der Saas, 
le und Elbe bis in die alte Marf, gerechnet. . Die 
Dfterländer wurben auch Nordthüringer genennet : die⸗ 
fer Name aber ift mit der Zeit verfehwunden, und das 
‚sand ift Dftfachfen genennet worden. Witifind war 
der Sachſen Herzog; man fireitet aber darüber, .ob- 
biefer Name, den ihm alle beylegen, eine politiſche, 
‚oder Kriegsmwürde anzeige ? Gewiß aber ift, daß er 
in Weftphalen anfehnliche eigenthuͤmliche Guͤter gehabt; 
hat. Seine Gemahlinn Geva war eine Schwelten _ 
Siegfrieds, Koͤnigs der Daͤnen. K. Karl der Große 
machete ſich dieſe Lande der Sachſen unterwuͤrfig. Wis 
tikinds zweyter Enkel, Ecbert oder Egbert, von feiner; 
Tochter Hafala oder Gifela, welche an Bruno, Fürs; 
ſten der Angrier, vermählet war, wird zwar auch 
Herzog genannt; aflein man kann nicht erweiſen, daß 
er unter die fächfilchen Herzoge in politiſchem Verftande 
gehöre. Seine Gemahlinn war die heilige da. Von 
feinem älteren Bruder Bruno, Fürften der Angrier, 
koͤmmt tudolph "ber, welcher erſt Graf zwiſchen dem 
Rhein und der Weſer geweſen, im Jahre 842 aber 
vom KlLudwig dem ganzen Herzogthume Sachſen, als 
Herzog, vorgeſetzet worden, und im — ooeſ. 
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ben ift. Seine Gemahlinn Oda war Grafen Bil. 
lungs Tochter. Das Herzogthum Sachſen haben ſeine 
Soͤhne, Bruno und Otto, nach einander verwaltet, 


und hierauf des letztern Sohn Heinrich, welcher im 
Sabre 919 zum deutſchen Koͤnige erwaͤhlet worden. 
Diefes Sohn und Nachfolger im Reihe, K. Otto I, 
gab das Herzogthum Sachfen an Hermann, Grafen 
Billungs Sohn, welcher daffelbe auf feinen Sohn 


Bernhard II, dieſer auf feinen Sohn Ordulf, 


‘und diefer auf.feinen Sohn Magnus erbete, welcher 
feine männlihe Erben hinterließ, mol aber einige 
Toͤchter, von welchen hier nur die beyden älteften, 
Mamens Wulfhild und Eitifa, zu bemerfen find, 
Jene war Heinrihs des Schwarzen, Herzogs zu 
Dayerh, diefe aber Otto von Afcanien Gemaͤhlinn. 
Das Herzogthum Sachſen hätte nunmehr an Herzog 
Heinrich den Schwarzen, wegen feiner Gemahlinn, ge» 
langen follen: allein K. Heinrich V gab es Lothario, 


Grafens Gebhard von Supplingenburg Sohne, welcher 
nach ihm Kaifer geworden. . Diefes Tochter Gertrud . 


heirathete Herzogs Heinrich des Schwarzen Sohn, 
Heinrich der Großmüthige, (ben feine Feinde den Stols 
zen nannten,) Herzog zu Bayern, welcher von feinem 
Schwiegervater entweder 1126 oder 1127 auch das 
Herzogthum Sachfen erhielt, Es nahm ihm aber dafs 


felbe Rönig Conrad II, und verlieh es Adelbert, Marke 


grafen zu Salzwedel, welcher gemeiniglich Albrecht der 
"Bär genannt wird, des vorhin genannten Otto von 
Afcanien und feiner Gemahlinn Eilifa Sohn, der 
aber von den Sachfen verjaget wurde. Heinrichs des 
Großmüthigen Sohn, Heinrich der Loͤwe, kam wies 
der zum Befige aller väterlichen Länder, und war ein 


ſehr 


1 
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fehr mächtiger Fürft, der vom Rhein bis andie Weichfel‘ 
berrfchete ; wurde aber vom Kaifer- Sriderich I, 1179 
unbilliger Weife in die Acht erklaͤret, und verlor feine 
$änder und Güter in Italien und Schwaben, und die 
Herzogthümer Bayern und Sachſen, fo daß er nur 
feine -Erbgüter. und eroberten Lande, imgleichen die 
geben, welche er nicht vom Reiche, fondern von andern 
hatte, übrig behielt, wovon aber feine Feinde hernach 
noch vieles abzwacketen. Hier iſt nur von der damals 
vorgegangenen Zerſtuͤckung des Herzogrhums Sachıen 
‚etwas anzuführen. Oſtphalen bebielt.der ungluͤckliche 
Herzog Heinrich der Loͤwe faft ganz, weil es größten 
theils zu feinen Erdgütern gehörete, und der Kaifer 
konnte es ihm nicht. nehmen. Weftphalen und Engern 
aber theilete der Kaifer, und gab einen Theil dem Erz⸗ 
bifchofe zu Coͤln, den andern aber welcher ſich durch 
die Gegend des. Miederrheins, und die Bisthuͤmer 
Münfter, Osnabrük und Minden erftreckete, und 
durch Die Wefer. von Oftphalen gefebieden wurde). an 
Bernhard von Afcanien, des.oben genannten Albrechts 
des Bären Sohn, welchen er zum Herzoge zu. Sachfen 
erflärete. Allein Diejer neue Herzog erlangete vom Her⸗ 
zogthume Sachfen nichts als den Titel; er wagete es 
nicht, fich in dem ihm verliehenen Antheile am Herzog» 
thume Weltphalen und Engern einige Gewalt anzus 
maßen;der Marfgraf zu Salzwebeloder Brandenburg 
untermwarf ſich ihn nicht; die Landgrafen zu Thüringen 
erkannten feine Herrfchaft auch nicht mehr; die wendis 
ſchen Herren, uͤber welche Heinrich der töwe ein hars 
tes Regiment ausgeübet hatte, hoben ihr Haupt em« 
. por; die Grafen von Holitein, Rageburg, Danneberg, 
Dieburg, Schwerin, Hoya, Diepholz, Luͤchau, und 
andere 


andere in Sachſen, wollten von der Oberherrfchaft 
des neuen Herzogs nichts mehr wiffen; die. Erzbifchöfe 
zu Hamburg oder Bremen und Magdeburg, und die 
Bifchöfe zu Denabrüd, Puderborn, Verden, Hildes. 
heim, Münfter, Halberftadt, Minden u. a. m. und die 
Stade Luͤbeck, fegeten ſich aud) in Freyheit. Daher 
309 Herzog Bernhards erftgebohrner Sohn, Graf 
Heinrich von Afcanien, die Grafſchaft Anhalt, dem 
Herzogthume Sadyfen vor, und überließ folches feinem 
jüngern Bruder, Herzog Albrecht. Indeſſen hat doch 
biefer Herzog Albrecht unterfchiedene Stuͤcke des alten 
Herzogthums durch Tapferkeit und Klugheit wieder 
zufammen gebracht; wie er fich dennden Grafen Hein. 
rich von Schwerin unferwürfig gemachet, und bie 
Herrfchaft über Rageburg und $auenburg erlanger, 
und ein neues Fürftenthum in Miederfachfen angefans 
genhat: Diefe bisherige kurze Geſchichte des. Herzogs 
thums Sachfen ift aus dem dritten und vierten Tomo 
originum güelficarum zufammengezogen,, ' woſelbſt 
man ihren Beweis finden kann. Bey der aſcaniſchen 
Familie blieb das Herzogthum Sachſen, und die auf 
daſſelbige gegründete Churwuͤrde, bis ins 15te Jahr⸗ 
hundert; da, nach Herzogs Albrecht III Tode, Mark⸗ 
graf Friderich zu Meiſſen und Landgraf zu Thuͤringen, 
1422, vermoͤge der 1420erlangten Anwartſchaft, mit 
dem Herzogthume Sachſen, oder der ſaͤchſiſchen Churs 
wuͤrde vom Kaiſer Sigmund belehnet wurde. 

Der jetzige Churkreis hat zu dem alten Herzogs 
tbumeSachfen nicht gehöret,fondern Markgraf Albrecht 
der ‘Bar hat dieſes fand den Wenden abgenommen, 
und.es ift feines Sohns Bernhard afcanifches Erbtheil 
geworben, Da nun diefer Bernhard die Würde. 

J | eines 
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eines Herzogs zu Sachſen erlanger hat, fo ift endlich Ä 
der Marne des Herzogthums Sachfen diefem Sande zu 
Theile geworden; und weil die Churmürbe auf dem 
Herzogthume haftet, fo hat.man es den Churfreis ges 
nannt, In den mittlern Zeiten gehörete der größte 
Theil deffelben zum Bau Plonim, und der fleinere 
zudem Bau Lufizi u j 
66 Es beftehtder Churkreis aus ı ı Yemtern. 

1, Das Kreisamt Wittenberg, zu welchen 
auch die Brafichaft Barby gerechnet wird, mit wel⸗ 
cheres 22 Sthriftfaffen, 19 Amtfaffen und ı 14 Dörfer 
enthält.‘ Weil aber die Graffchaft Barby auf den 
oberfächfifchen Kreistagen eine befondere Stelle und 
Stimme hat, fo ift ihre Befchreibung weiter unten in 
ihrer Ordnung zu ſuchen. | 

1. Wittenberg, Witteberga, Leucörea, liegt unweit 
der Elbe, über welche hier eine Fahre führer, iff die Haupt - 
ſtadt des —— ſchriftſaͤßig, und die gte unter den 
4 fo genannten vorfigenden Städten im engern Ausfchuffe 
der Städte, der Sitz eines Kofgerichtig, vor welchem die 
Schrift: und Amtſaſſen des Churkreifes theils in der er⸗ 
ſten, theils in der zweyten Inſtanz fiehen, eines Schoͤp⸗ 
penſtuhles, eines Conſiſtoriums, des Generalſuperinten⸗ 
dentens des Churkreiſes, einer geiſtlichen Inſpection, des 
Kreisamtes, und einer 1502 geſtifteten beruͤhmten Univers 
ſitaͤt, auf welcher 1517 durch D. Martin Luther die Kir» 
chenverbeſſerung ihren erſten Anfang genommen hat. Ihr 
Buͤcherſaal iſt in dem ehemaligen Auguſtiner Kloſter. 
Dieſe Univerſitaͤt hat eine beſondere Stiftung für protes 
ſtantiſche Ungarn, in dem Auguſtiner Kloſter, wo ſie auch 
eine eigene Bibliothek haben. Das alte Schloß, welches 
ehedeſſen die churfuͤrſtllche Reſidenz geweſen, iſt 1760 in 
der Belagerung, welche die Stadt von den Oeſtreichern 
und Reichstruppen erlitten, bis auf die Mauern abges 
brannt, Die Schloßkirche oder die. Stiftskirche Aller⸗ 
-Beiligen iſt die Univerficatsfirche, und ein Peofeiler der 
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Theologie ift Probft bey derfelben. Sie enthielt Luther 
Srabmahl, und unterfchiedene andere Merkwürdigkeiten, 
iſt aber auch in der oben gedachten Belagerung fo verwüs 
ftet worden, daß außer den Mauern, niw der Altartifch 
nebft den beyden unweit davon am Fenſter befindlichen 
erzenen Statuten ſtehen geblieben. In dem dabey befindlis 
chen großen runden Thurme wird das chur = und furftlich- 
fachfifche gemeinfchaftliche Archiv verwahrer. Bey der 
Stadtpfarrkirche Febt der Generalfuperintendent. Die 
lateiniſche Stadrfihule hat 6 Lehrer. Der wegen unters 
fehiedener anderer zur Aufnahme nuglicher Wiſſenſchaf⸗ 
ten -gemashten Antlalten berühmte Srepherr Peter von 
Hohenthal, Kreishauptmann des chur = fachfifchen Kreis 
fe8, bat bier 1755 eine Realfchulen- und Waifenhauss 
anſtalt geitiftet, und fur diefelbe das Privilegium erhals 
“ten, daß fie Feiner andern Gerichtsbarkeit ald unmittel 
bar dem hohen Geheimenrathe zu Dresden untergeben iſt. 
Der erſte Urheber der Stadt Wittenberg ift Bernhard, 
Derio zu Sachien, ajtanifchen Stammes, deffen Nach» 

ommen auch alle da begraben liegen. ‚1547 wurde fie 
von K. Karl V eingenoinmen, 1640 litte fie großen 
Brandjihaden. 1756 wurde fie von den Preußen befeget, 
welche auch eine Deffnung in den Wall macheten, 1759. 
wurde fie ihnen zwar von den Öftreichifchen und Kreigs 
truppen abgenommen, gerieth aber bald wieder In ihre 
Bewalt. Bey jener Annaherung zundete die preußifche 
Bergung die Vorſtadt an, in welcher auch das Gebäus 
de der vorbingeruhmten hobenthalifchen Anftalt eingene 
fihert wurde. 1760 wurde die Stadt von Deftreichifchen 
und Reichstruppen den Preußen Durch eine feharfe Belas 

erung abgenommen, mobey fie durch Die Bomben und 
aa ſehr vermuftet wurde. Die Feſtungswer⸗ 
fe wurden bierauf gefihleift. Die Preußen nahmen die 
Stadt glei darauf wieder ein. Gie erleget von ihrem 
Antheile an der Trankiteuer nur die Hälfte. 

Der Univerfität gehören die Dörfer MTelzwig, Eutſch, 
ein Pfarrdorf, Reuden, Polnsdorf, Pifterig, Cöpenig, 
Diererihsdorf, Teuchel, die kleine absdorffer Mühle, 
‚undein tleineg Gut zu a 2 

ch. 3%. 6 | 
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‘2, Remberg, Cameracum, eine Kleine fihriftfäßige 
Etadt ; welche auf den Randtagen Sigund Etimme, ein 
Schloß, und eine Probſtey oder geiftliche Infpection hat. 
Man leget fich bier fark auf den Hopfenbau. Die Stadt 
iſt zuerft von Flaͤmingern aus Cambray oder Cameryf 
angeleget morden. Ei | 

3. Zahne ; eine Fleine fchriftfäßige Stadt, melche auf 
den Landtagen Gig und Stimme, und eine Superintenden« 
tur hat. 1719 litte fiegroßen Brandfchaden. | 

4. Schmiedeberg, eine Fleine fhriftfäßige Stadt, wel⸗ 
che von Bergen umgeben iſt. 

5. Elſter, einamtfaßiger Flecken, unmeit der Elbe, in 
melche nicht weit vom hier die ſchwarze Elſter fließt. 

6. Sackwitz, ein Dorf, in deſſen Gegend 1759 ein 
Gefecht zwifchen öflreichifchen und preußifchen Truppen 
zum Nachtheil der erftern vorgefallen ift. 

7. Reinbhardg oder Reinharz, ein Kirchdorf und Rit⸗ 
tergut, deſſen Befiger der geheime Rath und Erbmar— 
fchall, Hans Graf von Löfer, folches durch die daſelbſt mit 
großen Unkoften und noch größerer Einficht angelegete 
Werkſtatt vieler mechanifchen und optifchen Runftwerke, 
merkwürdig gemachet bat. 

8. Broßmwig, ein Rittergut und Dorf, bey melchem 
man 1731 durchfichtigen und undurchfichtigen Bernfkein 
. Bon unterfchiedenen Farben ausgegraben hat. 

9. Blankenſee ein Kirchdorf mit einem Rittergute derer 
von Thiemen, liegt an einem gleichnamigen Gee, und ift, 
fo wie das Kirchdorf Stangenhagen, ganz von der Mit: 
telmarf umgeben. 
: 10.Dabrım, Badig, Jahme und Krobſtadt Nuders⸗ 
dorf, Radis, Rackith, Wartenburg, ſind Kirchdoͤrfer 
mit Ritterguͤtern. 

I. Das Amt Graͤfenhaynchen enthält 
ı Schriftfaffen, - 1. Amrfafjen und 8 Dörfer. - 

1. Gräfen haynchen, eine Fleineamtfäßige Stadt, wel: 
che Sig und Stimme auf den Landtagen, ein 1637 von 


den Schweden verwuͤſtetes Schlaß und cine Superinten⸗ 
u u“ dentur 
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dentur hat. Die Stadt heißt eigentlich Seynichen, und 
bat den Zunamen von den graflichen Befigern erhalten. 
2. Strohwalde, ein koͤnigl Rammergut. 

I. Das Amt Belzig, in welchem 8 Schrifte 

faffen, 17 Amtſaſſen, 83 Dörfer, | 

1. Belzig, eine amtfaßige Stadt, melche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen, ein Schloß, und eine Su— 
perintendentur hat. 1750 litte fie Brandfihaden, 

2. Brüd, ein geringes amtfaßiges Städtchen, welches 
— Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ein 
vB hat. | Ä 

3. Niemeck, ein amtſaͤßiges Städtchen, welches Gig. 
and Stimme aufden Landtagen bat, 

4. Rabenjtein, ein Schloß und Rittergut, welches jetzt 
einer, Namens Loͤſeke, befigt. 
5. Benken, Caninmit Llefto, Fredersdorf, Sagels 
berg, Rleinglien, Lübnig, Rieg, Wiefenburg, find 

Kirchdörfer mir Rittergüitern. 

IV. Das Amt Bommern mit Elbenau, liege 
ander Elbe, zwiſchen dem Herzogthume Magdeburg, 
Fuͤrſtenthume Anhalt, undder Grafſchaft Barby, hat 
2 Schriftſaſſen, 3 Amtſaſſen, 22 Doͤrfer. Ehemals 
waren es 2 Aemter, welche Churfuͤrſt Albrecht III zu 
Sachſen, der letzte aus dem aſcaniſchen Stamme, als 
burggräflich » magdeburgiſche Aemter, 1420 dem 
Stadtrathe zu Magdeburg für 22000 Goldgülden vers 
fegete , Churfuͤrſt Johann Friederich aber wieder ein. 
löfete. 1619 find fie vereiniget worden. | 

ı. Boinmern, ein amtfäßiged Städtchen, hat ein 
"Schloß und eine Superintendentur. 
2. Elbenau, ein Kirchdorf aufeiner Inſel inder Elbe. 
3. Ihleburg, ein Kirchdorfmit einem Ritterglite, mel 
ches den Freyherren Plotho zugehoͤret. 
V. Das Amt Seyda, in welchem ı Schriftfaffe, 
3 Amtfaffen, 17 Dörfer. 
1. Seyda, vor Alters Sidau, ein Heine amtfäßige 
J 6E 2 Stadt, 
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Stadt, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ei— 
ne Superintendentur. Sie war vor Alters eine Herr⸗ 


aft. 
et Badrgaft, Bölsdorf, Rurzlipsdorf, Wöllnig, 
Nrorrdorf, Yiederfeefeld, Gehna, Seehauſen, find 
Kirchdoͤrfer. | Ä 

VI. Das Amt Annaburg, in welchem 2 EC chrift- 
faffen, ı YAmtfaß, 16 Dörfer. Diesnnaburger oder 

lochauer Heide ift weitläuftig. 

. 1. Anneburg, ehedeſſen Lochau, ein Flecken, aufeiner 
Inſel, welche der neue Graben machet, hat ein Schloß, 
welches Churfuͤrſtens Auguft Gemahlin Anna 1572 von 
neuem bauen laffen, worauf es, und der ganze Drt, von 

Ahr benennet worden. _ Ju der dabey ‚gelegenen Heide 
ward 1547 der Churfuͤrſt Johann Zriderich von Kaifer 
Karl dem Veen gefangen. -  - 
2. Renisburg, ein Kirchdorf mit einem graͤflich-bruͤh⸗ 
lifchen Rittergute.. — 
VIE Das. Amt Schweinitz, in welchem 14 
Schriftſaſſen, 19 Anıtfaffen, go Dörfer. | 
1. Schweinitz, ein fehriftfaßiges Städtchen, welches 
Eis und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der 
fchwarzen Elſter. Die Ober: und Erbgerichte hat dag hie: 
fige Amt. 1406 fiel der Thurm des ehemals hieſelbſt ge- 
weſenen Schloffes ein, und erfchlug Churf. Rudolphs III 
zween Söhne, Wenzelund Sigmund, nebft andern Per- 
fonen. 1637 zuͤndeten die Schweden dag Städtchen an. 
2. Jeſſen, eine Feine Stadt an der ſchwarzen Elfter, 

Die —3 Stimme auf den Landtagen hat, und ſchrift— 
ſaͤßig iſt, uͤber welche aber doch das Amt Schweinitz die 
Ober⸗ und Erbgerichte ausuͤbet. Es iſt hier eine Superin⸗ 
tendentur. 1729 brannte ein großer Theil der Stadt ab. 
Auf dem Bohrenberge waͤchſt Wein, welcher gemeiniglich 
Gohrenbier genennet wird. „ _ | 
ı 3. Schönewelde, ein amtfaßiges Städtchen, welches 
Eis und Stimme aufden Landsagen hat.‘ 1714 brannte 

es groͤßtentheils ab. | 
Be 45er: 
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4 BSerzberg, vor Alters Sirzberg, eine kleine Stadt 
an der ſchwarzen Elſter, iſt ſchrifſaͤßig, gehoͤret zum wei⸗ 
tern Ausſchuſſe der Städte, und iftder Sigeiner Superin: 
tendentur. Es wird hier mit Wolle und Füchern gehan— 
delt, es iſt auch hieſelbſt eine Salpeterhuͤtte. 1703 iſt die 
Stadt groͤßtentheils abgebrannt. 

5. Prettin, in alten Urkunden Brettin, Pretyn Prits 
tyn, ein fihriftfaßiges Städtchen, welches Sig und Stim⸗ 
me aufden Landtagen hat, liegt an der Elbe. 

6. Lichtenburg, ein ehemaliges FeldElofter der Anto⸗ 
nier Herren, deren Präceptor zugleich Kanzler der Ukades 
mie zu Wittenberg war, jego ein ſchoͤnes churfürftliches 
Schloß mit einem eufigarten, das zuerſt von Churfuͤr⸗ 
ſtens Auguſt Gemahlinn Anna angeleget worden. Nach 
der Zeit iſt es der Sitz der Witwen Churfuͤrſt Chriſtian 
U Joh. Georg III und deren Frau Schweſter der Ehurfürz | 
ſtinn von der Pfalz geweſen. 

7. Clöden, ein Flecken mit einem Rittergute, gehoͤret 
den Grafen Loͤſer und hat eine Probſtey oder geiſtliche 
Inſpection. 

8. Rreyſcha, ein konigliches Vorwerk, woſelbſt ſowol, 
ats in dem unweit davon belegenen Doblen, eine Stute: 


y iſt. 

* Großtreben, Semfendorf, Knüppelsdorf, Wer: 
han, Wildenan, Zwerhau, find Kirchdörfer mit Ritter: 
‚ gütern. 
VIII. Das Amt Dretfch, in welchem ı 5 Dörfer. 
1. Pretſch, ein amtfäßiges Städtchen unmeit der Elbe, 
hat Sig und Stimme.auf den Landtagen, und cin Schloß 
mit einem ſchoͤnen Garten. Es bat ehedeffen eine Zeits 
lang der löferifihen , und hierauf der axnimiſchen Familie 
yischörst, von welcher letztern es Churfuͤrſt Johann 

eorg.IH erfaufet hat. Es iſt der 1727 daſelbſt ver⸗ 
— Koͤniginn Chriſtine Eberhardine Witwenſitz 
geweſen. 

hr Patzſchwig, ein Kirchdorf, der Probſtey Cloͤden zu—⸗ 
gehoͤrig. 
- RK L Do Amt — nebſt den Er 

| 6€ 3 , 


* x 


ſcha 


Schriftfaffen, 10 Amtfaffen, 41 Dörfer. 
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| ſchaften Baruth und Sonnewalde, worinnen 11 


Schriftſaſſen, 14 Amtſaſſen, 50 Dörfer, 

J. Schlieben, ein Städtchen , welches auf den Randta- 
gen Eis und Stinnme hat, und deffen Rath zwar in ges 
wiſſen Stuͤcken fchriftfaßig iff, das Amt aber bat die 
Ober- und Erbgerichte. Es iſt bier cine Probſtey oder 
Guperintendentur. 1721 brannte ed größtentheild ab. Es 
bat dieſer Ort feinen Namen einem Gefihlechte gegeben, 
von welchem Diefe — vom Churfuͤrſten erfaufet,und 
zum Amte gemachet worden. 

2. Colochau, GHeinsdorf, Silmersdorf, Lebufa, 
Derkus, Stecyau, Strisfa, Wüſtermark, find Kirch- 
Dörfer mit Ritterguͤtern. 

3. Hohenbuckau, ein churfuͤrſtliches Jagdhaus. 

4. Die fhriftfäßige Herrſchaft Baruth bat 1596 
Graſ Deto zu Solms durch Kauf erblich am fich gebracht, 


‚ und fie gehöree noch einer Nebenlinie der graͤflich-ſolms⸗ 


lichiſchen Hauptlinie, von welcher oben ©. 119g gehan⸗ 
delt worden. In derfelben find zu bemerken: 

1) Saruth, ein ſchriftſaͤßiges Städtchen an der Goila, 
batein Schloß und eine Superintendentur. 1671 branns 
te es größtentheilg ab. 

2) Die Kirchdörfer Großzieſcht, Bemlis, Merz⸗ 
dorf, Paplitz, Schönefeld. 

5. Die Zerrſchaft Sonnewalde liegt zwar aufnieder: 
laufigifchen Boden,. ift aber ſchon feit vielen Jahren dem 
Churkreiſe einverleibet. Graf Philip zu Solms Faufere fie 
1532 von der adelichen minfwigifchen Familie, und fie ges 
böret noch jeßt einer Nebenlinie der graflich = folng - lichis 
fihen Hauptlinie. In berfelben find: 

ı) Sonnewalde, auf wendifch Zordziſchezo oder 

Grodziſchczo, eine Kleine Stadt mit einem graflichen 
Kefidenzfi {offe. 

2) Die Kirchdörfer Friedersdorf Gosmar, Grotz⸗ 
Brent. ce Schönewald, Wendifhtrahne, Wens- 

orf, 


X; Das Amt Liebenwerds, in welchem 10 


1. Lie⸗ 
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1. Rlebenwerda, eine Eleine Stadt an der fehmarzen 
Eliter , welche ſchriftſaͤßig ift, und zum weitern Ausfchuf 
fe der Stadtegehöret. Siehat ein 1733 ganz abgehrannteg 
Schloß und eine Superintendentur. 1733 litte fiegroßen 
Brandfehaden. * | 
2. Wahrenbrück, nnmeit der ſchwarzen Eifter, und 

3. Ubigau oder Uebigau , find fchriftfaßige Staͤdtchen, 
welche Sitz und Stimme auf den Landtagen haben; doch 
kommen dem Amte Liebenwerda die Dber » und Erbgerichte 
über diefelben zu. Es muß mit einen graflich = wacker: 
barthifchen Schloffe an der Elbe bey Dresden nicht ver: 
wechſelt werden. | 

4. Döllingen, Salfenberg, Schmerkendorf, Wie: 
derau, find Kirchdorfer mit Ritterguͤtern. Zu 

XL Das Amt Bitterfeld gehörete ehedeſſen der 
merfeburgifchen Nebenlinie des Churhaufes Sachfen. 
Es hat 15 Amtfaffen, 48 Dörfer. | 

1. Bitterfeld, eine Kleine fchriftfaßige Stadt, welche 
Gig und Stimme auf den Landtagen, und eine Superine 
tendentur hat, liegt an der Dulda. ” 

2. Brehna, ein amtſaͤßiges Städtchen, welches Sitz 
und Stimme aufden Landtagen hat. Es war vor Alters 
der Hauptort der Braffbaft Brehna, deren Beliger 
aus mwettinifcbem Stamme waren. - Nach Abgang diefer 
Grafen kam ihre Braffchaft an bie Ehurfürften zu Sach⸗ 

fen aus aftanifchem Stamme. | 0 

3. Pouch, ein Schloß unweit der Mulda, mit zugeboͤ— 
riger Herrſchaft, in deren Beſitz eine Nebenlinie der graͤf⸗ 
lich-ſolms-lichiſchen Hauptlinie iſt. 

4. Alt: Jeßnitz, Niemeck, Priorau, — — 
| R aus 6 Antbeilen beſteht, und Schierau, find Kirch- 

örfer mit Rittergütern; und Wolffen ift ein Kirchdorf, 

5: Salsfurt, ein Rittergut nebſt dem Dorfe Thals 
beim, geböret dem Füriten von Anhalt: Deffau. Fuͤrſt 
Leopold hat es. 1746 einem von Hardenberg abgekaufet. 
Sein Sohn Fuͤrſt Leopold Maximilian, erriche.te darüber 
1747 mit feinen Herren Brüdern einen Vertrag, vermöge 
deffen dieſes Gut nebft feinen Zugehoͤrungen allezeit dem 
regierenden Herrn der vom Burfien Leopold a 

| 4 pie 
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deſſauiſchen Linie verbleiben, denen andern Herren Bruͤ⸗ 
dern und Nachkommen aber die gefammte Hand daran 
zufiehen fol. | 

6. Capelle, ein Dorf, gehoͤret auch dem fürftlichen Haufe 
Anhalt-Deffau, welches aber 1745 an den Ehurfürften zu 
Gachfen die Londeshoheit und Lehnsgerechtigkeit über daf- 
felbe abgetreten bat. Das hiefige Rittergut kaufte Fürft 
Leopold in eben diefen Jahre denen von Zanthier ab. 
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N # Ä 

yon der Landgrafſchaft Thuͤringen find "Job. Mel⸗ 
| lingers und Adolari Erichii alte Zeichnungen 
. vorhanden, und die legtere ift von Dlacınv, Janſ— 
fon und andern nachgeftochen. Schenkens ſaͤchſi⸗ 
ſcher Atlas enthälteine allgemeine Charte voi der fand» 
Hgraffchaft Thüringen, und 7 Blätter von befondern 
Aemtern. Schreiber hat auch befondere Charten das 
von ang Licht geftellet. Die von "Joh. Bapt. Ho⸗ 
mann herausgegebene Charte hat zuerft deffelben 
Sohn "Joh. Chrift. Homann 1729, und hernach 
Sriderich Chriſtian Leſſer 1738, verbeffert. Die 
letztere Auflage ift im Atlas von Deutfchland zu finden, 
woſelbſt fie Num. s ı iſt. Eben dafelbft it Num. sy 
eine Eharte vom öftlichen Thüririgen auf 2 Blättern 
anzutreffen, welche die homannifchen Erben 1747 ans 

Licht geitellet haben. 
- $2, Dertbhüringifche Kreis machet den norblichen 
Theil der Landgraffchaft Thüringen aus. Das fand 
iſt wohl bewaͤſſert, hat gute Weide, einen Ueberfluß an 
Getreide, infonderheit guten Weizen, fchöne Wälder, 
bauet bey Langenſalza Waid, fonft auch Saflor, Anis, 
Zdenchel und Wein, hateinträgliche Pferde, Hornvieh⸗ 
R | » und 
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und Schafzucht. Bon diefen natürlichen Landesguͤ⸗ 
tern wird vieles ausgefuͤhret. 

$ 3. Er enthält ohne das Fürftenthum Querfurt 

- amd das churfächf. Antheil an der Graffchaft Mans. 
feld, 19 Städte, 6 Flecken, 494 (nad) den hempelis 
fhen Tafeln nur 300) Dörfer, 174. Rittergüter, und 
unter den hiefigen 6 Guperintendenturen ftehen 315 
Mutter: und Tochterfirchen. Unter den Städten find 
4, welche zu dem Ausfchuffe der Städte gehören, nam. 
lich 1 zudemengern, und 3 zu dem weitern, 7 allgemei⸗ 
ne Städte, welche zu der dritten Klaffe der Landſchaft 
gehören, und 176 Schriftfaſſen. 

64. Thüringen hat von den alten Thüringern den 
Namen; das jetzige Thüringen aber, welches unges 
fahr zwifchen der Saale, Werra, dem Thüringer und 
Harzwalde liegt, ift nurein Theil des alten, als welches _ 
ſich gegen Abend, Mittag, Morgen und Mitternacht 
viel weiter erſtreckete. Im Gten ‘Jahrhunderte mache» 
ten fich die Franken und Sachfen die Thüringerginter. 
wuͤrfig, deren Land von diefer Zeit an in Suͤd⸗ und 
Nord⸗ Thüringen abgerheilet wurde. Die Gränze 
zwifchen beyden war nicht fowol die Unftrut, als viels 
mehrder Harzwald, und der in der goldenen Aue flief 
fende Fluß Helme, LTord: Thüringen erſtreckete fich 
über den Harz bisandie Elbe gegen Norden, und gehös 

rete den Sachſen. Es ift mit dem Herzogthum Sadıfen 
verbunden worden, hat feinen Mamen verloren, und iſt 

- endlich in Oftfalen , oder in den öftlichen Teil des 
Sachfenlandes eingefchränfet worden. Sid, Thüs 
ringen gehörete den Franken, und begriff das heutige - 
Thuͤringen, einen großen Theil vom jegigen Sranfen, 

Heilen, u. ſ. w. Es wurde in unterfchiedene Bauen (pa- 

GE 5 g0s) - 


/ 
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Zzos) vertheilet, welchen Grafen vorgeſetzet wurden. 
Bis ins ı ıte Jahrhundert ſtund eg unter den Kaiſern 
und Königen, und, man findet außer den Örafen aud) 
einige Herzoge genannt, welchen die deutfehen Könige 
die Regierung diefes Landes anvertrauet haben. Der 
erfte Graf von Thüringen Ludwig mit dem Barte, ift 
ein Sohn des unglücklichen Herzogs Karls von Lothrin⸗ 
gen gemwefen, welcher als der fegte aus dem Farolingi« 
fchen Stamme, von dem franzöfifchen Throne ausges 
ſchloſſen worden. Er Fam mit feinem ältern Bruder 
Kar! zudemdeutfchen Könige Conrad II, deffen Gemah- 
linn Gifela ihre *Blutsverwandtinn war, und wurde 
von dem Könige zu einem Grafen von Thüringen ger 
machet. Seine Gemahlinn Fäcilia war eine Erbinn 
von Sangerhaufen. Beyder ältefter Sohn Ludwig ll 
oder der Springer, wurde der Stammvater aller nach» 
maligen Landgrafen von Thüringen, als deffelben Sohn 
Ludwig III vom Kaifer Lotharius 1152 zum fandgras 
fen gemachet worden war, nachdem der Kaifer folche 
"Würde dem Hermann von Winzenburg genommen 
hatte. Hierausift dasjenige zu verbeflern, was oben ©. 


. 1069 von der Herkunft Ludwigs mit dem Barte, ges 


fehrieben worden. Unter den Landgrafen in Thüringen 
ift Ludwig III der erfte diefes Namens. Sein Stamm 
gieng 1247 mit dem Sandgrafen Heinrich Rafpo aus, 
- Deffelben ältern ‘Bruders, Ludwig des Heiligen, Toch- 
ter Sophia war an Heinrich V, Herzog zu Brabant, 
vermählet; undbeyder Sohn, Heinrich I, mitdem Zus 
namendas Kind, trachtete nunmehr nach der Landgraf⸗ 
fchaft Thüringen : allein des legtgedachtenLandgrafens 
Schwefterfohn, Markgraf Heinrich der Erlauchte von 
Meiffen, eignete ſich die Landgraffchaft ſowol wegen naͤ⸗ 

| bern 
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we Erbrechtes, als wegen der darauf 1242 vom K. 
viderich II erhaltenen Anmwartfchaft, zu; worüber es 
‘ zum Kriege fam, welcher endlich 1263 durch einen Vers 
gleich beygeleger wurde ‚ Eraft deſſen Markgraf Hein, 
rich von Meifjen die tandgraffchaft Thüringen, Hein. 
rich von Brabant aber Heffen befam. Von diefer Zeit 
an haben die Markgrafen von Meiffen, welche hernach 
Ehurfürften zu Sachfen geworden find, die Landgraf⸗ 
ſchaft Thüringen befeffen, welche bald an abgetheilte fi. 
nien, bald durch Ausfterben derfelben wieder an Meif 
fen gefommen, endlich aber bey der Ländertheilung, wels 
che die ‘Brüder Ernft und Albrecht vorgenommen, j& 
nem zu Theile geworden ift. - Sie blieb bey deſſelben 
Nachkommen, bis Churfürft Johann Friderich 1547 
feine gefammten Sande verlor, und folche vom Kaifer, _ 
nebft der Churwuͤrde, Herzogen Morig vonder albertis» 
nifchen Linie gegeben wurden, welcher aber Johann Fri⸗ 
derichs Kindern, zur Berfchaffung jährlicher Kinfünfte 
von 0000 Gulden, gewifle Lande einräumen mußte, 
die theils aus Thüringen, theils aus dem Dfterlande 
gezogen wurden, und von welchen fünftig genauere 
Nachricht folgen wird. 
| $ 5.. Chur, Sachſen hat zwar wegen der Landgraf⸗ 
fhaft Thüringen im Neichsfürftenrathe eine Stimme 
begebret, ſolche aber nicht erhalten. Die Herzoge zu 
Sachſen von der erneftinifchen Linie haben fich Dagegen 
gefeget, und angeführet, daß fie fchon einzeln ihre Stim⸗ 
men wegen der thüringifchen Lande führeten, Daher feis 
ne allgemeine Stimme wegen Thüringen ſtatt finden 
koͤnne. Chur: Sachfen hat hierauf geantwortet, die er: 
neftinifchen Linien befaßen nicht die ganze tandgraffchaft 
Thüringen, fondern nur anfehnliche Stücke derfelben. 


® 
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66. Das dem Churhauſe Sachſen zugehörige Ana 
theil an Thüringen ift in dem thüringifchen Kreife 
enthalten, welcher begreift | | 

A. Folgende 13 unmittelbare Yenter: 

1. Das Rreisamt Tenftädt, in weldhem 

1) Tenſtädt, eine fchriftfaßige Stadt, welche zum mei: 
tern Ausfchuffe gehören, und fait 600 Haufer hat. Gie 
liegt zwifchen Langenſalza und Welffenfee, und iſt erft von 
1448 bis 1489 mit einer Mauer umgeben worden, zu wel⸗ 
cher man die Steine von den 3 ehemaligen Burgen oder 
Schlöffern, welche bey diefer Stadt gelegen, angewendet 
bat. Das thüringifche Kreisamt iff 1659 hieher verleget 
worden, und vorher bat Die Stadt zum Amte Langenfal: 
za geböret. 1684 brannte mehr als der dritte Theil der 
Stadt ab; 1732 litte fie auch Brandſchaden; und 1748 
giengen: iiber 160 der beften Haufer im Rauche auf. Die 
geiftliche Infpection, welche ehedem hieſelbſt gemwefen, iſt 
1750 aufgehoben worden. | | 

2) aDörfer. ! H (8 

2. Das Schulamt Pforte, in welchem 

1) Pforte, oder die Schulpforte,. die vornehmfle von 
den 3 Fuͤrſten- oder Landfchulen des Churfuͤrſtenthums, 
liegt an der Saale, ı Stunde von Naumburg, iſt ehedeffen 
ein anſehnliches Eiftercienfer Mönchenklofter gewefen, wel: 


ches Herzog Mörig 1543 in eine fo genannte Fuͤrſtenſchule F 


verwandelt hat, darinnen noch jetzt 150 Schuͤler frey un⸗ 
terhalten und unterwieſen werden, und welche fchriftfaßi 
if. Die Snperintendentur, ‚welche hieſelbſt gemwefen, i 
1749 aufgehoben worden. | = 
2) Memleben, ein Pfarrdorf an der Unſtrut, zwiſchen 
- Mebra und Wiebe, in einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend. Das ehemalige nahe dabey gelegene Benedictis 
ner Mönchenklofter ift eins der beruͤhmteſten in Thurin> 
gen geweſen, und in demfelben find Kaifer Heinrich I und 
tto I geftorben. Es bat ums Jahr 1545 feine Endfchaft 
erreichet, und iſt ein churfuͤrſtliches Rammergut geworden, 
defien Laͤndereyen verpachtet werden, die Nugung aber 
1551 
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15%ı vom Churfürften Moris. der Schulpforte zu ihrem 

- beflern Unterhalte zugeleget worden. | 

3) Röfen, ein Dorf an der Saale, woſelbſt ein gutes 
Salzwerk ift. 

45 Roch 23 Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer Als 
tenburg, Benndorf, Lisdorf, Ober⸗Mollern, Pom: 
nis, Pappel, Rebbaufen, Spielberg, Tauhwig, 

Zockwar, u. ſ. w. 

3. Das Amt Tautenburg. | 

ı) Tautenburg, ein altes Bergſchloß, ungefähr eine 
- Meile von Camburg, mit einem Pfarrdorfe und einer Herrs 
ſchaft, welche den Schenken zugehöret hat, die ſich Schen⸗ 
fen von Tautenburg genennet. Nach Abgang derfelben 
haben folche die von Werthern, die Herzoge zu Gachfen: 
Zeig, und Graf Moritz in Sachen, nach einander befeften, 
und nach deffen Tode iſt ſie wieder dem Churfuͤrſten heims 
gefallen. Es muß wegen derfelben zu einem Römermos 
nate 20 Fl. erleget werden. Ä | 

2) Srauenpriesnig,vor Alters Priesnitz oder Bries⸗ 
nitz ſchlechthin, ein Marktflecken, Schloß und Herrfchaft, 
welche ehedeſſen auch den Schenken zugehoͤret, und ein 
Nonnenkloſter, auch einerley Schickſal mit der Herrſchaft 
Tautenburg gehabt hat. Es iſt hier eine Superintendens 
fur, unter welcher 15 Mutter- und Tochterkirchen ſtehen. 
Der Ort brannte 1638 ganz ab. o 
. 3) Niedertrebra, ein Rittergut und Kirchdorf an der 

Sm, hat ehedeffen,. nebft den vorhergehenden Dertern und 

errfchaften, den Schenken, hierauf den von Werthern, 
und alsdann dem Herzoge Moritz zu Sachſen Zeitz, zuge— 
böret, welcher e8 1677 an einen von Erffa, und diefer an 
einen von Bodenhaufen, verfaufer; wie es denn noch jetzt 
der bodenbaufenfchen Familie zugehöret. 

4) Noch 17 Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer 
Märtendorf, Pfublsborn, Doppendorf, Pordörf, 
re Ir a! * | 
4 Das Amt Treffure, mit zugehöriger Vog⸗ 
tey, ift ganerbſchaftlich, indem, außer Churfachfen, 
auch Maynʒ und Heſſen Antheil daran haben, ‚wie oben 
Re Tl, eo ©. 920 
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S. 920 und 1106 gelehret worden, wofelbft von ber 


Stadt Treffurt, und den zu dem Amte und der Vog⸗ 
ten gehörigen 7 Dörfern, Nachricht zu finden ift. 


rege die, ausgefforbenen 

Herzoge zu Sachſen; Weiffenfeld, eine 

Nebenlinie des Churhauſes, von 1652 - 

bis 1746 beſeſſen:. 

5. Das Amt Weiſſenfels, von welchem Mat⸗ 
thaͤus Seutter eine Charte geſtochen, hat 171 Dörfer, 
und 33 Schriftſaſſen. Die Dörfer find unter 3 Ges 
richtsftühle vertheilet. Man bemerfe: 

1) Weifjenfels, Leucopetra, eine mohlgebauete Stadt 
an der Saale, if fhriftfäßig, und Die zweyte im weitern 
Yusfchuffe der Städte. Gie hat ein ſchoͤnes Schloß, wels 
ches oberhalb der Stadt auf einem weiſſen Felſen ſteht, 
der ordentliche Wohnfig der Herzoge zu Sachſen-Weiſſen⸗ 
fels geweſen ift, und von feinem Erbauer, dem erften Herzo⸗ 
ge, Auguſtusburg genennet wird; ein Zeughaus, welches 
die Preußen 1756 audgelceret haben; eine Stadtkirche, . 
eine andere Kirche bey dem ehemaligen St. Clarenkloſter, 
ein Hofpital mit einem Kirchlein, eine Superintendentur; 
unter welcher 82 Kirchen ftehen, ein aus dem eben gedach- 
ten Nonnenkloſter errichtete® Gymnaſtum lluftre ‘oder 
academicum, welches Augufteum, von feinem’ Stifter, 
Herzoge Auguft, genennet wird, eine Iateinifche Stadt- 
fehule, und eine Sammt : und Geidenzeug- Fabrik,’ Auf 
dem koͤnigl. Jaͤgerhofe vor dem Nikelsthore wohnet der 
a ie —— —* Stadt 
mit ihrem Zugehoͤre war vor Alters eine Gra t. 1757 
lag in derjelben eine Anzahl Kriegesleute von — 
truppen, welche aber von den ln Are. föhlagen 
murden, und zur Erleichterung ihrer Flucht die.gedge um 
‚breite bedeckte hölgerne Bruͤcke uber die Saale abbrännten. 

2) Den Berichteftuhl Burgwerben. Das · 

hin gehörer ee 
— ) Burs· 
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14 


Ü 







r 


Der thüringifche Kreis, 1919 


(1) Burgwerben, ein Pfarrdorf mit einem Nittergute, 
einem von Funk zuftandig. - 

(2) Groß Rayne, ein Silialdorfmit einem Nittergute, 

(3) Erellwig und Uechtritz find Pfarrdörfer mir Rit⸗ 
gerguteri. | 

(4) Noch 6 Pfarrdörfer. 

3) Den Gerichtsftuhl Stöffen. Dahin ges 
hoͤret | | 

(1) Stöffen, ein Städtchen, in welchem die von Ber: 
lepſch zu Groͤbitz die Gerichte haben. 

(2) Sföhlen oder SchFöhlen, ein Städtchen mit ei: 
nem fchriftfaßigen Rittergute, welches einem Grafen von 
Hoym gehöre. Vor Alters ift hier eine Probſtey gewe— 
fen, daher der Prediger bey der hieſigen Pfarrkirche noch 
jegt pfleget Probft genennet zuwerden. Nicht weit von 

ier war ehedeſſen ein Palatium provinciale oder Ges 
richtshof. = | 

(3) Droyßig, ein Fleden, Schloß und Herrfchaft, eis 
nem Grafen von Hoym zuflandig. 

(4) Liſſen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ebedeffen ein Klofter 
gemwefen, dein ein Probit vorgeftanden bat, daher der 
Pfarrer noch den Namen eines Probſtes bar. 

- (5) Aangendorf, ein Dorf, machet mit Öbergreißlau 
eine Pfarre aus. Es iſt bier theils ein Eönigl. Kammer: 
gut, welches ehedeſſen ein Nonnenklofter geweſen iſt, theils 
ein Stift, weiches ein gottjeliger Fuhrmann, Namens 
Chriſtoph Buchen, 1710 als ein Waiſenhaus angeleget 
bat, nachher aber 1757 in ein Stift verwandelt ift, in wel: 
chem Leute von allerhand. Stande, Alter und beyderley 
Geſchlechts, die ihr Leben ruhig zugubringen wünfchen, eim 
annehmliches Unterfommen genießen Fönnen, junge Leute 
nüglich unterrichtet, und arme Kinder unterhalten und 
unterwieien werden. | 

6) Untergreißlau, Löbitz, Broß:Böftewig, Grö— 
bis, Meineweh, Meyhen, Goldſchau, find Pfarrdoͤr⸗ 
fer mit Ritterguͤtern. | | 

> 4) Den Gerichtsſtuhl Moͤlſen. Dahin ge 
BO nn a N = | 
ey - z (1) Mol⸗ 
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(1) Mölſen oder Sobenmölfen, ein Städtchen, in 
‚welchem jabrlich ein Kandgericht gehalten- wird, 1639 
brannte cd faſt ganz.ab. 

(2) Teuchern, ein Städtchen und ſchriftſaͤßiges Rit⸗ 


tergut, jeßt einem von Funk zuffändig. 


(3) Wabhlig, Göttewig (im gemeinen Leben Bien), 
Zembſchen mir Jaucha, Oberneſſa, Webau mit Rof 
ſeln, Reuden, Naundorf, find Pfarrdörfer mit’ Ritters 
gutern. 


/ 6. Das Amt Sreyburg hat 88 Dörfer und 18 
Schriftſaſſen. Die Dörfer find unter 5 Gerichtsftühle 
vertheile. Man bemerfe 
1) Freyburg, eine Stadt an der Unſtrut, iſt ſchriftſaͤſ⸗ 
ſig, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, ein altes 
Bergſchloß, welches ſonſt Neuenburg geheißen, und Land⸗ 
grafen Ludwigs des Springers Reſidenz geweſen, und eine 
Superintendentur, unter welche 79 Mutter: und Tochter⸗ 
firchen gehören, und welche in 5 Zirkel abgetheilet wird, 
namlich in den Freyburger, Laucher, Nebraer, Mücheler, 
und Bedraer. 1631 wurde fie von Faiferlichen Kriegesvoͤl⸗ 
fern ganz ausgeplündert und angezunder. 1682 litte fie 
großen Brandfipaden, und 1740 brannte fie faſt ganz ab, 
Es ift bier einer von den 5 Gerichtsituhlen‘ des Amtes 
Freyburg. WERBEN: 
2) Müůcheln, ein fchriftfaßiges Städtchen, welches Sig 
und Stimme auf den fandtagen, und einen von den 5 Ges 
richtsftühlen des Amtes Freyburg hat. 1631 wurde ed 
von Faiferlichen Kriegesleuten ausgeplundert und ver⸗ 
brannt. 1718 brannte es größtentheild ab. 
St. Micheln, ein higher eingepfarrted Filialdorf, ges 
börer zum Amte Weiffenfeld. BE 
33) Jaucya, eine Heine fehriftfäßige Stadt, welche: 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt im einer eu 
baren und angenehmen Aue an ber Unftrut, bat ız 
Stadtrechte, und 1483 die Ober: und Niedergerichteerbal" 
ten, und ift 1731, bis auf 20 Haufer nach, 'abgebrannt. 
4) Yiebra, ein fhriftfaßiges Stadtchen * I 
deſſen Schloß ein Graf von Hopm ald ein Rittergut be 
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fist. Vor Alters gehörete es einer Linie deren Schenken. 
Herzog Wilhelm der Tapfere überlich e8 1458 denen von 
Nismig gegen das halbe Schloß und Stadt Freyburg. 
1641 wurde e8 von den Schweden faſt ganz eingeafchert, 
und 1655 brannte e8 abermals ab. 
5) Burg:Sceidungen, ein Kirchdorf an der Unffrut 
mit einem Rittergute, der Familie von der Schulenburg 
zuſtaͤndig, war vor Alters eine Stadt und Feſtung, ii 
nachher, als ein Faiferliches Lehn, an das Hochſtift Baͤm— 
berg gefommen, und von diefem wieder andern zu Lehr 
gegeben worden, als, 1376 an Gebhard, edlen Herrn zu 
Querfurt. Bruno XI, mit welchem diefer querfurtifche 
Stamm ausgieng, trat das Lehn 1495 an Fuͤrſten Wols 
demar zu Anhalt ab, von welcher Zeit an dag fürftliche 
Haus Anhalt diefen Dre beftandig von den Bifihöfen zu 
Bamberg zu Lehn genommen, mehrentheild aber wieder 
andere mit demfelben beafterlchnet hat. 
6) Carsdorf, ein Kirchdorf, woſelbſt auch einer der 
5 Berichegitühle diefes Amtes ifk, | | 
7) Roßbach, ein Kirchdorf, mofelbft auch einer der 
5 Gerichtsſtuͤhle dieſes Amtes iff. In der Gegend diefeg 
Ortes fiel 1757 eine der denfwurdigiten Schlachten vor, 
indem dafelbft der König von Preußen Friderich II, mit 
einem kleinen Kriegsheere und einem ungewöhnlich aerin- 
gen Verlufte, in großer Geſchwindigkeit, das anfehnliche 
Kriegsheer der verginigten Franzofen und deutſchen Kreis— 
truppen, indie allerverworrenſte Flucht ſchlug. 
8) Eichſtett, ein Dorf, woſelbſt auch einer der 5 Ges 
richtsſtuͤhle dieſes Amtes iſt. | 
9) Gofed, ein Pfarrdorf mit einem fehriftfaßigen Rit⸗ 
terfiße, welcher eine Schloßfirche bat, Darinn der Haupt⸗ 
jdttesdienft gehalten wird, in der Dorftirche aber werden 
etbftunden gehalten, und andere gottesdienftliche Ver: 
richtungen angeftellet. Ehedeffen ift e8 eine pfalggrafliche 
ee und hierauf ein beruͤhmtes Benebictiner Klofter 
gewefen. | > 
10) Albersroda, Balgſtädt, Baumersrods, Bes 
dra, Branderods, Braunsrods, Crumpa, Eulau, 
Gleina, Groſt, Rirchſcheidungen, Markroͤhlitz, 
3Th. 3A. 68 Ober⸗ 
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Oberfhmon (vor Alters Schman), Oberwundſch 
und Jüdendorf, Behlig, Reinsdorf, St: Ulridy, 
Schnelrods, Direnpurg, Weiſchütz, Weiſſenſchirm⸗ 
bach und Zöbider find Kirchbörfer mit Rittergütern. 
ı1) 3ſcheiplitz, ein Rittergut und Dorf. Vor Alters 
ſtund auf dem Berge dabey das Schloß Weiffenburg, 
auf welchem der Pfalzgraf Friderich von Gachfen refidie 
ret, welcher 1065 vom Landgrafen Ludwig dein Springer 
erftochen worden, melcher hernach ein Klofler daraus ge: 
machet bat, aus welchem wieder ein adeliches Schloß ges 
worden iff. 2 | 
7. Das Amt Eckartsberga hat 67 Dörfer 
und 35 Schriftfaflen. u 
ı) Eckartsberga, eine Heine offene Stadt, welche 
fehriftfaßig ift, und Gig und Stimme auf den Landtagen, 
ein altes nunmehr eingehendes Bergſchloß, und eine Su— 
periutendentur hat. Sie hat 1562, 1681 und 1744 große 
Brandfihaden erlitten. In altern Faiali machete fie mit 
ihrem Zugehöre eine Graffchaft aus. 
2) Bibra oder Bebra, ein geringes Staͤdtchen, mel- 
ches 1707 vonden Schweden angezündet, und gutentheils 
abgebrannt worden. Es iſt hier ein churfürfkliches Vor⸗ 
werk. Ehedeffen ift bier eine Stiftskirche gewefen, von 
welcher die gemwiffefte und altefte Nachricht, welche man 
noch zur Zeit hat, in einer Urkunde K. Heinrichs V von 
1107 vorkömmt. Daß fehon im Jahre 768 hieſelbſt einer 
der 4 geifflichen Dingſtuͤhle des thuringer Landes anges 
leget fey, wie einige melden, iſt fehmer zu glauben, und 
noch ſchwerer zu bemeifen. | 
3) Die SGrafſchaft Beichlingen bat chedeffen eigene 
davon benannte Grafen gehabt, welche ein uraltes ans 
fehnliches und vermoͤgendes Befiblecht, und Erbmarſchalle 
-in Thüringen gemefen, aber nach und nach ihre Güter 
veräußert haben, und 1567 ausgeftorben find. Einen 
anfehnlichen Theil ihrer Guter haben die Herren von 
Werthern Eaufweife an fich gebracht, wie denn Hans von 
Werthern 1519 vom Grafen Adam von Beichlingen die 
Graffchaft Beichlingen nebfi der Stadt Coͤlleda, und 1526 
| | und 


.. 
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und 28 noch 2 Dörfer der Graffchaft gefaufet, und 1520 
vom Herzoge Georg zu Sachſen darüber Die Belehnung 
empfangen hat. Churfuͤrſt Johann Georg1 beliche Georg _ 
von Werthern 1633 auch mit den adelichen Bafallen der 
Braffchaft, welche ſich Graf Adam von Beichlingen beym 
Verkaufe der Grafſchaft vorbehalten hatte. "Das Ges- 
fchlecht der Herren von Werthern theilete fich im 15ten 
Jahrhunderte in Zriderichd von Werthern Söhnen, os 
bann und Thilo, in 2 Hauptlinien, von welchen die this 
loiſche 1710 ausgegangen iſt. Die jobannifhe Haupt⸗ 
linie hat füch wieder getpeilet 1) in die georgiſche, zu wel⸗ 
cher wieder gehoͤret (1) die frohndorfiſche welche noch 
im Ritterſtande ift, (2) die groß neuhaufenfche, und 
(3) die beicylingifche, welche beyde ſeit 1702 die reich$- 
graflicbe Würde haben. 2) In die Georg =thiloifche; 
welche fich zu Werthern und Brücken nennet, und noch . 
im Ritterftande iſt. 3) Indie johann⸗ beinrichifche, zu 
welcher 3 Nebenlinien gehören, namlich die grafliche zu 
Bachra, die frepherrliche zu Wiebe, und Die adeliche zus 
Loſſa. Es beſitzen die Grafen von Werthern das Reichs⸗ 
erbthuͤrhuͤter⸗-Amt. Zu der Grafſchaft Beichlingen, fo wie 
fie vorhin angezeigtermaßen an die von Wershern verfaus 
fet worden, gehören! Zu 
(1) Beichlingen, ein Schloß auf einem Berge, und 
Sitz der alten Grafen , welches Wolfgang von Werther 
1579 wieder aus den Ruinen erbaben. - 
(2) Die Kirchdörfer Altenbeichlingen, Burgwen⸗ 
den, Hemmleben, Zeubingen, Stödten. \ 
4) Die Herrfihaft Wiebe gehören den Freyherren und 
Herren von Werthern, nachdem Dieterich von Werthern 
folche 1452 von den Grafen von Schwarzburg ald ein Afa 
terlehn derfelben gefaufet hat. Sie tft in 2 Ancheile ver» _ 
theilet, und begreift _ _ | 
C() Wiebe, ein Stadechen; unweit ber Unſtrut, wels 
ches 1342 verbrannt und gerftöret worden, 1609 ganz abe 
gebrannt ift, und 1700 und 1712 auch großen Brandfchas 
ben erlitten bat, _ on 
. (2) Die Kirchdörfer Bachra, Donndorf, woſelbſt 
ehedeſſen ia "a in welchem bie von 
er 2 en 4% 
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Werthern eine Schule.angeleger haben, Barnbach, Lap⸗ 
genrods, Zoff 


a. — 
5) Die Zerrſchaft Frohndorf, welche vor Alters den 


Grafen von Beichlingen zugehoͤret hat, und von dieſen an 
die Grafen von Stolberg und von Schwarzburg 1448 
verpfaͤndet, und 1467 erblich verkaufet worden, hat Hans 
von Werthern 1505 von den Grafen zu Stolberg, mit 
Einwilligung der Grafen von Schwarzburg, gekaufet, 
und zu Lehn erhalten. Sie gehoͤret noch dem Herren von 


Werthern, welche in derſelben ein geiſtliches Untergericht 


haben, und enthaͤlt die Kirchdoͤrfer Backleben, Batgen⸗ 


dorf, Ellersleben, Krohndorf, Broß: und Klein: 


Neuhauſen, Orlishaufen, Retgenftedt. 

6) Des deutſchen Ördens, Balley Thüringen ift 
dem Churfurften zu Sachfen, als Landesherrn, unterwors 
fen, und der Statthalter derfelben ein Landſaß. Er hat im 


engern Ausfchuffe der Nitterfchaft die erfte Stimme, wenn : ° 


er perſoͤnlich gegenwärtig ift. Seine jahrlichen Einfünfte 
werden auf 6000 Bulden gefchaget. Zu dieſer Balley 
gehören 4 Commenthureyen. | 
(1) Die CLommenthurey Zweren, in welcher: 
a. Zwetzen oder zwätzen, ein Kirchdorf auf einem 
Berge an der Saale, in der Nachbarfchaft von Jena. Es 


iſt der Hauptort der Balley, und der hieſige Comthurhof 


ift dem Statthalter zum Sitze beſtimmet. 1722 litte 
großen Brandſchaden. | 


b. Die Kirchdörfer Altengönme, Vierfiwig, Rod⸗ 


gen, Wolsborn, und dag Dorf Wittersrode. 
(2) Die Commenthurey Leheſten, zu Acheften oder 


Lehſten, Zahften, einem Kirchdorfe, mofelbft der Com⸗ 


thurhof ift. 


(3) Die Commenthutey Liebfiadt, zu Liebſtädt oder : 
Liebſtett, einem Kirchdorfe, woſelbſt der Comthurhof if, 


"Anm. Die Commenthurey Negelſtädt gehöret ins. Amt 
Langenfalza. | 4 
:7) Merienthal, ein ehemaliges Nonnenklofter, ges 


böret denen von Hagen und Seebach als ein Rittergut. - 


Chriſtian Wilpeim von Münchhaufen, ehemaliger Befiger 
beffelben, bat die alten Gebäude, welche in einem ano 
24 Fe — neh⸗ 


— 


Der thuͤringiſche Kreis, 1925 


nehmen Thale geffanden haben, abreiffen, und an Deren 
Statt 1732 "neue weiter hinauswartg auf einem Berge 
anfehnlich erbauen laffen, welche er zu einen lutherifchen 


| Krauleinftifte beſtimmet; es iſt aber dieſe Anſtalt nicht 


zum Stande gekommen. | 
8) Rlofter: Zäfeler oder Gber-Säfeler, ein Kirchdorf 


am Fluffe Hafel, halt einen Jahrmarkt, und hat ehemals 


ein Nonnenkloſter gehabt. 
9) Zeutenthal, Sachſenhauſen, Nikelshauſen und 
Lindeberg find 4 Iandesfürftliche Vorwerke 
10) Allerftädt, Anerftädt, Bucha, Burgbäfeler 
oder Linter:Zäfeler, Burgholzhauſen, Dermsdorf, 
— 5errngoſſerſtädt, Nauſeß im Tha⸗ 
le, Oberreiſſen, Rotenberga, Steinburg, Tauchard, 


Vehra, Wolmerſtädt, find Kirchdoͤrfer mit Rittergütern. 


8. Das Amt Sangerhauſen hat 25 Doͤrfer 


und 18 Schriftſaſſen. 


1)Sangerhauſen, eine ſchriftſaͤßige Stadt, welche Sig 
und Stimme auf den Landtagen bat, liegt in der Nach—⸗ 
barfchaft des Harzwaldes. Gie wird auf 700 Feuerſtel⸗ 
Ien gefchaget,, hat ein alte8 Schloß mit einer Kirche, 
2 Pfarrkirchen, namlich eine in der untern, und eine im 
der obern Stadt, ein Hofpital und Stift zum heil. Geiſte 
mit einer Kirche, noch 2 Hofpitaler mit Kirchen, eine gute - 
Iateinifche Schule in einem ehemaligen Auguffiner Moͤn— 
chenklofter, und eine Supeyintendentur. Sie iſt eine der 
älteften Städte in Thüringen, und chedeffen mit ihrem 
Zugehöre eine eigene Herrfchaft gemefen, melche durch Heiz’ 


rath an Grafen Ludwig den Bartigen, und, nach Abgang. 


a 


der thüringifchen Landgrafen, an Markgrafen Heinrich zu 
Meiffen gekommen ift. Inter diefed Sohne, Markgrafen 
Albrecht, und zwar vermuthlich durch deffelben Veraͤuße⸗ 
rung, gericth fie, nebft Landsberg, an Heinrich, einen bran⸗ 
Denburgifchen Marfgrafen aus dem aftanifchen Stamme, 
(Sobanns I Sohn,) deffen Tochter, Sophia, fie ihrem 
Bemahle, Herzog Magnus dem Frommen zu Braun 
fehweig, zubrachte. Diefed Sohn, Herzog Magnus mit. 
der Kette, verfegete 1369- (nicht 1367) Sangerhaufen 

683 pfand- 
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pfandweiſe an die Markgrafen zu Meiſſen, denen er ſie 
1372 unter der Bedingung uͤberließ, daß es ihm frey ſtehen 
ſolle, dieſe Lande innerhalb 2 Jahren wieder einzulöfen. Im _ 
dem legt genannten fahre wurde fie vonder fo genannten 
GSternergefellichaft(Societas Stelligerorum) faft zuGrun⸗ 
de gerichtet. 1398, 1431 und 1519 brammte fie faft ganz 
ab. Den bier gewefenen Comthurhof des dentfchen Or⸗ 
dens hat der Rath an ſich gebracht. 7 
2) Wealbanfen, ein Marftficcken mit einem Schloffe 
und Rittergute der Freyherren von Affeburg. Vor Alters 
iſt er eine kaiſerliche Wialzftadet gemefen, welche 1115 zer⸗ 
flöret, und nachher zu einem Marktflecken geworden. 

3) Raltenborn, ein eingegangenes Klofter, welches 
fehr anfehnlich gemefen ift. | | 

4) Roda, ein ehemaliges Pramonftratenfer Kloſter, 
a Rittergut, gehöret denenvonder Schus 

nburg. | 

s)Röblingen, ein Schloß, mofelbft ehedeffen ein Amt 
von 3 Dörfern geweſen iſt, welches aber mit dem Amte 
Sangerhauſen vereiniget worden. 

6) Grüllenberg, ein Kirchdorf, mofelbft auch ebedefs 
fen ein beſonderes Amt geweſen iff. 

7) Gbersdorf, ein Pfarrdorf mit einem Föniglichen 
Kammergute. | 

8) Zeyernaumburg, Brücken, Sadpfüffel und 
Schönewerds, find Kirchdörfer mit Nittergutern. 

9. Das Amt Sachfenburg geböret unter die 
4 fogenannten affecurirten Aemter , welche dem Chur⸗ 
fürften Auguft wegen der Kriegsunfoften bey der Be— 
lagerung Gotha , von den Ländern Herzogs Johann 
Friderichs eingeräumet wurden, 

1) Sachſenburg, ein Kirchdorf und Schloß am Fuße 
des Berges Finne, bey der Unſtrut. Das alte verfallene 
Schloß diefes Namens liegt unweit davon auf dem Berge, 
und foll zuerſt von den Sachſen angeleget ſeyn, und iſt mit 
unter den thüringifchen Schlöffern, welche Kaifer Rudolph 
von Habsburg ſchleifen laffen. y®i 

a | 2) Die 
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2) Die PMarrdörfer Bilzingsleben, Cannawurf, 
und noch 2 Dörfer. | 
‚10. Das Amt Weiſſenſee hat 27 Dörfer und 

19 Schriftfaflen. n 
1) Weiffenfee, eine Kleine Stadt, mitten in Thüringen, 
bey einem ehemaligen Landfee, welcher in den größern und 
Fleinern, oder obern und untern, abgetbeilet wurde , zwi⸗— 
ſchen welchen beyden Theilen fie lag; jener aber iff 1705 
‚ abgelaffen, und zu Aeckern und Wiefen gemachet worden, 
fo daß nur noch ein Kleiner Theil deffzlben übrig.ift, und die⸗ 
fer iſt auch eingetrocknet. Die Stadt iſt ſchriftſaͤßig, und 
gehöre zum weitern Augfchuffe der Stadte, hat ein altes 
verfallenes Schloß, und eine Superintendentur. Wegen 
ihrer Treue gegen ihren Landesfuͤrſten, zur Zeit des großen 
Bauernaufftandes im fahre 1525, erhielt fie vom Herzoge 
‚Georg einen Freybeitsbrief, Eraft deffen fie von ihrem Ans 
theile an allen gemeinen Randesbewilligungen, Anfchlagen, 
Gteuern und Zehnten, nur die De entrichten folle; da: 
ber ſie noch jegt nur die halbe Trankſteuer erleget. 1212, 
1248 oder 49, 1354 und 1750 iſt fie gang, 1457, 1474, 
1565, 1590, 1598, 1640, entweder größten: oder guten 
theils abgebrannt. Den bier gemefenen Comtburbof des 
Deutfchen Ordens hat der Magiſtrat 1594 ganz an fich ge» 


bracht. 

2) Rindelbrisc, ein fehriftfaßiges Stadtchen, ander 
Wipper, welches Eig und Stimme aufden Landtagen hat. 
1291 war e8 noch ein Dorf, erhielt aber in dieſem Jahre 
Das Recht der Stadt BWeiffenfee, 1372 völlige Stadtfrey- 
beiten, und 1570 die Erlaubniß, Stadtmauern aufzufuͤh⸗ 
ren, mit welchen im folgenden Jahre der Anfang gema- 
chet worben. . 1359, 1528, 1569, 1582 und 1650 hat es 
großen Brandfchaden erlitten. 2 

- 3) Cölleda oder Eölln an der Unftrut, weil die Un⸗ 
firut nicht weit davon fließt, imgleichen Aub: Cölln, von 
der ſtarken Viehzucht, welche in dieſer Gegend getrieben 
wird, ift ein den Grafen von Werthern zugehöriges 
Städtchen. Hans von Werthern Faufete daffelbe 1519 
vom Srafen Adam zu Ya brachte auch nn 

| 4 | 
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der Abtey Hersfeld das Schultheiffenamet über diefen Hre _ 
erblich anfich. 1683 und 1760 litte es großen Brandſcha⸗ 
‚den. Bey der Gottesackerkirche ift ebedeffen ein Benedis 
etiner Nonnenklofter geweien. 

4) Bebefee, ein Marktflecken an der Gera, bat ein 
adeliches Schloß, bey welchem eine Kirche iſt, eine Haupts 
“ Firche, 350 Haufer und 4 Frepböfe. 1641 und 1745 litte 
er Brandfchaden, und 1750 brannte er größtentheils ab. 
Graf Adanı von Beichlingen Eaufete ihn 1522 vom Herzos 
ge Georg zu Sachfen. 1567 ftarb bier Bartholomäus, 
legter Graf von Beichlingen, worauf der Drt dem Chur: 
fürften Auguſt zu Sachfen heimfiel, Geit derzeit hat er 
ſchon den 7ten neuen Befiger, welcher jegt ein Herr von 
Oldershauſen iſt. 

5) Die Commenthurey Griffſtädt oder Grieffſtett 
gehoͤret zu des deutſchen Ordens Balley Heſſen. Der Com⸗ 
menthur hat Sitz und Stimme im engern Ausſchuſſe der 
Ritterſchaft. Die Commende hat ihre Kirche, und das 
Dorf auch eine. 

Griffſtädt iſt ein Pfarrdorf unmeit der Unſtrut. 

6) Strausfurch, ein Pfartdorfund Rittergut, iſt frey⸗ 
herrlich muͤnchhauſeniſch, und hat ein Waifenhaug. Zwi⸗ 
fehen Diefem Drte und dem Kirchdorfe Vehra gewann KR. 
Heinrich IV einen großen Sieg über die Sachfen. 1592 
brannten bier 74 Haufer ab. | 

7) Bendeleben, Tranichborn, Banglöffömmern, 
Großenfurre, Großmonra, GBrüningen, Lünens 
fonmern, Yiiedertopfftädt, Noda, Ottenhaufen, 
Schilffe, Schönfted, Tunzenbaufen, Wenigens 
fonmern. - Ä 

8) Gunſtädt, ein Pfarrdorf, iff wegen eines Jahr⸗ 
marktes weit und breit befannt , welcher der günftadtifche 
Ablaß genennet wird. 

i1. Das Amt Langenfalsa hat 36 Dörfer 
und 33 Schriftfaffen. | 

1) Langenfalzs, die Hauptftadt im churfächfifchen 
Thuͤringen, liegt an der Salja, in einer an Getreide fehr 
fruchtbaren Gegend, ift fchriftfäßig, und gehöret zum en> 
gern Ausfchuffe der Städte, hat ein altes Schloß, an 

\ J n 
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in alten Zeiten Dryburg generinet worden, auf 900 Haus _ 
ſer, 2Pfarrkirchen, eine Superintendentur, deren Kirch⸗ 
fprengel in den obern und niedern Kreis eingetheilet wird, » 
‚eine lateinifche Schule, Zeugfabrifen, und treibt noch gute 
Handlung mit halbfeidenen Zeugen, Rafıh, Soye, Getrei- 
de und andern Waaren. . Sie hat vor Alters zuerſt dem 
- unweit davon belegen gewefenen Klofter Homburg, hernach 
aber den Herren von Salza zugehöret, und ift 1211 zur 
Stadt gemachet worden. Die Herren von Salza, welche 
1409 ausgeftorben find, haben dieſe ihre Stade ſchon ge: 
gen die Mitte des 14ten Jahrhunderts veräußert, da fie 
denn an die fandgrafen zu Thüringen erft zur Halfte, und 
hernach ganz gefommen if. 1483, 1506, 1662 und 1711 
bat fie großen Brandſchaden .erlitten. 

2) Thbamsbrüd, im gemeinen Leben Thomasbrück, 
fonft auch Thüngisbrüf oder Thingsbrüd, eine Fleine 
Stadt an derlinfirut, welche Sig und-Stimme auf den 
Landtagen, ein Schloß und uber 200 Haufer hat, iff 1421. 
mit Stadtrecht und Freyheit begabet worden. Ebedeifen 
ift bier ein Amt gewefen. 1335 wurde diefer Dre von dem. 

Erfurtern verwäftet , und 1632 von Eaiferlichen Krieges 
leuten in Brand geſtecket. 1759 brannte ungefähr der drit⸗ 
te Theilder Stadt ab. | : 

3)Die Commenthurey Vlagelftädt oder Negelſtett, 
Neilſtett, gehoͤret zu des deutſchen Ordens Balley Thuͤ⸗ 
ringen. Das Pfarrdorf dieſes Namens liegt an der 
Unſtrut, hat 156 Haͤuſer, und der obere Theil deſſelben 
gehoͤret ins Amt Langenſalza, der untere aber unter das 
hieſige Comthurgericht. 1715 brannten hier 62 Wohn⸗ 
haͤuſer ab. J | 

4) Broßen:Bottern oder Bifhofs:Bottern, ein 
anfehnlicher Marktflecken, mit 2 Kirchen, und einem Stifte 
und Hofpitale, verlor 1598 durch Brand 143 Haufer, Die 
Scheuren und Ställe ungerechnet. 

5) Alten =» Gottern, woſelbſt 2 Pfarrkirchen find, 
Cammerforft,Llettftädt, Sreyenbeßingen Sennings> 
leben, Blein: oder Wenigen:VDargula, Merxleben, 
Mülverſtadt, mofelbft ein Kloffer geftifter iſt, Neunhei⸗ 
a "3 a mit 2 ur 
| . ; | 5 — ce » 
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Seebach, Uffhoven, Weberſtedt, Zaunröden, find. 
Kirchdörfer mit Niktergutern. | 
12. Das Amt Wendelſtein. 
1) Wendelftein,, einverfallenes Schloß. mit einer Ka⸗ 
pelle und einem Vorwerke, liegt auf einem Berge, unweit 
der Unſtrut. Es iſt hieſelbſt eine churfürfkliche Stuterey. 
Die von Witzleben haben dieſes Schloß lange beſeſſen, und 
von ihnen iſt es 1626 pfandweiſe an die von Heßler fuͤr 
86500 Fl. gekommen, welche ihr Recht an daſſelbige an 
Churfuͤrſten Johann Georg I abgetreten, der ed 1656 
durch einen Vergleich völlig erhalten. 
2) 8 Dörfer. | 
3) Boßleben, oder Roffel, ein Flecken mit einer Pfarr⸗ 
firche an derUnſtrut, beym Eingange der fo genannten güls 
denen Aue. Ehedeffen. ift bier ein Nonnenflofter,Benedis 
ctiner Ordens gemwefen, welches denen von Wigleben ald ein 
Kittergut geböret. Heinr. von Wigleben legete in den ehe⸗ 
maligen Klofter 1554 eine gute&chule an, die noch vorbans 
den ift, und in welcher die Schüler entweder ganz frey, 
oder für ein geringes Geld unterhalten werden. 1686 brann⸗ 
ten die Kloftergebaude nebft dem größten Theile des Sles - 
ckens ab, 1730 aber wurde der Anfang mit Erbauung ei» 
nes neuen Schulgebaudes gemacht, welches 1742 zum 
Etande Fam. Die Kloftergemeine bat ihren eigenen 
Prediger. | N | 
13. Das Ant Sittichenbach, welches an der 
Grafſchaft Mangfeld liegt, ift aus einer ehemaligen 
Ciftercienfee Mannsabtey- entftanden , welche auch 
Sichern genannt, von der Abtey Walfenried anges 
leget, und 1141 mit dem erften Abte verfehen, 1547 
aber verwuͤſtet, und hierauf fecularifiref worden. Bon 
den Grafen von Mangfeld kam es an das Churhaus 
Sachſen, und ob es gleich von demfelben an Ludwig 
von Wurm erblich überlaffen wurde, fo fiel e8 doch 
nach defjelben Tode nieder an Churfürften Johann 
‚Georg I zuruͤck. Zu ben Amte gehören die Doͤr⸗ 
fer 
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fee Sittichenbach, Rothen⸗ Schirmbach, 
Groß: und Klein⸗Oſterhauſen. | 
. Anm. Die beyden letzten Aemter find 1687 zum Fuͤrſtenthume 
Querfurt gefchlagen: nachdem aber, diejes, nebſt denen übrige. 
Panden der weiſſenfelſiſchen Nebenlinie, nach Abgang derfelben, 
ans Churhaus zurücgefalen, find diefe Aemter wieder Davon abs 
genommen worden. 

B. Das Sürftenehum Duerfurth, welches zwar 
mit zu demthüringifchen Kreife gerechnet wird, aber 


als ein befonderer Stand des oberſaͤchiſchen Kreifes 


/ 


unten in feiner Ordnung vorkoͤmmt. 
C. Der.unter churſaͤchſiſcher Landeshoheit 
ftebende Theil der Grafſchaft Mansfeld gehöree 
zwar auch zum thüringifchen Kreife, wird aber füg« 
lich erft unten bey der ganzen Graffchaft Mansfeld 


befchrieben, | 


Dad Markgrafthum Meiſen. 


— 1 F. 
Sie alten allgemeinen Charten vom Marfgrafthume 
Meiffen, welche Frid. de Witt, Olaus Jo⸗ 


hannes Gothus, David Funk, und andere gelie⸗ 


fert haben, ſind weniger brauchbar, als die kleinere 
Abbildung deſſelben, welche auf den neueſten allgemei⸗ 


nen Charten von der mittaͤglichen Hälfte des oberfäch« 


ſiſchen Kreiſes gefunden wird; obgleich auch dieſe nicht 


- ohne Fehler iſt. Die beſte allgemeine Charte, welche 


man jetzt davon hat, iſt diejenige, welche Joh. 
Mich. Franz gezeichnet, und die homanniſche Werk⸗ 


ſtaͤte zu Nuͤrnberg in Kupfer geſtochen hat. In 


Schenkens ſaͤchſiſchem Atlas find 21 Blätter von 
den einzelnen Stüden diefes Markgrafthums zu fine 
A | . j den, 
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den. Schreiber hat auch verfchiedene Blaͤtter das 
von herausgegeben. 
62. Man fannvon dem Umfange und den Graͤn⸗ 
zen des Markgrafthums Meiſſen weder recht verſtaͤnd⸗ 
lich, noch richtig handeln, wenn man nicht die Zeiten 
und den bald engeren, bald weitern Sinn dieſes Na— 
mens unterſcheidet. Seinen erſten Anfang hat es im 
roten Jahrhunderte mit der Burg und Stade Meiſſen 
genommen, und feine Gränzen find nach und nach 
erweitert worden. Ich will aber hier nur-anzeigen, 
was man im 14ten Jahrhunderte unter dem Markgrafe 
thume Meiffen verftanden habe ? Die Brüderriderich, 
Balthaſar und Wilhelm, Marfgrafen zu Meiffen, 
theileten Die gefammten marfgräflichen Lande 1382 in 
3 Theile, naͤmlich in das Meisnerland, Oſter⸗ 
land und Thuͤringen. Was damals und in der 
folgenden Zeit zu der eigentlichen Markgrafſchaft 
Meiſſe en gerechnet worden ſey, erhellet aus der Erbs 
einigung zwifchen Wladislaw, Könige zu — 
Ernſt, Churfürften, und Albrecht Herzogen zu Sach⸗ 
ſen, von 1482, nämlich: Dresden, Pirna, Königs 
fein, Wehlen, Rathen, Hohenftein, Wildenftein, 
Stolpen, Siebenthal, Bifhofswerda, Radeberg, 
Lauenſtein, Bernftein, Freyberg, Wolkenftein, Schars 
fenftein, Schellenberg, Chemnitz, Dedern, Zfchopau, 
Stolberg, Hayn, Ortrandt, Senftenberg, Finfter- 
walde, Scaffa, Tharandt, Mühlberg, Torgau, Doms 
misfh, Schilda, Oſchatz, Mügeln, Lommatzſch, Die 
bein, Mitweyda, Rodlig, Grimma, Nauenhof, 
Leißnig, Coldig, Wurjen, Eilenburg, Düben, Geit— 
hayn. Esgränzete alfd die Markgrafſchaft Weif 
fen gegen Norden, Ofen und Süden an das — 
thum 
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thum Sachſen, oder den Churkreis an die Lauſitz und 


Boͤheim, gegen Weſten aber erſtreckete ſie ſich nicht nur 
bis an, fondern noch etwas über die Mulde. Alle übrige 


Lande, weiche das marfgräfliche Haus, außer diefer 

Marfgraffchaft, bis an die Saale, beherrſchae, ur 
den das Oſterland genennet; diefes Oſterland aber: 
bedeutet nicht fo viel, alsDftehüringen, fondern es ift 
ein Theil des Landes der alten Sachſen, welches bis. 
ins izte Jahrhundert oriens, pars orientalis, plaga 
orientalis, provincia orientalis, genennet, und ehe⸗ 
mals von den Sachfen den Thuͤringern abgenommen,, 


ja zu welchem auch der Strich Landes gerechnet worden, 


den die Dft » oder ofterländifchen Sachſen von den 


Wenden erobert hatten. Als diefer legtgenannte Strich 


 $andes den Namen des DOfterlandes verloren, ift er. 


doch noch dem von den Sachfen an der Ditfeice der. 
Saale eroberten Lande eigenthuͤmlich geblieben ‚ und die 
Fürften und Grafen, welche darinnen gewohnet, find 
ofterländifche. Fürften genennet worden. Mach der 
marfgräflich » meißnifchen Kanzley Schreibart hieß 
alfo angezeigtermaßen alles fand, welches das marf. 
gräfliche Haus, außer der eigentlihen Marfgrafichaft 
Meiffen, an der Oftfeite der Saale befaß, das Oſter—⸗ 


land. Daesnun in diefer Gegend bald wenig, bald 
viel befeffen dat, fo hat auch das Dfterland nicht zu’ 


allen Zeiten einerley Umfang gehabt. Zwifchen 1157 
und 1382 wurdedie Lauſitz mit dazugerechnet. Das 


. Pleißnerland, swifchen der Pleiffe und weiſſen Elſter, 


“ 


gehoͤrete, bis in die Mitte des ı zten Jahrhunderts, den 


Kaifernz und alsdas marfgräfliche Haus die Herrſchaft 


Darüber erlangete, wurde eg doch noch indielem Zeit · 


nn als ein befonderes , und von dem Ofterlande 
5 unfers 


% 
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unterſchiedenes Sand angefehen. Die Graffchaft Brene 
iſt, fo lange fie dem marfgräflichen Haufe zugehoͤret 
hat, auch zum Ofterlande gezählet worden. Die 
Marfgraffchaft Landsberg gehörete auch dazu; als fie 
‚aber, nachdem fie eine Zeitlang in fremden Händen 
geweſen war, 1347 wiederandie Markgrafen zu Meife 
fen fam, wurde fie einige jahre lang, als: ein von 
dem Dfterlande unterfchiedenes fand, befonders im 
marfgräflichen Titel geführet. In was für einem Um« 
fange das Oſterland von 1382 angenommen worden, 
kann man aud) aus der obenangeführten Erbeinigung 
fehen, in welcher zudem Sürftenthume Oſterland 
gerechnet worden, Leipzig, Delisfch, Zörbig, Pegau, 
Luckau, Borna, Groitzſch, Altenburg, Schmölln, Kry⸗ 
‚misfchau, Werda, Nonneberg ; ferner das Vogtland, 
und die Bifchöfe zu Meiſſen, Naumburg und Merſe— 
burg, alle Aebte und Prälaten mit ihren Stiftern, 
Schloͤſſern, Städten, Märkten, u. ſ.w. Ob nun gleich 
bier nicht alle ofterländifche Städte genennet werden, fo 
fommen doc) diejenigen vor, welche unsdie Gränze 
' zwifchen Meiffen und dem Dfterlande zeigen können, ' 
Es bat alfo das Oſterland, vonder Saale an, nicht 
ganz bis an die Mulde gereichet, fondern es ift ein 
Etrih am meftlichen Ufer der Mulde, ungefähr 
I ftarfe Meile breit, noch zu dem Meißnerlande ges 
zählet worden S. M. J. F. R. Abhandlung vom 
Oſterlande, in Kreyſigs Beytraͤgen zur Hiſto- 
rie der chur » und fuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen Lande, 
Th. 3. S. 69. f. In folgenden und neueren Zeiten 
hat man das bisher bezeichnete Oſterland mit zum 
Markgrafthume Meiſſen gerechnet, und nach dieſem 
Umfange graͤnzet das Markgrafthum an die Lauſitz, an 
Boͤheim, 
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Boͤheim, an Franken, an Thüringen, an das Fürs 
ſtenthum Anhalt und an den Ehurfreis , und ift zwar 
heutiges Tages größtentheils in bes Churhaufes Sach⸗ 
fen Händen, wird aber auch zum Theile von der erneftis 
nifhen Linie des Hauſes Sachen, von den Grafen 
Reuſſen, und von den Markgrafen zu Brandenburgs. 
Culmbach befeffen. Was zu dem churfürftlic)» ſaͤchfi⸗ 
ſchen groͤßten Antheile, von welchem hier die Rede iſt, 
gehoͤret, lehret der folgende 6oſte Paragraph. 

$ 3. Die oben in der allgemeinen Einleitung zu 
den churfürftlich - fächfifchen ($ 3. und 7.) geruͤhm⸗ 
ten natürlichen Güter, Manufactur ımd Fabrifs 
waaren derſelben find größtentheils in, Diefem vora 
£refflichen ande anzutreffen, injonderbeit-die wichti— 
gen Mineralien, und.das, was aus denfelben bereis 
tet worden. Die Flüffe, von welchertes durchſtroͤmet 
und bewäfferf wird, find eben dafelbft beichrieben. 

$-4. Man Eennet keinen älteren Markgrafen zu 
Meiſſen mit Gewißheit, als Rigdag, welcher ums 
Jahr 980 unter dem K. Otto II gelebet hat. Ihm = 
fölgete Eckard I, dieſem fein Bruder Guncelin, alss 
dann des vorhergehenden Sohn Hermanti, und hieran 
diefes Bruder Eckard I. Nach des letztern 1046 er⸗ 
folgtem Tode gab K. Heinrich die Mark Meiſſen dem 
Grafen Dedo Il, einem Sohne Dedo J, Grafen, von 
Wettin, von welchem fie auf feinen Sohn Heinrich, 
und diefes Sohn, Heitmwic) den Juͤngern, Fam, mels 
cher 1127 ohne Erbenftarb, worauf K. Sothartug das 
Markgrafthum Meisten deffelben Vetter Conrad gab, - 
den er auch zum Markgrafen in der Miederlaufiß 
machete. Diefer hinterließ das Markgrafthum Meiffen - 
feinem älteften Sohne Otto, dem Meichen ‚ unter wels 

—— | chem 
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chem das Silberbergmwerf zu Freyberg entdecket wurde. 
Ihm folgeten feine Söhne Albrecht und Dieterich ach 
einander, und diefem fein jüngfter Sohn, Heinrich 
der Erlauchte, welcher die Sandgraffchaft Thüringen 
an fein Haus brachte, und diefelbige feinem aͤlteſten 
Sohne Albrecht, Meiffen feinem zweyten Sohne Dietes 
rich, und das Diterland feinem dritten Sohne Friderich 
gab. Nach Dieterichs Tode wurde feines älteren Brus 
ders Albrecht älterer Sohn, Friderich mit dem gebiffes 
nen Baden, Marfgrafzu Meiffen, welcher 1326 ftarb, 
und feinen Sohn, Markgrafen Friderich den Ernfts 
haften, zum Nachfolger hatte, deſſen Sohn, Friderich 
der Strenge, den Stamm fortpflanzete. Des letz⸗ 
teren Sohn, Friderich der Streitbare, brachte 1422 
das Churfuͤrſtenthum Sachfen an fich und: fein Haus. 
Seine Nachfolger Habe ich oben in der aflgemeinen : 
Gefchichte des Churfuͤrſtenthums befchrieben. 

...$ 5. Ehurfachfen hat zwar, ſowol wegen des Marke 
grafthums als Burggrafthums Meiffen, befondere 
Stellen und Stimmen im Reihsfürftenrathe gefucher, 


# 


aber noch zur Zeit nicht erlanget. 


66. Das Marfgrafthum, in fo fern es dem Chur⸗ 
hauſe Sachſen gehöret, begreift den meißnifchen _ 
Rreis, den leipziger Kreis, nebſt dem Stifte 
Wurzen, den erzgebirgifchen Kreis, den vogt⸗ 
löndifchen Rreis, und den neuftsdtifchen Kreis, 
wozunoch die Stifter Merſeburg und Naumburg⸗ 
Zeirz kommen. Es folge nun die genaue Befchreibung 
berfelben. Ä 


Dre 
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Der meißnifche Kreis. 

Er graͤnzet an den Churkreis, die Lauſitz, Boͤheim, 

den erzgebirgiſchen und leipziger Kreis, begreift 
auch das ehemalige Stift Meiſſen. Der Kreis enchält 
40 Städte, 4 Marktflecken, 1393 (nach den hema« 
pelifchen Tabellen nur 1049) Dörfer, 283 Schrifte 
faffen, 189 Amtfaffen und 20 landesfürftliche Schlöfe 
fer. Esgehören dazu folgende Aemter: 


J. Die 4 meißnifche Aemter. Ehedeſſen 


war in der Stade Meiffen viererley Gericht, nämlich 


des Markgrafen, welcher den mittelften Theil deg 
Schloſſes inne hatte, des Bifchofes, welcher den hin⸗ 
terften Theil,des Schloffes hatte, des Burggrafen, 
welcher den vorderften Theil des Schloffes befaß, und 
des Probftes zu S. Afra. Hieraus find die 4 ſo gen 
nannten meißnifchen Yemter entftanden, davon aber 
nicht jedes einen befonderen Amtsbezirk, fondern zere 
ſtreuet liegende Dörfer hat. Solche Aemter find: 
1. Das Erb⸗oder Rreisamt Meiffen, welches 

55 Schrijtfaffen, 25 Amtfaffen und 324 Dörfer hat. 
1) WMeiffen, Mifena, eine Stadt ander Elbe und denen 
ſich in diefelde ergieffenden kleinen Fluͤſſen Triebiſch und 
Meiſe, von welchem legteren fie den Namen bat. Gie 
ſteht theils an Bergen, theild im Thale, gehoͤret zum mei: 
teren Ausſchuſſe der Städte, ifffihriftfaßig, der Sitz der 
4 meißniſchen Aemter und einer Guperintendentur, untex 
deren Kirchfprengel 2 Stadte mit gRKirchen, 29 Mutter: 
kirchen auf dem Lande, 4 Tochterkiechen und 3 Kopellen, 
feben , ‚und welcher. In den nauſtaͤdtiſchen, zicheplifchen 
nd zehriſchen Frag abgetheiler wird. Das piefige Big; 
thum, welches im Jahre 948 zuerſt gefliftet, im Jahre 
— voͤllig eingerichtet, und 1581 von dem letzten 
iſchofe Johann IXvon Haugwitz demChurfuͤrſten Auguſt 
3h. 3A. 68 - uber 
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übergeben worden ift, hat einen anfehnlichen Kirchſpreu— 
® gel gehabt, melcher in g Archidiaconate abgetbeilt geme- 
‚fen ift,, von welcher der P. Called 1752 eine Charte ent: 
worfen hat, die man vor feiner Serie Mifnenfium Epifco- 
porum findet.‘ "Wermöge eines 1663 mit dem Domkapitel 
‚getroffenen Vergleiches, oder einer beffandigen Kapitula- 
tion, ift ein Churfurft zu Sachfen beym Antritte feiner 
Regierung zugleich als ein poftulieter Bifchof zu Meiffen 
anzufehen, erneuert und beffätiger die gedachte Kapitula⸗ 
tion, und laßt fich hierauf huldigen. Es foll auch nach 
diefer Kapitulation, ſowol der Churfurft und poffulirter 
Bifchof, ald das Domkapitel, der evangelifch = Iutberis 
fehen Lehre zugethan feyn und bleiben. Won den Gütern 
des Bisthums find nur noch diegenigen ubrig, welche dag 
ee zu befchreibende Procuraturamt ausmachen. 
a8 Domkapitel befteht aus einem Proßffe, Dechanten, 
Genior und Cantor, und 5 Domberren. Das vorma: 
lige hiefige Burggrafthum bat die fürfkliche Würde gehabt. 
Es geböreten dazu ein Theil des hiefigen Schloſſes, daß 
Schloß Frauenſtein, die Grafſchaft Hartenftein, die Herr- 
ſchaͤft Wildenfeld, und eine Anzahl Dörfer. "Durch 
Vergleiche mit den legten Burggrafen, welche 1428, 1439 
und 1546 getroffen worden, iſt es nach und nach ganz 
and Ehurhaus Gachien gefommen, welches wegen deffel- 
ben eine befondere Stelle und Stimme im Fuͤrſtenrathe 
begehret, aber noch nicht erhalten hat. Von dem biefigen 
alten Schloffe, welches auf einem Berge liegt, iſt der 

vorderfte Theil, welcher den Burggrafen, und der.bi 
Theil, welcher den Bifchöfen zugehöret hat, eingegangen, 
und nur noch der mittelfte markgrafliche Theil übrig, mel: 
cher die Albvechtsburg genennet wird, und auf wele 
die berühmte Fabrik des vortrefflichen Bi * 
—* 










cellans iſt. Das ehemalige Benedictinerkloſter zu 
hat Herzog Moritz 1543 in eine Fuͤrſtenſchule verwandel 
die Afraneum genennet wird, und in welcher die Amahl 
der Schüler, fo freyen Unterricht und Unterhalt genicher 

von 60 auf ııgerhöhbet worden. Außer derfefben Hoch 
eine Stadtfchule vorbanden , welhemah Francifeaneum 
nennet. Die Kirchen in und bey der Stadt fin 
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Domkirche mit ber fuͤrſtlichen Begraͤbnißgruft, welche der 
erfte Churfuͤrſt aus den meißnifchen Stamme, Friderich 
‚der Streitbare, geſtiftet, deffen Nachkommen bi 1539 das _ 
felbft begraben worden, die Stadt > und Pfarrfirche, die 
Francifcaner = oder Kloſterkirche die Kirche zu S. Afra 
bey der Landfihule, und 3 Begrabnißfirchen, melche zu 
der Hahptkirche ©. Afra gehören, die viele Eingepfarrete 
aus der Stadt und vom Lande hat, und nebft der Lands 
fchule unmittelbar unter. dem Dberconfifforio zu Dresden 
ſteht. Es giebt hier eine Tuchmanufactur. Den erften. _ 
. Anfang der. Erbauung diefer Stadt hat König Heinrich I 
ums Jahr 930 gemachet. 1545 legete Deep Moni bies 
ſelbſt ein Conſiſtorium au, welches Churfurft Auguft 1580 
nach Dresden verlegere. Churfürft Chriftian I errichtete 
zwar 1588 abermals hieſelbſt ein Conſiſtorium, es wurde 
aber 1606 gänzlich aufgehoben. 1745 hatten die Preußen 
biefelöft ihr Hauptquartier und Sauptiaarerd,; und 1757 
brannten fie die kuͤnſtliche hölzerne Elbbrucke ab, | 
In diefer Gegend waͤchſt guter Landwein. | 
2) Inder Begend der Dörfer Corbis, KRrogis, Cöõt⸗ 
bayn und Siebeneicyen ſiel 1759 zwiſchen den vereinigs 
ten Reichs-⸗ und oͤſtreichiſchen Truppen und einem preußts 
fihen Corps ein ſcharfes Gefecht vor, von welchem fich 
jede Parthey den Gieg zueignete, auch jede gewiffe er⸗ 
langete Vortheile aufmeifen Fonnte. m legten Monate 
- eben diefed Jahrs wurde jenſeits der Elbe gegen Meiffen 
über bey dem Pfarrdorfe Coln, ein preußifches Corps 
Truppen von. einen» Öffreichifchen angegriffen, und er: 
litte einen betrachtlichen Verluſt. | 
3) Lommagzſch, im gemeinen Leben Lumtzſch, eine 
Heine Stadt an der Jahre, iſt amtfaßig, bat aber die 
Erbgerichte eigenthumlich, und die Dbergerichte gepachtet, 
und auf den Landtagen Sig und Stimme. 1727.und 1730 
hat fiegroßen Brandfchaden erlitsen. | | 
4 BRieſſa, ein Marktflecken an ber Elbe, mit einem 
- KRittergute, welches aus einem ehemaligen Benedietiner 
Cr entftanden iſt, und jegt denen Hanifchen 
ehoͤret. . \ 
u 5) Scharffenberg, ein Bergfchloß unmeit der Elbe, 
— 66 2 | wels 
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‚ welches denen von Miltitz zugehoͤrret, und eine Kapelle hat. 
Bor Alters war es eineerhebliche Feſtung. Es iſt auch in 
biefiger Gegend ein ergtebiged Silberbergwerk gemefen. 

6) Unter demfelben liegt Nauſtadt, ein Pfarrdorf, von 
welchen ein Zirkel der meißniſchen Superintendentur den 
Namen bat. 

7). Folgende Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern, Geynits, 
Sirfchfeld, Limbach, Miltig, Neukirchen, Schön: 
berg, Tanneberg, Taubenheim, Wendifchenbobra. 

8, Zadel, ein churf. Vorwerksamt. 

2. Das Procuraturame Meiſſen, von3 5 Doͤr⸗ 
fern, befteht aus den Tafelgüsern des Bifchofes zu 
Meiffen, davon das Domfapitel etwas genießt, auch 
einige Stipendia für Studenten zu teipsig und Wit 
tenberg bezahlet werden. 


3. Das Stiftamt Meiſſen, : von 22 Dirfern, | 
—— dem Domkapitel. 


4. Das Schulamt Meiſſen, von 42 Dörfern, 
welche ehedeſſen dem Klofter zu S. Afra gehöret haben ; 
nunmehr aber find die Einkünfte der ia ju 

Meiffen gewidmet, 


I. Das Oberamt Dresden hat 40Schrift⸗ 
ſaſſen, 19 Amtſaſſen, und 181 Dörfer. 

I. Dresden, eine der fchönften Städte in Deutfchland, 
hat eine angenehme Lage an der Elbe, auf deren beyden 
Seiten fie liegt, und in- welche bier die Weiſeritz fallt, 
auf der viele 1000 Klaftern Holz aus dem Gebirge beruns 
ter geflößet werden. Gieiftjegt wohl befeſtiget, ſchrift ſaͤſ⸗ 
ſig, gehoͤret zum engeren Ausſchuſſe der Städte, und iſt 
unter den 4 vorfigenden Städten diedritte, iſt auch der 
Sitz der hoben Collegien , von welchen in der Einleitung 
zum Churfürftentbume gehandelt worden. Sie beſteht 
aus 3 Städten, von welchen die 2 — 1 350 unter einem 
Wasiſtrate nn find. 


1) Die 
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Ä ? Die churfürfkliche Refidenzftadt Dresden, welche 
fonft auch YIeu Dresden genennet wird, meil fie fpater 
als Alt: Dresden oder die jegige Neuſtadt, namlich erff 
1020, angeleget worden, jedoch fchon in einer Urkunde von. 
1216 eine Stadt genennet wird, und alfo ein paar 100 
Jahre eher Stadtrecht erhalten hat, ald Alt: Dresden. 
Gie liegt an der rechten Seite der Elbe, und hat 2 Marfts 
plage, welche der alte und neue Markt genennet werden. 
Das churfürfkliche Reſidenzſchloß ift ein.alted Gebaͤude, 
welches im i6ten Jahrhunderte aufgeführet, und nachdem 
sroßen Brandfchaden, welchen e8 1702 erlitten hat, wies 
der bergeftellet worden if. Es hat prächtige Zimmer, 
. vornehmlich aber ift in Demfelben das fogenannte grüne 
Gewolbe zu bemerken, welches den prachtigften und be: 
rühmteften in Eurppa befindlichen Sammlungen von Koff: 
barfeiten den Vorzug ſtreitig mache. 8. liegt dieſe 
Schatzkammer im innern Schloßhofe, und bat den Ra: 
men von dem grünen Gewölbe, im welchem fie anfanglich . 
aufbehalten worden, es find auch jegt noch einige Kam⸗ 
merngrün. Dan haltdafur, daß Churfürft Auguſt den 
erffen Anfang zu diefer Sammlung gemachet babe, wor: 
auf fie nach und nach vermehret worden. Sie iſt in 7 
Zimmern vertheilet. Im erflen findet man allerley gyp⸗ 
fene Modellevon metallenen Bildfaulen und Bruffbildern; 
im zweyten mancherley Kunſtſtuͤcke von Elfenbeine; im 
dritten lauter Gilberwerk; im vierten vergoldeted Gil; 
bergefchire und Geſchirr von bloßem Golde; im_ fünften 
lauter Foftbare Steine und daraus verfertigte Fünftliche 
Arbeit; im. fechften die Wappen aller ſaͤchſiſchen Lande, 
Krone, Zepter und ReichSapfel , welche bey der Fönigl. 
Krönung in Polen gebrauchet worden , und andere Stüde; 
im fiebenten ausnehmende KRoftbarfeiten von Edelfteinen, 
u. f. w. In dem gend wir und deffelben? fchönen 
Gebäuden findet man eine Kunſtkammer, eine Naturas 
lienkammer, welche Deutfchland,, und infonderheit dem 
Churfürftentbume Sachſen, vorzügliche Ehre bringt; 
Kammern, welche chirurgifche und anatomifihe, phyfi: 
Ealifche und marbematifche Inftrumente, Rupferftiche und 
andere fehenswurdige Dinge enthalten, und den koͤnigl. 
J 6G 3 Buͤcher⸗ 
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Bücherfaal. Die übrigen fehend = und merkwuͤrdigſten 
Gebaͤude und Anftalten in diefer Nefidenzftadt, find: Das 
Opernhaus, das Ballhaus, die von außen anfehnlichen 
und von innen mohleingerichteten Stallgebaude, auf deren 
neuen die churfürftliche Bildergalerie und auf dem alten 
die Ruͤſtkammer enthalten find, das Zeughaus, welches 
die .. 1756 ausgeleeret haben, und unter welchem 
großen Gebaude der cburfürftliche Keller ift, der Palaſt 
des Churprinzen auf dem Tafchenberge, der Palaft der 
übrigen Prinzen des Fönigl. und churfürfti. Haufes auf der 
pirnaifchen Gaffe, das churfürftl. Kanzleyhaus, Die 
Münzgebäude, welche ſowol als die Niederlage des meiß— 
nifchen Porcellans 1760 abgebrannt find, das Gieshaus, 
- die Hofapothete, der Hoheiten Garten mit bem darin: 
nen befindlichen türfifchen Palais, auf der plauifchen 
Baffe, im der wilgdrufifchen Vorftadt, das königliche 
Stift für fatholifche Knaben und Maͤgdchen auf eben die: 
fer Baffe, die Malerafademie auf der Kreuzgaſſe in dem 
fo genannten Sraumutterhaufe, welches Chriſtians I 
Witwe bewohner hat, der graflich - brüblifche Palaſt 
auf. der Auauftusftraße, und der brühlifche Bilderfaal 
auf dem Walle, der fürftlich = Iubomigsfifche Palaft und 
andere anfehnliche Palafte und. Gebäude, Die Kirchen 
find; Cr) Die Kirche zum h. Kreuze, melche die Haupt« 
kircheift, und bey welcher der Guperintendent der Diöces 
Dresden fteht, welche in den plauifchen, Fadiger, leubni⸗ 
ger und radebergifchen Kreis eingetheilet wird , überhaupt 
aber 8 Städte, ı Marktflecken, 47 Mutterkirchen und 6 
Sochterfirchen auf dem Lande begreift. In der preufi: 
ſchen Belagerung von 1760 verlohr fie ihren Thurm, 
wurde auch fehr befchädiget. Ben diefer Kirche iſt auch 
eine lateinifche Schule (2) Die Et. Marien: uber Frau⸗ 
enfirche, (3) die Sophienkirche, (4) die Befagungskirche, 
ein Saalaufder großen Hauptwache, und (5) die Fatbos 
liſche Kapelle bey der Elbbruͤcke, welche ein vortreffliches 
Stud der Baufunft ift. In der Vorſtadt vor dem pir- 
naifchen Thorefind: Die St. Tobanniäfirche, welche ber 
böhmifihen Gemeine gehöret ; das Zucht - und Waifenbaugs 
mit einer Kirche. Der große churfürftliche Garten mit ei⸗ 
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nem. Palafle, darinnen Antiquitäten verwahret werden; 
davon man einen anfehnlichen Band in Kupfer geftochen 
hat, liegt außer diefer Vorſtadt eine viertel Stunde weit. 
‚Er iſt 1760 durch die Preußen verwiiltet worden. In der, 
Borftadt vor dem Wilsdruferthore find: Die Kirchen zu: 
©. Annen, zu ©. Jakob bey einem KHofpitale, zu ©. Bars 
tholomai auch beb einem Hofpitale, Die Lazaretkirche, das 
große Armenhaus, das Findelhaus, die vom Kaufmanne 
Ehrlich geftiftete große Armenfchule, der Hoffüchengarten 
mit dem Drangeriegarten,, der birfenbolzifche Garten, der 
Graͤfinn Moszinska Garten hinter der Buͤrgerwieſe, die: 
Eifen: Rupfer und Slberhaͤmmer, die Bohrmuͤhle, die 
Marmorbütten, und die Epiegelgoliermühle: Al ſich 
1758 die öftereichifche Armee der Stadt Dresden näherte, 
um fich derfelbigen zu bemachtigen, ließ Der prenßifche Com⸗ 
mendant die einige Jahre vorher am Stadtgraben vor dem: 
pirnaifchen Thore bis zum Wilsdrufertbore neuerbaueten: 
Haufer , imgleichen die Ziegel = ramifche : neue und pirnais 
ſche Gaſſe vor dem pirnaifchen Thore, anzimden , welche: 
auch in die Afche fielen, und 1760, als die Prenfen die‘ 
Stadt angriffen, ließ der öftreichifche Commendant die 
Borftadte völlig in Brand fchießen, und alfo auch diejeni⸗ 
en Häufer vermüften, welche bey der vorhingebachten Be⸗ 
agerung von den Preußen verfchonet worden waren. : In: 
folcher preußifcben Belagerung brannten 212 Haufer ab,: 
und 19 wurden flark befchädiget. 
Die Elbbrucke, welche diefe und die folgende Stadt 
verbindet, ift eine der beruhmteften in Deurfchland, von 
lauter fihönen Quaderſteinen und fehr großen Grund⸗ 
ſtuͤcken aufgeführet, und ift vom Könige Auguſt IT auf 
beyden Geiten der. Breite , ducch einen bequemen Gang. 
und Ruhebanfe für die Fußganger, erweitert worden. 
Auf derſelben fleht sin vergoldetes Krucifix auf einem 
durch Kunft gemachten Zelfen, demfelben gegen uber 2 
Bildfaulen, deren eine das Königreich Polen, und die 
andere das Churfurftenehum Sachſen vorfteller, und zwi⸗ 
ſchen bepben das Fönigl, und churfürftl. Wapen fauber in 
Stein gehauen. j 
22) Die Meuſtadt bey Dresden hieß fonft Alt⸗Dres⸗ 
BE te, | 684 | den, 
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den, meil fie älter, ald die vorhergehende ift, indem fie ih⸗ 
ren erſten Anfang der hiefelbft vom Kaiſer Karl dem Großen 
im Jahre 808 angelegten Burg zu danfen hat, ob fie gleich 
erft 1403 aus einem Flecken zu einer Stadt gemachet 
worden iſt. Auf dem Narkte erblicket man eine metallene 
und vergoldete Bildfnule zu Pferde, welche König Auguſt IL 
vorſtellet, und 1736 errichtet worden iſt. Von derfelben 

an geht eine lange Allee von Lindenbäumen aus, welche 
fich bis ans ſchwarze Thor erſtrecket. Das Cafernengebäu: 
de iſt weitlauftig,, dienet unter andern zur Unterweifung 
und Verforgung einiger 1co meifteng en 
‚enthalt auch: den anatomifchen Schauplag. Der Jaͤger⸗ 
hof, das Loͤwenhaus, der Barenhof, in welchem unter- 
ſchiedliche wilde Thiere verwahret werben, Die Ritteraka⸗ 
demie fuͤr die Cadetten, das churfuͤrſtliche Collegienhaus, 
und inſonderheit der ſogenannte japaniſche Palaſt mit dem 
darinnen befindlichen ſehr theuren und koſtbaren Vorrathe 
von einheimiſchem und auslaͤndiſchem Porcellane, und dem 
dazu gehoͤrigen Garten, ſind auch merkwuͤrdig. Es iſt 
hier — — zu den heil. drey Koͤnigen und eine lateini⸗ 


e Schule. | | 

3) Die Sriedriheftadt an Dresden liegt neben der 
Nefidenzfladt, an dem Drte, mo ehedeffen dad Dorf Oſtra 
und ein von Ehurfurft Auguft angelegtes Vorwerk ſtund. 
Bey diefem legete Churfurft Johann Georg Il im Jahre 
1670 eine Stadt an, welche er Neuſtadt⸗Oſtra, Künig 
Friderich Auguſt II aber Sriderihsftade nennen ließ 
und ihr 1725 ein eigenes Kirchfpiel gab. Das churfürftl. 
Vorwerk mit einem Hollanderey: und Kameelhofe, ift.noch 
vorhanden. Es iſt hier der graͤfl. bruͤhliſche große Garten 
und Sommerpalaft, und eine Allee, melche ſich bey der 
Weiſeritzbruͤcke anfangt, und fich bis an die fo genannte - 
Schaͤferey erſtrecket. ee 

Ums Fahr 1730 fehägete man die Anzahl der Haͤuſer in 
ganz Dresden, die Vorffadte mitgerechnet, nur ungefahr 
auf 2500, und der Einwohner nicht viel iiber 40000,rjee: 
doch die Befagung nicht mit eingefchloffen ; 1755 aber ſoll 
man ungefahr 80000, ja nach einer andern Angabe oooo 
Menſchen gezaͤhlet haben. Es werden bien und in ber 
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Nachbarſchaft viele kuͤnſtliche und fchöne Arbeiten und 
Waaren verfertiget, ald: Feine Tücher, Sarfche, Rafche, 
Strümpfe, Zeuge, die theild ganz von Leinen, theils mit 
Seide vermenget find, Tapeten, Stickereyen, Klöppel- und 
Darberep : Arbeiten, Corduanleder, fehöne geſchnittene 
Glaͤſer in der Glashütte an der Weiferig, mineralifches 
ranzblau, „Gold: und Gilbers Arbeiten, u.f.w. In dee 
piegelpoliermühle, vor dem Wilsdruferthore, werden die’ 
bey Senftenberg gegoffenen Spiegel gefihliffen und poliree. 
Es iſt hier Die Fünftlichfte Glocken: und —— in 
‚ der Marmorfchneiderey, im Marmoriren, in der Bild- 
hauerkunſt, Malerey und im Emailliren finder man bier 
Die vortrefflichften Werke und Künfkler. Vermittelſt der 
Elbe wird ein berrächtlicher Handel getrieben. 1429, 
1491, 1614 bat die Stadt von Feuersbrünften großen 
Schaden erlitten. 1756 wurde fie von den Preuffen bes 
feßet, und ihnen erſt 1759 von Sftreichifchen und Kreistrups 
5 mieder abgenommen, nachdem fie folche 3 Fahre im 
efige gehabt. 1760 wurde fie von den Preuffen beftür- 
| —* und beſchoſſen, aber nicht erobert, jedoch ſehr beſchaͤ⸗ 
€ Ace r 


get. Be: 

Dem Stadtmagiftrate gehören folgende Aemter und 
Landguͤter, nämlich: | Ä 

(1) Das Brüden:Amt, welches eigentlich der Kirche 
um heil. Kreuze zufteht, und zur welchen die Dörfer Bla⸗ 
ewig, Prohlis Obergolis, halb Seitewis, Gütter⸗ 
nn } und einige Männer in dem Kirchdorfe Poffendorf' 

ren. . | 

(2) Das Sofpital: Amt, oder das Amt S. Materni, 
. mit den Pfarrdörfern Plauen, von welchem ein Kreis der 
Guperintendentur Dresden benannt wird, und Loſch⸗ 
wis, und die Dörfer Ober und Vliedersgermsdorf, 
wie auch einige Männer zu ®bergolis und Prohblis. 
| (3). Das Religions: Amt, mit den Dörfern Tolke⸗ 

wir, Grune, halb Seitewis, einigen Untertbanen zu 
Migeln und Meiſche, und den Vorwerksleuten zu 
Trackau. Pe 

(4) Das Leibniger Amt, mit dem Pfarrdorfe und 
Gute Leubnitz oder Zeibnigg, von welchem ein Kreis ders 
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Superintendentur Dresden benannt wird, und den Doͤr⸗ 
fern Strehlen, Goppeln, Boftrig, Torna, Reik, 
Gomlitz, und einigen Einwohnern zu Krebs. | 
12. Pilnin, ein angenehmes landesfürftliches Luſtſchloß 
und KRammergut, liegt ander-Elbe, beſteht theils aus ei⸗ 
nem alten Schloffe, theild aus einem neuen vom Könige 
Auguſt II auf chinefifche Ark fehön angelegten, und vors 
trefflich ausgezierten Gebaude, und einem 1725 neuange- 
- Jegten fo genannten franzöfliihen Dorfe, welches aus 30 
in 2 Reihen in gleicher Höhe gebauesen Haͤuſern beftebt, 
darinnen das königliche Gefolge einkehret, wenn der Hof 
zu Pilnig iſt. Es gehören dazu das Filialdorf Pilnig, 
Das Pfarrdorf Softerwig, die Dörfer Ober-Poyrig, 
Säbrigen ꝛc. | RER 
3. Wilsdruf, Wilsdorf, ein alteg Stadtchen, und 
Kittergut derer von Schönberg, welche daffelbige ſchon 
ſeit 1442 befeffen haben. Es bat oft, und infonderheit: 
1744, geoßen Brandfihaden erlitten. z 
: Börfehenbrods, ein Marktflecken, in deffen Gegend 
ziemlich guter Wein wacht... . | | | 
5. Reffelsdorf, ein Pfarrdorf, woſelbſt 1745 ein ſehr 
blutiges Treffen zwifchen den daſelbſt verfchangten Sachfen 
und den Preußen, zum Nachtheile der erftern, vorgefallen 
iſt. 1760 wurde ed von den Preußen, zur beffern Befe- 
fligung ihres Lagers, niedergeriffen. | 
. 6. Yrötnig, ein aräflich-bunauifcher Nitterfig, woſelbſt 
deſſen vortreffliche Bibliothek befindlich iſt | 
7. Die araflich : ffemmingifchen Pfarrdoͤrfer Wilfch- 
= dorf, Laufe, ftehen jegt unter Sequeſtration des Dbers 
amtes zu Dresden. — | 3 
8. Eunnersdorf, Brünberg, Ober⸗Kreyſcha, Kock⸗ 
wis, Lomnitz. Pefterwig, Schönfeld, Seyfersdorf, 
Wachau, Weißig, Weisftrop, find Pfarrdörfer mit. _ 
Kittergitern. — — ——— | 
mM. Das Amt Dippoldiswalda hat 7 
Schriftſaſſen, 2 Amtfaffen, 28 Dörfer. | 
1. Dippoldiswalde, eine Heineamtfäßige Stadt, wel 
che Sig und. Stimme auf den Landtagen hat, liegt * ar 
— ppol⸗ 
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dippoldiswaldiſchen Weifferig, iff geraume Zeit denen von 
Maltitz zuffandig gemefen, 1569 oder 68 aber, nebſt der 
. ganzen Pflege, vom Ehurfürften Auguſt wieder an die chur: 
fürftliche Kammer eingelöfet worden. Sie ift böheimi« 


u ſches Lehn. 


2. Rabenau, ein amtſaͤßiges Städtchen, welches Sig 
und Stimme auf den Randtagen hat, ift ehedeſſen mit 
feinem Zugeböre eine eigene Herrfchaft geweſen. Cie ift 
ein böheimifches Lehn. : | ‚ 

3. Die Ritterguter Reichſtädt, Barreuth, Eckers⸗ 


IV. Das Amt Pirna Hat 27 Schriftfaffen, 
22 Amtfaffen, 159 Dörfer, und befteht aus den dreyen 
zufammengefchlagenen Fleinen Yemtern Pirna, Rs 
nigftein und Ratben, Ä 

1.-Pirma, eine fchriftfaßige Stadt, welehe Giß und 
Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Elbe, in wel- 
che bier das Flüßchen Gottleube fallt. Sie iſt der Giß eis 
ner Superintendentur, deren Kirchfprengel in den obern, 
mittlern und über-elsifchen Kreis abgetheilet wird, und 51 
Mutterfirchen und 8 Fochterfirchen begreift. Außer der 
Haupt: und Pfarrkirche iſt hier noch die Klofterkirche, bey 
— ehedeſſen ein Dominicaner Kloſter geweſen ift, und 
eine. Begrabnißkivche. Die Einwohner :treiben auf der 
Elbe allerley Handel, und die benachbarten Sandſteinbruͤ⸗ 
che.liefern die fchönften Werkftücke, welche weit und breit 
ausgeführet werden. Vor Alters gebörete fie dem Bis: 
thume Meiffen, von welchen fie 1299 der böheimifche Koͤ⸗ 
nig Wenzel II fanfete, 1408 aber kam fie an die Mark⸗ 
grafen zu Meiffen, welche ſchon im ızten Sahrhunderte 
. eine Zeitlang im Beige derfelben gewefen waren. Sie iff 

böheimifched Lehn. Bey der Stadt auf einem hoben el: _ 
fen liegt — ER: \ | 
Sonnenſtein, eine Feftung, swifchen welcher und der 
Feſtung Koͤnigſtein ſich 1756 dag fächfifche Kriegsheer von 
17500 Dann gelagert und verfihanzet hatte; als es füch 
aber über die Elbe nach Böheim ziehen wollte, von den 
Preußen, welche es zu Ebenheit unterm Lilienfteine Fr 
| > Dis 
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fehloffen hielten, genöthiget wurde, fich denfelben als Krie⸗ 
gesgefangene zu.ergeben. 1758 wurde fie den Preußen 
von den Reichstruppen durch eine kurze Belagerung abges 
nommen, im November aber wieder von ihnen verlaffen, 
und die Feflungswerfe zum Theile demoliret, von den 
Preußen aber hierauf vollig gefchleifer, fo daß nur das 
Schloß ſtehen geblieben ift. _ — * 
2. Konigſtein, ein amtſaͤßiges Staͤdtchen an der Elbe, 
welches Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. Es 
beſteht aus 176 Haͤuſern, und hat eine gute Trippmanu⸗ 
factur. Den Namen einer Stadt bekoͤmmt es zuerſt in 
Urkunden von 1460. 1639 wurde es von den Schweden 
eingeaͤſchert. Es liegt allernaͤchſt an und unter dem ho— 
ben Felſen, auf weichen — | 
Die Bergfeftung Königftein ſteht. Won diefer findet 
man die erſte gewiſſe Nachricht im fahre 1289. Sie ges: 
‚ hörete anfanglich zu Boͤheim, und 1396 verpfandete fie Koͤ⸗ 
nig Wenzel, nebft Pirna und Kilienftein, an Burfard, ges 
nannt Stirnad von Winterberg oder von Janowicz; fie 
kam aber bald darauf an die Burggrafen von Dohna, und 
diefen nahın fie Wilhelm, Markgraf zu Meiffen ,-1403, 
als widerfpenfkigen Unterthanen, ab, von welcher Zeit an 
fie bey dem Markgrafthume Meiffen, ald ein böheimifches 
Lehn, geblichen iff. 1425 wurde dag alte Schloßgebaͤude 
von den Hußiten zerftöret, worauf der Felfen bis ums 
Jahr 1483 wüfte lag, und an Privatleute verliehen wurde. 
Als Herzog Georg ihn wieder in Befig nahnı, fliftete er 
1516 auf demſelben ein Köleftiner Klofter, welches mit 
Mönchen vom Dybin bey Zittau befeget, aber zur Zeit der 
Reformation von den Mönchen verlaffen wurde. Chur⸗ 
fürft Chriſtian 1 fieng 1589 an, auf dem Koͤnigſteine eine 
Feſtung anzulegen, melche feine Nachfolger, Johann Ges 
org J und IE, fortfegen laffen, und von 173 1 an noch voll⸗ 
ftandiger gemacht worden iſt. Der Felſen iſt ganz fleil, 
gleichſam abgehauen, und hat an vielen Orten Ausſchwei⸗ 
fungen, nach Art der Baftionen, von welchen die Geiten 
des Felſens beftrichen und vertheidiget werden können. 
Auf der Geite nach Dresden iſt die Höhe am wenigften 
feil, aber auch durch gute Werlke und.drepfach über — 
. | er 
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der ſtehende Kanonen in Sicherheit geſetzet. Die Feſtung 
kann auch weder unterminiret, noch von den umliegenden 
Bergen befchoffen werden. Und weil fie einen 900 dres⸗ 
dener Ellen tiefen Brunnen, darinn dag Waffer 18 Ellen 
Hoch fteht, auch Eifternen zur Sammlung des Regen: und 
Schneewaffers, eine im Nothfalle auf viele Jahre zum 
Brennen binlängliche Hölzung, Fruchtbaume, Gaͤrten, 
Wieſen und zum Ackerbaue bequemes Land, einen großen 
Vorrath von Weine, und mit Korne, Mehl und andern 
Nothwendigkeiten auf viele Jahre angefullete Vorraths— 
bäufer hat: fo kann fie durch Feine Einfchließung und 
Sperrung ber Zufuhre ausgehungert werden. Gie dienet 
aber nicht fowol zur Befchugung Des Landes, als vielmehr 
zur -fichern Zuflucht der Landesherrſchaft, und fichern Ver⸗ 
wahrımg ihres Archivs und anderer koſtbaren Sachen ; fie 
kann auch die Elbe beftreichen, und das unter ihr belegene 
Staͤdtchen befchugen. . Sie hat beftandig eine Kleine Befa- 
Kung, und einen Commendanten, auch eine eigene Kirche 
mit einem Prediger. 1756 wurde fie wahrend des Krieges 
und big zum hergeſtelleten Frieden für neutral erklaͤret. 

3. Dohna, in alten Urkunden Donyn, Donin, Dona, 
Dhona und Donau, ein offenes amtſaͤßiges Städtchen, 
von ungefahr 100 Haufern, liegt an der Müglis, und zum 
Theile auf einem Hügel, welchen man den Tafchenberg 
nennet. Es hat Gig und Stimme auf den Pandtageh, 
und, außer der Haupt: und Pfarrkirche, noch eine Kirche 
Bey dem Hofpitale. 1608, 1611, 1663 und zu andern 
Zeiten hat es Brandfchaden erlitten. 


Auf dem dabey.belegenen Schloßberge findet man noch 


Spuren der ehemaligen Burg Dohna, welche dag 

Stammhaus der alten und beruhmten Burggrafen von 

Dohna ift, die noch im Königreiche Preußen blühen. Mark⸗ 

graf Wilhelm zu Meißen hat ihnen diefe Burg 1403 ab: 

genommen, und fie gefchleifet. Churfachfen trägt das 

37 Schloß mit ſeinem Zugehoͤre von der Krone Boͤheim 
n r 


au Lehn. | 

Nr Bottleube, ein Bergftadtchen, welches Giß und 
Stimme auf den Landtagen hat, und deffen Rath, wegen 
der Haͤuſer in der Stadt, fchriftfäßig ift, dem Amte nr 
——— e 
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die Ober: und Erbgerichte zuſtehen. Der Ort iff boͤhei⸗ 
‚mifches Lehr. EEE 2 
5. Berggießbübel, ein fehriftfäßiges Bersftädtchen, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein 
Bergamt hat. Es iſt hier ein Sauerbrunn, welcher der 
Friderichsbrunn genennet wird, undein warmes Bad, 
‚ welches den Namen des FJohenn:Beörgenbades har. 
6. Liebftsdt, ein Stadechen und Schloß, hat eine ange: 
nehme Lage in-einem fihonen Thale, iſt ein Rittergut, und, 
nach oftmaliger Veränderung feines Beſitzers, 1751 von 
dem Commißionsrathe Franken erfaufer worden. °- 
7. Bärenftein, Bernftein, ein kleines Städtchen mit 
einem Schloffe, liegt an der Müuglig, beſtund 1734 aus 
4 Häufern, und ift boͤheimiſches Lehn. D. Peter von 
Bärenflein legete 1495 bey feinem Schloffe, mit Herzog 
Wilhelm Erlaubniß, einen Marktflecken an, dem Herzog 
Georg Stadtrecht ertheilete. - Um die Mitte des ıöten 
Rn kam der Drt nach einer zojaͤhrigen Seque⸗ 
ation an Wolfgang von Lurtichau, im jegigen Fahr: 
hunderte aber an Hand Heinrich von Schoͤnberg umd 
kraft deffelben Teflamenfes 1711 an das graͤflich⸗holzen⸗ 
Dorfiiche Hans. 1622, 30, 69 und:1723 und 38 bat es 
roßen Brandfihaden erlitten. Bey demfelben iſt ein 
Dorf aleiches Namens. Es iſt hier ein Zinnbergwerk. 
8. Schmiedeberg, an der Weiſſeritz ein Bergſtaͤdtchen 
und Rittergut, dem Herren von Bülow und der altenber⸗ 
gifchen Zwitterſtocksgewerkſchaft zngehörig. Es find hie 
ſelbſt Eiſenhaͤmmer. 5 DER 
9. Weefenftein oder Wefenftein, eitt Dorf, Rittergut 
und Schloß derer von Buͤnau. Auf den Schloſſe iſt eine 
Kapelle mit einem Prediger. Der Dre jſt böheimifihes behn 
10. Broßfedlis, ein Dorf mit einem churfuͤrſtl Vor⸗ 
werke und Sipleffe Friderichsburg, iſt nach Dohna ein 
gepfarret. Das letztere hat ſein vormaliger Beſitzer Graf 


uguft Chriſtoph von Wackerbarth ſehr ſchoͤn erbauet 
auch einen ſchoͤnen buſtgarten dabey angeleget, welcher bet 
nach dem geinachten Riſſe nur BA 2 te fertig ine 










ıt. Zehiſta, ein graͤflich⸗bruͤ 
Schlofi: und Hauskirche. — ARE U 
12. Ma⸗ 


« 


er de 
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12. Mapen, ein Pfarrdorf und Rittergut. 1759 wurs 
Dein der Gegend deffelben ein Corps preußifcher Truppen 
> - von den Deftreichern gefchlagen, und gerieth, nachdem es 
“ alles Pulver und Bley verfchoffen hatte, in den Thal von 
Dohna in die Kriegsgefangenfchaft. | 
13. Cotta, Langenbennersdorf, Ottendorf, Rein: 
bardsgrimma, KRöhrsdorf, Struppen , find Pfarrs 
Dörfer mit Ritterguͤtern. Gamig, Zuſchendorf und an« 
bere Ritterguter mit Dörfern. | | 
14. Zwifchen dem eben genannten Dorfe Cotta und 
dem Dorfe Rothwernsdorf wird an der Bottleube der 
feinſte pirnaifche Sandftein gebrochen, welcher zu der zaͤr⸗ 
teften Bildhauerarbeit vollfommen gefchickt iff, auch zum 
Behufe derfelden allein gebrochen wird. 
15. Die Zerrſchaft Lauenftein, melche fehriftfäßig 
ift, und feit 1521 dem hochadelich- bimauifchen Befchlechte 
- gehöret. Sie begreift | — 
auenſtein, vor Alters Lawenſtein Löwenſtein, 
ein Staͤdtchen. Ehedeſſen war bey demſelben ein reichhal⸗ 
tiges Zinn: und Eiſenbergwerk; man hat auch einen Ja⸗ 
fpiebruch entdecket, welcher aber liegen geblieben ift, theils 
weil der Jaſpis zu ſproͤde gemefen, theils, weil dag Wert 
die Koſten nicht bringt. Der Drt ift boͤheimiſches Lehn. 
2) YIeu: Beyfing, ein Städtchen, liegt zwifchen lauts 
ter Bergen im Thale, und wird Durch den Yo nenannten 
Geyfingsbach von Alt: Beyßing gefchleden, welches zum 
Amte Altenberg im erzgebirgiſchen Kreife gehoͤret. Es iſt 
hier ein buͤnauiſches Bergamt, welches uͤber das Zinnberg⸗ 
werk geſetzet iſt. | 
3) Ein Theil des Bergfleckens Zienwald, welcher auf 
böheimifchem Grunde und Boden; an der fachfifchen Grans 
ze ſteht. Der vierte Theil geböret den Herren von Buͤnau 
auf Lauenſtein und Werfenfkein, und bat feine befondere 
Bergzechen, die unter dem Namen des vereinigten zwit⸗ 
terfeldes zuſammen gezogen worden find. Man gewinnt 
‚bier feines Zinn. | 
4) Das Dorf Sürftenau und der Flecken Gottrau. 
5) Zöbenhayn, ein Dorf, 
6) Sürftenwalde und Rudolphsdorf, find Dörfer. 
9*B 7) Der 
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7) Der Gelfengrund. F 
8) Das Dorf Gelſen. 
Due Dörfer Breitenau, Bernersdorf und Hen⸗ 
nersbach. | 
10) Die Dörfer Diettersdorf, Rückenhayn und 
Neudörffel. | Ä 
Anm. Die Aemter Dippoldiowalda und Pirna werden von 
einigen zu dem erzacbivgifchen Kreiſe gerechnet; ich finde fie aber im 
der von D. Schreibern herausgegebenen Nachricht vvn den churfdchf. 
Land: und Ausſchußtagen, und anderwärts, zum meißnifchen Kreife 
gezähler, daher ich fie auch bey demjelben beichrieben habe 


V. Das Amt Hohenſtein und Lohmen 
hat 12 Schriftſaſſen, ı 1 Amtfaffen und 55 Dörfer, 
Es befteht aus 2 vereinigten Aemtern, welche Herzog 
Morig 1543 von den Herren von Schoͤnburg, gegen 
die Herrſchaft Penig und Zſchillen, und eine Zugabe. 
von 4000 Fl. eingetaufchet hat. — 

1. Bohenſtein, ein Staͤdtchen an der boͤheimiſchen 
Graͤnze, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, beſteht 
aus 100 und einigen Haͤuſern, und die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich vornehmlich mit Spinnen und Der Leinweberey. 
1724 brannte es größtentheild ab. Es ift Bier ein altes 
Schloß. . Der Dre iſt böbeimifches Lehn. | 
2. Neuſtadt bey 5ohenſtein, ein amtfäßiges Städt» 
chen, welches Gig und Stimme auf den Landtagen bat, 
unddeffen Einwohner viel Leinwand und Strümpfe verfer- 
tigen, : Vor Alters gehörete es den Bifihöfen zu Meif: 
fen. 1708 brannte eg ab, und 1755 litte es abermalg 
Brandfchaden. ee 
3. Sebnitz, ein ganz von Bergen umgebenes amtſaͤßi⸗ 
ges Städtchen, welches Sig und Stimme auf ben Land: 
tagen hat, und deffen Einwohner fich vornehmlich von. 
Leinwebereyen ernähren. Es. wird bier infonderheit ein 
vortrefflicher feidener Zwiflich verfertiger, welcher Bunt, 
geftreifer, ſehr feſt, und zu Schlafröcken und andern End⸗ 
zwecken ſehr wohl zu gebrauchen iſt. 7 


Schanden, ein amtſatiges Ga ah fbe, 





4. S \ 
welches Sitz und, Stimme auf den Laudt 


\ : 
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Einwohner fpinnen Leinen: und Wollengarn,, floͤßen Holz 
nach Dresden, und handeln mit Korne. . 1678 und 1704 £ 
- bat e8 großen Brandſchaden erlitten: 

5. Wehlen oder Wehlau, ein amtfäßiges Städtchen 
ander Elbe, welches Gig und Stimme auf: den Landtagen 
hat. Seine Kirche iſt eine Tochter von der Mutterfirche 
im unweit davon belegenen Dorfe Weblen. Es iſt boͤbei⸗ 
miſches Lehn. 

6. Lohmen, ein Flecken, geboͤrete vor Alters dem boͤ⸗ 
heimiſchen Geſchlechte von Chlomen oder Lohmen, welches 
in hieſiger Gegend einen anſehnlichen Strich Landes befaß, 

** Hohenſtein, Rathen, Wehlen, Koͤnigſtein, Lilien— 

ſtein und Schreckenſtein gehoͤreten, und welcher fich big 

Dippoldiswalde erſtreckete, und ihnen, wegen verubter 

Dlackerepen, von den Markgrafen zu Meiffen genommen, 

und zuerfi denen von der Daube, nachgehends denen von 

Saalhauſen gegeben wurde, von welchen legtern ihn die 

Herrenvon Schönburg laufeten. Ehemals war es ein be⸗ 

ſonderes Amt. 

7. Lichtenhayn, ein Pfarrdorf, welches ebedeſſe n ein 
Mdrtifiecken geweſen feyn fol; es ift auch das Städtchen 
Schandau hieher ingepfarret geweſen. 

8. Dittersbach, Eſchdorf und ulbersdorf —J nd 
. P arrdörfer mit Nittergutern. 

9. Rathen, ein Dorf an der Elbe, if boͤhelmiſches 
Behr. Es bat fonft ein Raubſchloß babey geflanden, das 
1468 zerftörer if. 

10. Ebenheit, ein Ort von einigen Haufern, unter dem 
Felſen Lilienftein, woſelbſt 1756 die Kapitulation des 
- fachfifchen Kriegäpeereg 1 wegen feiner Uebergabe an die 
ne ‚entworfen wurde, 

Zilienftein ift böber, als der Königfkein, liege dem⸗ 
ibn gegenüber, und hat vor Alters ein > Su ge 

‚ habt, davon mannoch Spuren fieht. 


VL. Das Amt Stolpen hat 17 Shriftef 

fen, 30 Amtfaffen, und go Dörfer. . 

| — ee 2 Wr Biitefbunder Kpike 

pi infula, eine fchriftfäßige en t, Die au Yu 
3Th. 34 69 Erb⸗ 


1954. Der oberfächfiiche Kreis, 
Erbgerichte, und Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 
Sie liegt ander Wefenig, und ſteht auf einem ehemaligen 
Werder, iſt auch noch außer dem ebengenannten Fluffe mit 
unterſchiedenen Zeichen umgeben, von welchen der Bis 
fchofsteich der größte iſt. Außer der Stadtkirche iſt bier 
‚noch eine Begrabnißfirche. Der Kirchfprengel. der hieft- 
gen Superintendentur wird in die Deutfche und mendifche 
Pflege abgetheilet, und begreift 3 Städte, 15 Mutter: und 
6 Tochterkirchen. Die Stadt giebt nur die halbe Trank: 
ſteuer. Sie handelt mit weiffen Garne. Der meißnifche 
Biſchof Benno fol diefen Drt 1076 zu einer Stadt gemacht 
‚Haben. 1559 iſt fie durch Taufch vom Bischume Meiffen 


ans Markgrafthumgelommen. 
2. Stolpen, ein amtfaßiges.Stadtchen an der Weſenitz, 
‚welches Siß und Stimme auf den Kandtagen, und, außer 
‘der Haupt: und Pfarrkirche, noch eine Begrabnißfirche hat. 
Bey derfelben liegt ein Bergſchloß mit einer Kirche, def- 
fen Feſtungswerke die Preußen 1756 niedergeriffen haben. 
Aus dem Felfen, aufmwelchem es ſteht, werden ſehr harte 
Steine gebrochen , und zu Schlagfteinen fir Buchbinder 
amd Goldſchlaͤger, wie auch zu Probierfteinen gebraucher. 
Die Stadt gehörete ehedeſſen zum Bisthume Dreiffen, 
4559 aber brachte fie Churfurft Auguft durch Taufch an 
fc, ° 1723 litte fie großen Brandfchaden. Nahe dabey 
iegt 4. r ; 

Altſtadt, ein Flecken, an deffen Stelle vor Alters die 
Stadt Jokrym geitanden hat, aber 1420 von den Hußi⸗ 
ten zerftöret, und hierauf an dem jegigen Orte, nanılicy 
- "gleich am Schloffe, wieder erbauet, und deswegen Stol⸗ 
pe ug worauf Altitadt ein offener Ort ge: 
blieben iſt. 

3. Neuſalza, ein kleines Städtchen der Grafen von 
Hoym , welches Hiob vor Salja 1673 mit churfürftlicher 
Erfaubniß auf fprembergifchen Grund und Boden für 
Vertriebene aus Hungarn, Böheim und Mahren angele- 
get hat; jest ift aber daſelbſt Fein böheimifcher Einwohner 
mehr vorbanden. ee ARE 
„ 4. Spremberg, ein Flecken, Schloß und Rittergut, 
den von Hoym gugehötig,  : : = > 


a 


Anm. 
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 Anm., Yreufalza und Spremberg, imgleichen das Dorf 
Biſchdorf, Fiegen jeitnÄrts des An. s Stolpen in der Dber:Patız- 
fis, unterhalb Bausen. 

5 Boden, ein Pfarrdorf, deffen Kirche 1076 geftifter 
worden. Ehedeſſen war bier ein bifchöflich - meißnifcheß 
Amt und Schloß, 

6. Wilchen, Beyersdorf, Biſchdorf, Steinicht: 
wolmsdorf, Puszfau und Ober: ©tctendorf, find 
Pfarrdoͤrfer mir Rittergutern. | 

7. Liebenthal, ein eingegangenes Schloß, welches den 
Bifchöfen zu Meiſſen geböret, und mit feinem Zugeböre ein 
Fr Amt ausgemachet bat. Es iſt ein böheimifcheg 

ehn. 


VI. Das Amt Radeberg mit Laußnitz, 
bat 8 Schriftfaffen, 1 Amtfaffen,. 23 Dörfer, 

1. Radeberg, eine Eleine führiftfaßige Stadt, melche 
Eiß und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der 
Röder. Das Schloß ſteht außer der Stadt. Gie iſt ein 
boͤheimiſches Lehn. 

2. Der Auguſtusbrunn, eine halbe Stunde von der 
Stadt, iſt eine 1717 entdeckte heilſame Quelle, deren Waſ⸗ 
ſer zum Trinken und Baden gebrauchet wird. 

3. Bleinwolmsdorf,,Broß: und KleinsRöhrsdorf, 
Bichtenberg, Broß-YTaundorf find Pfarrdörfer, Im 
erſten ift ein Rittergut. 

4. Asußnis, ein churfürftliches Tagdfchloß und Vor: 
werk, welches mit feinem Zugehöre ehedeffen ein befondereg 
Amt ausmachte. | 

5. Bräfenbayn, ein Bormwerf. 


VII. Das Amt Morigburg Harz Schrift. 
faffen, 2 Amtfaffen, 13 Dörfer. | 

ı. MWorisburg, ein ſchoͤnes Schloß und Jagdhaus, 
welches Churfürft Morig 1542 angeleget, und König Aus 
guft IT 1698 ſehr verbeffere hat. Es hat eine Zeitlang 
‚ auch Dianenburg geheißen. Gleich dabep liege 
2. Eiſenberg, ein Marktflecken. 
3. Nauenhof, ein Pfarrborf mit einem Rittergute. 

I 0% 2 IX. Das 
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IR. Das Amt Großenhayn har sg Schrift. 

faffen, 11 Amtfaffen, 173 Dörfer. 
1. Hayın oder Broßenbayn, eine fchriftfäßige Stadt, 
welche zum mweitern Ausſchuſſe der Stadte geböret, Tiegt 
an der Röder, ift nach dem großen Brande, welcher fie 
1744 faft ganz in die Afche geleget hat, regelmäßig mies 
der erbauet worden, hat, außer der Hauptkirche, noch die 
Mönchskivche und eine Begrabnißfirche, wie auch eine 
gute lateinifche Schule. Gie ift der Gig einer Superin— 
gendentur, deren Kirchfprengel in den fenftenberg-finfters 
waldifchen, müblbergifchen, ortrand.elfterwerdifchen, za⸗ 
beltigifchen und vadeburg=lampertsmwaldifchen Kreis ab- 
‚ getheilet wird, und 8 Stadte, 2 Marktflecken, 48 Mutter⸗ 
firchen auf dem Lande, und 36, Tochterkirchen begreift, 
Es find hier Tuch: Strumpf: und’ Handfchuh: Manufactu- 
ven, eine ſchoͤne Wollenfarberey, und ift bey folcher all: _ 
bier zuerft die fchöne blaue und grüne Farbe erfunden 
worden, welche man in auswärtigen Ländern die fächli- 
ſchen zu nennen pfleget. Das Schloß, welches ehemals 
biefelbft geweſen, iſt 1540 durchs: Feuer verwuͤſtet worden. 
Ehedeffen bluhete hier der Waidhandel, indem der thü— 
ringifche Waid hiefelbft feine Niederlage hatte. —J 
—2. Ortrand eine Heine ſchriftſaͤßige Stadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Puls: 
nig. Ehedeſſen ift hier ein Schloß, und ein befondereg 
Amt gewefen. TRE. en 

3. Elſterwerda, ein Städtchen an ber ſchwarzen El: 
fier, mit einem Schloffe, welches feit 1727 ein landes⸗ 
fürstliches Rammergut iff. Es gebt von der Krone BI: 
beim zu Lehn. — 

4. Radeburg, ein Staͤdtchen an der Roͤder, mit einem 
Schloſſe, gehoͤret jetzt der Fuͤrſtinn Sophia Chriſt. Charl. 
Frider. Erdmutha zu Naſſau-Saarbruͤck, gebornen Graͤ⸗ 
finn zu Erbach. | 

5. Muckenberg, ein Flecken und Rittergut, der frey- 
herrlich - lömendalifchen Familie zugehörig. Die bierige 
Kirche iſt eine Tochter von der zu Bockwitz. Es gehören 
zu diefem Ritterfige 5 Dörfer: Das Churhaus empfaͤngt 
ihn von Boͤheim zu Lehn. — 

= CGCra⸗ 
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+ 6. Ergkau, inalten Urkunden Rroda, ein Marktflecken 
und Rittergut, gehöret jegt der fchafferifchen Familie, und 
bat. 1745. Brandichaden erlitten. | 
” 7. Zabeltitz, ein Pfarrdorf, Rittergut und adeliches 
Amt,‘ gebörer jegt den Grafenvon Wackerbarth. Es iſt 
böheimifches Kehn. 
8. Ralkreut, ein landesfuͤrſtliches Vorwerk, mit einer 
Stuterey und Faſanerie. | 
9. Cofelig, Srauenhayn, Glaubitz, Merſchwitz, 
Gelsnitz Rodern, Saathayn, Sacca, Schonfeld, 
Sckaſſa Seußlitz, Strauch, Walda, find Pfarrdoͤrfer 
Fri —.. Das Z2te, zte und 7te find boͤheimi⸗ 
10. Zeithayn, ein Pfarrdorf, den Grafen von Wolfers⸗ 
dorf zugehoͤrig, iſt wegen des Luſtlagers beruͤhmt, welches 
Pe II daſelbſt 1730,anftellete, und 5 Millionen 
Rchlr gekoſtet haben foll. Zum Andenken deffelben find 
Schaumuͤmen gefchlagen, iind eine prächtige Vorftellung 
davon in Grundriffen und, den dabey vorgefallenen Ue— 
bungen der Truppen, in Kupfer geſtochen. Auf dem 
Platze, welcher zu dieſem Lager und zu den Bewegungen 
des Kriegsheeres gebrauchet worden, find 6 große Pyra⸗ 


miden errichtet. | 
XDas Amt Senftenberg.har 3 Schrife. 


Men, 3’ Wutſaſſen, a9 Dörfer. Es gehoͤrete ehedeſ⸗ 
zu ber. Peieder Saufi, und mar denen von Polenz 
zufländig, welche es 1446 an Ehurfürften Friderich 
verkaufeten, worauf es zum Markgrafthume Meiffen 
geleget wurde.. — 
| +, 8 enftenberg, eine Khriftfäßige Stadt, welche Gig 
and Stimme auf ben: udtagen, und ein mit Graben und 
Ballen ümgebenes Schloß „hat. Sie iſt boͤheimiſches 
SARA ele churfürſtliche Spiegelfabrif, 
welche Koͤnig Auguſt I hatanlegen laſſen und in welcher 
Spiegel von ausnehmender Größe und Schoͤnheit gebla⸗ 
fen‘ und gegoſſen werden. Man gießt Stuͤcke, welche 
— 693 0900 bis 
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90 big LooBolle groß find. Sie werden zu Dresden ge: 
ſchliffen und poliret. 

xl. Das Amt Finſterwalda bat 7 Dörfer. 
Es liegt in der Nieder: Lauſitz, iſt aber fon im ı sten 
Jahrhunderte beym Markgrafthume Meiſſen geweſen, 
und ſchon 1436, 1445 und T486 in die Theilungen 
des fürftlichen Haufes gefommen. Eine Zeitlang find 
die von Minfwig, und hierauf die von Diesfau im 
Beſitze beffelben geweſen, legtere aber haben es 1625 

‚an Ehurfürften Ssohann Georg verkaufe. Nachmals 
gehörete es der merfeburgifchen Nebenlinie des Chur« 
haufes, nad) deren Abgang es wieder an die Hauptlis 
nie gefommen ift. 
gmſterwalda, eine Heine Stadt, mit einem Schloffe ; 
war ehedeffen größer, beffer und nabrhafter als fie jege iſt. 
Sie ift boͤheimiſches Lehn. 

XI. Das Amt Muͤhlberg bat ır Schrift. 
faffen, 9 Amtſaſſen, 49 Dörfer, 

ı, Wühlberg, eine Stadt an der Efbe, it fehriftfägig, 
hat Sig und Stimme auf den Landtagen , in der Altſtadt 
ein altes Schloß und eine Kirche, und in der Neuſtadt auch 
eine Kirche, ſonſt aber noch eine Be — 6 un eine 

lateiniſche Echule. Sie ift dor Alters mit ihrem Zuge⸗ 
höre > befondere Herrſchaft — ‚Sie iſt b eins 


8 Le 
| — Vorſchütz und Schwetitz find, Mirfirſiche Vor⸗ 
we an 


3. Rreynig, ein Bfarrborf und Rittergut. 
4. Coßdorf, ein Pfarrborf, bey welchem ı ine 
fech zwiſchen den Oeſtreichern und Preußen v el, in wel⸗ 
chem letztere einen betraͤchtlichen Verluſt erlitten, 


XI. Das Amt Torgau har 12 Schrift 
foffen, 45 Amtſaſſen, 68 Dörfer 

1. Torgau, eine fchriftfäßige Stadt; welche zum engern 
Ausſchuſſe der Städte gehöret, Viegtanden Elbe and: me 
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eine kuͤnſtliche hölzerne bedeckte Brücke über: biefelbe,: 
1756 iſt auf preußifchen Befehl: cin Graben um die ganze: . 
Stadt gefubret, dieſe auch befeftiget worden. Gie ift der: 
Eis einer Superintendentur, bat 2 Kirchen, ein Armen⸗ 
und Waifenbang mit einer Kirche, ‚eine lateinifche Schule, 
Sammet.» Seiden - und Tuchmanufacturen Das außer 
der Stadt belegene alte fehöne Schloß Sartenfelg hat eis" 
ne eigene Kirche. Die Stadt iſt vor Alters der Haupte 
ort einer. befondern Herrfchaft geweſen, welche von ben 
Ehurfürften zu Sachfen ‚aus afsanifchen Stammezu Lehn 
gegangen iſt. 15 30 wurden dem Churfuͤrſten Johann hie⸗ 
lbſt die 17 torgauiſchen Artikel der evangeliſchen Lehre 
übergeben, und 1576 hieſelbſt aus der ſchwaͤbiſchen Con⸗ 
cordie und der maulbruniſchen Formel die torgiſche 
Schrift verfertiget, aus welcher im folgenden Jahre zu 
Klofter: Bergen die Formula Concordiæ gemacht worden. 
1745 giengen bier die Preußen über die Elbe, 1756. legeten: 
fie hier ihr Feldkriegs directorium an. 1759: wurde ſie ihnen 
von Karferlichen und Kreistruppen abgenommen, aber 
von den Preußen wieder beſetzet, welche auch in’ diefer Ges 
gendein feindliches Korps in die Flucht feblugen., 1760 
wurden die Preußen von ben. vereinigten dftreichifehen und 
Reichstruppen genötbiget, ihre Verfchanzungen bey der 
Stadt zu verlaffen, und die Stadt zu übergeben; bald dar⸗ 
auf kam es in der Gegend derfelben bey Zinna zwiſchen den 
- Preußen und Deflreichern gu einer Hauptfchlacht , in wel⸗ 
cher jene anfanglich verloren, endlich aber über Diefe den: 
5* davon trugen, und wieder zum Beſitz der Stadt 
amen. | 
2. Schilda, eine kleine umd offene fchriftfäßige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen hat. Gie iſt 
um das Jahr 1:70 zu einer Stadt gemacht worden. » 
| 3. Dommitzſch, ein offenes Stadtchen, . welches Gig 
and Stimme auf den Landtagen, das Amt aber uͤber dafs 
felbige die Dber - und Erbherichte hat. Es iſt hier eine 
&ommeitthurey de deutſchen Ordens, welche zur Balley 
Sachfen geböret. : 
4. Belgern, eine der Alteften meißnifchen Stadte, liegt 
ander Elbe, iſt Hein, bat Sig und Stimme auf den Land⸗ 
ti, f 694 tagen, 
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tägen, und der Rath bat die Ober- und Erbgerichte pacht⸗ | 
7* inne. Sie hat ehedeſſen dem Stifte Wurzen zuge⸗ 


hoͤre 

5. Repitz oder Ropitz eine churfuͤrſtliche Stuterey | 
bey Torgau... 

6. Weibdenhayn, ein Pfarrdorf mit einem churfurſt 
Jagdhauſe, in der Torgauer Heyde. 

7, Cunzwerda, ein landesfuͤrſtliches Vorwerk. 
8 Dorrenteichenbach, Rlitzſchen Robershayn, 

Röcknitz, (zum Theile zum Stifte Wunen gehörig,) 
Roiszfcy, Strellen/ Trieftewits, (zum Theile zum Stif⸗ 
te Schmeinig gebörig) Troßin, Welfau, Weßnig, find 
Pfarrdoͤrfer mit Nittergütern. 

9. In der Gegend der Doͤrfer Zinna, Yieiden und 
——— unweit Torgau, fiel 1760 ein ſehr hitziges Treffen 
zwiſchen dem preußiſchen und oͤſtreichiſchen Kriegsheere 
vor, in welchem jenes endlich den Sieg davon trug. 


XIV. Das Amt Ofchaß Hat 32 Schrift. 

faffen, 9 Amefaffen, 98 Dörfer. = 
1. Oſchatz, inalten Urkunden Otzeck, Gzzet, Gzzets, 
fohriftfäßige Stadt, welche Sitz und Stimme auf den 
Landtagen hat, liegt in einer fruchtbaren Gegend, ift ber 
Eig einer Superintendentur, deren Kirchfprengel in den 
obern und niedern Kreis abgetheilet wird, und fich über 4 
Staͤdte mit 6 Kirchen, 41 Mutterfirchen auf dem Lande 
und 19 Tochterfirchen erfirectet ; ; har 3 Kirchen, namlich 
die Hauptfirche, Die Klofterfirche, bey welcher ehebeffen ein 
Francifcaner Klofter gewefen ift, und dieBegrabnißkirche, 
eine lateinifche Schule, und ſowol vom Ackerbaue, als von 
Tuchwebereyen und unterfihiedenen Handwerkern , gute 
Nahrung. Sieift vermuthlich von Wenden angeleget wor⸗ 
den. In einer Urkunde Kaiſers Heinrich 1V von 1065, 
durch welche fie dem Bisthume Naumburg einverleibes 
worden, wird fie fchon eine Stadt genennet. 16016 braun⸗ 
te ſie ab, und es liegen feitder Zeit noch an 100 Bauſtel⸗ 

len wiſie. 
2. Strehla, ein Staͤdtchen und Rittergut, der adelichen 
pflugiſchen Familie zuſtandis, Door Alters eine Herrfchaft 
gewe⸗ 


% 
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geweſen, deren Befiger. fich Burggrafen genennet heben, 
auch Bursgrafen zu Leißnig gemwefen find. -K. Heinrich IV 
gab fie dem Bisthume Naumburg, und diefeg 1238 dem 


. meißnifchen Marfarafen Heinrich dem Erlauchten, zu 


Lehn. 1304 verkaufetefiedas Bisthum an die Herren von 
Jlenburg. 1370 kaufete fie K. Karl IV zu der Krone Boͤ⸗ 
heim, fein Sobn Wenzel aber gab fie 1384 dem Ritter He; 
to Pfiug. Das Rittergut wird in den trebnitzer und görgi- 
ger heil abgetheilet. Der Ort iſt boͤbeimiſches Lehn In 


ber Gegend deſſelben hatte ein preußiſches Corps Truppen. - 


17760 ein verſchanztes Lager, und es kam dafelbft zwiſchen 
demſelben und der vereinigten Eaiferl. koͤn. und Reichsar⸗ 
mee zu einem Gefechte, it weichem beyde Theile gewiſſe 
Vortheile und Einbuße erlangten und erlitsen, | } 
3.Dablen, ein Städtchen und Rittergut, der graͤflich⸗ 
buͤnauiſchen Familie zugehörig. 1304 wurde es, neb 
Strehla, vom Biſchofe Ulrich zu Naumburg an die Herren 
von Ilenburg verfaufet, muß aber wieder and Bisthum 


gekommen feyn, weil Bifchof Gerhard es 1367 dem Her⸗ 
- zoge Polfen, Fuͤrſten zu Schweidnig und Markgrafen zu 


Lauſitz, verkaufet hat. Nachher hat es lange Zeit der ſchlei⸗ 
nitziſchen Familie zugehoͤret, alsdann hat es Chriſtoph 
Looß an ſich gebracht, der es 1619 dem Churhauſe gegen 
Stoͤſchitz uͤberlaſſen hat; hierauf haben eg dievon Doͤring 
befeffen, und endlich iſt es durch Heirath an das graͤflich⸗ 
buͤnauiſche Haus gekommen. | 
Es gehöret dazu das Pfarrdorf Schmarrnewitzʒ. 

4. Borna, ein Pfarrdorf und Rittergut, jetzt einem von 
Starſchedel —— und das dahin eingepfarrete und 
eine viertel Stunde davon belegene 2 
5. Bornig, ein Dorfund Rittergut, einem von Schoͤn⸗ 
berg zuftandig, find wegen der vormaligen marfgräflich- 


: meißnifchen Truchfeffe von Borne oder Burne, oder de 


Burnis, merkwürdig, welche entweder beyde, oder Doch, 


” Das legte Dorf und Rittergut befeffen haben. 


6. Alt: Oſchatz, Börlen, Canitz Cavertig, Brö- 
ba, Broßböhle, Zoff, Zampersmwalde, Yaundorf, 
find Kirchdörfer mit Rittergütern. 


6H5 Der 
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Der leipziger Kreis, 


| nebft dem 
. ‚Stifte Wurzen, 


| Fer leipziger Kreis, das Stifte Wurzen mit einges 

; ſchloſſen, gränget an den meißnifchen und. erzge« 
Birgifchen Kreis, an einen Theil des Herzogehumes 

Altenburg , an die Bisthuͤmer Merfedburgund Raums 

burg » Zeiß,. an, den thüringifchen und Churkreis. 
Bon denen dazu gehörigen Aemtern find Zeichnungen 
im Kupferftiche vorhanden, als, das Kreisamt Leip⸗ 
zig, von P. Sthenf dem Jangein und Johann Georg 
Schreiber, die Aemter Delitzſch, Bitterfeld, zumChurs 
freifegehörig,) und Zörbig, von eben demjelben und 
M. Seutter, die Aemter Wurzen, Eilenburg und 

Duoͤben, auch von Seutter, die Aemter Borna, Eoldig, 
$eifnig, Kochlig und Schulamt Grimma, von eben 
demfelben, . Den ganzen Kreis aber hat niemand als 
Schreiber geftochen. Erenthält 32 Städte, ı Marft« 
fleden ‚ 1056 (nach den hempelifchen Tabellen 947) 
Dörfer, 214 Schriftfaffen, 1 50 Amtſaſſen, und beſteht 
qus folgenden Aemtern: 
I Das Rreisamt Leipzig hat 41 Scheiftfafe 
fen, 25 Amtjaffen, 153 Dörfer, 

1. Leipzig, ebedeffen Lipzk, das iſt, Lindenort, lat. 
Lipfia, eine der ſchoͤnſten und beruͤhmteſten Stadte in 
"Deutfchland, Liegt unterm 51 Br. 224 Mir, der Breite, 
in einer angenebmeit und fruchtbaren Ebene an.der Pleif- 
fe, und in der Nachbarfchaft noch einiger kleinen Fluͤſſe, 
naͤmlich der Barde, Elſter und Luppe. Ihr Umfang wird 
zwar nurauf 8954 Schritte geſchaͤtzet; fie hat aber große 
und wohlbebauete Vorftädte, mit fehönen Garten. Zwi⸗ 


fihen der Stade ſelbſt und den Vorſtaͤdten iſt 1702 eine 
fchöne 
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ſchoͤne Allee von Lindenbaumen angeleget worden, welche 
nunmehto "um. die ganze Stadt gebt... In dem Stadt: 

\ graben Bom grimmifchen big zum Peteräthore, und vor 
dem Graben um die Pleißenbuͤrg, iſt eine Maulbeerzucht 
angeleget, "Die Straßen find feit 1701 mit mehr ald 7co 
Rachtlaternen, und feit 1742 zur Reinigung mit Schleu: 
fen verfeben ‚ auch mit vielen fchönen, großen und zum 
Theile palaftinägigen Haufern bebauet, und die Stadt iſt 
Holfreih. Sie iſt ſchriftſaͤßig; und im engern Ausſchuſſe 
der Staͤdte die erſte, führetauch ſowohl bier als unter den 
gefanimten Staͤdten auf den Landtagen das Directorium; 
fie iſt ferner ber Sitz des Kreisamtes, des Mberhofgerich- 
ed, des Oberpoſtamtes, eines Schoͤppenſtuhles, eines 
Handelsgerichtes, eines Buͤchercommiſſariats, eines Con⸗ 
ſiſtoriums, ‚unter welchem 23 Superintendenturen ſtehen, 
einer Superintendentur, deren Kirchſprengel in den tauchi— 
ſchen, roͤthaiſchen, delitzſch- zörbiger und arnſteiniſchen 
Kreis im Mansfeldiſchen abgetheilet wird, und uͤberhaupt 
12 Kirchen in 5 Städten, 47 Mutterkirchen auf dem Lan⸗ 
de, und 35 Tochterkirchen, begreift; ferner einer ſehr bluͤ⸗ 
henden und beruͤhmten Univerſitaͤt, welche 1409 geſtiftet 
und eingeweihet worden iſt, auf 4 Nationen, namlich 
der ſaͤchſiſchen, meißnifihen, bayeriſchen oder franfifthen; 
und der polnifchen beruhen; und 6 Collegia hat, zweyer 
guten Tateinifchen Schulen, namlich zu S. Nikolai und . 
©. Thomas ‚ und zweyer beruͤhmten Befellfehaften, naͤm⸗ 
Lich einer deutſchen Sefellfchaft , und einer Befellichaft der 
freyen Rünfte; fie iſt auch eine der 4 Legeſtaͤdte des heil. rös 
mifchen Reiches; eine der vornehmſten Sandelgftadte in 
Deutſchland indem fie nicht nur ein wichtiges Wechfelnes 
gotium, ‘Tondern auch auf ihren 3 berühmten Meſſen, welz 
che nach Oſtern, Michaelis und zu Neujahr gehalten wers 
- Ben; mit einheimifchen Bandes: und fremden Waaren einen 
ſehr weitläuftigen Handeltreibt, und hat auch die Nieder: 
Jagd und Stapelgerechtigkeit, vermöge deren alle ſtapel⸗ 
mäßige Waaren , welche in einem Umkreiſe von 15 Mei— 
fen eingeführet werden, wenigſtens 3 Tage lang biefelbft 
niedergeleget , und den wirklichen Kauf- und Handelsleu⸗ 
en, welche Burger find, zum Raufeangebothen, en fo: 

e Parker * \ i | van 


ar } 
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dann erſt weiter geführet, nirgends anders aber MR * 
den werden dürfen. Die Dleiffenburg. iff ein — 
Schloß an der Pleiſſe vor dem Petersthore, und in er 
felben iſt 1752 eine Münze angeleget morden ; es hal⸗ 
ten auch daſelbſt die Roͤmiſchkatholiſchen in einer Kapelle 
ihren Gottesdienſt. Mitten in der Stadt iſt ein geraumer 
und ſchoͤner Marktplatz, an welchem auch das Rathhaus 
ſteht. Die am Aſchmarkte belegene Boͤrſe iſt wohl ange⸗ 
leget, und die Decke ihres Saales gut gemabler. Das 
Gewandhaus enthalt den vortrefflichen Rathsbuͤcherſaal, 
der 1742 ganz neu erbauet iſt. Die 6 Collegia der. Uni- 
verfitat heißen, das Paulinercollegium, mit dem Univer⸗ 
ſitaͤts Buͤcherſaale, dem ——— Schauplage, dem 
Convictorio , und dem medicinifchen Garten beym Fuͤrſten⸗ 
baufe; dag große Fürftencoflegium, das Heine Fuͤrſtencol⸗ 
legium, das Peters = oder Juriſtencollegium, das Frauens 
collegium;, und das neue oder rothe Kollegium... Die Kir— 
chen find, die Nikolaikirche, die Thomaskirche, Die neue 
Kirche, bie Petersirche, ‚bey welcher ein Seminarium Ca- 
techetarum iff, die Iniverfitätsfirche im Paulinercolle⸗ 
gio, die Kirche beym Zucht: und Waifenhaufe, bie&. So: _ 
bannes und Hoſpitalkirche vor dem grimmiſchen Thore, 
und die Lazarethlirche vor dem ranſtaͤdter Thore. Die 
Reformirten haben feit 1707 im Hofe des, Saar I: 
fe ein großes Zimmer zum öffentlichen Gott 

cher in frangöfifcher und feit 1758 auch in. —— Sp 

che durch zweyerley Geiſtliche gehalten wird 

liſchen Kapelle iſt ſchon Erwaͤhnung geſchehen. Äf in 
bier allerley Baar im Gange, in welchen Go PR 
und Silber, Seide, Wolle und Leinengarn iX ai R Ha | 















Stoffen, Samımet, Strümpfen, Tuͤchern, Ze 
newand verarbeitet werden; man bae auch, 
reyen, Tapeten⸗ Leinwand⸗ und Cattundr: 
reitet Wachsleinwand, Leder, Berliner 
das Waiſenhaus leget fich auf den Seid 
zaͤhlet bier einige 20 Buchhandler, 17 2 
auf 50 franzoͤſiſche und italieniſche Kauf: ur J 
ven, auf 150 Großirer, über — — ji in 
bandler. Die Stadt — EEE 


- 


Der leipziger Kreis. 1965 


Sorbens Werden zu danken. Dithmar in feiner Chronik 
nennet fie ſchon beym Jahre 1015 eine Stadt." Der ges 
meinen Meynung nach hat fie dem Bisthume .Merfeburg 
-gehöret, bis Conrad, Markgraf zu Deiffen, fie 1134 durch 
Fanfch an ſich gebracht. 1519 wurde hier eine theologi- 
ſche Unterredung  zwifchen D. Luther und D: Eck, und 
163 1 eine andere zwifchen fachfifchen oder lutheriſchen, und 
brandenburgifchen und caffelfchen:, oder reformirten Theo⸗ 
logen angeftellet. 1547 wurde die Stadt vom Churfür: 
ften Johann Friderich, und 1637 von dem fehredifchen. 
Feldherrn Banner, vergeblich belagert; 163 1 und 32 von 
den Kaiferlichen, und 1642 von den Schweden eingenom: 
men. 1745 und 1756 wurde ſie von den Preußen befeget, 
denen fie überaus anfehnliche Geldſummen erlegen mußte, 
und denen fie zwar 1759 von Kaiſerlichen und Rreistruppen 
wieder ab⸗ aber doch bald ihieder von ihnen eingenommen, 
und mit einer fehmehren Eontribution beleget- wurde. 
2760 wurde fie von den Preußen mehr befeftiget, und \ 
wat von felbft verlaffen, aber bald wieder eingenommen. 
ie ßerchen ; melche in der Gegend diefer Stade ih großer 
Menge gefangen werden, find berühmt. * 
2. Taucha, ein fehriftfäßige® Staͤdtchen Schloß und _ 
Rittergut, feit 1569 dem Rathe zu Leipzig zugebötig, liege 
ander Barde. 1750 verlor e8 durch eine Feuersbrunſt 
22 der beften Haufer. Die -in die hiefige Kirche einge- 
pfarreten Dörfer Braßdorf, Cradefeld, Plöfis, und 
Dortin gehören auch dem Rathe zu Leipzig. 
3. Rötha, ein Stadechen, Schloß und Rittergut, den 
Freyherren don Friefe äuftandig, hat 2 Kirchen. 
4.Liebertwolkwitz, ein Stadtchen, welches 1752, nach 
Abgang derer von Fuller, durch Vermaͤhlung mit des letz⸗ 
tern Beſitzers Erbtochter, an das gräflich = vizthumiſche 
Haus gekommen iſt. Es iſt hier 1707 der Vertrag wegen 
Der ſchleſiſchen Religionsfreyheit, welcher zu Altranſtadt 
zwiſchen dem Kaiſer und dem ſchwediſchen Koͤnige Kari XII 
geſchloſſen war, von dieſem Koͤnige und dem kaiferl. Gevolls 
maächtiaten, Grafen von Wratiflav, unterzeichnet worden. 
5. Alt: Ranftäde, ein Dorf und Ritteraut, welches - 
nebſt einigen andern Dörfern vom Bisthume Merfeburg . 
6 | | umge⸗ 
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umgeben iſt, und ehebeffen den Freyherren von Frieſe zu⸗ 
gehoͤret hat; jetzt aber der cammanſchen Familie zuſtaͤndig 
iſt. Koͤnig Karl XII von Schweden hatte 1706 und 1707 
faſt ‚ein ganzes Jahr lang hieſelbſt fein Hauprquartier, und 
ſchloß bier 1706. mit K. Auguſt IL den bekannten Frieden; 
mit dem kaiferl. Gevollmachtigten, dem Grafenvon Wra⸗ 
tiflav, ‚aber 1706 den befannten Bertrag wegen der Reli» 
gionsfreyheit. der evangelifchen Einwohner des Herzogs 
thums Schlefien. — ——— 
6. Baugfch, Broßdenben, Großpoßna, Großſtä⸗ 
deln, Großzſchocher, —— BRnauthayn, 
Lobnitz, (welches aus dem Hoftheile und Schloßtheile bes 
fteht,) Lößnig, Marktkleeberg, Mockau, Geltzſchau, 
———— Podelwitz, Rotha, Rüben, Schenken⸗ 
berg, Schnaditz, Schönfeld, Seegerig„Störnithal, 
Stötterig „ Zzehmen, Zöbider, zweynaundorf, find 
Pfarrdoͤrfer mir Ritterguͤtern. * 

II. Das Amt Delitzſchhat 19 Amtſaſſen, 121 
Doͤrfer. Es gehoͤrete ehedeſſen der merſeburgiſchen 
Nebenlinie des Churhauſes. — 

1. Delitzſch, Dölitzſch, Delicium, eine ſchriftſaͤßige 
Stadt, welche zum weitern Ausſchuſſe der Stadtegeböret, 
ein Schloß mit einer Kapelle, und 3 Kirchen hat, namlich 
eine Pfarrkirche, eine Begrabnißkirche, und eine Hofpitals 
fivche. Zu dem Kirchfprengel der hiefigen Guperintens 
dentur gehören 5 Kirchen in 3 Stadten, 19 Mutterfirchen 
auf dem Lande, und 10 Tochterkirchen. Es werden hier 
viele wollene Strumpfe geſtricket. 1527 brannte die Stadt 
ab. 1661 gieng wieder ein großer Theil im Rauche auf. 

2. Landsberg, ein amtfaßiges Staͤdtchen, bey mel- 
them gegen Morgen auf einem a Berge ehemals das 
Schloß der Markgrafen zu Landsberg geftanden hat, und 
auf welchem noch eine Kapelleiteht. Markgraf Dieterich, 
welcher von feinem Vater, Konrad dem Großen, dag 
Markgrafthum Laufig und das Dfterland geerbet hat, iſt 
der erfte Erbauer der Burg Landsberg gemefen, uud bat 
fich mehrmals nur einen Markgrafen von Landsberg ge 
nennet, welches aber, fo viel man bisher aus 
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weis, erſt ı rgogefchehen iſt. Ob nun gleich dieſer Titel 
anfaͤnglich und eine geraume Zeit nur etwas perſoͤnliches 
geweſen ift, fo haben doch die Kaiſer Ludwig aus Bayern 
und Karl IV Fein Bedenken getragen, der umliegenden 
Gegend den Titel einer Markgraffihaft bepzulegen, wel: 
ches. aus Urkunden von 1328, 1329 und 1348 erhellet. 
Nach ‚obgedachten Drarkgrafen Dieterichs Tode kam 
Landsberg , nebſt feinen übrigen Landen, an feinen Bru— 
der, Dedo den Fetten, der ſich, fo viel man weiß, nicht 
davon benennet hat; wol aber fein alterer Sohn Conrad. 
Nach dieſes 1210 erfolgtem Tode kamen ſeine Erblande an 
feinen. Vetter, Markgrafen Dieterich zu Meiſſen welcher 
alſo auch, ſowol als ſein Sohn Heinrich der Erlauchte, 
Die Herrfchaft uber Landsberg erhalten hat, Um diefe 
Zeit thut fich das ‚Befchlecht der Herren von Landsberg 
hervor, welche vielleicht die Feſte Landsberg eine Zeitlang 
beſeſſen haben. Markgrafens Heinrich des Erlaucht en zw 
Meiſſen zweyter Sohn, Dieterich, bekam das ganze Oſter⸗ 
land, und wohnete beſtaͤndig zu Landsberg; nennete ſich 
auch nicht anders, als Markgraf von Landsberg, welches 
auch ſein Sohn und Erbfolger, Friderich der Stammlen⸗ 
de, that, und als er auch den ——— Theil von Meiſſen 
und der Lauſitz erbete, den landsbergiſchen Titel mit bey⸗ 
behielt. Während der Unrnben zwiſchen Landgrafen Al⸗ 
brecht, dem ſo genannten Unartigen, und feinen Soͤhnen, 
iſt Landeberg, man weiß nicht recht, wie? in fremde Haͤn⸗ 
de gerathen; mie denn im Anfange des ıgten Jahrhun⸗ 
derts von dem brandenburgifchen Markgrafen aus aͤſca⸗ 
niſchen Stamme ein Heinrich, Johannes Sohn, ſich 
von Landsberg geſchrieben, und bier und zu Sangerhau⸗ 
fen fich aufgehalten hat: Seine hinterlaffene Wittbe 
Agnes, Kaiſers Ludwig aus Bayern Schweſter, hielt fich 
in dieſer Gegend, als ihrem Leibgedinge, noch lange auf, 
und beyder Tochter Sophia vermaͤhlete fich ı 328 oder 
29 mit demHerzoge Magnus zu Braunichmeig, welcher da= ' 
durch Landsberg, Gangerhaufen und andere Schlöffer 
und Dertererhielt. "Allein, er verfaufere 1347 die Schloͤſ⸗ 
fer. Landsberg und Altenhof an Markgraf Sriderichen zu 
Meiffen, verpfandere auch den Markgrafen 1369 —— 
una | auſen, 


1968 Der oberfächfifche Kreis, 


haufen, und überließ ihnen folched 1372. Die Markgra⸗ 
fer zu Meiffen haben zwar die Marf Landsberg eine Zeit: 
lang im Titel gefuͤhret, endlich aber weggelaſſen, jedoch 
fowol als ihre Nachkommen die Ehurfürften und Herzoge 
zu Sachfen das Wapen davon beybehalten,: melches in 
2 von oben die Lange herab gezogenen blauen Streifen, 
(welche auch für Balken und -Pfale angefehen werden, ) 
im goldenen Felde, beſteht. Es iſt merkwürdig, daß. 
Landsberg den Titel eines Marfgrafthumg wieder verloren 
bat, und nur eine edle Herrfchaft genannt worden, wels 
ches nach Horns Muthmaßung entweder Daherrübrer, weil 
Die zu Landsberg geleget gemefenen Stadte und Schloͤſſer 
nach und nach wieder davon abgeriffen, und die Pfles 
ge mit dem Markgrafthume Meiffen genauer vereiniget _ 
worden ; oder, weilman Landsberg mit Fleiße herunter 
fegen wollen ; damit Dreiffen defto mehr erhoben würde, 
und diefem die marfgrafliche Würde allein vorbehalten 
bliebe, 0. | | 

3. Döbernig, Sreyrods, Bleßien, Bolma, Oftram, 
Bienfch; Iſchernitz, zſchortau, find Pfarrdörfer mit Rit⸗ 
gergütern. — 

II. Dos Amt zoͤrbig hat 6 Schriftſaſſen, 13 
Dörfer. Bon 1656 bis 1738 gehoͤrete es auch der mer⸗ 
ſeburgiſchen Nebenlinie des Churhauſes Sachſen. 
. Zorbig, im gemeinen Leben Klein-Zerbſt und Zip⸗ 

pel⸗Zerbſt, eine ſchriftſaßige Stadt, von beynahe 450 
Wohnhaͤuſern, bat an ihres Suͤdſeite ein Schloß, welcheg 
durch einen Graben von der Stadt abgefondert iſt, und 
eine eigene Kapelle bat, und welches Herzog Auauft von 
1692 bis 1715, nachher aber noch feine hinterlaffene Wit: 
we und Tochter bemohnet haben. Neben dem Schloſſe 
ift ein fchriftfaßiges Rittergut, welches fett 1562 dem Ras 
tbe gehoͤret. Es iſt bier in alten Zeiten eine Burggrafs 
ſchaft gemwefen, und Graf Dieterich aus dem Stamme 
Buzici, welcher bis 982 gelebet, hat das Burgwerf Zur» 
bici oder Zörbig. von feinen eltern her. innen gehabt. 
4518, 1610, .1616, und. 47 bat die Stadt großen Brands 
ſchaden erlitten. | | 
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2. Spöhren, ein Pfarrdorf und Rittergut. In die 
hieſige Kirche iſt das Rittergut Pruſſendorf eingepfarrer. 
— — ein Pfarrdorf und Rittergut derer von Moͤl⸗ 
endorf. — 
4. Löberitz, ein Ritter ut, welches dem fürfflichen 
Haufe Anhalt: Deffau zuffandig iſt, und zu melchem 
Groitz und Rödchen, „und gewiffe Grundſtuͤcke in Ro— 
deckau gehoͤren. Das Antheil derer von Bißing hat 
Fuͤrſt Leopold Maximilian 1746 erkaufte— 
UV. Das Amt Düben hat 4 Schriftfaffen, 7 
Amrfaflen, ıo Dörfer, | — 
1. Düben, eine kleine Stadt an der Mulde, iſt ſchrift— 
ſaͤßig hat Sig und Stimme auf den Landtagen. 1710 er⸗ 
litte ſie großen Brandſchaden. | | | 
Don berfelben bat der benachbarte Wald den Na: 
men der dübeniſchen Heyde, wird auch fonft die 
RN Heyde genennet. In diefer Heyde iſt eine 
echhuͤtte. | 
Nicht weit von demnach Düben eingepfarrten Dorfe 
Schwerz iſt ein Alaunwerk. RE 
2. Söllidyau, ein Pfarrdorf, dahin die Dörfer Tör— 
nau, Schwemſal (woſelbſt ein Rittergut ift,) und Durch⸗ 
wehna eingedfarret find. 
3. Görſchlitz, ein Dorf mit einem Rittergute. 
V. Das Amt Eilenburg hat 14 Schriftfaffen, 
8 Amtfaflen und 23 Dörfer. | 
1. Eilenburg, Eulenburg, vor Alters Jlenburg oder . 
Ileburg, Ilburg, eine Stadt zwiſchen der Mulde und eis 
nem Arme derfelben, welcher der Müblgraben genannt 
wird, iſt fchriftiagig, und gehöret zum weitern Ausſchuſſe 
ber Städte, hat 3 Kirchen, und neben fich jenſeits des Mühle 
grabeng ein altes Bergfchloß. Es ift auch hieſelbſt eine 
Superintendentur, unter deren Kirchfprengel 2 Städte, » 
23 Mutterfirchen auf dem Lande, und 21 Tochterkirchen 
gehören. Die ehemaligen Herren von Ilburg, welche 
anfanglich gemeine Edelleute, und nachher Herrenftandeg 
geweſen, waren eine geraume Zeit Bögte, oder marfgraf- 
liche Amtshauptleute zu Eilenburg, 1302 und 1325 aber 
3Th. 3%. 65 beſaf⸗ 
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befaßen fie diefe Stadt. Gie hatten außer derfelben nach 
und nach noch 13 andere Städte, und viele Dörfer: e8 
waren aber ihre Guter theild in Meiffen um Torgau, 
Belgern und Muͤhlberg, theild in der. Niederlaufig bey 
Dobritug und Sonnewalde gelegen. Markgraf Wilhelm 
- der Einaugige hat die Stadt Eilenburg nicht von den 
| a von Ilburg, fondern von denen von Colditz er- 
ufet. Der legte Herr von Ilburg, meißnifchen Stans 
mes, iſt in dem Treffen Königes Matthiaͤ von Hungarn, 
wider Herzog Johann zu Sagan, geblieben. Die preufi- 
fehen Herren von Ilburg fiheinen von Botho von Ilburg 
dem eltern, Herrn zu Sonnewalde, welcher im ısten 
Jahrhunderte gelebet hat, abzuffammen. 1018, 1384 oder 
86, 1435, 1449, 1533 iſt die Stadt — 1758 war 
eine kleine Action zwiſchen den Preußen und Oeſtrei— 
chern allda, dabey eine Stadtbruͤcke, und einige Haͤuſer 
abbranuten. Die Stadt hat ihre beſte Nahrung von 
dem guten Biere, welches ſtark ausgefuhret wird. — 
Battauna, ein Pfarrdorf, gehoͤret dem Rathe zu Eilen⸗ 
burg, welcher daſſelbige 1403 gekaufet hat. 
2. Auf dem Berge, vor dem leipziger Thore der Stade 
Eilenburg, iſt ein Rittergut und ein Freygut zu finden. 
3. Coſſa, Niederglauche, Prieftäblid, zſchepplin, 
ſind Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 
4. Groitzſch oder Greutſch, ein Rittergut auf einem 
Berge an der Mulde, gehoͤret der funkiſchen Familie. 
5. Gruna, ein Pfarrdorf und freyherrlich⸗hohenthali⸗ 
ſches Rittergut, woſelbſt vor Alters eine beruͤhmte Burg 
der Sorbenwenden geweſen iſt. Zu dem Rittergute ge: 
hoͤren auch die Dörfer Laußig und Mortiz. 
VI. Das Erbamt Grimme bat 24 Schrifte 
faffen, 14 Amtfaffen, 95 Dörfer. | 
1. Brimma, eine Stadt an der Mulde, ift fchriftfaßig, 
hat Sig und Stimme auf den Landtagen, ufid ein altes 
meift verfallenes Schloß. Sie wird in die obere und uns 
tere Stadt abgetheilet, in deren jeder eine Kirche iſt, zu 
welchen noch die Gottesackerkirche, und die Hofpitalkirche 
zu S. Georgen vor dem Bruͤckenthore, Fommen, — 
| ” el» 
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hieſige Fuͤrſten⸗ oder Landſchule wollte Churfürft Morig 
anfanglich zu Merfeburg anlegen, woſelbſt fie.aber nicht 
zum Stande Fam, fondern am ı4ten Sept. 1550 allhier 
eröffnet wurde. Sie iſt in dem ehemaligen Auguſtiner 

Klofter angeleget, und hat ihre eigene Kirche. Die Ans 
zahl der Schuler , welche in derfelben unterrichtet und uns 
terbalten werden, ift von 70 auf gogeftiegen. Von ihs 
rem Amte folget gleich mehrere Nachricht. Außer derfelben 
ift bier auch eine Stadtſchule. Der Kirchfprengel‘ der 
biefigen Superintendentur liegt theils dieffeitg, theils jen⸗ 
feit8 der Mulde, und begreift 8 Kirchen in 4 Stadten, und 
48 Dorftirchen. Die Nahrung der Stadt beruhet, außer 
den gemeinen Mitteln, infonderheit auf Holz: Zuch= und - 
Smwirnhandel, wie denn die _hiefigen Zwirnhaͤndler die 
leipgiger Meſſen ſtark befuchen, und ihre Zwirne weit und 
Breit ausgeführet werden. Diefe Stadt ift in Sachſen 
- die erfte gewefen, welche den englifchen Flanel nachges 
machet hat; man bat auch eine Slaneldruckerey angeleget. 
Die Holzmaaren, mwelche auf der Zfchopau und Mulde 
hieher geflögee werden, muͤſſen hier auch abgeladen, und 
zum Kaufe fell gebothen werden. j 

2. Yiauenbof, ein offenes Städtchen und fihriftfaßigeg 
Rittergut, ander Barde, welches feit 1557 denen von Pos 
nickau zugehöret. ENG, RE 

3. Brandis, ein Staͤdtchen und fehriftfäßiges Ritter: 
gut, denen von Bodenhaufen zuftandig. E$ wird deffel: 
ben von Ditmar fihon beym Jahre 984 gedacht. Im 
ı3ten Jahrhunderte gehörete es denen von Brandis. 
Nachdem es von unterfchiedenen Familien bejeffen wor: 
den, ifteg endlich 1690 an die von Bodenhaufen anfanglich 
nur zum Theile, bernach aber allein gefommen. 1637 
brannte ed ganzab. 1664 und 1696 litteeg wieder gro⸗ 
Ben Brandfchaden. | 

4. Trebfen, ander Mulde, und 
5. Vierhau, unmeit der Mulde, find kleine Stadts 
chen, welche der adelichen Familie von Dieffau zugehoͤren. 
6. Eiche, ein Vorwerk derer von Ponickau, iſt zu Als 
brechtshayn eingepfarret, und ehedeſſen ein Kloffer ges 
wefen, dahin gewallfahrtet worden, 
| 632 | 7. Alten» 
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7. Altenhayn, Beicha, Belgershayn, Döben,Slös: 
berg, HZohnſted, Otterwiſch, Dolenz, Pombſen, find 
Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. | 
VI. ‚Das Schulamt Grimma gehöret der 
Sürftenfchulezu Grimma , und begreift 
1. Nimmizſch, Nimtſchen, Nimtſche, ein Borwerf 
ander Mulde,-z Stunde von Grimma, welches ehemals 
ein Nonnenkloſter Ciſtercienſer Ordens geweſen, 1555 aber 
mit allen ſeinen Einkuͤnften vom Churfuͤrſten Auguſt der 
Landſchule zu Grimma gewidmet worden iſt. 
2. Groß-Barda oder Partha, an der Barde, Groß⸗ 
bothen und Zöffgen, find Pfarrdoͤrfer. | 
- 3. Die Dörfer Sörftgen, SEortitz, Katitzſch, Scha⸗ 
del und Klein » Borhen. 
VII, Das Amt Murfchen hat 2 Schriftfaffen, 
1 Amtfaffen, 18 Dörfer. 

1. Mutſchen oder Mutzſchen, ein amtfäßiged Städte 
chen mit einem Schloffe, bat ehedeffen adeliche Befiger 
gehabt, ift aber vom Churfürften Auguſt denfelben abge=. 
kaufet worden. 168ılitteeg großen Brandfchaden ; und 
1723 brannte es ganz ab. Allhier werden eine Art Erys 
ftalle in großen Muttern oder Handfleinen gefunderr, 
welche unter dem Namen der Mugfchner Diamanten bes 
ruͤhmt find. | 

Das Rittergut Mutſchen, welches In die Kirche deg 

Sdtaͤdtchens eingepfarret iff, muß mit demfelben nicht ver⸗ 
wechfelt werden. | 

2. Wermesdorf, ein Marktflecken und Sagdfchloß. Na⸗ 
be dabey liegt : | 

3. Zubertsburg, ein prachtiges Luft » und Jagdſchloß 
in einer angenehmen Gegend, welches K. Auguft III alg 
Churprinzvon 1721 big 24erbauenlaffen. Indem Jah: 
re 1748 : 1750 iſt es aufs neue gebauet und fehr vergrößerte 
worden. 

4. Collmen oder Cullmen, vor Alters Cullmitz, ein 
Pfarrdorf und churf. Kammergut, am Fuße des Collmen— 
berges, auf welchem 1185, 98, 1200, 1205, 18, 19, 33,54 
undsg, Landtage unter freyem Himmel gehalten m 
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Der an dieſen mit Holz bewachſenen Berg angraͤnzende 

Wald, welcher ihn, das Dorf und deſſelben Felder um: 

giebt, if zur Bequeinlichkeit der Parforcejagd mit Alleen 

durchfehnitten, deren eine von dem am Ende des Dorfes 

ftehenden Kleinen Jagdhauſe Sallalyan, bidan das eine 

Stunde davon belegene Schloß Hubertsburg fich erſtrecket. 
5. Mahlis, ein Pfarrdorf und churf. Kammergut. 


IK, Das Amt Leißnig und Döbeln hat 22 
Schriftfaffen, 16 Ymtfaffen, ı 19. Dörfer. je 2 

I. Leißnig Leisnicium, eine ſchriftſaͤßige Stadt, wel⸗ 
che Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt ander 
freybergiſchen Mulde, hat außer der Stadt⸗ uͤnd Pfarrkir⸗ 
che auch eine Gottebackertieche und ift,der Sitz einer 
Superintendentur, zu deren Kirchſprengel die Stadt, 
7 Mutterfirchen auf dem Lande und.s Tochterkirchen'ge 
bören. Es giebt hieran Manufacturiſten, Tuchmacher, 
Bortenwirker, Strumpfſtricker, Lein- und Barchentiweber, 
Hutmacher und Kammfeger, auch gute Garn : und Lein⸗ 
mwandsbleichen. In der Mulde iſt ein Lachsfang. Das 
Schloß heiße Mildenſtein. Vor Alters find bier Burg- 
grafen gewefen, welche 1538 ausgeftorben, Churfachien 
vertritt dieſes alte Burgarafthum gegen das Reich mitn 
zu Roß und 2 zu Fuß oder 20 Fl. 1700 brannte die 
Stadt ab. 

2. Döbeln, eine ſchriftſaßige Stadt, welche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen bat, liegt pwiſthen 2 Armen 
der freybergiſchen Mulde, hat, außer der Stadt zund 
Pfarrkirche, auch eine Gottesgckerkirche und eine Hofpi: 
talfirche. Es werden bier fchöne Hirte, gute Landtuͤcher, 
feine Leinwand, Damafte und willig verfertiget. 1292, 
1333,1430,1450 und 1523 ift fie abgebrannt und verwuͤſtet 
mworden. 1730 erfuhr fie wieder großen Brandſchaden. 
Das ehemalige biefige Schloß ik der Giß der Herren 
er — geweſen. Vor Zeiten war hier ein beſonde⸗ 
red Amt | 
‚ 3. Alt: Zeißnig, ein Pfarrdorf. 

4. Hermsdorf, Rittmitz, Schweta, Zitten, Siegen, 
Kind Murrdörfer mis Nlittergütern. 
653 X, Das 


| 1974 | Der oberfächfifche Kreis, 
X. Das Amt Rochlig hat ı5 Schriftfaffen, 
11 Amtfaffen, 130 Dörfer. 2 | 


1. Rodlig, eine fehriftfaßige Stadt, melche Sig und 
Stimme auf den fandtagen hat, liegt an der Mulde, bat 
über 400 Haufer, und gegen Abend nebenfich aufeinem er- 
habenen grauen Felfen ein Schloß, ift der Sig einer Gus 
perintendentur, deren Kirchfprengel 3 Stadte, 10 Mutters 
kirchen auf dem Lande und 2 Tochterkirchen begreift, bat 
3 Kirchen, deren eine beym Hofpitale und Gottesacker ifk, 
und eine gutelateinifche Schule. - Es werden bier Tücher, 
Zeuge und Leinwande. verfertiget: Vor Alters fol] dieſe 
Stadt der Hauptort einer Sraffchaft gemefen seyn. 1632. 
und 48 litte fie großen Brandfchaden, und 1681 brannte - 
fie ganz ab. Unweit der Stadt find, auf der Spige ded 
hoben rochliger Berges oder Waldes, vortreffliche Steins 
bruche, deren. rothe Steine weit verfuͤhret werden, und.in 
welchen Steinmarf gefunden wird. Es giebt auch da⸗ 
tert Marmor, Fafpis, Chalcedonier, und andere fihöne 

teine. I 

2. Beithayn, Beithen, eine Fleine fchriftfaßige Stade, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen, und 2 Kir- 
then hat. Unweit der Stadt fleht die Wickershayner 

Kirche, in welche ein Theil des fo genannten Neumarktg 

oder der Vorſtadt, dad Dorf Widersbayn, und daß 
Dorf Narsdorf eingepfarret find. | 

3. Beringswalde, ein amtfaßiges Städtchen, welches 
Sig und Stimme auf den Landtagen bat. Bey demſel⸗ 
ben haben die Herren von Schönburg, deren erſter Sig in 
Meiſſen diefes Stadtchen gemefen, ein Klofter geftiftet, 
welches jegt ein Rittergut iſt. Unweit des Stadtcheng liegt 
Alt-Beringswalde, ein Dorf mit einer Kirche, und bey 
demfelben das alte Schloß Sürftenwald. 

4. Zartha, ein amtfaßiges Städtchen, welches Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat. Bey demfelben liege 
das Vorwerk Stein. 

5. Waldheim, eine Heine amtfüßige Gtadt an der _ 

chopa, uber welche eine bedeckte ſteinerne Brücke gebauet 

‚ bat Gig und Stimme.auf ben Landtagen, und ar 

i 
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Sitz einer Superintendentur , unter deren Rirchfprengel 
3 Kirchen in 2 Städten, 5 Mutterfirchen auf dem Lande, 
und ı Sochterfirche ſtehen. Aus dem ehemaligen Augu⸗ 
fliner Moͤnchenkloſter hat Churfürft Chriffian I ein Jagd: 
ſchloß gemacht, welches 1716 zu einem Zucht Armen: und 


Waiſenhauſe gewidmet und zugerichtet, auch die Schloß: 


Fieche zum Behufe deffelben bequem gemacht worden. Es 
find hier einige Manufacturen, und infonderbeit eine Fla⸗ 
nelldruckerey. 1684 brannte die Stadt ab. Churfuͤrſt 
Chriſtian J hat fie 1588 von denen von Karlowitz gekaufet. 
6. Mitweyda, eine kleine ſchriftſaͤßige Stadt an der 
Zſchopa, hat Sig und Stimme auf den Landtagen. Es 
find-bier Zuch- und Zeugmanufacturen, 1624 und 1672 
bat fie großen Brandfchaden erlitten. ER 
„7. Bönigsfeld, Oſſa, Schweidersbayn, find Pfarr⸗ 
börfer mit Nittergütern. 

- 8. Beerwalde, ein Pfarrdorf, gehöret, nebft dem ein- 
gepfarreten Schloffe und Rittergute Kriebſtein, denen 
von Wilfau. ER 
AXI. Das. Amt Coldis bat 6 Schriftfaffen, 16 
Amtfaffen, 69 Dörfer. — 

1. re eine fehriftfaßige Stadt an der Mulde, — 
Sitz und Stimme auf den Landtagen, ein altes Schloß, 
bey welchem ein großer Thiergarten iſt, und eine Super: 
intendentur, zu deren Kirchfprengel 2 Städte, ı ı Mutter: 
kirchen aufdem Lande und 7 Tochterkirchen gehören. Es 
find bier viele Leinweber. — 
In der Gegend dieſer Stadt giebt es gute Seifen⸗Fuͤll⸗ 

and Walfer-Erbe, welche die Tnchmacher gebrauchen. 

* 2: Laußig, Kauſigk, vor Alters Luzke, ein amtfäßie 
ges Städtchen. . Graf Wiprecht von Groitfch fiftete hier 
1105 ein Benedistiner Kloſter. Damals war diefer Ort 
nur noch ein Dorf, war aber fchon 1157 befeftiget, und 
mit Darktgerechtigfeit verfeben.. . 
3. Tollmen, Zeipnis, 3ſchirln, find Pfarrdörfer mit 
Ritterguͤtern. er 
» XI. Das Amt Borna bat 27 Schrifefaffen, 
: 27 Amtſaſſen, 125 Dörfer: —— 
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1976 "Der öberfächfifche Kreis. | 
1. Borna, eine fihriftfäßige Stadt; zwiſchen 2 Armen 


des Fluſſes Wiehra, hat Sig und Stimme auf den Lands 


tagen, 2 Kirchen, deren eine außerhalb der Stadt ſteht, 


‚und bey Begrabniffen aebrauchee wird, ‚und eine Super: 


intendentur, deren Kivchfprengel in 3 Zirkel abgetheilet 
wird, und 3 Kirchen in 2 Stadten, 4ı Dutterfirchen auf 
dem Lande, und 12 Tochterkirchen begreift. 1549 murde 
fie eingeafihert. 1668 brannten 92 Haufer und 18 Scheu: 
ren ab, und 1750 faſt die ganze Stadt... Der Markgras 
fen zu Meiffen Truchfeffe von Borna haben diefe Stabt 
bi gegen 1260 befeflen. Es werden viel Zeuge da ges 


machet. 


Unweit derſelben liegen die Dörfer Altſtadt⸗Borna 


und Wenigen-Borna. 


2. Frohburg, ein Staͤdtchen, Schloß und Rittergut, 
om Fluſſe Wiehra, gehoͤret denen von Hardenberg. Es 


wird hier gute Toͤpferarbeit verfertiget. 1719 hat das 


Staͤdtchen großen Brandſchaden erlitten. Hier iſt eine 
ſtarke Zeugmanufactur. 
. Lobſtädt, ein Städtchen, und „IC - 
4. Choren, Röhren, ein Flecken, gehören denen von 
Einfiedel. | | “ 
5. Benndorf, Bubendorf, Deusen, Bnandfteim, 
Broßbermsdorf, Haynichen, Hohenkirchen, Hopf 
garten, Rauffungen, Rieritzſch, Kitzſcher, Lübſch⸗ 
wis, Moͤlbis Nenkersdorf, Neukirchen, Prießnitz, 
Rudigsdorf Steinbach, Syra, Thierbach, Witznitz, 
Wolkenburg, Zöpen. 2 — 
XIII. Das Amt Pegau bat 16 Schriftſaſſen, 
6 Amtſaſſen, 67 Dörfer. Es bat der zeitziſchen Ne⸗ 
benlinie des Churhaufes Sachfen gehöre, und ift nad) 
Abgang derfelden an das letztere zurück gefallen. 
. Pegau eine amtſaͤßige Stadt ander Elfter, in einer - 
angenehmen Gegend, bat Gig und Gtimme auf den 
Landtagen. Es ift bier, außer der Haupt- und Pfarrkir⸗ 
che, noch eine Benrabnißkirche, eine lateiniſche Schule, 
und eine Guperintendentur, zu deren Ricchfprengel 2 
Stadte, 9 Mutterfirchen auf dem Lande, und 3 vn 
I z 0:2 rchen 
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kirchen gehören. Dieſer Ort iſt anfänglich, und- noch 
290 ein Dorf gemefen. Der berubmte. Graf Wiprecht 
du Groigfeh fliftete daſelbſt ein Benedictiner Klofter, mel: 
che3 1095 zum Stande fam, und 1096 eingeweihet wurde. 
In diefem Jahre war Pegau ſchon eine Stadt, welche 
Graf Wiprecht dem neuen Kloſter ſchenkete, welches big 
3307. im Befige bertelben geblieben: iſt. pie Abtey wurde 
1106 dem. 94 en Stuhle unmittelbar unterwürfig 
gemacht, und durch mancherley Schenkungen fehr vermo— 
gend. 1545 verkaufete Herzog Moriß, mit Genehmhal⸗ 
tung feines Bruders, Herzogs Auguſt, dem Rathe zu Pe: 
gen das Kloſter nebſt deſſelben Gebäuden und Guͤtern, 
ch Ober: und Niebdergerichten, für 500 Fl. Jetzt ſteht 
De Amthaug ‚auf. der Gtelle des ehemaligen Kloſters. 
- 1644 wurde die Stadt von dem ſchwediſchen General Tor: 
ſtenſon hart belagert. — a 
“ 2. Broinfcy, ein Städtchen, unweit der Elſter, zwi⸗ 
fehen dem Fluͤßcehen Schwenfe und Schnauder, in einer 
augenehmen Gegend, gehöret jeßt einem Leipziger. Herrn 
Winkler auf Dos, adoptirten Freyherrn von FR 
dendörfer, dem es vorhero zugeffanden. Die alten Bra- 
fen von Groitzſch ſind in der Befchichte Berühmt, infonder: 
beit der tapfere Wiprecht, welcher auch Markgraf zu Raus 
fig. und Burggraf zu Magdeburg gemefen. 
Eine halbe Stunde von hier liegt Alten-Groitzſch, ein 
Darf, woſelbſt ebedeffen eine Pflege gemefen if. _ _ 
"3. Schwerzen, ein Dorfam Flußgraben, nahe bey Pe: 
Hau; hieß vor Alters Schworz, und wurde 1084 vom 
Grafen Wiprecht zu einer Stadt gemachet und befeftiget, 
iſt aber nachmals zu einem Dorfe herunter gefommen, 
4. Audigaſt, Höhlen, Elftertrebnig, Groß⸗Stor⸗ 
erpin, Medewitzſch, Wiederau, find Pfarrdoͤrfer mit 
Ritterguͤtern. gt | 
5. Die Pflege Löbnitz, den Grafen von Werther zus 
- flandig, begreift Löbnitz, und andere Dörfer, 
.ı XIV. Das Stiftsamt Wurzen hat 22 Schrift. 
ſaſſen, und 76 Dörfer. Als auf dem Landtage von 
17718 die Stände des pogtländifchen Kreifes im weitern 
1} 65 $, Aus⸗ 
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Ausſchuſſe vor den Staͤnden des Stiftes Wurjen den 
Vorſitz haben wollten, und behaupteten, daß die Kreiſe 
in unverruͤckter Ordnung aufeinander folgen, und Durch 
Einmifhung der Stiftsftände nicht getrennet werben 
müßten: führeten.die Stifte » und mit ihnen zugleich 
des leipzigifchen Kreifes Stände dagegen an, daß fie, 
vermöge ber beftändigen Poftulation, und dabey aufges. 
richteten Eapitulation und Vergleiches des Stiſtes 
Meiſſen, in die Erblaͤnder dergeſtalt aufgenommen 
worden, und von ſelbigen nicht wieder zu trennen waͤ⸗ 
ren; esfey auch gnädigfter Befehl vom 1 7ten März in 
den Landtagsacten von 166 1 befindlich, in welchem die 
Stiftsftände zu des leipziger Kreifes Ritterfchaft gefer 
Bet; und folglich in diefer Sache nicht anders als Staͤn⸗ 
de des leipziger Kreifes anzufehen wären, zu deffen Die 
rection auc) einige ihres Mittels zu verfchiedenenmalen 
vom ganzen Kreiſe erwählet worden. Sie müßten alfo 
mit diefen gleiche Serechtfame haben, weil die Sande 
(haft bey Ernennung der Perfonen des weitern Aus. 
ſchuſſes, und die Sandesherren durch die Beftätigung, 
ihnen folches jederzeit hätten angedeihen laſſen, und fig 
dem leipziger Kreife unmittelbar beygefeßet. Als man 
fich endlich bey diefen Zwiftigkeiten dem Ausfpruche des 
engern Ausfchuffes unterwarf, that derfelbige durch die 
mebreften Stimmen den Ausſpruch: daß die Stiftes | 
ftände aus angeführten Urfachen allerdings zum leipzi⸗ 3 
ger Kreifegehöreten, unb von demfelben niche zu tren⸗ 
nen wären, mithin nebft diefem den vogtländifchen und 
neuftädtifchen Kreisftänden im weitern Ausſchuſſe vor⸗ 

ſitzen muͤßten. Hiebey iſt es endlich geblieben. Im en⸗ 
gern Ausſchuſſe der Ritterſchaft hat das Stift 1, und. 
im weitern Ausſchuſſe 2 Stellen zu beſetzen. F 


Der leipziger Kreis. 1979 
Eshat das Stift feine eigene Regierung, weiche 
aus dem Stiftshauptmanne, einem Kanzler, 6 Stifte. 


räthen, einem Secretaͤr, und einigen Kanzelliften bes 
fteht, und unmittelbar unter dem geheimen Rathe zu 


Dresdenfteht. Eben diefe Perfonen machen, mit Zus 


ziehung des Superintendenten, das Stiftsconfiftorium 
aus, unter welchem 21 Pfarrfirchen ſtehen. Uebri— 
gens hat das Stift feinen befondern Amtmann und 
Steuereinnehmer. | Ä 
Das Domkapitel zu Wurzen befteht aus einer 
Probſte, Decyanten, und 6 Canonicis. J 
1. Wurzen, eine ſchriftſaͤßige Stadt an der Mulde, wel: 
che zum mweitern Ausfchuffe der Staͤdte geböret. Die Stadt 
anfichift ganz Hein, die Vorſtaͤdte aber find weit größer, 
und enthalten auch das alte Schloß, die Domkirche, die 
» ©. Wenzelaikirche, die Hofpital oder Gottesackerkirche, 
und die lateinifche Schule. Das biefine Bier wird unter 
Die beften in Sachfen gerechnet, auch ſtark und weit ausge⸗ 


führet. Man findet bier eine ſtarke Farberey und viele 


fchöne Leinwandsbleichen, es wird auch die Strickerey 
hieſelbſt ſtark getrieben. Unter der hieſigen Superinten⸗ 
dentur ſtehen 21 Prediger. Dieſe Stadt mit ihrem Zuges 
hoͤre war in alten * eine Grafichaft, welche der 2te 
meißnifche Bifchof Volkrad an das Bisthum Meiffen kau⸗ 
fete. Der ııte Bifchof zu Meiffen Hermig ftiftete 1114 zu 
Wurzen eine Eollegiatfirche, oder, das noch vorhandene 
Stift, welches 1581 mit Churfürften Auguft eine Capitu⸗ 
lation errichtete, vermöge deren das Stift hemfelben zur 
Adminiſtration übergeben, denen Canonicis aber ber fer 
nere Beſitz ihrer Güter. bedungen wurde. Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Georg J brachte e8 zugleich mit dem Bisthume Meif- 
fen 1653 völlig an fein Haug, und verordnete nachmalg, 
daß fein Sohn Johann Georg II und deffelben Nachfolger 
in der Chur. das Bischum Meiffen und Stift Wurzen erb- 
lich befigen follten. Die Domberren des Bisthums Meif- 
fen halten hier jahrlich ihren Eonvent. 1704 litte die Stadt 
großen Brandfchaden. | Kuh 
2. Ruh⸗ 


% 
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2. Rühren, ein Pfarrdorf, war vor Alters eine Stadt, 
Namens Corin, welche 8. Dtto II im Jahre 983 von 
dem Bisthume Merfeburg abfonderte, und dem Erzilifte 
Magdeburg ſchenkete, jedoch 1004 jenem wieder zules 
eh: Markgraf Dieterich zu Meiffen aber 1020 zer- 

ſtoͤhrete. | En 

3. Falkenhayn, Groß⸗ Zſchepa, Rünisfh, Müg⸗ 
len; Nitʒſchwitz, Thalwitz, zſchorna, ‚find Pfarrdoͤr⸗ 
fer mit Ritterguͤtern. _ | 
4. Böhlitz, Börlitz, Küptitz, Nembtau, Paufitz, 
find Pfarrdörfer. _ — 

5. Die Ritterguͤter Adelwitz, Ammelgoßwitz oder 
Ammeljuſtewitz, Burkartshayn, Droſchkau, Gold⸗ 
hauſen, Hohburg, Lieberfee, Koſſe, Martinskir⸗ 
hen, muhlbach, Püchau, Rödnitz zum Theile, 
Koitzſch, Sahfendorf, Taufhwirz, Thammen- - 
hayn, Vagtshayn. 

6. Das ehemalige Amt Mügeln begreift 

Mugeln oder YIeu: Můgeln, ein fihriftfaffiges 
Städtchen, welches Sig und Stimme auf den kandtagen 
hat. Es wird von Ditmar unterm Jahre 984 Mogelini, 

und 1003 Mogilina urbs genennet. Das biefige alte 
Schloß Heißt Rugethal. | 
2) Alt: Mügeln, Jahna und Kiebitz, Pfarrdoͤr⸗ 
fer, nebſt unterſchiedenen andern Doͤrfern. 

7. Das Rloſteramt Sornzig iſt aus einem Benedi⸗ 
ctiner Ronnenkloſter entſtanden, und gehoͤret feit 1665 des 
nen Freyherren von Burkersrod als ein Rittergut. Es 
gehören dazu Sornzig, ein Pfarrdorf, een ein . 
Vorwerk und Schaͤferey, und 8 andere Derter. | 


Der ersgebirgifche Kreid, 
Ser gränzet an den leipziger und meißniſchen Kreis, 
an Böheim, den vogtländifchen und neuftädfis 
fchen Kreis, an die veußifchen Herrfchaften, und au 
das Fuͤrſtenthum Altenburg ; und hat den Namen von 
den an Erzen ſehr reichen Bergen, mitwelchen er Ale 
Zr fuͤllet 
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fülfer ift, und auf deren und anderer Mineralien Auf⸗ 
ſuchung und Berarbeitung fowol, als auf einigen Ma: 
nufacturen, die Nahrung der Einwohner beruhet, weil 
fie folche vom Aderbaue nicht haben fönnen. Er ent 
hält, mit Einfchließung der gräflich. fchönburgifchen 
Herrſchaften, 54 Städte, TO Berg. und Marktflecken, 
761 (nad) den hempelifchen Tafeln nur 665) Dörfer, 
121 Schriftſaſſen, 142 Amrfaffen, und befteht aus 
folgenden Aemtern: | 


I. Das Rreisamt Sreyberg hat 2o Schriftfafs 
fen, 17 Amtfaffen, 78 Dörfer. 
. 2. Zreyberg, bie churf: fachfifche Hauptbergſtadt, liege . 
an der bon ihr. benannten Mulde, und dem durch die 
Etadt indie Mulde fließenden Bache Lufig oder Münzbach, 
bat ungefahr 73500 Ellen im Umfange, etwa, 2000 Haus 
fer, und um das Jahr 1725 fehagete man die Anzahl der 
Einwohner derfelben auf 60000. Gie iſt mit einer zwey⸗ 
fachen Dauer. umgeben, deren jede Thuͤrme und Außen» 
mwerfef die innerftfe aber die meiften bat. Um dieſelben 
geht ein gefütterter Graben. Der umliegende Boden ift 
fruchtbar, Die Gegend aber ziemlich bergicht. Die Stadt 
ift fehriftfaßig, und gehöret zum engern Ausfchuffe der 
Staͤdte. Gie ift der Gig des Kreisamtes, eines Dbers 
Bergamtes, welches über den ganzen meißnifchen Berg: 
kreis und alle Bergwerke des Landes zu gebierhen hat, eis - 
nes Bergfchöppenfluhles, den der hiefige Rath befteller, 
und von welchem Urtheile in Bergfachen eingeholet wer: . 
den, eines Oberzehendenamtes, welches die Aufiicht über 
alle andere Zehendenamter bat, eines Bergamtes, wel⸗ 
ches infonderheit uber die Grubengebaude die Aufſicht bat, 
und einer Guperintendentur, deren Kirchfprengel in 2 
Kreife, namlich in den erſten oder niedern, und in den ats 
bern oder.obern, abgetheilet wird, und g State, sg Mut: 
terfirchen auf dein Zande, und 14 Tochterfirchen begreift. 
Das Schloß Sreudenfteig liegt nicht weit vom Kreuz: 
thore, und ift von der Stadt etwas abgefondert , auch 
Ä | mit 
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mit einen beſondern tiefen Graben umgeben, und bat ſei⸗ 
ne eigene Kirche. Die uͤbrigen hieſigen Kirchen ſind, die 
Domkirche, welche die Haupt = und vornehmſte Kirche 
tft, mit der daran gebaueten chur- und fürftlichen Bes 


gräbnißfapelle, in welcher die Churfürften von Morig- 
anbis auf Johann Georg IV, und viele fürftliche Perſo⸗ 


neu, ihre Grabftäte gefunden haben; Die Peterskirche, 
die Nikolaikirche, und die Jakobskirche. Vor dem Per 
tersthore ſtehen die Johanniskirche mit einem Hofpitale, 


und die Bartholomaifirche auch mit einem Hoſpitale. Es 


find bier 1 ı Prediger, den Superintendenten mitgerechnet. 
Das Gymnaſium hat 8 Lehrer, und in dem Gebäude def: 
felben ſteht der öffentliche Bucherfaal. Die bier befindli- 
chen Silberbergwerke find wichtig, und die ergiebigften 
in Meiſſen. Man bat biefelbft auch Kupfer, Sinn und 
Bley. ‘ Bon’1529 bis 1630 hat die Ausbeute, nach Ab: 
zug aller Unkoſten, 3725337 Fl. und von 1630 big 1708, 
910592 Thaler betragen. Man findet hier auch eine 
Stück; und Glockengießerey, und es werden Zwirn, wie 
auch fehöne leonifche Treffen und Spigen von Tomback 


verfertiget, und bey der Stadt iſt eine Schwefel: und Vi⸗ 


triolhütte. Das hiefige fehr gute Bier wird met und 
” breit ausgefuͤhret. 1318 bat fie das Privilegium erhal; 
ten, daß alle Zußrleute, welche nach Boͤheim fahren, 
ihre Waaren 3 Tage lang den Frepbergern zum oͤffentli⸗ 
chen Verkaufe darbiethen muͤſſen. Die Entdeckung der 
hiefigen Silberbergwerke im Jahre 1171 hat die Erbaus 
ung Diefer Stadt veranlaffet, welche 1175 gefcheben ift, da 
die Doͤrfer Chriſtiansdorf und Loßnig verbunden, zu einer 
Stadt eingerichtet, und mit Ringmauern umgeben wors 
den. Die größten Feuersbrunfte-hat die Stadt 1375, 
86, 1471 und 84 erlitten. 1632 wurde fie von faiferlichen 
Kriegesleuten belagert und eingenommen, und 1643 wur⸗ 
de fie von fehmwedifchen ſtark befchoffen, aber nicht erobert; 
anderer Kriegsbefchwerlichkeiten, welche fie erfahren hat, 
zu gejchweigen. . 
2. Brand oder der. Brand, ein Bergflecken, in wel⸗ 
chem Inuter Bergleute wohnen, ift zu Erbisdorf ein: 


gepfarret. | 
u 59 Hays 
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3. Saynichen, ein Städtchen an der Strigniß, gehoͤ⸗ 
‚vet dem Herrn von Schönberg auf Wingendorf. Es bat 
oftmals Brandfchaden erlitten Ä 

4. Die Zerrſchaft Porfchenftein gehöret den Herren 
von Schönberg, welche 1429 vom Ehurf. Friderich mit - 
— belehnet worden. Die vornehmſten Oerter 


find: | 
1) Porfchhenftein, Purſchenſtein, ein uraltes Schloß. 
.. 2) Sayds, ein Städtchen, iſt folcheg fehon 1289 ge» 
weſen, und hat ebedeffen ein Schloß gehabt, welches 
1634 Pe worden. Das Städtchen brannte 1465 
ganzad. M 
3Seiffen, ein Bergflecken. 

4) Claußnig, Rämmerswalda, Pfafroda, find 
Pfarrdörfer. | 
. 5) Die Saygerhütte Brüntbal liegt an, der Flöhe, 
Hier. wird das Kupfer gefapgert oder geſeigert, das iſt, 
das Silber davon geſchieden. Das zuruckgebliebene Kus 
pfer wird gar gemachet und gefihmiedet. Geit 1752 wird 
“ auch hieſelbſt Kupfermuͤnze nach polnifchem Fuße ges 

fihlagen.  Ehurf. Auguft Eaufete fie 1567,von den Uth⸗ 
maͤnnnern. 

6) Colmnig,Dörenthal, (eigentlich Dorotbeenthal,) - 
GBränig, Langenau, Pretzſchendorf, KRingenthel, 
Weiffenborn, find Pfarrdörfer mit Rittergutern. 

I, Das Amt Auguftusburg hat 6 Schrifte 

ſaſſen, 26 Amtfaffen, 54 Dörfer. 

1. Augufiusburg, ein churfürftliches Schloß auf ei⸗ 
nem. hoben Bergean der Tſchopa, fteht an der Stelle des 
. ehemaligen Schloſſes Schellenberg,, welches Churfuͤrſt 

Auguſt 1567 abbrechen, und das jegige Schloß aufführen 
daffelbige auch nach feinem Namen nennen laffen. 3 
bat eine Kirche. Unter bemfelben liegt _ | | 

2. Schellenberg, ein amtfaßiges Städtchen , welches 
Sig und Stimme aufden Landtagen hat. j 
3. Tſchopa oder Iſchopau, ein amtſaͤßiges Etadtchen, 

welches Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt 
an der Tſchopa, hat ein Schloß, und war ua 

Br eſon⸗ 


1984 Der oberfächfifche Kreis, 


beſonderes Amt. Vor Alters gehörete es zu der Herr⸗ 
Schaft Wolkenſtein. 1743 und 1750 brannteedab. Bey 
ne ift das oben genannte Zſchopenthaler Blaufars 
enwerk. % | | 
4. Dederan, Gedern, ein amtfaßiges Städtchen, wel⸗ 
ches Eis und Stimme auf den Landtagen, Tuch- Friede 
Flanel- und Rannefas:Manufacturen hat. 1709 brannte 
es ganz, 1733 halb ab, und 1753 verlor es durch. eine 
abermalige Feuersbrunſt 68 Haufer, nebft einigen öffentli= 
hen Gebauden. Ä j 
5. $löhe, ein Pfarrdorf am Fluffe dieſes Namens, 
6. Erdmannsdorf, ein Pfarrdorfund Rittergut. } 
. IM. Das Amt Chemnig hat 9 Schriftfaffen; 4 
Amtſaſſen, 51 Dörfer. ee 25 
1. Chemnitz, Remmitz, eine fchriftfäßige Stadt, welche 
zum engern Ausfchuffe der Städte gehöret, liegt am Fluffe 
‚ Kemmig, iſt ziemlich groß, bat ein Schloß mit einer Kir— 
‚che, welches bis 1548 ein Benedictiner Kloſter gemefen iſt, 
und etwas von der Stadt entferner liegt, eine Superin⸗ 
tendentur, deren Kirchfprengel in den S. Johannes: und 
©. Nikolai-Kreis eitngetheilet wird, und 6 Städte, 42 
Mutterkirchen auf dem. Rande, und 19 Tochterkirchen be= 
greift ; eine gute lateinifche Schule, und, außer der Hauptz 
Firche, noch eine Kirche auf dem Gottesacker, und eine beym 
Hofpitale. Es find hier viele Zeug: und Leinmeber, beforts 
ders eine ſtarke Kannefasmanufactur, die fich taglich vers 
ſchoͤnert, und die Stadt hat fihöne Bleichen. Vor Alters 
ift fie eine Reichsſtadt geweſen, bat fich aber 1308 dem 
Markgrafen Friderich erft ald Schugherrn, und 1312 als 
Landesherrn völlig unterworfen. 
Bor der Stadt auf dem Huttenberge fteht die S. Yis 
kolaikirche, von welcher Die Kirche zu Alt-Chemnitz eine 
Tochterkirche if, 
2. Limbady, Yrenfirchen und Niederfrohna, find 
Marrdörfer mit Ritterguͤtern. 
IV. Das Amt Frankenberg hat ı Schriftfaffen, 
ı Amtfajfen, 20 Dörfer. 
1. Sranfenberg, eine amtfaßige Stadt, welche pi 
un 
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und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Tſchopa, 
bat ungefähr 400 Haufer, und feine meifte Nahrung von 
ber Zeugweberey, wie denn infonderheit hier guter Berfan 
oder Polemit verfertiget wird, welche Manufactur zuerft 
1585 aus Brabant hieher gefommen ift. Die Stadt ge: 
* ehedeſſen den Herren von Schoͤnberg, von welchen 
ie 1669 an Churfuͤrſten Johann Georg II verkaufet wor: 
den. - 1712 brannte fie faft ganz ab. | — 
2. Sachſenburg, ein altes Bergſchloß an der Tſchopa. 

3. Lichtenwalde, ein Dorf mit einem ſchoͤnen Schloſſe 
des reichegraflichen Hauſes von Watzdorf. Das Schloß 
hat eine Kapelle. 
4. Ebersdorf, ein Dorf mit einem Heinen Stifte, wel⸗ 
ches Ehurfürften Friderichs II Gemahlin, Margaretha 
hiefelbft angeleget, nachdem ihre durch Kunzen von Kaufs 
fungen geraubten Söhne, Ernſt und Albrecht, hiefelbf 
‚wieder erlanget worden, Deren Kleider noch hier zu fehen 
find, die immer unterhalten werden. | 
V. Das Amt Moſſen hat 4 Schriftfaffen, 6 - 
Amtſaſſen, 73 Dörfer. | Ä 

1. YIoffen, ein amtſaͤßiges Stadtchen, an der freybers 
gifchen Mulde, bat Sig und Stimme auf den Landtagen. 
Es giebt bier viele Tuchmacher, Roth: und Weißgerber. 
Bey dem Städtchen liegt auf einem hohen Felſen ein 
Schloß. Es hat diefer Drt ſammt dem größten Theile des 
jegigen Amtes ehedeſſen dem Bisthume Meiffen, bernach 
aber dem Kloſter Altenzelle geböret. 

2. Siebenlebn, indgemein Siebeln, ein amtfaßiges 
Staͤdtchen, welches Sig und Stimme auf den Landtagen 
bat. Vor demfelben liegt ein Forſthof. 

3. Roßmwein oder Rüfpen, ein amtfäßiges Stadtchen, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen hat; liegt 
ander frepbergifchen Mulde, Es find hieſelbſt viele Tuch» 
macher, Walfer und Schönfarber, Ehedeſſen hat ed dem 
Klofter Altenzelle geböret. | | . 
4. Altenzelle war ehedeſſen ein reiches Ciſtercienſer 
Klofter an der frepbergifchen Mulde, welches der Markgraf 
Otto zu Meiffen 1185 zu einem furftlichen Erbbegräbniffe 

3Ch. 3%. 6% gebauet, 
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— und darinnen die Markgrafen, von Otto an bis 
an den erſten Churfuͤrſten dieſes Stammes, Friderich den 
Streitbaren, begraben worden. Nach der Seularifi rung 
1548 ift folches vom Churfürften Auguſt repariret, und 


von den nachfolgenden Churfuͤrſten i in gutem Stande erhal⸗ 


= ten, 1599 aber durch einen heftigen Brand gänzlich jer- 


ſtoͤret worden, in welchen Ruinen es big 1676 gelegen, da 


es Johann Georg I wieder etwas unter Dach gebracht 
bat. Im obgedachten “Sabre 1548 war hier eine Ver: 
fammlung evangelifcher Theologen. 

Die Stuterey Zelle und dag Kloſtervorwerk Kalten⸗ 


| ‚bs ” find eingepfarret zu — 


Marbach, —— ein ſchoͤnes und großes Dorf iſt, 
ſo in das obere, mittel: und.niedere Dorf abgetheilet, und 
Das legtere gemeiniglich das Roſenthal genennet wird. 
Es hat einen Erbrichter, deſſen Richter: und Schenkgut 


BU iſt. 


6. Auguſtusberg, ſonſt Käfeberg genannt, iſt ein frey⸗ 
herrlich: feiffertigifches Rittergut, und zu Noffen einges 
pfarret. 

VI. Das Amt Gryllenburg mir Tharand, 
bat 3 Schriftfafien, 3 Amtſaſſen, 13 Dörfer. 

1: Brylienburg oder Brillenburg, ein Schloß und 
Jagdhaus im Tharander Walde, iſt 1558 vom Churfuͤr⸗ 
ſten Auguſt erbauet worden. 

2. Tharand, ein altes Bergſchloß an der wilden Wei: 
ſtritz, ift ebedeffen, nebft feinem Zugeböre, eine Herrfchaft 
gemwefen. Unter demfelben liegt 

3. Granaten, ein amtfaßiger Flecken. e 

4. Braunsdorf, ein Rittergut, Hördergersdorf, ein 
Harrdorf,dahin Hintergersdorf — iſt Soms⸗ 
dorf, ein Pfarrdorf, und andere Doͤrfer. 

VII. Das Amt Frauenſtein hate Sqhriſtſe aſſen, 
2 Amtſaſſen, und 19 Doͤrfer. 

1. $rauenftein, cin amtfäfiges Staͤdtchen, melches 
unter einem Der aichleffe liegt, hat vor Wer zum Burg: 
grafthume Meiffen gehoͤret, und ift mit demielben 1439 
vom Öurggrafen Heinrich II an Churfuͤrſten Friderich II 

ver⸗ 
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verfaufet worden. Hieranf haben e8 cine Zeitlana die 
von Scheiniß, und nach ihnen die von S:hönberg, befeffen. 
1647 kaufete es Churfürft Johann Georg I wieder an fich, 
und machte aus demfelben und feinem Zugeböre ein Amt, 
. 1728 brannte es ab. Ä Ä 

2. Rechenberg, ein Marktflecken und Schloß an der 

freybergifchen Mulde, hat eine Filialkirche, und iſt zu 
Naſſau eingepfarret. — 
3. Mulda, ein Pfarrdorf und Rittergut. 

4. Randeck, ein Dorf, darinnen viel Strümpfe, Geigen 
und hölzerne Uhren gemacht werden. | 


VIII. Das Amt Altenberg hat 2 Schriftfaflen, 

5 Amtfaffen, 12 Dörfer. | 0 

1. Altenberg, eitte Heine und offene fehriftfäßige freye 
Bergitadt, welche Sig und Stimme auf den Kandtagen 
bat, liegt beym Urfprunge der bepden Kleinen Fluffe Weifs 
feris. Sie hat faum 200 Haufer, von welchen faſt der 
Dritte Theil nach dem Grunde zu liegt, die übrigen aber 
auf der Höhe ftehen, und die Neuſtadt genennet werden. 
Die Beranlaffungzu ihrer Erbauung bat dag hiefige reiche 
Zinnbergwerk gegeben, welches. 1458 entdecket worden: 
Das Zinn, welches der Zwitterſtock giebt, wird nach dem 
englandifchen und böheimifchen fur befte gehalten. Die 
Aufficht über dad Bergmerf hat das hiefige Bergamt. 
. Dan hat auch hieſelbſt eine Cementquelle entdecke. Es 
werden hier viele Spigen geflöppelt. 1531 brannte faff 
Die ganze Stadt ab. 1576 litte fie den zweyten großen 
Brand. 1639 wurde fie von den Schmeden angezündet, 
und 1675 brannte fir zum 4tenmale großentheils ab. 

‘2. Glaßhütte, ein Stadtchen, mitten in Bergen und 
Höhen an der Moͤglitz, fol feinen Namen von Den dafeldff 
ehemals gebrochenen reichhaltigen Glaserzen befommen 
haben. Es iſt amtfäßig, bat aber doch die Dber - und - 
Erbdgerichte, auch Sig und Stimme auf den Randtagen, 
sind ift, nebſt Berggießbübel, der Sig eined Bergamtes.. 
Die hiefigen Gilber : Zinn : und Eifenbergmwerfe find ches 
deſſen weit ergiebiger geweſen, als jetzt. Das hiefige Sil⸗ 
bererz muß, weil es bier > kann zu gute gemacht wer⸗ 

2 


— 


den, 
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den, nach Freyberg zur Probe und in den Erzkauf geſchi⸗ 
cket werden. | | — 
3. Alt⸗Geyßing, ein amtſaͤßiges Staͤdtchen, welches 
Sitz und Stimme auf den Landtagen bat, wird durch den 
Geyßingsbach von Neu-⸗Geyßing im Amte Pirna gefcbic- 
den. Die biefigen Bergleute fahren theild auf dem Neu> 
fange, theils und vornchmlich auf dem ar an, Im 
een ſtehen 6 bi8 7 Mublen und 3 Schmelz: 
utten. | 
4. 8. Georgenfeld, ein Bergflecten, welcher 1671 an 
der Auferften böheimifchen Granze angebauet, und 1728 
durch die von den römifch-katholifchen böheimifihen Herr= 
fehaften aus ihren Antheilen am Zinnmwalde vertriebenen 
evangelifchen Einwohner noch mehr angebauet worden iff, 
machet eigentlich den sten Theil des Bergfleckens Zinn: 
5. Bärenfels, ein churfürftliches Forſt und Jagdhaus 
anmn der Weiſſeritz. | / — 
6. Schellerau oder Neudorf, ein Pfarrdorf. 
IX. Das Amt Lauterſtein hat 10 Schriftfaffen, 
2 Amtfaften, 25 Dörfer, und befteht aus dem niedern 
Theile der ehemaligen Herrfhaft fauterftein, welche 
die von Berbisdorf von den Burggrafen zu Leißnig 
anfänglic) pfandiveife und hernach erblich befommen, 
und den niedern Theil derfelben ı 559 an Ehurfürften 
Auguft verfauft haben, welcher ein Amt daraus machte. 
In Steinbachens Hiſtorie des Staͤdtchens Zöblig if 
eine kleine Landeharte von dieſem Amte zu finden. 
1. Lauterſtein, ein 1639 von ſchwediſchen Reutern 
‚ eingeäfchertes, und feitdem wuͤſte liegendes Schloß, auf 
einem Selfen, beym Zujammenflufe des Roth- und 
Schwarzwaſſers. Der gegenüber liegende Burgberg, 
oder Alt-Zauterftein, ift älter. Ä 
2. Die Vorwerke Nieder-Lauterſtein, oder das fü 
genannte Schweizer Vorwerk Neudeck, und das Sütten⸗ 
feld oder Geifelroda. . | a 
. 3. Zoblitz, cin amtfaßiges Städtchen, welches Gig und 
| u — Stimme 
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- Etimme auf den Landtagen hat, beſteht aus ı ro Haufern, 
und die Einwohner ernaͤhren fich vornehmlich von der Ver: 
arbeitung des hiefigen Serpentinfteing zu Krugen, Schaa⸗ 
len, Thee- und Eaffeegefipirren, Mörfern, Bechern, Schreib: 
eugen, Büchsgen, Pfeifen, Schmuckkaͤſtchen, — 

ichtputzen, Tabakskoͤpfen, Doſen, Spiel: und Nachts 
tiſchen, und andern kuͤnſtlichen Sachen; hiernaͤchſt aber 
vom Handel mit Spitzen, Garn und Leinwand, und an— 
dern gewoͤhnlichern Handthierungen. 

Der Serpentinſtein wird gleich uͤber dem Städtchen, 
und weiter gegen Morgen zu, gebrochen. Man bat ro: 
then, welcher einer der allerfchönften ift, und Daher auch 
von dem Landesherrn als ein Regale angeſehen wird, gel: 
ben, grünen, braunen, grauen und ſchwarzen. In dem 
churfurftlichen rorhen Bruche giebts auch Asbeſt von una 
terfihiedenen Farben, und Granaten. | 

4. Rothenthal, ein Hammerwerf. | 

5. Olbernhau, ein Pfarrdorf, Rittergut und eine Ge⸗ 
wehrmanufacur. 

6. Den obern Theil der ehemaligen Herrfchaft Kauters 
ftein befigen die Herren von Berbisdorf annoch, und er ent: 
haͤlt Sordybeim, ein Pfarrdorf, welches in Ober⸗ und 
Nieder⸗Forchheim eingetheilet wird, in deren jedem ein 
Rittergut iſt; Mittelſayda, ein Pfarrdorfund Rittergut; 
. Ober : und Nieder-Sayda, und andere Dörfer. 


X. Das Amt Wolkenſtein mit Rauenſtein, 
hat 14 Schriftfaffen, 28 Amtſaſſen, 52 Dörfer. 

1. Wolfenftein, ein amtfaßiged Städtchen, welches 
Gig und Stimme auf den Landtagen bat, liegt an der 
Sfchopa auf einem Felſen, und bat ein Schloß. Es iſt 
ehedeſſen mit feinem Zugehöre eine Herrfchaft gemefen. 

Das wolfenfteiner warme Bad, oder das Bad zu 
11.2. Fr. auf dem Sande, iſt ungefahr z Stunde von 
diefem Städtchen entfernet, und in einer angenehmen Aue, 
welche voller Bache, Wiefen und Zeiche, rings herum mit 
Zeldern, Waldern und Bergwerken umgeben ift. 

‘2. Marienberg, eine fchriftfaßige Bergſtadt, deren 
Gaſſen ordentlich —— — Das hieſige — 
| 3 Zu erg⸗ 
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bergwerk iſt chebeffen ergiebiger gewefen, als jegt, aber _ 
doch noch betrachtlich genug. Man bat auch Kobolt und 
Eiſen biefelbft, bereitet Bitriol und fchönen Schwefel, und 
es werden feine Spitzen verfertiget. Das in der Stadt 
befindliche heilfame Bad wird zum Gebrauche warın-ge= 
machet⸗ Es iſt hier ein Bergamt. 1759 brannten 62 
Haufer ab, wodurch diefer fihon vorher durch den Krieg 
in — Umſtaͤnde verſetzte Ort noch mehr in Abnahme 
gerieth. | | — | 

3. Annaberg.oder St. Annaberg, eine fchriftfäßige 
Bernrgſtadt, ift der Gig eines Bergamtes, eines Mühlen: 

amtes, und einer Superintendentur, deren Kirchfprengel 
in den buchbolger und marienberger Kreis abgetheilet wird, 
und 18 Stadte und Bergflecken, 28 Dutterfirchen auf dem 
Lande, und 8 Tochterfirchen begreift. Das Gewerbe der 
Einwohner beftebt theils im Bergbaue, theild und vor- 
nehmlich im Handel mit Spigen. Unmeit der Stadt liegt 
der Schreckenberg, mofelbit berühmte Silbergruben find, 
und von welchem auch die Schredtenberger, eine Münze, 
den Namen erhalten haben. Die Silbergruben waren 
von 1496 bis 1500 fa ergiebig, daß fie in diefen 4 Jahren 

124838 Boldgülden Ausbeute gaben, und den’ Herzog 
Georg zur Anlegung diefer Stadt veranlaffeten: allein 
jegt iff Die Ausbeute weit geringer. 173 1r-erlitte die Stadt 
‚großen Brandfchaden. - | | 

Eine halbe Stunde von derfelben ift in der fo genannten 
Roſenaue das Wiefenbad, welches ebedeffen Sopbien: 
bed, und vorher Hiobsbad genennet worden. Es gehoͤ⸗ 
ret fammt dem Dorfe einem Brafen von Wagdorf. Man 
bereitet hier Bitriol. 

4. Böftade, Jöoſtadt, Fofephsftadt, eine eine amt: 
faßige Bergſtadt, welche Gig und Stimme auf den Land: 
tagen bat, liegt an der boͤheimiſchen Granze. | 

5. Buchholz, oder S. Catharinenberg beym Buch: 
holez, ein fihriftfaßiges Bergſtadtchen, welches Sig und 
"Stimme auf den Landtagen hat. Es wird hier viele Pos 
ſementirerarbeit verfertiget. — 

6. Geyer, eine kleine ſchriftſaͤßige Bergſtadt, welche 
Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ein Bergamt 
bat. Bey derſelben iſt ein Silber- und EISEN 

| | e 
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es wird — hieſelbſt Schwefel, Vitriol, Alaun und Ar⸗ 
ſenik bereitet. 
— Ehrenftiedersdorf Irbersdorf, ein Bergſtaͤdt⸗ 
chen, weiches Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ſei⸗ 
nen 1407 genommenen Anfang dem benachbarten Zinn⸗ 
bergwerke auf dem Sauberge zu danfen hat, welche aber 
beutiged Tages nicht mehr fehr ergiebig find. Es iſt hier 
ein Bergant. & 

Der greiffenfteiner Steinbruch iſt im Stadtgebierhe,und 
hat den Namen von dem rauhen Felfen ‚Beeiffenftein. 

8. Thumb, ein amtfaßiges. Bergſtaͤdtchen mit einem 
Rittergute, bat Gig und Stimme auf den Landtagen, und 
gehoͤret jegt einem Heren von Schuß. 

9. Lengefeld, ein Markt: und Bergflecken an der Flöhe. 

F Rauenftein, ein Bergfihloß, jegt denen von Baus 
dis zuffandig. Als Churfürft Auguft es 1576 von denen 
von Guͤnterode gekaufet harte, machete ers, nebſt — 
Zugehoͤre, zu einem befondern Amte, welches ns I 
nit dem Amte Wolkenftein verbunden wurde, He 
Lengefeld eingepfarret. | 

11. Drebach, ein anfebnlicher Bergflecken und Ritter⸗ 
gut derer von Buͤnau. | 

12. Wieſa, ein churfürfkliches Kammergut, iſt ein Fis 
lial von Shönbrun. 

13. Belenau, Broßbartmansdorf, Tannenberg, 
Weißbady, find Pfarrdsrfer mit Ritterguͤtern. \ 
Al Das Amt Stolberg hat 3 Schriftfaffen, 3 
Amtfaffen, 12 Dörfer. Churfürft Auguft hat es 1563 

denen von Schönberg abgefaufet. 

]: Stolberg, ein fchriftfäßiges Städtchen, welches 
Sitz und Stimmeauf den kandtagen hat, und in welchem 
piele Inchmacher mohnen. 

2. Yıiederzwönig, einPfarrdorf mit 2 Kirchen, und 
einem Rittergute, gehöret einem Herrn von Schönberg. 

XI Das Amt Gruͤnhayn mit Schlettau hat 
3 Schriftfaffen, 14. Amtfaffen, 28 Dörfer. 
u; Brünbayn, ein amtfaßiges Ber —— welches 
ebemal⸗ eine re u 3 ya annsdabtey gehabt 


bat, 
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hat, auß deren fecularifirten Gütern dag Amt Gruͤnhayn 
. 1553 errichtet iſt. Sa 

2. Elterlein, ein amtfaßiges Bergftädtchen , welches 
Gig und Stimme auf den Landtagen bat. Es iſt 1559 
von,der Herrfchaft Hartenftein zu dieſem Amte gekaufet 
worden. ızı7zlitteed großen Brandfchaden. - 
3. Zwönig, ein amtfaßiges Bergſtaͤdtchen, welches 
Gig und Stimme auf den Landtagen bat, befteht aus 170 
Keuerftellen, und hat vor Alters der Abtey zu Gruͤnhayn 
gehöret. 1708 brannte es faftganah. 
4. Schlettau, ein altes amtſaͤßiges Bergſtaͤdtchen, 
welches Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt 
an der Tſchopa, und hat ein Schloß. Vormals hat es 
* — zu Gruͤnhayn gehoͤret. 1733 erlitte es Brand⸗ 

aden. 

5. 3ſchoken, ein graͤflich⸗ ſchoͤnburgiſches Pfarrdorf und 
Rittergut, beſteht aus 124 Feuerſtellen, von welchen 32 


ſchoͤnburgiſch, und 28 folms = wildenfelfifch find. 


XI. Das Rreisamt Schwarzenberg mit 
Crortendorf bat 8 Schriftfaffen, 11 Amtfaflen, 
. 47 Dörfer. | | 5 Ä 
„1. Schwarzenberg, ein fehr altes und amtſaͤßiges 
Staͤdtchen, welches Sig und Stimme auf den fandtagen, 
und ein Bergamt bat. Es liegt an einem Fleinen Fluffe, 
das Schwarz: Waffer genannt, und es hat ein Schloß, 
welches auf der Spitze eines hohen Felfend gebauet ift, 
und vor Alter Schwarzburg hieß. Die legten Befiger 
dieſes Drteg, und der davon benannten Herrſchaft, find 
die von Tettau geweſen, welche diefe Herrſchaft 1533 ar 
‚ Ehurfurften Johann Friderich fir 126000 Gülden erb⸗ 
und eigenthuͤmlich verfaufet haben. Es geböreten dazu, 
außer dem Städtchen Schwarzenberg, auch! Eybenftocd 
und Aue, und die jet zu Boͤheim gehörigen Beraftadte 
Gottesgab und Platten, nebft 14 Dörfern. Inder Stadt 
und in ihrer Nachbarfchaft find. unterfchiedene Eiſenhaͤm⸗ 
mer; es liefern auch die hieſigen Bergwerke Bley und Zinn, 
und das nahgelegene landesfürftliche Foßilienwerk liefert 
allerley rohe und zubergitete Farbenerden. 
u | 2. Schnee: 


5 
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‘2. Schneeberg, eine fehriftfaßige Bergſtadt, welche 


zum weitern Ausſchuſſe der Stadte gehöret , und ein Berg- 
amt hat, lege unmeit der Mulde auf einem Berge, und iff 
von Bergen umgeben. Gie hat eine Stadt - und Pfarrfir- 
che, etn Hofpitalund Waifenbaug mit einer Kirche, und eis 
ne gute lateinifche Schule. Es werden hier zwirnene, feis 


dene, goldene und filberne Spigen verferfiget.. Das 1471 


hieſelbſt entdeckte Silberbergmwerf hat die Erbauung diefer 


Stadt veranlaffet,, welche 1479 ihre rechte Einrichtung, 


und 1481 noch mehrere Freyheiten befommen hat. 1543 
brannten 138 Haufer ab. 

Dieſe Stadt und ihre umliegende Gegend iſt wegen ib- 
rer Silberbergwerke berühmt, welche in der erften Zeit nach 
ihrer Entdeckung ungemein große Ausbeute gegeben haben. 


. Herzog Albrecht zu Sachfen fpeifete 1477 inder St. Geor: 


genzeche auf einer ausgebauenen aediegenen Silberftuffe, 
aus welcher bernach 400 Eentner Silbers gemachet wor: 
den, als aufeiner Tafel. Heutiges Tages iſt die Ausbeute 
vom Silber nicht groß, deito eintraglicher aber ift das 
landesfurftliche gedoppelte Blaufarbenwerfin 


Oberſchlemma, welches ehedeffen ein Privatwerf ge= 


weſen, und im Sabre 651 vor dem legten Befiger , Jo— 
hann Burkhard, dem damaligen Ehurprinzen Johanm 
‘Georg II im Feftamente vermachet ; und hierauf 1682 
auch das zu Jugel gemefene Blaufarbenmwerf bieher verle: 
get worden ift. Es find auch in hiefiger Gegend das fchind- 
lerifche Farbenwerf an der Mulde, ı Meile von Schneer 
berg, das pfannenftieler Werk, auch unmeit Schneeberg, 
und das Zfchopenthaler bey Tſchopau. In Diefen Werfen 


wird aus Kobolten, welche aus dem ganzen Lande, für eis 


nen feftgefeßten Preis, dahin geliefert werden muͤſſen, die 


ſchoͤnſte blaue Farbe oder Schmalte, in größter Dienge bes 


reitet, und wert und breit ausgefuͤhret. Es ftehen dieſe 4 
blaue Farbenwerke erftlich in einer allgemeinen geſellſchaft⸗ 
lichen Verbindung, fo daß eing fo viel Robolt von den Ze; 
chen befömmt, als das andere, und jegliches auch fo viele 


arbe machet, als das andere, außer daß das landesfüurft: 


je gedoppelte Lieferung bekoͤmmt, und wieder ausgiebt ; 
hernach fteben die — einem jeden Werke in 
— | 685 einer 


— 
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einer befondern gefellfchaftlichen Verbindung, und halten 

auf jeden Werke ihren befondern Factor zu den Rechnun: 

gen und Austheilungen des Gewinnes, nach. dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe iger Anteile. J | 

3. Neuſtadt bey Schneeberg oder Neuſtädtel, ein 

amtſaͤßiges Bergſtadtchen, welches Sig und Stimme auf 

den Landtagen bat, liegt in der fo genannten Sanfte, uns 
ger einem Theile des hohen Gebirges, zwifchen dem Mits 
telgebirge auf-der einen, und dem Scheiben: oder Widder: 
berge auf der andern Seite, und beſteht aus 130 Gütern 
und Haufern. Die 17 Haufer, welche zmwifchen dieſem 

Staͤdtchen und Schneeberg liegen, und beyde Staͤdte 

gleichſam an einander haͤngen, ſtehen unter der Gerichts⸗ 
barkeit des ſchneebergiſchen Rathes. 

4. Eybenſtock, eine amtſaͤßige Bergſtadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen, und ein Bergamt hat, 
liegt am Dorfbache, welcher ungefaͤhr z Meile unterhalb 

der Stadt indie Mulde fließt. Sie hat auf 320 Haͤuſer. 
Die Einwohner ernahren fih vom Bergbaue und vom 
- Handelmit Spigen, melche fie geklöppelt haben. Was 
jener auf fich habe, kann eine Probe aus der neueren Zeit 
lehren. 1748 find vom biefigen Bergamtsreviere 3934 
Centner Zinn gefihmolzen ‚und 5290 Fuder Eifenffeine, 
imgleichen 320 Fuder Flöße gefördert und vermeflen. Der 
eigentliche Anfang der Stadt iſt unbekannt. Daß fie zu 
der Herrſchaft Schwarzenberg gehöret habe, und mit der- 
felben an das Churhaus Sachfen gefommen ſey, ift oben 
bey der Stadt Schwarzenberg ſchon gefaget worden. Da: 
zumal war diefer Dre nur noch ein Marktflecken, befam 
aber hierauf Stadtrechte. | | 
In die eybenſtocker Pfarrkirche find folgende nahe ges 
legene Hammerwerfe. eingepfarret, namlih: 1) der 
Wiuldenhammer oder Windifchtbal, an der Mulde. 
2) Unter : Sleuenthal und 3) ®ber : Blauenthal, 
beyde an der Mulde. 4) Der Wildenthal, an der großen. 
Buckau. Sie liefern viele ſchwarze und weiße oder ver: 
zinmte Eifenbleche, welche über Leipzig haufig nach Ham- 
burg; Amſterdam, London, und nach andern Dertern und. 
Laͤndern gefuͤhret werden. — | 

on | ! Gonft 


f 
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. Eonft findet man in der Gegend von Eybenſtock auch 
bisweilen Goldförner, imgleichen Amethyſte, Topafen, 
Opale, Aquamarin, gute Magnerfleine, und weiße durch: 
fcheinende Quarze. ” ‘ 

5. Johann Georgen Stadt, efne fchriftfaßige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den fandtagen, und ein 
Bergamt bat, ift 1654 von evangelifchen Bergleuten, 
welche aus dem böheimifchen Bergftadtchen Platten ver: 
trieben waren, angeleget, und nach dem Ehurfürften 
Johann Seorgl benannt worden. Von dem Betreide, 
welches bey der Stadt gebauet wird, koͤnnten die Ein=- 

wohner kaum Linige Tage leben, hingegen tft die Vieh: 

zucht gut; Die Weidsleute ur Spigen ,. und die 
Manneleute legen fich auf den Bergbau. Anfangs bat: 
man hieſelbſt nur Zinn gefördert, 1662 aber zuerſt 
einen Gilberanbruch entderfet; und hierauf eine Gil: 
berhutte angeleget: jegt aber werben die GSilbererze 

» ‚nach Freyberg geliefert. Man findet auch bisweilen et: 

mas. Kupfererz.. Die Kobolte werden nach Schneeberg 

geliefert. Es wird auch Schmergel hieſelbſt bereitet, 

- andırer Mineralien, welche bier zu finden find, zu. ge: 

ſchweigen. 

In die hieſige Kirche ſind eingepfarret: 

1) Das Hammerwerk Wittichsthal, welches Caſpar 
Wittich, im Thale nahe am Faſtenberge, zuerſt erbauet 
hat. Es wird hier weißes oder verzinntes Eiſenblech 

‚ bereitet. | | 

2) Die jugler Glashütte. - 
6.Deutſch⸗ Wiefenchal, im Segenfage von Boh⸗ 
miſch⸗ Wiefentbal, davon es durch einen Granzbach ge⸗ 
fehieden wird, liegt ander böhmifchen Granze, und wird. 
eingetheilet in 

Unter-Alt-Wieſenthal, welches ein alter Bergfle⸗ 
cken ift, der 2 Hammermerfe hat; und | 
Yieufisdt. Ober Wiefenthal, ein Bergſtaͤdtchen, 
welches Gig und Stimme auf den Landtagen hat, und mit 
deffen Erbauung 1526 der Anfang gemachet, und von 

‚ evangelifchen Böhmen angeleget worden iff. Dig Herren: 

— — von 
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von Schoͤnburg haben diefem Drte mit Herzog George 
Bewilligung 1527 die erfte Bergfreyheit ertheilet. Es hat 
mit Scheibenberg ein Bergamt, Die Einwohner ernab: 
ren fich vornehmlich von den hiefigen Berg - und Hammer: 
werfen, und vom Spigenhandel. Beyde Derter find von 
den Herren von Schönburg an die churfürftl. Kammer 
gefommen. - . 

7. Scyeibenberg, eine Fleine ‚und offene amtfaßige 
Bergftadt, welche Gig und Stimme auf den Landtagen 
bat. Die biefigen Bergwerke geben Silber, Eifen und 
Flöße. Die Stadt hat mit Dber - Wiefenthal ein Berg: 
amt. 1710brannte ſie faſt ganz ab. 

8. Aue, ein amtſaͤßiges Bergſtaͤdtchen, welches Gig 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Mulde, 
und bat or Haͤuſer. Unmeit derfelben ift die weiße Erd 
zeche, aus melcher die Erde zum meißner Porzellane ge- 
graben wird. m 

Jenſeits der Mulde, zwiſchen derſelben und dem ſchnee⸗ 
berger Kloßgraben, iff das Auerbammerwerf. Ä 

9. Trottendorf, ein großes Pfarrdorf an der Zſchopa, 
mit einem churfurftlichen Jagdhauſe. Es werden bier 
viele Spigen geflöppelt. Ehedeſſen war es mit feinem 
Zugehöre ein befonderes Amt, melches die Herren von 
Schönburg 1559 an Churfürften Auguſt verfaufeten. 

10. Carlefeld, ein Bergfleiten und Hammerwerf am 
Fluſſe Wiltzſch, iſt zuerſt 1678 von Veit Hand Schnorren 
angeieget, und nach Georg Karl von Karlowig benaunt 
worden. 1 
: 11. Soſa, ein Bergflecken, eine Stunde von Epben⸗ 
ſtock, in einem Thale, durch mwelches die Gofa fließt, 
bat 100 Feuerftellen, und die Einwohner find meiſtens 
Bergleute. 

12. Sundshübel, ein Kleiner Bergflecken, bat eine 
Tochterkirche von der Mutterfirche zu Bärenwalda. 

13. Boca oder Buckau, ein Bergflecken von 140 
Haufern. 

14. Oberſchlemma, ein Pfarrdorf von 75 Feuerftellen, 
ftößt unmittelbar an Schneeberg, und hat dag oben be— 
ſchriebene doppelte churf. Blaufarbenwerk. Von ben! hie⸗ 

| | igen 


8 J 


— 


verkaufet. 
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ſigen Kirche iſt die zu Kloſterlein, woſelbſt K. Friderich 
1173 ein Kloſter 98 eine Tochter. Dieſer Dre, nebſt 
Zella, gehoͤret denen von Wolfersdorf. | 

15. Schönbeyda, ein Pfarrdorfder Edlen von Planitz, 
iff durch den Spigen - Blech : und Eifenmaarenhandel in 
"anfehnliche Aufnahme gekommen. Nahe dabey liegt dag 
Sammerwerk Schönbeyda. Ä | 

‚AIV. Das Amt Wieſenburg hat 18 Dörfer, 
Ehurfürft Johann Georg I Faufete es 1618 von dem 
Rathe zu Zwickau; Ehurfürft Johann Georg Il aber 
verfaufete es 1664 wieder an Philip Ludewig, Herzog 


zu Holftein. Sonderburg, deſſen Linie daher die wieſen⸗ 


burgiſche genennet wurde. Herzog Leopold von Hok 


ſtein-Wieſenburg, mit welchem dieſe Linie ausgeftors 


ben iſt, hat das Amt 1725 wieder an das Churhaus 


1. Wieſenburg, ein Schloß an der Mulde. 

2. Kirchberg, eine kleine Stadt von 2e0 und einigen 
Haͤuſern, hat im zojaͤhrigen Kriege großen Brandſchaden 
erlitten. Es iſt hier eine Tuchmanufactur. 

3. zſchorlau, ein Bergfiecken, liegt 3 Stunde von 
Schneeberg, am Bache diefeg Namens, und bat unges 


faͤhr 140 Wohnhänfer. 


Hieher find eingepfarret, Neidhardsthal, unweit der 
Mulde, ein Hammerwerk, insgemein die Schwefelhütte 
genannt, die fhindlerifhe Biaufsrbenmüble an der 
Mulde, Albernau, ein Rittergut und Vorwerk, und 


Burkhardsgrün. 


lenſchacht, Marmor und Kalkſtein in der Herrſchaft 


4. Dirſchfeld, ein Pfarrdorf von 86 Wohnhaͤuſern, 
außer der Pfarr⸗ und Schulwohnung. 
5. Schönau, ein Pfarrdorf und Vorwerk. | 
XV. Das Amt Zwickau mit Werdau hat 3 


Schriftſaſſen, 2o Amtfaffen \ 121 Dörfer. Es bat 


Steinfohlengruben zwiſchen Planis, Bockwa und 
Wilka, Sondfteinbrüche nicht weit vom planiger Koh⸗ 


ile 


% 
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MWildenfels, Schieferbrüche zu Weißbach und in der 
Gegend, Wadenfteinbrüche nicht weit von Zwickau 
und in der planißer Gegend. | 


1. Zwickau, in den älteften Urkunden zwickowe, auf 
Iateinifch gemeiniglich, aber Durch einen Irrthum, Cygnea 
oder Cygnavia, eine fhriftfäßige Stadt, welche zum en= 
gern Husfchuffe der Städte gehoͤret, und Die legte unter 
den 4 votligenden Städten iſt, liegt an der Mulde, iſt 
eine der größten Staͤdte in Meiſſen, hat ein Schloß, wel— 
ches von der Stadt durch einen Graben gefihieden, und 
©Ofterftein genennet wird, eine Kirche im obern Theile 
der Stadt, eine im untern Theile, und eine in der un- 
tern Vorſtadt, eine gute lateinifche Schule, deren Bücher» 


ſaal über 20000 Stuͤcke enthält,. und eine Guperinten: 


dentur, deren Kirchſprengel in 3 Kreife abgetheilet wird, 
15 Stadte und Bergflecken, und 66 Mutter : und Tochters 
firchen auf dem Lande begreift. Es iſt bier. eine Tuch⸗ 
manufactur. Man verfertiget viele Kardaͤtſchen, (ein fuͤr 
viele Handwerker und Manufacturiſten, welche mit Wol⸗ 
le, Haaren, Baummolle und Flockfeide umgehen, unent: 


‚behrliches Werkzeug, ) und gutes Sohlleder. Der Han: 


del wird mit diefen Tüchern, Kardaͤtſchen und Sohlleder, 
fie anch mit Brettern; Eifen, Steinfohlen, Sandftei: 
nen, Marmor, Schiefer und Getreide getrieben. Die 
Stadt iſt vor Alters eine Reichsſtadt gemefen, hat aber 
1308 den Land - und Markgrafen Friderich, mit dent gebif: 
fenen Balken, zum Schutzherrn angenommen, und iſt 
hierauf ganz unter markarafliche Landeshoheit gefommen. 


- 1530 wurde bier eine Münze angeleget, aber 1534 nach 


Schneeberg, und von Dannen nach Dresden verfeget. 
1602 wurde hiefelbft ein Conſiſtorium errichtet, welches 
man ſowol das zmickauifihe als vogtlandifihe nennete; 
nach 6 Jahren aber wurde es wieder aufgehoben, und 
zum leipziger Eonfiftorio geſchlagen. 1384 und 87 bat fie 
großen Brandfchadenerlitten. — 5 
Richt weit von bier, auf der Anhoͤhe bey Nieder Mul⸗ 


gen, fiel 1760 ein Scharmuͤtzel zwiſchen Reichs⸗ und preufs 


ſchen Truppen zum Nachtheil der letztern vor. 
| 2. Wer: 
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2. Werdau, ein amtſaͤßiges Staͤdtchen, welches Chur⸗ 
fuͤrſt Friderich von einem Burggrafen von Dohna ge: 
kaufet, und anfänglich beſondere Amtleute gehabt bat, 
nachher aber zu dem Amte Zwickau gefchlagen worden ifl. 
1504 ift ed ganz abgebrammt, 1547 geplündert und in 
Brand geftecket, und 1671, nebft dem Schloffe, und 1756 
faft völlig fammt der Kirche wieder abgebrannt. Es find 
bier. Tuch = und Zeugmanufacturen. | 

3. Crimmitzſchau, ein Stadtchen, welches Eig und 
- Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Pleiffe, und 
bat Zeug = und — eine Schoͤnfaͤrbe⸗ 
rey, und Slanell: ımd Callemangdruckereyen. Ihren 

Namen har man biöher zum erſtenmale beym Jahre 1212 
genannt gefunden, und Dazumal benannte fich ein. Ge— 
fchlecht davon, welches gegen Das Ende diefed 1 3ten Jahr⸗ 
hundertes ansgeftorben zu fen feheint , wenigſtens waren 
1 291fchon die Herren von Schönburg im Befige des Staͤdt⸗ 
cheng, und 1414 ſtund ed fihon unter markgraflicher Lan— 
deshoheit. 1430 wurde ed von den Böhmen ausgebrannt. 
1457 ftund eg nicht mehr unter den Herren von Schön; 
burg, fondern unter den Herren Reuffen von Plauen. 
7468 brannte ed ganz ab. 1472 war ed nicht mehr in 
der Herren Keuffen, fondern in des Churhauſes Sachfen 
Gewalt, welches Hiefelbft feine Amtleute hielt, aber das 
Stadtchen bald hernach verpfandere,, jedoch 1500 micder 
einlöfete, und 1524 an Ehrenfried von Ende wiederkäuflich 
uͤberließ, 1528 aber an Hans von Weiffenbach zu erblis 


chem Mannlehne verliehe 1583 kam es andievon Ein ⸗ 


ſiedel, 1605 an die von Starſchaͤdel, hierauf an die Boſen, 
und alsdann an die von Berbisdorf, welche noch im Be: 
fige deſſelben find. | 
4. Frankenhauſen, Bablenz, Langenheſſen, Lauter⸗ 
bach Lichtenthanna, Marienthal, Moſel, Neumark, 
Pure Schoͤnfels, Stangengrün, Steinpleiß, 
rinzig, ſind Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern; Schweins⸗ 
burg, ein Rittergut. | 
5. Die gerrfhaft Wildenfels hat vor Alters denen 
davon benannten Dynaften von Wildenfeld geböret , * 
che Staͤnde des Reiches und des oberſaͤchſiſchen Kreiſe 
gewe⸗ 


2000 , Der oberfächfiiche Kreis. 
geweſen, aber 1600 ausgeftorben find, worauf diefes chur 

achfifche Lehn an eine Linie der Grafen von Solms-Lau⸗ 
bach gekommen iſt, welche fich davon benennet, und megen 
derfelben mit zu der erften Klaffe der churfächfifchen Rand: 
fchaft gehöret. Das Wapen der Herrfchaft iſt eine ſchwar⸗ 
ze Rofe im goldenen Felde. Churfachen vertritt Die Herr⸗ 
ſchaft gegen das Reich zu-einem Römermonate mit ı zu 

Roß und 2 zu Fuß, oder 20 Fl. Ed gehören dazu 

1) Wildenfels, ein Staͤdtchen und Schloß auf einem 


Berge. | | 
- 2) Die Pfarrdörfer Weißbacd mit Sermersdorfund 

Reinsdorf, 28 Haufer in dem Pfarrdorfe Zfchofen, die 
Dörfer Sartensdorf und Orthmansdorf. 


Der vogtlaͤndiſche Kreis, 


| Er graͤnzet an den erzgebirgiſchen Kreis, an Bö« 

heim, an das Fuͤrſtenthum Culmbach, und an 
‘den gräflic) » reußifchen Antheil am Boglande, und 
enthält 15 Städte, 323 (nad) dem hempelifchen Tas 
feln nur 266 ) Dörfer, 23 Schriftfaffen, 132 Amta 
faffen. | 

Es begreift Diefer Kreis das Stück des Vogtlan 

des, welches dem Churbaufezugehöret; ich werde aber 
vom Bogtlande überhaupt nicht bier, fondern unten 
bey dem Antheile, welches die Grafen Reuflen annoch 
Davon befigen, handeln. Diefer Kreis wurde, nebft 
andern $anden, durch Churfuͤrſten Johann Georgs I 
Teftament deffelben jüngftem Sohne, HerzogMorig, 
zugetheilet, welcher der Stifter der zeitziſchen Neben⸗ 
linie des Churhauſes war, famaber 1718, nach dem 
Tode Herzogs Morig Wilhelms mit deſſelben übrigen 
Sanden, wieder an das Churhaus, Es gehören fole 
gende 3 Aemter Dazu: | | 

- | 1, Das 


Der vogtländifche Kreis,  aoor 


I. Das Amt Doigtsberg hat 10 Schriftfafe 
fen, 54 Amtfaffen, 127 Dörfer, 

ı. Voigtsberg, in einigen Urkunden Voigtsburg, cin 
Bergſchloß, von welchem falfihlich vorgegeben wird, daß 
es lange vor Chriſti Geburt erbauet, und von römifcher 
. Bauart ſey, da es doch von gothiſcher Bauart if. 
Nach einiger Muthmaßung iftes, fo wie Oelsnitz, zuerft 
von den Sorben- Wenden erbauet, und bat den jegigen 
Namen von den VBögten des Neiches erhalten... In einer 
Schrift von 1349, melche die fammtlichen Voͤgte von 
Wepda und Plauen an K. Karl IV abgehen laffen, wird 
erwähnet, daß fieund ihre Vorfahren das Schloß Voigts⸗ 
berg als ein Reichslehen befeifen hatten. 1356 verioren 
fie die Herrſchaft Volgtöberg im Kriege mir dem Lands 
grafen von Thüringen, erhielten fie aber 1547 wieder; 
doch wurde fie 1560, nebft Plauen, mieder verfeßet, und 
1569 an das Churhaus Gachfen völlig abgetreten. Auf 


dem Schtoffe ift der Gig des Amtes. Unser demfelben 


liegt 


Stimme auf den Landtagen hat, an ber Kiffer ſteht, 
380 Feuerftellen und 2 Borjtadte, außer der Hauptkirche 
noch eine Hofpitalkirche und cine Kleine Gottesackerkirche 
hat, und der Gig einer Superintendentut ift, deren Kirch» 
fprengel in den obern und untern Kreis abgerheilet wird, 
5 Städte, 20 Mutterkirchen auf dem Lande, und 3 Toch: 
terkirchen begreift: Gie ift 1430, 1519, 1632 und 172006» 


gebrannt. Die Stadt hat allezeit zur Herrſchaft Voigts⸗ 


‚berg gehöret. Bey derfelben iftin Der Elſter der beruͤhmte 
ſaͤchſiſche Perlenfang.- Ä 


3. Adorf, ein Städtchen, welches Sig und Stimme _ 


auf den Landtagen hat, liegt an ber Eliter. Es hat alles 
zeit zu der Herrfchaft Voigtsberg gehöre, 1711 brannte 
es faſt ganz ab. | 


4. Mark⸗Neukirchen, oder Neukirchen fehlechthin, in 


Urkunden auf lateinifcy Neofanum, ein amt ſaßiges Stadts 

chen, welches Sig und Stimme auf den Kandtagen hat, 

Die hieſigen Geigenpandler zichen mit ihren Waaren weit 
3%. 32%. 62 * 


2. Gelsnitz, eine ſchriftſaͤßige Stadt, welche Sitz und | 


und 
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und breit herum. Die Freyherren von Schlick haben 
diefen Ort eine Zeitlang inne gehabt. 

5. Schöned, ein fhriftfäßiges Freyſtaͤdtchen, welches 
nur wegen der Walder und der Zinsgelder von dem che- 
maligen Hoffelde, ind Amt Voigtsberg gehoͤret, liegt auf 

einem erbabenen Drte, hat 130 Kleine Häufer, die nicht 
groͤßer und deren auch nicht mehrere gebauet werden duͤr⸗ 

n. 8. Karl IV hat 1370 diefem ihm damals unterthäs 

niggemwefenen Stadtchen außerordentliche Freyheiten vers 
lieben, namlich gleiche Freyheiten und Rechte mit der 
böheimifchen Stadt Elinbogen, unter welchen vornehm: 
Itch diefe ift, daß fie ihren Landesherren Feine Abgaben 
entrichtet, fondern ihnen nur, wenn fie perfönlich zu ihr 
fommen, des Jahrs einmal in einem neuen hölzernen 
Becher 5 Pfund Heller giebt. - Solcher Frepheit genieße 
Schöne bis auf diefen Tag, nnd fie ift ihr fomol vom 
boͤheimiſchen Könige Wenzel, ald 1424 vom Rand und 
Markgrafen Wilhelm, und von den folgenden Churfuͤrſten 
su Sachen , beftatiget worden. Als fie 1708 ihrem durch 
reifenden Randesfürften und Könige zum erftenmale einen 
neuen hölzernen Becher mit Hellern allerunterthänigff 
überreichete, waren ber legteren 6063 Stücke, welche dem 
Werthe nach kaum auf ro Rthlr. gefihäget wurden. 1680 
brannte das Städtchen, bis auf einige Hutten nach, ab. 
6.Schadenbed und Köffel,2 nach Adorf eingepfarrete 
Dörfer, welche Stadtrecht haben. | 
7. Rlingenthal, ein Pfarrdorf und Bergort, deffen 
Einwohner von evangelifchen Böhmen abſtammen, wel: 
the fich bier niedergelaffen haben. Gie find größtentheilg 
Beigenmacher und Bergleute. | 
8. Schönberg, Droda, Poſſeck und Bobennenfirs 
hen find Pfarrdoͤrfer und Ritterguͤter derer von Reigen 
ſtein; dag erfte bat einen guten Gefunddrunnen. | 
9. Böſenbrunn und Triebel find Pfarrdörfer derer 
von Brandenftein. | 
10. Werda und Tirpersdorf find Pfarrdörfer mit 
Nittergütern. | wi 
Anm. Die Pfarren Zöbern, Arebes, Mißlareuth, Wie⸗ 
dersberg, Sachsgrün und Kichigt, fo wis Gefell gr ‚Ste 
— | auen 


sBursgrafeir, als er von der ur pi wieder befreper .. 
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A | - 
Plauen, merden wegen. Cöncurrenz bes Churhaufes Sachſen und 
des fürftlichen Hauies Brandenburg: Culmbach, Streitpfarren ges 
nannt. Der Markgraf zu Brandenburg: Eulmbach über das Paz - 
tronatrecht über biejelben wirklich aus. oo. 


II. Das Amt Plauen hat 13 Schriftfaffen, 
78 Amtfaffen, 191 Dörfer. 
„„1.Plauen, die Hauptfladt dieſes Kreifes, und des 
ehurfächlifchen Untheiles am Bogtlande, gehoͤret zum wei⸗ 
tern Ausfchuffe der Städte, und liegt an der Elfter, 
Sie hat ein altes Schloß, welches der Ratfchauer genen⸗ 
net wird, eine Pfarrkirche, eine Gottesackerkirche, einelas - 
teiniſche Schule, undeine Superintendentur, deren Kirch 
forengel in dem theumaifihen und taltiger Kreis eingetheis 
Jet wird, ıo Städte, 27 Mutterfirchen auf dem Lande, 
und 12 Fochterfirchen begreift. E3 find bier Tuch- und 
Baummwollenmanufacturen, wie auch eine Gattundrus 
ckerey. Ehedeſſen hat der deutfihe Orden hieſelbſt einen 


* 


Comthurhof gehabt. 


Anm. Ungeſaͤhr eine Viertelſtuude von dieſer Stadt hat vor 
Alters das Schloß Dobenau gelegen, welches nun ganz verwuͤſtet 
iftz jedoch ift noch ein Eleines Gut diefes Namens vorhanden. Zu 
dieſem Schloffe hat einanfehnliches Gebieth, und zu Demfelben unter 
andern auch die Stadt Plauen gehöret. Die ehemaligen Grafen 
von Eberftein haben diefes Gebieth Dobenen befeffen, und die edlen 
Herren Reuſſen, Bögte von Plauen, mit der Stadt und Herrfchaft 
Dauen, und andern Stäcen, belehnet. 1328 weralich fich Hermann, 

raf von Eberftein, unter Genehmigung feines Bruders Otto, mels 
cher Domherr zu Hildesheim und Winden war, mit Heinrich dem 
Aeltern, Vogten von Plauen, und deffelben Erben, daß er und fie 
alle bisherige eberfieiniiche Lehen im Gebiethe Dobenau fünftighin 
von dem böheimifchen: Könige Johannes und feinen Nachfolgern 
empfangen jellten. Es hatte auch diefer Heinrich der Neltere, 
Vogt von Planen, und fein Sohn Heinrich, ſchon 1327 die 
Herrichaft Blauen dem böheimifchen Könige Johannes zu Pehn si 
getragen, da. denn zu dieſer Herrfchaft auch gerechnet werden die 


Schloͤſſer Lubow, Johannesgruͤn, Schöne, Plonswiez, Stein, Tir⸗ 


bit und Gansdorf. Plauen war zuletzt noch die Reſidenz der burg⸗ 
graͤſlichen Linie der Voͤgte des Reiches. Als cher Heinrich II, 
urgaraf zu Meiffen und Herr zu Plauen, mit unterichiedenen 


F F Vaſallen in einen. ſchweren Proceß gerietb, und dabey zuletzt 


die Acht erfldret wurde: ward die Vollziehung derſelben dem 


Churfuͤrſten Ernſt und Herzoge Albrecht zu Gachjen aufgetragen, 


weiche Plauen 1460 einnahmen, und 1466 fich mit gedachten 


ich / 


v⸗ 


me . — 

2004 Der oberſaͤchſiſche Kreis, 
endlich dahin verglichen, daß fie Blauen behielten und ihm eine 
Summe Geldes aaten. Als Churfürft Johann Friderich 1547 in 
die Reichsacht erfläret wurde, nahm Heinrich der Vte, Burggraf 
zu Meiffen aus den Herren au Plauen, wieder Befis von Plauen; 
. nach feinem Tode aber verfenten feine Söhne 1550, Plauen nebft 
andern Herrſchaften, an Ehurfürken Auguft zu Gachien, welcher 
1569 Plauen und Voigtsberg völig von ihnen erfaufete, 

2. Elfierberg, ein Stadechen an der Eifter, einem 
Herrn von Buͤnau zuffandig , iſt vor Alters eine befon- 
dere Herrfcbaft gemefen , welche einer davon benannten 
Familie zugehoͤret har, die, fo wie die Grafenvon Arus⸗ 
bauc, von den. Grafen von fobdeburg abgeftammet. 

3. Netzſchkau, ein Stadtchen der Grafen Bofe. 

4. Mylau, cin Städtchen der Edlen vonder Planig. 
Es iſt von hohem Alter; denn es iſt mit feinem Sugeböre 
ſchon 1212 eine folche Herrſchaft gemefen, daß K. Frider 
rich den König Ottocar in Boͤheim unter andern auch 
mit derfelben belehnen fönnen. Das Gefiplecht der erften 
Beſitzer bat fih davon gefihrieben, und big in die Mitte - 
des ı6ten Fahrhunderts gedauert; ehe es aber ausgeftor- 
ben, iſt diefe Hersfihaft ſchon ums Fahr 1364 in der Her- 
ron Reuffen Sonden, und im ızten Jahrhunderte in des 
metzſchiſchen Geſchlechts Gewalt gewefen. Bon dem leß- 
tern ift fie an die Herren Bofen, und juleßt an die Edlen 
von der Planig gefonmen. | - 

5. Reihenbady, eine Stadt, der adelichen Familie 
Metzſch zugehoͤrig, bat beynahe 700 Haufer, a Kirchen 
und eine lateinifche Schule mit 5 Lehrern. Ehedeſſen iſt 
hier ein Comthurhof des deutſchen Ordens gemefen. 
1697. wurde hieſelbſt eine geiftliche Inſpection errichtet, 
aber 1720 wieder aufgehoben, und 1682 einem churfuͤrſtl. 
Amtmanne, wegen der vogtlandifchen Schriftfaffen bier 
. fein Aufenthalt angemwiefen. Die meiſten Einwohner find 
- Zuchmacher und Tuchhaͤndler; die hieſige Sarberen bat 
auch einenbefondern Vorzug, mie denn hieſelbſt das ſchoͤn⸗ 
ſte Scharlach im ganzen Churfürftentbunte gefarbet wird. 
1681 verzehrete eine Feuersbrunſt ungefähr den gten Theil 
der Stadt; und 1720 eine andere über 500 Haufer mit 
allen öffentlichen Gebäuden. : 

6. Zengefeld, Lengenfeld, ein Stadtchen derer Edlen 

von 
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von der Planig, deffen Einwohner fich größtentheilg von 


der. Tuchweberey und Handlung ernäbren. 
‚7. Treuen oder Dreyen, ein uralted Städtchen derer 
.- Flisſch, wird in den obern und untern Theil abe 
getheiler. | | | 
8. Auerbady, ein Städtchen, denen Edlen von der 
Planitz zugehörig, Handelt mie Füchern und Eifenwaaren; 
jene werben: bier, legtere aber auf ben benachbarten Ei- 
ſenhaͤmmern verfertiget.. . | 
Diefe Hammerwerke heißen : Morgenröthe, Rauten- 
kranz Thannenbergsthal, Waldhäuſer Bottberg, 
Sach ſengrund und Meßinghammer. | 
. 9. Salkenftein, ein Drederer von Trügfchler, wird von 
Marbach in feiner Befchreibung des Staͤdtchens Schönest, 
und von andern, ein Städtchen genannt. BR 
In dem benachbarten Dorfe Ellfeld iff ein Rittergut, 
und ein Hammer sund Meßingwerk. In des Bergamtes 
Balfenftein Revter iſt in der fo genannten wilden Wand, 
2 zn von Auerbach, ein Bruch portrefflichir To⸗ 
Hafen. | / | 
. 0. Mühltrof, ein Städtchen ‚der Freyherren von 
Bodenhauſen. | 
11. Befell, ein Städtchen, welches Sitz und Stimme 
auf den Landtagen bat. Leber Die Kirche über der Mark: 
graf zu Brandenburg -Culmbach das Parronatrecht aus. 
12. Bergen, Cloſchwitz, Beilsdorf, Joßnitz, Ir⸗ 
fersgeün, Rürbig, Zeubnig, Limbad), YIeundorf, 
Plohn, Döblen, Reuth, Rodau, Rodersdorf, Rups 
- pertsgrün, Shwand, Syran, Taltis, find Pfarrdoͤr⸗ 
fer mit Rittergutern. 
III. Das Amt Pauſa Hat s Dörfer. 
- 2. Daufa, ein ſchriftſaͤßiges Stadtchen, welches Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat, 
-, 2. Die in die Kirche zu Paufa eingepfarreten Dörfer 
Kind, Ober: und Unter s Reichenau, Unterbirg. 
3. &bersgrün, ein Pfarrdorf. | 


2006 , Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
€ . .,# a 
Der neuftadtifche Kreis, - 
Er graͤnzet an einen Theil des erzgebirgiſchen Kreiſes, 
* an die Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und Saalfeld, an 
die Herrſchaften der Grafen Reuß; und begreift die ale 
: ten Bauen (Pagos) Orla und Weyda. In demfel- 
ben find Städte, 2 Marktflecken, 229 (nad) den hem— 
pelifchen Tafeln 222) Dörfer, 75 Schriftfaflen, 22 _ 
Amtſaſſen, und er iſt in 3 Aemter vertheilet, die, nebft 
dem Amte Sachſenburg, die vier ſo genannten aſſecu⸗ 
rirten Aemter ausmachen, welche Johann Friderich IT, 
Herzog zu Sachfen: Gotha, 1567 dem Churfuͤrſten Aus 
guſt anfänglich zur Sicherheit, wegen der auf die wi« 
der ihn von demfelben vollzogene Reichsacht verwandten 
Unfoften, unterpfändlic) laffen müffen, hernach aber 
1660 dem Herzoge Moritz zu Sachfen » Zeiß zugeleget, 
und von der erneftinifchen Linie des Haufes Sachfen 
dem Churhauſe eigenthümlich überlaffen worden. 
Nach Abgang der zeigifchen Linie, find fie wieder an 
das Churhaus gekommen. Sie haben nod) jege 
einen befondern Reichsmatrifularanfchlag. (f.oben S. 
. 1893.) I 
1. Das Amt Arnshaug mit Triptig hat 39 
Schriftſaſſen, 11 Anıtfaffen, 101 Dörfer, Es iſt kein 
Stuͤck des Vogtlandes. — | 
1. Arnshaug oder Arnsbaugf, ein altes Schloß auf 
einer Anhöhe, hat eine Kapelle. Die ehemaligen Srafen 
von Arnshaugk haben allein den obern Theil des Gaues 
Orla befeffen. Graf Drto, der lestere dieſes Haufeg; 
farb im Anfange des 1 4ten Jahrhunderts, und Markgraf 
Albrecht zu Meiffen beirathete feine Witwe Adelheid, fein 
Sohn, Markgraf Feiderich mit dem gebiſſenen Backen 
aber derfilben (feiner Stiefmutter) Tochter, und brachte 
dadurch bie Srafichaft Arnshaug an fein Haus. * 
| 2. Neu⸗ 


PZ 
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2.Neuſtadt ander Orla, die Hauptſtadt dieſes Kreis 
ſes, iſt ſchriftſaͤßig, gehoͤret zum weitern Ausſchüſſe der 
Staͤdte, hat ein Schloß, welches Herzog Friderich Hein⸗ 
rich von Sachſen⸗Zeitz erbauet und bewohnet hat, 2 Kir⸗ 
chen, und eine Superintendentur,: deven Kirchfprengel in, 
den obern und niedern Kreis eingerheilet wird, und 5 \ 
Städte, ı Marktflecken, 31 Mutterfirchen auf dem Rande 
und 47 Tochterkivchen begreift. Es iſt auch hieſelbſt ein 
Bergamt für den neuftädtifchen Kreis. — 
3. Triptis, ein amtſaͤßiges uraͤltes Staͤdtchen, welches 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. 1561 wurde 
bier ein Amt angelegt, und zu demſelben 14 Dörfer ges 
ſchlagen. Herzog Morig Wilhelm zu Sachfen-Zeig vers 
pfandete das Städtchen auf eine Zeitlang an Johann 
Georg, edlen Panner- und Freyherrn von Meufebach. 
Landgraf Friderich zu Thuͤringen beliehe 1328 Heinrich 
den Jungern, Vogten von Plauen, und deſſelben Erben mit 
den Städten Triptid, Auma und Ziegenrückt und ihrem 
Zugehoͤre, zum ewigen Befige; allein dies Landgrafen 
Söhne nahınen fie mit gewaffneter Hand wieder in Beſitz. 
4. Aums, ein fehriftfaßiges Städtchen, am Zluffe glei⸗ 
ches Namens, hat Sig und Stimme auf den Kandtagen ; 
es bat fich auch der Rath die Dbergerichte erfaufet. Daß 
es eine Zeitlang den Bögten von Planen gehoͤret babe, iſt 
bey Triptis angezeiget worden, | 
5. Ranis, ein Stadtchen und gemeinfchaftliches Ges 
richt derer von Brandenffein, Breitenbauch, Geyersberg 
und Brockdorf. Landgraf Wilhelm III Hat die Burg und 
Herrfchaft Ranis von den Brafen von Schwarzenburg 
—— und 1465 an Eberhard von Brandenſtein ver⸗ 
| * | 


chenket. | Ä 

6. Die Herrfchaft Oppurg bat von dem alten Schloſ⸗ 
fe Dppurg den Namen, welches der berühmte Markgraf 
Wiprecht befeffen hat. Nach feinem Tode Fam fie am 
Wilhelm, Grafen von Arnshaug, mit allem ihren dama⸗ 
ligen Zugeböre, ald, Colba, Poſitz, Nimritz, u. f.w. Dies 
fer beſtellte Morig von Brandenftein zum Burgvogte das 
ſelbſt, dem er auch bald hernach die wiprechtifchen Güter, 
- welche er an ſich gebracht hatte, fchenkete. - Heinrich von 


— 
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Srandenſtein wurde 1334 vom Randgrafen Friderich ‚mie 
dem Schloffe Dppurg belehnet, erhielt auch Erlaubniß, 
es mit Mauern und Thurnen zu umgeben, daher er es 
auch, dem Landgrafen zu Ehren, Sriedenftein nennete, 
welchen Namen es lange geführet bat. Als 1667 die 
graflich-brandenfteinifchen Güter Oppurg, Crobitz, Grür 
nau und Knau verkaufet wurde, brachte jolche Johann 
Albrecht, Graf von Ronov und Biberfkein, Fauflich an fich. 
Mach diefen bekam fie Ray von Rumohr, melcher den alten 
Friderichsſtein, der auf einem erhabenen Felfen fund, 
mitigroßen Unfoften (wie denn allein mehr als für 3000 
Rthlr. Pulver dabey verbraucht worden) abbrechen, und 
ein neued Gebaude aufführen ließ, welches 1705 fertig _ 
wurde. Diefed Tochter und Erbinn, Anna Sophia, Wits 
we von Einfiedel, hinterließ Oppurg ihren Söhnen, von 
welchen e8 1745 an den Grafen Julius Gebhard von Hoym- 
efommen if, welcher das Schloß und den Garten verbef 
ert hat. Es gehören dazu die Pfarrdörfer Inter» und 
Gber: Öppurg. Br a 
7. Braunsdorf, Colba mit Pofin, Coſpoda, 
Dreitzſch, Bütterlia, Lemnitz, Moderwitz, Moß⸗ 
bad, Nimritz, Schwarsbab, Wenigenauma, 
Wernburg, find Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 
8. Weltewitz, ein Pfarrdorf mit einem landesfuͤrſtli⸗ 
chen Domainengute, welches ehedeſſen ein Nonnenkloſter 
geweſen iſt. — 
II. Das Amt Weyda mie Mildenfurt hat 32 
Schriftſaſſen, 6 Amtſaſſen, 103 Dörfer, Es iſt ein 
Stuͤck des Vogtlandes. — — — 
I. Weyda, eine fihriftfäßige Stadt, welche zum wei⸗ 
tern — der Staͤdte gehoͤret, liegt unweit der El 
ſter an dem Waſſer Weyda, welches mitten durch die 
Stadt fließt. Zudem Kirchſprengel ber biefigen Guperine . - _ 
tendentur gehören 3 Städte mit eben fo vielen Kirchen 57 
Mutterkirchen und 19 Tochtert irchen auf dem Lande... Vog ; 
Alters Hat in hiefiger Gegend auf dem Veitsberge 
Schloß und eine Stadt, Namens Gißl 5% ben, : . 
welche abgebrochen, auf. der audern Seite der Elfier vom - .- 
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Amtfaffen, 26 Dörfer, Esgehöret zum Vogtlande. 
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neuem aufgebauet, und von dem Waſſer Weyda benannt 
worden. Von dieſem Schloſſe Gißberg wurden die Vor⸗ 
aͤltern der Grafen Reuſſen anfaͤnglich benannt, nachdem 
fie daſſelbige und die dazu gehörige Herrſchaft durch Hei⸗ 


rath erhalten hatten; es blieben auch die Voͤgte des Reichs 


Bis ind 14te Jahrhundert im Befige derfelben, da fie im 


dem fo genannten vogtländifchen Kriege den Zandgrafen 
von Thüringen zu Theile geworden. 1633 und 1756 iff 


die Stadt ganzabgebrannt. Die älteften noch vorhande⸗ 
nen Statuta der Stadt Weyda hat derfelben Heinrich 


Vogt von Weyda 1027 ertheilet. Dan verfertiget bier 
ſchoͤne Kalamanfe und Kamlotte; es ift auch auf dem 


Schloſſe einebefondere prinilegirte Wollenzeugmanufactur, 
und außerdem noch eine Schönfarberey angelegt worden. 


3 


2. Berge, ein offenes Städtchen an der Elfter, mit ei⸗ 


nem Schloffe und Rittergute, geböret der Familie von 
Watzdorf, und zwar ſowol der auf dem biefigen Schloffe, 
als zu Markersdorf wohnenden Linie derfelben. 


3. Mündpenbernsdorf,-ein Marktflecken und fehrift: 


fäßiges Rittergut derer. von Leubnig. _ | 
4. Mildenfurt, ein ehemaliges Praͤmonſtratenſer Moͤn⸗ 


chenkloſter, welches Heinrich. der Reiche, Herr des ganzen 


une 1193 geſtiftet hat, jegt aber mit denen dazu 
gehörigen Vormerkern und Dörfern ein churfürftlicheg 
Amt ausmacher. Unter demjelben iſt 

Cronfhwis, in Urkunden Cronſwitz, Sao ein 
Dorf mit einem Vorwerke, mofelbft Heinrichs des Aeltern, 
Vogts zu Sera, Bemahlinn Jutta, 1239 ein Auguftiner 


Nonnenkloſter geftifter hat, welches ſeculariſirt worden iſt. | 


Alle Diefe Derter find cingepfarret zu 
5. Deitsberg, einem Pfarrdorfe an der Elfter. 


6. Burfersdorf, Clodra, Culmisfh, Endfhüg, 


Sriesnig, Rühdorf, Lindenkreuz, Markersdorf, 


Steinsdorf, Teichwolframsdorf, Uhlersdorf, Wol⸗ 


fersdorf, insgemein Wolsdorf, ſind Pfarrdoͤrfer mit 
Ritterguͤtern. 


II. Das Amt ziegenruͤck Hat 4 Schriftſaſſen, 5 


1. Zie⸗ 
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1. Ziegenrück, ein amtfäßiges Städtchen an ber San 
le, bat Sig und Stimme auf den Bandtageir. 

2. Goßitʒ ein Pfarrdorf, Rnau, Liebſchütz Nei⸗ 
denberge, farrdoͤrfer mit Kittergütern. | 

Siebengriins, ein Marktflecken, deſſen Kirche eine 

Gochtertirche vonder Kirche zu Liebſch ui Er verlor 
1718 durch eine Feuersbrunſt 78 Wo hau äufer. 


Das Stift meing 


—E8 Is nttiz3 

6 ve iſt ve von des leipziger Kreiſes —* — —** und 

Pegau, von des thuͤringiſchen Kreiſes Aemtern 
Weiſſenfels und Freyburg, von des: Fuͤrſtenthumes 
Querfurt Amte gleiches Namens, ‚von der Grafſchaft 
Mansgfeld Amte Schraplau, und von rzogthu⸗ 
mes Magdeburg Saalkreiſe umgeben. tı feiner groͤß⸗ 
ten Laͤnge, welche von Zwenfau bis jenfelts Deutſchen. 
thal zu berechnen ift, hat es über x Meilen, jede von 
16000 bresdener Ellen; und in.der größten Breite, 
von Tornau im Amte Luͤtzen bis jenfeits Koͤlza im Amte 
Schkeuditz, 32 eben dergleichen Meilen. | 
82. Der Aderbau ift fehr gut und eiuträglich, 
fo Daß vieles Getreide ausgeführet werden kann, wele 
ches infonderheit dern benachbarten Saalfreife des Her· 
zogthumes Magdeburg zu Nutze koͤmmt. Es - 
auch Hirfe und viel Flache gebauet. Der Hölzuhgen 
find wenige, Die Flüffe und Teiche Kiefern viele 
mancherley Fiſche. Es find aber die biefigen. Slüffe 
die Saale und Elſter, welche legtere , ſowol al 
Arm, die Luppe, in die Saale faͤllt. Zu Lau 
iſt ein — — Es iſt aue eine 
— |. io Hana —— es: 
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63. Man zähle im ganzen Etifte 7 Städte, 
1Flecken, 212 (nach den bempelifchen Tafeln 225) 
Dörfer, 78 Ritterguͤter. 
G 4. K. Otto der Große beſchloß ſchon im Jahre 
95 5, daß er in feiner Stadt Merſeburg ein Bisthum 
ſtiften wollte; er erhielt auch dazu im Jahre 962 eine 
päpftliche Bulle, welche 967 beftätiget wurde: allein 
er fonnte die Stiftung erft 968 völlig zum Stande 
bringen, und das neue Bisthum wurde dem Erzbisthu⸗ 
. me Magdeburg untergeben, Der Kaifer hat vermuth. 
lich die Erbgerechtigfeit ber die Stadt Merfeburg dem 
Biſchofe abgetreten, welcher 974 auch die Regalien in: 
nerhalb der Stadt befommen. Wenn aber das 
Schloß, nebft dem Amte, den Bifchöfen zu Theileges 
worden ſey? ift unbefannt, doch ift es vor dem 13ten 
Jahrhunderte nicht gefchehen. ‘Der zweyte Bifchof 
Giſiler, welcher Erzbifchof zu Magdeburg geworden, 
zertheilete die Guͤter des Bisthumes, und verwandelte 
es in eine Abtey: allein K. Heinrich II ftellete das Bis. 
thum 1007 wieder her, und fegete Wigberten zum 
Biſchofe, da denn die zerfplitterten Güter größtencheils _ 
‚wieder andas Bisthum kamen. Die Markgrafen zu 
Meitfen Haben ſich immer die Oberherrſchaft über das 
Bisthum zugeeignet, und ob fic) gleich Marfgraf Fri⸗ 
derich derſelben 1288 begeben, auch Biſchof Sigmund 
von Lindenau 1541 von K. Kart V ein vortheilhaftes 
Reſecript erhalten, daß er und fein Bisthum bey feinem 
Fuͤrſtenſtande, Reichsfreyheit und Reichsanſchlage 
gelaſſen werden ſolle: ſo ſind doch die Biſchoͤfe von 
den Markgrafen und Churfuͤrſten fuͤr Landſaſſen an— 
geſehen worden, und haben ſich auch zu den ſaͤchſiſchen 
Sandftänden befennen müffen, mie denn Das m. 
no 
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noch heutiges Tages zur erften Klaffe der churfächfifchen 
andfchaft, und zwar zum Collegio der Prälaten ge 
höre, Im 16ten Jahrhunderte bekannte ſich das 
Bisthum zu ber evangeliſchen Lehre. Bon ıs6ran 
‚ find beftändig Prinzen des Churhaufes Sachſen zu Ad. 
miniftratoren diefes Bisthumes von dem Domfapitel 
poftuliret worden. , Churfürft Johann Georg I, wel 
her ı s92 zum Adminiftrator poftuliret war, und 1603 
Die Regierung des Bisthums wirklich antrat, übergab 
deſſelben Adminiftration 1650 dem Domkapitel, und 
lieg von demfelben feinen dritten Sohn Chriftian zum 
Aominiftrator-poftuliren, welcher auch 1653 die Mes 
gierung des Bischums größtentheile, und 1656 nach 
feines Heren Baters Tode völlig, auch vermöge deffel« 
ben Teftamentes von 165 2die Niederlaufig, die Herre 
ſchaften Dobrilug und Finfterwalde, und die Aemter 
Delisfh, Bitterfeld und Zörbig befam. Er war alfo 
der Stifter der merfeburgifchen Nebenlinie des 
Churbaufes, welche 1738 mit Herzoge Heinrich aus⸗ 
gieng, worauf. Auguft III die Stiftsregierung über« 
nahm, und durch eine immerwaͤhrende Capitulation 
mit feinem Churhauſe auf beitändig verband, 
$6. Das Wapen des Stifts ift ein ſchwarzes 
- Kreuz im goldenen Felde. Die Herzoge zu Sacfen. 
Merfeburg haben daffelbige auch gefuͤhret. Jetzt ſteht 
es nur in dem Kanzleyſiegel der Stiftsregierung. 
66. Es iſt zwar das Bisſthum mit einem Reichs» 
matrifularanfchlage von 10 zu Roß und 30 zu Fuß, 
‚oder 240 Fl. beleget gewefen, allein Churfachfen eximi⸗ 
vet es fineonere. | 
97. Das Domfapitel beſteht aus lauter eban · 
geliſch· lutheriſchen Perfonen von altem aͤchten Adel, 
107 öft und 
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und zwar aus I6 Canonicis majoribus, unter welchen 
6 Prälaten find, und 4 Canonicis minoribus. Es 
gehören temfelben die Dörfer Hohenlohe, Rötz 
fchen, Leuna, Lindnamsdorf, Poppis, Prebiz, 
Röffen; es hat auch Unterthanen zu Geiſelmun—⸗ 
dorf, ARönfchlig und Tragarth. Zu der Don 
probftey gehören die Dörfer Goͤhlitzſch, Kaja, 
Meyhen, Niederwuͤnſch, Oberklobikau, Sittel 
und Venenin, imgleichen die Hälfte von Atzendorf, 
es bat auch Unterthanen zu Broßfcorlop, Rahna 
und Zweymen. | | 

$ 8. Das Stift hat feineeigene Regierung, fein 
befonderes Rammercollegium und Eonfiftorium. 

99. Die Aemter, in welche es abgerheilee ift, find 
folgende: 


I. Dos Amt oder Rüchenamt Merſeburg, wel. 

ches 45 Dörfer und 19 Rittergüter begreift. 
1. Merfeburg, Martisburgum, eine Stadt in einer an: 
enehmen Gegend an der Saale. Auf der Domfreyheit 
—* das biſchoͤfliche Schloß, die Domkirche, in welcher 
unter andern das metallene Grabmal Kaiſers Rudolphs 
aus Schwaben, feine rechte Hand, welche er 1080 in der 
Schlacht gegen —— IV verloren bat, und die 
Begrabnißgruft DEF Herzoge zu Sachfen merfeburgifcher 
Linie, zu ſehen find; ferner dag Gymnafium oder die 
Stiftsfchule, die Wohnung des Gtiftsfuperintendenten, 
Das Kanzleyhaus, das Kapitelhaus, die Curien oder Woh⸗ 
nungen der Domberren, und andere Gebaude. Die Stadt . 
felöft hat ihre eigene Pfarrkirche; und ihre beſte Nahrung 
von dem ſtarken Biere, welches fie brauet, und weit und 

breit ausgeführet wird. 

Ihre Borftadte,deryTeumarft und die Altenburg, ffes 
ben unter dem Amte. ede hat ihre eigene Kirche, und in 
der lestern find auch ein Waiſenhaus, eine Waſſerkunſt, 
durch welche dad Waffer aus der Saale in das Schloß, 
bie 
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die Stade und Vorſtadt geführet wird, der Schloßgarten, 
der Jaͤgerhof und der Bauhof zu finden. 
Die ehemalige Grafſchaft Merſeburg iſt muthmaß⸗ 


| lich von Karl dem Großen geftiftet worden. Die Grafen 


-  anfangl 


* 


haben in dieſer Stadt gemohnet, fie hat ihnen aber eben fo 
wenig als das Amt gehöret, fie haben nur den Bann, und 

inglich einige Regalten darinnen gehabt, Die Größe 
der Graficbaft laͤßt fich nicht mit Gewißheit beffimmen. 
Der erfte Graf in Merfeburg, von dem man fichere Nach⸗ 
richt bat, hieß Sigfrid, und er iſt bier im Jahre 932 Graf 
gemefen. Der leite Graf, den man mit Gewißheit Fens 
net, hieß auch Sigfrid, und ift 1038 gefforben. Wie es 
diefer Graffchaft nachher ergangen ſey? iſt noch zur Zeit 
unbekannt. Die legten beyden Grafen, welche man big- 
ber mit Gewißbeit fennet, namlich Burchard und ber vor- 


bin genannte Gigftid, haben zugleich die Pfalzgrafſchaft 


verwaltet, zu welcher ein ziemlicher Strich Landes um 
Alſted, Duerfurt und Eißleben gehöret hat. Man findet 
auch Burggrafen, melche von Merfeburg benannt find, 
und welche die fachfifchen Kaifer auf dem Schloffe zu Mer- 
feburg, welches ihnen, nebſt dem Burgwarde, eigenthim: 
lich zugeböret, beftelet haben. | 
- Die Stadt hat. im ıyen (fonderlich 1387) und ısten 
Jahrhunderte große Feuersbrunfte ausgeftanden, dergleis 
chen ihr auch 1662 und in nenern Zeiten wiederfahren 
find. 1757 brannten die Oeſtreicher und Kreistruppen 
die hiefige Saalbruͤcke ab. | Ä 
2. Die Amtsdörfer werden in die auf dem Befilde 
und in der Aue -belegene abgetheilet. Unter denfelben 
find die Pfarrdörfer Collenberg, Liebenau, mit einem 
fandesherrfchaftlichen Vorwerke, welches ehedeſſen ein 
Schioß geweſen iſt, Niederklobikau, Schladebach, 
Spergau, Wallendorf. Die adelichen Pfarrdoͤrfer, 
welche zugleich Ritterguͤter haben, find Frankleben, 
Geuſa, Kreypau, Kriegſted, Nauendorf. | 
1. Das Amt Lügen, welches 73 Dörfer, und 
24 Nittergüter hat. _ Ä 
1. Ligen, eine Heine Stadt, mit einem Schloſſe. Bey 
derſelben fiel 1632 die beruͤhmte Schlacht — den 
= J we⸗ 
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Schweden und Kaiferlichen vor, in welcher jene fegetent, 
aber auch ihren großen König Guſtav Adoiph verloren. 
An dem Orte, wo diefer todt gefunden worden, iſt weiter 
nichts 7 als ein Feldftein, aufgerichter, welcher noch zu 
eben iſt. Ä , | | 
’ = Mark Ranſtäadt, ein Städtchen, welches 1707 groͤß⸗ 
tentheils abhrannte. | | | 
3. Eyfdorf, ein Slecken. | 
4. Beufchberg, ein Pfarrdorf, bey welchem König Heins 
rich I im Fahre 933 die Hunnen gefchlagen hat. | 
5. Broßgöhren, Broßgörichen, Moſchwitz, Pif 
fen, Quefiz, Röden, Steutbar, Starfiedel, find 
Pfarrdörfer. ee, . 
6. Ketzſchau und Tendi, 2 Dörfer und Rittergüter 
mit Pfarren, welche fehöne Salzwerke haben. 
7. Dölig an der Saale, Eythra, Pobles, find ades 
liche Pfarrdörfer mit Ritterguͤtern. 

U. Das Amt zwenkau, welches 1655 denen 
“Beamten zu fügen mit untergeben worden iſt, weil 
nur ein einziges Dorf dazu gehörer. 

1. Zwenkau, ein Städtchen und Schloß an der Elſter. 
1429 wurde es von den Hußiten groͤßtentheils eingeaͤſchert. 

2. Zeſchwitz, ein Pfarrdorf. J 
IV. Das Amt Schkeuditz, welches 48 Dörfer, 
und 24 Rittergüter hat, | = 
1. Schkeuditz, Skeuditz, eine kleine Stadt an der Els 
ſter hat ein landesherrichaftliches Fagd - und Amthaug, 

das alte Schloß aber iſt nicht mehr vorhanden. Es iſt 
auch hieſelbſt ein Rittergut. — | 

2. Sreitenfeld, ein Rittergut und Dorf, der Familie 
von Broͤſigk zugehörig, iſt wegen der großen Schlacht 
merkwuͤrdig, welche 1631 zu des Faiferlichen Generalg 
Tilly Nachtheile dafelbft vorgefallen ift, aber mehrentheils 
von Leipzig benannt wird, welches etivag über 3 Meile 
Davon entfernet iff. Die andere leipziger Schlacht 1642 
zwifihen dem Eaiferlichen Generake Piccolomini und dem . 
fchwedifchen Senerale Torſtenſohn, zum Nachtbeile der ers 
ſtern, iſt faſt auf eben demfelben Flecke geweſen. 

3 . Curs, 
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"3. Eurgdorf, Bundorf, Sänichen, Sorburg, wels 
* = Yoga bat, Röglitz, Rückmarsdorf, find 

arrdörfer. 
4. Broßdölzig, Rlein: Liebenau, Leutzſch, Ober 
than, Wabren, Weßmar, zoſchen, find adeliche Pfarr⸗ 
börfer mit Nittergutern. —— 

V. Das Amt Lauchſtaͤdt, welches 29 Dörfer 

und ır Ritterguͤter hat. | 

1. Lauchſtãdt, ein fchriftfäßiges Städtchen, mit einem 
Schloſſe und Vorwerke. Es iſt hier ein Gefund- und Sauers 
Brunn. 1631 wurde die Stadt von den Kaiferlichen ſehr ver⸗ 
wuͤſtet; 1651 und 1701 erlitte fie große Feuersbruͤnſte 

2. Schaafſtädt, ein Stadtchen mit einem Rittergute 
derer von Lohſe. 1670 erlitte e8 Feuerfihaben. 

3.Die Dörfer, Dölitz am Berge, mit einem Rittergute 
und einer Pfarrkirche, Holleben mit einer — 
Neukirchen mit einem Rittergute und einer Pfarrkirche, 
Ober: und — mit einem Rittergute und ei⸗ 
ner Pfarrkirche, Ober⸗- und Unter⸗Deutſchenthal mit 
einer Pfarrkirche, Paſſendotf mit eine Ritter 
Schlettau mit einer Pfarrkirche. * 
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$ 1. Ä 

Yon biefem Stifte hat Johenn Georg Schreis 

ber eine Charteverfertigee und in Kupfer geſto⸗ 
then, welche die homannifchen Erben 1732 wieder. 
aufgeleget haben. Dieſer Nachſtich ift im Atlas- von’ 
Deutfchland die 57ſte Chare. 2 
92% Es liegt theils an der Saale, thells an der 
Eifter ; jener Theil ift ganz von dem thüringiſchen 
Kreife, diefer von ebendemfelben,. wie auch vonleipgia. 
ger Kreiſe, von dem Fuͤrſtenthume Altenburg, und yon 
der gräflich- reußifchen Herrſchaft Gera umgeben, Au“. 
fer gutem Ackerbaue hat es auch Weinbams 4.7499 
| | | 9 
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$ 3. Im ganzen Stifte find s Städte, und 140 
(nach den hempelifchen Tafeln 121) Dörfer. 

‘6 4. Kaifer Otto I hat das Bisthum im Jahre 
068 zu Zeig geftiftet; 1029 iſt zwar Die Kathedral«. _ 
firche nach) Naumburg verleget worden, es find aber 
doch nicht alle Domherren von Zeig weggegangen, ſon⸗ 

dern es ift dafelbit eine Eoflegiatfirche geblieben, Der 
wegen feiner Gelehrfamkeit und Klugheit berühmte. 
Julius Pflug, welcher 1564 geftorben, ift der legte 
Bifchof gewefen, und nad) ihm Herzog Alerander zu 
Sachſen zum Adminiftrator des. Bisthums poftuliree 
worden, welcher im folgenden Jahre verftorben, wor⸗ 
auf fein Vater, Churfürft Auguſt, ſelbſt die Admini-⸗ 
ſtration des Bisthums übernommen, welche auch die 
folgenden Churfuͤrſten verſehen haben. Churfuͤrſt 
Johann Georg Itrat 1653 feinem vierten Sohne, Herz 
zog Moritz, die Adminiftration des Bischums unter 
gewiſſen Bedingungenab, welche derfelbe nach) feinem 
Tode völlig, auch vermöge feines Teftamentes die 
Herrfchaft Tautenburg, Frauenprießnitz, Nieder. Tres 
bra, die Aemter Boigtsberg, Plauen, Plaufa, Triptig, 
Arnshaug, Weyda und Ziegenruͤck, imgleichen ‚das 
churfächfifhe Antheil an der gefürfteten Grafſchaft 
Henneberg, befam, auch von feinem Bruder, Churs 
fuͤrſt Johann Georg II, das Amt Pegau kaufete, und 
die zeissifche Nebenlinie des Churhaufes Sachfen 
ſtiftete. Ihm folgete in der Stiftsregierung und den 
übrigen Erblanden fein Sohn, Herzog Moris Wil 
helm, welcher fich 17 1 5 Öffentlich zu der roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſchen Kirche bekannte; daher er, vermoͤge des mit 
dem evangeliſchen Domkapitel errichteten Vergleichs, 
das Bisthum nicht wohl — konnte, und aͤlſo daſ⸗ 
3 ch, 3 4. EM m ige 
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felbige bald hernach in die Hände Königs und: Chur. 
fürftens Friderich Auguſt J uͤbergab, ſeine Erblande 
aber bis zu feinem 1718 erfolgten Tode, (vor welchem 
er ſich wieder zur evangeliſchen Lehre befannte,) behielt, 
worauf fie aud) von dem Churhauſe in Befiß genom. 

men würden, weil fein Bruder, und feines zweyten 
Bruders Sohn zur römifch»Fatholifchen Religion, und 
in den geiftlichen Stand getreten waren. : Das Bis. 
thum Naumburg ift, fo wie die Bisthuͤmer Meiffen 
und Merfeburg, durch eine beftändige Capitulation 
mit dem Churhauſe verbunden worden. ' 

$ 5. Der Wapenſchild des Stifts enthält eis 
nen Degen und Schlüffel, welche kreuzweiſe überein. 
ander geleget find, im rothen Felde. Es iſt zwar mit 
_ einem Neichsmatrifularanfchlage von 6 zu Roß und 
20 zu Fuß beleget geweſen, wird aber von Ehurfachfen 
fine onere erimiret. 

$.6. Das evangelifhe Domkapitel zu Naum- 
burg befteht aus 12 Capitularen, 6 Praebendatis ma- 
joribus und 4 minoribus; das gleichfalls evangelifche 
Eollegiarftift zu Zeig aber hat 7 Canonicos. 

$ 7. Es gehöret das Stift zur erften Klaffe der 
esürfächf ſchen tandfchaft, hat feine eigene Regierung, 
ein befonderes Kammercoflegium und Eonfiftorium. 
. Das leßtere wird Durch die Kegierungsrathe befeget, 
zu welchen noch der Stiftsfuperintendenit koͤmmt. 

98. Die Städte und Aemter, welche dazu gehös 
ren, a folgende: | 

1. Die Stadt und das Amt YTaumburg. 

— Mumnburg. die Hauptſtadt des Bisthumes, liege 
in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, nicht weit 


von der, Saale, welche in hiefiger Gegend Die. ünſirut aufr 
nimmt. Sie beſteht 
1) aus 
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aus der Stadt felbft ‚welche unter ihres Rathes 

Gerichtsbarkeit ſteht, ein Eleines Schloß, 3 Kirchen, und 
eine Stadtſchule hat. Fhre jährliche Meffe, welche fich am 
2gften Fun. oder am Tage Pererd und Paul anfangt, hat 
beträchtliche Privilegien. 1336, 1446, 57, 63, 1505, 17, 
32, 1714 und 1716 hat ſie großen Brandfipaden erlitten, 
Der Stadt geböret dad Dorf Rödichen. | | 

2) aus der Sreyheit, welche die Domfirche, die Done 
fchule, und viele bürgerliche Haufer begreift, welche ing: 
geſammt unter des Domkapitels Gerichtsbarkeit ſtehen. 
Unter dem Domprobſteygerichte ſteht | 

Ofterfeld, ein Städtchen zwifchen Naumburg und Zeig, 
. 2: Das Amt S. Beorgenklofter, welches aus den - 

Guͤtern des zerflörten Benedictiner Mönchenflofters su, 
Georgen, auf einem Eleinen Berge vor der Stadt Raum: 
burg, entftandenifl. Es wurde daffelbige im Anfange des . 
zıten Jahrhunderts geftifter, 1532 durch eine Feuers: 
brunft, 1547 von den Spaniern, und 1637 von den Kai⸗ 
ferlichen verwuͤſtet. Nach des legten Abtes Tode ließ Chur: 
fuͤrſt Johann Friderich 1544 dieſes Klofter ſowol als dag 
zu S. Morig einnehmen, worauf die übrigen Gebaͤude 
abgebrochen wurden. Zu dem Amte gehören die Pfarr— 
doͤrfer Groß⸗Jena (ebedeffen Deutſch Jena), Klein: 
Jena (ebedeffen Wendifch- Jena), Schelfin oder zſchel⸗ 

Ä ke Niederholzhauſen, zorbau, Kretzſchau, Coſſe⸗ 

Abt⸗Aobnitz. | 
3. Die Aemter Shönburg und Saaled find mit 
dem Amte S. Beorgen vereiniget. Zu jenem gehören bag 
PfarrdorfSchönburg, das Dorf Poſſenhayn mit einer 
Filialkirche, u. am. Zu diefem gehören die Pfarrdoͤrfer 
Saaleck, Zachfted, Klein-Zeringen, Puntſchrau. 

ıL Die Stadt und das Amt Fein. 

1. Zeitz, Ciza, eine Stadt. an der Elfter, bat ein Schloß, 
welches von feinem Urheber, Herzoge Morig, die Moritz⸗ 
burg genennet wird, eine Kirche hat, und der Sig der 
Stiftsregierung, der Kammer und des Konfiftorii if, Es 
ift auch in der Stadt eine Superintendentur, und fie hat 
außer der Stiftskirche noch 3 andere Kirchen, und eine 
Stiftsſchule. Man finder y eine Tuchmanufactur. 
—— | M 2 
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Nicht weit von der Stadt hat das Benedictiner Kloſter 
Boſau geſtanden. 

Unter den Probſteygerichten zu Zeitz ſtehen die Doͤrfer 
Rresfhau mit einer Pfarrkirche, Roden, Zeſchdorf, 
Greitſchen, alle 4 im Anıte Zeig belegen, Do berjdy, Un⸗ 
ter: Werfchen und Godewitz, im Amte Weiffenfeld. 

2. Das Amt wird in 4 Striche abgetheilet, welche find: 

1) Der profener Strich, welcher enthalt 

(1) Die Pfarrdörfer Draſchwitz, Langenaue, Thei: 
fen, das Dorf Drofen, u. a.m. 

(2) Zangenberg, ein Pfarrdorf und Rictergut deret 
von Uffel. 

2Der langendorfer Strich welcher enthält 

(1) Die Pfarrdörfer Aulic, mit einem Rittergute, wel⸗ 
cher Drt aber zum Theile ind Amt Pegau gehöret, Lan: 
gendorf, Masnitz, Wuig, und andere Dörfer. 

(2) Etzoldshayn, ein Rittergut derer von Tumpling. 

3) Der zipfendorfer Strich, welcher enthalt 

> 2? Die pfarebörfer Bleins, Lobss, Spors, 3ipfen» 


“ Ö wurgwitzʒ ein Rittergut, welchem die Erbgerichte 
zu Stocksdorf ꝛc. gehoͤren. 
(3) Wildenborn, ein Rittergut, welches ein anſehnli⸗ 
ches Gericht hat. 
4) Der Sorſtſtrich, welcher enthält 
1) Die Pfarrdörfer Groß und Rlein-Pörten, Oßig 
(2) Die Rittergürer Geußnitz und Rippiche, bepde 
‚ mit Pfarrdörfern, Dragsdorf, Kuhndorf, Silbin. 
(3) Croffen, ein Städtchen, Rittergut und Schloß, 
jet der araflich- flemmingifchen Familie zugehoͤrig, liegt 
an der Elſter. 
3. Das Bericht. Breitingen, welches der Familie von 
Bofe zuigeböret, begreift: - 
1) Breitingen, 'ein Pfarrdorf und Rittergut. 
2) Regis, ein Städtchen an der Pleiffe. 
3) Die Dörfer Blumeroda, Sageneft, Aamsdorf 
mit einer Pfarrfirche, Wildenhayn. 
. II. Das Amt Haynsburg, inwelchem die Pfarre 


doͤrfer Haynsburg, ai mit einem. Rittergute, 


und Schkauditz. 
Die 
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Die Mark Brandenburg. 


$ 1 
| * er Charte von der Mark hat Elias Came⸗ 
rarius verfertiget, und Gerhard Mercator 
in ſeinen Atlas geſetzet. Nach ihm zeichnete Olaus 
Johannes Gothus eine andere, ſowol auf 4 Bogen, 
als auf ı, welche von Blaeuw, Janſſon und Mortier 
in Kupfer geftochen, auch andere, ohne feinen Namen 
zu nennen, theils vermehret, theils verfchlimmert, 
nachgeftochen haben, als Sanfon, Jaillot Seutter, 
Julien. Es hat aud) J. P. von Bundling eine 
Charte von der Mark herausgegeben. 


2. Sie gränget gegen Mitternacht an Medien. 
Burg und Pommern, gegen Morgen an Polen, gegen 
Mittag an Schlefien, die Lauſitz, das Churfürftenthum - 
Sachfen, ‚das Fuͤrſtenthum Anhalt und Herzogthum 
Magdeburg, gegen Abend auch an das Herzogthum 
Magdeburg, und an das Herzogthum Luͤneburg. Ihre 
groͤßte Ausdehnung von Abend gegen Morgen, naͤmlich 
von Diesdorf bis Drieſen, betraͤgt 47 bis 49 Meilen, 
und die größte Ausdehnung von Mittag gegen Mitter⸗ 
nacht entweder 24 oder 30 Meilen, nachdem man fie 
entweder über Zoffen und Straßburg, oder über Soms 
merfeld und Schievelbein miſſet. In den übrigen Ges 
genden find beyderley Ausdehnungen fehr ungleich, und 
mehrentheils weit kleiner. 
G6G3. Die Mark iſt ſo wenig, als andere Laͤnder, 
durchgehends gleich fruchtbar. ˖ Einige Gegenden 
ſind ſehr ſandig; doch traͤgt der Sandacker, wenn er 
gehoͤrig beſtellet wird, — kleine Gerſte und Hafer 
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reichlich, und das Korn iſt duͤnnſchaͤliger, alsbasjenige, 
welches im fetten Lande waͤchſt. Die Einwohner wiſſen 
auch den Sandboden zu Weinbergen und Gärten nüß« 
lich zu gebrauchen, befäen ihn auch wol mit Kien-und 
Fichtenholze, welches gut fortfömmt, “Die Alte und 
Uder-Marf, das Havelland, der ruppinifche Kreis 
und einige andere, infonderbeit aber die Bruchdoͤrfer 
an der Oder, haben einen fehr fruchtbaren Boden, wels 
cher Weizen, Spelt und große Gerfte überflüßig trägt, 
Ueberhaupt hat die Mark unter des großen Königs Fris 
derich Wilhelm, und feines noch größern Sohnes und 
Machfolgers, Königs Friderich II, Regierung, eine 
ganz andere Geſtalt gewonnen. Der Ackerbau ift burchs 
gaͤngig verbeſſert, viele wüfte Felder ſind angebauet, 
uͤberfluͤßige Hoͤlzungen ausgerodet, und in ſolchen Ge. 
genden Dörfer angeleget, auch tiefe und große Moraͤ⸗ 
fe rocken und fruchtbar gemacht worden, Es iſt aber 
der Ackerbau nicht die Hauptfache in der Marf;. derin 
obgleich von einer Seite etwas Getreide ing Herzog: 
thum $üncburg und nad) Hamburg geführet wird, ſo 
koͤmmt ‚hingegen von einer andern Seite aus. Poms 
mern und Schlefien leicht eben fo viel wieder herein, 
Die Rartuffeln werden häufig, zu Teltow in der Mit. 
telmarf und zu Freienftein in ver Prignig, ‚die Fleinen 
fo genannten Steck- oder Treugerüben, welche auch 
weit ausgeführet werden, im zauchifchen und teltomis 
fhen Kreife und in einigen andern Gegenden viel Hirs 
fe, Buchweizen und Flachs, in der Udermarf vieler 
und gufer Taback, in einigen Gegenden die Farbe⸗ 
fräuter Kropp, Waid und Scharde gebauet, Die 
Waldungen find von großer Erheblichfeit; denn fie 
liefern Brennholz für die Haushaltungen, Glas ‚und 
F Eiſen⸗ 
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Eiſenhuͤtten, Holz zu Kohlen, Theer und Waidaſche, 
und vieles Holz zum Haͤuſer⸗ und Schiffbaue, wel⸗ 
ches zum Theile nach Hamburg, Holland, Frankreich 
und anderen $ändern geht, und jährlich viele Tonnen 
Goldes ins Land zieht: Man fuchet auch die Wäls 
der für die Fünftigen Zeiten -in gutem Stande zu er. 
halten. Die wichtigfte Nahrung aber fommt von der 
Viehzucht, und infonderheit.von den Schäfereyen, ins 
dem die hiefige ſchoͤne Wolleder Grund von den vortrefs 
flihen Wollenmanufacturen ift., Zur Verbefferung 
der Schäfereyen hat K. Friderich II aus Spanien und 
England Widder fommen laffen. Es wird aud) der 
Seidenbau mit glüclichem Fortgange getrieben, und 
breitet ſich immer weiter aus. Die vornehmften Mis 
neralien find, guter Thon und feine Porzellanerde, als 
lerley Farbenerden, Alaun bey Freienwalde, Salpeter, 
Bernſtein, welcher bin und wieder ausgegraben wird, 
und Eiſenſtein. Unweit Sreienmalde ift der vornehme 
fte Geſundbrunn. Von Deutfchlande Hauprflüffen 
frömen 2. durch die Marf, nämlich die Elbe und 
Oder. ‚Die Elbe mache die öftliche Graͤnze der alten 
Mark, und.dieweftliche der Prignig, zwiſchen welchen 
beyden Sandfchaften fie fließt, nachdem fie. das Herzog« 
thum Magdeburg verlaſſen hat, Sie nimmt unter- 
‚halb Havelberg, und gegen Werben über, die Havel 
auf, welche in ver Herrfchaft Stargard’ bey dem Dorfe 
‚Klageburg entfpringt, und unterhalb Spandau die aus 
der Lauſitz fommende Spree, die zwiſchen Meienburg 
‚und Pribor nicht weit vom Dorſe Maſſau im Herzog: 
thume Mecklenburg entſpringende Doſſe, und andere 
kleine Fluͤſſe, empfaͤngt. Die Oder koͤmmt aus Schle⸗ 
ſ ien, — durch die Neumark, nimmt in derſelben 
6M 4 die 


2024 Der oberfächfifihe Kreis, 


Die aus Polen fommende Warte auf, in melde ſich un. 
weit Zantof die auch aus Polen fommende Netze, und 
in dieſe die Inder Neumark entſtandene Drageergoffen 


haben, feheidet auch die Neumark von der Mittel. und 


Ucermarf, und tritt alsdann in Pommeri ein. Es 
find auch unterfchiedene nügliche Kanäle angeleget 
worden. Der plauifche Ranal verfürzer die Wafe 
ferfahrt zwifchen Berlin und Magdeburg um die Half 


te, und iſt, auf Befehl Königes Sriderih IE, vom ı. 


Sun. 1743 bis 5 Jun. 174 5 durch den ingenieur Mar 
biftre zum Stande gebracht worden. Er fängt bey 
Parei an der Elbe an, durchfehneidee die Ihle und 
Stremme, hat 3 Schleufen,, welheden2 1 Schube ho; 
ben Fall des Waffers aus der Elbe in die Havel aufbals 
ten, und die Fahrt befoͤrdern, geht bey Plauen in die 
Havel, it 8655 Ruthen oder 44 Meile lang, unten 
durchgehends 22, obenander Waflerflächeo6, undan 
einigen Orten 40 bis so Schuhe breit, und ang dDrten 
find Bruͤcken darüber gebauet, Die Spree und Oder 
find vermictelft eines vom Ehurfürften Friderich Wil« 
helm von. 1662 bis 1668 veranftalteten neuen Gras 
bensvereiniget, Er gebt aus der Spree in den See 
bey Muͤlroſe in der Mittelmarf, und aus diefem theils 
neben der Schlubbe bin, theils Durch dieſelbe und in die 
Oder, ift 3 Meilen lang, 5rheinlaͤndiſche Ruthen breit, 
und õ Schuhe tief. 1759 wurde er durch die Ruſſen 
ſehr verwuͤſtet. Die Havel und Oder ſind durch den 
Finow⸗ Ranal unmittelbar vereiniget worden. Dies 
fer nimmt: zu Liebenwalde in der Havel feinen Anfang, 
geht in den Fluß Find oder Finow, und unterhalb Mies 
der » Fino in die Dver. K. Friderich II bat ibn von 


1743 bis 46 zum Stande bringen laſſen, und er hat 13 


Schleu⸗ 


| | N ; 
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Schleuſen. Der Oder⸗Kanal geht aus der Oder 


vom Dorfe Guͤſtebieſe an durchs Amt Neuenhagen, und 
faͤllt bey Wutzo, oder ungefähr ı Meile unterhalb 


Oderberg, wieder in die Oder. Er ift 1753 eröffnete 


worden. Esfind auch viele Landfeen vorhanden, von 
“ welchen in der Mittelmark einige durch theils neu vers 
fertigte, theils vergrößerte Kanäle und Schleufen ver» 
bunden worden. Die Elbeund Oder find nicht fo fifch- 
reich, als die Havel, Spree, und unterfchiedene klei⸗ 
nere Flüffe. Einige Seen haben auch nur wenige, arts 
dere aber defto mehrere Fifche. 
64 Diesänder, aus welchen die Marf befteht, 
find durch Einwohner von mannichfaliger Herkunft 
bevölfert worden. Die älteften,. welche wir mit Ges 


wißheit fennen, find dieSuevi, infonderheit die dazu 


gehörigen Semnones. _ Als fie im sten Jahrhunderte 
‚größtentheils ausgegangen waren, ließen fich die 
Wenden hiefelbft nieder. Dieſe find von den Sachfen 
nach und nad) bezwungen worden, und zum Theil’ ent« 
wichen. . Albrecht der Bär ließ ays Holland, Sees 
- Sand, Flandern, und anderen an der Nordſee belegen. 
nen fändern, neue Einwohner in diefe und die benach⸗ 


barten £änder fommen, zu welchen fich nachmals noch 


andere aus ben benachbarten ober. und niederfächfifchen, 


Ja auch wol aus entlegenen Landen gefellet haben. Im 


zojährigen Kriege, und vornehmlich 1638 und 39, 
wurde die Marf durch Krieg, Peft und Hungersnoth 
ſehr von Einwohnern entbloͤßt. Churfuͤrſt Friderich 
Wilhelm Iud feineaus Franfreich geflüchteten evange⸗ 


liſch⸗ reformirten Ölaubensgenoffen ein, in feinefande 


zu fommen, und ertheilete ihnen anfehnliche Freyhei⸗ 
Ä ten welche K. Friderich I vermehrete, wodurch viele 
OM 5 100 Fa⸗ 


Er 


— 
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«100 Familien bewogen worden, fich in ber Marf nie 
berzulaffen. Es find auch feit 1688 vielegothringer, 
Wallonen, (weldyefich großentheils vorher und zuerft 
in der Pfalz niedergelaffen hatten, daher fie auch Pfäls 
zer genennet werden,) Schweizer, Böhmen, und Deuts 
ſche aus andern Ländern, in die Marf aufgenommen 
worden. - Dadurch ift die Anzahlder Einwohner in der 
Marf nad). und nad) ftarf angewachfen, und man hat 
‚fie bis 1756. ungefähr auf 800000 Menſchen ſchaͤtzen 
koͤnnen. 
Man zͤhlet i in der ganzen Mark 140 Staͤdte. De⸗ 
rer Doͤrfer ſcheinen uͤber drittehalb tauſend zu ſeyn. 
Wenn im Namen der Staͤdte bey öffentlichen all. 
gemeinen Angelegenheiten etwas uͤberleget, beſtaͤtiget 
und unterſchrieben werden ſoll, pflegen die Hauptoͤrter 
der Mark in Ablegung ihrer Stimmen, und in der Uns 
terſchrift in dieſer Ordnung zu folgen: Brandenburg, 
Berlin und Koͤln, Stendal, Prenzlow, Perleberg, 
Ruppin, Frankfurt, Küftrin, Sonſt werden die 
Staͤdte in unmittelbare und mittelbare eingetbeilet: 
‚jene find diejenigen, welcheunmittelbar unter dem Lan⸗ 
desherrn und. deſſelben hoben Eollegien ftehen; dieſe 
ſind Diejenigen, welche entweder unter landesfürftlichen 
‚oder adelichen Aemtern ſtehen. 
Eine jede Mark hat ihre eigene Landfchaft, wels 
che aus der Nitterfchaft und-den Städten befteht, und 
jede tandfchaft hat ihren Director. _ Die allgemeine 
Bandfchaft der ganzen Mark Brandenburg hat zu 
Berlin in der ſpandauiſchen Straße ihr Landhaus, in 
welchem ſie ſich verſammlet; ſie hat auch ihren Director, 
Verordnete im Hufen. und Giebelſchoß, Verordnete 
zum neuen a Deputirte der geſamm⸗ 
ten 
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ten’ Ritterfchaft und. der gefammten Städte‘, ihren e 


$andrentmeifter, Secretaͤr, Einnehmer, Ziefemeifter 
und Buchhalter. Wenn dieRitterichaft und. Städte 
zufammen Collecten aufbringen muͤſſen, foträgt, vers 
möge Necefles von 1643;, -die Nitterfchaft: zu 1000 
Rthlr. bey 410, die Städte aber geben 590 Rthlr. 


Erbmarſchaͤlle der Mark Brandenburg. find die | 


Bänfe edle Herren von Putlitz; Erbkaͤmmerer bie 
Grafen von Schwerin; Erbſchenken die von Haden; 
BGrboberkuͤchenmeiſter die von der Schulenburg; 
Erbtruchſeſſe fonft die von Hoverbeck, 1740 aber 
die Grafen von Mündom ; Erbſchatzmeiſter die 
von Sthenf; Krbjägermeifterdie vonder Gröben. 

.9.22°:Die meiften Einwohner der Marf bekennen 
ſich zu der evangeliſch⸗ lutheriſchen Rirche, - deren 


J 


Prediger/ unter 69 geiſtliche Inſpectionen vertheilet 


ſind/ dieſer Vorſteher aber theils Inſpectores, theils 
Proͤbſte heißen. Zu der evangeliſch⸗ reformirten 
KRilrche bekennet ſich nicht nur das koͤnigliche und 
churfuͤrſtliche Haus, ſondern auch ein guter Theil der 
Einwohner. Die aufgenommenen Boͤhmen haben 
ihren beſonderen Gottesdienſt. Es ſind auch Roͤmiſch⸗ 
Katholiſche vorhanden. Jedermann genießt hier 
einer ungefränften Gewiſſensfreyheit. 
6 6. Die hiefigen ſchoͤnen und zahlreichen Yan 
facturen und Fabriken, welche großentheils von 
den aufgenommenen reformirten Franzofen eingeführet 
worden, und vornehmlich zu Berlin und Potsdam zu 
Finden find, liefern Tücher und mancheriey mollene 
Zeuge, als Kamlotte, Kalamanke, Etamine, Flas 
'nelle, u. ft, feiderie Zeugeund Sammete, Tapeten, 


goldene und ſilberne Treffen, Leder, Tabak, Zuder, 


allerley 
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allerley gelaͤuterte Farbenerden, Alaun, Galpeter, 
Pulver, vielerley Waaren von geſchmiedetem und ges 
goſſenem Eiſen und von Stahl, Meßing, Gewehr, 
ſehr große und vortreffliche Spiegel, ſehr ſchoͤnes aͤchtes 
Porzellan, welches noch weiſſer als das meißniſche iſt, 
und andere mehr. Zu Berlin find auch vortreffliche 
Mahler, Bildhauer und Kupferftecher. Es werden 
dafelbft vortreffliche Juwelirer » Goldfchmiede - und 
emaillirte Arbeiten, und fchöne mathematifche Werks 
zeuge verfertiget, Die berliner Kutſchen find weit und 
breit befannt und beliebt, Durch alle diefe Manu— 
facturen, Fabriken und Künfte werden nicht nurgroße 
‚ Geldfummen -erfparet und im Lande erhalten, fondern 
es gehen auch für viele Tonnen Goldes Waarenin ats 
dere Laͤnder aus. Den Handel befördern die oben 
($ 3. )befchriebenen fhiffbaren Zlüffe und Kanaͤle. 

G 7: Die Wiſſenſchaften werden inder Mark 
fehr geliebet und geübet, Zur Erlernung und Beförs 
derung berfelben dienen Die gemeinen lateinifhen Schu. 
fen, die Gymnaſia, die Univerficäe zu Frankfurt au 
der Oder, und die Akademie der Willenfchaften zw 
Berlin. Im: 0 Ber Eh Lan 

$ 8. Esift oben ($ 4.) fehon angemerket worden, 
daß in alten Zeiten die Sueui, und infonderheit die zu 
denſelben gehörigenSemmnones,hiefelbft gemohnet haben, . 
und daß, nad) ihrer im sten Jahrh. erfolgten Auswan⸗ 
derung, die Wenden an ihre Stelle gefommen. find. 
Zu diefen gehöreten vornehmlich Die Wilzi oder Lutizi, 
‚welche Karl der Große fid) zinsbar machete; fie behiel« 
‚ten aber ihre Könige, und fegeten fich gegen das Ende 
des oten Jahrhunderts wieder in Freyheit. - König 
Heinrich Lund Kaifer Otto der Große, hatten im roten 


Jahrh. 
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Jahrh. viele Handel mir den Wenden; unter dem letz⸗ 
seven verpflichteten fie ſich zwar nicht nur zum Tribute, 
fordern aud) zur Annehmung des Chriſtenthumes, zu 
deſſen Ausbreitung der Kaiſer die Bisthuͤmer zu Bran⸗ 
denburg und Havelberg anlegete: allein weder ihreZing, 
gabe noch ihr Chriſtenthum hatte Beſtand, daher die 
Kriege der Deutſchen mit den Wenden unter abwech⸗ 
ſelndem Gluͤcke fortdauerten. Unterdeſſen hatte die 
jetzige alte Mark, welche ein Stuͤck vom Sachſenlande 
war, ſchon ſeit K. Karl des Großen Zeit ihre Grafen, 
unter welchen Theodoricus der erſte iſt, von welchem 
man gewiß weiß, daß er ums Jahr 974 den Titeleines 
Markgrafen gehabt habe. Es iſt aber dieſe, gegen die 
an ber Oſtſeite wohnenden Wenden, errichtete Mark. 
grafſchaſt, in Anſehung der in Meiſſen errichteten 
oͤſtlichen Markgrafſchaft, die noͤrdliche, und von 
dem Hauptſitze der Markgrafen, die Markgrafſchaft 
Soltwedel, und als fie 1056 an die Familie der Gra⸗ 
fen von Stadegefommen, auch die Markgraftſchaft 
‚Stade genennet worden. Luther Udo J warder erfte 
Markgraf aus dem ftadifhen Haufe, und.es folgete 
ihm fein Sohn Udo J, und diefem nach einander feine 
Söhne, Heinrich der fange und Luther Udo II. Des 
legten Sohn Heinrich ftund während feiner Minder- 
jahrigfeie, närtlich bis ı ı 14, unter der Bormundfchaft 
feines Baterbrubers Rudolphs, deſſen Sohn Udo II 
ihm auch in der marfgräflichen Würde folgete, aber 
- vom Kaiſer totharius abgefeget, und die Marfgrafs 
ſchaft an Konrad von Plögkfau, nach deffelben Tode 
- -aberr 13 san Albrechtden Bären verliehen wurde, deſſen 
Vater Otto von Afcanien, und feine Mutter-Eilifa, 
eine Tochter Herzogs Magnus zu Sadhfen ,:des leg» 
Re ns. ten 
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ten aus dem billungifchen Stamme, war. Dieſen 
Markgrafen Albrecht fegete der wendiiche König Pris 
bizlaus, welcher. keine Kinder hatte, zum Erben feiner 
Lande, zroifchen der Elbe und Oder, ‚oder der ‚heutigen 
Mittelmark, Prignig und Uckermark, ein, welche 
alſo diefer Markgraf Albrecht zuerft an Das: beutfche 
Reich gebracht, fich aud) zuerft, nad). der Stadt 
Brandenburg, einen Markgrafen von Branden- 
burg genannt-hat, Er .verfhaffeteder Mark, durd) 
Unterdrücung der Wenden; durch Ausbreitung der 
chriftlichen Religion, durch Einführung vieler Nieder: 
laͤnder und deutſcher Edelleute, durch Erbauung meh. 
rerer Städte, und durch Einführung der Handwerker, 
eine andere.und verbeflerte Geſtalt. Ihm folgete 1170 
fein Sohn Otto I, welcher das Erzfämmereramt und 
die Churmürde an die Mark Brandenburg gebracht 
hat. Seine Enkel, Johannes und Otto III, brach» 
ten die Uckermark, deren fich Die Herzoge von Pom⸗ 
mern zur Zeit Albrechtsdes Bären bemächtiget hatten, 
ein beträchtliches Stüc der Neumark, und Lebus an 
fih. Sieregiereten anfänglich gemeinſchaftlich, 1262 
aber theileten fie ſich in die Sande, und jeder diefer 
Bruͤder ſtiftete eine befondere Linie, naͤmlich Johannes 
die aͤltere, und Otto III diejüngere, Heinrich iſt der 
letzte Markgraf zu. Brandenburg aus aſcaniſchem 
Stanimegemwefen, und 1320geftorben, Hierauf gab 
Kaifer Ludwig aus Bayern die Mark Brand | 
mit Genehmbaltung der Neichsftände, feine noch 
unmündigen Sohne Ludwig dem Aeltern welcher fie 
nachmals feinen Brüdern, Ludwig dem Römer und 
Otto, abtrat, welche auch 1356 vom KuKarl IV mit. 
derfelben, belehnet wurden. Otto führete eine unor⸗ 
ns Be ie ar dentliche 


⸗ 
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dentliche Lebensart, und: verfiel mit feinem Schwie- 
gervater, dem KRaifer Kari IV, in Uneinigfeit, dem 
er auch 1373 die Mark Brandenburg gegen 200000 
Thaler, welche doch nicht einmal völlig bezahlet wur» 
den, abtreten mußte. Der Kaifer ließ feinem Sohne 
Menzel i in der Mark huldigen. Als aberdiefer 1373 
König zu Boͤheim wurde, trat er die Marf feinem 
Bruder Sigmund ab, welcher fie 1388.arı Jobſt, 
Marfgrafen zu Mähren ‚ für 20000 böheimifche Guls 


den, Diefer aber wieder an Wilhelm, Marfgrafenzu. 


Meiffen, verpfändete. Die neue Marf verfegete K. 
Sigmund 1402 an den deutfehen Orden in Preußen. 
Nach Markgrafens Jobſt Todefiel die Mark ıyıran 
K. Sigmund zuruͤck, welcher fiein eben diefem Jahre 
an Sriderich V, (VI) Burggrafen zu Nürnberg, pfand: 
mweife, 1415 aber, nebft allem ihrem Zugehöre, der 
Chur und dem Erzfämmereramte erb⸗ und eigenthüm. 
lih-überließ. Von diefem Burggrafen und neuen 
Edurfürften und feinen Vorfahren ift oben im fränfis 
fhen Kreife bey den Fürftenehümern Culmbach und 
Onolzbach (S. 1704. )" gehandelt worden. . ‘Sein 
ältefter Sohn, Markgraf Johann, überließ feineni 
Bruder Seideric) die Chur. Diefer Churfuͤrſt, Fels 
derich IL, errichtete 1442 mit den Herzogen zu Med 
lenburg einen Bertrag, Fraft deſſen, nach gaͤnzlichem 
Abgange des herzoglich » mecklenburgiſchen Manns; 
ftammes, alledeffelben Lande an das Churhaus Bran⸗ 
denburg fallen; daher auch Die mecklenburgiſchen Unter: 
thanen unferm EChurfürften.und feinen Erben auf die: 
fen Fall die Erbhuldigung leiften mußten, Er faufete 
145 5 dem deutſchen Orden die neue Marfab. 1469 
trat er das Churfürftenehum feinem Bruder, Marfgras 
| fen 
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fen Albrecht , ab, welcher wegen feiner Tapferkeit, der 
deutſche Ahilles und Lllyffes genannt worden. Diefer 
befaß auch) die fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer Culmbach und 
Onolzbach, welche er feinen beyden jüngern Söhnen, 
das Churfürftenthum Brandenburg aber dem älteften 
Sohne, Johann dem Großen, hinterließ, welcher daſſel. 
bige 1486.antrat. Dieſem folgete 1499 fein Sohn 
Joachim J, welcher 1 524 die erledigte Grafſchaft Rup⸗ 
pin, als Lehnsherr, in Befig nahm, und 1535 ſtarb. 
Unter diefes Sohn und Ehurfolger, Joachim II, und 
deffeiben Bruder, Johann von Küftrin, wurde die 
Kirchenverbefferung in der Marf mit vieler Klugheit 
vorgenommen. Des erfteren Sohn, Churfürft Johann 
Georg, folgete in der Regierung. Er vereinigte Die neu- 
märfifche Landſchaft aufs neue mit den übrigen fand» 
ftänden,, und erhielt von Polen die Mitbelehnung über 
Preußen. Sein Enfel, der nachmalige Churfürft 
Johann Sigmund, vermählete ſich 1594 mit Herzogs 
Albrecht Seiderich von Preußen älteften Prinzekinn 
Anna, welche, wegen ihrer Mutter Mariä Eleonora, 
das nächfte Recht zur jülich» clev „und bergifchen Ders 
Iaffenfchaft hatte, Der Ehurfürft farb 1598, und 
hatte feinen Sohn Joachim Friderich zum Nachfolger, 
welcher die Bisthümer Brandenburg, Havelberg und 
Lebus mit der Chur völlig vereinigte. Er fegete, durch 
den 1598 zu Gera mit feinem Vetter, Markgrafen 
Georg Friderich, gefchlofienen Vertrag, in feinem 
Haufe das Recht def Erftgeburt und Die Lintheiibars 
keit der Mark und ihrer Erwerbungen, auf immer feſt. 
Diefer Bertrag wurde 1599 zu Magdeburg, und 1603 
zu Onolzbach wiederholet, und als ein Grundgefeg 
des brandenburgifchen Hauſes beftätiget. Diefe legtere 

Beſtaͤ⸗ 


* 
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—— beraniafiete der in demfelben Jahre er 
folgte Anfall der fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer Culmbach 
und Dnolzbach, welche der Churfürft feinen Brüdern, 
den. Marfgrafen Chriftian und Joachim Ernft, und 
ihren Nachkommen, überließ, die Neumark aber blieb 
bey der Chur, Der Ehurfürft übernahm auch die 
— über feinen blöden Vetter, den Herzog 
in Preußen Albrecht Friderich, und feinem Sohne Jo⸗ 
hann Georg überließ er das Herzogthum Jaͤgerndorf in 
Schleſien. Erftarb 1608. Sein Sohn und Mache 
folger, Sohann Sigmund , erbete 1609 die wichtigen 


Sande des legten Herzogs von Juͤlich, Johann Wile 
helms ; doch nahm der Pfalzgrafvon Neuburg, Wolfe 


gang Wilhelm, einen Theil derfelben in Beſitz. 1611 
erhielt er in Polen die Belehnung über das Herzogthunt 
Preußen. ' 1614 trat er, nebft feinem ganzen 5 

zu der reformirten Kirche, und ftarb 1619. Ihm folgete 
fein Sohn Georg Wilhelm, deffen Regierung fehr 


aufe, . 


12 


unglücklich war; hingegen diefes Sohn, Churfuͤrſt 


Friderich Wilhelm der Große, brachte feine verwuͤſte⸗ 
ten $änder wieder in Aufnahme, verglich fich mit 
Pfalz» Neuburg wegen der jülichifchen Erbſchaft, und 
durch den weftphälifchen Frieden wurden ihm der größte 
Theil von Hinterpommern, das Erzbisthum Magdes 
burg als ein Herzogthum, und die Bisthümer Halber⸗ 
ftade, Minden und Camin, als Fürftenthümer zuges 
theilet. Er ſchloß 1657 mit der’ Krone Polen den 


Brombergifchen Vertrag, in welchem Preußen für ein 


fouveraines Herzogthum erfannt wurde. 1668 nahm 
er die Eaftellaney Draheim, und 1671 die Graffchaft 
KRegenftein in Beſitz. Sein Sohn, Churfürft Fride⸗ 
rich IT, Faufete 1696 von ee die Erbvogtey 


. 


SB 


und 
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und alle andere Rechte über die Stadt und Abtey 
Quͤedlinburg, Die Reichsvogtey und das, Schulzen. 
‚amt in der Statt Nerdhauſen, und dag Amt Peters⸗ 
berg unweit Halle. 1699 nahm er bie Öraffchaft Hohen 
ftein in Beſitz. 1701 erhob er fein Herzogthum Preußen 
zu einem Königreiche,. und ſich ſelbſt jür Foniglichen 
Wuͤrde. Als König ifter Sriverichl. 1708 erhielt & 
vom Kaiſer dag Privilegium de non appellando für 
alte teine Reichelande, worauf er das hehe Tribunat- 
zu Berlin errichtete. 1707 brachte er dic Grafſchaft 
Tecklenburg und das fouverdine Fürftenthum Neufcha⸗ 
tei und Valengin an ſich. Er ſtarb 1713. Ihm folgere 
fein Schn, König Frid erich Wilhelm, welcher 1713, 
durch den ütrechter Frieden, einen Theil vom Hetze 
thume Geldern, und 1720, durch den Frieden 
Schweden, in Pommern Stettin, nebft demi Diftvicte 
zwischen der Oder und. Peene, wie auch die Inſel Uſe- 
dom und Wollin, erhielt, und 1732 den Streit wegen 
der oraniſchen Erbfchaft zu einem vortheilhaften Ende 
brachte. Er zog viele taufend neue Einwohner in fe 
Sande, infonderheit nach Preußen, brachte die, | 
facturen und Handlung in. Yufnahme, verbeſſerte Die 
Polizey, die Handhabung der Gerechtiafeit und das 
Cameralmefen, fuchete die Erkenntniß der chriftlichen 
gchre zur Gottſeligkeit zu befördern, unterhielt ein ſtar 
kes und fehr ‚grübtes KRriegesheer auf ben Beinen, und 
fanmlete doch noch einen michtigen Schag. Er ftarb 
1740,» 9m folgete fein Sohn, K. Friderich I, wel- 
ber 1749 feines Haufes Öerechtiame auf die fhiefuchen 
Sturftenehunner Jaͤgerndorf, Lignitz Brieg und Welau, 





und du die Herrſchaften und Ditricte von Beurben, | 
- Kebichuß, Tarnowitz und Doerberg, durd) ein tapferes 
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Kriegesheer auszuführen anfieng, und durch die bres. 
lauiſchen Friedenspräliminarien und den barauf zu Ber: 
Jin erfolgten Sriedensvertrag von 1742, wie auch Durch 
den Dresdener Friedens» Ausfohnungs - und Freund: 
fehaftevertrag von 1745, ganz Miederfchlefien, den 
größten Theil von Oberfchlefien und die Grafichaft 
Glas , mit völliger Souverainirat und Unabhängigfeit 
von der Krone Böheim befant ; auch 1744 DOftfriess 
fand in Befiß nahm, hingegen 1754 alle feinein der 
Provinz Holland belegenen, und aus der oraniichen 
Erbfchaft herrührenden Herrfchaften, Domainen, $än» 
dereyen ic. an den Erbftatthalter der vereinigten Mies 
deriande verfaufete. Die Eigenfchaften und Thaten 
diefes Koͤniges find außerordentlich groß. Unter feiner 
Regierung ift die Marf Brandenburg noch mehr ange⸗ 
bauet worden, die Manufacturen, Sabrifen und Hand» 
hung find. in den koͤnigl. und churfürftl. fanden in große 
Aufnahme gebracht. worden, die Polizey und Handha⸗ 
bung der Öerechtigfeitfind verbeffert, und das Krieges⸗ 
heer ift zu einer bemunbernewürdigen und furchtbaren 
Größe ind Vollkommenheit gebracht worden: es has 
aber auch indem ſchweren Kriege von 1756 bis Gı die 
Mark viel gelitten. | | 
9 Der konigl. und churfuͤrſtl. Titel lautet affo: 
Friderich, Rönig in Preußen, Markgraf zu 
Brandenburg, desheil. AR. Erzkaͤmmerer und 
Churfuͤrſt/ fouverainer und oberfter Herzog von 
Schlefien fouverainerPrinz von Oranien, Neuf⸗ 
chatel und Valengin, wie auch der Grafſchaft 
Glatz, in Geldern, ʒzu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, 
Berg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Herzog; 
— —6N2 Burg⸗ 
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Burggraf zu Nuͤrnberg; Sürft zu Halberſtadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Rage: 
burg, Öftftiesland und Moͤrs; Graf von 50: 
‚ benzollern,Ruppin, der Mark, Ravensberg, Ho⸗ 
benftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤ⸗ 
ren und Leerdam; Herr zu Ravenfiein, der Lan⸗ 
de Roftocd, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, 
Arlay und Breda, ic. — 

Das Wapen wegen Preußen iſt ein ſchwarzer 
gekroͤnter Adler mit goldenen Kleeſtengeln auf den Fluͤ⸗ 
geln, und den Buchſtaben F. R. auf der Bruſt, in ſilber⸗ 
nem Felde; wegen der Mark Brandenburg ein ro⸗ 
ther Adler mit goldenen Waffen und goldenen Kleeſten⸗ 
geln in den Flügeln, in ſllbernem Felde ; wegen des Erz⸗ 
kaͤmmereramtes ein pfalweiſe ſtehender goldener Ze⸗ 
pter in blauem Felde; wegen des Herzogthumes Genf 
eine Schacdhtafel mit 5 goldenen und 4 blauen Feldern ; 
wegen Oranien ein golden Wehrgehäng und einblaues 
Jagdhorn; wegen LTeufchstel ein mit 3 filbernen 
Sparren befegter rother Pfal, im goldenen Felde; we⸗ 
gen Magdeburg ein mit roth und Silber gefpaltener 
- Schild; wegen Cleve, in purpurfarbigem Felde ache 
goldene Zepter, (andere fagen tilienftäbe,) welche in eie 
nem fleinen fülbernen Schilde zufammen kommen, in wel⸗ 
chem ein runder Ring iſt; wegen Jülich ein fehwarzer 
Loͤwe, in goldenem Felde; wegen Berg ein roter blau 
gefrönter Loͤwe, in filbernem Felde; wegen. Stettin ein 
rother mit Gold gefrönter und gewaffneter Greif, in 
blauem Felde; wegen Pommern ein rother Greif mie 
goldenen Waffen, in fübernem Felde; wegen Caffuben 
ein zur Linken gefehrter ſchwarzer Greif nrit goldenen 
Waffen, in goldenem Felde; wegen Wenden ein mit 
Ä roth 
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roth und grün quer geftreifter Greif, in filbernem Fel. 
de; wegen Mecklenburg ein ſchwarzer Buͤffelskopf 
mit ſilbernen Hoͤrnern, rother Krone, und einem ſilber⸗ 
nen Ringe durch die Naſe; wegen Croſſen, in goldenem 
Felde, ein ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, 
Schwanz und Waffen, der auf der Bruſt einen ſilbernen 
‚halben Mond, und über: demfelben ein fülbernes Kreuz« . 
‚tein hat; wegen Jaͤgerndorf ein ſchwarzer Adler mit 
einem filbernen Jagdhorne auf der Bruft, in ſilbernem 
Felde ; wegen des Burggrafthums Nuͤrnberg ein 
zum Streite gerichteter ſchwarzer Loͤwe mit offenem Ra⸗ 
hen, vorgefchlagener rother Zunge, Waffen und Krone, 
‚in goldenem Felde; wegen Halberſtadt ein mit Silber 
und roth getheilter Schild ; wegen Minden 2 filberne, 
wie ein Andreas- Kreuz gelegte Schlüffel, inrochem Fels 
de; wegen Camin ein fülbernes Anferkreuz, in rothem 
Felde 5 wegen Wenden ein goldener Greif in blauem 
Felde; wegen Schwerin ein gefpaltener Schild, oben 
ein goldener Greifim blauen Felde, der untere Theil iſt 
‚grün mit einer filbernen Einfaffung ; wegen Ratzeburg 
ein filbernes ſchwebendes Kreuz in rothem Felde; wegen 
Oſtfriesland eine goldene und gefrönte Harpye mie 
‚ausgebreiteten Flügeln, in ſchwarzem Felde, fammt 4 _ 
‚goldenen Sternen in den 4 Winfeln des Feldes; wegen 
Moͤrs ein ſchwarzer Balken ingoldenem Felde; wegen 
Hohenzollern ein mie Silber und ſchwarz quabrirter 
Schild; wegen Ruppin ein filberner Adler in rothem 
Felde; wegen der Mark einroch und Silber gefchachtes 
er Balken in goldenem Felde; wegen Ravensberg 3 
rothe über einander gefeßte filberne Sparren; wegen 
Hohenſtein ein roth und Silber gefchachteter Schild; 
wegen Tecklenburg 3 rothe Herzen in rothem Felde; 
—— OM 3 wegen 
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wegen Lingen ein goldener. Anfer in blauem. Felde; 
wegen Schwerin ein aus einer Wolfen hervorgehen 
der mit Silber begleiteter Arm, welcher einen Ring 
empor hält, in rothem Felde; wegen Llettenberg ein 
ſchwarzer Hirfch in filbernem Felde; wegen Regen. 
ftein ein rothes Hirſchgeweihe in filbernem Felde; wegen 
Büren ein filberner Querbalke mit Zinnen, welche zu 
beyden Seiten abwechfeln,, in rothem Felde; wegen 
Leerdam 2 rothe Querbalken mit Zinnen, welche zu 
beyden Seiten abwechfeln,, in filbernem Felde; wegen 
des Marquifats ter Vedr ein filberner Duerbalke in 
ſchwarzem Felde; wegen Roſtock ein fhräg gegen die 
rechte Seite gefegter rorh gefrönter Buͤffelskopf mit 
‚ausgefchlagener rother Zunge und filbernen Hörnern, 
in goldenem Felde; wegen: Stargard ein: mit roth 
und Gold gefpaltener Schild; wegen Breda 3 filberne 
Andreas» Kreuzlein. Der rothe Schilösfuß.ift wegen 
' ner Negalien. | | — — 
gro, Der Churfuͤrſt zu Brandenburg hat unter 
den Churfürften überhaupt die te Stelle, und unter 
den weltlichen infonderheit die 4te. Als des heil. R. 
R. Erzkaͤmmerer teäge er dem Kaifer das Zepter 
vor, und reichet ihm in einem filbernen Handberfen 
das Waffer, um die Hände zu. waſchen. Sein Erb» 
kaͤmmerer iſt der Fürft von Hohenzollern. : (ſ. oben 
5.1414.) Sein churfürftlicher Anfchlag iſt 60 zu 
Roß und 277 3u Fuß, oder 1828 Fl. Die Bisthümer 
Brandenburg, Havelberg und Lebus erimiret er fine 
onere. Zu einem Kammerzielehater gı ı Rthlr. 8% 
Kr. zu erlegen. Im Reichsfürftenrathe hat der Chur⸗ 
fürft zu Brandenburg bisher 5: Stimmen gehabt. 
san. Bon dem preußifchen Ritterorden des 
ſchwar. 
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— Adlers, welchen K. Friderich l zum Ans. 
denfen der großen Feyerlichkeit, da er fich ſelbſt die 
Krone aufgeſetzet, geitiftet hat, iſt beym Kinigreiche 
Preußen chricht zu finden. Eben dajeibit iſt fchon 
der Ritterorden pour le merite er waͤhnet, welchen 
Konig Friderich I bald nach Antritt ſeiner Re gierung 
geffiftet bat. Sein Zeichen iſt ein Kreuz auf einem 
goldenen achtipigigen blau emaillirten Sterne, in deffen 
oberftem Ende der Buchitab F mit einer Föniglichen | 
Krone, in den 3 andern Enden aber mit goldenen 
Buchitaben die Worte pour le merite zu fehen find. 
In den. 4 Winfeln des Kreuzes find 4 goldene Adler 
mit ausgebreiteren Zlügeln. Die Ritter tragen diefts 
Ordens ʒeichen an einem 2 Finger breiten ſchwarzen 
Bande mit einer ſchmalen fübernen Einſaſſung um den 
‚Hals, auf der Bruſt hangend. 
$ 12. Zu, Berlin find folgende hohe und vornehme 
Collegia: 1) Der geheime Staatsrath, welcher 
ſich mwöchentlidy einmal verfammler. In demſelben 
haben die ſaͤmmtlichen wirklichen ‚geheimen Staats: und 
Kriegesminiſter, auch die, fo in den Provinzen find, 
wenn fie nach Berlin kommen, Sig und Stimme. 
Es werden darinn Gnaden⸗ auch wichtige Juſtiz. und 
Criminalfähen vorgetragen, und die vorfallenden 
Belehnungen ertheilet, die fehlefifchen Fürften aus— 
‘ genommen , welche der König felbft vom Throne bes 
lehnet. 2) Das Kabinetsininifterium, welches 
die auswärtigen Staatsjachen beforget, und aus den 
‚geheimen Staats» Krieges» und Kabinetsminiftern 
beſteht. Es it in 2 Departements pe von 
‚welchen das eine bloß die deutſchen Staatsſachen oner 
—— Ele. K. Sehtig Wil⸗ 
tm 


— 
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helm hat dieſes Minifterium 1733 errichtet. 3) Pas 
General: Ö&ber- Sinanz. Rrieges- und Domai⸗ 
nendirectorium, zu welhem K. Friderih Wil 
beim 1723 auf dem Jagdſchloſſe Schönebed den Ent⸗ 
wurfgernachet hat, und welches im Anfange des Jahres 
17724 mwirflich eröffnet worden. Es hat alle Finanz« 
und Domainenfachen in den gefammten Fonigl. und 
churfürftl. Sanden zu beforgen,, daher auch alfe darinn 
befindliche Krieges » und Domainenfammern darunter 
ftehen. Der König felbft ift Präfidene darinıten, und 
die Chefs von denen 6 dazu gehörigen Departements, 
welche gewiffe geheime Sinanzräthe unter fich haben, 
find wirkliche geheime Staats: und Kriegesminifter, 
und haben den Character als DBicepräfidenten und 
dirigivende Minifter beym General» Ober: Finanz⸗ 
Krieges» und Domaiiendirectorio. » Unter dem erften 
Departement ftehen Preußen, Litauen, Pommern, und 
die Neumark ; unter dem zweyten die Churmarf Bran« 
denburg, Magdeburg, und die Salsfachen; unter Dem 
dritten Eleve, Geldern, Mörs,Dftfriesland, Neufchatel, 
Die oraniſche Succeßions⸗ und die Invalidenſachen; 
unter dem vierten Halberſtadt, Minden, Ravensberg, 
Singen und Tecflenburg ; das fünfte befor get die Com⸗ 
mercien⸗ Manufactur· und Fabriffachen ; und dag 
fechfte die Magazin-Proviant-Mar/ch: Einquarfirungss 
Salpeter » und Servisfachen, Der Chef vom Poſt⸗ 
‚wefen und MWegebefferungsfahen, und der Director. 
‚der chyrmärfifchen Sandfchaft, welche beyde ebenfalls 
‚wirfliche geheime Staats . und Kriegesminifter, —* 
Vicepraͤſidenten vom Generaldirectorio ſind 
curriren mit demſelben , und zwar der aſte — 
Departements, der andere aber mit bir 
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4) Das geiftliche Departement, welches die Kite 
hen» Univerfitäts. Schulen» und Armenfachen befor« 
get,und einen wirklichen geheimen Staats-und Krieges⸗ 
minifter zum Chef hat. 5) Das Beneralpoftamt, 
welches die Poftfachen, und alles, was dahin einſchlaͤgt, 
in den gefammten fönigl. und churf. fanden, Schle⸗ 
fien ausgenommen ‚' verfieht. 6) Das Öbersppel 
Iationsgericht oder Tribunal, welches das hoͤchſte 
Ssuftizcollegium in den geſammten föniglichen und churk 
fürftlichen Landen ift, und an welches die Appellationen 
von den fammtlichen Regierungen ergeben. 7) Das 
Rammergericht, welches die Proceffachen in der 
Ehurmarf entfcheider, und aus 3 Senaten beiteht, de⸗ 
ren jeber feinen Präfidenten hat. Der Präfident des 
dritten ift zugleich Chefpräfident des gefammten Kam. 
mergerichts, und allemal wirklicher geheimer Staats⸗ 
und Kriegs-Minifter, veferirt aber an den Grosfanzler, 
welcher das Haupt der gefammten Juſtiz in den preußi⸗ 
ſchen Landen ift. 8) Die churmärkifche Rrieges« 
und Domsinenfammer, welche mit: Verpachtung 
der Fonigl. Aemter und Mühlen, wie auch mit Finatt 
und Domainen ⸗ und überhaupt mit allen Sachen, we 
che bie koͤnigl. Einfünfte aus der Churmarf Branden⸗ 
burg betreffen, zu thun bat. 9) Die Oberkrieges⸗ 
und Domainenrechenkammer, welche die Rech⸗ 
nungen der fämmtlichen:Kaffenbedienten in den koͤnigl. 
und churfuͤrſtl. fanden durchfieht, und die Rendanten 
quitiret. K. Sriderih Wilhelm hat es 17723 geftiftel, 
und 1743 find die 2 Departemens , aus welchen es an⸗ 
faͤnglich beftanden hat, verbunden worden. 10) Das 
lucherifche Oberconſiſtorium, welches 17 50 errich⸗ 
tet, mit Befegung der Prediger « und Schullehrerftel« 
- ON 5 len, 
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fen, und mit Prüfung derer dazuin Vorſchlag gebrache 
ten Kandidaten bejchafftiger ift, auch bey Beſetzung der 
theologifchen Profekionen auf den fönigl. Univerfiräten 
zu Rathe gezogen wird. , 11) Dasreformirte Rive 
—— — welches 1713 geſtiftet worden, und 
ie Angelegenheiten der ſaͤmmtlichen reformirten Kir⸗ 
chen in den konigl. Landen beſorget. 12) Das Krie- 
gesconſi ſtorium. 13) Das ——— Di 
pillencollegium;, welches fur, die Unmundigen Vor— 
muͤnder beſtellet, die Rechnungen derſelben abnimmt, 
und für. ſichere Unterbringung ihrer Kapitalien ſorget. 
14) Dos Obercollegiumn Medicum, welches die⸗ 
fen Titel 172 5 bekommen hat. 17) Das. 1707 er⸗ 
richtete Oberbergamt. 16) Das Generalpro⸗ 
viantamt. 17) Die Generatjalzcafje und Sulze 
factorey. Die franzoͤſiſche Nation hat ihre eigenen 
Unter s und: Obergerichte ‚ ein Reviſionsgericht, ein 
Oberconſi iterium, und ein Oberdirectorium, welches 
le Confeil frangois genennet wird. 
$ 73. In Anfehung der Polizen ftehen die Städte 
unter den Steuerräthen, deren überhaupt in ver ganzen 
Marf 10 find, und das platte Sand under den Land⸗ 
raͤthen, dieſe aber unter dei Krieges. und Domainen- 
fammern. 
.  $14. Die Quellen der konigl. Einkuͤnfte aus 
der Mark find: Die koͤnigl. Domainenamter, vie 
Forſten, ‚die Poften, die Bergwerfe, die Münze, das 
Salzwefen, die Chargen, das Stempelpapier, die 
‚geitempelten Charten, der Servis, die Accife, Die 
Bier » und Mablziefe oder Scheficiteuer, Krieges: und 
:Mahlmege ‚die Zölle, das Schuggeld der Juden, 
We Charchae oder der Hufen ⸗ und —— er 
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das neue Biergeld. Sie fließen in mancherley Eaffen, 
als: in die Landrenteyen oder Domainencaſſen, Gene 
walpoftcaffe, Generalfalzcaffe, Chargencaffe, Servis⸗ 
caffe, Oberſteu⸗rcaſſen, und zulegt in die Generaldomai⸗ 
nencafje und Öeneralfriegescaffe. . Man  fehäger die 
gefammten jahrlichen Einfünfte aus’ der Mark unge⸗ 
fahr auf 245 Millionen Thaler. a 
415. Inder Marf liege zu Friedenszeiten ein - 
anfehnlicher Theil des preußifchen Kriegesheeres, in» 
ſonderheit aber zu. Berlin, wie unten in der Beſchrei⸗ 
bung diefer Refidenzftedt angezeiget werden wird. Bon 
dem gefammten preußifchen Kriegesheere iſt die auf 
den nachiten $ folgende Anmerkung nadjzufehen. 
916. DieMarf Brandenburg wird überhaupt in 
die Churmark und Neumark abgetheilet, Die 
Churmark begreift die alte Mark, die Prignis, 
die Mittelmark und die Uckermark. Diefe Mar⸗ 
fen oder Propinzen werden wieder in Kreiſe abgerheis 
let, und jedem derfelben ift ein Landrath vorgefeger. 


Anmerkung von der Macht des Fönigl, 
| Ben Haufes, unter König Sris 


‚ Die. Macht des Föniglich preußifchen und churs 
| er Hgg 1 Haufes iſt unter K. 
Friderich II zu einer Hoͤhe geſtiegen, welche ganz 
Europa: in Verwunderung und Aufmerkſamkeit ges 
ſetzet hat. Sie gruͤndet ſich nicht ſowohl auf die 
Weitlaͤuſtigkeit und Groͤße der Lande deſſelben; 
denn dieſe iſt in Vergleichung mit unterſchiedenen 
andern europaͤiſchen Staaten nur maͤßig: ſondern 
auf ihre vortreffliche innere Verfaſſung, und — 
— | | ie 
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die große Einſicht ihres Regenten in den Zuſammen⸗ 
hang der Theile des Staatskoͤrpers, und auf ſeine 
eigene, weiſe und unermuͤdete hausvaͤterliche Be⸗ 

ſchaͤfftigung mit der Regierung des Staates 
| Die gefammten Lande und Staaten diefes Fönigl. 
und churfuͤrſtl Haufes, fo wie K. Friderich II folche 
nach dem Dresdener Frieden von 1745 befeffen hat, 
machen ungefähr und höchitens 3000 geographifche 
Duadratmeilen aus, und’ enthalten 529 Städte. 
In 6 Jahren der neueften Zeit, nämlich von 1750 
bis 56, find (wie ich aus den mir von einem hochge⸗ 
ſchaͤtzten Collegen mitgetheilten zuverläßigen Nachs 
richten weig,) in diefen gefammten Ländern, ein Fahr 
ins andere gerechnet, 166567 Menfchen getaufet, 
und 125348 geſtorben; leßtere Anzahl muß man mit 
38 vermehren, um die Anzahl aller Menfchen her⸗ 
aussubringen, welche bald 5 Millionen ausmacher. 
Man fchänet die geſammten Eönigl. Einkünfte jaͤhr⸗ 
lich faft auf 20 Milkionen Thaler. - Die Aogaben 
der Unterthanenfind-ein für allemal feftgeitellet, und 
es ift zu Feiner Zeit, felbit im ſchwereſten Kriege 
nicht, eine Erhöhung derfelben, noc) eine Neuerung 
vorgenommen worden. Nach der 1753 zu Amſter⸗ 
dam gedruckten verbeſſerten und vollftändigen 
Lifte der: koͤniglich⸗ preufifchen Armee, hat fie 
Damals aus 146257 Mann beſtanden, und. zu Fries 
denszeiten jährlich r0,932960 Thaler zu unterhals 
ten gekoſtet, die Montirungs⸗Remonte⸗Quartiers⸗ 
und Werbekoſten ungerechnet, welche etwa den aten 
Theil diefer Summe betragen mögen; fo daß alſo 
die ganze Summe der Unterhaltungskoften des Jah— 
ves beynahe 14 Millionen Thaler ausmacher. * 
es 


| 


fes Kriegesheets Zucht ſowohl, als Fertigkeit in den 
Waffen, ift unvergleichlich, und es wird beftändig 
vollzählig und marfchferfig erhalten. . Zum Behufe 
deffelben find alle Eönigl. und churfuͤrſil Rande in 
Cantons, oder Eleine Kreije, abgetheilet; und jedes 
Regiment ,. jede; Compagnie hat. einen beſonderen 
Canton, aus welchem Rekruten gezogen werden: da⸗ 
her. die Regimenter allezeit;in denjenigen Cantons, oder 


wenigftens nicht weit Davon, liegen, aus welchen fie 


Rekruten siehen. Doch werden zu Friedenseiten die 
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meiſien Rekruten außerhalb Landes für Geld andes ‚ 


worben; und diejenigen, welche aus den: Cantons im 


Lande angenommen werden, bekommen jährlich gbis 


so Mongte lang Urlaub , um ihr Gewerbe entweder 
als Buͤrger oder als Landleutezutreiben. Das oben» 


genannte Kriegesheer hat aus 10340 Küraßirern, 
11938. Dragonern, 10116. Hufüren, md 113856 






JInfanteriſten beftanden. Hierunter waren 4423 
Oberoſſiciers, und 10040 Unterofficirs, Ein Kuͤ⸗ 
vaßirervegirment. hat 5, ein Dragonerregiment 5 
(2 ausgenommen , Deren jedes zo hat,) und ein Huf 
farenregiment ; ro Eſcadrous. ine Efcadron von 
den beyden erſten ift 166 Mann, und von dem lesten 
114 Mann ſtark. Ein Regiment zu Fuß hat ges 
meiniglic) 2 Bataillons, und jedes- Bataillon, 6 
Kompagnien, nämlich 1; Compagnie. reuadiers, 


und 5 Kompagnien Musquetiers. 2 Hegimenter 


haben 3 Bataillons, nämlich dns Garderegiment 
und das anhalt⸗ deſſauiſche Ein Feldbataillon hat 
864, und ein Beſatzungsbataillon 720 Mann. 


1 Die 
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fs I. 

& wird gegen Morgen durch die Elbe: von der 
Prignig'und vom Herzogthume Magdeburg ges 
fhieden, gränzet an das letztere auch gegen Mittag 
und zum Theile gegen Abend, und übrigens an das 
Herzogthum $üneburg, mit welchem 169 und ge ein 
Graͤnzreceß errichtet worden. Bor Alters iſt ſie größer 
geweſen, als jetzt; denn es ſind viele Oerter, welche da⸗ 
‚zu gehoͤret haben, theils ans Herzogthum Luͤneburg, 
theils an das ehemalige Erzſtift und jegige Herzogthum 
Magdeburg gefommen.. Jetzt ift fie von Morgen ges 
gen Abend, oder von Werben an ver Elbe bis zum Klo⸗ 
fter Dieftorf,o Meilen,und von Mitternacht gegen Mit 
tag, nämlich von dem Dorfe Streſow bey Schuacken · 

burg bis Ursleben bey Erxleben, 11 Meilen groß? 
62. Sie iſt in alten Zeiten ein Theil vom Sad 
fenlande, und zwar von Oftphalen oder Dftfachfen, ges 
weſen. Im raten, ı2ten und 1 3ten Jahrhunderte iſt 


dieſe Landſchaft entweder die Mark ſchlechthin, oder, 
die nordliche Mark, in einem Paar’ Urfunden von 





1196 und 97 Ducatus transalbinus, in märfifchen Land⸗ 
tagsabfchieden, das Land ienfeite der Kibe,:und 
endlich die alte Mark generinet worden, - Diefer legs 
tere Name ifterftnach 1325 aufgefommen, da Herzog 
Deso der Freygebige zu Braunſchweig, welcher dieſes 
Sand mit feiner Gemahlinn Agnes, Marfgrafens Wab 
demar des Berlegten aus aſcaniſchem Stamme hinter 
laſſene Witwe, der on sand zum Witthume vermachet 

Ä worden 
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worden war, erheirathet hatfe, fich einen Herrn dev 
älten Marf nennete, im dadurch diefes Land von dem 
Theile der Mark, welchen die Marfgrafen aus dent 
bayerischen Haufe inne hatten, zuunterfcheiden, Eberle 
gedachter Herzog Otto hat zwar (chen 1323 feine Ges 
rechtfame an Die Marf Brantenburg dem K. Ludwig 
IV überlaffen; es feheint aber, daß dieſer Vertrag feine 
Abfiche nur auf Die Folge nad) feinem Abfterben gehabt 
babe; mwenigitens hat Herzog Otto noch nad) der Zeit 
Das fand regieret, und. erft 1343 die alte Marf völlig 
an das bayerifhe Haus abgetreten, wofür ihm 345% 
Mark Sibers verfprochen, und der legte Poften BE 
1348 an die Herzoge Magnus und Ernſt bezahlet 
worden. TE TR DE 
83. Es bat diefe Landſchaft zwar nicht allenthal⸗ 
ben fettes Wiſch- und Kleyland, ſondern hin und wie, 
der auch fündigen oder fteinigen Boden, ift aber über, 
aupt ein fruchrbäfeg, Sand zu nennen, infonderheik, 
nachdem unter K. Sttberich Wilhelms Regierung arte 
ſehnliche moraftige und wüfte Gegenden urbar gemacht 
worden, als ben Stendal, Flechtingen, das Seliſche- 
bruch bey Dftingerslceben, das Amt Burgftall und 
Neuendorf, gewiſſe Gegenden bey Dalen, Inſel, 
Schwarzloſen, Vehten, Deez, die Horſt und Kriege 
bet bey Boͤmezien, der 104 Ruthen lange und 1 
Ruthen breite Damm mit den 2 neun Schuhe breiten 
Gräben bey Groß-Garz, und die von denen von Karte 
henberg bey Sven angelegten Hollanderenen, Eben _ 
dadurd) ift auch der Wieſenwachs, und alfo auch die - 
Viehzucht merklich verbeſſert worden. Die Tartüffel 
find in diefer Sandichaft der Churmarf zuerft gebauet, 
md von hieraus in die übrigen ausgebreitet worden 
nz Bey 


1 


7 
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Bey Luͤderitz, Vehten und inſonderheit bey Klein. 
Schwarzlofen im Amte Borgftall, wachfen viele Eleine 
Steck⸗ oder Treugerüben. Das ‚Särbefraut Scharde 
oder Scharte wird Häufig gefammilet und ausgeführet.. 
64. Die vorhin befchriebene Verbefferung des 

| Bodens diefer Mark, hat auch die Vermehrung der 
Dörfer und Einwohner befoͤrdert. Jetzt ſind 14 Staͤdte 
und Städtchen, 564 Dörfer, TO Vorwerke, 10 Schaͤ⸗ 
fereyen, 8 Mühlen, und 15 einzelne Höfe, vorhanden, 
Derer hier. angefeffenen adelichen Gefchlechter firid 66, 
und die meiften Güter befißen die Herren von Alvens- 
leben, die von der Schulenburg, die von Jagow, die 
yon Purlig, die von Bismarf, die von ruͤderitz * die 
von Jeetz, und die von Kannenberg. 

yỹ. . Das Obecrgericht der alten Mark ie 
Stendal, und der Sandeshauptmann in derfelben iſt 
rg Präfident, Das Landfchaftdirecrorit 
befteht aus dem Landesdirector, geroiffen Landraͤthe 
und den Sandeseinnehmern. Unter denfelben ſteh 
Die Landreitereyen, nach welchen die Anlagen de 
Steuer oder Contribution eingerichtet find. , 
— Was Enzelt, Hendreich, und andere, von d 
Theilen, in welche die alte Marf ehedeffen eingethel ia 
Tee fen, fchreiben, ift ungegründer. Sie nennen name 
lich das Balfamerland, das Tangetlahd, das Selle 
land, und das fand zu Zermund, Samuel Lanz i 
feinem Grafenfaale S.224 f. belehret uns, daß Das 
nordliche Stüd der alten Mark dus Salfamerland, 
welches jmifchen der Elbe, Aland, Bieſe und ei 
Theile der Lichte gelegen, von dem Bache Dalfı ni ty; 
in Die Ucht 2 den Namen 55 Arneburg, ( x 












um) 
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genannt worben; das fübliche Stuͤck aber den fächfte 
fehen Theil des Marſinerlandes ausgemachet‘, und 
legterer das Balfamerland gegen Norden, die Eibe 
‚gegen Morgen, das Magdeburgifche und die Ohre ges 
gen Süden, und die Milde, Bieſe und Uchte, bis 
Stendal hin, gegen Welten zu Gränzen gehabt, folglich 
Tangermuͤnde, Gardelegen, das Amt Burftall, Calbe 
und die Grafſchaft Dfterburgenthalten habe, Zu 
987. Ich befchreibe 


I, die 7 unmittelbaren Städte in ihrer Ord⸗ 


1. Stendal, ehedeſſen auch Steindal, die Hauptſtadt 


der alten Mark, liegt: an der Uchte, auf einem ebenen | 


Grunde, welcher auf allen Seiten an Berge ſtoͤßt, und 


hat ſeit 1712, infonderheit aber zwifchen 1720 und 40, an ' 


Gebäuden und Einwohnern zugenommen. ie führet 
Das Dirertorium bey den Städten ber alten Mark, und 
iſt der Sig des Dbergericht8 der alten Darf, und einer 
geiftlichen Inſpection. Sie iſt in 4 Kirchipiele abgetheis 
let,. und hat alfo 4 Hauptkirchen, unter welchen ein Dom, 
oder. Die Stiftskirche zu ©. Niklas iſt. Hier ſteht der 
Generalfuperintendent der alten Mark und Prignig. Die: 


fes Stift hat Markgraf Heinrich 1188 errichtet, und.ed 


bat unmittelbar unter dem papftlichen Stuhle geftanden. 
Es beftund aus einem Probfte, einem Dechanten, und 
einigen Chorberren. _ 1551 ifte8 mit. allen feinen Einkuͤnf⸗ 
ten der Univerfität zu Frankfurt an der Oder geſchenket 
worden. Die Stadtfchule ıft in dem ehemaligen Fran⸗ 


ciſcaner Mönchenklofter angeleget worden. Das ©. Ka: 


thrinenkloſter ift ebedeffen mit Berredictiner Nonnen, und 
das ©. Annenklofter mit Francifcaner Nonnen befeget 
gewefen. . Nach eingefuhrter, Kirchenverbefferung find Die 
Rloſterconvente zwar bepbehalten, aber zur evangelifchen 
Lehre.gebracht, und jedem eine Domina vorgefeget wor⸗ 
den, Die hier aufgenommenen reformirten Franzofen 

unterfchiedene Manufacturen eingeführet. ie 

ihr eigenes Gericht. In aͤlteren Zeiten find ‚bier 
. Ch. 33. 62 ſehr 


u, 
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fehr viele Tuchmacher geweſen. Markgraf Albrecht der 
Baͤr hat Stendal um das Jahr 1151 aus einem Dorfe zu 
einer Stadt gemacht. Ehedeſſen hat die Stadt mit zu 
der Hanſe gehoͤret. 1595, 1680 und 87 hat fir ie große 
Feuersbruͤnſte erlitten. 

Der Magiftrat hat indem Dorfe Sermert 3 Ritterfige,- 
die Halfte der hohen und niedern Gerichte, und dag Pa— 
tronatrecht, befigt auch - das Dorf Belfens mit Ober: 
und Niedergerichten, und dem Patronatrechte. 

Bon diefer Stadt hat ein Kreis und eine Sandreiterep 
den Namen. 

2. Salzwedel, in den aͤlteſten Urkunden Saltwedele, 
Saltwidele, Saltwedel, im 13ten Jahrhunderte ſchon 
Soltwedel, und endlich Salzwedel, eine Stadt an der 

Jeeze, liegt in einer niedrigen und moraſtigen Gegend, Das 
ber auch, nach P. W. Gerkens Muthmaßung, ihr Name 
ein in einer fumpfigen Begend gebauetes Schloß 
oder Stadt bedeutet. Sie beitebt aus der Alt und Neu: 
ſtadt, und ‚jede. hat ihren befondern Umfang, Thore, 
Straßen, Kirchen, beyde aber haben nunmehr einen ges 
meinſchaftlichen Magiftrat. In der Alıftade iſt die Ma- 
rienfirche, bey welcher eine Probſtey geweſen iſt; jetzt ſteht 
an derſelben der Superintendent der geiſtlichen Inſpection 
der alten Stadt Salzwedel. Die 2 Kirchen der beyden 
. Klöfter, welche, ehedeſſen biefelbft gemefen , find noch in 
guten Stande. Die Schulen der Alt: und Neuſtadt find 
1744 zu einer einzigen vereiniget worden, welche in dieſer 
Altitadt gehalten wird. Die alte Burg ſteht denen von 
Roel erb: und eigenthuͤmlich zu. Die A tnahrung bes 
fteht im Bierbraue, im Tuchmachen, in den Sarfche: Fries 
und Strumpfmanufacturen, und unterfchiedenen- Hand: 
werkern, auch wird hiefelbft viele Leinewand von mancher: 
ley Gewebe, Muftern und Farbe zur Kleidung a 
und ſtarke Handlung mit derfelben getrieben. "1535, 9 
1630 und 1705 hat die Stadt große Feuersbruͤnſte — 
ren. Die Vorſtadt Bockhorn liegt der Stadt ge 
Weſten. Der Neuſtadt haben die Markgrafen Johann 
und Dito 1247 Stadtgerechtigkeit, gleich der Altſtadt 
| Salzwedel, ſamt andern — — und — 
erthei⸗ 
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ertheilet. Sie wird durch einen Arm der Jeeze von der 
Altſtadt unterſchieden, und hat eine Pfarrkirche, bey wel⸗ 
cher ein Inſpector ſteht, und eine Hoſpitalkirche. 
Salzwedel hat ehedeſſen unter die Hanſeſtaͤdte gehoͤret. 
Ob die alten Markgrafen ihren Sitz in der Altſtadt Salz⸗ 
wedel, in der daſigen ſo genannten Burg, gehabt haben? 
oder aber eine Meile davon im Dorfe Alt-Salzwedel, 


woſelbſt fich noch ein Gem@uer finder, welches von einer | 


Burg zu fepn ſcheint? iſt ungewiß. Uebrigens findet man 
in den älteften Urkunden und archiualifchen Nachrichten 
der Stadt fo wenig, als bey den alten Geſchichtſchreibern, 
die geringffe Spur, daß in oder bey diefer Stadt in als 
ten Zeiten jemals Salz gefochet worden, oder wenigiteng 
Salzquellen gemefen ſeyn; Daher der Name der Stade, 
nicht davon hergeleitet werden kann, ob man gleich gegen : 
das Ende des 17ten Jahrhunderts vor dem Iuchauifchen 
Thore, unweit der jo genannten HoierSburg, an ber lüne: 
burgifchen Graͤnze, in einer fehr falpetrigen Gegend, eis 
nigej Spuren von Salzquellen entdecket, und zur Probe 
(welche aber fchlecht ausgefallen feyn muß) Salz gekocht 
bat. Bondiefer Stadt fuhrer ein Kreis und eine kandreis. 
terey den Namen. | | 
3. Bardelegen oder Bardeleben, eine Stadt an der 
Milde, welche 2 Kirchen, 4 Hofpitaler, davon 2 auch Kir⸗ 
‘then haben, eine geiftliche Inſpection, eine lateiniſche 
Schule, und eine Fuchmanufactur hat: 1306 brannte fie 
ab. 1658, 67 und 85 erlitte fie auch große Feuersbruͤn⸗ 
fte, und 1757 eine große Ausfaugung von den Franzofen. 
Bor Alters haben bier marfgrafliche Prinzen gemohner, 
und fich Grafen von Gurdelegen genennet. Von diefer 
Stadt bat ein Kreis und eine Landreiterey den Namen. 
Die gardelegiſche Zeide ift ein fehr betrachtlicher Wald. - 
4. Seehauſen, eine Stadt, welche ganz vom Fluſſe 
Aland umgeben iſt. Es iſt hier eine geif.liche SSnfpection. 
Die Hauptnabrung der Stadt befteht im Ackerbaue und 
Viehzucht. Die größten Feuersbruͤnſte hat fie 1653, 69, 
76 und 1722 erfahren. Von derjelben wird ein Kreis 
"und eine. Landreiterey benannt. | 
Das nahe gelegene Gut Rammerhof, indgemein der 
— * 602 ſeehäu⸗ 


sos2 Der oberfächfifche Kreis, 
ſeehäuſiſche Ramps genannt, ift ein Erbgut des Rath: 
hauſes. | | 


5, Tangermünde, eine Stadt am Fluffe Tanger, wel 
cher ſich unterhalb derfelben in die Elbe ergießt. Es ift 
bier eine geiffliche Inſpection, und eine lateinifche Schule. 
Die Hauptnahrung befteht im Ackerbaue und Bierbraue. 
‚Die Stadt hat 2 Vorfladte, welche Neuſtadt und das. 

. Sünerdorf oder Sunredor, beißen. Die Burg ifl 

‚von der Stadt abgefondert, und mit einem tiefen Graben 
umgeben. Sn derfelben wohnet der Beamte des Amtes 
Tangermünde. Bey derfelben legen die auf der Elbe auf 
und abfahrende Schiffe an, und entrichten einen Haupt: 

ol. 1617 brannte die Stadt ab. 1676 und 78 erlitte 
ie wieder große Feuersbrunfte. Von derfelben bat ein 
Kreis und eine andreiterey den Namen. 

6. Oſterburg, eine Kleine Stadt, bey welcher die Lichte 
in die Biefe falle. In derfelben iſt eine geiftliche Inſpe— 
ction. Ihre Hauptnahrung berubet auf dem Ackerbau. 
1521, 65, 73 und 1631 bat fie großen Feuerſchaden erlit: 
ten. Vor Alters ſind Brafen von Ofterburg und Al: 
tenhauſen geweſen, welche eine betrachtliche Grafſchaft 
gehabt haben. Samuel Lenz hat in feinem Grafenfaale 

von ihnen gehandelt, und Wernern, einen Herrn von 
Beltheim, welcher ind ı ıte Jahrhundert geböret, für den 
eriten zuverlaßig bekannten Grafen von Dfterburg und 
Altenhauſen gehalten. Graf Sigfrid II, welcher 1236 
geſtorben, ift der legte ofterburgifche Graf aus dem velte 
heimifchen Befchlechte gemefen. | 

7. Werben, eine Eleine Stadt unmeit der Elbe, welche 
gegen ihr über die Havel aufnimmt. Es iſt hiefelbft eine 
geiftliche Infpection, und eine Commenthurey des Johan⸗ 

‚ niter Ordens. Die Hauptnabrung befteht im Ackerbaue 
und Viehzucht. Ein Theil vom Sebiethe der Stadt liege 
jenfeitd der Elbe in der Prignig. Auf dem Werder, da 
die Havel in die Elbe fließt, erbaueten die Schweden 163 1 
eine Schanze, welche 1642 niedergeriffen worden. 

I. Solgende landesfürftliche Aemter: 

I. Das Amt Salzwedel, Einige dahin gehörige 
Herter find folgende: 

Ä . 1) Der 


N) 
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1) Der er, ein Dorf, welches wie eine Vor: 
fladt von Salzwedel ausfieht. Die Einwohner gchören 
theils unter des Amtes, theils unter eines Herrn von der 
Gihulenburg, theild unter des Rathes der Altftadt Salz- 
mwedel, wegen des Hofpitald S. Georgen, Berichtäbarkeit. 

aft am Ende des Perwers liegt die Kirche und das Klo⸗ 

er ©. Spiritus, Deffen Eonvent aus Canonicis regula- 
ribus Beftanden bat, und weiter hinaus liegt S. Beorgen 
Kirche und Hofpital, in welchem 12 arme Frauen un« 
terbalten werden. | 
2) Alt: Salzwedel, ein Dorf, eire Meile von der 
Stadt Salzwedel, an deſſen Ende gegen Morgen ein ſtarkes 
Mauerwerk fich findet, welches für gin Ueberbleibfel von 
dem alten Wohnfige der Markgrafen von Salzwedel ge 
halten wird. | 

2. Das Amt Diftorf hat den Namen von dem um daß _ 
Jahr 1161 geſtifteten Auguſtiner Nonnenkloſter Diftorf, 
welches anfanglich S. Marien⸗Inſel oder Marienwer⸗ 
der hieß, vermuthlich weil es mit Zeichen und Graben 
umgeben geweſen. Heutiges Tages befteht ed aus 12 evan⸗ 
geliſchen Eonventualinnen, halb adelichen und halb bur- 
gerlichen. Standes, deren Vorſteherinn -Domina heißt. 
Der Dre Diftorf bat 3 Jahrmaͤrkte. Es gehören hieher 
die Dörfer Abbendorf, Wendiſch⸗Boddenſtädt, Fab⸗ 
sendorf, Dederife, sEllenberg, Weaddekath sc. und 
Diere, ein fönigliches Torwerf. J 
3. Das Amt Arendſee, darinnen der See dieſes Na: 
mens iſt, welcher eine kleine Meile im Umfange hat, und 
20, 30 und mehrere Klaftern tief iſt. Higher gehoͤret 
ee DD angeht, ein offenes Stadtchen an dem eben bes 
ſchriebenen Gee, welches in die Alt- und Neuftadt abger 
theilet wird ; jene ſteht unmittelbar unter dem Amte, dieſe 
aber hat ihren Magiftrat, welchem die Untergerichte zuſte⸗ 
ben, und die Dbergerichte dem Amte. Die Polizeyge⸗ 
riebtöbarkeit in der Alt: und Neuftadt hat der Magiſtrat 
allein... Das ehemalige Jungfrauenkloſter Benedictiner 
Ordens iſt nun ein evangelifches adeliches Klofter, darinn 
eine Aebtißinn und 6 Fräulein leben. Won diefer Stadt 
wird ein Kreis und eine Landreiterey benannt, 
| 6D3 2) Ben⸗ 
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2) Benkendorf oder Benifendorf, Groß» und 
Klein⸗Chüden, und andere Dörfer. 

4. Das Amt Tangermünde, deffen Beamter in der 
Burg bey Tangermünde in dem dafigen landesfürfklichen 
Haufe wohnet. Zu diefem Antte find die Gitter und Laͤn⸗ 
dereyen gefchlagen worden, welche die Landesherrfchaft in 
diefer Gegend als Tafelgüter befeffen. Bon den zu demiels 
ben gehörigen Dertern beinerfe ich 

1) Ralbue oder Rolbuw und Balebüe, ein Dorf, 
nabe bey Tangermünde, in welchem-ro Amtsuntertbanen 
find. Die Wenden, welche hiernoch, zur Zeit der Mark: 
grafen aus dem bayerifchen Haufe, gemwefen find, haben 
von denfelben unterfchiedene Gerechtfame und Freybeitd: 
briefe erhalten. . 

2) Arneburg, eine Heine Stadt an der Elbe, welche 
ſchon im roten Jahrhunderte ein bekannter Ort und Graͤnz⸗ 
fchloß wider die Wenden gemefen, und 1005 vom Kaifer 
Heinrich II aufs neue befeftiget worden iſt. Die anmu⸗ 
thige Lage auf einer Höhe hat einige fachfifche Kaiſer ver: 
anlaſſet, füch oft hieſelbſt aufzuhalten; es haben auch un« 
gerfchiedene Markgrafen und. Markgräfinnenhiefelbft ih⸗ 
ren Wohnfitz genommen. Ehedeſſen war bier ein Stift. 
Die Hauptnahrung der Einwohner berubet auf Schiff; 
fahrt, Kornhandel und Ackerbau. - Die Gefchithte der al- 
ten Brafen von Arneburg hat Samuel Renz in feinem Gras 
- fenfaale unterfuchet, und gelehret, daß die Grafſchaft 
Arneburg, oder das Balfamerland, um das Jahr 1067 
der Markgrafſchaft Salzwedel durch Kauf einverleibet fep, 
aber bald darauf eine neue Linie von Grafen u ab Burg 
grafen befommen habe. Von der Stadt Arne urg wird 
ein Kreis und eine Landreitercy benannt. 

2.3) Buch, ein kleines Städtchen an der Elbe welches | 
beutiars Tages ein Dorfmaßiged Anfehen, und, anſtatt des 
ehemaligen Magiftrats, einen Schulzen und 4 
bat. Es wird in Iondesfürftlichen Briefen VOn1571, 
1645 — ein Staͤdtlein, ſonſt aber auch nur ein — 
nenne 

5. Das Amt Badingen, welches ſeinen eig ee 

Badingen, zwifchen u und Gardelegen, E bus 


⸗ 
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6. Das Amt Neuendorf. Dahin gehoͤrt 
Meuendorf ein ehemaliges Ciſtercienſer Non— 


— nentlo er, welches die Markgrafen Johann und Otto ges 


| ſtiftet haben. Jetzt iſt es evangeliſch, und beſteht aus ei⸗ 
ner Domina und 6 adelichen Fraͤulein. 

) Truſtat oder Treuftät, ein ehemaliges Vorwerk, 
iſt 1702 für ein befonderes Dorf erklaͤret, und anfänglich 
‚von. -reformirten Fran nefen bewohnet worden, an deren 
Stelle aber reformirte Deutfche gefommen find. 

3) Zezlingen, ein königl. Jagdhaus, aus deffen ehe: 
maligem Vorwerke ein. großes Dorf, mit einer eigenen 
Kirche, geworden it. ‚Die lezlingifche Heide oder Walz 
dung iſt ſehr beträchtlich. 

7. Das Amt Borgſtall iſt 1562 von den Herren von 
Bismark, gegen das Amt Schoͤnhauſen und Kloſter Kreve⸗ 
ſen und deſſen zugehoͤrige Doͤrfer, eingetauſchet worden. 

— Borgfiall, ein Schloß und Dorf. mit einer. parte 


— Die Tholle und Pleetz ſind neue Doͤrfer. 

3) Dannenfelde und Staats ſind Pfarrdoͤrfer. 

4) Salchau ein koͤnigl. Vorwerk, neben welchem Fuͤrſt 
upon von Anhalt-Deffau ein Fagdhaus erbauet-bat. 

I. Das Amt Dambek oder Dambfe ift aus _ 

| — ehemali gen Benedictiner Nonnenflofter entftans 
den, und 1545 vom Ehurfürften Joachim II an Levin 
von der Schulenburg, den Aeltern und Züngern, und 
ihre Erben auf Go Jahre verliehen, 1607 aber vom 
Churf. Joachim Friderich der von ihm zu Joachims⸗ 
thale geftifteten Fürftenfchule gewidmet worden, welche 
aber erſt 1645 und 46 in den Genuß der Einfünfte ge⸗ 


feßet, jedoch die Dberauffiche über. die Verwaltung der 


Wirchſchaft der churfürftl. Amtstammer annoch uͤber⸗ 
laſſen worden, ‚bis: endlich Churfürft Friderich Wil 
helm 1650 bieſes Amtes Einkünfte, ſowol als die uͤbri⸗ 
gen Guͤter des nun zu Berlin befindlichen joachimstha⸗ 
liſchen Demaſa einem —35 unmittelbar unter 
— 0624 dem 
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dem Landesherrn ſtehenden Schuldirectorio anvertrauet 
und übergeben hat. Solches Directorium laͤßt die⸗ 
ſes Amt von einem angenonimenen Beamten eben ſo 
wie die koͤnigl. Aemter verwalten. Die jaͤhrlichen 
Einkuͤnfte deſſelben betragen an 6000 Rthir. Es ge 
hören dau 
I. Damıbek ein Dorfmit ine Yanfie, I Stumdi 
von Salzwebel. 
2. Die Dörfer Alt; Salzwedel, 3 
Broß: Bierftät, Cheine, Deflau, Broß; — — 
Gieſeritʒ, Güßfeld, Sagen, Senningen, Jebel 
eleben, Königsſtät, Ruhfelde, Ladefate, Eeeze 
alsdorf Maxrdorf, Prezier, Rademin/ Rieze 
Recklingen, Schieben, Siedentram, Sienow, This . 
ritz, Diezfe, Waljitz, Winterfeld, die wuͤſten Feld⸗ 
marken Ubefi itz und Umfelde; melche über zu dtefem Am⸗ 
tee nicht alle ganz, fondern viele demfelben nur zum Theile. 
zugehoͤren, indem ſowol adeliche als koͤnigl. Höfe und Sü- 
ter darinnen liegen, und das Amt in unterſchiedenen nur 
gewiſſe Höfe, Paͤchte und Zinſen hat. 
-. IV. Einige adeliche Oerter und Berichte 
1. Das uralte Befchlecht der Herren von der 
Schulenburg, welches fich jegt in das Alte graͤfi 
he, junge graͤfliche oder lieberoſiſche, und apen 
burgifche theifet, und einen Gefammerichrer hat, 
ber, außer den Lehns und andern ihm borbehaltenen 
Sachen, in folchen Fällen erkennet, welche unterfäjles 
dene Haͤuſer oder deren Untertgarten zugleich bei ee | ft Mr t, 
befige vornehmlich — 
1) Betzendorf, ein Seäbeiben, ober — ei 
and einem Schloffe, 2: adelichen Höfen ; etlich rl 
fen, 2 — — der Vor⸗ und — 
PR gi en —5 — euerſtellen, ſamt einigen $ 
merkwuͤrdigſte Kieler: ii Bes 


und. Die ehemalige g ein ie 8 — * a 4 
— — Y dere 
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bleibfel in einem Morafte zu ſehen find. Hier und zu Apen⸗ 
burg ift wechſelsweiſe die fehulenburgifche geiftliche In⸗ 
fpection über die Kirchen in den Flecken und Dörfern, is 
welchen die Herren von der Schulenburg das Patronat: 
recht haben. Markgraf Albrecht bat dieſen Ort 1202 des 
nett von Kröchern gehontmen, Dttoll ihn Wernern und 
Dieferichen von der Schulenburg 1204 für 2000 Marf 
Silbers verfeßet, und deſſen Bruder Albrecht ihn 121 4 am - 
die von ber Schulenburg für 7000 Marf zum Erblehnver- 


ufer. 32*4 
2) Apenburg, ein Staͤdtchen oder Flecken, welches 
ſchon in Urkunden des 12ten Jahrhunderts vorkoͤmmt, und 
1349 vom Markgrafen Ludewig dem Aeltern an die von der 
Schulenburg verliehen worden iſt. In demſelben findet 
man das adeliche Haus, die alte Burg, das ſchulenburgi⸗ 
ſche Gerichtshaus, in welchem der Geſammtrichter der 
Herren von der Schulenburg wohnet, und go Feuerſtel⸗ 
fen. Von der geiftlichen Infpection, welche wechſelswei⸗ 
fe hieſelbſt und zu Betzendorf iſt, ſiehe Diefen legtern Ort. 
Das Landgericht wird jährlich zweymal, einmal bier, und 
einmal zu Begendorf, gehalten. | 
Rittleben, ein adeliches Schloß und But, nahe bey 
Apenburg „ welches 1747, nach Abfterben Hans Georg 
* — Schulenburg, an die lieberoſiſche Linie. gefal— 
en iſt. 
4) Die Probſtey bey der S. Marienkirche in Alt⸗Salz⸗ 
wedel iſt 1545 an Levin von der Schulenburg , den Juns 
ern, auf Rebenslang, nachmalg aber an ihn und feinem 
etter gleiches Namens, den Aeltern, zu Kehn gegeben 
mworben, und bey des Legtern Nachkommen, denen fie von 
jenem überlaffen worden, bisher verblieben. .— 
J ———— Kobbel, Mahlwinkel und Oſter⸗ 


woh | 5 
6) Bolgende Vogteyen, melche dem uralten Befchlechte 
der Herren. von Bartensleben zugeböret haben, find, 
als daffelbige mit Gebhard Werner 1742 ausgegangen, an 
deffelben einzige Frau Tochter Anna Katharina Adelheid, 
Witwe Grafens Adolph Friderich von der Schulenburg 
zu Begendorf, und ihre Söhne ,. gefallen, Er 
DR 695 (1) Die 
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(+) Die Dogtey Steimfe, an dem moraftigen Wal 
de Drömling. Gie begreift 6 Derter, davon 2 ind lüne- 
burgiſche Amt Kneſebeck gehören. 
(2) Die Dogtey Rohrberg an ber Jeeze, zu wel—⸗ 
her 10 Derter gehören. 
.„(3) Die Dogtey Metzdorf ander Biefe, zu welcher 
12 Derter gehören, als; Bellingen, ein großes Dorf, 
welchem die Heinen märfifchen Rüben und die Menge des. 
-, weißen Kopffohles einen Vorzug geben; Erxleben, mel: 
ches mit dem gleich hernach vorkommenden Drte nicht zu 
verwechfeln it, u.a. a. | | 
2. Die Herren von Alvensleben befigen 
1Das Bericht Erpleben, welches zwifchen dem Hal- 
berfiädfichen und Magdeburgifchen liegt, und von den 
übrigen Gegenden -der alten Mark faft ganz abgefondert If. 
Es befteht aus 6 Pfarrdörfern, namlich Erxleben, Uhrs 
leben, Eimersleben, Oftingergleben, Bregenſt 
und Horſingen. Der ehemalige große See bey DfE 
gersleben ift 1719, und. der See Bruch bey Errleben 
1721, abgelaffen, und theild zu Acker: theils zu Wiefen- 
wachs fruchtbar gemachet worden. Der Forſt bey Err=. 
leben ift beträchtlich. —* 
2) Iſenſchnibbe, die eiſerne Schnippe, ein feſtes 
Haus oder Schloß an ber Milde, unweit Gardelegen, wit 
von dem alvenslebifchen Sefchlechte feit 1343 befeffen. 
3) Das kalbiſche Bericht, welches begreift 
(1) Ralbe,ein Städtchen an der Milde, in einem von 
derſelben umfloffenen moraftigen Werder wird injden Lehn⸗ 
briefen und andern Urkunden eine Stadt, ſonſt aber auch 
ein Flecken genannt, und beſteht aus 85 Feuerftellen. 132, 
haben es die von Kröchern an die von Alvensleben ve 
fet. Dasebemaligefefte Schloß ift eingegangen. E 
hier eine adelich: alvenslebifche geiſtliche Inſpection 
(2) Innerhalb Werders nachSalzwede und‘ 
ſee zu, 12 ganze Dörfer, und 3 Dörfer zum Theile: 
balb Werders, nach Öarbelegen bin, roganz 
als Groß: !Engerfen, Berge, Schenfenhor 
4) Dismarf, ein Stadtchen von 75 Feuerf 
ungefähr 3 Meile von der Bieſe, und bat chei 
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Burg gehabt. Die Herren.von Alvensleben- laffen hie⸗ 
ſelbſt durch ihren Geſammtrichter die Ober - und Nieder: 
gerichte handhaben. 1676 brannteder Ort ganz ab, 
5) Das zihtomwifche Bericht, deffen Berichtsort und 
Nichter auf den adelichen Höfen zu Zichtow iſt. Die de: 
zu gehörigen Dörfer liegen vor dem Walde Droͤmling. 

3. Die Gerren von Jagow befigen Groß und Klein⸗ 
Aulofen, Scharpenhufe, Strefau, Oevelgünne, Pol: 
lige, Balberwifch, Uchtenhagen, Rablenberg, Viel 
baum, Barze, Rrüden, Natewiſch, und’ Gerhof, wel⸗ 

* Doͤrfer insgeſammt zu der Inſpection Seehaufen ge⸗ 
ren. ei 


4. Die Zerren von Bismark befigen ſeit 1562, da 
I das Amt Borgftall an das churfürftliche Haus uͤber⸗ 
aſſen haben, | — 

ı) Rreveſe, ein adeliches Schloß, an deſſen Stelle ehe· 
mals ein Benedictiner Nonnenkloſter geſtanden bat, wel: 
ches nach der Kirchenverbeſſerung von der Landesherr⸗ 
fihaftteingezogen worden. Es gehören 14 Dörfer, und 
6 Hofe in den Wifchen dazu. BR 

‚2) Shönhaufen und Fiſchbeck, welche Dörfer ehe: 
deſſen ein Amt auögemachet baben. Gieliegen zwar jen? 
feit8 der Elbe, im jerichaulſchen Kreife des Herzogthumg 
Magdeburg, find aber, als fie an die Herten von. Big. 
mark gekommen, davon abgeriffen, und zu der alten 
Mark gefchlagen worden. | oo 
5. Die Jerren von Schenken befigen Slechtingen, 
rg Eu Forſt if, Höddenfehl, Lemſehl 
un eiburg. a — 

. 6. Aliderisz gehöret den Herrenvon Luͤderitz. 

7. Jeetze gehöret den Herren von Jeetz. . 

8. Ein Herr vonßannenberg befist Krumbfe Bu: 
ſche, en Berge, Beverlaaf und Robtenhof. 

9. Tylſen gehöre den Herren von dem Kneſebeck. | 

10. Kläden, Bertkow und Lindftät gehören den ade: 
lichen Familien, welche davon benannt find. 

11. Dieehemaligen chwalcowſ kyſchen Güter, YYTöllen- 
dorf, Pleetz, Rengerslag, und Bilberg, feit 1759 be: 
figt ein Herr von Goͤrne. da 
RE. u . —— 
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B. Die Prigniß, 
$. 1 
De Hrignitz wied, in den churfürſtichen Beſtaͤti 
gungen der Freyheiten der Landſchaft und Staͤd⸗ 
te, allezeit die WBormark, und niemals die Prignitz, 
genennet. Die Herleitung und Bedeutung des legten 
Namens iftnicht vecht gewiß. | 
$.2. Siegränzet an die Elbe und Havel, an dag 
Herzogthum Mecklenburg, und an den ruppinifchen 
und. havellandifchen Kreis der Mittelmarf, und ift 
103 Meilenlang, und 75 Meilen breit. 
| $ 3. Die Hecker werden nagh dem Unterſchiede ih. 
rer Güte, in 4 Klaffen getheilet. Königs Friderich 
Wilhelm Borforge, fürdie Berbeflerung des Bodens 
der Mark, hat ſich auch auf diefe Landſchaft erſtrecket, 
und eg fi ind das Wendfeld bey Banekow, die Gegen. 
den bey Semlin, Dalmin, Witftod und Roſenwin⸗ 
kel, fruchtbar gemachet worden. Wenn die Elbe im 
Fruͤhjahre uͤber ihre Ufer tritt, und das umliegende 
Acker md Wieſenland unter Waffer ſetzet, ift ſolches 
ſowol hier als in der alten Mark vortheilhaft, weil ſie 
das Land duͤnget; wenn es aber im Sommer fur; vor 
oder nach Johannis gefchieht, ift es fehr nachtheilig, 
Zu Freienftein werden die Fleinen oder fo genannten 
- Ste. oder Treugerüben ftarf gebauet. Dieelden. 
burgifche, zechlinſche und lenzenfche Heide, wel. 
che legtere fonftder Dargard genennet wird, find ber 
trächtliche Wälder, 
$ 4. Die Prignigenthält ı ı Städte und 246 Dir. 
fer. Die unmittelbaren Städte find in ihrer Drds 


| nung Perlberg, uniei Kyritz, Havelberg und $en. 
| zen. 
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zen. Die Stadt Witſtock ift auch unmiktelbar, 
wird aber, als eine ehemalige bifchöfliche Stadt, zu 
jenen Städten nicht mitgercchnet. Die 9 geiftlichen 
Ssnfpectionen ſtehen unter dem Generalfuperinten. 
denten der alten Mark und Prignis. Es find hier 
54 gräfliche, freyherrliche und adeliche Samilien ans » 
gefefien. | | 

$ 5. Die Landſchaft wird in 7 Kreife abgetheilet, 

welche find : | | 
I. Der perlbergifche Kreis, zu welchem 80 
Dörfer gehören. Man bemerfe: | 

1. Perlberg, die Hauptſtadt diefer Landfchaft, welche 
an der Stepenig liegt, die fich vor derfelben in 2 Aerme 
theilet ,. deren einer bey der Stadt weg geht, der andere 
aber beym Wallhaufe fich wieder in 2 Aerme theilet, wel⸗ 
che beyde mitten durch die Stadt gehen. Gie enthalt 
‘über 369 Wohnhaͤuſer. An der. Hauptfirche ſteht der 
Inſpector der perlbergifiben geiftlichen Infpertion. Bey 
dem Hofpitale zum heil. Beifte ift eine Fleine Kirche und 
ein befonderer Prediger und Katechet. Die vornehmfte 
Nahrung befteht in Handwerkern und in Ackerbaue. Die 
Stadt hat dag Directorium unterben Stadten dieſer Land⸗ 
ſchaft. Ehedeſſen bat fie eine Zeitlang unter den Grafen 
von Mecklenburg geftanden. 1638 erlitte fie eine große 
Pluͤnderung und Verwuͤſtung von den Schweden. 1621, 
26und 38 hat fie Brandfchaden erlitten. 

2. Das Föniglidye Amt Eldenburg, ehebeffen denen 
von Duigomw zugehörig, zu welchem die Borwerfe Steſo 
und Sterbitz gehören, . 

3. Die Bänfe , edle Serrenzu Putlitz beſitzen: 

ı) Wittenberge, ein Städtchen, an der fo genannten 
alten Elbe, „welche nicht weit von bier die Ötepenig und 
Kartau aufnimmt, und fich alddann wieder mit der rech» 
ten Elbe vereiniget. Die Freyherren von Putlitz haben 

- hier auf der Elbe einen Zoll, Das Städtchen hat bey: 

nahe 100 Bürger und Einwohher. Im ı7ten Jahrhun⸗ 

derte bat es 3 Feuersbruͤnſte erfahren, von N die 
| etzte 
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letzte 1086 gewuͤtet hat. Nahe bey dem Staͤdtchen ſind 

noch 2 freyherrliche Haͤuſer auf 2 Bergen, welche Die frey⸗ 
herrlichen Berge, oder Freyrburg genennet werben. Die 
Herren von Putlig haben ſich ſchon 1270 von diefem Orte 
geſchrieben. RE — 
2) Wolfshagen, und noch andere 18 Dörfer. 

4. Bumlofen, ein Dorf an der Elbe, deffen Befiger 
bier einen Elbzoll genießen. Es hatden ausgeflorbenen 
von Möllendorf zugeböret. 

“5. Stavenau geböret den Herren von Kleiſt. 

6. Rleetzke, ein Dorfder Grafen von Kameke. 
7. Schiĩde, ein Dorf der Herren von Grävenig, 

8. Rarftätt, ein Dorf der Herren von Karſtaͤtt. 
.Guitzow, ein Dorf der Herrenvon Plahten. Es 
ift der Stammort der Herren von Duigom. u 

II. Det prizwaltifche Kreis, welcher 56 Döre 
fer enthält. , | 

1. Prizwalf, eine unmittelbare Stadt an der Dim: 

nitz, wofeldft eine geiftliche Infpection iſt. 1642 brann: 
te fie halb ab. 1654 erfuhr fie wieder betrachtlichen 
Brandfchaden.  - | ER . 
2. Zum heiligen Brabe, ein Klofter für ı Aebtißinn 
und 27 adeliche Fraͤulein. | 

3. Marienflies oder Stepenig, ein Klofter für 6 adeli⸗ 
che Sraulein. N Ä 

4. Sreienftein, ein Städtchen von 116 Feuerflellen, 
welches denen Herren von Winterfeld zugehöret. 1718 
brannte es ganz ab. Bey demfelben wachfen die fo ge: 
nannten Steck: oder Treugerüben fehr haufig. Nicht weit 
von bier entfpringt die Stepenig. 

5, MWieienburg, ein Staͤdtchen, denen Herren von 
Rohr zugehörig, hatungefahr 100 Buͤrger. 1574 branns 
tees halb ab. Nicht weit davon entfpringt bie Doſſe. 

6. Dutlitz, ein Städtchen, welches der Stammort 
der Ganfe, edlen Herren von Purlig, if, unter deren Herr⸗ 
ſchaft es noch ſteht. Es ift hieſelbſt eine geiftliche Inſpe⸗ 
tion. 1684 und gi iſt es faſt ganz abgebrannt. 


1. Brabow, ein Dorf der Herren von Grabow. 
| | j 8. Freh⸗ 
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8. Srehne, Yurghagen, Schönhagen, und andere 


Derter, gehören denen Herren von Burghagen. 
II, Der Eyrigifche Kreis, welcher 24 Dörfer 
enthält. | Be >, ne 
KRyritz, eine unmittelbare Stadt am Bache Jagelig, 
bat eine. geiftliche Inſpection und fehr eintraglichen Acer: 


‚bau. 1362, 1622, 36und 74 hat fiegroßen Brandfehas 


den erlitten. , Dem Magiftrate gehören einige nahe geles 
gene Seen, namlich der borkiſche See, welcher bey dem 


Dorfe Bork anfangt, und bey Karnzau der Farnzanifche 


See, oder der Salz, genennet wird, der große oder ftols 

piſche See; welche 3 die ber : Seen genannt werden, 

und durch einen Kanal mit dem Unter : See zufammens 
bangen. An dem legtern liegt das Dorf Bantikau. 

IV, Der bavelbergifche Kreis hat 20 Dörfer. 

1. Havelberg, eine unmittelbare Stadt an der Havel, 

von welcher fie umfloffen und zu einer Inſel gemachet 


wird, zu welcher mannicht anders, ald durch 3 Zugbrüs _ 


en, kommen kann. Bey der Stadtkirche ſteht ein In— 
— der einen havelbergiſchen geiſtlichen Inſpection. 
Die lange Bruͤcke fuͤhret zu der Domkirche und den jen— 
ſeits des einen Havelſtromes gelegenen Bergen. Das ehe⸗ 
malige Bisthum hat K. Otto I im Jahre 946 geſtiftet. 
Der letzte Biſchof war Churfuͤrſten Johann Georgs aͤlte⸗ 
ſter Sohn, Markgraf Joachim Friderich, welcher 1598 
regierender Churfuͤrſt wurde. Nach demſelben iſt Fein bes 
ſonderer Biſchof weiter erwaͤhlet oder geſetzet worden; 
das Domkapitel aber iſt bisher in ſeiner Verfaſſung ge 
blieben. 8. Sriderich II hat dem Domkapitel 1755 ein bes 
fonderes- Gnaden: und Kapitelkreuz ertheilet, welches von 
Golde, purpurfarbig emaillirer iſt, und ing Spigen aus⸗ 
lauft: Auf der rechten Geite fieht man den preußifchen 
Adler, und auf den 4Ecken die Buchſtaben F. R. auf der 
andern Seite aber die Yatroninndes Domfapiteld, Dia: 
ria mit dem Jeſuskindlein. Es wird an einem: weiß ges 
wafferten und mit Purpur beendeten Bande getragen. Es 


gehören demſelben 3 Vorwerke, namlich auf Dem Dom 


Werlig und Rümmernitz, und g Dörfer, namlich nn 


* 
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pel, Netzau, Döllen, Bumtau, Branzau, Böride, 
Schönhagen, Breddin, Bendelin, Schönermark, St 
denitz und Nitzau, welche alle in der Prignig üegen Es 
iſt auch beym Dome eine beſondere geiſtliche Inſpection. 
Die jenſeits des einen Havelſtromes gelegenen Berge, des 
ren oben ſchon gedacht worden, find.alg eine Vorſtadi anzu⸗ 
jeden, und enthalten auf, 3co Haufer. - Sie heißen der 
Wendeberg, Yieueberg, SifhyFäuferberg, Shoe 
berg, die Lehmkuhle, der 3iegelberg, Sperli ngeberg 
und der Schonberg. Der Ziegelberg gehöret zur Gtadh 
der Biſchoſsberg iſt ehedem mit dem bifchöflichen Amte 
Plattenburg an bie gan von Saldern gekommen, die 
übrigen Berge gehören dem Domkapitel. Es wird in ‚dies 
fer Stadt viel Branntemein gebrännt, ed werden auch 
viele Strümpfe geſtricket, es find hier auch viele hen, 
und es werden hier Elöfchiffe gebauet. Das mei 

fo nach Damburg auf der Elbe geht, wird Bier erſt in {6 
genannte Elbbodens verbunden. 1627 brannte die ganze 
Stadt ab. 1635, 47,58,61 und 1747 hat fie auch großen 
Brandfihaden erlitten. 

2. Der Havelort, bey der Guhre, einer großen und 
eintraglichen der Stadt Werben gehörigen Wieſe, heißt 
der zwifchen den Dörfern Niczau und Quitzobel belegene | 
Ort, mo die Haveli in die Elbe geht. 

3. Rühftät, ein Dorf der Herren von Srumbfan ; En 
beffen Kirche bas Erbbegräbniß derer von Augen if 
ie es ehedeſſen zugehoͤret hat. Es gehoͤret da in 

elau X \ ERR X 

V. Der Ienzenfche Kreis hat 37 Dörfe —* 2 

1. Lenzen, eine unmittelbare Stadt, im einer ſe 
Gegend, unweit der Elbe, an 2 Seen, deren eine di 
Röckenit aufnimmt, bey Eldenburg in die Eide, die Ka 
in die Elbe geht. Die Neuſtadt iftvon ber alten € Br 
nur durch einen Waffergraben — jede 
ner Ringmauer mit — Es iſt in 
eine geiſtliche ange 1558 brannte fie gang a 
1627, 30, 38, ‘46, 52, undinfonderbeit‘ 17637 eek 
auch großen Brandſchaden. Ueber die Eibege 
ger: Ba eine Fahre, cd wird auchb 

erlege 
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2. Das Fönigliche Amt Zenzen hat feinen Sitz auf der 
alten bey der Stadt belegenen Burg, oder vielmehr in 
einem, aus den Steinen der alten Burg, von 1725 bis 27, 
aufgeführten Gebaͤude. Es gehoͤret dahin Bakern, nebff 
andern Doͤrfern | 
3. Die Lenzwiſche oder Lenzerwiſche iſt ein ſehr frucht- 
barer Strich Landes an der Elbe und Elde, welcher rei— 
che Viehzucht, vornehmlich an Hornvieh hat, aber oft 
den Ueberſchwemmungen unterworfen iſt. Die Haͤuſer, 
mit welchen er bebauet iſt, ſtehen hinter dem Elbteiche in 
einer Reihe, und ein jeder Hauswirth hat hinter ſeinem 
Hauſe ſeinen Acker, und hinter demſelben nach der Elde 
zu ſeine Wieſe. Dieſe Reihe von Haͤuſern iſt in Doͤrfer 
abgetheilet, welche heißen Beſanten, Unbeſanten, Ryz 
und Wohz. Die von Wenkſtern haben bier ihre Güter 
und 2 adeliche Wohnungen. 
VI. Der witſtockiſche Rreis hat 19 Dörfer. 
1. Witſtock, eine unmittelbare Stadt, in einem ſum⸗ 
pfigen Grunde, wird von einem Arme der Doffe durch» 
floffen ; der rechte Fluß aber geht um die Stadt, und 
nimmt unterhalb derfelben Die Glinze auf. Es find bier 
2 Kirchen, und eine geiftliche Snfpection. Ehedeſſen hat 
fie den Bifchöfen zu Havelberg gehöret, welche auf dem 
jest mehrentheils verfallenen Schloffe gemohnet habeır; 
‚daher geböret fie nicht zu den Ständen der Mark, iftaber 
dem Ehurfürften unmittelbar unterworfen. Der Stadt 
gehöret das Dorf Rakſtede, nebft andern Dertern. 
2. Das Fönigl. Amt Boldbed liegt ander Doffe. 
3. Das Fönigl. Amt zechlin. Der Name Zechlin 
koͤmmt ſowol einem Dorfe als Flecken zu; letzterer iſt 
bey dem Amthauſe, an deffen Stelle ehedeffen ein churf. 
Schloß geftanden hat. Nicht weit von hier iff eine. Kris 
fall - und Glashütte. | Ä 
VII. Der wilsnacifche Reeis hat 10 Dörfer; 
1. Wilsnad, ein Städtchen an der Kartau, hat eine 
geiftliche Infpection, und gehoͤret, nebft den Dörfern Leg: 
de; Groß⸗ und Rlein: Lüben, und dem Vorwerke Oevel⸗ 
günne, einen Herren von Saldern; und der Ritterfig 
3Th. 32%. 6 ‚wird 
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wird der Wudenhof genermet. ’ Alle dieſe Derter haben 
ehedeffen zu der Plattenburg gehoͤret. Wilsnack iſt vor 
Alters durch einen Aberglauben ſehr beruͤhmt geworden, in⸗ 
dem man hieſelbſt 3 Hoſtien verehret hat, welche 1383 in 
der abgebrannten Kirche unverſehrt geblieben ſind, und 
auf deren jeden ein Blutstropfen geweſen ſeyn ſoll. Zu 
denfelben geſchahen große Wallfahrten aus den entlegen⸗ 
fien Ländern, durch deren Veranlaffung der Ort aus eis 
nem Dorfe zu einem Städtchen erwuchs. Endlich murs 
den die zum Aberglauben gemisbrauchten Hoftien 1552 
yon dem evangelifchen Prediger, Joachim Ellefeldt, 
verbrannt. Bas Städtchen gieng 1690 faſt ganz im 
euer auf. | — 

2. Die Plattenburg, ein Schloß an der Kartau, wel⸗ 
ches ehedeſſen den Bifchöfen von Havelberg gehoͤret bat, 
»551 aber von Churf. Joachim II an Matthias von 
Saldern überlaffen worden, deffen Nachfommen es noch 


befigen. — | | 
| Ä $ Is 
| Sie graͤnzet an die Prignitz, ans Herzogthum Mag⸗ 
deburg, an den ſaͤchſiſchen Churkreis, an die 
Niederlauſitz, Neumark, Uckermark, undans Herzogs 
thum Mecklenburg. Als Markgraf Albrecht der Bär 
dieſes Land von dem wendiſchen Koͤnige Bribizlaus 
oder Heinrich geerbet hatte, wurde es, von der Stadt 
Brandenburg, die Mark Brandenburg, nachmals 
aber, in Anſehung der alten, jenſeits der Elbe, belege⸗ 
nen Mark, die neue Mark genannt; welchen letzte⸗ 
ren Namen es bis ins ı gte Jahrhundert behielt, da der 
Name Neumark der jegt fo genannten Landfchaft eigens 
thuͤmlich blieb, hingegen das Land, wovon Hier die Res 
deift, die Mittelmark genennet wurde, 
| ee As $2, Det 
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"62. Der fruchtbarfte Boden iftinden Bruchdbr« 
fern an der Dder, im havellandifchen und tuppinifchen 
Kreife. Syn diefen Kreifen, ſowol als im zauchifchen 
‚undniederbarnimifchen,, werden die Aecker, nach dem 
Unterſchiede ihrer Güte, in 4. Klaffen, imoberbarnimi« 
fihen Kreife in 6 Klaffen, und im teltowiſchen, lebuſi— 
ſchen, breſkowiſchen und ſtorkowiſchen in noch mehrere, 
eingetheilet. Es ſind unter den Koͤnigen Friderich 
Wilhelm und Friederich II viele moraſtige und un— 
brauchbare Gegenden urbar gemachet worden, als bey 
Koͤpenik, Belitz, Kapzau, Wuſtermark, Hoppenrade, 
Rohrbeck, Dyratz, Lichterfelde, Prizerbe, Nauen, Ra« 
tenau, Rhinau, Neuſtadt an der Doſſe, Schwan- 
te, Granſee, Rauſchendorf, Zehlendorf, Liebenwalde, 
Kreutzbruch, Oranienburg, Joachimsthal, Ranft, 
Ilau, Buckau, Ziefar, Luͤdersdorf, Lowenbruch, Gens. 
hagen, Vielſtock, Krampfuhl, Stremmen, Wuſterhau⸗ 
ſen, Werder, Proͤtzel, Rehfeld, Geilsdorf, Hirſchfeld, 
die frankfurtiſche Wieſen, das arensdorfifche Bruch, 
Gieſendorf, Charlottenburg, Plauen, Bagau, Marks 
Srafpieffe, FZriedersdorf, Storkau, und die Brühe 
bey Küftrin. Hierunter find die wichtigften Verbeſ⸗ 
ferungen;, der Königshorft, zwiſchen Nauen und Fehr⸗ 
bellin, und die Vorwerke in-dem großen Obderbruche, 
‚ zwifchen Wriegen und Küftein. An unterfchiedenen 
Drten leget man fih auf ven Weinbau. Bey Teltom 
wachfen die beliebten Fleinen Rüben in größter Mer, 
ge. In den zauchifchen und teltomwifchen Gegenden wird 
viel Hirfe und Buchmweizen gebauet. Ber Neubran⸗ 
benburg baue man Krap und Waid; man hat dafelbft 
auch Scharde. Der Seidenbau geht an vielen Or⸗ 
ten gut von ſtatten. Hin und wieber find anfehnli« 
| 6P2 | che 
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che Heiden oder Wälder. Ben Freienwalde it ein 
Gefundbrunn. Sin den Heiden, und auffreyem Fels 
de, reifet man faft feine Meile, ohne einen Bach, Fluß, 
Teich und See anzutreffen. Bon den Seen ftehen 
unterfchiedene mit den Flüflen in Berbindung., - Der 
merfwürbigfte ift die Miggel oder der Miggelſee 
bey Köpenif, durch welchen die Spree fließt. 

$ 3. Inder ganzen Mittelmarf find 62 Städte, 
und auf 1000 Dörfer. Der angefeffene Adel ift zahl. 
reich, . Die evangelifth - lutheriſchen Kirchen ft nd unter 
24 Inſpectionen vertheilet. | 
64. Die Mittelmarf wird heufiges Tages in 8 

Kreiſe —— welche ſind: | 
| I, Der bavellandifche Rreis. Das Havel. 
land hat feinen Namen von der Havel, welche daffelbe 
gegen Morgen, Mittag und Abend umgiebt, und durch 
den plauifchen Ranal mit der Elbe, und durch den 
Sinow: Ranalmit der Dder verfnüpfetift. Bon dies 
fen Kanälen ift oben , in det allgemeinen Einleitung zu 
der Mark, gehandelt worden. Mitten durch das Has 
velland geht der fo genannte Hauptgraben, ‚ welcher 
mit Schleufen verfehen iſt, unweit Spandau in der 
Havel anfängt, und in den Rhin fällt, welcher die. 
fen Kreis von demruppinifchen fcheidet. Diefer Gras 
ben ift fuͤr den Holz -und übrigen Handel fehr bequem, 
Der Fruchtbarkeit dieſes Landes iſt fchon mehr als 
einmal’ Erwähnung geſchehen. | Der Kreis wird eins 
getheilet: | 

1. in das eigentliche Savelland, in welchem belegen : 

I) Brandenburg, eine unmittelbare Stadt; von wel⸗ 

cher das ganz ze Churfuͤrſtenthum den Namen hat, und die 


in Heiden und oßgemeinmn Angelegenheiten — 
allen 
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allen Städten der Mark die erſte in Ablegung der Gtim- 
me und der Unterfihrift iſt. Gie liegt an der Havel, wel- 
chenicht nur die Alt: und Neuſtadt von einander, fondern 
auch die Burg von beyden Städten fcheidet, auch noch 
die Neuftadt zur linfen Hand mit einem Arme umgiebt, 
an welchem eine Schleufe gebauet ift. Als die Wenden 
dieſes Land noch im Befige hatten, hieß die Stadt in ih: 
rer Sprache Birannibor, das ift, Waldburg. K. Karl 
der Große bemachtigte fich derfelben; allein gegen dag 
Ende des gten Jahrhunderts unterm K. Arnulph mache: 
ten fich die Wenden wieder Meifter davon. König Heinz 
rich I nahm fie ihnen im Jahre 928 wieder mit Gewalt 
ab, zeritörete ihren Gottesdienft, den fie dem Triglaf auf 
dem Harlunger Berge leifteten, und bauete auf demfelben, 
der Maria zu Ehren, eine Kirche, von welcher Zeit an der 
Berg den Namen des Marienberges tragt. Jetzt iff die 
+ Kirchenicht mehr vorhanden, fondern der Berg ift mit 
Weinſtoͤcken befeget. K. Dttol errichtete hier im Jahre 
949 ein Bisthum. Inter K. Otto Hnahmendie Wenden 
diefe Stadt mieder ein; und ob fie gleich gegen den. Aus: 
gang des ıoten Jahrhundertes zweymal wieder in der 
Deutſchen Hande kam, fo gieng fiedoch bald wieder verz 
loren. 1101 wurde fie vom Markgrafen Luther Udo IL 
von neuem erobert, Fam aber mieder in der Wenden Ges 
malt, deren König Pribizlaus hiefeldft feinen Wohnfig _ 
aufichlug, welcher fie, nebft dem ganzen Lande, dem Mark; 
grafen Albrecht dem Baren fchenfete. 
Die Altſtadt hat ungefahr 4co, und die Neuſtadt 
800 Fenerftellen, und bende haben an 6000 Einwohner. 
Beyde Städte werden, feit 1714, durch einerley Magis 
firat vegieret. In beyden find 6 Kirchen. Bey der Haupts 
kirche jeder Stadt ſteht ein Superintendent, der feine geiſt⸗ 
liche Inſpection hat, und auf der Burg ift noch eine bes 
fondere Infpection. Den ehemaligen Bifchofshof in der. 
Altſtadt fchenkete der Ehurprinz Johann Georg, als Ad- 
mimftrator des Bisthumes, ı561 an einen von Bardele- 
ben ‚ der ihn 1567 an Matthias von Galdern verkaufe: 
te, Diefes Witwe aber 1569 ihn zu einer Stadtfehule- 
‚widmete, welche noch jegt die ſalderiſche lateinifche Schule 
Zu 693 genannt 
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genannt wird. In der Neuftadt ift auch eine Iateinifche 
Schule Mean findet zu Brandenburg eine Fleine Colos 
nie reformirter Franzofen, Tuch: Barchent- und Kan⸗ 
nefagmankfacturen; es wird anch hiefelbft gute Hand: 
lung und Schifffahrt getrieben. Auf der Havelwird hier 
ein Zoll erleget. Die Kömmerey hat jährlich einige 
20000 Rthlr. Einkünfte Es gehören ihr die Dörfer 
Brielo, Aadewege, YIeuendorf, Levefien, Prins> 
fe, und Wuft, nebft den Vormerken Bohnenland, 
Börne, Schmöllen und Gettin. Sonſt iſt hier ein 
berühmter Schöppenftuhl. - 

Die Burg fieht wie eine Vorſtadt aus. Auf derfeiben 
finder man die Domfirche, die Wohnungen der meiften 
Mitglieder des Domfapiteld, und eine Ritterfchule , in 

welcher junge Edelleute unterwiefen werden. Unter dem 

Biſchofe Matthias von Ingau wurde die evangelifche Leh⸗ 
' ve, und gottesdienflliche Hebung bey dem Domkapitel eins 
gefuhret. Nach feinem Tode wurde 1546Herzog Joachim 
von Münfterberg zum Bifchofe erwaͤhlet, und als diefer 
geftorben war, uͤbernahm der Churprinz Johann: Georg 
die Adminiftration des Bisthumes, welche, ald er 1571 die 
churfuͤrſtliche Regierung antrat, fein Churpring Joachim 
Friderich zulegt fuͤhrete. Das Domkapitel: ift beybehals 
ten worden, und befteht feit 1568 aus 7 Perſonen, welche 
. find: Der Domprobft, Domdechant, Senior, Subfenior, 
und noch 3 Domberren. KR. Sriderich II hat demfelben 
1755 ein beſonderes Gnaden- und Kapitelkreuz verlieben, 
welches von Solde, violetemaillivet iſt, und ing Spitzen 
auslauft. Es befigt, außer dem großen und Eleinen 
Domfierz bey der Stadt, die Dörfer Barnewitz, Buk—⸗ 
Fau, Butzau, Damme, Bräningen, Müzelitz, Bar: 
lig, Marzahn, Tremmen, Zacho, Schmerzfe und Sa: 
ringen; und die Vorwerke, Sehlensdorf, Ried, Selds 
mar, Bapel, Mützau, Müggenburg und Braban. 

Bey der Altſtadt iff ein See, defen Lange auf 2 Meilen 
gefchäget wird. . 

2) Potsdam, eine unmittelbare Stadt, die aufeiner 
Inſel liege, melche die Havel und einige Seen machen, 
und ungefaͤhr 4 Meilen im Umfangehat. Aus iger 

erbte 
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erhellet, daß Potsdam ſchon im gten Jahrhunderte vor⸗ 
Hhanden geweſen ſey. Im 14ten und ısten Jahrhunderte 
war es noch ein ſchlechter Ort, und gehoͤrete denen von 
Rochau, welche ihn 1416 an das Churhaus abtraten. 
Churfuͤrſt Friderich Wilhelm hielt ſich gerne hieſelbſt auf, 
und bauete 1662 das Schloß, welches König Friderich I 
- erweiterte, und mit einem fihönen Portale zierete. König 
Friderich Wilhelm fieng an, die Stadt durch große Un— 
koſten zu vergrößern. Er ließ zu dem Ende viele Suͤmpfe 
ausfuͤllen und bebauen, und ausder Haveleinen.so&chrit: - 
te breiten ımd 2000 Schritte langen Kanal mitten durch - 
die Stadt big wieder in einen Arm der Havel führen. Die: 
fer Kanal ift an beyden Seiten mit Baumen bepflanzet, und 
mit mohlgebaueten Haufern umgeben. Die Stadt wird 
in Die Altſtadt, Neuſtadt und Friderichsſtadt getheilet zu 
welcher auch die Bodengraft gehoͤret. König Friderich I 
Hat das Schloß mit einem Stockwerke erhöher, durch 2 . 
Flügel vergrößert, und es mit prachtigen Zimmern ausges ' 
zieret.. Die alten Haufer in der Nachbarfchaft des Schlof: 
ſes find abgeriffen, und, anftatt derfelben, den Eigenthü- 
mern auf Fönigliche Roften neue regelmäßige und anfehn= 
liche Gebaude aufgeführeet worden. Gie find nach der 
"Bauart, die bey unterfchiedenen Völkern gewöhnlich iſt, 
errichtet, und es find darunter Nachahmungen der vor: 
nehmſten Palafte in Rom und andern italienifchen Stads 
ten. Es iſt alſo Fein Haus dem benachbarten gleich. Vor 
dem Schloffe ift ein großer mit römifchen Säulen gegierter 
Platz, auf welchem die hier in Befagung liegenden Sol⸗ 
daten täglich in.den Waffen geuͤbet werden. Derandas 
Schloß ftoßende Luſtgarten iſt mit Hecken, Waſſerkuͤnſten, 
Bergoldungen und Bildfaulen reichlich ausgezieret. Auf 
—— iſt ein pyramidiſcher Obelisk errichtet, 
welcher 4 Seiten hat, aus ſchleſiſchem vielfaͤrbigen Mar— 
mor zuſammengeſetzet, und 75 Schuhe hoch iſt. Auf je— 
der Seite ſteht das marmorne Bruſtbild der Koͤnige von 
Friderich J an bis auf Friderich I. Der Fuß iſt von weif: 
ſem italieniſchen Marmor, und auf jeder Ecke ſteht eine 
kleine Bildſaͤule von eben demſelben Marmor. Die Stadt: 
kirche, welche nicht weit vom Schloſſe ſteht, iſt von ſchoͤner 
| 6! Bau⸗ 
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Baukunſt. Nur allein Die Ineruſtation des Thurms fol 
gooco Rthlr. gekoftet haben. ‘Die Befagungskirche iff 
groß, und hat eine Kanzelvon Marmor, unter welcher Koͤ— 
nigs Friderich Wilhelm Grabmal iſt. Auf dem hoben 
und fchönen Thurme dieſer Kirche iſt eing der fehönften und 
vollfonmenften Slockenfpiele. Die franzsfifche Kirche iff 
ein zterliches Gebaude mit einer Kuppel. “Die heil. Geift- 
firche bat auch einen hoben Thurm. Das Rathhaus iſt 
ein neues Gebaude mit einer fehönen Kuppel, auf welcher 
eine große vergoldete Bildfäule ſteht, welche den Atlas vor⸗ 
ftelfet, wie er auf feinem Kopfe die Himmelskugel tragt. 
indem 1724 angelegten großen Watfenhaufe werden über 
ı 2000 Soldatenfinder, beyderley Geſchlechts, unterhalten, 
erzogen und unterrichtet. Es bat einen lutherifchen und 
einen veformirten Prediger. Es gehören Demfelben dag 
benachbarte Dorf Bornſtaͤdt, und ſowol die Gold = und 
Silberfabrif, als das Lagerhaus zu Berlin. Die biefige . 
Gewehrfabrik iff wichtig; man findet bier auch eine 
Sammt -⸗und Seidenmanufactur, und andere Manufactu 
ren und Fobriken. E8 liegen bier ordentlicher Weiſe Die 
fönigliche Garde zu Pferde und zu Fuß, nebft noch einigen 
Boraillond, in Beſatzung. Der Stall für die Pferde der 
erſten iſt cin weitlaͤuftiges, vegelmaßiged und zierlicheg 
Gebaͤude. 

Bey der Stadt liegen viele Weinberge, bey deren Anle— 
gung Churfuͤrſt Friderich Wilhelm die Reben aus den be— 
ſten Weinlaͤndern kommen lich. Im Thiergarten, der in 
Geſtalt eines Sternes mit Alleen durchhauen iſt, ſteht ein 
koͤnigliches Jagdhaus, welches der Stern genannt wird. 

Unweit der Stadt fallt 

Sans Sonci, ein koͤnigliches Luſtſchloß, ungemein 
fehön ind Auge. Es hat folches König Friderich IL, Bald 
nach dem Antritte feiner Negierung, auf einem wuͤſten 
Berge, von außen und innen funftreich, ſchoͤn und praͤch⸗ 
tig.anlegenlaffen. Der Berg ift in 6 Terraſſen abgethei- 
let, jede bat 12 Stufen, und auf jeder Terraffe liegen die 
beſten Weinftöske in den Mauern unter Glasthüren. Dben 
auf dem Berge, von welchem man die anmuthigſte Aus: 
ficht über die Stadt und ihre Gegend bat, ſteht dus a. 

welche 
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welches zwar nur klein und ein Stockwerk hoch, aber we⸗ 
gen ſeiner Negelmafigkeit, 2 Dierlichkeit und Auszierung mit 
fauter Meifterftücken der Bildhauer: Maler - und anderer 
Künfte, vortrefflich iſt; wie denn auch Bildſaͤulen aus dem 
Antiquitätencabiner, welches chedeffen der Kardinal Po— 
lignac beſeſſen hat, hieſelbſt zu ſehen ſind. In ſeiner Mitte 
iſt ein runder mit Marmor bekleideter Saal, der wegen ſei— 
ner praͤchtigen Saͤülen, trefflichen Ausmalung, und Des 
Fußbodens, in welchem der Marmor nad) florentiniſcher Art 
mit Blumenwerke ausgeleget iſt, ſehr ſchoͤn ins Auge faͤllt. 
Er hat oben eine Kuppel, welche ihm auch viel Licht giebt. 
Unter den Zimmern iff eines mit Cedernholze getäfelt, und 
mit goldenem Laubwerke bedecket, darinnen ein Eleiner Bü- 
chervorrach ſteht. Aug demfelben ſieht man in einen klei⸗ 
nen Wald, der hin und wieder mit alten Bildſaͤulen grie— 
chiſcher und roͤmiſcher Weltweiſen ausgezieret iſt. Auf 


der rechten Seite des Schloſſes iſt eine neue ſehr praͤchtige 


Bildergallerie, und auf der linken Seite, am Fuße des 
Berges, ein Jalaſ nach chineſiſcher Bauari aufgefuͤhret 
worden. Hinter dem Schloſſe findet ſich in einem halben 
Zirkel ein bedeckter Gang, welcher auf beyden Seiten mit 
Säulen gezieret ift, und außerdem iſt dag Schloß von 3 
Geiten mit fehönen Garten umgeben. 
3) Werder, ein Stadtchen, ‚mitten in der Havel auf 
einer Inſel ober einem Werder, hat nur einen Zugang ver⸗ 
mittelſt einer Bruͤcke. 
4) Spandau, eine zwar nicht große, aber nahrbafte 
und wohlbewohnte Stadt an der Havel, durch deren Arme 
fie auch umgeben wird, umd welche bey dem flrefoifchen 
Thore die Spree aufnimmt, In der Stadt ift ein Zucht⸗ 
und Spinnhaus. . Vor der Stadt, in dem Winfel, wo die 
Spree in bie Havel fließt, liegt eine Feſtung weiche, ſowol 
ihrer Werke, als der hier befindlichen Fluͤſſe und Moraͤſte 
wegen, ein ſehr feſter Platz iſt. Neben derſelben iſt ſeit 
1722 eine vortreffliche Gewehrfabrik. Churfuͤrſt Georg 
Wilhelm mußte die Feſtung 1631 denen Schweden ein⸗ 
raͤumen, welche fie 1634 zuruͤck gaben, 
5) Hauen, eine Stadt, welche, nach denen 1414, 1513, 
1570, 1626, 1696, 1743 erlittenen Feuersbruͤnſten, faſt 
695 ganz 
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ganzneu gebauet iſt. Es iſt hier eine geiftliche Inſpection. 
Sonſt hat fie vortrefflichen Ackerbau und Biehzucht. 

6) Rateno, cine Stadt an der Havel, aus welcher ein 
Kanal um die Altſtadt herum bis mieder in die Havel ge> 
leitet, mit Werkſtuͤcken ausgefeger, und mit Schleufen ver: 
fehen ift, durch welchen alle Fahrzeuge, gegen Erlegung eis 
nes Zolles, geben muffen. Die Stadt hat auf 600 Feuer: 
ftellen, und wird in die Alt-und Neuſtadt abgetheilet. Leg: 
tere ift ums Jahr 1730 angeleget, und mit lauter anſehn⸗ 
lichen Haufern, darinnen viele adeliche Familien wohnen, 
bebauet worden. 1675 überrumpelte Churfürft Friderich 
Wilhelm hieſelbſt das ſchwediſche Regiment des Obriften 
Wangelin, welches theils niedergchauen, theild nebft den 
Obriſten gefangen genommen wurde. Die Landſtaͤnde ha— 
ben dieſem großen Ehurfurften 1738 mit mebr als 16000 
Rthlr. Unkoften auf der Neuftadt ein anfehnliches ffeiner: 
nes Denfmal errichtet, welches ihn zu Fuß, und 4 Ge 
fangene zu feinen Fußen, alles in Niefengröße, vorftellet. 
Auf den 4 Seiten des Fußgeſtelles find deutjche Infchrifz 
ten zu.lefen, welche auf die eben befchriebene glückliche Ue⸗ 

berrumpelung der Schweden in diefer Stadt, auf ihre 
Befiegung bey Fehrbellin und Warfchau, und.auf die Er⸗ 
oberung der Feſtung Stralfund von 1678, gerichtet find. 
Die Stadt brannte 1576 und gı faft ganz ab. 
7) Das Amt Oranienburg, zu welchem geböret "X 
(1) Oranienburg, ehedeſſen Bötzau, ein Städtchen 

an der Havel, mit einem anfehnlichen Schloffe. Mark: 
graf Tohannes gab das Städtchen und Amt 1439 denen 
von Arnim ein, melche es verfchiedene Jahre bis zur Lös 
fung befeffen haben. Churfuͤrſt Toachim II erbauete hie: 
feloft ein Jagdhaus. Churfürft Friderich Wilhelm ers 
bauete hier ein anfehnliches Schloß, und nannte folcheg, 
feiner Gemahlinn Louiſe, Prinzeßinn von Dranten, zu Eb: 
ren, Oranienburg, welchen Nanten von der Zeit an auch 





das Schloß vergrößern und verfehönern, und König Fri⸗ 
‚berich II fihenkete das Städtchen und Ame feinem 5 

Bruder Auguſt Wilhelm, Prinzen von Preußen, : Dbges 
dachte Churfürftinn Louiſe bat Hiefelbftein Waiſenhaus ges 


ahnen 
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fiftet, darinnen die Rinder wohl erzogen werden. 1590 
- und 1671 iſt dad Städtchen abgebrannt. | 

(2) zavelbanfen, ein VBormwerf. 

(3) Die Mühlen und Dörfer Lenzen, Schmach⸗ 
tenhagen, Berbendorf, Paufin, Bärnedo, Eickſtädt. 
8) Das konigliche Amt Vehlefanz. 

9) Das konigliche Amt Berge. 
10) Zu dem Foniglichen Amte 3tegefar, welches beym 
zauchiſchen Kreife vorkömmt, gehören 
(1) Prezerbe, ein Stadtchen von ungefähr 120 
Feuerſtellen, an der Havel. | | W 

(2) Begin, ein nahrhafter Flecken, in einer ſehr 

fruchtbaren Gegend an der Havel. 
11) Das konigliche Ant Potsdam, in der oben be⸗ 
fchriebenen Stadt, zu welchem die Vorwerke Gelto und 
Pirſchheide nebſt unterfchiedenen Dörfern, gehören. 
12) Das Föniglihe Amt Sahrland. er 
- 13) Das Föniglide Amt Spando, in der oben bes 
- fihriebenen Stadt dieſes Namens. | | | 
14) Dlauen, ein Städtchen und Schloß an der Havel,‘ _ 
bie fich hier in einen großen See ausbreitet, welcher der 
plauifche See genennet wird, und den oben ©. 2024 be- 
fchriebenen plauifchen Kanal einnimmt, Es iſt hier eine 
Porzellanfabrif geweſen. Diefed Städtchen, mit den da⸗ 
zu gehörigen Dötfern, imgleichen der Schloßftele und dem 
Antheile an dem vorher befchriebenen Städtchen Prezerbe, 
und Dorfe Kuͤtzko im Magdeburgifchen, hat Cure von Ars 
nim 1577 zum Theile für fein Antheil an Biefenthal ers 
halten, zum Theile yon Wernern, Eblen von Plotho, ers 
"Faufet, deſſen Sohn Leonhard von Arnim aber alle diefe 
anfehnlichen Güter 1610 an Chriſtoph von Görne für 
80000 Thaler verfaufet hat. Die Herren von Görne find 
moch im Befige dieſes Städtchen, und der Derter Brieft, 
Niezahn, Bügfo, Fohoe und Golwitz. 
2. in den Glin, ein Laͤndchen von 16 Dörfern, 
Dabin gehöret - 

Eremmen , eine Meine Stadt von ungefähr -300 
Feuerſtellen. Der König hat hier die Gerichte gemein⸗ 
fehaftlich nit den Herren von Reber, von der Luͤtke, —* 
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Pful und von Haafe, fo daß.der König 16, und die Edel: 
leute zufammen 8 Theile Daran haben. Die Stadt iſt alt, 
und e8 wird ihrer fehon im raten Jahrhunderte gedacht, 
Die Herren von Bredo haben bier eins von ihren 3 Stamm: 
baufern gehabt. 1331 verlor hier Markgraf Ludewig eine 
Schlacht gegen Die Herzoge von Pommern, hingegen 1413 
gewann bier Churfuͤrſt Friderich I eine Schlacht wider die 
Herzoge von Pommern und die von Quitzo. 

- 3. in dag Kändchen Sellin, welches dem ausgeftor- 
benen Gefihlechte dieſes Namens größtentheild zugehöret 
bat. Darinnen liegt 

1) Sebrbellin, eine Eleine Stadt anı Rhine, uber wel: 
chen hier ein Paß iſt. Sie heißt eigentlich Sellin, und ift 
der Stammort derer von Bellin gemefen, von der Fahre 
- aber, welche hier. ehedeifen über den Rhin gegangen, ift fie 
Sehrbellin genannt worden; 1616 iſt, anſtatt der Faͤhre, 
eine Bruͤcke erbauet worden. Es iſt hier ein koͤnigliches 
Amt, und eine geiſtliche Inſpection. Churfuͤrſt Friderich 
Milhelm ſchlug bier 1675 , mit 6000 Reutern, 13000 
Schweden unter dem Generale Wrangel. 1758 wurde 
- bie Stadt von den Schweden geplümbert. 

29)9 Doͤrfer, welche theils koͤniglich, theils adelich ſind. 

4. in das Ländchen Frieſack, in welchem 

ı ) Frieſack, eine kleine Stadt, unter der Gerichtäbar: 
feig der Herren von Bredp, welche hieſelbſt eines von ibs 
ren 3 Stammbaufern haben. Im ıgten und ısten Jabrs 
hunderte war e8 ein feſtes Raubſchloß, welches die von 
Auigau inne hatten. ' 

2) 6 Dörfer, welche faſt alle dem. brebauifthen Ge: 
fihlechte gehören. 

5. in das Ländchen Khino, in welchem. 

ı) Abino, eine Feine Stadt, die Ihren Namen von 
dem Fluſſe Rhin hat, und unter der Gerichtsbarkeit der 
Herren von der Haagen ſteht. 

2)11 Dörfer, welche meiſtens dem adelichen Ge⸗ 
ſchlechte von der Haagen gehören, 

6. in das Amt Königsborft, welches ebedeffen ein 
moraſtiger und ungangbarer Wald zwiſchen Fehrbellin und 
Nauen, aufs Meilen vun. und ı big 13 Meile — 

nig 


4 


we, 





* 


Fe 


‚Die Mittelmarf, | ‚2077 


König Friderich Wilhelm lich ihn von 1719 bis 38 unter 
der Aufficht des Oberjagermeifters, Freyherrn von Harte- 
feld, Durch den geſchickten Baumeifter, Kriegs - und Do— 
mainenrath Stolzen, urbar machen. Es wurden nämlich 
unterfchiedene 18 Ruthen breite Graben gezogen, das Wafs 
ferabgeleitet, und Baume und Buſchwerk ausgerodet, wo⸗ 
beyman vielen Bernftein, und im einer Tiefe von 14 Schu⸗ 
hen ganze Eichbäume fand. Zu den großen Unkoſten, wel⸗ 


che dieſe Bemuͤhung verurfachete, mußten die Befiger der 


daran ſtoßenden oder daran liegenden Wiefen, alle ohne 
Unterſchied, etwas beytragen. Hierauf wurde diefer Strich 
Landes zu einem koͤniglichen Amte gemacht, und Konigs⸗ 
horſt genennet. Es beſteht mehrentheils aus Niedrigun⸗ 
gen, hat etwas Ackerbau, welcher Roggen, Gerſte, Hafer 
und Buchweizen bringt, vornehmlich aber vortrefflichen 
Wieſenwachs und Viehzucht, und feit 1752 eine Stute⸗ 
rey von den fchönften anslandifcben Pferden. Die 6 Bor: 
werfe, Lobe of Sund, Nordhof, Teutſchhof, Ruh⸗ 
horſt, Rienberg und Hartefeld, find mit den ſchoͤnſten, 
hollaͤndiſchen, offfrieslandifchen, bolfteinifchen , lithaui⸗ 
ſchen und pommerfchen Ruben befeget, und die Aufſicht 
hollaͤndiſchen Meyern übergeben worden. Man hat hie⸗ 
ſelbſt Milch, Butter und Kafe von der fchönften Art; es 
werden hier auch viele Ochfen und Hammel gemäfter. 1737 
iſt hier eine Kirche erbauet worden. . | 

7 Sm bavellandifchen Kreife find, außer denen oben 
ſchon genannten, noch viele andere adeliche Oerter, als: 
Badingen, Broß: und Rlein- Bahnig, Bamme, 
Beßin, Budo, Buſchko Carpzo, Dalgo, Dechto, 
Dobrig, Duratz, Eutz, Falkenerde, Fargeſer, Ser: 
bitz, Gersdorf, Glienicke, Gorz, Gutenbahren, 
Sirſchfeld, Ketzner, Roſchko, Lenzke, Leutzke, Li: 
no, owenberg, Markee, Marquard, Veuhau⸗ 
fen, Paretz, Parey, Priort, Retzo, Ribbeck, Ris 
wend, Schonaich Schonwalde, Segefeld, Selb⸗ 


Aang, Semlen, Sotzker, Wilmersdorf, Wirzke, 


Der niederbarnimiſche Kreis hat 85 Doͤr⸗ 
fer, und enthat: — 
* J 1. Berlin, 
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1. Berlin, die Hauptſtadt der. geſammten koͤniglich⸗ 
preußifchen und churfurftlich = brandenburgifchen Länder, 
welche eine der größten, fihönften und volkreichften Staͤdte 
in Deutfchland, und eine ber vornehmften in Europa, der 
Sig des königl. und churfurfllichen Haufes, und der hoͤch⸗ 
ften und. einiger anderen hoben Epllegien iſt; eigentlich aus 
s Städten, welche nach Inhalt der Privilegien Königs 
Friderich Wilhelms von 1714, die Föniglichen Reſidenz⸗ 
faͤdte beißen, und unter einem einzigen Stabtrathe vers 
bunden find, auch ihre zugehörigen Vorftadte haben, bes 
ſteht; viele fchöne Palatte und andere ſchoͤne und anfehns 
liche Gebäude, auch mehrentheils breite und gerade, und 
zum Theile fehr lange auch, prachtige —— , unterſchiede⸗ 
ne große und ſchoͤne Plaͤtz,e angenehme Spatziergaͤnge, 25 
Kirchen, zu welchen 14 lutheriſche, 11 reformirte Gemei—⸗ 
nen und ı katholiſche gehoͤren, eine Akademie der Wiſſen⸗ 
fehaften, eine Kunſt- und Mahlerakademie, ein Collegium 
anatomico-chirurgicum, 5 Gymnafia, 2 öffentliche Bits 
cherſaͤle, viele vortreffliche und wichtige Manufacturen 
und Fabriken hat, und ein Ei der ſchoͤnen Kuͤnſte iſt. Ihr 
Umfangift wolnicht Heiner, als der von Paris. 1755 Zaͤh⸗ 
lete man 5826 Häufer, und, mit Einfchließung der Befas 
gung und der dazu gehörigen Weiber und Kinder, 12666x 
Menfchen, worunter 6541 Franzoſen, 1253 Böhmen, 
2595 $uden, und 26325 Soldaten mitihren Weibern und 
Kindern, waren. Die — iſt in vielen Stuͤcken vor⸗ 
trefflich. Sie liegt ander Spree, welche in = Hauptar⸗ 
men hindurch fließt, und Cöln von Berlin, Neu- Eöln von 
dem alten Göln, und von diefem den Friderichswerder abs 
fondert. Die Aecife betragt hieſelbſt jabrlich 4 big 5 Tone 
nen Goldes. IR ar | | 
Was nun die 5 Refidenzffädte, aus welchen diefe Haupt⸗ 
ſtadt zuſammengeſetzet iſt, betrifft, ſo ſind ſolche | 
1) Das eigentliche Berlin, welche Stadt , vermöge 
einer Abhandlung des Herrn Oberconſiſtorialrathes Suͤß⸗ 
milchs, erft im ı2ten Jahrhunderte unter dem Markgra⸗ 
fen Albrecht dem Baren, von Deutfchen oder von denen 
aus den Niederlanden und vom Rheine her berufenen Colo⸗ 
niften erbauet, nnd von einem in der Spree angelegten 
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und noch vorhandenen Damme, jur Auf: oder auch Abhals 
tung des Waſſers, dergleichen man vor Alters Bar und. 
Berlin genennet hat, to dem Berlin, oder ſchlechthin 
Berlin, genannt, und. bald zum markgraͤflichen Wohns 
fige erwaͤhlet, auch mit vielen und fehr betrachtlichen Frey⸗ 
beiten, darunter auch das Recht, Mungen zu fihlagen, ges 
weſen, begabet worden iſt. Ihres faft republifanifchen 
Zuffandes wurde fie vom Churfürften Sriderich I wegen 
ihrer Unruhe und Aufruhr beraubet. Die Stadt hat 39 - 
Straßen. Inder fehönen Koͤnigsſtraße findet man das 

Rathhaus, auf welchem fich der Stadtrath aller 5 Reſi⸗ 
denzftadte verfammlet, und Das Gouverneurhaus. Das 
Hoſpital und die Birche zum beil. Beifte find alt. In 
der davon benannten Straße ift dag reformirte joachims⸗ 
thaliſche Bymnafium, welches feinen Namen von der 
Stadt Joachimsthal hat; inmelcher es vom Ehurf. Joa⸗ 
chim geſtiftet, und 1607 eingemeihet, 1685 aber hieher 
verleget worden. Es gehöret demielben das Amt Dam⸗ 
beck in der alten Mark, die Aemter Seehaufen, Blanken⸗ 
burg, Joachimsthal und Neuendorf in der Uckermark, und 
andere Güter. In diefem Gymnaſio iſt auch ein Semina- - 
rium theologieum angeleget worden. In der ſpandaui⸗ 

fihen Straße ift die Foftbare Beſatzungskirche, welche 
1722 tingeweihet worden. Bey der lutheriſchen Pfarr⸗ 
kirche zu S. Nikolai ift eine Probftey. In dem großen 
Landſchaftshauſe verfammlet fich jährlich zu gewiſſen 
Zeiten die Landfchaft der Mark Brandenburg, es mohnet 
auch. der Kandrentmeifter beffandig darinnen. In des 
Heydereufer Straße iſt die Synagoge ber hiefigen Juden. _ 
Der neue Markt iſt der größte und regelmaͤßigſte ingang 
Berlin. An demſelben ſteht die lutheriſche Pfarrkirche 
zu St. Marien. An der Ecke der Roſenſtraße iſt die 
neue Sauptwäache. Tin der Klofterfiraße ift die refor® 
mirte Pfarrkirche, welche 1703 eingemweihet worden, die 
neue 1726 eingemweihete franzöfifche Rirche, und das. 
- tornmefferifche reformirte Waiſenhaus. Das königliche 
Lagerhaus, eben dafelbft, ift vor Alters die churfürftliche 
Burg gemefen. In demfelben ift ein großes Magazin roher 
markifcher Wolle, welche an arme — er 
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getheilet wird; hingegen aber werden Die daraus verfer—⸗ 
tigten Zeuge wieder dahin geliefert, gefaͤrbet, und an die 
Kaufleute verbandelt. Der Staatsminiſter Johann An: 
dreas Kraut hat e8 zuerſt angegeben, und 1723 iſt die 
anze Anftalt dem großen Waifenhaufe zu Potsdam über: 
affen worden. Das berlinifche lutheriſche Gymnaſium 
ifkin einem ehemaligen Franciſcaner Klofter , deifen Kirche 
ober die Kirche im grauen Rlofter auch daran ftößt. In 
der ftralauer Straße iſt das ſchoͤne und große Friderichs⸗ 
hoſpital, in welchem uber 800 Kinder frey unterrichtet 
werden. Es hat eine eigene Kirche, und fomol einen luthe: 
riſchen, als veformirten Prediger. Das in einem Boll: 
werke liegende ehemalige Commandanten: Haus iff jeßt 
der Sig.einer vortrefflichen Porzellanfabrif, welche ihrem 
Urheber, vem reichen Kaufmanne Wegelin, zugeböret. Das 
Porzellan, welches darin verfertiget wird, iſt merklich 
weißer, ald dag meißnifche, auch eben fo gut, koͤmmt aber 
demfelben inder Mablerey noch nicht gleich. Am Königs: 
thore iſt der Cadettenhof, in welchem das ganze zahlreis 
che Corps der Cadetten wohnet, geſpeiſet, in allen ritters 
lichen Uebungen unterrichtet wird, und ein fehöner Pflanz- 
garten fürdas Kriegsheerift. Am ſtralauer Thore inner: 
halb des Bollwerkes iſt das neue und-anfehnliche Fünigl, 
rovianthaus. Zwiſchen dem Königs» und fpandauer 

hore iftnoch ein Provianthaus. 
Die Vorſtädte dDiefer Stadt werden oftmals, wiewol 
irrig, die Königsſtadt genennet, fonft aber in 3 fo ge: 
nannte Diertel cingetheilet. Diefe find: (1) Das Kö— 
nigsviertel, welches 18 Gaffen hat. In demjelben ift die 
Kirche zu St. Georgen mit einem Hofpitale. (2) Das 
fpandauer Diertel, welches auch wol die Sophienſtadt 
genennet wird, von 24 Gaſſen. Es hat eine lutheriſche 
und eine franzöfifche Kirche. In der Friderichsftraße iſt 
der koſtbare graflih: reußifche Garten. Inder orantens 
burger Straße ift der Garten, welchen ehemals die Ge: 
mahlinn Königs Zriderich Wilhelm bemohnet bat, und 
Monbijou genennet wird, deſſen Gebaude zwar nur ı 
Stockwerk hoch, aber fehr fchön und anmuthig ift. Vor 
dem fpandauer Thore iſt die vom K. Friderich Wilhelm 
— * * Se 
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fuͤr arme, kranke und gebrechliche Leute gewidmete Cha⸗ 


rits, in welcher auch eine Hebammenſchule errichtet wor 


den. Sie hat einen reformirten und einen lutherifchen Pre⸗ 
diger. (3) Das ſtralauer Viertel von 13 Gaſſen. An 
der Krauts gaſſe liegt der ehemalige krautiſche, und nach⸗ 


malige gräflich⸗ haackiſche vortreffliche Barten. In 


dieſer Gegend find noch 2 Garten merkwuͤrdig, namlich der 


Garten und das Haus Belvedere, und der krauſiſche 


Garten. Vor dem ſtralauer Thore iſt eine Zuckerſiede⸗ 

ey. Vor dem oranienburger Thore ſteht das groͤße und 
anſehnliche Invalidenhaus, welches K. Friderich II ers 
bauen und 1748 einweihen laſſen. Es hat die Ueberſchrift: 
Laefo & inuitto militi, und es wohnen 600 Soldaten 
und 13Officiers, mit den Weibern und Rindern aber auf 
1000 Seelen, darinn. Ein jeder Soldat bekoͤmmt, außer 


der Moutivung, alle 5 Tage 6 Ggr. Geld und 7 Pfund - 


Brod, und aufßer der Wohnung auch freyes Do An je⸗ 
dem Ende dieſes großen Gebaͤudes iſt eine kleine Kirche, ei⸗ 
ne fuͤr die Lutheraner und eine fuͤr die Katholiken. 


MDa zwiſchen dem eigentlichen Berlin und Coͤln ein 


Hauptarm der Spree fließt, ſo ſind uͤber dieſelbige einige 


Brücen gebauet worden. Die vornehmſte iſt die lange 


Brücke, welche aus der obengenannten Koͤnigsſtraße nach 
dem Schloßplage führet, von außen mit den ſchoͤnſten Qua⸗ 
beriteinen überzogen iſt, 5 Schwibbögen hat, 166 Schuhe 
lang, und miteiner vortrefflichen metallenen Bildfäule ges 
zieret ijf, welche den großen Ehurfürften Friderich Wil 
Helm vorftellet. : Ä 77 
2.2) Coln ander Spree iſt vermuthlich eben fo wie 
Berlin zur Zeit Markgrafens Albrecht: des Bären von nie⸗ 
beriandifchen und niederrheinifchen Coloniſten, und viel: 
fetcht von folchen, die aus der Gegend von Köln hergekom⸗ 
men find, erbauet worden. Es iſt ehedeffen eine-befündes 
ze Stadt geweſen, und hat auch eigene Mauern und Thore 
gebadt; welche aber bey der Erweiterung der Stadt nach 
und nach abgebrochen worden. Die Spree ſchließt fie 


durch 2 Arme ein, und macher eine Inſel daraus. SIE 


liegt zwar eigentlich im teltauifchen Kreiſe, wird aber bier 
am bequemſten beſchrieben. Sie hat 25 Straßen: Wenn 
CTh. 3% | 64 u man 
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man aus Berlin über die lange Brücke koͤmmt, trifft man 
zunaͤchſt den Schloßplag , und an demfelben dag fehr an 
febnliche und inwendig prachtige Föniglidye Schloß an, 
. welches , von der Erde an gerechnet, 4 Stockwerke hoch iſt. 
Es iſt nicht von einerley und durchgangig reaelınaßiger 
und gleichförmiger Baukunſt, weil; die Churfüriten, von 
Joachim II an, daran gebauet haben; Doch iſt 8. Fride— 
ch Jder Haupturheber deſſelben, und wenn ihn nicht 
der Tod qn der völligen Ausfuͤhrung ſeines Entwurfes ges 
hindert hatte, würde dad Gebäude alle europaifche Fönige 
liche Schlöffer an Größe und Pracht übertroffen haben, 
Die Staatd - und übrigen Zimmer, welche, die Föniglichen 
Berfonen bewohnen, find mit vortvefflichen Gemaͤlden 
und koſtbaren Tapeten aufs ſchoͤnſte, inſonderheit aber 
mit einer ſolchen Menge goldener und ſilberner Geraͤthſchaft 
ausgeſchmuͤcket, dergleichen. an feinem europaͤiſchen Hofe 
angetroffen wird. Gonft findet man. in Diefem Schloffe 
auch die Fönigliche Runft = und Ylaturalienfammer, 
die Sihloßapothefe, und den koniglichen Bücherſaal. 
Nicht weit vom Schloffe ſteht die neue und prachtige vefors 
mirte Domkirche, welche 1750 eingemweihet worden, aber 
zu niedrig iſt. In dem Gewoͤlbe unter berjelben find die 
Begräbniffe für die königlichen und churfuͤrſtlichen Zeichen. 
Die breite Straße it wirklich von aniehnlicher Breite, 
und mit prächtigen und Foflbaren Gebauden befeget, unter 
welchen der Königliche Ararftallift. Nahe bey demjelben 
ift die neue Ritterakademie. Bey der Petersfirche ill 
eine Probſtey, und ummeit derfelben das colniſche oder 
petrinifche Gymnaſium, welches lutheriſch it. Der 
cölnifhe Markt ift mit, anfehnlichen Haͤuſern gezieret 
Die Sriderihsgraft und: die neue Stechbahn haben 
fchöne Haufer, dergleichen auch in andern Gegenden diefer 
Stadt. haufig angetroffen werden: Der Hiublendamm 
liege recht in der Mitte zwiſchen Berlin und Coͤln, und ben 
denen daran Fiegendemanfehnlichen und: fehr eintraglichen 
koͤnigl. Mühlen, welche unter einem eigenen Amte ſtehen 
geht der große Weg aus Berlin nach Coͤln vorbey 
Neu⸗ Cöln ift nun ein betrachtlicher Theil der alten 
Stadt Cohn; van welcher. er durch die Spree abgefonbent 
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wird, und ungefaͤhr aus 4 Straßen beſteht, welche laͤngſt 
dem Walle und der Spree liegen. In der Wallſtraße 
find vortreffliche Häufer, imgleichen der Salzhof, woſelbſt 
die Niederlage des halliſchen Salzes iſt welches von 
‚bieraug, vermittelſt des neuen Kanales und der Oder, in 
die uͤbrigen koͤniglichen Laͤnder ausgefuͤhret wird; und das 
Zus und die Sternwarte des ehemaligen Geheimen“ . 
rathes Bernhard Friderich von Kroſigk. In der und 
weit der Bruce nahe an der Spree, von dem beruͤhmten 
Kaufmanne Splitgerber angelegien zuckerlãuterung 
werden aus einem Guſſe von 6 Pfannen 12000 Pfunde u⸗ 
cker gegoſſen, und die zu jeder Siederey nörhigen Icocoo. 
irdene Zuckerhutformen werden von einem Meifter und. 16 
Geſellen verfertiget. In dieſer und der vor dem ſtralauer 
Thore befindlichen Zuckerlaͤuterung wird fo viel Zucker bes 
reitet, Daß die fantmtlichen preußtfchen Ränder Damit ver⸗ 
febenömwerden. koͤnnen | 
Die cölnifche Vorſtadt liegt in eitter ſchonen und luſti⸗ 
gen Gegend und fruchtbaren Ebene, und beſteht aus eini— 
gen Straßen, auch vielen Garten und einigem Ackerfelde, 
welches mit der Seit bebauet werden ſoll. Sie iſt 1736: 
mit in die außere Mauer gefogen worden, | 
Vor dem Föpenicher — die kopenicker Vorſtadt 
mit einer eigenen lutheriſchen Kirche. es Raths Meye⸗ 
rey liegt ſehr luſtig, und hat rings herum, inſonderheit 
laͤngſt der Spree, eine ſchoͤne Ausſicht — 
3) Der Friderichswerder iſt vom Churfuͤrſten Fride⸗ 
rich Wilhelm auf einem ſumpfigen Werder angeleget wor⸗ 
den; und bat 19 Straßen, unter welchen ſich die leipzi⸗ 
Straße vornehmlich hervortbut, und der Etadt ein 
thönes Anfehen machet. Die Iutberifche Kirche und dag 
hoſpital zu S Gertraut find 1744 neu gebaiset, In der 
Friderichsſtraße iſt das fo genannte Sürftenbaus, ein ſehr 
hönes Gebäude. Des friderichwerderiſchen Bymma: 
No erſte Lehrer find wechjelsweife Lutheraner und. Refor⸗ 
mitte, Mit. demfelben If. die friderichsſtaͤdtiſche Schule 
veriniget. Die deutſche Rirdye wird von den Luthera⸗ 
nern und Reformirten gebrauchet, und einen Sonntag um 
den andern Vormittags - * Reformirten — 
2 ⸗* 
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mittags von den Lutheranern Gottesdienſt darinn gehalten. 
Sie iſt nur durch eine Mauer von der vornehmſten Franzo« 
fifchen Kirche abgeſondert. Unweit der Schleufe ift die, 
Yliederlage derer bey Neuſtadt an der Doffe gegoffenen 
vortrefflichen Spiegel, in welchen Stuͤcke von go bis 100 
Zollen zu finden find. Jetzt beſitzt dieſes Werk und Maga— 
zin der Fönigliche geheime Kriegesrach Krug von Nidda. 
Die neue Münze iſt ein ſchoönes ſteinernes Gebaude von 2 
Stockwerken. Die Schleuſe iſt von Quaderſteinen ſchoͤn 
und dauerhaft erbauet, und befoͤrdert die 500 anf 
der Spree. Eine daruͤber gebauete Bruͤcke fuͤhret nach 
dem Packhofe, woſelbſt die zu Lande und Waſſer ankom— 
menden Kaufmannsguͤter und Waaren abgeladen werben. 
Es wird daſelbſt die Atciſe und der Zoll von koͤniglichen 
Bedienten, die Einlage aber von dem Magiſtrate, welchem 
fie zuſteht, geheben. In der großen: Jaͤgerſtraße iſt der 
Fönigliche Tagerbof. Am Markte ſteht eine deutſche und 
eine franzoͤſiſche Krechhe. Das koͤnigliche Zeughaus ift ein 
großes, vortreffliches, prachtiges, reichlich angefulleteg, 
und ungemein wohl eingevichtetes Gebaͤude, welches kaum 
feines gleichen hat.: Das Fünigl. Gießhaus fleht einer 
Seite des Zeughauſes, nach dem Wale zu, gegenüber, 
und zur rechten Hand am Gießhauſe in dem Bollmerke, 
nach der Dorstheenffadt zu, HE Das Laboratorium belegen. 
Dem Zeughaufe gegen uber ift der Palaft des Drinzen 
pon Preußen. - Inder Niederlage Wallftraße ficht dad 
franzoͤſiſche Rathhaus, auf welchem nicht allein Die Ge 
richtötage gehalten werden, fordern fich auch das franzd» 
fifche Dberdirectorium, Dbergericht und Oberconfifter 
verfammilen. "Eben dafelbft iſt auch Das franzöf 
Collegium, ‚welches 1689 geſtiftet worden, 5 
4) Die Dorotheen = oder Neuſtadt hat Churfurſt 
Friderich Wilhehn angeleget, und nach dem Namen feiner 
Gemahlinn benannt. Sie liegt zwiſchen dem Friderich⸗ 
werder, der Friderichsſtadt, dem Thiergarten und 
Spree, iſt zwar nicht groß, liegt aber luſtig und hat 
regelmaͤßig angelegte Straßen, auch ſchoͤne und zum hei 
le praͤchtige Haͤuſer. Des königlichen Prinzense 3, 
udwig Palsft iſt koſtbar. Der königliche Marſtall 


— | 
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iſt ein großes und prachtiges Gebaͤude. Im andern Stock: , 
werke des Vordergebaͤudes deffelben war chemalg die 
1699 vom Churfuͤrſten Friderich III geſtiftete Runft: und 
Malerakademie; jetzt aber wird der Unterricht bey der⸗ 
ſelben in einem Privathauſe ertheilet, und das 1743 abge: 
‚brannte, aber wiederhergeſtellete Vordergebaͤude des Mars 
ſtalles iſt fuͤr die Akademie der Voiffenfchaften beffim- 
‚met worden, welche König Friderich Lim Jahre 1700 als 
ine Geſellſchaft der Biffenfchaften geſtiftet, König Fri— 
derich LI aber in eine Akademie verwandelt hat. Steiff 
in’ 4 Klaſſen abgetheilet. Ihr Aſtronomus verfertiget die 
Calender fuͤr die koͤniglichen Laͤnder, welche der Akademie 
jaͤhrlich 10 bis 12000 Rthlr. Einkuͤnfte bringen. Die 
Akademie hat auch hieſelbſt einen Buͤcherſaal, und cin 
Muͤnzkabinet. Hinter dieſem Marſtalle findet man noch 
die Sternwarte, und den anatomiſchen Schauplatz, 
zu deſſen groͤßern Aufnahme ein Collegium Profeſſorum 
medico- chirurgicum geſtiftet worden iſt. Es iſt auch 
ineinem Theile der 2ten Seite des Marſtalles eine ſchoͤne 


Tapetenmanufactur angeleget worden. Dem Marſtalle 


gegen uͤber ſteht der Palaſt des Markgrafen von 
Schwedt, und zwiſchen dieſem und. der Spree iſt der koͤ— 
nigliche Bauhof. Die Lindenallee gereichet der Do: 
rotheenſtadt zu einer ungemeinen Zierde und Anmuth. 
Sie iſt faſt 1200 Schritte lang, und dienet zum Spaßier- 
fabrenund gehen. Das Opernhaus iſt ein anfchnliches 
Bebäude, welches König Friderich II bat 1743. aufführen, 
amd. außerlich und innerlich wohl einrichten laffen. "E$ 
hat die Ueberſchrift: Fridericus Rex Apollini et mufis. 
. Die ıtahe dabey ſtehende katholiſche der heil. Hedewig 
gewidmete Kirche iſt ein ſchoͤnes Gebaude, nach dem 
Muſter der Maria rotunda zu Rom. indem ehemaligen 
Thiergarten find angenehme Spasiergange und Allen, 
und ein Irrgarten angeleget worden. In der Kirche auf 
Der Dorotheenſtadt predigen die lutherifchen und refor⸗ 
anirten 5 — wechſelsweiſe, und wenn derſelben Got: 
tesdienſt geendiget iſt, fängt die franzoͤſiſche Gemeine den 
ihrigen an. — — 
5) Die Sriderichsſtadt bat Churfuͤrſt Friderich III 
— Re 623 gleich 


/ 


A 
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gleich beym Antritte feiner Regierung anlegen laffen. Sie 
ubertrifft die übrigen 4 Nefidenzftadte an Größe, und bat 
23 Straßen, welche insgeſammt 6 Ruthen breit, gerade, 
und alle wohlbebaner find. Die Sriderichsftraße iſt in 
gerader Linie z Meile lang; halb fo lang ift die leipsiger 
und die Wiarfgrafen : Straße; jene, welche auch die 
potsdammer Straße genennet wird, iſt unvergleichlich, 
und pranget mit anfehnlichen und praͤchtigen Gebaͤuden, 


unter welchen fich der gräflich-reußiſche Palaſt befon- 


ders hervorthut. Auf der Wilhelmsftraße iſt die Menge 
der schönen und koſtbaren Haufer und Palafte vorzuglich 


groß. In derſelben iff die dem großen Waifenhaufe zu 


Porsdam gehörige Bold: und Silberfabrik in einem 
fehönen Gebaude: Aufdem Wilhelmsmarkte ſteht der 
portreffliche Dalaft des Johanniter Ordens, welchen 
der Herrenmeiſter deffelben bewohnet, Die Lindenftraße 
iſt ſchoͤn gepflaftert, und mit einer doppelten Reihe Kınden 
befeget. In derfelben ſteht das praͤchtige Lollegienbaus, 
in welches 1735 das Tribunal, Kammergericht und Cons 
fifforium verleget worden, Die Jeruſalemskirche die 
fo genannte neue Rirche (welche auch die YıTarkt- und 
Sriderichgfircche genennet wird) und die Kirche zur heil. 
Dreyfaltigfeit, befißen und gebrauchen die Yurbheraner 
und Reformirten gemeinfihaftlich. Die bey der Dreyfal 





tigkeitskirche von dem Oberconfiftorialvarhe Job. Autiug 





Heder angelegten Schulanftalten, welche in einer Deutfchen 


- Schule, einer lateinifihen Schule und einer Realfehule 


niedergelaſſen haben, befigen eine eigene Kirche, n 


— 


dern auch deutfch geprediget wird. Ein Theil der 










beftehen, find anfehnlich und berühmt geworden. Die eva: 
geliſch-lutheriſchen Böhmen, welche 1720 aus ihrem Ba— 
serlande ausgegangen find, und fich zuerft zu Groß: 
nersdorf in der Oberlaufig, von 1732 an aber bie 


Bethlehem genennet, in welcher nicht nur böb 


men bat fich zu der reformirten iR gewendet, u 
nen eigenen Prediger erhalten. Es iſt bier auch eine 
zoſiſche Kirche, J 
Außerhalb der Mauer, welche die Friderichsſt 
giebt, ungefaͤhr 4 Meile von der Stadt nach den 
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Schoͤnberg zu, und auf der Straße nach Potsdam, Tiegt 
der fogenannte Hopfen: oder medicinifche Barten, wel: 
cher der koͤnigl. Academie der Wiffenfchaften geböret. 

Der ſchuelle und große Anwachs, melchen diefe Haupte 
ftadt feit des Churfuͤrſtens Friderich Wilhelm Regierung 
erfahren hat, iſt bewundernswuͤrdig. Bor 1645 waren ' 
in Berlin und Coln (denn aus diefen beyden Städten bes 
Fund diefe Hauptftadt damals nur) 1236 Haufer. 1662 
fieng man an, den Sriderichswerder zu bebauen. 1681 
und 83 wurden Befehle zur Anbauung Neu-Coͤlns ertbei: 

let. 1674 wurden Srepheitsbriefe zur Anlegung der Dos 
rotheenſtadt bewilliget, und 1691 wurden Baufrepheiten 
zur Anlegung der Friderichsftadt gegeben. Die Vorſtaͤdte 
vor dem koͤpenicker, fpandauer, Königs- und ſtralauer 
Zhore find um eben dieſe Zeit nach und nach angeleget wor⸗ 
den. 1747 zaͤhlete man in allen 5 Refidenzfladten und ibs 
zen Vorſtaͤdten 5513 Haufer, und 1755, mie oben anges 
führet worden , ſchon 5826. Bis 1690 waren ungefähr 
14000 Menſchen vorhanden, 1747 aberzahlete man fehon 
106969, und 1755 fchon 126661 Menfchen, die Befasung 
mitgerechnet. Diefer große Anwachs bat mit der Ankunf 
ber reformirten Franzoſen feinen Anfang genommen, wel: 
che hieſelbſt die Manufacturen und Handlung in Aufnahme 
gebracht haben. 1755 waren hier 443 Weberffüßle in Geis 
de, 149 in halb feidenen Zeugen, 2858 in wollenen Zeugen, 
453 in baummollenen Zeugen , 248 in Leinewand, 454 in 
Bofementirerarbeit, 39 Stuͤhle 1 feidene, und 310 fur 
mollene Strümpfe. DieKunft und Mahlerafademie hat 
den Städten viele und große Kuͤnſtler in allerley Fünfklis 
eben Arbeiten verfchaffet. Die große Menge der Kunſt⸗ 

Manufactur⸗ und Fabrikwaaren, welche hiefelbft verfertis 
get wird, verurfacher einen anfehnlichen und vortheilhaf: 

n Handel. 1757 that eine flreifende öftreichifche Par⸗ 
they einen Einfall in die koͤpenicker Vorſtadt, und erprefs 
Tete von der Stadt 200000 Rthlr. 1760 wurde die 
Stadt von den Ruffen und Deffreichern eingenommen, 
und mußte 1700,000 Rthlr. Geld erlegen. | 
der Gegend von Berlin liegen einige Luftfchlöffer, 

als: 5, | 


6D4 Schön: 
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Schönhanfen, eigentlich YIieder: Shönhanfen;, ein 
Luſtſchloß der Gemahlinn Königs Friderich II, eine balbe 
Meile von Berlin, an der Panko, welche den fehönen 
Teich indem koſtbaren Garten mit Waffer verfieht. 1760 
wurde es von den Defkreichern und Sachfen ausgeplündert, 
Zu Königs Friderichs I Zeit wurde bier ein neuer Graben 
angeleget, und mit Schleufen verfihen, damit men auf 
demſelben nach Berlin und Charlottenburg fahren fönnte; 
weil aber. der Wind zu viel Sand hineingetrieben,, ift er 
wieder eingegangen. 
; Rofenthal, ein Lufffchloß nahe bey dem vorberge- 
enden. 
Malcho, ein Dorf mit einem ſchoͤnen Haufe und Gar- 
ten, welches Paul von Fuchs angeleget, nach deffelben 
ode aber König Friderich J gekaufet, und fich bisweilen 
daſelbſt aufgehalten hat. Nach diefes Tode hatte ed Mark: 
graf Ehriftian Ludwig inne, . - 

„riderichsfelde, eine halbe Meile von. Malcho, ift 
ein Luftfchloß, welches der Staatsminifter Joachim Ernſt 
von Grumko erbauet hat. Markgraf Albrecht Friderich 

pflegte ſich daſelbſt aufzuhalten, und nach ihm hat eg fein 
Sohn, Markgraf Friderich Karl Albrecht, behalten. 

2. Serno, eine Eleine Stadt, woſelbſt eine kleine Co⸗ 
Yonie veformirter Franzofen ift, 1638 und. 29 baben bie: 
die Schweden übelhausgehalten. Das hiefige Bier iff in 










beſonderer Achtung. e 
3. Das Föniglihe Amt Lähmen. 
4. Das Föniglidye Amt Müllenbeck. A— 
5. Das konigliche Amt Schönebeck bat große Hei 
den, und vortreffliche Jagden, daher fich K. Friderich Bil: - 


helm hieſelbſt jährlich infonderheit mit der wilden Sk 
nejagd zu beluftigen pflegte. ee 
6. Die Stadt und das Fönigl. Amt Liebenmw 
baben die Herren von Arnim big 1413 inne gehabt, 
der damalige oberffe Bormefer der Churmarf und na 
lige Churfürft Friderich J eingelöfer bat. 
iebenwalde iſt eine Eleine Stadt an der Havel 
felbft der oben (S. 2024) befihriebene SinowFa 
Anfang nimmt, | ie 


en dabeh befindlichen Kleinen See Straus hat, deſſen baͤn⸗ 


J 
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4. Folgende adeliche Oerter und Güter, Birkholz 
Blumberg Bollendosf, Bornicke Sud), Caro, 
Eiche Salkenberg,‚Sredersdorf Gliemke, Heeſen, 


1 


 Bante, „Ziebenberg, Hrenden, Schonflies Shöm 
haufen, Stolpe, Taßdorf, Dogeiftorf, Utzoorf, 


Wartenberg. | a —— 
"IH. Der oberbarnimifche Kreis hat 92 Doͤr⸗ 
fer, und enthält? — Br 


1 


ABrietzen, auch Wrietzen, die vornehmſte Stadt 


ſndieſca Kreife, liegi unweit der Oder, auf weicher hier 


| rin Zoll erleget vird Hieſelbſt iſt eine geiſtl. Inſpection. 


43 wurde ſie bon den Hußiten ausgebrannt; 1663 Tiefe 
ſie großen Fenerfihaden, iind 1664 brannte ſie faft ganz a. 
5, Strausberg, eine Stadt, melche den Namen von 


ge auf eine gute Biertelmeile geſchaͤtzet wird, und Fiſche 
Zon gutem Geſchmacke bat. Die Einwohner Find mei⸗ 
‚es Tuchmacher Id verſehen einen guten Theil der Ar⸗ 

Anmit Boy. Hier iſt eine geiſtl Inſpectivn 1402 wur: 
de die Stadt von denen Pommern und Quitzauen verb 


drannt. 1528 litte ſte auch Brandſchaden. 
"ig," Neuſtadt⸗ ere walde eine Stadt am Fluſſe und 


Kanale Finow, (Fino, Fine, Vine) von welchem oben ©. 


2624 Nachricht ertheilet worden und · auf welchem hier 


eine Schleufe vor uaderſtuͤcken iſt. Es wird bier Zoll 
und Schleuſe⸗ Kahn und Aufzugoðgeld gegeben. Die Stadt 
beſteht aus 2 Theilen, deren einer, welcher nach dem 
Berge Dracbentopfizu liegt, und die Kirche und das 
Harhhaud enthalt, Eberswalde. der andereaber, welcher 
nach der Finom zu fiegt, die Neuſtadt genennet wird. Koͤr 


nig Friderich 1 hat 1751 für die Meſſer⸗ und Scheeren⸗ 


ſchmiede, welche fich Hier niedergelaffen haben, eine beſonde⸗ 


x Vorſtadt von 80 Haufern auf feine Koften anlegen und 


urbanen laſſen. Vor dem Unterthore nimmt Die Finow 


Die Schwärze 


auf | ci, 
MUnmweit diefer Stadt bey Segermühle find Kupfer: 


und Blechhämmer. Das Kupfer, welches verarbeitet 


‚wird, wird nicht im ter Mark gewonnen, fondern von 
Rorpenburg im Saalkreiſe des Herzogthums Magdeburg 


U 
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hieher gebracht. Es iſt hieſelbſt ein Meßingwerk, und 
auf den 2 Blechhaͤmmern wird ſchwarzes und weiſſes Blech 
verfertiget. Endlich iſt auch ein Eiſen⸗ and Drathham⸗ 
mer vorhanden, und.alle diefe Werke liegen an de» Finow. 

4. Das Fönigl, Amt Bieſenthal haben ehedeſſen die 

von Arnim beſeſſen, und die eine Haͤlfte ſchon vor 1427 
inne gehabt, die andere aber in dieſem Jahre von Mat: 
thing von Uchtenhagen erblich erfaufet. 1577 fam ed au 
die hohe Landeshersfinaft, melche dem Geſchlechte von 
Arnim dafür andere Güter ertheilere. 

- 1) Biefenthal, ein Städtchen mit einem S chloſſe, liegt 
an der Fino, welche erſt hieſelbſt ihten Namen bekoͤmmt, 
in. biefiger Gegend aber aus einigen Sümpfen und vor⸗ 
nehmlich aus 4Seen entſteht. 

2) Die Doͤrfer Rudenitz, Danewitz, Swchopfurt 
Freudenberg, u. a.m, 

s. Oderberg, ein Städtchen ander Ober, mit einem 
in Devfelben auf einen Werder belegenen feften Schloffe, 
welches die Schweden 1637 und 39: vergeblich ee 
haben, das erftemal aber brannte das Städtchen ab. 

6. Die Stade unddas Anıt Freienwalde. 
- 1) Sreienmwalde,, eine Heine Stadt an der Ober, en 
welcher hier ein Zoll erleget wird, und über welche nach 
der Mittelmarf eine Fahre gebt. Sie hat ehedeffen des 
nen von lichtenbagen gehöret. Unweit der Stadt iſt in 
einem angenehmen. Thale ein, Gefundbrunn , welcher feit 

1684 beruhmt ift, und bey welchem ein Gebaude zur Bes 
wirthung der Bornehmern, und ein anderes für die Armen 
ſteht. Es iſt auch unweit der Stadt auf dem fo genanne 
ten Marienplan, zwifchen dem Marien und Schloßberge, 
eine Alaunhuͤtte, melche feit 1738 dem großen Waifenbaufe 

u Potsdam gehöret, und beynahe bie nmmelichen —* 
* mit Alaune verfeben kann 

Anm. Unter Königs Friderich n Regierung if ben Seele 
eine frümmung der Oder durchitechen, und dadurch ein Moral, 
der 5 bis 6 Meilen im Umfange hat, urbar —** —* wel⸗ 
cher 1200 Samikien erndhren fan“ | | 
2) Sonnenburg, ein Vorwerk. 
7. Das Amt Friet land ift aus einem ae 








— 
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den. Ehebeifen ſtund es denen von Röbelzu , von dieſen 
. aber kaufete es Markgraf Albrecht Friderich, deffen — 
" Markgraf $riderich Karl Alrecht es jeßt befikt, 
8. Das konigl Amt Alten.: — 
)Alten⸗ Landsberg, ein Städtchen und chloß, wel⸗ 
ches 8. Friderich 11709 _von den Grafen von Schwerin ers 
Faufete, und feinet — itten Gemahlinn zum Leib⸗ 
gedinge ſchenkete. Es ſollte Neu⸗Schwerin genennet 
‚werden, dieſer Name aber iſt nicht eingeführet — 
2) Krummenfee, ein Vorwerk. 
9. Das königl. Amt Rüdersdorf. | 
10. Folgende adeliche- Derter. und Guͤter: Basello, 
Bedicke, Btesdorf, Bollersdorf, Bretzel, Bruno, 
Groß- und Rlein: Budo, Dalewig, Danmeberg, 
Frankenfeld, Barzin, Barzo, ‚Gielsdorf, Bruno, 
Srünthal Harnekopf, Hafelberg, Saſenholz Hohen⸗ 
Fino, woſelbſt ein Rrapp-Etabliffement errichtet, und vom 
Könige privileglret worden ift, welches 1 vr der 
dem feelandifchen ‚gleich gefchäger: wird, Ilo, Köthen, 
Kunersdorf,. Lichterfelde, Budersdorf Mogelin, 
Ranft, Reichenberg, Schönfeld, Schulzendorf, 
Sommerfeld, Stein erg, Sydo, Tempelfelde, Tor: 
NO, s Weeſo, Weifenfee, Wilfendorf, wWoel. 
ſeckendorf 


IV. Der lebuſiſche Rreis hat 49 Dörfer. 17599 


blieb faſt Fein adeliches Gut‘, Dorf und Kirche mit 
der Plünderung der öftreichifihen und rußifchen Kriegs» 
völfer verfchonet. Der Kreisenthält: _ 

1. Frankfurt an der Oder, iſt die Zte unter.den vors 
nehmſten Sradten der ganzen Mark, und hat eine ſchoͤne 
Lage an der Oder. Außer der Dber - oder ©. Marien: 
kirche, als der vornehmften, bey welcher der Infpector 
ber hiefigen geifflichen Infpertion ſteht iſt bier noch die 

Unterkivche, bey welcher ehemald ein Franciſcaner Klo⸗ 
ſter geweſen iſt, und die S. Nikolai Kirche, in welcher 
die vefotnicte Gemeine ihren Bottesdienft halt. Die Unis 
verſitaͤt hat Ehurfürft Joachim I und fein Bruder Al 
vun iftet, und 1506 iſt ſie eingeweibet worden, Dr 
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Profeſſores find theils der reſormirten, theils der luthe⸗ 
riſchen Kirche zugethan. In dem großen Collegio iſt der 
Univerficatsbücherfaab, "und bey demſelben ein medicini: 
fcher Garten. Der Univerſitaͤt gehören, außer einigen Dör- 
fern bey der Stadt, die Dörfer Schleuß und Roͤx in der 
alten Dark und das chemalige Gtift bey der Domkirche 
zu Stendal mit feinen Einkünften. In dem Bifchofshofe, 
welcher, vor Alters den Bifchöfen zu Lebus gehöret, hat 
Churfuͤrſt Friderich Wilhelm 1671 eme Ritterakademie 
angeleget. Außer der lutheriſchen Stadtſchule, iſt hier 
auch eine reformirte, welche die ee genen: 
net wird. Die Stadt hat 2 Vorſtadte, namlich diegus 
benfche und die lebufifche jede hat eine Kirche. Jenſeits 
der-Dderbruceift der bewohnte Damm. Die 1663 an 
derfelben zür Bedeckung der Meſſe angelegte Schanze, ift 
noch im Stande. Bor Alters hat die Stadt mit zu der 
Hanfegeböret. un: J | 
Dem Stadtrathegehböret das DorfSchwet. 
2.Mülroſe, inalten Urkunden Melraſen, Melraze, 
ein Staͤdtchen, welchem Markgraf Otto Stadtgerechtig— 
keiten ertheilet, die deſſelben Soͤhne, die Markgrafen Otto 
und Albrecht, 1275 beſtaͤtiget und vermehret haben. Es 
liegt an einem See aus welchen dev oben (S. 2024) bes 
ſchriebene Graben von 1662 bis 68 zu beyden Seiten gefuͤh⸗ 
ret, und durch denſelben die Oder und Spree verbunden 
worden, in jene geht er bey dem Dorfe Wriezig, in dieſe 
durch den Werchenſee bey dem Neuenhauſe. 

3. Münchenberg, eine Stadt, welcher das Vorwerk 
Schlagentin gehören. Es iſt hier eine geiſtliche Inſpection, 
und eine franzoͤſiſche Colonie, welche ſich auf Seiden- und 
Wollenmanufacturen leget. a 

4. Das Föniglicye Gberamt Lebus ift aus den ehema⸗ 
ligen Bisthume Lebus entflanden ‚ melcheg der polnifche 
Fuͤrſt Miezislaw im Jahre 965 in.Nothreuffen, man 
weis aber nicht am welchen Orte, gefliftet, und fein Nachs 
folger Boleslaw recht eingerichtet hat. Es hat alfo nicht“ 
vom Anfange das Tebufifche Bisthum geheißen. Ums Jahr 
1300 war es zu Goͤritz, und endlich wurde es von Lebus 
benennet, als dieſe Stadt an das Bisthum kam, — 

enen⸗ 
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Benennung auch beybehalten worden, als die Domkir⸗ 
che zu Fuͤrſtenwalde erbauet war. Es iſt allezeit land» 
ſaͤßig geweſen; als daher der Biſchof 1521 mit in die 
Reichsmatrikel geſetzt wurde, widerſprach⸗nicht nur der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, ſondern auch der Biſchof 
ſelbſt. AS Biſchof Johannes VIII 1555 geſtorben war, 
wurde die Verwaltung des Bisthums dem Markgrafen 
Joachim Friderich zu Brandenburg aufgetragen, wels 
cher, als er 1598 die churfuͤrſtliche Regierung antrat, 
das Bisthum jecularifirete, und zugleich das Domkapitel 
auf hob. Das daraus entflandene Dberamt iſt 4 Meiz 
len long md Meilen breit, begreift 4 Eleine Gtadte, 34 
"Dörfer und ı6 Vorwerke, und die Dder geht mitten 
hindurch, ſo daß es alfo zum; Theile in der Neumark liegt. 
Es iſt ſehr wohl angebauet und fruchtbar. In Korthums 
hiſt. Nachricht von dem alten Biſchofthume Lebus findet 
man eine kleine Landcharte von der Gegend dieſes Oberam⸗ 
tes, doch ſind deſſelben Graͤnzen nicht angezeiget. GSeiner\ 
Größe wegen iſt es in unterſchiedene Aemter vertheilet. 
Ich bemerke: Re Be Te | 

1) Zebus, ‚ein Städtchen an der Oder, welches in 
gerader Linie 12005 Schritte lang iſt, ebedeffen. aber eine 
weit anfehnlichere Groͤße, auf. 14600 Einwohner und 3 
oder 4 Kirchen gehabt hat. Es ift durch mehrmalige 
Verwuͤſtung herunter gefommen. Es liegt in der Tiefe 
zwifchen Höhen, Daher es nicht auf einmal uͤberſehen wer⸗ 
den kann, und alfo fihlecht in die Augen fallt. Diefer 
Dre iſt anfanglich unter polnifcher Bothmaͤßigkeit gewe⸗ 
fen; hernach aber an Boleslaw, Herzog in Schlefien, ges 
fommen, welcher ihn mit zugehöriger Herrfihaft 1250 
den Markgrafen. Johann und Otto zu Brandenburg, 
Churfuͤrſt Ludwig der Römer aber 1354 die Burg, und 
Stadt Lebus an das nachmals davon benannte Bisthum 
Lebus uͤberlaſſen hat. Die ehemalige bifchöfliche Burg 
iſt 1631 völlig abgebrannt. Nahe bey dem Städtchen 
liegeein Borwerf, — J | 
22)Sürſtenwalde, eine kleine Stadt ander Spree, auf 
‚welcher hier eine Schleuſe iſt. Es iſt hieſelbſt ein Amt. 
Gie iſt 1354 von dem Churfuͤrſten Ludwig dem Römer ang 
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Bisthum Überlaffen worden, Biſchof Perer verlegete die 
Domfirche 1373 von Lebus hieher. 1432, 1633, 1676 iſt ſie 
abgebrannt, hat auch 1732 Brandfehaden erlitten. 
3) Seelo, ein geringes Städtchen auf eiher Höhe, / . 
3) Sachſendorf, ein Dorf, Vorwerk umd Sit inc 
mies, 
5) Solzo, ein Dorf und Vorwerk, welches der Sitz e 
neh Amtes iff. 
6) Friedrichsaue, ein königliches Amt und Vorwerk, 
1) Das Amt der Bleyen, welches vor der langen Bor: 
Rate: vor Kuͤſtrin iſt. | 
u 8) — —— ein koͤnigliches Vorwerk und; ‚eig eine$ 
ınte 
- 9) Wilhelmsane, ein toͤnigliches Vorwerk. —J 
10) Göritz, ein Staͤdtchen, jenſeits der Oder, im um 
fange des ſterubergiſchen Kreiſes der Reumark. Es liege 
nicht weit von der Oder. Ehedeſſen iſt es eine anſehnliche 
Stadt, und eine Zeitlang der Sitz der Domkirche des Bis⸗ 
rhumes geweſen / nachdem das Bisthum aus Polen in die 
Mark verſetzet worden; es haben aber die re 1526 
die Domkirche jerfföret wor auf fie ii bus —* 
worden. Bey dem Städtchen ift ein Bormerf, "© 
11) Krauendorf, ein Dorf und Vorwert, und der 
eines Amtes, liegt nicht weit von Goͤritz. 8 
5. Budo, ein Staͤdtchen, den Grafen von | 
zugehdrig Es wachſt bier vorzüglich vieler und a3 


opfen. 

* 6. Das Amt Quilitz hat Markgraf Albrecht F 
‚rich erhalten, und jegt befigt es beffelben Sohn Dark; 
Sriderich Karl Albrecht. 

7. Die Commenthurey Lienen gehoͤret bed 
niterordens Heermeiſterthume Sonnenburg und ‚und raͤgt 
jaͤhrl ungefaͤhr goso Rthlr ein, Sie hat den Ramen - 

Zietzen, einer kleinen Stadt, unweit weiperein: 1 
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- nach‘ einander verliehen worden, namlich dem Fuͤrſten 


Menfchitow, dem Grafen Ernft Johann von Biron, wel⸗ 
cher 1737 zum Hergoge von Eurland ermählet worden, und 
dem Grafen von Muͤnnich. Es gehören dazu die Dörfer 
Dilgram, SHobenmwalde, ‚Dübero,zc. und das Vorwerk 
im Stadtchen Mülrofe. | | 
1.10 Das Amt Rienig, | urn 
:.21. Die adelichen Guter und Derter : Behlendorf Bo⸗ 


delzig; Larzig, Damdorf, Diedersdorf, Salfenberg, 


halkenhagen, Sriedersdorf, Bortsdorf, Bufo, Zerz 
mersdorf, Hohen⸗Jeſar, Rleßin, Runersdorf, bey 
welchem das vereinigterußifche und oͤſtreich ſcheKrie sheer 
1759 uͤber bag preußifche einen Sieg davon trug, oſſo⸗ 
Wadelitz, Markendorf, Munchhofe, Goersdorf 


latko, Petersdorf, Hetershagen, Sieversdorf 


— 


teinhöfel, Trebenitz Treppelin Tucheband, Wil⸗ 


mersdorf, Worin, Wulerko, Wulko. — 
© Ve Der teltoiſche Kreis hat i25 Dörfer, und 
enthaͤlt: — u 
+1. Coln an der Spree, wovon oben bey Berlin gehan⸗ 
delt worden Kur Be | 
2, &elto, eine Eleine Stadt „bey welcheridie kleinen fo 
genannten Steck oder Treugerüben vorzüglich gut wach⸗ 
ſen. In dieſer Gegend faͤllt auch feine Schafwolle 
3· Charlottenburg, ein praͤchtiges koͤnigliches Luſt⸗ 

chloß, mit einem vortrefflichen Garten, liegt an der 
Spree, In demſelben wurde das meiſte von dem Antiqui- 
tätencabinete aufbehalten, welches vormals der Kardinal 
Polignac befeffen, K. Friderich II aber für 90000 Livres 
‚ getaufer hat, Allein 1760. haben die Defkreicher und Sach- 
fen dieſes Schloß ganz ausgeplündert, alle koſtbare Mey: 
bien, Schildereyen und auch Die alten polianacifchen Bild 
faulen zernichtet und verdorben. - Das Schloß hat den 


Namen von Königs’Zriderich Iz3weyten Gemahlinn, So— 


pbia Charlotte, melche bey dem Dorfe Zügen ein Schloß 
mit vielen. Haufern erbauet, und Lügenburg genennet, 
ihr Gemahl aber nach ihrem Tode vergrößert, mit dem 
Namen Charlottenburg beleget, und dem von 1708 an 
— .. m gan—⸗ 
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ganzen neu und wohlangelegten Orte Stadtgerechtigkeiten 
verliehen bat. .nnorr _ a HUB Er LE 
4. Die Stadt und das AmeRöpenid, — 1: 0, 
Kopenick iſt eine unmittelbare eine Stadt, auf ei⸗ 
ner Inſel in der Spree und hat ein Schloß ‚ welches Koͤ⸗ 
nig Iriderich 1, dem dieſes Amt als Churprinzen ange⸗ 
wieſen worden, erbatıen laffen. Es iſt hieſelbſt eine Kleine 
Eolonie reformirter Franzoſen⸗ 1579 und 1710 iſt die 
Stadt faſt ganz abgebrannt. Von hier aus iſt nach Ber⸗ 
Km eine Allee gehauen, durch welche der Weg geht 1= 
Der Miggelſee welcher auch ſchlechthin die Miggel 
genennet wird, ungefaͤhr eine halbe Meile lang und eine 
Viertel Meile breit, und Inder Mittehmarf der merkwuͤr⸗ 
digſte See iſt, liegt zwar nahe vor Köpenick, wird aber zu 
dem nieder⸗ barnimiſchen Kreiſe gerechnet. —S 
denſelben fließt die Spree. — 
5. Das konigliche Amt Treppin iſt zz 
>... Treppin, einem Staͤdtchen an der Nude, welches 
Churfuͤrſt Fridekich 11413 eingenommen bat. _ ie. 
„6. Die Zerrfchaft und das Amt zoſſen iſt "77? 
Zoſſen, einem Städtchen, welches ein Schloß hat, 
1588, 1641 und 1671 iſt es abgebrannt. Es iſt hier eine 
geiſtliche Infpection. Das fo genannte Flies oder die 
Sane fo bey dem Städtchen vorüber geht, nimmt hiet 
das Waſſer eines Grabens auf, welcher in der hleſigen 
ae Gegend. gezogen worden if, Nicht —AJ 
jer i — a — 
GSperenberg, ein Dorf, bey welchem; in einettiamt 
Krummenſee belegeneh Berge, ein Gipsbergwerk iſt 
Gips ſchicket ich zum: Bauen nicht, iſt aber bey den — 
gelfabrifen brauchbar, laßt ſich auch zermalmen und“ 
Reinigung goldener und ſilberner Suchen und der Die: 
manfen anwenden. » Der ſchwarzblaue wird für den be 
ſien zehaiteen..... 
7. Wittenwälde, eine Heine Stadt an der Sane 
cheauch, wiewol unrecht die Notteoder ME, 
mein aber: das Flies genennet wird und bier dure 
Schleuſe zechhßcß. RE 
8. Das Schenkenland / welches rabo der Churmn 
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einverleibet worden iſt, und ehedeſſen den Freyherren 
Schenken von Landsberg zugehoͤret, Koͤnig Friederich 
Wilhelm aber 1718 fuͤr ſeinen zweyten Prinzen, Auguſt 
Wilhelm, erkaufet hat, enthalt; 
1) Die Herrſchaft und das Amt Wuſterhauſen. 
Wuſterhauſen iſt ein Stadtchen und Schloß ander 
Sane. Es iſt hier eine geifkliche Infpection. 1758 brann⸗ 
te drey Viertel der Stadt ab... | 
2Die Herrſchaft und das Amt Teupitz Dahin gehoͤret 
(1) Teupitz, ein Staͤdtchen und Schloß, an einem 
davon benannten See. | et 
(2) Buchholz, ein Stadtchen und Schloß. | 

9. Die ehemaligen adelichen Güter, Biefendorf, Rie- 
kebuſch, Macheno, Roziß, Schulzendorf, Selcho und 
Woltersdorf, ſind auch fuͤr K. Friderich Wilhelms zwey⸗ 
ten Prinzen Auguſt Wilhelm erkaufet worden. 

10. Sonſt liegen im teltoifchen Kreiſe noch die adell— 
chen Güter und Derter: Broß: und RleinsBeer,@roßs 
und Bein: Beuthen, Blanfenfeld Brieg, Dalem, Da⸗ 
lewitz, Diedersdorf, Bensbagen, Glaſo, Bröben, 
Bunsdorf, Jennersdorf, Reigendorf, Groß - Rienig, 
Rlein Rienitz Kieg, Lobenbruch Malo, Pramsdorf, 
Rangsdorf, Rublsdorf, Schlaͤberndorf, Schmarien⸗ 
dorf, Schono, Itansdorf, Stegelitz, Wasdorf Was⸗ 
mansdorf, Willmersdorf, Groß: und Rlein ziethen. 
VL Der zauchiſche Kreis hat 106 Dörfer, 
und enthält: Par ne 
1. Treuen: driegen, einennmittelbare Stadt ander 

Niepelitz, welche die Markgrafen Otto und Conrad 1296 
mit Mauern umgeben, und mit guten Freyheiten begabet 
baben. Anfänglich hieß fie Brietzen fihlechtbin, wegen 
der Treue aber, welche fie nem. Warfgrafen Ludewig dem 
Römer: geleifter bat, iſt ſie Creuen-Brietzen genennet 
worden. Es iſt hier eine geiſtliche Inſpeetion. 1641 
wurde ſie von den Schweden verheeret. 
2. Die Stadt und das Am Bdin. - 
Bali; eine Stadt an der Niepelig, iſt durch Wal: 
fahrten , ‘welche vor Alters dahin angeſtellet worden, in 
Aufnahme gekommen. Es iſt hier eine gelftliche Inſpe⸗ 
3Th. 34. 68* cilon 
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ction. 1526 und 63 brannte ſie ab, und 1700 erlitte fie 
wieder Brandſchaden. 
3. Das Amt Saarmund, zu welchem gehoͤret 
| Saarmund, ein Stadtchen, in einer fchönen Gegend 
am Fluffe Saar, welcher aus dem See bey Juͤrgendorf 
und Bröben koͤmmt, und fich unterhalb Saarmund, oder 
eigentlich unterhalb der fo genannten Burg, melche jegt 
“ein einziges Kleines Fifcherhans iſt, mit der Nude oder 
Nutte vereiniget, welche bey Potsdam in die Havel gebt. 
4. Das Amt Lchnin iſt aus dem ehemaligen reichen. 
Ciſtercienſer Mönchenklofter Lehnin entitanden, welches 
- Markgraf Albrecht der Bar geffifter, und fein Sohn Ot— 
to 1 völlig zum Stande gebracht, Churfürft Joachim II 
aber in ein Amt verwandelt hat. In demjelben find un- 
terfchiedene fürfliche Perfonen begraben. Su dem Am: 
te gehören 24 Dörfer und Vorwerke, es wird auch von 
einigen 
Werder, ein Staͤdtchen auf einer Inſel an der Ha- 
vel, dazu gerechnet, welches ich oben beym havellandiſchen 
Kreife befchrieben hade, weil es im einer Beſchreibung 
deſſelben, welche mir aus demſelben zugefandt worden, 
dahin gezogen wird. — 
5. Das Amt Ziegefar iſt zu — 
Ziegeſar oder ziegeſer und Zieſar, einem Staͤdtchen 
und Schloſſe, auf welchem letzteren ehedeſſen die Blſchoͤfe 
zu Srandenburg gewohnet, und ſchon im 13ten Jahrh. 
unterſchiedene Urkunden daſelbſt unterſchrieben haben. Es 
iſt hier eine geiſtliche Inſpection. len 
Zu diefem Amte gebören die oben benm bavellandis 
fchen Kreiſe befchriebene Heine Stadt Prezerbe, und der 
Flecken Ketzin. | 1. . 
6, Das bärwaldiſche Ländchen liegt zmifchen des 
ſaͤchſiſchen Aemtern Juͤterbock, Dahıne, Schlieben und 
Schweinitz, und wirdjegt einem Heren von Einfiedel ges 
hören. Es batden Namen von dem Rittergute Bärwal⸗ 
de, begreift dag Rittergut Hermsdorf, und unterfchiedene 
‚Dörfer, als: Coßin, Meinsdorf, Wipersdorf. 
7. Leitzko, oder Lietzke, ein Flecken auf einer Höhe, 
einem Herrn von Muͤnchhauſen zugehörig, iſt vom Hera 
; Bi nee . n zogthu⸗ 
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zogthume Magdeburg umgeben. Ehedeſſen war bier ein 


Klofter. Dieumliegende Gegend , welche fich big in den 
fachfifchen Churkreis zieht, heißt der Fläming. Die 
Herren von Muͤnchhauſen beſitzen noch Hohbed und 
Hadenburg. 
+ 8. Die adelichen Güter und Herter : Bliendorf, Cam: 
mer, Serrich, Soben, Glienicke Golwitz, Bolze, Bo: 
‚thin, Brabo, Grebs Groß Aubbars roß Kreutz, 
en ‚Remnig, Riejel, Klein-Briefen. Rlein:Zub- 
bars Roͤrzin, Rrabne, Memsdorf, Nesdunk, Per⸗ 
nie, Plefo, Recko, Rbino, Schönfeld Stegelitz Stre⸗ 
fo, Stüden, Trechwitz Warko, Weiſſen, wendigy⸗ 
borg⸗ Werbig Wildenbruch. 

VII. Der ruppiniſche Kreis, ober die Graf⸗ 
ſchaft Ruppin, granzet gegen Mittagan das Ha- 
velland, von welchem fie durch den Fluß Bhin ges 
fhieden wird, gegen Abend an die Prignig, gegen 
Mitternacht auch an dierelbe und an das Herzogthum 
Mecklenburg, gegen Morgen an die Uckermark, if 
$ Meilen lang, und über 3 Meilen breit, Es find 
darinnen 8 Städte, und rı2 Dörfer. Die ehemali- 
‚gen Herren diefes Landes ffammeten von den Grafen 
von tindo ber, welche im Fürftenehume Anhalt, unges 
faͤhr 2 Meilen von Zerbft, gewohnet haben, und mit 

den Grafen von Arnſtein, von Mülingen und Barby 
eines Gefchlechtes gewefen find. Der erfte Graf von 
Lindo , melcher fich in Urkunden findet, heißt Werner, 
und koͤmmt in einer Urfundevon 1158 vor. Erſt vom 
Graſen Ulrich an, welcher zuerſt 13 15 vorkoͤmmt, kann 
man die Gefchlechtsfelge. der Grafen ordentlich fort 


führen, Seine Söhne, Günther, Ulrich, Adolph und 


Duffo, vegiereten gemeinfchaftlich. Graf Ulrich pflan« 
zete das Gefchlechs fort. Seine Söhne, Ulrich, Als 
= Biocht und Günther, regiereten auch gemeinfehaftlich. 

\ 6R 2 Der 


* 
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Der zweyte verfeßete die Graffchaft Lindau an die Für: 
ften von Anhalt. Seine Söhne heißen Ulrich und 
Günther ; diefes Sohn Albrecht folgete 14.26 nach jenes 
Ableben in der Regierung. Er trat 1457 die Graf. 
schaft Lindau an das Haus Anhalt wiederfäuflich ab, 
und ftarb 1460, woraufihmfeine Söhne Johann und 
Jakob folgeten ; diefer ftarb zuerft , und jener zuletzt, 
da er denn feinen Sohn Joachim zum Nachfolger hata 
te, dem Wichmann folgete, welcher bey feines Vaters 
Abfterben noch minderjährig war, 1520die Regierung 
antrat, aber 1524 ftarb, und das Geſchlecht der 
Grafen von Lindau und Herren zu Ruppin 
(denn fo nenneten fie ſich) befhloß. Er ftarb in fo 
ſchlechten Umftänden, daß er weder Wagen nod) 
Pferde hatte, einen Arzt aus Berlin holen zu laffen, 
auch zu diefem Zwecke erft 100 Gulden aus Neu⸗ 
Ruppin leihen wollte Nach feinem Tode fiel die 
Sraffchaft. Ruppin dem Ehurfürften Joachim J zu 
Brandenburg alsgehnsherrn heim, der auch die Graf 
fchaft Lindau wieder einlöfen wollte, welche aber endlich 
dem Haufe Anhalt, nebft Mörkern, als brandenburgia 
sches ehn gelafien worden, Es folgen nun 


Die Städte und Aemter der Grafichaft 

Ruppin, oderdesruppinifchen Kreiſes. 
1. Neu⸗Ruppin, die Hauptſtadt des Landes, liegt an 
einem großen See, den der Fluß Rhin machet, it die 
größte, volkreichfte und nahrhaftefte Stadt in diefer Herr⸗ 
joaft, bat uber goo Burger, 2 lutherifche Hauptfirchen, 
n deren einer, namlich in der Klofterfirche, viele alte 
Herren des Landes begraben find, eine reformierte Kirche, 
und eine Iateinifche Schule. Gie treibt cinen betraͤcht 
lichen Handel mit Tüchern, welche bier gersebet werben, 
mis Biere und mit Getreibe, welches Tegtere großentheils 
.aus 
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aus —— und Mecklenburg hieher gebracht wird: 

Gie iſt 1194 erbauet, und einigemal abgebrannt. 
. 2. Alt:Ruppin, ein offenes Städtchen, liegt auch an 
- dem vorhin genannten See, Neu: Ruppin gegen über, 
und hat ein Schloß, welches der Wohnſitz der Grafen von 
Lindau und Herren zuRuppin geweſen, jegt aber meifteng 
verfallen iſt. Es iſt bier. ein Amt. K. Friderich II hat 
dieſen Ort ald Kronprinz befeffen. | 
3. Wuſterhauſen an der Dofie, ift nach Neu⸗Ruppin 
die befte Stadt dieſes Landed. Es war in alten Zeiten 
hieſelbſt ein feſtes Schloß, welches den edlen Herren vor 
Plotho gehörete. | 
4. Branfee oder Granſoy, eine Feine Stadt, welche 

eine der alteften in Diefer Herrichaft iſt. | 

5. Lindo, eine kleine Stadt, welche die alten Grafen 
vermuthlichnach ihrem Stammhauſe Lindo, im Fuͤrſten⸗ 
thume Anhalt, benannt haben. Gie hat oft, und noch zus 
legt 1746, Brandfchaden erlitten. E8 ift bier ein koͤnigli⸗ 
‚ches Amt, eine Iucherifche und eine reformirte Kirche, und 
vorder Stadt ein adeliches Frauleinffift, welches ehedeſ⸗ 
fen mit Pramonfkratenfer Nonnen befeget war, darinnen 
aber jegt eine Domina und 6 Fraulein leben. = 
6. Neuſtadt an der Doſſe, eine Fleine Stadt mit eis 
nem Föniglichen Amte, baben ebedeffen die von Winters 
‚feld und von Rohr, nachmald die Grafen von Königs 
marf , und hierauf ein Landgraf von Heffen » Homburg bes 
‚feffen, der e8 aber an K. Friderich I gegen Weferlingen 
abgetreten hat. Die Reformirten haben hier eine Heine 
Kirche. Als der Landgraf von Heffen » Homburg Befiger 
des Ortes war, wurde bey Demfelben zuerſt eine Glashuͤt⸗ 
te, und bald darauf eine Spiegelfabrik angeleget, welche 
letztere, nachdem der Ort an den Landesfuͤrſten gekommen 
war, durch Hans Heinrich von Moor zu weit größerer | 
Vollkommenheit gebracht wurde, an deſſen Sohn K. Ftis 
derich Wilhelm dag Werfı721eigenthümlich überließ, nach 
welchem e8 Johann Heinrich Colomb befam, der es 1741 
dem geheimen Kriegsrathe Krug von Nidda ubergab. 
Anfänglich wurden die Spiegelglafer geblafen, der eben 
- genannte Colomb aber fehaffete das Blaſewerk ab, und 
| | 6ER uͤhre⸗ 
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führete den Gußein, melchen' er auch dergeftalt beförber- 
te, daß manfeitdem die vortrefflichften Scheiben von go 
bis 100, ja uͤber 100 Zolle hoch gegoffen bat. Man be⸗ 
reitet aber hieſelbſt 3 Arten von Spiegelglas, namlich ge= 
meines, Friffallenes und Kriffallengut. Zu den Rahmen 
hat man einen ſchoͤnen blanen und Rubinfluß erfunden. 
Die Niederlage der hiefigen Spiegel iſt zu Berlin auf. 
dem Friderichswerder, in der Unterwaſſerſtraße. 

Eine halbe Meile von Neuſtadt liegt der hohe Ofen, 
welchen die Freyherren von Dankelmann 1694 angeleget 
haben. Es wird dafelbft Silber von Kupfer, welches 
von Rotenburg im Herzontbume Magdeburg dahin ges 
bracht worden ift, gefcbieden; man gießt auch Bomben 
und Kanonenkugeln 

»7. Rbinsberg, ein Stadtchen, bey welchem der Fluß 
Rhin entſteht, bat ein Schloß, melches eines der 3 
Stammhaͤuſer der Herren von Bredo ift, denen es ebe- 
deffen zugehoͤret hat. Zuletzt befaß eg ein Herr von Bes 
ville, vor welchem e8 8. Friderich Wilhelm 1736 Faufete, 
zu einer Stadt machete, und feinem Kronprinzen, dem 
nachmaliaen Könige Sriderich II, gab, welcher das 
Schloß ſchoͤn ausbauete. 1740 brannte das Gtäbtchen 
ab. 1744 gabes K Kriderich II feinem Herren Bruder, 
Prinzen Friderich Heinrich. 

8. Wildberg, ein Feines Städtchen, welches ehemals 
ein feſtes Schloß gehabt hat. 

9. Folgende adeliche Güter und Derter: Barfiko, 
Baumgarten, Brunn, Buſcho, Buto, Campehl,Cans 
t9, Carve, Caterbo, Dannenfeld, Deffo, Dolgo, Dres, 
Drieplag, Banzer Barto, Barz, Bermendorf, One: 
viko, Retzlin, Rrenzlin, Rudo, Zangen; Loyo, eds 
din, Linde Lüchfeld Mezeltin Tadel, Plänitz Pro⸗ 
tzen, Rauſchendorf Ribbeck Shönermarf,Segeletz, 
Steffin, Tramnitz, Walsleben, Werder, Wolters: 
dorf, Wuſtro, Wuzez, 3ernifo. 

VII, Der ftorkoifche und beeskoiſche Kreis 
liegt zwifchen den teltoifchen,, oberbarnimifchen und les . 


bufifchen Kreifen, und der Niederlauſitz. Er hat 107 
PER Doͤr⸗ 
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Dörfer, und befteht aus den Herrfchaften Beesko 
und Storko, welche von den Herren von Streien an 
die von Biberftein gefommen find, diefe aber felbige 
1518 an Bifchof Dieterich zu gebus, mit Bernilligung 
Kaifer $udewigs von Hungarn und Böheim, als fine 
beren, verpfändet haben. Als das Bisthum Lebus 
ferularifiret ward, überließ Kaifer Ferdinand I diefe 
Herrſchaften 1558 wiederfauflich an Markgrafen Jo⸗ 
hann von Brandenburg, und endlich wurde Churfürft 
Johann Georg 1575 vom Kaiſer Marimilian II mit 
denſelben belehnet, deflen Nachfolger die Belehnung 
auch von Zeit zu Zeiterbalten haben, In diefen Herr» 
ſchaften falle feine Schafmolle. 1759 wurden fie von 
den Deftreichern und rußifchen Kofafen hart mitge⸗ 

nommen; » Man bemerfe darinnen: | 

1 Beesko, ein Städtchen und Schloß, an der Spree. 
Es ift hier ein Amt, und ein churfachfifcher Zoll wegen 
der Niederlaufiß. — 
2.Storko, ein Städtchen, welches 1712 großen Brands 


2 erlitten hat. Es iſt hier eine geifliche Infpection, 
> 2 nie, und ein churfachfifcher Zoll wegen der Nieber- 
lauſitz. | 


3. Das Amt Stansdorf. 
4. Das Amt Rraußmd. 
"5. Das Amt Trebaticy. 4 
: 6. Das Amt Coffenblath. | 

7... Die adelichen Güter und Derter: Begeln, Birk⸗ 
holz, Brierfch, Cumero, Dradyendorf, Salkenberg, 
Biefendorf, Groß-Beucho, Broß: und Rlein-Rieg, 
Hartmansdorf, Sermsdorf, Köthen, Rreffelig, 
Leibſch, Lübeno, Merz, Münchhofen, Yieuendorf, 
Plesko, Ploßien, Radelo, Rago, Roßmansdorf, 
Saro, Sauwen, Schwerin, Seicho, Tauche, Trep⸗ 

ten, Vorwerk, Waſſerburg. 


6RA D. Nie 
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— 
| — graͤnzet gegen Mittag und Abend « an 
| die Mittelmarf und das Herzogthum Mecklen⸗ 
burg, von welchem. fie gutentheils durch die Havel 
geſchieden wird, gegen Mitternach und Morgen an 
Pommern und an vie Neumark; von jenem wird fie, 
mehrentheils durch Die Welfe und Rando, von diefer 
durch die Dover getrennet. Sie ift in den größten 
Ausdehnungen auf 13. Meilen lang und 11 Mel⸗ 
len breit, 
$ 2. In alten Zeiten wurde dieſe Sandfhaft das 
Uckerland, auch fhlechthin die Ucker genannt, 
Diefen Namen bat fie ohne Zweifel von dem See und 
Fluſſe Ucker. Der See, welcher der größte in der 
Churmark ift, fange bey dem adelichen Haufe Sudo 
‚ an, und erſtrecket fi) auf 2 ftarfe Meilen bis Prenzs 
lo, "wofelbft der Ucerfluß aus demfelben koͤmmt, wel⸗ 
cher. eine Meile unterhalb Prenzlo, bey dem Dorfe 
Blindo, abermals einen See macht, alsdann Pafe 
malt und Torgelo in Pommern vorbey geht, und bey 
Uckermuͤnde ins große Haff fällt. Er iſt ehemals: ſchiff⸗ 
bar geweſen. Der Name Uckermark iſt erſt gegen 
das Ende des sten Jahrhunderts aufgekommen \ 
93 . Die Udermarf bat, bis auf einen ſchmalen 
Strich nach, der längft der Mittelmarf von der mer 
Ienburgifchen Graͤnze gegen die Oder geht, und fandi 
ift, einen fehr guten Boden, welcher durch die 2 Bear⸗ 
beitung der fleißigen Einwohner fo einträglich.gemds 
chet worden ift, daß diefe Landſchaft faft jährlich v ele 
— ei ln, —— a ia A m, und 
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infonderheit Berlin damit verfieht. Die an den Flüf- 
fen belegenen Gegenden haben guten Wieſenwachs, die 
andern aber nicht; daher auch die Pferde» und Rind« 
viehzucht niche beträchelich ift, fondern jährlich viele 
Pferde, Dchfen und Kühe aus Pommern und Polen 
gefaufet werden, Hingegen die Schafheerden find an⸗ 
fehnlid) und einträglih. Obſt, Hopfen und Honig 
‚bat man nothduͤrftig, guten Taback aber in großer 
Menge. An Brennbolze fehler es hin und wieder ;und 
esmuß zum Theile aus den benachbarten gandfchaften 
geholet werden ; doch find auch Gegenden vorhan« 
den, welche fhöne Eichen » Buͤchen⸗ und Kienhöls 
zungen haben, | 
9 4. Es find 19 Städte, Burg, und Marfta 
flecken vorhanden ‚\und die Anzahl der Dörfer wird 
auf 3775 gefchäger. Jetzt find noch 4.1 blühende und ana 
gefefjene adeliche Gefchlechter vorhanden, welche theils. 
wendiſcher, eheils fränfifch- und fächfifch. deurfcher Hera 
kunft find, namlich : die Herren von Arnim, Ablim, 
Arenftorf, Afchersleben, Bardeleben, Berg, 
Bredo, Broͤcker, Buch, Dollen, Düringsho« 
fen, Eickſtedt, Salkenberg, Frohnhoͤfer, Gloͤ— 
den, Greiffenberg, Hacken, Hagen, Happe, Hol⸗ 
zendorf, Ketelhacken, Kluͤtzo, Linger, Luck, 
die Grafen von Muͤncho, die Herren von Neckern, 
Oertz, Ratheno, Raven, Rehdern, die Grafen 
von Schlippenbach, die Reichsgrafen von Schwe⸗ 
rin, die Herren von Sido, die Reichsgrafen von 
Sparr, die Herren von Stephani, Stoltz, Stuͤlp⸗ 
nagel, Vernezobre, Wedel, Weyher, Winter« 
feld, Unter dieſen find einige beſchloſſene, oder mit 
der Burg⸗ und Schloßgerechtigkeit beliehene Ge⸗ 
2 OR 5 ſchlech— 
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ſhiechter, naͤmlich: die Herren von Arnim wegen 
Boytzenburg, Fredenwalde, Gerswalde und Zicho, die 
Herren von Buch wegen Stolpe, die Herren von Hol. 
zendorf wegen Jago, die Reichsgrafen von Schwerin 
wegen Wolfshagen, und die Reichsgrafen von Sparr 
‚wegen Öreiffenberg. Diefeucfermarfifche Ritterfchaft 
beſitzt den größten Theil destandes, hat die hohe und 
‚niedere Gerichtsbarkeit, die hohe und niedere Kagd, 
(einige an der geimnigifchen Heide mohnende von Adel 
ausgenommen, ‚welche fi) der hohen Jagd begeben 
‚haben, und dagegen jährlich etwas Gewiſſes an hohem 
Wildprete aus den landesherrlichen Forften erhalten,) 
und das Patronatrecht. Die Bauern auf den-adelie 
‚hen Gütern find. nicht, mie in. den übrigen Marken, 
erblich, fondern beftehen theils aus Leibeigenen, theile 
aus freyen Leuten, mit welchen die Herrfchaften auf 
gewiſſe Jahre einen Vertrag errichten, Ä 
Die Landſtaͤnde balten jährlich ihre Kreisvere 
ſammlung zu Prenzlo. Eben dafelbft werden die Land⸗ 
fchaftsangelegenheiten durch den fandesdirector, und 
3 tandräthe, welche der Adel aus alten Familien im 
Lande erwählet, beforget, und fie haben die Sandein« 
‚nehmer und’ den Regiftrator der uckermarfifchen fand» 
fchaftsregiftratur unter fich. Die Handelsaccife und 
übrigen Sachen der Städte verfieht ein Steuerrath uns 
ter der Dberauffiche Der churmärfifchen Kriegs und 
Domainenfammer. 

$ 5. Außer den franzöfifch und deutſch⸗reformir⸗ 
ten Colonien, welche ihre befonderen Kirchen und Pre⸗ 
Diger inden Städten und auf den Dörfern haben, find 
die Einwohner durchgehende enangelifch » Iutherifch, 
‚und die Gemeinden und Prediger unter.6 Inſpectionen 
vers 


\ 
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vertheilet, welche find : zu Prenzlo, Templin, Straß. 
burg, Neu, Angermünde, Gramzo und Zehdenick. 
$6. Die Wenden, welche nad) dem im sten und 
6ten Jahrhunderte erfolgten Abzuge der Gothen und 
Vandaler nach und nad) in diefesgand gekommen find, 
und daſſelbe bewohnet haben , find die Wilzi und 
Ucri; jene bewohneten den öftlichen, dieſe den weſtli— 
chen Theil. Als Miftevoy im Jahre 983 das Land 
zwiſchen ver Oder und Elbe unter fih brachte, fam 
Das Uckerland unter die oborritifche Herrfchaft, und 
blieb darunter bis an des legten obotritifchen Fürften 
Pribizlam Tod; umdas Jahr 11742. Hierauf fegeten 
ſich die pommerifehen Fuͤrſten im Uckerlande feft, und 
behielten folches etwas über 100 Jahre im Beſitze, 
ließen ſich auch defjelben Anbauung angelegen feyn. 


Markgraf Albrecht der Bär konnte es ihnenniche neh 


men; allein feine Nachfolger bemuͤheten fich, ihr Rede 
an dem Ucderlande zubehdupten, daher es die pommes 
rifchen Zürften mit weniger Ruhe beſaßen. Endlich 
trat Herzog Barnim die Hauptſtadt Prenzlo, nebſt 
demliderlande, an Churfürften Johann I aus afcani« 
ſchem Stamme ab, welches im Anfange des Yahres 
1252 gefheben zu feyn fiheint, weil Churfürft Syos 
hann J damals die Privilegien der Stadt Prenzlo zum 
erſtenmale beftätiget hat, 

G 7. Das vornehmfte Gericht in der uckermark, 
an welches von den Staͤdten und adelichen Gerichten 
appellivet. wird, iftzuPrenzlo, und wird das ber: 
gericht genennet. Die ucfermatfifchen Kdelleute und 
Die unmittelbaren Städte haben vor demfelben die erfte 

nſtanz, die Gefthlechrer von Arnim, von Buch, von . 
zinterfeld, die "Erofen bon ig und die 
Haupt⸗ 
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Hauptſtadt Prenzlo ausgenommen, welche das privi- 
legium exemtionis erhalten haben. Bon dem Dber- 
gerichte wird an das Kammergericht zu Berlin appels 
‚ liret , jedoch) dirigiret das Obergericht die Appellations. 
inftanz bis zum Spruche. Es befteht aber das Dber- 
gericht aus einem Prafidenten oder Landvogte, und 
aus 2 adelichen und bürgerlichen Raͤthen. Die 3 er 
ften werden allemal aus alten eingefeffenen ufermarfi. 
ſchen Hefchlechtern genoinmen; von den 2 legteren ift 
einer allemal zugleich erfter oder Dirigivender Bürger« 
meifter zu Prenzlo, . 

$ 8. Die Udermarf ift in 2 Kreiſe abgetheiler, 
namlih in den ucermarfifchen und in den ftolpiris 
ſchen Kreis. | | 

I. Der uckermarkiſche Rreis enthält: 

ı. Prenzlo, eine unmittelbare Stadt, die Hauptſtadt 
des Landes, und der Sitz des Dbergerichted, der Land: 
fchaft und einer geifflichen Infpection. Gie liegt anı See 
und Fluffe Ucker, in einer fehr fruchtbaren Ebene, iſt von 
weitlauftigem Umfange, gut bebauet, hat gerade und 
räumliche Straßen, und wird in die alte und nene Stadt 
abgetheilet. Die Rammterey hat wichtige Einkunfte theils 
aus denen ihr zugehörigen Stadtmuͤhlen, theils von 6 Rit⸗ 
tervorwerkern und Doͤrfern, und betraͤchtlichen Hoͤlzungen. 
Es iſt hieſelbſt eine ſtarke franzoͤſiſche Colonie, deren Rich⸗ 
ter uͤber die ſaͤmmtlichen franzoͤſiſchen Colonien in der 
Uckermark gefeget iſt. Von 3 Kloͤſtern, welche ehedeſſen 
hier geweſen, ſind 2 zu Ritterguͤtren, (deren eines den 
Grafen von Schlippenbach geböret,) und eines zum 
Hofpitale gemacher worden. Jetzt find 6 Kirchen vor 
handen, darinnen Gottesdienft gehalten wird, ‚namlich 
3 Pfarrkirchen in der Altſtadt, ı Pfarrkirche in der Neu: 
ftadt, die Kirche der deutfchen reformirten Gemeine, und 
Die Kircheder franzöfiichen reformirten Gemeine. Esift 
auch biefelbft eine gute lateinifche Schule. Die — 

t 


* 
J 
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treibt ſtarken Handel mit Korn, Vieh und Tabak, welcher 


letztere bier ſehr gut bereitet wird; es wird auch Tuch ge- 
webet. in einer Bulle des Papftes Innocenz von 1140, 


Darinnen die Derter, welche zum Sprengel des pommeris 7 


fchen Bisthumes gehören, nambaft gemacher werden, 
koͤmmt Prenzlo noch nicht vor; hingegen In einer Bulle 
des Papited Clemens von 1188 wird des Caftri Prenzlau 
cum foro & taberna gedacht. Der pommerifche Herzog 
Barnim I hat 1235 der Stadt Erweiterung und beffern 
Anbau beforget, und diefelbe mit der bey der Altſtadt noch 
wirflich vorhandenen anfehnlichen Feldmarf von 300 
Hufen begabet. u — 

2. Templin, eine unmittelbare Stadt am See Dol⸗ 
gen, in welcher eine geiftliche Inſpection iſt. 1735 brannte 
fie ganzab, ſie ift aber regelmafig wieder aufgebanet wor⸗ 
den, indem fie breite und gerade Straßen, Haufer von gleis 
cher Höhe, und einen vierecfichten Marktplag befommen 
hat, fo daß fie jeßt eine der fchönften Landſtadte in der Mark 

iſt. Der .biefige beträchtliche Holzhandel wird Durch dem 
nneuangelegten Kanal, welcher durch den. 13 Meile langen 
Faͤhrſee und andere Gewaͤſſer geleitet ift, fehr befördert. 
+3. Riechen, Lychen, eine unmittelbare Stadt, zwiſchen 
vielen Seen und Hölzungen, iff 1732 abgebrannt, aber 
eben. fo wie Templin regelmaßig wieder erbauet worden. 
Sie hat frarfe Holzflößeren und einen beträchtlichen Han⸗ 
del mit Balken und Brettern. ” 

4. Straßburg, eine unmittelbare Stadt, in welcher 
eine geiftliche Inſpection iſt. Außer der Iucherifchen, iſt 
bier auch eine deutfch und eine franzöfifch-reformirte Bes 
meine, E8 wird bier viel Tabak gebauet. E8 feheint, 
Daß die Stadt aus 3 Dörfern zufammengefeget ſey; denn 
fie hat 3 unterfihiedene Feldmarken, welche die altſtaͤdti⸗ 
ſche, juterigifche und falkenbergiſche genennet werden. 
| * Das königliche Amt Zehdenick, unter welches 

ehoͤret: | 

Zehdenick, eine mittelbare Stadt an der Havel, in 
welcher eine geiftliche Infpection, und ein adeliches Frau- 
leinſtift iſt, welches aus einer Domina und 6 Frauleing 
beſteht. Es wird hier ein ſtarker Holz⸗ und ze. 
—* | | ir 
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del getrieben. 1438 wurde Stadt und Schloß Zehbenis, 
nebſt zugehörigen Dörfern, als ein eröffnetes Lehn denen 
von Arnim verliehen, welche aber diefe Guter 1528 wieder 
ande Landesperrfchaft gegen Boytzenburg uͤberlaſſen 


aben. 

Auf den Wiefen bey der Stadt wird viele Eifenerde 
gegraben, und iſt daſelbſt cin Eifenbammer, den die Havel 
treibt, ſammt einem Gieß: und Schmelzwerfe. Es werden 
hier Bomben, Granaten, Kugeln, Glocken, Dörfer, Keffel, 
Gewichte, auch Heine Kanonen gegoffen. 

6. Das Fönigliche Amt Gramzo, welches einen be 
fonders fruchtbaren Boden hat, und zu welchen, außer 
vielen Dörfern und Vorwerkern, gehören 

ı) Bramzo, ein Marktflecken, woſelbſt eine geiftliche 
Inſpection iſt. Es wohnet auch bier der Prediger der 

- franzöfifihen Eoloniften, welche ſich in dDiefem Amte nieder: 
gelaffen haben. \ 

2) Donlo, ein geringes Stadtchen am Uckerſee, wel 
ches ebedeffen in größerem Anfehen gemwefen iſt. Es if 
hier eine zahlreiche franzöfifche Colonie. 

7. Das Föniglihe Amt Simmelpfort liegt an einem 
großen See, durch melchen die Havel fließt, und iſt aus 
einem fecularifirten Klofter entffanden, welches 1557 an 
Adam von Trotte verliehen, aber 1730 nach Abgang fiir 
ner Linie zu einem Eöniglichen Amte gemachet worden. 

8. Das Amt und Dorf Seehauſen iſt von Dem Dber: 
und Unter-Uckerſee faſt ganz eingefchloffen, und geböre 
dem joachimsthalifchen Gymnaſio zu Berlin. Ehedefft 
war es ein adeliches Tungfrauenklofter. - 

9. Das Amt und Dorf Blanfenburg ge 
dem joachimsthalifchen Gymnaſio zu Berlin. 

10. Die Herren von Arnim befigen u 

ı) Boygenburg, ein Stadechen an einem Si 

. einem wohlgebaueten Schloffe, melches auf eine 
liegt, einem koſtbaren Luft: und Thiergarten, um 
anfehnlichet Fafanengarten. Der Seidenbau 

ſelbſt mit anſehnlichem Vortheile getrieben. 

2) Gerswalde, ein Schloß und Flecken 

3) Sredenmalde, ein Schloß und Staͤdtche 


’ 
- 







hoͤret auch 
4 
— 







Die Uckermark. ar 


4) Das Haus Suco, twelches nebſt feinen Zugehoͤre, 


der 1734 verftorbene Beneralfeldmarfchall Georg Abra= 


bam von Arnim zu einem Majorat und Fidecommiß der 


Familie geordnet, ud feinen Enfel, Georg Kriderich von 
Arnim, zum erften Nachfolger darınn ernannt hat. Es 
liegt in einer fehr angenehmen Gegend, ift wohlgebauet, 
ind hat einen der fehönften Garten in der Mark, Hier 
nimmt der Uckerſee feinen Anfang. » | Er 

5) Werbelo, Nechlin, Kröchlendorf, Schwar⸗ 
zenſee, Sternhagen, Götſchendorf, Milmerſtorf, 
Eros, Temmen ıc. | 


11. Die aus Pommern herſtammenden Reichsgrafen 


von Schwerin haben im i7ten Jahrhunderte die eroͤffne⸗ 
ten blankenburgiſchen Lehen, 3 | 
1) Wolfshagen, ein Schloß, mb 
2) Sürftenwerder, ein Stadtchen, erhalten. 


— 


x 


12. Die aus Eurland -herffammenden ‚Grafen von : 


Schlippenbach haben im ı7ten Jahrhunderte die verfal: 
lenen arnimifchen Lehen Schönermarf, Schwanepul, 
Arentſee, Doho, Güſto, und Zugebör, erbalten. 
13: Die and Zutphen, und zwar, wie ck fcheint, von 
Heinrich, edlen Herrn von Berg, Grafen Otto von Gel: 


dern und Zütphen tem Sohne, welcher um das Jahr 


1125 gelebet hat, abſtammenden Herren von Berg, welche 
noch das Wapen führen, deffen fich ehemals die zütphen=. 
ſchen 1486 in den Reichsgrafenſtand erhobenen Herren von 
Berg bedienet haben, befigennoch: Schönefeld, Klep⸗ 


to, Hersfeld, Kremzo und Mittenwalde, nebftihrem - 


Zugehoͤre. | ? 
14. Undere in dieſem Kreife belegene adeliche Guter 


find: Al: Sohenwalde, Baumgarten, Blumenha⸗ 


gen, Damro, Dedelo, Fahrenholz, Sridenfelde, 
Bolmig, Börig, Groß-Kucko, Broß: Spiegel: 
berg, Bütterberg, Holzendorf, Jago, Rlein: Zu: 
Fo, Rlodo, Rugero, Aindhorft, Malcho, Me: 
zelthin, Yienenfeld, Views: Hobenwalde, YIeuens 
Sund, Darmen, Pinno, Polwis, Raſchenberg, 
Kingenwalde ımd Thoratz, Ritgarten, Schenken⸗ 
berg, Schinarjo, Streblen, Torno, VDietmans: 
dorf/ Zernicko, Zufedom. - AI. Der’ 


er; 


auz Der oberfächfifche Kreis, 


Il. Der ftolpivifehe Kreis: enthält: 


1. Viren: Angermünde, eine unmittelbare Stadt, und: 
die vornehmſte in dDiefem Kreife. Gie liegt am See Muͤn- 
de, hat eine geiftliche Infpection, deren Inſpector den Ti—⸗ 


tel eines Probſtes hat, eine franzöfifche Gemeine, und eins 
träglichen Ackerbau und Wiefenwachd. Ehemals war hier 
ein Schloß, von welchem die jegige Stadt den Namen 
Yen: Angermünde erhaltenhat. 
"2. Das wichtige Föniglihe Amt Löckenitz iſt zu 
Loöckenitz, einem yrulcen Sthloffe, mit einem Heinen 
fo genannten Burgfleden, am $luffe Rando, zwifchen vie- 


Ien Moraͤſten. Churfuͤrſt Sriderich II eroberte es 1468; 


und obgleich Die Pommern es 1476 wieder befamen, nahm 
es doch Ehurf. Albrecht bald hernach wieder ein, und bes 
hielt es, vermöge Vergleichs von 1479. Er gab es in 
demfelben Fahre an Wernern von der Schulendburg zu 


gehn, deffen Linie aber ausgegangen iſt. Es iſt hierein 


betrachtliches koͤnigliches Zollamt. Diefer Ort wird für 
die ehemalige Hauptſtadt der Redarier, Zunfini, ges 


alten. | 
v Berkholz und Ballien find Kirchbörfer reformirter 


anzofen. - 
3. Das Fönigliche Amt Brüſſo, in welchem 
ı) Brüſſo, ein Stadtchen, und 
29 Wolfho, ein Dorf. Dieſe Derter hat K. Fris 
—— um das Jahr 1726 denen von Rammin ab⸗ 
efaufet. - | | 
— 4. Das konigliche Amt Corien, in welchem 
1) Corien, Chorin, ein ehemaliges Klofter , in 
welchem unterfchiedene Markgrafen begraben find. 
2) Ziethen und Parjiein, Kiechdörfer reformirter 
Franzofen. or 
3) Ylieder- Siehno, ein Grangdorf. 
4) Grimnitz, ein ehemaliges Schloß und Jagd⸗ 
haus, am großen Grimnitzſee belegen, aus welchem der 
Fuß Welfe entſteht. Hier iff 1519 zwifchen Brandens 


burgund Pommern ein Erbvergleich gefchloffen worden. 


5. Das Amt Schwedt befigt Markgraf Friderich Wil 
helm. Außer vielen Dorfern und Borwerken geböret da⸗ 
bin: Ä ı) Schwedt, 


] 
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1) Schwedt, eine wohlgebauete Stadt an der Oder, 
mit einem prächtigen Schloſſe und vortrefflichen Garten. 
Bor Alters hat fie denen von Afchersleben zugeböret, iſt 
von ihnen an die Grafen von Hohenſtein gekommen, und 
nach Abgang derfelben dem churfürftl. Haufe als ein er: 
Öffnetes Lehn heimgefallen. Die Oder eheiler fich bier in 
2 Arme, zwifihen welchen ein breiter Moraſt iſt, über den 
ein langer Damm gebt, der die beyden Arme der Oder vers 
bindet, über welche bier eine Brücke ifk. 

‚ 2) Dieraden, in alten Urkunden ad quatuor rotas, 
von der an der Welfe angelegten Muͤhle mit Vier Rädern, 
ift ein Städtchen an der Welfe, welche hier in die Oper 
fallt. Die umliegende Gegend ift fruchtbar. 

6. Das Amt Joachinusthal iſt zu ’ | 

‚ Joshimsthal, einem Städtchen, welches, nebft dem ' 

Amte, dem bier gefkifteten, aber nach Berlin verlegten j0s 

achimsthalifchen Gymnaſio gehöret. 

+ 7. Das Amt Neuendorf gehöret auch dem joachims⸗ 
thalifchen Gymnaſio. Das Vorwerk Neuendorf liege . 
an der Dder. | = * 

8. Stolpe, ein uraltes Schloß mit einem Staͤdtchen 
oder Burgflecken, liegt an der Oder, und gehoͤret von als 
ten Zeiten her den Herren von Buch. Don demfelben hat 
der ffolpirifche Kreis den Namen, | 

9. Greiffenberg, ein’Schloß und Städtchen an der 

Sernig, iſt ſammt feinem Zugehöre eine betraͤchtliche Herr> 

fihaft, und das Stammhaus des Befchlechtes dieſes Nas 

mens, welches folches im ısten Jahrhunderte an die 
damaligen Herren und nunmehrigen Reichsgrafen vor 

Sparr überlaffen hat. Das irdene Geſchirr, melches 

man hieſelbſt verfertiget, wird feiner befondern Güte mes. 

gen weit verfahren, Ze 

10. Ziecho, ein ſchoͤnes Schloß, Lützlo, Bolme, Der; 

ehrten Grüno, gehoͤren den Herren von Arnim. 

11. Die adelichen Guͤter: Alt KRünickendorf. Bruch⸗ 

hagen, Carmzo Crieven, Cruſſo, Damm, Eickſtedt, 
velcho Slehmsdorf, Frauenhagen, Glambeck, Gorls⸗ 

dorf, Grüneberg, Sohen-Landien, Rubweide, Ten: 
kien Muro, Yrisden. Zandien, Paſſo, Pinno, Polſen, 

3%. 3% 66 Doll, 
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Polzo, Schmicdeberg, Stendal, Stendalichen, (bey 
welchem den Herren von Duringshofen zugehörigen Dor: 
fe und Pag über die Welfenach Pommern, 1302 und 1306 
wifchen den Marfern und Pommern, Treffen vorgefallen 
ind,) Stolzenbagen, Tanto, Trampe, Wolletz, 
Wollien, Ziemtendorf, Zützen. 


Il. Die Neumark, 


| G 1 
Die jetzige Neumark iſt ein langer, aber ſchmaler 
| Strich Landes, welcher gegen Abend durch die 
Oder von der Mittelsund Uckermark gefchieden wird, 
gegen Mitternacht an Pommern, gegen Morgen auch 
an Pommern und an Polen, und gegen Micag an 
Schleſien und die Niederlauſitz gränzet, in der größten 
Laͤnge ungefähr 40, und in der größten Breite etwa 
10 geographifche Meilen hat. Die jegige Gränze 
mit Dommern iſt 1542 und 1566, und die mit Polen 
ift 125 1 feitgefeget, und 136x. erneuert worden. 
62. Der größte Theil ihres Bodens ift ſandig; 
Doc) haben einige Kreije, nämlid) der Fönigsbergifche, 
- foldinifche, fridebergifche, und arnswaldiſche, auch recht 
gute und ftarfe Aecker. Ar den Slüffen find gute Wien 
fen und ferte Hollandereyen, doc) ift das Gras mehren⸗ 
theils grob und ſchilfig. Holz iſt reichlich, Garten 
früchte, Obſt, Fiſche und Wild find hinlanglich vor⸗ 
handen. In den einverleibten Kreifen wird Weinges 
bauct, und es giebt auch dafelbft vielen Eifenftein. 
Unter König Sriderich Wilhelms Regierung find faft 
in allen Streifen Gegenden verbeffert undurbar gemas 
chet worden. Unterdeſſen ift doc) die Neumark jest 
| \ nicht 


⸗ 
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nicht ſo angebauet, als ſie ehedeſſen geweſen, welhes 
an den noch kennbaren Furchen in den Heiden zu bes - 


merfen ift, 

$ 3. Die Neumark enthält 38 Städte, Es pfles 
gen bier, ein Jahr ins andere gerechnet, ungefähr 
3700 Menfchen zu fterben, daher die Anzahl der $es 


benden etwa 216000 betragen mag. Zu den bier 


angefeffenen adelichen Zamilien gehören die Herren 
von Benekendorf, Birkholz, Blankenfte, Bork, 
Born, Brand, Brieſen, Burgſtorf, —* 


ger, Bol, Büntersberge, Aigen, Ilo, Rate 


reuth, Kleiſt, Alising, Knobelsdorf, Kort. 
wig, Lichnowſ ky, Loͤben, Marwitz, Martitz, 
Moͤhlen, Muͤhlenheim, Mufchwig, Panne⸗ 
witz, Papſtein, Platen, Podewils, Puͤckler, 
Rabeno, KRuchei, Sack , Schenkendorf, Schmid 
berg, Schoͤnbeck Schonmg, Sido, Unruh, 


Wachholz, Waldo, Wedel, Winningen, 


Wreech, va.m. Die neumarkiſche Landſchaft 


verſammlet ſich zu Kuͤſtrin. Die lutheriſchen Gemei⸗ 


nen ſind unter 12 geiſtliche Inſpectionen vertheilet. 
Die Reſormirten machen 5 enteinen aus, 

$ 4: Die eigentliche Neumark erſtrecket ſich vom 
Fluſſe Rega bis an den Fluß Warte, und koͤmmt in 
alten Schrififtellern unter dem Mamen eines großen 
Waldes vor. Diefen Strich Landes baueten die 
Wenden an, under gehöretetheils zu Polen, tHeils zu 


— 


Pommern, Unterſchiedene Kriege, Verträge und Heia - 


tathen aber brachten ihn an die Marfgrafen von Bran⸗ 
denburg, als welche ſchon 1257 im Beſitze deffelben 
waren. Otto der Lange: verfaufete ihn 1236 an den 


| N Beben? in Preußen, doch wurdeer 1290 wien . 
652 * 


der 
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der eingelöfe. Waldemar verfaufete ihn, nebftPo, 
merellen, von 1309 bis 13 18 abermals und ſtuͤckweiſe 
an den deutſchen Orden, er wurde aber wieder einge— 
loͤſet. Sigmund veraͤußerte ihn zum drittenmale, ins 
demerdem deutſchen Orden 1400 den dramburgiſchen 
Kreis für 7000 Schock hoͤhmiſcher Groſchen, und 
1402 das ganze Land für 63200 hungariſche Gulden 
überließ. Anfänglich wurde bedungen, daß allein dem 
Hauſe Luͤtzelburg die Wiedereinlöfung frey ftehen folle; 
1429 aber ward das Sand dem deutſchen Orden völlig 
abgetreten, welches Churf. Friderich II 1443 zu Frank— 
furt an der Oder beftäfigte. Allein, es nöthigten den 
deutſchen Irden feine betrübten Umſtaͤnde, daß er das 
Land r454 dem eben genannten Churfürften Friderich 
II verfegen, und 145 5 gar verfaufen mußte, wie denn 
der Ehurfürft 190000 Goldguͤlden dafuͤr bezahlete. 
Seit der Zeit ift es beftändig bey dem brandenburgia 
Shen Haufe geblieben, und die Neumark genennet 
worden. Der deutfche Orden machete zwar noch im— 
. mer Anforderungen daran, begab ſich aber derfelben 
1518 völlig. Von der Vergrößerung der Meumarf 
durch die einverleibten Kreife wird unten bey der Bes 
fehreibung derfelben Nachricht erfolgen. 1758, 59 
und 60 ift fie durch Die Ruſſen und Deftreicher fehr 
| verwuͤſtet worden. 
65. Die Neumark hat ihre eigene Regierung, 
- welche ihren Sig zu Küftrin hat, und aus einem 
Kanzler oder Präfidenten, 2 adelichen und 2 bürgerlis 
chen Regierungsraͤthen, ı Regiftrator und Protonotas 
rius, und 4 Secretären befteht, welche letztere zugleich 
Kanzelliften find. Sie hat aud) ein eigenes Confls 
ſtorium, und Provinzial: Criminsl» — 
e 
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wie auch eine befondere Kriegs: und Domainen- 
Fammer. . Es werden zwar die Ada in appellato- | 
rio et r&uilorio von Küftrin aus an das berlinifche 
 Kammergericht geſchicket, es ift aber feftgefeget wor— 
den, Daß diefes nur per modum commiflionis, und 
keinesweges als ein hoͤhers Gericht in neumärfifchen 
Sachen fprechen koͤnne. Die Accife in den Städten 
der Neumark pflege jährlich ungefähr 130000 Rthlr. 
‚zu bringen, J 

G6. Es beſteht die Nenmark 1) aus der Stadf 
Kuͤſtrin, 2) aus 7 urſpruͤnglichen Kreiſen, welche in die 
vordern und hintern Kreiſe abgetheilet werden, und 3) 
als 4 einverleibten Kreiſen. Manbemerfet alſo: 

1. Rüſtrin, die Hauptſtadt der Neumark, welche nach 
des gelehrten Herrn Julius Friderich von Keffenbrinf, 
Dberamtsregierungs-Directors zu Oppeln, Berechnung, 
unterm 52° 35° der Breite, und 32° 34’ der Lange, von 
dem erften Mittagskreiſe, welcher durch die Inſel Ferro 
gezogen wird, angerechnet, liegt. Gie heißt eigentlich 
Koztrzyn, welches Wort einen Rohrkorb bedeutet, und 
der Name eines großen Sees, zwiſchen diefer Stadt und 
Sonnenburg ift, von welchem fie vermuthlich benannt 
worden. Gie liegt an der Dder, melche gleich oberhalb 
der Stadt die Warte aufnimmt, deren Waſſer aber faſt 
noch eine halbe Meile weit bis zum Dorfe Schauenburg 
in der Dder Eenntlich iſt, indem dieſe ein gelblichtes, jene 
aber, welche fonft auch die ſchwarze Oder genannt wor: 
den, ein ſchwarzes Maffer führer. Die umliegende Ges 
gend iſt moraftig, daher der Zugang zu derfelben von der 
mittelmarkifchen Seite ein Damm ift, der fich bis gegen 
Manfchno, im Dberamte Lebug, auf 3 Meilen erſtrecket, 
und. 36 große und Kleine Brücken bat. Auf der neumars 
Tifehen Seite führet nach der fogenannten kurzen Vor⸗ 
ſtadt auch ein langer Damm, iwelcher 7 Brücken hat. 
wg ihrer a en a hate ir wegen Lin a 
ver Befeſtigungswerke, ift fle eine ſtarke Seffung. Die 
—— 663 Stadt 
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Stadt an fidy felbft ift Klein, fie hat aber weitlaͤuftige 
Dortiadte, namlich die vorhin genannte Furze Dorftadt, 
die in dem Hornwerfe nach der Oder zu 1733 angelegte 
Neuſtadt, und die jenſeits der Dder auf der mittelmar⸗ 
Fifchen Seite belegene fo genannte lange Dorftadt, wel⸗ 
che groß iſt, und nach welcher aus der Neuſtadt eine fehr 
lange Bruͤcke führet, vor welcher eine ftarfe Schanze 
liegt. Es iſt hier die Regierung, das Conſiſtorium, Pro: 
vincial⸗Criminal-Collegium, und die Kriegs: und Do; 
mainenfarnmer der Neumarf, und eine geiftliche Inſpe— 
ction.. Bid 1758 fand man inder eigentlichen Stadt und 


Feſtung 200 Haufer, ein altes Schloß mit einer Kirche, 


— 


darinn die Reformirten ihren Gottesdienſt hielten, 3 Zeug: 
baufer, ein Salzhaus, 3 Magazine, eine lurherifche Pfarr: 
kirche, und eine Kirche fir die Befagung (welche in der 
gleich anzufuhrenden Verwuͤſtung ftehen geblieben iſt); in 
der kurzen Vorſtadt eine Kirche und ein Hofpital, und in 
der langen Vorſtadt ein Hofpital und ein Spinnhaug: in 
dieſem Jahre aber wurde die Feſtung von den Ruffen durch 


- Bomben und Feuerfugeln in Brand geftecket, eingeafchert, 


und in einen Steinhaufen verwandelt; gegen die Fe 
fiungswerfe aber Fonnten die Ruffen nichts ausrichten, 
fondern mußten die Belagerung, als der König fich ihnen 
naherte, aufheben. Es ift aber zu hoffen, daß die Etadt 


. werde fchöner wieder aufgebauet werden. 


Der .Bieg, ein bey derfelben belegenes Fiſcherdorf, iſt 
1749 und 59 abgebrannt. 


I. Die urſpruͤnglichen Kreiſe der Neumark, 


und zwar N | 


A. Die vordern Reeife, find: 

1. Der foldinifche Kreis, welcher voller fifchreis 
her Seen, und, ungeachtet des bergichten Bodens, 
nicht unfruchtbar iſt. Er enthält 3 Städte, und 32 
Dörfer, von welchen 12 koͤniglich find, und zum Amte 
Carzig gehören, bie übrigen aber find adelih, Es 
geböret alfo hieher | j 

ı) Soldin, die Kreisftadt und ehemalige Daupefiobt 
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ber. Neumark. Gie liegt an einem von ihr benannten, 
‚und Ihr zugehörigen See, welcher 13 Meile lang, im ei: 
nigen Gegenden faft eine halbe Meile breit, über 20 Klaf— 
tern tief if, und infonderheit wohlfchmeckende Muranen 
enthalt. Sie hat hoͤchſtens 400 Haufer, 2 Kirchen, deren 
einer fich die £utheraner, und der andern die bier befinds. 
lichen wenigen Reformirten zum Gottesdienfte bedienen, 
und Tuchmanufacturen. Ebedeffen ift bier ein Domkapi— 
tel geweſen. Fest ift hier eine getjtliche Infpertion. "1655 
brannte die Stadt ab. | | 
.2) Zippehne, eine Feine Stadt, Die fich vom Acker: 
baue ernahret. | Ä 

3) Berlinchen, eine Fleine Stadt, die auch ihre Nahs ⸗ 
rung vom Ackerbaue hat. — 

4) Das konigliche Amt Carzig, zu welchem oben ans 
gezeigtermaßen 12 Dörfer gehören, und melches jährlich 
auf 20000 Rthlr. eintragen fol, die Einkünfte von den : 
Forften ungerechnet. Die größten Dörfer find Carzig 
oder Hohen-Carzig, woſelbſt dag Amt und ein Schloß 
it, Sahlenwerder, YIeuenburg und Stoffelde. Es 
gehören auch die Sagdhaufer Neuhauß und Mücken⸗ 
burg: bieber. — 

5) Deetz, Derzo, Diko, Glaſo und Mellentin find die 
vornehmſten adelichen Derter, die übrigen find: Adams: 
dorf, Bahto, Chursdorf, Cranzen, Eremlin, Brüns 
berg, Rlein: Lagfo, Naulin, Difterwis, Rehnis, 
Schönsu, Trampe, Wutenau, Zieten, Zollem. - 

2. Der Lönigsbergifche Kreis enthält 

ı) Rönigsberg, die Kreiäftadt, welche an der Roͤricke 
liegt, wohlgebauet ift, und eine geiffliche Infpection hat, 
1427 wurde fie von den Hußiten angezündet. 

2) Schönflieg, in alten Urkunden Shomwenfliet, eine 
Heine Stadt, die ſich vom Ackerbaue ernahret. Beyders 
felben iſt der fonnenburaifhe See. — 

3) Bärwalde, eine Heine Stadt, welche ſich von der 
Zuchmeberey und vom Askerbawernäbret. Gie liegt in 
einem See, welcher in den großen und Heinen abgetheilet 
wird, und dem Natbe gehöret. 

4) Das. Fönigliye Amt Berlsdorf oder Börls: 

- N ‚664 | dorf 
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dorf liegt + Meile von Schoͤnflies, und hat. ehebeffen den 
Herren von Sybo gehörer. 
. 5) Das Föniglidye Amt Butterfelde, unmeit Mobein, 
— ehedeſſen den Herren von Sack gehoͤret hat. 

6) Das konigliche Amt Zehden, zu welchem geböret: 

(ı) Jehden, eine fleine Stadt im Grunde an der 
Muglitze. Aufden Berge vor derfelben hat ehedeffen ein 
Nonnenkloſter Eiftercienfer Ordens geffanden. 

(2) 13 Dörfer. 

7) Das königliche Amt Neuenhagen, durch welches 
Die neue Oder geht, welche zu Gaͤſtebieſe anfanat. 

8) Das Föniglihe Amt Zellin bat fonft den Herren 
von Mörner geböret. Das Dorf Zellin liegt an der Oder, 

14 — konigliche Amt Neuendamm, zu welchem 
gehoͤre 

(1) Neuendamm, ein offenes Städtchen, woſelbſt 
gute Tuͤcher gewebet werden. 

(2) Wittſtock iſt jetzt der Sitz des Amtes Neuen⸗ 

amm. 

| HR Das Fönigliche Amt Quartſchen, zu welchem 

geböret : 
(1) Quartſchen, Quartzen, ein Dorf, welches an 
der Miezel eine ſehr angenehme Tage bat. Es iſt hier eher 
deffen eine Kommenthurey des Johanniter Ordens gewes 
fen, — gegen Schievelbein vertauſchet worden. 

Rutzdorf ein Dorf, welches z Meile von Quart⸗ 

feben liegt, und wofelbft 1755 ein Eifenhammer angeleget 
worden. 

(3) Zorndorf, ein Dorf, eine Meile von Küffein, 1005 
ſelbſt 1758 zwifchen den Preußen und Ruffen eine fehr bius 
tige Schlacht gehalten worden, und jene den Sieg davon 
BEINEN. haben. 

(4) Sürftenfelde, ein offenes Städtchen, eine Meile 
von Duartfihen, welches fich bloß vom Ackerbaue ernahret. 
Die — von Brieſen haben hier einen Ritterſitz. 

ı1) Mohrin ein Städtchen an einem See, welcher 
wohlſchmeckende Muraͤnen enthaͤlt. Es gehoͤret jetzt einem 
Herrn von Papſtein. 

12) Das Ant gehöret zu des —— 
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Ordens Herrenmeiſterthum Sonnenburg, iſt von dem Her⸗ 
renmeiſter Liborius von Schlieben, von Churfurften Fri⸗ 
derich II erkaufet worden, und anfanglich eine Commen- 
thurey geweſen. Dazu gehoͤret — | 
(1) Grimeberg, ein anfehnliches Dorf. | 

(29 Guſtebieſe, ein Dorf an der Oder, mofelbft der 
Kanal, die neue Oder genannt,’ feinen Anfang nimmt, 
welchen König Friderich IE hat ausgraben, und gerade 
fort durch das Amt Neuenhagen, bis ungefabhr eine Diele 
unter Oderberg, wieder in bie alte Dder führen kaffen. Er 
ift 1753 eröffnet worden. Was dadurch für ein anſehn⸗ 
licher Kandftrich von der Ueberſchwemmung der Oder bes 
freyer und urbar gemachet worden ſey, babe ich oben bey 
Freienwalde, im oberbarnimifchen Kreife der Mittelmark, 

ſchon angemerfer. | 
13) Schildberg, ein anfehnfiches Dorfder Herren von . 
— welche auch Rerko, Sydo und Thoren be⸗ 
itzen. — 

Roſtin, ein Dorf der Herren von Bredo, woſelbſt 
eine Tabakspfeifenfabrik iſt. en. 

15) Bellin, ein anfebnliches Dorf der Herren von 
Marwitz, welche auch Berfeld, Dölzig beym Hanı: 
mer, Ziebenfeld, hoben und niedern Kubicho, Sellin 
und Zerniko befigen, 0 

16) Warnitz, ein anfehnliches Dorf der Herren von 


en. 
3. Der landsbergifche Rreis enthält 

- ») Landsberg au der Warte, die Kreisfladt, welche 
an der Warte liegt, wohlgebauet und nahrhaft if. Es 
ift bier eine geiſtliche Inſpection, eine Pfarrlirche, noch 
eine Kirche in der Vorſtadt, eine Beſatzungskirche, und ein 
Tonigliches Magazin; auch find bier ſchoͤne FH und 
Zuchmanufacturen ; e8 wird auch ein großer Handel mit 
Wolle getrieben. Zur. Wiederberftelung des verfallenen 
Handels mit Polen auf der Warte, Netze und Oder, erklaͤ⸗ 
rete König Friderich IE 1750, daß die Schifffahrt auf die: 
fen Fluͤſſen zwiſchen Polen und Stettin, ohne Erlegung ei— 
nes Zolles, getrieben werden folle, wovon aber Holz und 
Floͤße ausgenommen ſind. Die Stadt iſt 1427 von den 

a e 655. Hußiten 


J 
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Hußiten geplündert und angezuͤndet, 1628 bis 39 viermal 

von den Kaiſerlichen, und viermal von den Schweden eins 
genommen, von den legtern auch 1675, und von den Ruffen 
1758 befeget worden. 


Zu der Stadt achören die Dörfer Borko, Dechfel, 
Kernin, Lobrensdorf, Eulern, Weperitz und Zeche, 
2) Das Föniglihe Amt Simmelftste iſt aus einem 
ehemaligen Klofter entffanden, und hat 12 Dörfer. In 
demſelben find unterfchiedene neue Dörfer angeleget wor: 
den. Bey Torno, Aötzen und Bohrbruch find Glass 
yuceen. Bey Dietz ift 1754 ein Eiſengießwerk angeleget 
worden. Su | = 

3) Bernowichen oder Berneuchen, ein Dorf und 
adeliches Gut der Herren von Born. 

4) Zantoch war ehemals ein Städtchen, iſt aber jegt 
nur ein Dorf, und liegt an der Notecz oder Nege, welche 
unterhalb deffeiben in die Warte fließt. Es gehöret eins 
gen adelichen Familien. | 

5) Stolzenberg, ein Kirchdorf und Schloß, mit einem 


ſchoͤnen Luft und Thiergarten und andern Annebmlichkeis 


ten, gehöret dem Markgrafen Heinrich Sriderich. 

6) Gralo, Libefe, Pollichen, Diedersdorf, Mar— 
witz, Bemin, Stennewitz, Pyrebne, Wormfelde, 
Tamfel, Warnid, Groß: und Rlein:Cammin, find 
adeliche Derter und Guter. | 

B. Die hintern Rreife find: Ä 
I. Der friedebergifche Rreis, welcher enthält: 
+) $riedebderg, die Kreisſtadt, welche in einer fruchtba— 
ren Gegend an 2 Seen, welche der obere und niedere See 
heißen, liest. Sie hat vielen Brandfehaden erlitten, iſt 
aber ziemlich wieder gebauet. Es iſt hier eine geiftliche 


- Snfvestion. And dem.chemaligen Auguftiner Klefter iff 


ein Rittergut geworden. Auf der Stadt Feldmark fleben 
Bie Vorwerker Schönfeld und Mückeburg, deren Ein 
fünfte in die Kammerey ließen. - 
2) Das Föniglihe Amt Driefen Iff zu 
Driejen, in alten Urkunden Dresn und Dresno, 
einer Heinen Stade und Kleinen Zeftung in einer angeneb» 
* men 
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men Gegend an der Netze, welche ſich hier in 2 Arme» 
theilet, deren einen man die Fleine oder alte Stege, den an— 
dern aber die große Nege nennet; jene geht zwiſchen den 
Moraften diffeit8 der Stadt, und fließt endlich mit der | 
großen Nege zufammen, welche jenfeits der Feſtung flieht, 
die noch überdem mit einem befondern Graben umgeben 
if. Die Feſtung, welche eigentlich wider Die polnifchen 
Anfalle erbauet, und gegen diefelben hinlanglich iſt, liege 
auch nach der polnifchen Geite zu, die Stadt und dag 
Amt aber find auf der deutfchen Seite. Die Einwoh— 
ner ernahren fich vom Ackerbaue, Viehzucht, Tuchweberen 
und Handel. Die Stadt foll 1270 von dem polnifchen 
Könige Bolislaw erbauet feyn. 1317 wurde fie vom 
Markgrafen Woldemar an Heinrich und Burchard von 
der Diten und ihre Bruder und Erben verlieben. 1662 
brannte fie ganz ab. Die Fleine Feſtung iſt erſt 1603 
angeleget. 1636 wurde fie vonden Schweden vergeblich 
angegriffen, aber 1639 eingenommen , und erff 1650 zu: 
ruͤckgegeben. ı 758 ward die preufifche Befagung heraus: 
gesogen, worauf fie von den Ruffen befeget, und noch mehr 
befeſtiget, aber noch in eben diefem Fahre wieder verlafz 
fen wurde. on i 
Zu dem Amte gehören ungefahr 14 Derter. ; 
' 3) Woldenberg, eine Eleine Stadt auf einem Berge, . 
ift nach dem 1712 erlittenen Brande regelmafig wieder 
erbanet worden. In ihrer Gegend find 20 große und 
Heine Seen. J 
4) Birkholhz, Blumenfelde, Braunsfelde, Breiten: 
ſtein Buſſo, Dolgen, Falkenſtein, Geilenfelde, Herms⸗ 
dorf, Lauchſtädt, Lichteno Mehrentin, Mansfeld, 
Schonrade, Stolzenberg, Tanko, Pählitz, Wugaten, 
Wolgaſt, Wutig. 
2. Det arenswaldiſche Kreis enthaͤt: 
1) Arenswalde, in alten Urkunden Choſientzno, die 
Kreisſtadt, welche 1511 und 1540 faſt ganz abgebrannt iſt. 
Es iſt hier eine geiſtliche Inſpection. Eine Viertelmeile 
von der Stadt, und hoͤher als dieſelbe, liegt der See 
Stavin, und bey dem Dorfe Kliecken, nicht weit von der 
Städt, liegt dir Ser Kliecken. 
s 2) Bern⸗ 
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2) Bernftein, eine kleine Stadt, welche in Anſehung 
der Policey und Kontributlon zur Neumark, das hiefige 
Ant aber, unter deren Bericht£barkeit fie ſteht, zu Pom— 
» mern geböret. 1375 verkaufete Moldemar das Land 
Bernftein an Die Herjoge zu Pommern für 2000 Märf, 
Nachdem ed wieder an Brandenburg gefommen war, 
wurden die Herren von Waldau damit belebnet, von wels 
chen es 8. Sriderich Wilhelm gekaufet, und ein Amt dars 
aus gemachet hat. | 

3) Das Föniglihe Amt Marienwalde ift aus einem 
ehemaligen Eiftercienfer Mannskloſter entflanden. Man 
zahlet darinnen 47 große und Feine Geen, ja die alten 
Verzeichniffe geben 64 an. Gie reichen den Einwohnern 
einen Ueberfluß an Fiſchen dar. In dieſem Amte find 
unter König Friderichs II Regierung 6 neue Eolonien 
angeleget worden. Ä 

Jägersburg ift ein altes Jagdhaus ander Drage. 

4) DasFönigl. Amt Beez iſt zu | 

Reez, einer Kleinen Stadt an der Ihne, welche fich 
vom Ackerbaue und Tuchmanufacturen ernabret. 

. Bor derfelben ift ebedeffen ein Eiftercienfer Nonnens 
Hofter geweſen, welches unter dem Abte zu Marienwalde 
geſtanden hat, aber fecularifiret, und in ein Amt verwans 

delt worden iſt. j 

‚5) Yiorenberg, ein Städtchen am See Erzig, bat 
feinen Urfprung denenvon Wedel zu danken, denen ed auch 
geböret. 1647 bvannte es.ab. 

6) Neuwedel, ein Städtchen an der Drage, gehöret 
den Herren von Wedel. Auf einem hohen Berge find 
. noch Heberbleibfel von einem alten Schloffe, dem Stamm: 

hauſe der Herren von Wedel, zu ſehen. hnen gehören 
noch unterfchiedene Dörfer und Guter in diefer Gegend, 
als, Sürftenau, n.a.m. Es iſt auch in diefen Gegenden 
“ eine Stahlmuhleund Eifinhammer an der Drage. | 

7) Die adelichen Derter und Güter: Alten > Klüden, 
Blantenfee, Buto, Cranzin, Cratznick, Curto, Deeg, 
Dieko, Brano, Brapo, Broß-Gilber, Grüneberg, 
Helche, Selpe, Jago, Beffel, Kölpin, Krining, Liebes 
20, Mellen, Mietzelfelde, Nantiko, Yen —— 

| I eu⸗ 
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Neulin, Oſtenberg, Pammin, Pi terwitz, Dölzig 
Rabnwerder, Rafo, Robrberg, Rufen, Scylagens 


tin, Sido, Silberg, Spechtsdorf, Steinberg, Stols 
— Studenitz, Trampe, Wardin, Welſchen- 
urg 


3. Der dramburgiſche Rreis enthält: 
1) Dramburg, in alten Zeiten Draweburg und Dras 
geburg, die Kreisitadt, welchean der Drageliegt, und 
von berfelben den Namen hat. Diefer Fluß theiler fie 
in die Alt » und Neuſtadt, er iſt auch von dem baums 
gartifchen Thore an durch beyde Stadtgraben um eine 
©eite der Stadt geleitet. Es iſt bier eine geifkliche In— 
ſpection. Die Stadt iſt vermutblich durch die Herren 
‚von Wedel angeleget worden. 1534 litte fie großen 
Brandichaben. | | 
2) Das Fönigl. Amt Balfter haben ehedeffen die Herz 
ren vom Buntersberge zu Kehn gehabt. Unter deffelben 
Gerichtsbarkeit gehoͤret zur Halfte 


— 


* 


Calies, ein Staͤdtchen, woſelbſt viele Tuchmacher 


wohnen. Es liegt an einem kleinen Fließe, welches in die 
Drage geht. Die Haͤlfte der Gerichtsbarkeit uͤber daſſelbe 


haben und uͤben die Herren von Guͤntersberge, und die 


Herren von Reck. Dad Stadtchen iſt 1577 abgebrannt. 
3) Das Fönigl. Amt Sebin, in weichem unter R. 


Friderichs II Regierung einige neue Kolonien angeleget | 


worden. 

4) Salfenburg, en Staͤdtchen und Schloß an der 
vage, geböret den Herren von dorf, deren Hauptſitz ed 

iſt. Es gehören ihnen aber noch unterfchiedene andere 

Oerter und Büter in diefem Kreife, als: Dalo, Frieders⸗ 

Dorf, Bersdorf, Groß-Grüno, Sundelopf, Rlebo, 

Plago, u. a.m. | 


* 5) Die adel. Derterund Guter : Baumgarten, Blan⸗ 


kenhagen, Carwig, Denzig, Diederfiorf, Dolgen, 
Gieno, Bolz, Groß: Schönenberg, Güntersbageit, 
Janiko, Kettdorf, Rlein-Grimd, Klein: Lanten, 
‚Bangenhagen, Mellentin, Yiieder - Zobi, Petzenick, 
Diepfiod, Pritten, Runo, Sadelberg, Sarranzig, 
Schilde, Steinhöfel, Storfo, Stöven, wen 

Wuro, 
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Wuro, Wufterwis, Zado, Zambzo, Zetzin, Zeus 
nicken. — —— | 
4. Derfchievelbeinifche Kreis enthält: 

1) Schievelbein, die Kreisftadt, welche in der außer: 
ſten nordlichen Spige der Neumarf an der Rega liegt. 
Es iſt bier eine zu des Johanniter Drdend Herrenmeifter 
thume Sonnenburg gehörige Commenthurey „ welche hie: 
ſelbſt ein Schloß hat, und der faſt die Halfte der Dörfer 
dieſes Kreifed gehöret. Der Commenthur iſt zugleich 
churfuͤrſtlicher Landvogt uber den ſchievelbeiniſchen und 
dramburgiſchen Kreis, in welcher er die erſte Inſtanz hat, 
und muͤſſen die Edelleute derſelben Kreiſe vor ihm ſtehen. 
Er pflegt hierzu einen adelichen gelehrten Burggerichts⸗ 
verwalter zu halten. Die Appellation geht unmittelbar 
an die neumaͤrkiſche Regierung. Es iſt auch hieſelbſt 
eine geiſtliche Juſpection, undein Ritterſitz, welcher aus 
einer ehemaligen Carthauſe entſtanden iſt. 

Der Stadt gehoͤret das Dorf Nemmin, und der Ho⸗ 
ſpitalkirche das Dorf Brüno. — 
2) Die adelichen Oerter und Güter: Barkeno, Bries 
fen, Bruftrin, Boltenhagen, Cartlo, Carsbaum, 
Dolgeno, Falkenberg, Groöſchin, Klemzo, Rloͤtzin, 
Klützko, Kreitzig, Rüffeno, Lipze, Labens, Ledo, 
Meſeritz, Pollichleben, Ritzka, Ruützenhagen Schlen⸗ 
sig, Schlönntwitz, Semero, Volzko, Wopersno. 

III. Die einverleibten Kreiſe, welche an der 
Suͤdſeite der Warte liegen: le 
Der fternbergifche Kreis, oder das Land 
Sternberg, bat ehedeffenzur Churmarf gehöret, zu 
_ welcher esentweder1 220 oder r260 von Polen gebracht 
worden. Es ift ungefähr 7 Meilen lang und 4 Meis 
‘ fen breit, und enthält: / 
1) Droſſen, die Kreisffadt, welche am Fluſſe Lenzen 
liegt, gute Nahrung hat, und ziemlich gut gebauet if. 
1596 brannte fie faft ganz ab., und 1759 erlitte fie von 
den Deftreichern und Ruffen fehr viel. | 
| | 2) Stern; 


Die Neumark, 2127 


2) Sternberg, ein Städtchen, in welchem das Stamm⸗ 

haus ber Herren von Winning iſt. 
3) Reppen, ein Städtchen an der Eylang, woſelbſt 
viele Tuchmacher find. 1759 wurde es yon den Oeſtrei⸗ 
chern und Nuffen fehr bart_ mitgenommen, 
4) Das Fönigl, Amt Neuendorf, zumelchem 4Dörs 
fer gebören. - — | 

5) Das königl. Amt Biſchofſee hat ehedeſſen den Her⸗ 
ren von Bredo zugehoͤret. Biſchofſee iſt ein Dorf. 

Anm: Das königl. Amt Frauendorf mit dem Staͤdtchen 
Boris, Hegt zwar im ſternbergiſchen Kreife, und ſollte alfo unter der 
neumarkifchen Regierung zu Kuͤſtrin ſtehen: allein weil es von after 
Zeiten her zu dem ehemaligen Bisthume und jetzigen mittelmaͤrki— 
chen Dberamte Lebus gehoͤret, maßet fich das Kammergericht zu 

rlin die Gerichtsbarkeit Darüber an, iſt auch im Beſitze derſelben, 
daher ich es ſchon oben bey der Mittelmark im lebuſiſchen Kreiſe be— 
fchrieben habe. 


6) Königswalde, ein Städtchen, den Serren von 
Waldau zugehörig. Bey demfelben iſt cin Alaunberg—⸗ 
werf und eine Giederey. 1758 brannte fait ein Drittel 
deſſelben ab. | — 

7) Sando, ein Dorf an der Pleiſke, welche hier ei— 
nen Eiſenhammer treibt. Er gehoͤret jetzt einem Herrn 
von Piper. 

8) Aurith oder Uhrt, ein Dorf an der Oder, woſelbſt 
ſich die Pleiſke in dieſelbe ergießt. Es hat ſolches der 
Praͤlat zu Neuenzelle in der Niederlauſitz von dem Koͤnige 
in Preußen zu Lehn. 

9) Die adel. Oerter und Güter: Arensdorf, Balko, 
Bergen, Biberteich, Botſtho, Buchholz, Clauswal⸗ 
de, Döbernitz, Frauendorf, Bleiffen, Goörbitſch, Gra⸗ 
bo, Graden, Broß : Bander, Hammer, Herzogswal⸗ 
de, Zildesheim, Rablo, Kemnat, Kirſchbaum, Rleins 
Bander, Klein: Lubbiho, Kölfchen, Kümpelberg, 
Leichholz, Lieben, Lindo, Malſo, Matſchdorf, Mit⸗ 
teñwalde, Niederwalde, Oſterwalde, Pinno, Ras 
dach, Rauden, Reichenwalde, Schmagrey, Schö⸗ 
nerwalde, Schöno, Stubenhagen, Torno, Wans 
dern, Wildenhagen, Zahlo, Zerbo, Zibingen. 

10) Des Johanniter Ordens Herrenmeiſter⸗ 
ee thum 


J 


1 J 
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thum Sonnenburg, oder die Balley Branden: 
burg, gehöret zu der deutfchen Zunge des Johanniter 
Ordens, und'alfo zu dem Großpriorat von Deutfch. 
land; wie denn auch noch jährlich zur Necognition, 
die. ihm vor Alters auferlegte NRefponsgelder von 324 
Goldguͤlden ausden Commenthureyen an den Recep— 
tor des Großpriorats abgefender werden, damit er fie 
nach Malta uͤberſchicke. Die Güter deffelben find, 
theils durch päpftliche Difpenfation von den Tempels 
herren, .theils durch Schenfung der Churfürften von 
Brandenburg, Königevon Polen, Herzoge von Poms 
mern, Braunſchweig und Mecklenburg, theils auch 
durch Kauf zufammengebradht. Der EChurfürft von 
Brandenburg ift Patron des Drdens in dem Herren: 

meiftertbume. | 
Der Herrmeiſter oder Herrenmeiſter mird 
von den Commenthuren, vermöge des heimbachifchen 
Vergleichs von 1382, nacheigenem Gefallen erwaͤhlet, 
und von dem Großprior von Deutfchland unwider— 
fprechlich beſtaͤtiget. Er ift das Haupt des Ordens 
in der Mark und den benachbarten Laͤndern, hat alle 
Commenthureyen des Irdens in diefen Ländern unter 
fih, hat Macht, Kapitelzu halten , über in ven rs 
densgütern die bürgerliche, und peinliche Gerichtsbars 
keit, auch andere Regalien aus, und hat zudem Ende eis 
ne Regierung mit Kanzler und Raͤthen beftelfet,vor wele _ 
cher nicht nur die Unterthanen, fondern audy die Come 
menthure belanget werden koͤnnen. DemCbhurfürften 
su Brandenburg leifter er als Landesherrn den Eid 
der Treue, und wird von demfelben als ein Landſtand 
angefeben; er ſtattet auch den Chutfürften zu Sach 
fen, als Landesfuͤrſten ver Niederlauſitz, — der 
| enle 
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Aemter Friedland und Schenkendorf die Pflicht ab, 
wegen welcher an die Regierung zu Luͤbben, hingegen | 
wegen der in der Marf belegenen Güter an die Regie⸗ 
rung zu Kuͤſtrin appelliret wird. 


Die Ritter muͤſſen entweder fuͤrſtlichen, graͤftichen 
und freyherrlichen, oder alten adelichen freyen Stans 
des und Herkommens ſeyn. Sie koͤnnen evangeli⸗ 
ſcher Religion ſeyn, und ſich verheirathen. Der Hera 
renmeiſter kann zu Rittern ſchlagen welche, und fo vies 
ie als er will, der Ritterfchlag ‚aber foll zu Sonnen: 
burg geſchehen. Er koſtet einem jeden Ritter 500 
Rthlr. Alle Ritter werden Ritter des heiligen Jo— 
banniter Ordens genannt, und wenn fie nach ihrem 
Alter indenritterlichen Orden zum wirklichen. Genuffe 
der Commenthurenen, zu welchen fie beſtimmet find, 
Fommen, - führen fie zugleich. den Namen der Con. 
menthure, Nach dem Tode eines Commenthurs fals 
fen deſſelben hinterlaſſene Güter feinen Kindern und 
Erben anheim, welche auch das Gnadenjahr genießen. 

Das: Ordenszeichen iſt ein achteckichtes goldenes 
weiß emaillirtes Kreuz, welches an einem ſchwarzen 
Bande getragen wird, Der Herrenmeiſtet und die 
Eommienthure tragen ein von weiſſer Seide geſticktes 
achteckichtes Kreuz aufderlinfen Bruſt. Einen langen 
ſchwarzen Mantel mit einem weiſſen Kreuze auf der 
linken Seite tragen die Ritter nur bey den Feyerlich— 
keiten des Ritterſchlages. 


Die Guͤter des Herrenmeiſterthumes ſind von drey⸗ 
erley Art ; denn es gehoͤren dazu 
1) gewiſſe Aemter, welche Tafel. und Kammer⸗ 
vuͤter des Herrenmeifterthumes , und " Erhaltung der 
8 ch, 3 A. 6 Per⸗ 
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Paerſon und Würde der Herrenmeiſter beſtimmet find. 
Solche Aemter find: | 
(1) Das Amt Sonnenburg in diefem fternbergifchen 
Kreife, zu welchem, außer 10 Dörfern, geböret : 
| Sonnmenburg , cin Städtchen und Schloß an der 
Renze, welche unweit von hier in einen Arm der Warte, 
welcher der Lönig genannt wird, fließt. Diefer Arm tritt 
bey dem Dorfe Limmerig ausder Warte heraus, vereini— 
get ficb aber wieder mit derfelben unter Sonnenburg. 
Es iſt der beſtimmte Wohnfig des Herrenmeifters und 
feiner Regierung. 1596 und 1752 iſt ed faſt ganz abs 
gebrannt, und 1739 hat ed die Kriegsdrangfalen ſtark 
empfunden. | | 
(2) Das Amt Rampitz liege auch in diefem Kreife. 
Die Dirfer Rampitz und Kloppitz, oder Äloppet, find 
1448 von dem Drden erkaufet worden. Beyde liegen 
5 . Oder, und leiden bey derfelben Ergießung vick 
fahr. Me, 
(3) Das Amt Brünebergift oben im koͤnigsbergiſchen 
‚Kreife, zu welchem es gehöret , fehon da geweſen. | 
(4) Das Amt, Collin liege in Pommern. (ſ. unten 
Pommern.) Be | 
(5) DasAmr Sriedland, und. 
(6) Das Amt Schenfendorf, liegen in der Piederlau 
fig, wofelbft fie oben befchrieben find. | 
- 2) Gewiffe Commenthureyen, welche alle von 
refidvirenden Commenthuren verwaltet, auch) die Re 
fponsgelder davon nach Malta.gefendet werden, Heu⸗ 
tiges Tages find folgende noch vorhanden: | 
(1) Die Commenthurey Lagen, welche in dieſen 
fternbergifchen Kreiſe liege, und deren tabrliche Einfünfte 
ungefahr auf gooo Rthlr. gefihäger werden. Zu derſel⸗ 
ben gehören außer 18 Dörfern: | | 
a. Lagen, ein kleines Stadtchen mit einem Schloffe. . 
b. Zielenzig ‚ eine Eleine Stadt an der Poſte, welche 
auch Poſtan und Poſtun Heißt, und unweit Kritzſch in die 
Warte geht. In der Stadt ſind Tuchmanufacturen. 
Sie kam 1244 an die Tempelherren, nachmals aber, nebſt 
andern 


j _ 
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andern Guͤtern berfelben, an den Johanniter Orden. 
Ehedeffen war nahe bey der Stadt ein Schloß; in derfel- 
ben aber und vor dem Thore find einige Ritterfige ober 
Burglehne, welche unntittelbar unter dem Hervenmeilter 
und beifelben Regierung ſtehen. Der Herrenmeiffer be: 
ruft auch Die Prediger biefigen Ortes, und feget die Burger: 
meifter und Nathsherren. Die Stadt hat 1759 viele 
Kriegsdrangfalen ansgeftanden. - | 

_(2) Die Eommenthurey Schievelbein, welche in der 
Neumark liegt, und oben befchrieben iſt Sie tragt deg 
Jahres ungefahr 1200 Rthir, ein. 1 | 
. (3) Die Lommenthurey Liegen im lebufifchen Kreiſe 
der Mittelmark, wofelbft fie oben befchrieben worden. Gie 
tragt jährlich etima gO00 Rthlr. ein. | | 

(4) Die Commenthurey Werben in der alten Mark, 
woſelbſt ihrer fchon gedacht worden. Einer verfichert, fie 
trage jaͤhrlich auf 4000 Rthlr. ein, ein anderer aber will 
nur ungefahr von 1500 Rthlr. wiffen. Ri 

(5) Die Lommenthurey Wietersheim im Amte 

Hausberge des Fuͤrſtenthumes Minden, woſelbſt ich fie be: 
——— und angezeiget habe, daß ſie jaͤhrlich uͤber 2200 
thle. einbringe. | | 
:, (6), Die Commenthurey Supplinburg im Herzog: 
Shine Braunfihweig- Wolfenbüttel, tragt ungefähr 2eco 

thlir ein. — 

Anm. Die ehemaligen Commenthureyen Nemerau und 


Mirau, im Herzogthume Mecklenburg , find im —— 
Frieden den Herzogen zu Mecklenburg zugeleget worden, jedoch mit 
der Bedingung, Daß fie darüber des Orbens Einwiligung einholen, 
und die ehemaligen Reſponsgelder erlegen follen. Die ehemalige 
‚Eommentpurey Wildenbruch in Hinterpommern if jest ein 
koͤniglich preußifches Amt. - Die Commenthureyen Zachau und 
Brafan im Herjogthume Mecklenburg, Stargard und Bartau, 
find auch verloren gegangen. 


) Gewiſſe Lehen, deren etliche fich vielleicht vom 
Anfange als ſolche mit dem Orden verbunden haben, 
die meiften aber deffelben eigenthümliche Guͤter geive. 
fen ,.und Yeräufert find, fo daß dem Orden nur bag 
dominium direltum vorbehalten worden. Dahin 
gehören 2 Zu ’ 


\ 
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z. Ein der Reumarf:Dobbernig, Leicholz, Rlein:Ban: 
der, Buchholz, Ziebingen, Matſchdorf, Biſchofſee, 
Linfee, Malſo Selcho, Shönau, Tamfel, Warnicke 
u.a.m. Im Herzogthume Eroffen: Topper; u. ſ. w. In 
der Mittel: und alten Mark: Heinersdorf und Sackeno, 
Tempelberg, Tempelhof, Mariendorf Marienfeld, 
Riesdorf, Sinderburg bey Werben. In Pommern dad 
Schloß Panſin, und Die dazu gehörigen Dörfer Zarzig, 
Wulko, Zalentin, Sucho, u. am. In der Niederlaus 
ſitz: Budenſee, Grieſen, u.f.w. Im Herzogthume 
Braunſchweig: Bornin, Gartau, Reda, u.a. m. 

2. Das Herzogthum Croſſen hat ehedeſſen mit 
Schleſien unter polniſcher Oberherrſchaft geſtanden, 
iſt aber durch den 1339, zwiſchen dem polniſchen Koͤ— 
nige, Caſimir dem Großen, und dem boͤheimiſchen Kir 
nige Johannes, errichteten Vertrag, mitdem übrigen 
Schleſien, als zu welchem es gerechnet wurde, unter die 
Oberherrſchaft der böheimifchen Könige gefommen, 
Herzog Heinrich XI von Glogau, wozu auch Eroffen 
gehörete, fegete feine Gemahlinn Barbara, Ehurfürs 
ſtens Albrecht zu Brandenburg Tochter, zur Erbinn 
ein, hatte auch 1472 in der Eheftiftung ihr und ihrem 
Vater 50000 Ducaten aus dem Herzogtbume Eroffeh 
verfchrieben. Nach feinem 1476 erfolgten Tode blieb 
feine Witwe anfangs im Beſitze des Herzogthumes; es 
Fam aber wegen deffelben, zwifchen dem Haufe Branı 
denburg , und dem Herzoge Johann von Sagan, Hera 
zoges Heinrich von Glogau Baters Bruder zum Krite 
ge, welcher endlich 1482 dergeftalt beygeleget wurde, 
daß dem Haufe Brandenburg das Herzogthum Erof 
fen, wegen der Öelvanforderung, Die es nebjt Der her⸗ 
zoglichen Witwe ‘Barbara machete, verpfändet wurde, 
1538 ward esdem Churhauſe Brandenburg ‚ als ein 
böheimifches gehn, völlig abgetreten, und bierauf zu 
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der Neumark gefchlagen. Die böheimifchen lehns⸗ 
herrlichen Gerechtſamen über dieſes Herzogthum ſowol, 
als alle uͤbrige, dem Churhauſe Brandenburg von vie⸗ 

‚len Jahren her zugeftandene Sande, Bezirke und 
Städte; find durch den berliner Friedensfchluß von 
1742 auf ewig aufgehoben worden. Das Herzogthum 
enthält 120 Dörfer, und ift in 2 Kreife vertheiler, 
welche ſind: an, | 

1) Det croffenfche Kreis, darinnen: 

(ı).Croffen, die Kreisftadt, welche an der Oder liegt, 
in die fich hier der Boberfluß ergießt. Sie iff der Sig 
des Föniglichen Verweſeramtes des Herzogthumes Eroffen, _ 
eines Amtes, und einer geiftlichen Inſpection, und hat ein 
Schloß. E8 find hier 2 Intherifche Kirchen und eine 
reformirte, auch findet man bier Tuchmanufacturen und 
bep der Stadt waͤchſt guter Wein. Die Stadt ift 1459, 
82, 1631 und 1708 abgebrannt, und 1759 hat lie von den 
Ruſſen febr viel erlitten. ARE 
+ (2) Bobersberg, ein offenes Städtchen an der Bober, 
ſteht unter dem Amte Croſſen. Es wird hier gute Töpfer> 
arbeit.verfertiget. 1759 hat es von den Deftreichern fehr 
viel erlitten. | 3 
(3) Deicho, ein Dorf, woſelbſt Eiſenſtein gegraben, und 
auf dem Eiſenhammer an der Bober verarbeitet wird. 

(49 Sommerfeld, eine Stadt, den Herren von Bredo 
zugehörig, welche der Stadt Zullichau wohl nicht viel nach 
giebt. Es ift hier eine Tuchmanufactur. 

(5) Rothenburg, ein Städtchen, ben Grafen von Ros 
‚shenburg zugehörig, deren eine Linie zu. polniſch Netko, 
neben Rothenburg, die andere aber indem Dorfe Beuth 
mir wohnet. An jedem Drte if ein ſchoͤnes Schloß, 
= gehören ihnen noch andere bier belegene Guter und 

erter. 

(6) Die adelichen Guter und Derter : Baudach, Blum⸗ 
berg, Briesnig, Cremmersborn, Cunersdorf, Cuno, 
Eofiar, Daube, Drebno, Deutfcy - Sager, Dubero, 
Fritſchendorf, Bablen, Böhren, Griefel, Biersdorf, 

| Ä 6% 3 Gruno, 
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Bruno, Grabko Buslo, Seideno, Sermsmwalde, 
Kurtſcho, Rudadel, Liebthal, Leutersdorf, Lippen, 
Kogau, Merzdorf, Plauen, Pommerzig, Sardo, 
Sicbhenbeuten, Rießnitz Schmachtenhagen, Schön: 
feld, Schegeln, Serdotf, Radenikel Sorge, Skyren, 
Tarno, Topper, Trepko, Tiemendorf, Treppeln, 
Weißig, Wendiſch-Welmnitz, Woſchütz, Zettig. 


2) Der zuͤllichauiſche Kreis iſt ungefähr ız 
Meilelang, ı Meile breit, und enthält 23 Dörfer. 

(1) Züllichau, die Kreisffadt und der Sig einer'geiftlis 
chen Inſpection, liegt eine halbe Meile von der Oder, und 
ungefahr eben ſo weit von der Dber, in einer niedrigen 
Ebene Die Stadt an fich felbft hat nur 250 Haufer, 
ı Pfarrkirche und lateinifche Schule, aber 4 große Bors 
ftadte, namlich die lange Baffe von 112 Haufern, nebſt 
der neuen Kirche, einem anjebnlichen Waifenbaufe, und 
der grünbergifchen Dorftade und Gandgafle von 64 
Haufern, den Reylvon 63 Haufern, die neue Gaſſe, und 
Die ſchwiebſer fchwiebuffer) Gaſſe von 74 Haufern. Auf 


ſet der Stadtmauer liegt ein fönigliches Schloß, welches 





mit Wal, Mauer und Graben umgeben ift, und von dem 
Amtskaſtner des biefigen Fönigl. Amtes bewohnet wird; 
auch iſt bier die Kircicder reformirten Gemeine. Es iſt 
zu Zullichau eine aute Manufactur. 1557 ımd 1633 brann⸗ 
te die ganze Stadt ob, uwd 1624 und 85 litte fieauch Hrof 
fen Brandfihaden * 1759 erlitte fie von den Ruſſen ſehr viel. 

Zu dem biefigen Föniglichen Amte aebören die Dörfer: 
Tſchicherzig ander Oder, und Glauche, ben welchen letz⸗ 
tern die Dber indie Oder fließt, viele Intertbanen in der 
ſchwiebſer und grünberger Vorſtadt, in Krauſche und 
- Rrunmmendorf, und das Riegelvorwerk. Aa 

(2) Die Pfarrdörfer, Moſe, Kay, bey welchen Tr’ 
ein Befecht zwifchen dein preußifchen und rußiſchen 
heer vorfiel, welches fich big Palzig zog, und zum Bork 
le der Ruffen endigte, YIiedern, Schönborn, Aa 
Bucke, Heinersdorf, (ebedeffenennersdorf,) Sit 
gzig, Schmöllen, Padligar. In einigen derfelben 

adeliche Guter. 41 
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(3) Die adelichen Güter und Oerter: Gloſſen, Guh⸗ 
ven, Bolzen, Räbmen, Krauſche, Langmeil, Lucho, 
Morzig, Moſau, Nickern, Oblath, Öfterig, Rade⸗ 
witſch, Schönborn, Trebſchen oder Trebfen, welches 
Dorf fein Befiger, der Kammerherr von Seofchke, 1707 
zueiner Stadt anlegen wollen. ee 

3: Der cotbufifche Kreis, oder das Weichbild 
Cotbus und Peitz, ift ein Stüd der Niaderlaufig, 
welches Churfürft Friderich II, als er 1462 dieübrige 
Saufiß an die Krone Böheim wieder abgefreten, behals 
ten, und von dem böheimifchen Könige Georg zu Lehn 
empfangen hat. Diefe boͤheimiſche Lehnsherrlichkeit ift 
durch den berliner Frieden von 1742 ganz aufgehoben 
worden. Der Kreisenthält rıs Dörfer. Die Eins. 
wohner fprechen allewendifch. In diefem Kreiſe wird 
viel Eiſenſtein gegraben. Man bemerke: 

1) Cotbus, die Kreisſtadt, welche an der Spree liegt, 
der Giß der Landeshauptmannſchaft ift, 3 lutheriſche und 
2 reformirte Kirchen, eine geiffliche Inſpection, eine las 
geinifche Schule, und gute Tuchmanufacturen hat: 1468, 
7,1597, 1600 und 71 iſt ſie ganzabgebrannt. 1759 kam 
ihr der Aufenthalt und Beſuch der öftreichifchen Kriegs⸗ 
völfer fehr hoch zu ftchen. Das hiefige königliche Amt 
gehöret in Anfehung der Eontribution zur Neumark, ſteht 
aber fonft unter der churmärfifchen Kammer. i 

2) Das Föniglidye Amt Sylo. 

3) Peig, eine Heine Stadt und Feſtung ander Malte. 
Unweit derfelben iſt ein Fönigliches Amt. 1758 wurde 
fie von den Deftreichern durch Eapitulation eingenommen, 
aber bald wieder verlaffen. 1759 gefchah ein gleiches, und 
ed wurden die Eiſenhuͤttenwerke ruiniret. 

Bey derſelben find Eifenhammer, dahin der Eifenftein, 
welcher in den Aemtern Cotbus und Peis haufig, am be⸗ 
fien aber bey den Dörfern Burg und Werben gegraben 
worden) gebracht wird. - | 
M Die adelichen Suter und Derter: Almofen Babo, 
Barensdorf, Stephpdort, Bopnebort, Bräfinden, 
. —* 4 


Bremen, 
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. Bremen, Briefen, Buchholz, Tafel, Tattlo, Dems: 
dorf, Dobberig, Driesnitz, Eiche, Bablenz, Bablen, 
Gaͤhry, Gallinchen Geiffendorf, Bobre, Goßna, 
Gorsdorf Groß Gaglo, Groß-GOßing, Sach, 
Jeſſen Ilmersdorf, Klein Dobbern, Klein Liſko, 
Klein Oßing Rlinge, Koppatz, Krügersdorf, Küh— 

ren, Kumtendorf Laſo, Aaubftorf, Leeſko, Leu 
then, Kindchen Koſchdorf Lübecho, Mattendorf, 
Miſchen, Nenhauſen Petershagen, Reffen, Rogoß⸗ 
no, Ruben, Schucho, Schorbus, Sergen, Strado, 
Straußdorf Torno, Trebendorf, Werben, Wins 
dorf, Wolfjarig, Wolkenberg. 


Bonden Herzogen zu Sachſen, 
erneſtiniſcher Linie, uͤberhaupt. 
Es iſt ſchon oben ©. 1888 erzaͤhlet worden, daß Fri⸗ 

derichs II, Churfuͤrſten zu Sachſen, Söhne, 
Ernſt und Albrecht, im ſaͤchſiſchen Hauſe 2 Hauptlinien 
geſtiftet haben, naͤmlich der erſte die erneſtiniſche, und 
der zweyte die albertiniſche. Jene beſaß anfaͤnglich die 
Churwuͤrde, welche Churfuͤrſt Ernſt auf ſeinen Sohn, 
Friderich den Weiſen, dieſer auf ſeinen Sohn, Johann 
den Beftändigen, und dieſer auf feinen Sohn Johann 
Friderich vererbete, welcher 1547 vom Kaiſer Karl V 
in. die Acht erflärer, der Ehurwürde und aller feiner 
Laͤnder beraubet wurde, die Herzog Morig von der als 
bertinifchen tinie befam, der aber des geweſenen Churs 
fuͤrſten Johann Friderichs Kindern 50000 Gulden 
(jeden zu 21 Ggr. gerechnet,) jaͤhrlicher Einfünfte lafs 
ſen, und zur Erſtattung derſelben ihnen gewiſſe Aemter, 
Städte, Flecken und Güter zugeſtehen mußte. Dieſe 
| waren 
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waren das Amt Girftungen, das Amt Breitenbach, 
Johann Friderichs Antheil an Berka, wie er folches 
vorher gehabt, die Stadt Eiſenach, das Schloß und 
Amt Wartburg, der 6fte Theil an Trefurt und der 
Theil von Salzungen, wie foldhe Theile Johann Fris 
derich vorhin befeffen, Amt, Schloß und Stadt Weis 
mar, Amt und Schloß Tenneberg, Stadt Walters: 
haufen, Stadt Kala, fammt dem Schloffe und Amte 
geuchtenberg, Schloß und Amt Roda, Stadt Drlas 
münde, Amt, Stadt und Schloß Jena, Schloß, Amt 
‚und Flecken Kappelndorf, Schloß, Amt und Dorf 
Roßla, Schloß und Amt Wachfenburg, das Geleit 
zu Wügendorf, Amt, Schloß und Städtchen Dorn- 
burg, und das Amt Camburg, welche 2 Aemter vor« 
mals Herzog Morig gehabt hatte, Stadt Burtftädr, 
Burtelftätt, das Amt dafelbft, das: vorbin gehabte 
Anteil an dem Schußgelde zu Erfurt, das Geleit zu 
Erfurt, wie es bisher dem Haufe Sachfen gehöret, die 
Jagdhaͤuſer und Dörfer Fridebach, Hummelshayn, 
Zrunfenborn, die Aemter Arnshaug, Weyda und Zies 
genruͤck, die Klöfter Georgenthal, Heußdorf, Kein 
hardsbrunn, Eitersberg, chtershaufen, Buͤrgel, Laus⸗ 
nitz und Wallich. Es bekam auch der gefangene 
Churfuͤrſt Johann Friderich die Stadt, das Schloß 
und Amt Gotha zuruͤck; der Kaiſer erklaͤrete ſich auch, 
daß er deſſelben Kinder beym ruhigen Beſitze der Lehn⸗ 
ſchaft Saalfeld laſſen wolle, ungeachtet ſie ihm, als von 
der Krone Boͤheim herrührend, rechtmäßig verfallen 
wäre, Es machete fich zwar der unglückliche Chur« 
fürft die Hoffnung, : die Chur wieder auf fein Haus zu 
bringen; fie war aber vergeblich, und der, nach des 
fielen Ehurfürften — En zu dieſem Ende att« 


Ts geſtel⸗ 
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geftellete Berfuch war auch umfonft, indem demfelben 
fein Bruder Auguft folgete. Mit diefem aber wurde 
1554 zu Naumburg durch Fönigliche daͤniſche Ber 
mittelung ein VBergieich gefroffen, und in demfelben 
nicht nur die Erbeinigung und Erbverbrüderung zwis 
ſchen der albertinifchen und erneftinifchen Linie erneuret, 
fondern es trat auch Churfürft Auguft an Herzog os 
hann Sriderich und feine Söhne nachfolgende Aemter, 
Städte und Gerechtigkeiten ab, nämlich die Aemter 
Sachſenburg und Herbisieben, die Stadt Tennftatt 
ausgenommen, das Amt Eifenberg, die der Schule 
zur Pforte zugehörigen Dörfer Flemmingen und Alden, 
burg, das Gehölze Buchholz und die Landftraße von 
Weiffenfels und Naumburg bis Eckartsberg augges 
nommen, Schloß, Stabt.und Amt Altenburg, mit 
den Stecken Luckau und Schmollen, und denen von 
Adel, die ins Amt gehören, und Amtfaffen find. Die 
Heichsanfchläge, welche auf den fächfifchen fanden hafı 
teten, wurden getheilet. Es trat auch Churfürft Aus 
guſt an die erneftinifche Linie feine Gerechtigkeit zur 
Einloͤſung des Amtes Königsberg -in Franfen, fammt 
ber Lehnſchaft, Oberbothmaͤßigkeit, und aller Gerech— 
tigfeit, Folge und Steuer, die er an dem Amte Allſtett 
hatte, ab. Und obgleich Churfürft Auguft Dem Her— 
z0ge Johann Friderich den Titel eines gebornen Chur⸗ 
fürften gab, fo verfprachen doch diefes Söhne, daß fie 
denfelben, und den Titel: Burggraf zu Magdeburg, 
nicht gebrauchen wollten, fo lange Churfürftens Auguſt 
männliche geibes» Lehnserben am Leben ſeyn würden, 
Denen fie auch folchen Titel ohne Weigerung geben 
wollten. 
$ 2. Nach, Herzogs Johann Friderichs Abfterben 
| war 
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war die erneftinifche Hauptlinie in unterfchiedene 
Nebenlinien getheilet, von welchen 4 anzumerfen 
find, nämlich die. alte gothaiſche, die altenburgis 
- fche, die weimarifche, und die neue gothaiſche; 
die 2 erftenftarben aus, die 2 letztern aber blühen nody 
Des unglüclichen Johann Friverihs Sohn, Johann 
Friderich II, ftiftete die alte gochaifche Linie; weil 
er aber den vom Kaifer in Die Acht erflärten Mörder 
des würzburgifchen Bifchofes, Wilhelm von Grum. 
bach, in Schuß nahm, wurde er 1566 auch in die 
Acht erfläret, und derfelben Bollziehung dem Churfürs 
ften Auguft aufgefragen, welcher die Stadt Gotha und 
Feſtung Grimmenftein 1567 einnahm; der gefangene 
Herzog aber.ftarb 1569 zu Steyr in Ober-Deftreich. 
“ Dem Ehurfürften Auguft wurden zur Sicherheit wegen 
ber Erfegung der aufgemandten Kriegsunfoften die hers 
zoglichen Aemter Weyda, Arnshaug, Ziegenrüf und 
Sadjfendorf unter dem Namen der aflecurirten Aents 
‚ter verpfändet, und lange hernach der Churlinie von 
der erneftinifchen Linie mit allen Gerechtigkeiten eigens 
thümlich überlafien. Von Herzogs Johann Frides 
rich II Söhnen befam Johann Eafimir Coburg, und 
Johann Ernft Eiſenach, und mit ihnen gieng die alte 
gothaifche tinie aus. Die altenburgifche Linie ftife 
tete Friderich Wilhelm I 1573, ein Sohn Herzogs 
Johann Wilhelm zu Weimar, und endigte deffen En⸗ 
fel, Sriderih Wilhelm III 1672. 
$.3. Die noch blühende weimarifche Linie hat 
Johann Wilhelm, ein Bruder des unglüdlichen Jo—⸗ 
hann Sriderichs II, angefangen, Beyde ‘Brüder vers 
glichen fich 1566 wegen einer Theilung der Länder in 
den weimariſchen und coburgifchen Theil, davon jener 
2 | Johann 
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Johann Friderichen II, als dem aͤltern, und dieſer Jo⸗ 
hann Wilhelm, als dem jüngern, jedoch jedem nur 
auf 3 Jahre, nebft aller fürftlichen Obrigkeit, einges 
raͤumet, nad) Berfließung folder 3 Jahre aber mit den 
Sandestheilen, Regierung und Hofhaltung umgewech⸗ 
felt werden folle. Als Herzog Johann Friderich II im 
folgenden Jahre in die Öefangenfchaft gerieth, mußte 
Johann Wilhelmen das gamze and huldigen; 1572 
aber wureen Gotha, Eiſenach und Coburg des gefanges 
nen Herzoges beyden Söhnen wieder gegeben... Bon 
Johann Wilhelms 2 Soͤhnen errichtete Friderich Wil, 
helm eben angezeigtermaßen die altenburgifche Linie, 
und "Johannes pflanzete die weimarifche Linie 
fort, ja von ibm ftammen alle jegt noch leben. 
de Herzöge der erneftinifchen Hauptlinie ber. 
Bon feinen 11 Söhnen fegete Wilhelm die weimarifche 
Linie fort, Albrecht fteng die eifenachifchesinie an, und 
endigte fie, und Ernft ftiftete die gothaifche Linie, 

$ 4. Herzog Wilhelm, wekher die weimarifche 
Linie fortpflanzete, erbete einen Theil des Landes ſei⸗ 
nes Bruders, Herzog Albrechts zu Eifenach, und ſtarb 
1662. Von feinen Söhnen find Johann Ernff, 
Adolph Wilhelm, Johann Georg, und Bernhard zu 
bemerfen. ie tbeileten ſich in die väterlichen und ans 
gefallenen eifenachifchen und altenburgifchentande alfo, 
daß zwar ein jeder eine befondere Regierung anftellete, 
unter dent Directorio des Alteften Bruders aber eine 
gefammte geheime Rathsſtube und Kanzley verordnet 
wurde. Johann Ernftfegetedie weimarſſche Linie fort, 
ftarb 1683, und hatte feinen Sohn, Herzog Wilhelm 
Ernft, zum Nachfolger, welcher regierender Landes⸗ 
fürft und Director des meimarifchen und u 
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Hauſes war, ſeine Lande durch das ihm zugefallene An⸗ 


theil an: der altenburgiſchen und jenaiſchen Erbſchaft 


vermehrete, und Engern uud Weſtphalen zum erſten⸗ 
male in den Titel brachte. Er ſtarb 1728. Sein juͤn⸗ 
gerer Bruder, Herzog Johann Ernſt, regierete fein Lan— 
desantheil, bekam auch 1691 von dem jenaiſchen Lan⸗ 
desantheile in Anſehung der Einkuͤnfte einige Stuͤcke, 
‚und ftarb 1707, Ihm folgete fein älterer Sohn, Hera 
309 Ernft Auguft, welcher, nach des vorhin genannten 
Herzogs Wilhelm Ernſt Tode, die Regierung über. das 
‚ganze Fuͤrſtenthum Weimar erhielt, auch 1741 Eifes 
nad) und Jena erbete, und 1748 ftarb, Sein Sohn 
und Nachfolger, Herzog Ernft Auguft Eonftantin, iſt 


„17858 fruͤhzeitig geſtorben, und hat 2 Prinzen hinter. 


lafjen, deren einer nach) des Herren Vaters Tode geboren 
ift. Der Erbprinz heißt Karl Auguſt. Herzogs Wils 
helm oben genannte Söhne, Adolph Wilhelm und Jo—⸗ 
Hann Georg, ftifteten Die eifenachifche Linie; der 
zweyte überlebete den erften, und befam das ganze ‘ Fürs 
ftenthum Eiſenach. Ihm folgete fein Sohn Johann 
Wilhelm, und diefem fein Sohn, Herzog Wilhelm 
Heinrich, mit welchem 1774 1 die eifenachijche Linie auge 
gieng, und das Fürftenehum Eiſenach an die weimas 
rifche Linie fiel, Herzogs Wilhelm oben genannter 
Sohn Bernhard fieng zwar die jenaifche Linie an, 
fie endigte fich aber wieder mit feinem Sohne Johann 
Wilhelm, welcher 1690 ftarb. 
S 5. Die neue oder heutige gothaiſche Linie 
der erneftinifchen Hauptlinie ftiftete ver. oben ($ 3.) ge⸗ 
nannte Herzog Ernſt der Sottfelige, welcher ein vor⸗ 
srefflicher Regent war, zwar anfänglich) nur Die Yemter 
Gotha, Zenneberg, Georgenthal und Schwarzwalde, 


j Keins 
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Reinhardsbrun, Wachfenburg und Ichtershauſen, 
Königsberg und Tonderf befaß, aber 1644 nach dem 
Tode feines Bruders Albrecht das halbe Fürftenthum 
Fijenach, und 1672 nad) Friderich Wilhelms Abfters 
ben die Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und Coburg erbete, 
jedoch den vierten Theil derfelben an die weimarifchen 
Vettern gutwillig überließ. Er ftarb 1675, und 
hinterließ zu feinen 3 Neichsfürftenehümern Gotha, 
Altenburg und Coburg, und zu feinem unmittelbaren 
Antheile an der gefürfteten Graffchaft Henneberg, 7 
Söhne, welche anfänglich, vermöge väterlicher Ber. 
ordnung, gemeinfchaftlich regiereten, 1680 aber völlig . 
theileten, fo daß ein jeder ein befonderes Landesan— 
theil, theils mit aller Reichshoheit, theils nur mit ges 
wiffen Regalien, erblich befam. Der ältefte Herzog . 
Friderich befam das befte Antheil, und war regierens 
der Herr, Herzog Albrecht hatte Coburg, und Herzog 
Bernhard Meinungen mit aller fürftlichen Hoheit und 
. ganz unabhängig in Befis; Herzog Heinrich befam 
die Aemter und Städte Roͤmhild und Königsberg, 
(welches leßtere er aber nachgehends durch einen beſon⸗ 
dern Receß an Herzog Ernft zu Hildburghaufen ab» 

- trat, das Amt oder die Kellerey Behrungen, den Hof 
Milz, und die heimgefallenen echterifchen sehen; Here 
309 Ehriftian die Xemter und Städte Eifenberg, None . 
neburg, Roda und Camburg; Herzog Ernft die Aem— 
ter und Städte Heldburg, Hildburgshaufen, Eißfeld, 
Veilsdorf und Schalfau; Herzog Johann Ernft das 
Amt, Stift und Stadt Saalfeld, Amt und Stadt 
Gräfenthal, Amt Zella und Stadt Lehſten, auch nad) 
gehends durch einen befondern Receß die Stadt $ 
ne, Bon den nad) Herzogs Albrecht Tode übe: 
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eoburgifchen Anfall entftandenen Streitigkeiten wird 
unten beym Fürftenthume Coburg Nachricht erfolgen, 
5 6. Bon den unterfchiedenen Linien, in welche 
ſich die. gothaifche Linie getbeilet hat, iſt kuͤrzlich fols 
gendes zu bemerken: | 
Sriderih I, vegierender Herzog zu Gotha, 
hatte feinen Sohn. Friderich II zum Nachfolger, wels 
chen und alle Prinzen diefes Haufes der Kaifer 1676 
imachtzehnten Jahre fürmündig erflärete. Er fühe 
-rete das Recht der Erſtgeburt ein. Ihm folgete 1732 
ſein Sohn, Herzog Friderich III, welcher noch regieret. 
Bernhard, regierender Serzog zu Meinun⸗ 
gen, wohnete anfänglich zu Hildburgshauſen, verlege⸗ 
teaber nachmals feinen Sitz nach Meinungen. Ihm 
folgete 1700 ſein Sohn, Herzog Ernſt Ludewig, und 
dieſem ſein Sohn, Herzog Anton Ulrich, welcher noch 
regieret. Die Lande dieſer Linie gehoͤren groͤßtentheils 
‚zum fraͤnkiſchen Kreiſe; denn fie find ein Theil der ges 
fuͤrſteten Oraſſchaft Henneberg. (ſ. oben ©. 1777. 
1784-1789. 
Syerzog Heinrich ftiftete die romhildiſche Linie, 
welche aber 1710mit ihm ausgieng. Die eiſenber⸗ 
gifche Linie fieng mit Herzoge Ehriftianan, und Hi“ 


rete 1707 mit ihm auf. 


Herzog Ernft war der Urheber der bilöburgs: 
baufenfchen Linie, welche anfänglich die eisfeldi— 
ſche hieß. Er brachte durch feine ®emahlinn Sophie 
Henriette, Fürften Georg Friderichs zu Waldeck Toch- 
ter, die Herrfchaft Euylenburg in den vereinigten Mies 
‚berlandenan fein Haus, welche jegt dem Erbitatthaß, 
ter der vereinigten Niederlande gehöret, Ihm fols 
gete ug Sohn Herzog Ernſt Friderich , und dieſem 

— 
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1748 ſein Sohn, Herzog Ernſt Friderich Karl, jetzt 
regierender Herzog zu Hildhurgshauſen. 
Herzog, Johann Ernſt war der Stifter der ſaal— 
feldifchen Linie, nad) deffen 1729 erfolgten Tode 
feine Söhne, die Herzoge Ehriftian Ernft und ran; 
Joſias gemeinfchaftlich vegiereten,bis jener 174 5 ftarb, 
worauf diefer Die völlige Regierung antrat, und feinen 


Wohnſitz von Saalfeld nah Coburg verlegete. Er 


iſt noch jegt der vegierende Herzog zu Coburg: 
Saalfeld. | 2 
67. , Der Titel aller Herzoge der erneftinifchen 
$inie iſt: Herzoge zu Sachfen, Juͤlich, Kleve 
und Berg,auch Engern und Weſtphalen, Land« 
grafen in Thüringen, Markgrafen zu Meiſſen, 
gefürftere Grafen zu Henneberg, Grafen zuder 
Merk und Ravensberg , Herren zu Aavenftein, 
wozu im Titel des gothaiſchen Haufes noch koͤmmt; 
Herren zu Tonne, Das Wapen ift dem churs 
fächfifchen mehrentbeils gleich, PET 
| $ 8. In der Keichsmatrifel fommen folgende 
Anfchläge wegen der Länder der erneftinifchen Haupt: 
linie vor, Sachfen- Altenburg giebt zu einem Roͤ— 
mermonate 228 Fl. und wegen der coburgifchen Pfle. 
ge 105 Fl. 20 Kr. Sahfen. Weimar 219 Fl. 20Kr. 
Sachfen. Gotha 219 Fl. 20 Kr. Hiebey zieht Sach—⸗ 
fen. Altenburg auch Die ehemalige Abtey Saalfeld aus, 
welche zu 76 Fl. augefchlagen geweſen. Zu einem 
Kammerziele giebt Sachſen-Weimar 58 Rthlr. 162 
Kr. Sachſen-Eiſenach eben fo viel; Sachſen⸗Hild⸗ 
burgshauſen wegen Coburg und einiger gothalſchen 
Aemter 25 Rthlr. 17 Kr. Sacyfen, Coburg. Meinun⸗ 
gen 12 Rthlr. 465. Kr. Sachıfen» Coburg» Saalfeld 





18 Rthlr. 


“4 
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18 Rthle. Rt. Sachfen-Gotha 62 Rthlr.64 Kr. 
Sachſen⸗Gotha wegen Altenburg 76 Rthlr. 56 Kr. 
| $ 9. Bon dem Vergleiche, welcher 17704 zroifchen 
den fürftlich -fächfifhen Häufern, wegen des Ranges 
and der Ordnung der. Stimmen auf Reiche und Kreis« 
tagen, getroffen worden, habe ich ſchon oben ©, 1809 
einige Machricht ertheilet. | 

$ 10. Die gefammten Sinien der erneftinifchen 
Hauptlinie befigen in Gemeinfchaft :." 7) Die Mitbes 
tehnfchaft an allen Fuͤrſtenthuͤmern und Laͤndern. 
2) Titel und Wapen. 3) Das Directorium in 
Reichs» und Kreisſachen. 4) Die Anwartſchaft 
auf die Graffchaften Iſenburg und Büdingen. 
5) Die Univerfität, das Hofgericht und den Schöp« 
penftuhl zu Sjena. 6) Gold» und Silberbergmwerfe, 
7) Das Archiv zu Weimar. 8) Die Belehnung der 
- Grafen und Herren. Gie find insgefammt der evan⸗ 
gelifch » lutheriſchen Kirche zugethan, zu — 1“ | 
auch ihre Unterthanen bekennen. 


Das Fuͤrſtenthum Weimar, 


81 

Mem findet eine Abbifdung des Farſtenthumes Mein 
mar auf den $andcharten von der Sandgrafichaft 
Thüringen, und don dem fo genannten Oſtthuͤringen, 
welche die homanniſchen Erben, } 1738, und biefe 
1747, ans Licht geftellet haben ‚Wind im Atlas von 
Deutfchlard Num. 5 1 und ss ausmachen. Die ꝛte 

iſt am brauchbarften. 
$2. Es Liege alfo in ringen, und zwar an 
der Ilm, welche dieſes Fuͤrſtenthum der Laͤnge nach 
3Th. 3A. 6u durch⸗ 
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durchfließe, und gleich darauf, nachdem fie Daffelbige 
verlaſſen hat, indie Saale geht, an welcher auch einige 
Gegenden diefes Fürftenthumes liegen. Die $änge 
des zufammenhangenden Striches deffelben, das An- 
theil an dem Sande der ehemaligen jenaifchen Linie mit⸗ 
gerechnet, beträgt ungefähr 6, und die größte Breite 
deffelben 5 Meilen ; es liegen aber noch beträchtliche 
Stücde von dem größten Theile abgefondert. 
$ 3. Zu den mweimarifchen Landtagen werden bie 
Fürften zu Schwarzburg, die Ritterfchaft und Die kanz⸗ 
leyſaͤßigen Staͤdte berufen. 

64. Der Herzog von Sachſen⸗-Weimar hat, 
wegen des Fuͤrſtenthumes Weimar, ſowohl im Reichs« 
fürftenvache, als auf den oberfächfifchen Kreistagen, 
eine Stimme. ; 

5. Die fürftlihen Collegis find, die geheime 
Rathsſtube, die Regierung und Ranzley, das 
Öberconfiftorium, die Rentfammer; und das 
Landſchaftscollegium. 
6866. Das Fuͤrſtenthum beſteht aus folgenden 
Staͤdten und Aemtern: 

J. Die Stadt und das Amt Weimar. 

I. Weimar, die Haupt: und fürftliche Reſidenzſtadt, 
liegt in einem Thale an der Sm, und ift klein. Das fü 
genannte neue Schloß, oder die Wilhelmsburg, bat 
Herzog Wilhelm IV erbauet, und 1651 den Grund dazu 
geleget. In demfelben findet man den vortrefflichen ber 
zoglichen Bircherfaal, das gemeinfchaftliche Archiv der 
Herzoge zu Sachfen erneftinifcher Linie, eine Kunſt und 
Naturafienfammer, ein koſtbares Muͤnzeabinet, und eine 
Gemaldegallerie. Die Schloßkirche iff die Hinmmelsbung 
genennet worden, und in derjelben find 2 fürftliche Be 
grabniffe anzutreffen. Das fogenannte alte oder rorbe 
Schloß hat Herzog Johann Wilhelms Witwe, — 

a} 
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Suſanna, erbauet, und bis an ihr Ende darinn gewohnet. 
Es ſteht gleich neben dem vorhergehenden. - Das Bars 
tenhaus iſt ein Luſthaus, welches Herzog Johann Ernff 
1638 eine geraume Zeit bewohnet hat. An der Haupt: 
und Stadtkirche ſteht der Gencralfuperintendent des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Weimar als Oberpfarrer. In derſelben liege 
vor dem hohen Altare Churfuͤrſt Fohanıt Friderich nebſt 
feiner Gemahinn begraben; es iſt auch in dieſer Kirche 
das altere fuͤrſtliche Erbbegrabniß. Die ©, Jakobskirche 
iſt Die are Pfarrkirche. Das Seminarlum bat Herzog 
Wilhelm Ernft 1726 errichtet, auch 1712 die ehemalige 
lateiniſche Schule zu einem Gymnaſib erboͤhet welches 
Villhelmo-Erneſtinum genannt wird. Das Zucht- un 
Waiſenhaus iſt 1713 erbauet worden. KRaifer Dtto 1 
bat hier im Sabre 975 einen Reichstag gehalten. 1299 
brannte. die Stadt fall ganz, und 1424 die Halfte der 
felben ab. 1613 wurde fie don einer erfchrecklichen Waß 
ferfiuch ſehr beſchaͤdiget. 1618 erlitte fie wieder großen 
Brandſchaden. Vor Alters bat fie einem Stamme ber 
Grafen von Drlamünde zugeböret. i 69 verfaufete Hers 
#09 Johann Wilhelm der Stadt die Erbgerichte und an— 
dere Gerechtigfeiten des Angriffes in peinlichen Fallen, mit 
ewiſſer Maag und Geſtalt in und vor der Stadt, -fo weit 
ich ihr Weichbild erſtrecket, a J 
Jenſeits der Ilm liegt auf einem Berge die alte Burg 
oder der Sornſtein woſelbſt der weimariſche Stamm bern 
Grafen von Otlamuͤnde ſeinen Wohnſitz gehabt hat. 
Ettersburg, ein Dorf mit einen fuͤrſtlichen Jagd⸗ 


oſſe. F 
3 Weellingen, fonft Moͤllingen und Melding, ein 
Dorf an der Ilm, iſt ehedeffen ein Markiflecken geweſen, 
auch wohl ein Staͤdtchen genanut worden. Von demſel⸗ 
ben hat vor Alters ein adeliches Befchlecht den Namen ges 

uͤhret. Rn: | | 

4. Die Vogtey Magdela begreift: 

.Magdela oder Madela, einen Marktflecken, wel⸗ 
cher vor Alters ſeine eigene Herren gehabt hat, die ſich das 
bon benannt Haben, hernach aber an bie Grafen von Orlas- 

wmunde gekommen, von diefen 1438 an Grafen Heinrich zu 

ENTE 64a Schwarze 


* 
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Schwarzburg perpfandet, und :T480 vom Hersoge Wil⸗ 
helm III zu Sachfen wieder eingelöfet. worden iſt. 1663 
brannten so Wohnhaufer ad. Zwiſchen dem hiefigen Ka: 
the und dem Amte Weimar ift 1582: ein Vertrag wegen 
der Erbgerichte aufgerichter, und vonder fürftlichen Res 
gierung zu Weimar beftatiget worden. | R 
. 2) Die DirferDöbritfihen, Rlein- oder Windiſch⸗ 
Schwabhauſen, Ottſtätt, Göttern, Klein⸗Lohma. 
5. Buitſtatt, Buttſtett, eine kleine Stadt an der Loſſe, 
welche der Sitz einer Superintendentur iſt. Sie iſt 1408 
vom Landgrafen Friderich dem Sanftmuͤthigen mit den 
Gerichten und: der Vogteylichkeit, fo weit ihre Flur geht, 
begnadiget worden. 1684 brannte fie großen Theils ab. 
Ehedeſſen find hieher auf Die Viehmaͤrkte wohl 18 his 
20000 polniſche und hungariſche Ochſen getrieben worden. 
Es gehoͤret ihr das ehemalige, jetzt aber wuͤſte Dorf We: 
nigen Buttſtatt. | 
1. Das Amt Öber-MWeimar, Darinnen liegt 
1. Öber-Weimar, ein Dorf an der Sim. : 
2, Belvedere, ein landegfürftlicheg Luſtſchloß ungefaͤhr 
eine halbe Stunde von Weimer, welches Herzog Ernfl. 
Auguſt erbauet Hat. In dem fihonten Barten i* eine an⸗ 
febnliche Drangerte. BR bw 
‚3. Die Dörfer Ehringsdorf und Umpferftett, 
II. Das’ Amt Cramsdorf, in weldhem- 4. 
"1. Broß.Cramgdorf oder Cromsdorf; ein Dorf an 
der Ilm, mit einem landesfuͤrſtlichen Haufe, en 
2. Klein: Cramsdorf, Schöndorf und Wiegendorf 
find Doͤrfer. GE >12 2. 
. IV. Das Amt Repellendorf, in welchen‘ 
2. Rapellendorf, auch Bappelndorf, Rappen! 
ein Dorf, welches ehedeſſen eine Stade. geweſen iſf 
ein Nonnenklofter Ciſtercienſer Ordens, wie auch — 
Schloß gehabt hat. Um 1202 ſtund dieſer Ort den 
grafen von Kirchberg zu. 1346 oder 52 kam⸗ 
Stadt Erfurt, welche ihn nebſt dem Amte eine 
an die von Vitzthum verpfändete, uud 1508 an 
ften Beiderich gu Sachfen und feinen BruderHe 


® 
a 


* 
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hannes fie 8000 Goldguͤlden wiederkaͤuflich uͤberließ 
1534 wurde der Pfandſchilling durc 4000 Guͤlden erboͤ⸗ 

het; und der Ort und das Amt iſt beſtaͤndig bey dem 
Hauſe Sachſen geblieben, auch 1667 von dem Rathe zu 
en an dag fuͤrſtliche Haus Weimar erblich abgetreten 
worden. 

2. Die Doͤrfer Frankendorf, Sammerftett, Folljtett, 

Groß. Schwabhauſen, Serenftett und Stober. 
| V. Das Amt Berka, welches ehedeſſen eine 
Herrſchaft geweſen iſt, und in welchem | 

1. Berfa, ein Städtchen an der Ilm, welches —— 

Johannes 1605 und 1608 denen von Witzleben abgekau— 
fet hat, die es von den Grafen von Gleichen zu Afterlehn 
getragen. Nicht weit davon liegt ein Schloß. 1431 
brannte das Staͤdtchen faſt ganz, und 1674 guten Theils 
ab. Es iſt hier ein Kloſter geweſen. 

2. 5. Georgen zu München, ein ehemaliges Klofter, 
3. Tannrods, ein Städtchen und Schloß an der hm, 
har vor Alters einem davon benannten Befchlechte zugehoͤ⸗ 
ret, iſt nachmals von denen von Vitzthum, und hierauf von 
denen von Buͤnau beſeſſen worden, und endlich an das 
fuͤrſtl. Haus Sachfen gefommen. "1537 und 1551 brann⸗ 
te es faſt ganz ab. 1689 wurde es nebft den Dörfern Kir 

chelborn und Neuendorf zum Amte Berka geleget. 

VI. Das Amt Brembach und Dardisleben, 
welches von 16 so bis73 an die von Uffeln verpfändet 
gemefen ift, enthält 

1. Die Dörfer Groß: Brembach, und Olbersleben | 
| Cebebem Albrechtsleben) an der Loffe. 

2. Sardisleben, ein Kirchdorf an der. Loffe, mit einem 
Ey lichen Schloffe und Amthaufe. 1679 brannten dag 

Schloß mit / dem Vorwerke, die Kirche, die Pfarr: Schul⸗ 
und 51 Wobnhaͤuſer ab. 

3. Rafpenburg, ein Städtchen und wuͤſtes Bergfchloß 
an der Loffe; jenes bat 1491 Stadtrecht erhalten, und 
1636 iſt es faſt ganz abgebrannt. 

4: Die Dörfer Deuttleben und Mannſtett an dee 


xoſſe. 
| | 64 3 5, But⸗ 


kom 
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Butteiſtett, Bottelſtett, ein Staͤdtchen und Schtof, 
— vor Alters den Grafen zu Orlamuͤnda und Her— 
ren zu Weimar gehöret hat, von ihnen 1346 an fandgras 
fen Sriderich zu Thüringen gefommen, 1434 an die von 
Goͤ abet verpfändet, 1458 an die von Maufebach wie: 
derkaͤuflich überlaffen, und 1544 vom Ehurfürft Johann 
Kriderich wieder eingelöfet worden iſt. 1675 irre es 
Brandſchaden. 

VII. Das Senioratamt Oldisleben if aus 
dem ehemaligen Benedictiner Mönchenflofter Oldisle⸗ 
ben entftanden, melches Adelheid, Grafens Ludwig 
von Thüringen Gemahlinn, 1089 geftifter bat. Das 
pormalige Klofter ift jege ein Borwerf mit einem Amt: 
hauſe, und die Einfünfte des Amtes find T64.1 dem 
Senior der erneftinifehen Hauptlinie des Haufes Sach⸗ 
fen beftimmt, die Landeshoheit aber fteht Sachſen⸗ 
Weimar zu. Der Hit 

Oldisleben liegt anf einem Berge, an beffen Fuße die 
Unſtrut fliegt, und iſt ein woblgebaueter Flecken. 

VI, Die Vogtey Gebſtett hat der jenaifchen 
Siniezugeböret, und begreift die Dörfer : 

Gebſtett, Neuſtett, Schwabsdorf, Reisdorf. 


IX, Das Amt Boßla ift nach dem Tode Herzogs 
Sriderich Wilhelm III zu Altenburg an Sachfen. Weir 
mar gefallen. Dabin gehören 

1. Die Dörfer Vieder- und Ober: Roßle. In jenem, 
welches an der Ilm liegt, ift das Amthaus und ein 
Schloß, und in dieſem ein Rittergut. Dieſe Oerter nebſt 
noch einigen Dörfern haben vor Alters den Herren von 
Roßla gehöret, a 

2. Sulza, ein Staͤdtchen an ber Im m welches —99 
1682 großen Theils abgebrannt iſt. Das nahe bey dems 
—— befindliche Salzwerk gehoͤret dem Hauſe Sachſen⸗ 


— ein >. ander Jim, 
| rt * 2 
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X. Das Amt Heußdorf hat ehedeffen det jenais 
ſchen Linie aus der. altenburgifchen Erbſchaft zugehoͤret. 
Es begreift die Doͤrfer: 

5eußdorf, woſelbſt ein Kloſter geweſen iſt, Neuen⸗ 
dorf, Herreſen, Steden und Stebritz. 

X. Das Amt Dornburg hat auch der jenaiſche 
Linie aus der altenburgiſchen Erbſchaft zugehoͤret. Es 
begreift: 

1. Dornburg / eine kleine Stadt auf einem felſi ichten 
Berge an der Saale, hat ein Schloß, und iſt der Sitz ei— 
ner Superintendentur. 1717 erlitte es eine große Feuers— 
brunft. Bor Alters hat es dem Brafen Wiprecht von 
Groitzſch zugehoͤret. Viele eignen die Geſchichte Des Schlof: 
ſes Dornburg im Fuͤrſtenthume Anhalt ivriger Weife dem 
en gen Dornburg zu. 

2. Dorndorf, ein Dorf unter Dornburg, an der 
Saale, über welche bier eine Brücke gebauet iſt 

3. Die Dörfer Oberndorf, Groß: und Klein⸗ 
Romftett, u.a. m. 

X. Das Amt Bürgel hat auch der jenaiſchen | 
$inie aus der altenburgifchen Erbfchaft zugehoͤret, und 
begreift: | | 

1. Bürgel, Bürgelin, eine kleine Stadt am Waffer 
Bleiffe, welche auf 200 Haͤuſer enthaͤlt, und außer ihren 
Mauern noch Vorſtaͤdte hat. Sie hat ein Schloß, und 


iſt der Sitz einer Superintendentur. 1638, 63 und 88 


hat ſie großen Brandſchaden erlitten. 
2. Thal Bürgel, ein Kirchdorf, liegt unter der Stadt 
Buͤrgel im Thale, und hat ehedeſſen eine Abtey Benedicti⸗ 
ner Ordens gehabt. In die hieſige Stiftskirche find un- 
ter ander eingepfarret: I)Bniebsdorf, Dorf, Kam⸗ 
mergut und Vorwerk. 2) Setzdorf, Dorf, Ritter⸗und 
Freygut, und 3) das Ritters eilbar. 
3. Die Kirchdoͤrfer Bo * Waldeck, Ober— oder 
Klein⸗ Lobiau Taupadelund das Kittergur Wagau. 
XXIII. Folgende adeliche Pflegen und Ber 
richte: * | 
614 1. Die 
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r. Die adeliche Pflege Denſtett, zumelcher die Dit: 
fer: Denftert an der Im, Rödigsdorf, Schwabsdorf 
und Süffenborn gehören. ! 

2. Die adeliche Pflege Swerftett begreift die Dörfer: 
Swerſtett, Rrautheim und Geigendorf. 

‚3. Die adelihe Pflege Neumark, in dem Städtchen 
Neumark, melches bis 1181 ein Dorf gewefen iff, und 
Werder gebeißen bat. 

4. Das Amt Apolleda, zu — 

Apolleda oder Apolda, im gemeinen Leben Apolle, 
einem uralten Staͤdtchen, welches vor Alters Die Schens 
fen, und nach ihnen die Vitzthume befcffen haben. Als 
163 1 Anton Friderich Vitzthum der Letzte von der apoldi. 
ſchen Linie ſtarb, und diefes Stadtchen den Herzogen zu 
Sachſen heimfiel, trtheileten fie folches 1633 der Univer: 
firat zu Jena, welche e8 noch befigt. 15 70erlittees gro⸗ 
Ben Brandfchaden. | 

5. Das adelihe Beriht Wormſtett. | 

6. Das adeliche Bericht Eberftert, an ber Ilm. 

7. Das adelihe Bericht Osmanftert und Ulrichs; 
balben, auch ander Ilm. | 

8. Das adeliche Bericht Rohrbach, ehedeffen Rohr: 


9. Das adeliche Beriht Guthmanshauſen, (ut: 
tenbaufen) an der Loſſe. | 

10. Das adeliche Bericht Dasdorf. 

11. Das adeliche Bericht Steten. 

12. Ballſtett, Hottelſtett und Ottmanshauſen, 
machen auch eine adeliche Pflege aus. 

13. Das adeliche Gericht Walichen. 

14. Das adeliche Gericht Mechelroda. 

15. Das sdeliche Gericht Tromlig,. 

16. Die adeliche Pflege Synderftett, zu welcher bie 
Dörfer Ober: und YIieder: Synderfiett gehören. 

Anm. Die Fürfienzu Schwarzburg beſchicken die weimariſchen 
Landtage wegen der —— Arnſtatt, der Stadt Plauen, de 
Amtes Kdfernburg, der tannerodifchen Lehnſtuͤcke und der erfurtiz 
ſchen Afterlehen, welche fie von dem Haufe Sachen: Weimar zu lebn 
empfangen, bezahlen auch wegen derfelben an Weimar iäbelich in 3 
Zerminenzsoc Rthlr. und es gehen die Appellationen in geifilichen, 
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Quftis: und Parteyſachen an das Oberconfiftorium zu Weimar, und 
in alfen Eivil: und Juſtit ſachen von der ſchwarz bungifeben Renierumg 
‚ zu Arnſtatt an die Landesyegierung zu Weimar. Dieſe Fehnftücke 
werden nnten beym Kärftenthume Schwarzburg befehrieben, 
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‘1 
ot bat von dem Fürftenthume Cifenach eine ho⸗ 


mannifche Landcharte, welche im Atlas von 
Deutſchland die s4fte ift. | 
92. Es liegt in Thüringen, und zwar größten 
theils an der Werra und an der Gränze von Heffen, 
zum Theil auch an der Saale-und unweit der Un⸗ 
ftrut, und ein Fleinerer Theil an der Gera. Das fand 
ift bergicht und waldicht, tragt nicht fo viel Getreide, 
als die Einwohner zu ihrer Nothdurft gebrauchen, da= 
ber. fie. Zufuhre nöthig. haben. Die fruchtbareften 
- Gegenden find die Aemter Alſtett und Groß-Rude 
ftett.: Bey Jena, und in.einigen andern Gegenden, 
waͤchſt Wein. Man hat Kupfer» und Eifenbergmwers 
fe, eg giebt auch Bitriol, Maun, und im Amte Kreuze 
“burg einige Salzquelfen. 
$ 3. Die Einwohner find dDurchgehends der evan« 
gelifch » lutheriſchen Kirche zugethban. Unter der Rit⸗ 
terfchaft find unterfchiedene alte. Geſchlechter, als, die 
von Herda, von Utterode , von Wangenheim, von 
Harftalle, u.a. m. 
$ 4. Der Herzog zu Sachfen - Weimar hatwegen 
des Fürftenthums Eiſenach ſowohl im Reichsfürftenras 
£he, als auf den oberfächfifchen Kreistagen, eine Stelle 
and Stimme. 
95. Die zur Regierung und Verwaltung der ges 
OU 5 ſammten 
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ſammten Staatsangelegenheiten dieſes Forſtenthums 
verordneten Collegia findet man zu Eiſenach, und 
ſind, die Landesregierung, die Rentkammer, 
das Oberconſiſtorium, das Steuer⸗ und Berg. 
werkscollegium. Zu Jena iſt ein Conſiſtorium 
fuͤr das eiſenachiſche Antheil an der jenaifchen Landes⸗ 
portion. 

$ 6. Die Aemter, i in welche das Foͤrſtenthun ver⸗ 
theilet iſt, find: | 

I. Das Amt Eiſenach. Dahin gehoͤret: 

1. Ei — die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, die an 
der Neffe liegt, welche hier die Hoͤrſel aufnimmt. Das 
fürftliche Schloß bat Herzog Johann Ernſt fehr erweitert, 
und Herzog Johann Wilhelm ı 70 9, mit einem fchönen Bor: 
dergebaude vermehret. Das alte Rathhaus bey der ©. 
Georgenfirche iſt 1598 zur fürftlichen Kanzley beſtimmt 
worden, in welcher die oben (F 5.) genannten Collegia ib: 
ren Sitz haben. Auf dem jetzigen Rathhauſe kommen 
auch die Landſtaͤnde des Fuͤrſtenthums zuſammen. Es hat 
hier der Generalſuperintendent des Fuͤrſtenthums ſeinen 
Gig. 1707 iſt die Stadtſchule zu einem Gymnaſio erboͤ⸗ 
het worden. Sonſt iſt hier ein Seminarium theologi- 
cum, und ein Waiſenhaus. Die Stadt brannte 1343, 

1617 und 1635 groͤßtentheils ab. 

2. Wartb urg ‚auch Wartenburg, Wartberg, Wars: 
tenberg, ein altes Bergſchloß bey Eiſenach, welches der 
thuͤringiſche Landgraf Ludewig II erbauet hat, und gerau⸗ 
me Zeit ein landgraͤflicher Sitz geweſen; als es aber mit 
Thüringen an die Markgrafen zu Meiſſen gefommen, an— 
fangs von Amtleuten bewohnet, und, nachdem unter Herz 
309 Johann Ernit der Gig des Ances von bier nach Eiſe⸗ 
| nach verleget worden, einem Burgvogte zur Verwahrung 
übergeben ift, Eine Befagung bat es feit langer Zeit nicht 
mehr. 1521 wurde D. Kurher hieher in Sicherpeit ‚g&s 
bracht, und blich bey 11 Monate hieſelbſt. 


Arm, Zuden Zeiten des thuͤringiſchen Krieges — 
drabantiſchen Herzoginn Sophia, und Dem Markgrafen CR zu 






} 


— 
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Meiſſen, wurden bey Eiſenach von der Herzoginn drey Gchlöffer ge⸗ 
bauet, die Stadt Eijenach zıı behaupten, da Marfaraf Heinrich die 

Martburg befeset haste; Die ‚eifenacher Burg, die frauen: oder 
Viehburg und der Mitrelftein, an die Mauern von Eiſenach aber 
felbft, die Bürger im Zaume zu halten, das Schloß Klemme; fie 
find aber alle in demfelben Kriege von Markgrafen Heinrichen einge: 
nommen und zerſtoͤret worden, Daß nurnoch wenige lUeberbleibſel da⸗ 
von zu ſehen ſind. 


3. Wilhelmsthal, ein fürftliches Luſtſchloß in einem 
Thiergarten. 

4. Ruhla, ein gewiſſes Dorf, in welchem viele Meſſer— 
ſchmiede wohnen, geböret zur Halfte hieher, und halb zum 
fürftlich- gothaifchen Amte Tenneberg. Das rublaer 
Stahlwaſſer iſt etwas leichter, ald das pyrmontifche, 


II. Das Amt Rreusburg, in welchem 
1. Rreusburg, Kreutzberg, eine Stadt mit einem 
Schloſſe. Sie liegt ander Werra, über welche bier eine - 
ſteinerne Brücke, und über Diefe die Landſtraße aus Thu- 
ringen nach Caffel, u. f. w. gebt. 1295 murde fie vom 
zur Adolph belagert und eingeafchert.. Nabe dabep 


lieg 

g Wilhelms Glücksbrunn, ein Salzwerk. 

3. Das Bericht Markſuhla, zu 

Markfuhle, einem Marktflecren, am Fluͤßchen Suhl, 

mit einem Schloſſe, auf welchem einige Herzoge zu Sach⸗ 
ſen gewohnet haben. 

4. Das Gericht Burkardtroda, im Dorfe dieſes Na⸗ 
mens, welches unweit Markſuhla liegt. . 


HI. Das Amt Gerftungen, in melchem 

1. Berftungen‘, ein Marktflecken an der Werra, der 
vor Alters zum Stifte Fulda gehöret bat. 

2. Dr Dörfer Nieder⸗ Suhla, Poſſeroda, Süſſa, 
u. a. 
J Jus Breitenbach, an der Suhl, und 
- 4. Berka, ander Werra, ein Städtchen, gepörentent 
Herzoge zu Weimar und dem Pandgrafen von Heffen: 
Eaffel gewiſſermaßen gemeinfchafelich ; doch hat Sachſen⸗ 
Weimar die Landeshoheit, Steuern und einige andere 
Gerechtſame voraus. Das heßiſche Antheil ruͤhret 9 

A er 
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der ehemaligen Abten und dem jegigen Fürftenthume Hers- 
feld ber, dazu es gehöret. 


IV. Das Amt Tiefenort haben die Landgra— 


fen zu Thüringen um das Jahr 1407 von dem Stifte 


Hersfeld wiederfäuflich befommen, von denen es un. 
terfchiedene adeliche Gefchlechter, als, die von Meifes 
burg , Hopfgarten, Riedeſel, Goldader, Boineburg, 
wie auch die Grafen von Beichlingen, nach und. nad) 
zu Lehn getragen, zum Theile auch kaͤuflich an ſich ge: 


‚bracht haben. 1588 wurde zuFridewald, durch fand» 


grafen Wilhelm zu Heffen, zwiſchen den Herzogen zu 
Sachſen und der Abtey Hersfeld verglichen, daß die 
Pfandfchaft Diefes Amtes, gegen Abtretung des Hau 
fes Wallenburg , des fehsten Theilesan Stadt, Amt 
und Vogtey Trefurt, des fächfifhen Antheiles am Has 
derholze, und einer Summe von 3000 Rthlr. aufges 
hoben feyn folle. Dahin gehoͤret: 

1. Tiefenort, oder Tieffendorf, ein Pfarrdorf an der 
— woſelbſt ein Vorwert und der jetzige Gig des Am: 


2. Creyenberg, ein zerftöretes Bergfihloß, von welchen 
das Amt ebedeffen benannt worden iff. 
3. Die Pfarrdörfer : RZieſelbach, Markers Ettenhau⸗ 
fen und Dorndorf. 
V. Das Amt Broßen- Rudeſtett und Ring: 
leben, in welchem 
1. Broßen:Audeftett, ein Dorf am Fluͤßchen Gramm. 


- Es hat vor Alters den Srafen von Beichlingen zugeböret, 


welche es 1322 au das Gtift zur lieben Frauen zu Erfurt 
verfaufet haben. Das Gtift überließ es wiederkaͤuflich 
anden Rath zu Erfurt , welcher e8 viele Jahre im Beſitze 
hatte, und nicht wieder einlöfen laffın wollte; daher ließ, 
es Churfuͤrſt Johann Friderich 1535 durch bewaffnete Leu⸗ 
te einnehmen, gab es aber dem Rathe 1553 wieder. Sein 
Sohn, Herzog Johann Friderich, ließ es 155g — 
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einnehmen, und. es blieb bey feinem Haufe, dem der 
—* zu Erfurt 1667 einem Verzichtbrief uͤber daſſelbige 
ausſtellete. 

2. Mark Vippach, ein Flecken und fuͤrſtliches Kam⸗ 
mergut an der Vippach. 

3.Bechſtett, ein fuͤrſtliches Kammergut. 
A4. Ringleben, ein Flecken an der Gera, welcher 1760 
eine große Feuersbrunft erlitten hat. 

. Writtelbaufen, ein Dorfan der fehmalen-Gera, 1005 
feröft vor Alters das höchffe Gericht des thüringer Lanz 
Des, oder des Landgrafen Dingftuhl, auf dem dafigen 
Rieth gehalten worden. 


6. Die Vogtey Schwanfee; iſt im Dorfe Schwanſee, 
welches an dem großen See gleiches Namens liegt; es 
find auch zu diefer Vogtey die brembacdhifchen Dorf: 


ſchaften aefihlagen worden. 

VI. Die Herrſchaft Farnroda, (Farrenroda, 
Farroda) liegt unweit Eiſenach, und gehoͤret den 
Burggrafen von Kirchberg, welche zuerſt 1532 vom 
Churfuͤrſten Johann Friderich mit berfelben belehnet 
‚worden. Die Burggrafen beftellen ihr eigenes Con. 
ſiſtorium, fonft aber fteht die Herrfchaft unter fach» 
ſen, eifenachifcher Sandeshoheit, Es gehörendazu: 

1. Farnroda, ein Schloß und Dorf, woſelbſt die Burg: 
grafen fonft ihren Wobnfiß gehabt, den fie aber, nach Erz 
lanaung eined Antheiles an der Graffchaft Sayn im weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe, zu Hachenburg genommen. 


2. Die Dörfer Eichrod, am Fluͤßchen Hoͤrſel, Hachen⸗ 


roda oder 5uchroda, Seebach oder Sibach, Wuta. 
VI. Die Stadt und das Amt” Jena hat ehes 
mals diejenaifche Linie befeffen. 

ı. Jena, eine Stadt, unweit der Saale, melche an 
ihrer Oſt- und Suͤdſeite fließt, in einem angenehmen Thale 
geeifiben Hügeln und Bergen, auf und am welchen viel 

Wein wachft. Sie iſt ein längli:hes Viereck, mit Gras 
ben, Drauern und alten Thürmen umgeben. Das hieſige 
Samtpofgerict, ber Schoͤppenſtuhl, und die 1548 5 
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erſt geftiftete, und 1558 eingemweibete beruhmte Univerfität, 
.gebören der gefammten erneflinifchen Hauptlinie zu. Es iſt 
bier auch ein Conſiſtorium uber dag fachfen = eifenachtfche 
Antheil an der jenatfihen Landesportion, eine Superin⸗ 
tendentur , eine berühinte lateiniſche und eine deutſche Ges 
fellfchaft, und eine lateinifche Stadtſchule. Auf dem fuͤrſt⸗ 
lichen Schloffe hat ebedeffen die jenaifche Nebenlinie der 
“ fachfen : weimarifchen Hauprlinie gewohnet. Bey demfel: 
ben iſt das Amthaus. An der Stadtkirche S. Mic; aelis 
ſteht der Superintendent. Die zu der Univerſttaͤt gehoͤ— 
rigen oͤffentlichen Gebaͤude ſind, das Convictorium, dad 
Conſiſtorium, die Sternwarte, die Univerſitaͤtskirche, das 
Collegium theologienm, der zahlreiche und wichtige Buͤ⸗ 
cherfaal, der medicinifche Garten, und ein zu einem akade⸗ 
miſchen Collegio eingerichteter Thurm. Der liniverfität 
gehören die Aemter Remda, davon gleich hernach, und 
Avpolleda im Fürftenthume Weimar. Die-Stadt hatz 
Vorſtaͤdte. Gegen Weiten ift die VBorfradt vor deit Johan 
nesthore, mofelbft eine Kirche und ein Waifen Far 
gegen Süden die Vorſtadt vor dem Loͤberthoke; gegen 
Oſten die Vorſtadt vor dem Saalthore, und gegen Norden 
die Vorſtadt vor der Pforte ;.mofelbft man den fürfklichen 
Garten, den Kürftenfeller, das fuͤrſtliche Ballhaus; und 
andere Gebaude findet. Bon dein Loͤberthore i my 
Saalthore, von dannen ach der Pforte, und noch weite 
big faſt gegen den Keilthurm zu, um den Stabtgräben eine 
Allee gepflanger worden. | A. — 
Der Stadt gehören die fogenannten Bruͤckendorfer 
Tena: Löbnit, und Osmetitz; diefes liegt an der 
‚feite, und. jenes an der Oftfeite der Saale. 
2. Das Amt wird in das Ober⸗ und Untere 
getheilet. € . . N Li * er 5 
1) Zum Oberamte Jena, welches cheberfen das 
dauiſche und burgauifche genannt worden, Meböuch: 
(1) Lobeds, ein Stuͤdtchen, eine Halbe | 
na. Bey demfelben baden die Schloͤſſe Ober Riten 
— —— —— — * aber nur das 
tztere nochſtehende hieher gehoͤret hingegen Die’ Deyben 
erſten gehören zu des Fuͤrſtenthumes Altenburg Amt Behr 


⸗ 
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tenburg. Die alten edlen Herren zu Lobdeburg find eine 
Linie der Grafen zu Arnshaug gemefen. “ 
(2) Burgau, ein Schloß und Dorf, auf einem Hügel 
ander Saale. Es iſt hier chedeffen ein Amt gemefen, poel— 
ches aber dem Amte Wind- und Gleifberg einverleibet; 
— Unterſchiede das jenaiſche Oberamt genennet 
worden. | | 
(3) Die Dörfer Ammerbach, Buchau, Zlein : Brös 
bis, Leutra, Maue, Muncheroda, Nensdorf, Roten: 
ſtern, Schorbau, Winzerle, Ober:undlinter: Wölnitz. 
Von Woͤlnitz gebt ein Thal an, welches von beyden Seh: 
ten mit ziemlich hoben Bergen eingeſchloſſen iſt. In dem: 
ſelben iſt ein Brunn, der aus einem Berge quillet, und 
von dem Churfuͤrſten Johann Friderich, der ſich hier nach 
einer Jagd vor Muͤdigkeit niedergeſetzet hat, der Sürften- 
brunn genennet wird. Sein Waſſer iſt belle und klar, 
und wo es aus der Quelle koͤmmt, fuͤhret es noch nicht 
die geringſte topfſteinartige Materie mit ſich; aber einige 
Buͤchſenſchuͤſſe weiter hin, nachdem es uͤber einen Boden 
von ſeſtem Topfſteine gefloſſen iſt, uͤberzieht es Holz, Wur: 
je, Krauter, Steine, Schnecken und andere bineinge: 
egte Sachen ungefahr innerhalb 3 Monaten mit einem 
weißlichten Zopfiteine EEE 
. 2) Zum Unteramte, welches ehedeffen das Wind: 
und Gleisbergiſche genennet worden, gehören die Dörfer 
Briesnitz, Beutnitz, Lamsdorf, Bolmsdorf, Asien, 
Loberſchitz, Naura, Rodegaft, ziegenhayn unter dem 
gerſtoͤreten Schloſſe Kirchberg, u. a. m. Ä 
‘ Anm. Es find hier folgende zerſtoͤrete Schlöffer merkwuͤrdig: 
6) Bleisberg, zu welchem eine Grafichaft gehöret Hat, von welcher 
eine Samilie benannt worden. (2) Rirchberg, am Ende eined 
hoben und langen Berges, welcher der Schloß und Gausberg 
— Es iſt noch ein Thurm davon übrig, welcher der 
höthurm heißt. Don diejem Schloffe haben die Burggrafen 
von Kirchberg ihren Gefehlechtsnamen. ‚Sie haben auf eben diefem 
Hausberge noch 2 Schlöffer gehabt, ndmlih (3) Windberg, 
2 es ihr vornehmfter Sitz geweſen, umd in ber Mitte dieſer 3 
ae gelegen hat, und (4) Breiffberg, an der Spitze des 
- VIH, Die Herrſchaft, oder das jegige Br 
Ä ‚Ken 
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Remda, hat ehedeſſen den Grafen von Gleichen ger 
höret, ift 163 1 als ein eröffnetes gehn den Herzogen zu 
Sachſen erneftinifcher Linie heimgefallen, und von ihnen 
ber Univerfität zu Jena gefchenfet worden. | 

Remda iſt ein Schloß und Städtchen. J 

IX. Das Amt Allſtett liege zwiſchen dem hun 

fähfiichen Amte Sangerhaufen, dem Fuͤrſtenthume 
Querfurt, und dem zur Grafſchaft Mangfeld gehörigen 

Amte Vockſtedt. Es hat vor Alters zu der fi 
fchen Pfalz gehörer, von welcher ich, hier etwas an⸗ 
führen will. Es gehöret zu derfelben ein Strich Lan⸗ 
des um Allftett, Querfurt und Eisleben, über. welchen 
die Könige und Kaifer Pfalzgrafen fegeten, - König 
Heinrich I machete Burfdarden zum Pfalzgrafen zu 
Sachſen, und Kaiſer Heinvich III Grafen Dedo von 

Goſeck, bey deſſen Familie die Pfalgraffchaft erblich 
blieb. Als aber Pfalzgraf Friderich 1056 erſchlagen 
wurde, gab Kaiſer Heinrich IV die Pfalzgrafſchaft den 
Grafen von Sommerfeburg; doch behielt Pfalzgrafens 
Friderich Sohn gleiches Namens einen Theil davon 
nebſt dem Titel im Beſitze, den ſeine Tochter Sophia 
ihrem Gemahle, Landgrafen Hermann von Thuͤringen, 
zubrachte. Das Antheil an der Pfalzgraffchaft, wel⸗ 
ches die Grafen von Sommerfeburg im Beſitze hatten, 
fam 1180, nach Pfalzgrafens Albrecht Tode, an Land⸗ 
grafen $udewig zu Thüringen, welcher, wie es fcheint, 
nicht vom Kaifer, fondern von Heinricy bem fömwen, 
als Herzoge zu Sachen, die pfalzgraͤfliche Würde er⸗ 
halten hat. Solchergeſtalt beſaßen die Sandgrafenzu 
Thüringen die ganze Pfalzgrafſchaft. Als fie aber 
1247 mit tandgrafen Heinrich Raſpo abgiengen, eig. 






nete fich zwar Markgraf Heinrich der Erlauchte von 
a 
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Meiſſen die Pfalzgrafſchaft ſowol, als die Landgraf⸗ 
ſchaft Thuͤringen, vermoͤge der darauf erhaltenen An⸗ 
wartſchaft, zu; allein nach ſeinem Tode belieh Kaiſer 
Rudolph feinen Schwiegerſohn, Albrecht I von Aſea- 
nien, mit der Pfalzgraffchaft, bey deſſen Familie ſie eine 
geraume Zeit blieb; doch behielten die Markgrafen von 
Meiffen einen Theil der Pfalz inne, braucheren auch 
den Titel und das Wapen derfelben, welches Gelegena 
heit zu der unrichtigen Meynung von 2 Pfalzen, naͤm⸗ 
lich voneinerthüringifchen und einer fächfifchen, geges 
ben hat, da doch jene niemals vorhanden gemefen iff, 
ob fie gleich im ſaͤchſiſchen Wapen ſteht. - Es ift aber 
merkwürdig, daß ſich noch zur Zeit der Herzoge zu 
Sachſen ausder afcanifchen Familie einige braunſchwei⸗ 
gifhe Herzoge Pfalsgrafen zu Sachfen yefchrieben ha« 
ben. Weswegen Herzog Heinrich der Wunderliche 
diefen Titel geführet hat, iſt noch nicht recht ausge« 
machet. Herzog Magnus der Fromme aber ift vom 
Kaifer Ludwig IV mit der Pfalz Sachfen wirftich und. 
feyerlich belehnet worden. - Allein nach Abgang der 
afcanifhen Herzoge zu Sachfengab Kaifer Sigmund 
1422Markgrafen Zriderich zu Meiffen und Sandgrafen 
zu Thüringen, die Chur und Pfalz Sachſen zu Lehn. 
Ob nun gleich) die Churfürften zu Sachfen die fächfifche 
Pfalz nicht mit im Titel führen, fo laffen fiefich doch 
von den Kaifern ausdrücklich mit derfelben belehnen. 
: af das Amt Allftete wieder zu kommen, fo gehöret 
ahin: 
. Allſtett, auch Altſtädt, ein uraltes Staͤdtchen und 
Schloß, Kaiſer Otto hat hieſelbſt in feiner Pfalz, ‚oder 
in feinem Palafte, umerfehiedene Urkunden auägefertiget, 
auch im Sabre 974 bier einen Reichätag gehalten. Es 
iſt mit der fächliichen Pfalz an die Grafen von Goſeck, 
3%. 34; © GE | her⸗ 
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bernach an die Grafen von Sommerfeburg , und- Hierauf 

n das aftanifche Haus gefommen. Der dazu gehörige 
8434 zu Sachſen Rudolph II, welcher 1363 vom 
Kaifer Karl IV mit diefem Drte belehnet worden, gab ihn 


1369 Gräfen Gebhard von Auerfurt zu Afterlehn. K. 


Sinmund belehnete 1422 den neuen Churfürften aus dem 
meißnifchen Haufe, Friderich den Streitbaren, auch mit 
dem Haufe und der Pfalz Allſtett, wie die Urkunde. befaget, 
und feine Nachfommen kamen 1496, nach deg letztern 
Herrn von Duerfurt Tode, zum völligen Befige des Ortes. 
In der Theilung zwiſchen den Herzogen Albrecht und Ernfk, 
fiel e8 dem legtern als ein Churfuͤrſt zu, und Churfuͤrſt 
ohannes gab ihn den Grafen von Mangfeld zum Pfand: 
chillinge wegen ihrer an Saalfeld gehabten Anforderung. 
Durch den naumburgifchen Vergleich von 1554 befam die 
erneftinifche Hanptlinie das Recht zur Einlöfung des 
Erädecheng und Amtes Allftett, welche auch hernach er- 
folgete. Hierauf kam es an die Linie Sachfen- Weimar, da 
es die Herzoge von Altenburg beſeſſen, nach deren Ab: 
gange es in einer.neuen Theilung an Herzog Bernhard 
u Sachſen-Jena, nach deffen Sohnes Johann Wilbelms 
ode aber an Sachfen » Eifenach gekommen. Es iſt hier 
eine Superintendentur. | 

2. Die Dörfer KEindorf, Enzingen, Seigendorf, 


Ralbsrieth, Landgrafen » oder Schweinsrode, Mit⸗ 


— 


telhauſen, Monchspfiffel, Nauendorf, Nieder⸗ Reb⸗ 
lingen, Niklastieth, Schafsdorf, Winkel. 


Das Fürftenthum Coburg 
im mweitern Verſtande. 


1. 


Da⸗ Fuͤrſtenthum Coburg, oder die ſogenannte 
coburgiſche Pflege, iſt auf den Landcharten zu 
finden, welche Joh. Bapt. Homann von den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Gotha, Coburg und Altenburg, und ſeine 
| A —— Erben 
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Erben von ber'gefürfteten. Graffchaft Henneberg und : 
dem angränzenden Fuͤrſtenthume Coburg, herausgege⸗ 
ben haben. Jene iſt in dem Atlas von Deutfchland 
die 5 3ſte, und diefediezofteCharte. _ | 

| 9 2. Es liegt zwaran der Südoftfeitedes Thuͤrin⸗ 
ger Waldes, welcher allezeit fuͤr die Graͤnze des Fran⸗ 
fen » und Thuͤringer⸗ Landes angeſehen worben, und 
alfo in Franken, gehöret aber zum oberfächfifchen - 
Kreife. Gegen Mitternacht gränzer es an die Grafs 
fhaft Schwarzburg; gegen Morgen ar das Hochftife 
Bamberg; gegen Mittag an das Hochftift Würze 
burg; gegen Abend an die gefürftere Grafſchaft 
Henneberg. 

93. Das Sand hat einen fruchtbaren Boden, in⸗ 
ſonderheit an dem ſogenannten Langenberg. In 
den Gruͤnden ander Itſch und Werra find fchöne Wie, 
fen und fette Weiden, daher auch diejenigen, welche 
dafelbft wohnen, fic) vornehmlich von der Biehzuche 
ernähren, Bey Eisfeld wird viel Flachs gebauer, 
Um Coburg und Königsberg find Weinberge, Die 
Wälder liefern Hinlängliches Holz zum Bauen und 
Brennen. Ehedem find zu Steinheide Goldbergmwerfe, 
und zu Eisfeld Silberſchmelzhuͤtten gewefen. In eben 
diefen Gegenden giebt es auch Kupfer» und Eifenbergs - 
werke: man findet auch gute Steinfohlen, Gips, Alas 
bafter und Marmor. Der Fuß Itz oder Itſch, 
welcher hieſelbſt am Thuͤringerwalde bey Marienhülf 
entſpringt, durchfließt das Sand von Mitternacht gegen 
Mittag, nimmt die biefelbft entfpringenden Fleinern 
Fluͤſſe Brimpe, Roͤte, Lauter und dach, auf, 
und ergieße fich im Hochftifte Bamberg in den Mayr. 
Der Fluß Steinady entitehe auch biefelbft bey dem 

* | 6% 2 Dor⸗ 
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Dorfe aufcha im Thüringerwalde, und fällt auch-im 
Bisthume Bamberg inden Mayn. Die Werra bat 
gleichfalls ihren Urfprung hieſelbſt, und zwar im Amte 
© Eisfeld,an einem fumpfigen Orte im heldriether Walde. 
Sie fließt aus dem hiefigen Lande ins Hennebergifche, 
u. fm. Dieſe Slüffe ſowol, als die Landſeen bey 
Mönchrode und Streffenhaufen , find fifchreich. 

G 4. In dem ganzen Fürftenthume find; ro Stäb« 
te und 6 Flecken. Der Adel ift bloß Fanzleyfäßig. 
Die fand und Ritterſchaft hat ihren Director und 
Syndieus. 

G 5. Die Einwohner dieſes Furſtenthumes beken⸗ 
nen ſich faſt insgeſammt zu der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Kirche, außer daß zu Hildburghauſen Reformirte woh ⸗ 
nen und auch öffentlichen Gottesdienft haben. Die 
Kirchen und Gemeinen find unter Guperintendentus 
ren und Adjunckuren vertheilet. Zu Coburg ift ein 
Gyınnafıum illuftre. 

6 6. Das Land bauer fo viel Getreide, daß es im 
Motbfalle etwas ausführen Fann ; es führet auch Wolle, 
fette Hammel und gemäftetes Rindvieh aus. Die 
Sonnenberger handeln mitSchreibtafeln vonSchiefer, 
Weg und Flintenſteinen, allerhand Holzwerke, Pech 
und Potaſche. Die uͤbrigen Staͤdte haben andere Nah⸗ 
rungsmittel, und überhaupt find die noͤthigen Handwer. 
Fer und Künftler reichlich vorhanden, — 

67, Diefes Land hat ehedem den Grafen von Hen⸗ 
neberg zugehöret, und iſt die neue Herrſchaft Henne: 
berg, ober der Ort Landes zu Franken genennet 
worden, Friderich der Strenge, Sandgraf zu Thuͤrin. 
gen und zu Meiffen,vermäblete fich 1348 mit der henne⸗ 
bergiſchen Gräfinn Cathrina, mit welcher er ehe 

Ye 
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Fuͤrſtenthum befam, welches folhergeftale mit dem 
Haufe Sachfen verbunden worden, undauf dieernefti, 
niſche Hauptlinie gefommen, und endlich. 1640 
größtentheilsbey dem Haufe Altenburg geblieben ift. 
Als die altenburgifche Linie 1672 mit Herzog Friderich 
Wilhelm II ausgieng, fiel folches an Herzog Ernſt 
‘den Sottfeligen, Stifter der neuen oder heutigen gothai: 
ſchen Linie, und als feine Söhne ſich theileten, wurde 
es folgendergeftale vertheilet: Herzog. Albrecht befam 
dasjenige Stück, welches im eingefchränfteren Ver. 
ſtande das Fuͤrſtenthum Coburg genannt worden, mit 
‚aller $andeshoheit und einer Reichs: und Kreisſtimme. 
Es beftund aus dem Amte und der Stadt Coburg, 
Gericht und Stadt Nodah, Amt und Stade New - 
ſtadt, Gericht und Stadt Sonneberg, Amt Sonhes 
feld, Klofter Mönchrode, und Amtsvecwaltung Neu 
haus, Herzog Ernfterhielt Amt und Stadt Heldburg, 
Amt und Stade Hildburghaufen, Amt DVeilsdorf, 
Amt und Stadt Eißfeld, Stadt und Gericht Schal. 
kau; und Herzog Heinrich das Amt Königsberg , wels 
ches er hernach an Herzog Ernſt abtrat. Nach Her⸗ 
3098 Albrecht 1699 erfolgten Tode entftunden wegen 
feines Hinterlaffenen Antheiles am Fuͤrſtenthume Co, 


burg, oder wegen des Fuͤrſtenthumes Coburg imengeren 


Verſtande, große Streitigkeiten unter ven Mebenlinien 
- der gothaifchen Linie; denn ob es gleich, vermögedes 
och hey feinem geben 1699 errichteten Receſſes, nebft 
der Stimme auf Reichs, und Kreistagen , an Sachfens 
Meinungen fommen, und die übrigen Linien theils 
durch Geld, theils auf andere Weife vergnüger werden 
follten, ja obgleich Sadjfen » Meinungen in eben dem⸗ 
en „Jahre Bach einen anderweitigen Receß Sach. 
68 3 zu few - 
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fen» Hildburghauſen und Sachſen⸗ Saalfeld in ben 
Mitbefiß des coburgifchen Anfalles aufnahm: fo gieng 
man doch von diefen Neceflen ab, und eg erfolgeten 
langwierige Zmwiftigfeiten , während welcher Gotha ſich 
in den Mitbefig des Fürftenthumes Coburg durch Ge. 
walt ſetzete, und daruͤber vom Kaiſer gewarnet würde, 
Hildburghauſen 1705 ſich durch das Amt Sonnenfeld 
abfinden ließ, und 173 5 die vom Kaiſer auf den Chur⸗ 
fürften zu Sachſen und den Markgrafen zu Branden. 
burg » Onolzbach erkannte Commißion der tinie Sad) 
fen, Saalfeld das Amt Coburg, und der Linie Sach. 
fen, Meinungen die Aemter Sonneberg und Neuhaus 
zuerfannt und wirklich angemiefen hat. 

$ 8: Wegen diefes Fürftenthumes ift ſowohl im 
Reichsfürftenratheals beym oberfächfifchen Kreife eine 
Stimme zuführen; alleindie Stimme im Reichsfür« 
ftenrathe ruhet jest, weil Sachfen» Meinungen und 
Sachſen » Saalfeld ſich wegen derfelben nicht vergleis 
chen fönnen, indem jenes mit der Hälfte an derſelben 
nicht zuftieden ſeyn will. | 

6 9: Nunmehr will ich das Antheil am Fürften. 
thume Coburg, welches jede Linie des Haufes Gotha 
jege wirflich im Befige hat, genauer befchreiben. 


I. Das Haus Sachfen:Saalfed, 


ober , wie es. wegen feines Antheiles am Fürftenthume 
Eoburg auch genennet wird, das an Sachfen- 
Coburg: Saalfeld, befige 
Dos Amt Coburg, 
jumelchem gehöret: 
ı. Coburg, die Hauptffadt des ganzen Fuͤrſtenthumes, 


und herzogl. Er. ſaalfeldiſche Reſidenz, welche in 
einem 
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einem Thale’ zwifchen dem Feltungs - und Juͤdenberge an 
der Itſch liegt. Sowol die-eigentliche Stadt „ als ihre 
Vorſtaͤdte, ‚find mit Mauern umgeben letztere ſind zufams - 
men genommen größer ; als jene. Dasfürftliche Reſidenz⸗ 
ſchloß wird die Ehrenburg genennet, und enthält jegt dag 
alte Archiv welches chedeffen auf -der Feſtung verwahret 
worden. Es findin diefer Stadt die fürfklichen hohen 
Landescollegia des Haufe Sachen : Coburg Saalfeld, 
namlichdie geheime Kanzley, und das Kammercollegium. 
Das fürftliche Kanzleygebäude ſteht auf dem Maͤrkte. 
Sonſt finder man hier 4 Kirchen , ein Gymnafium illuftre, 
welches: won feinem Stifter, Herzog Johann Caſimir, 


Cafimirianum genannt wird‘, und 1604 eingemweibet wors 


den iſt, eine Stadefchule, eine Gold - und Silberfabrik, 
eine Porcellanfabrik, und in der Ehrenburg eine Stein⸗ 
fabrik, in welcher allerley koſtbare Stuͤcke aus dem hier 
zu Lande haͤufigen verſteinerten Holze verfertiget werden. 
Dir159g errichtete Schoͤppenſtuhl M; ſchon im ı 7ten “fahr. 
hunderte eingegangen. Vorder Stadt iffein Siechhaus, 
und bey demſelben eine Fleine Kirche. Die fogenannte 
Seftung , auf deren Plage ehedeffen ein Ort, Namens 
Trufaliſtat geflanden hat, liegt aufeinem hohen und ſtei⸗ 
en Berge, und bat nur einen fchmalen Zugang. “In derfel- 
sen finder man fürftliche Wohnzimmer-, eine Kirche, und 
andere Gebäude. -/ =: 7°... en. 
2. Das Bericht Beftungsbaufen, in melchem: 

z ) — — Geshauſen, ein Flecken am Fluſ⸗ 
e Steinach N 

2) Die Dörfer Modlitz, Zedersdorf, Weiſchau, Soff. 

3) Im Itſchgrunde liegen folgende Dörfer, welche Kir⸗ 
hen haben: Gleuſen, Seyrath, ber -Siemau, Rof: 
ach, Scherneck wofelbit eine Adjunctur iſt, Unter Fuli⸗ 
ad) mit einem adelichen Gute, Unter⸗Siemau mit el⸗ 
iem adelichen Gute, Wetzendorofßfß 

4) Hobenftein, ein Doͤrf mit einem adelichen Gute: 

5) Rofenau, ein Schloß; welches das Stammhaus der 
derren von Rofenau iſt, die vor Alters mehr unter dem 
Namen der Muͤnzmeiſter bekannt geweſen ſind. 

3. Das Gericht Lauter in welchenn 
| Ä 6 &%4 1) Die 
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Die Dörfer Unter: Lauter mit einer Kirche Ober. 
Lauter, und Tiefen: oder Bertel:Zauter. 

2) Folgende Dörfer, melche Kirchen haben: Aborn 
mit einem adelichen Gute, Grub, Meder, woſelbſt eine 
Adjunctur iſt, Neukirch, Yieufes, Schenerfeld mit eis 
nem adelichen Bute, Weifenbrunn mit einem abelichen 
Gute, Wiefenfeld. 

3) Kihhof, ein Dorf mit einem adelichen Gute, 

4) Ludwigsburg, ein Schloß auf einem Berge, wel⸗ 
ches ein fachfen-gothaifches Kammergut iſt. 

5) Callenberg, ein Schloß auf einem Berge, welches 
— fachfen. Sale he ——— iſt. Ehedeſſen wur⸗ 
de es fuͤr eine hi gehalten. - 
4. Dass Gericht Rodady, in welchem 

1) Rodacy, ein Städtchen am Fluffe gleiches Namens, 
Bat ein Schloß und iſt der. Gig einer Superinsendentun; 
es iſt bier mich eine gute Stuterey. 

2) Kolgende Dörfer, welche Kirchen haben: Alſta 
Breirenau, Elſa, Großenwalbur, Selldrit mit ein 
abelichen Gute, Ottingbaufen, Roßfeld, Rottenbach, 
Weidremsdorf. 

3) Bauerjtatt, ein Dorf mit einer Kirche, und einem 
fachfen: meinungifchen Kammergute. 

4) Schweickhof, ein fachfen-gothaifches Rammergut. 

5. Das Bericht Neuſtadt, in welchem 

I) Neuſtadt an der Heyde, ein Städtchen an une 
woſelbſt eine Superintendentur ift. Vor dem Bra; | 
chen es 1636 erlitten hat, war es größer, ald es jetzt ſt 

2) Münchrode, cin Dorf, wofelbft — ei in Min. 
chenklofter Benedictiner Ordens gewefen Ifk, w RZ I His 
von dei aufruͤhriſchen Bauern eingeafchert, Di 2 Ai uͤnfte 
abet nachmals zu dem Berichte Neuſtadt geft te 


N auſen, ein rſtlicher Hof. 
er » Dead 35 ‚Zugelbud, N 
zu Retfhenbad,, Mupperg otbenho * 
Einberg, —2 auch eine nn E de 
6. Das Gericht Steinbei 


Steinheid, — id one 
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Berg genannt, Ebemals iſt hier ein Goldbergwerk ge: 


weſen a 
1. Das Haus Sachſen Meinungen 
befist 3 Aemter. — | 

. Das Amt Schalkau bat den Haufe Sachſen- 
Hildburghaufen gehoͤret, iſt aber 1723 durch Taufch an 
Sachſen⸗ Meinungen gekommen, welches dagegen an Hilde 
Burghaufen 4 Dörfer des Amtes Meinungen. übergeben 
bat, die zum Amte Behrungen gefchlagen worden. Das 
bin geböret ER | * 

1) Schalkau, in alten Urkunden auch Schalken, ein 
Staͤdtchen an der Itſch, woſelbſt eine Superintendentur iſt. 
Es hat ehedeſſen den Herren von Schaumberg zugehoͤret, 
es ſoll aber das halbe Bericht zu Schalkau von ihnen an. 
einen Brafen von — verkaufet, und mit deſſelben 
Tochter Catharine an Markgrafen Friderich von Meiſſen 
gekommen ſeyn, zwiſchen welchem und dem Geſchlechte 
von Schaumberg 1378 eine Theilung des Gerichtes und 
der Guͤter zu Schalkau vorgenommen worden. Die von 
Schaumberg beſitzen noch die Haͤlfte des Ortes, welcher 
2505 und 1690 großen Brandſchaden erlitten hat. 

2) Schaumberg, ein vermüftetes Schloß auf einem 
Hügel be Schalfau, melches das Stammhaus deg ur: 
alten adelichen Befchlechtes von Schaumberg if, welches 
auch in dem uralten Bergfchloffe y | 

3) Rauenftein einen Burgfrieden aufgerichtet bat, wo⸗ 
ſelbſt nn jegt jederzeit einer aug Diefem Befchlechte Burg- 
vogeift | ! | 

4) Die Dörfer Almerswind, Ehnes Meſchenbach 
Mengersgereuth, Neuendorf, nam. m. 

2. Das Amt Sonneberg, in welchem 

1) ep, ein Stadtchen, deffen Einwohner mit 
Schiefertafeln, Weg: Flinten: und andern Steinen, auch 
allerhand Holzwerke, Handel treiben. 

2) Mürſchnitz ein Stecken auf einem Berge. | 

3) Judenbach ein Flecken auf einem Berge, 

4) Der coburger Paß iſt in einem Bebirge, melches 
suf dem Sattel genanıt wird, an der Gränze des Big: 
thumes Bamberg. | | 

en 685 a. Das 


+ 
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- 3. Das Amt vrenhänß, in welchem ne 
x reubauß, ein Flecken mit einem auf einem Berge 
belegenen Schloffe. 

. 2) Die Dörfer Buch, Eigitz, Foritz Befell, Linden: 
berg, Mark, Rothmark, Schwarzdorf, u.a. m. 
74. Die oben 34 aͤrſii coburg=faalfeldifchen A Ne 
genannten Ranimergüter Callenberg und Bawerft 


III. Das Haus Sachfen: Gotha 
beſitzt nur Die oben im coburg/⸗ faalfeldifchen — 
belegenen und angefuͤhrten Konnnerguter Lupo 
burg. und Schweickhoff. 


"IV. Has Haug Sachſen Hildburghaufen 
beſhe folgende 6 Aemter, welche auch wohl ein beſon⸗ 
deres Fuͤrſtenthum genannt werben, und unter dieſem 
Titel auf einer von Joh, Bapt. Bomann her aus· 
gegebenen Charte abgebildet find, welche im Atlas von 
Deutſchland die yGſte iſt. Die fürftt. hohen Colle. 
gia ſind, das geheime Rathscollegium, die Reglerung 
das Sonfi forium und das Kammercollegiume; Her⸗ 
zog Ernſt hat das Recht der Erſtgeburt in ſeinem Hau⸗ 
fe eingefuͤhret. Man ſchaͤtzet die herzöglichen Landes⸗ 
einfünfte jährlich ungefaͤhr auf 80000 Reh, I 
folgen nun die Yemter: — 
1. Das Amt vildburghauſen hat Herzog. 
—* 167A pom Fuͤrſtenthume Coburg holen. abi 
ehoͤre —û—n 
1) Sildburgbaufen, die bergogliche Reeſtden ſia dt, wel 
che an der Werra Tiegt, und viele ſchoͤne Häufer hat. In 
der alten Stadt iſt das regelmafiig gebauete und anfehn 
liche Reſidenzſchloß, zu eigen Herzog E 85.den- 
Grund legen:daffen, und in deffen Kirche dag. furfiliche 
‚ Begräbniß * das Ruben ‚am Märkte, zuf melchen: 
die fürftliche Regierung... er. und das Conliffornum 
» ihren Sitz haben; die evangelifch-iutherifche S 
RER an n wellher ber a ‚bilbburgp 
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Generalſuperintendent fteht, und die lateiniſche Schule. 


In der vor dem Schleufinger Thore regelmäßig angelege 
‚en, aber noch nicht voͤllig ausgebaueten Neuſtadt iff eine 
vangelifch- lutherifche Kirche gegen dem Zucht: und Wa⸗ 


enhaufe über, und eine 1721 erbauete reformirte Kirche, 


eren Lehrer wechſelsweiſe in deutſcher und: franzöfifcher 


Sprache prediget. Sowol an dem eißfeider als römbik: 


er Thore iffeine Vorftadt. ‚Der große fürfkliche — 
adt 


en liegt hinter dem Reſidenzſchloſſe zwiſchen der Alt 
ind Werra, aus welcher ein Kanal rings um den Garten 
eleitet iſt. Kaiſer Ludewig ertheilete Grafen Berthold 
on Henneberg 1323 die Erlaubniß, den Marktflecken (op- 
idum) Hildburghaufen mit Mauern zu umgeben. 1388 
rannte die Stadt faſt ganz ab. 1725 brannte. dag ganze 
Siertel, gegen das obere Thor zu, ab, welches aber regel: 
naͤßig wieder aufgebauet worden. 1714 fliftere Herzog 
krnſt hieſelbſt ein akademiſches Gymnafium, welches aber 
ieder eingegangen iſt. MER LITE: a 

2) ee ein fuͤrſtliches Rammergut, und. che« 
taliged Schloß. | | 


— 


3) Streufdorf, ein Marktflecken am Fluͤßchen Kret, 


ar faſt 1850 Haͤuſhee. Br 
4) 16 Dörfer, als die Pfarrdörfer: Simmershaufen, 
Jedem oder Bedheim, Pfersdorf und Keimrieth, Ges 
lrieth, Eßhauſen oder Kißhaufen, u.f.m 
2. Das Rlofteramt Deilsdorf iff aus den Gütern 
nes ehemaligen Benedictiner Klofters entftanden, melcheg 
525 von den aufruhrerifchen Bauern zerſtoͤret worden. 
Yie übrig gebliebenen Rloftergebäude, welche ander Werra 
eben, werden von dem Amtmanne bewohnet. Es gehören 
dieſem Amte die Dörfer Deilsdorf und Breunda. 
3. Das Amt Eißfeld, in welchem ni 


1) Kißfeld, in alten Urkunden Afifeld, Efefeld, Eſſefeld, 


Bfeld, eine Stadt an der Werra, welche ums Jahr 1323 

mauert worden, und 1632 —— iſt. Es iſt bier 

ne Superintendentur, und eine lateiniſche Schule. Das 

schloß iſt der gewöhnliche Sig der herzoglichen Witwen. | 
2) Die Pfarren Brünn, Biberfchla „Crock, Sem 

sch, Stelzen, Unterneuben und Biepübel ) Bad 

| J 3) Sach⸗ 
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3) Sachfendorf, ein Pfartdorf, in deffen Kirche 5 Dir; 
fer, die Glashütte Sriderichshöhe, das blaue Farben: 
werf Sopbienam, und das Bitriolmerf in der trockn 
Werra eingepfarret find. - a 
4) Noch ar Dörfer... SE 
4. Das Amt oder die ehemalige Serrfhaft Seld: 

burg, darinnen J 

7) Zeldburg, eine kleine Stadt am Fluſſe Krek, mit 
‚einem alten Bergſchloſſe, Darauf fonft Srafen von Hild: 
vurg reſidiret haben. Es iſt hier eine Superintendentur, 

und ein Vorwerk, der neue Hof genannt. Landgraf Bal⸗ 
thaſar zu Thuͤringen fol dieſen Ort aus einem Dorfe zur 

Stadt gemachet haben. Er Ce 

- 2) Ummerſtadt ein Stadtihen am Fiuffe Rodach mit 
einer Adjunctur: Das Rittergut Erlebach iſt ein Filial 

der hiefigen Pfarrkirche. | 

3) Strauff, oder der Strauchhan, ein verwuͤſtetes 
Bergſchloß, auf welchem Poppo XIII, Graf zu Henneberg, 

gewohnet hat, daher er Poppo von Strauff, ſo wie ſein 

5 aus gleicher Urſache Hermann von Strauff genannt 
worden. © = 

4) Gellerehaufen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche und 

einem Vorwerke. | | 

5) Bumbertshaufen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
einem Bormwerfe, und einem Rittergute. 

+ 6) Rieth, ein Dorf. mit einer Pfarrkirche, und einem 
Vorwerke, welches zu den Klofter Sonnenfeld gehöret hat. 
7) Poppenbaufen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
8) Zindenau, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, woſelbſt 
Herzog Ernſt Friderich I ein Salzwerk anlegen laffen. 

9) Hellingen, Schweickershauſen, Schlechtfart, 

Weſthauſen Solzbhaufen, Bielmethauſen; find Dörs 

fer mit Nitterguͤtern. 


10) Seidingftatt, ein Dorf mit einem fürftlichen Jagd⸗ 


ſchloſſe. 
11) Noch 6 Dörfer und 4 Rittergüter. 
| 5. Das Amt Königsberg ift ganz vom Bisthume 
Würzburg umgeben. Es find zu bemerken: Ä 
ı) Königsberg, eine Kleine Stadt.an einem Berge, 
au 
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f welchem ein uraltes Schloß ſteht. Sie iſt der Sitz 
jer Superintendentur. 1632 brannte ſie ab. Vor Als 
s gehoͤrete ſie in die gemeine Cent, wurde aber 1583 
rch einen Vergleich davon dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß 
mit den. hohen und niedern Centfaͤllen, welche ſich in 
Ir Markung begeben, dem Herzoge zu Sachfen 
zehören ſoll. | a De | 
2) Die Dörfer: Altersbanfen mit einer Pfarrkirche, 
rlesdorf, Sellingen im Haßgau mit einer Pfarrkirche, 
Lbanfen mit einer Pfarrkirche, Junkersdorf mit 
er Pfarrkirche, KRlein Münſter, Kößlau, Obers 
rith, Römershofen, Silbady, Uchenhofen, Unfind, 
‚gemein, aber unrichtig, Uenfeld oder Uefeld mit eis 
Pfarrkirche, Unterhörith mit einer Pfarrkirche. In 
n diefen Dörfern, Altershauſen und Koͤßlau ausges 
nen, find außer dem Amte noch andere Lehnsherren, 
che uber ihre bauslichen Unterthanen die Vogteylichz 
ausuͤben, in welcher Abficht diefe Amrsdörfer auch 
serblicye Dörfer genannt werden, ja in allen dieſen 14 
tsdoͤrfern iſt auch eine mie Wuͤrzburg gemeinfchaftliche 
tbare Landſchaft. | 
), Windberg, ein Amtsvorwerk. J | 
) Dörflis, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
) Rügbeim, Haus und Schloß mit einem Vorwerke, 
fonft denen von Munfter gehöre. | 
6. Das Rlofteramt Sonnenfeld ift aus den ſecu⸗ 
irten Gutern des ehemaligen 1264 (nicht 1263) ges 
ten Eiftercienfer Nonnenkloſters Eonnenfeld entflansı 
Die noch vorhandenen Gebaͤude beffelben dienen jetzt 
Amthauſe. Die Kirche ift auch noch im Stande. Zu 
Amte gehören: — u 
Hoffſtädten, ein Marktflecken beym ehemaligen Klo: 
Sonmnenfeld, welcher 1632 großen Brandſchaden er. 
bat. Es iſt bier ober zu Sonnenfeld eine Yp, 


ur. N | 
Seidmannsdorf, Ebersdorf und Naſſach ſind 


doͤrfer. 
Noch 19 Doͤrfer. 


Das 
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Das Fürftenthum Gotha, _ 


— $ 1. 
Yon den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha, Coburg und Alten, 
burg hat Joh. Bapt. Homann eine von den 
Serausgebern des Werfes: Gotha diplomatica, her. 
rührende Landcharte herausgegeben, welche im Atlas 
von Deutfchland die 53ſte iſt; aber eine ganz andere 
fage, und vielfältige Ausbefferung nöthig hätte. 
Schreibers Charte vom Fürftenthume Gotha ift im 
einigen Stücen beſſer, und in andern ſchlechter. 
62. Es gränzet das Fuͤrſtenthum Gotha gegen 
Abend an das Fürftenthum Eifenach, und an dag zur 
gefürfteten Graffchaft Henneberg gehörige fachfen. 
meinungifche Amt Salzungen, gegen Mittag an die 
gefürftere Grafſchaft Henneberg churfächfifhen und 
‚beßifchen Antheils, gegen Morgen an eben derfelben 
weimarifches Amt Ilmenau, an das ſchwarzburg⸗ 
ondershaufifche Amt Arnftade, und das erfurter Ges 
ieth, gegen Mitternacht an das churfächfifche Amt 
tangenfalza, In dieſer Graͤnze find die abgefondert 
liegenden Aemter Kranichfeld und Vockeroda nicht mit 
begriffen, ii | 
$3. Das Sand ift fruchtbar an allerley Getreide 
und Öartenfrüchten. Der füdliche Theil begreift ein 
Stüf des thüringer Waldes, und hat Bergwerke. 
Es entfpringen in diefem Fürftenthume die Leine, 
welche Sandgraf Balthafar 1369 nach Gotha geleitet 
bat, und die unter Goldbach in die Neſſe fällt, die 
Apfelftöte, welche eine Floͤſſe in die feine abgiebt, 
und in die Gera geht, und diefe Gera, welche aus 
| | dieſem 


— 
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ieſem Fürftenehume nach Erfurt, und endlich in die 
Inftrut fließt. Die LIeffe hat ihren Urfprung im, 
furter Gebiethe, Durchfließt das Fuͤrſtenthum Gotha 
on Morgen gegen Abend, nimmt im Fuͤrſtenthume Ei⸗ 
nad) die im Fuͤrſtenthume Gotha entſpringende Hoͤr⸗ 
Lauf, und geht alsdann in ie Werra. - ' ., 
$ 4. Das Fuͤrſtenthum enchält 7 Städte und 5 | 
ecken. Die Landftände beftehen aus 3 Klaſſen, 
Iche find 1) die Grafen und Herren, nämlich die 
ften von Schwargburg und die Grafen yon Hohen, 
e5.2) die Ritterfhaft, und 3) die Fanzleyfäßigen 
aͤdte Gotha und Waltershaufen, Hierzu kommen 
h die adelichen Bafallen aus der Herrfchaft Tonna, 
dieadelichen Bafallen, imgleichen die Stadt Then 
r aus dem Amte Themar in der gefürfteten Graf⸗ 
ft Henneberg. Sie werden von den Landesfuͤrſten 
en Landtagen zuſammen berufen, da ſich denn ſo⸗ 
die Ritterſchaft, als die Staͤdte in den engeren und 
jen Ausſchuß theilen. Bisweilen wird nur ein 
ſchuß aus allen 3 Klaſſen der Landſchaft zuſammen 
fen. 
$ 5. Das ganze Said bekennet ſich zur evangelifch« 
rifchen Kirche, und hat in Anfehung der gorteg. 
tlichen Sachen und des Unterrichts der Tugend 
onden Herzogen Ernſt und Friderich I eingerich⸗ 
vorzüglich gute Vetfaſſung, zu welcher unter an⸗ 
uch gehoͤret, Daß ein Landinſpector umber reiſet, 
wol auf die Kirchen, als Schulfachen außer der 
enz Acht hat. Sonft haben die Aufficht über Kira 
no Schulen einÖeneralfuperintendent, 8 Spe, 
yerintenbenten, und 7 Adjuncti derfelben. Es 
an 1 Be 
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8S G. Die fürftlichen Hohen Collegia find: das 
geheime Rathscollegium, die Landesregierung, 
welcher auch das !bervormundfchaftscollegium 
einverleibet worden, fo jedoch feineeigene Kanzley bat, 
das Bberconfiftorium, unter welchem die 4 Unter⸗ 
confiftoris zu Kranichfeld, Graͤfentonna, Ohrdrüf 
und Arnſtadt, imd 24 geiftliche Lintergerichte ftes 
ben, das Kammercollegium, das Steuer-Öber- 
einnabinscollegium, das Ratbscollegium, und 
die Dberpolizepdirection. & 

67. Der Herzog unterhält 2 Landregimenter, jes 
des von 800 Mann, von welcheneins im Fürftenthume 
Gotha, undeins im Fuͤrſtenthume Altenburg liegt, eine 
Garde von 160 Mann, -und ein Artilleriecorps. 

68. Das Fürftenthum Gotha ift.inıo Aemter 
abgerheilet, welchen adeliche Amtshauptleute, und ent— 
weder adelicheoder bürgerliche Amtmänner vorftehen. 
Es find folche: 

I. Das Amt Gotha, unter welches gehören: 
1) Gotha, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, die auf’ 
einer bequemen Anhöhe bey der Keine liegt, von welcher 
Landgraf Baltbafar 1369 einen Arm nach der Gradt, 
Herzog Ernft aber denfelben in ſteinernen Kandlen Durch 
alle Straßen leiten laffen. Sie ift eine der beffen umb 
fchönften Städte in Thüringen. 1715 zableteman in der 
- Stadt und vor den Thoren 1031 fehoßbare Haufer. us 
nerhalb der Ringmauer find 906 Haufer, außer welchen 
noch viele auf dem Walle fichen, ald das Goldaten: Hs 
fpital, 2 Soldatenfihulen, die Barafen, in deren grd- 
Bern mit den Cadets allerley Lintermeifungen und 
gen angeftellet werden, die Stück - und Sloctengieheren, 
u.a.ın. Inder Stadt findet man das Amtbaus, 2 Hape 
firchen, ein gutes und vom Herzoge Friberich III febr vers 
befferte8 Gymnafıum illuftre, ein Zucht: Witwen -i 
Waiſenhaus. Der hieſige Superintendene IE zugk 


» 
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zeneralſuperintendent des ganzen Fuͤrſtenthums Gotha. 
zs iſt hier auch ein geiſtlich Untergericht. Die Nahrung 
er Einwohner beruhet nicht nur auf der fuͤrſtlichen Hof: 
altung, fondern auch auf Wollenmanufacturen,, Acker⸗ 
nd Waidbau, Bierbrau, Handel, und der Durchfahrt 
18 Leipzig nach Dberdeutfihland, melche an der geraden. _ 
id hoben Straße zwifchen Gotha und Eifenach viele Bes 
wnlichkeit hat. Die Stadt hat .1207, 1545, 1632, 
46, 1665 große Feueröbrunffe erfahren; doch find Die 
der letztern verwuͤſteten Haufer indgefammt von Stei⸗ 
n, und in gleicher Höhe wieder aufgebauet worden, Ä 
Ueber der Stadt, aufeinem Berge, liegt das furftliche, 
fidenzfchloß Sriedenftein, "welches Herzog Ernſt der 
etfelige1643 zu bauen angefangen bat, und zwar an dem 
t, wo ehemals dag fefte Schloß Brimmenftein geflans 
! hat, welches 1567 mit vielen Koſten völlig gefchleifee 
rden, nachdem fich Churfurft Auguſt I zu Sachſen, bey 
Nziehung der Acht wider Herzog Johann Friderich II, 
elben und der Stadt bemachtiget hatte. Der Friedens 
n ift mit Kaiſers Ferdinand ILL Genehmbaltung befeftis 
worden. In demfelben findet man ein gut verſehenes 
ghaus, einen koſtbaren Bücherfaal, eine fchöne Naturgs 
und Kunſtkammer, eins vonden wichtigften Munzfe> 
tern in Europa, welches Herzog Sriderich 1712 mit 
m Fideicommiß beleget hat, eine Schloßfirche mit ei> 
ſchoͤnen Kapelle, eine Münze, ein Feuerwerkslaborato⸗ 
z, und in demfelben eine vermittelft eines täglich aufs 
henden Uhrwerks ſich umdrehende Mafchine vom Fos 
ikaniſchen Weltbaue, welche der Archid. Bauſe verfer⸗ 
hat, ein Comoͤdienhaus, und einen Wallgarten. 
Vor dem ſiebleber Thore ſteht das fuͤrſtliche Luſthaus 
erichsthal, mit einem ſchoͤnen Garten. 
Die Vorſtaͤdte ſind in dieſem Jahrhunderte an Haͤu⸗ 
ind Gaͤrten ſehr angewachſen. Es ſind daſelbſt die 
tzungskirche mit 2 Gottesaͤckern, das ehemalige 
enz⸗ und nunmehrige Fabrikenhaus, das Ordonganz⸗ 
Manufacturhaus, die Waſſerkuͤnſte, die Porcellan⸗ 
e,.das Reithaus, der Sonder: oder Siechhof für 
ebte Leute mit einer Kirche, der fehöne Orangerie: 
ch. 3%. 6» Ä Sorten, . 


gu Gotha, zireinem Jagd⸗ und Lufkfchloffe niet 
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Gurte, die fchönen und langen. Linden und Kaſtanien⸗ 


len Ä ’ 
- 2) Die Parrdörfer Friemar, Ballſtett, Hauſſen, 
Eſchenberga, zur Haͤlfte, welche die Gerechtigkeit haben, 
auf Kanzleyſchrift zu ſitzen, ſich aber, jedoch mit Vor⸗ 
nn derfelben, wieder an das fürftliche Amt gewendet 
haben. — ee A 
3) die — Molſchleben, woſelbſt eine zur go⸗ 
thaiſchen Superintendentur gehoͤrige Adjunctur, und ein 
geiſtlich Untergericht iſt, Tuetleben, Groß ⸗Rettbach 
Siebeieben, Gamſtedt welche, weil fie hoch liegen, Ber⸗ 
gedoͤrfer genennet werden. | — 
4) Die an der Neffe belegenen Pfarrdörfer Goldbach, 
in deffen Nachbarfihaft ein Goldbergwerk geweſen iſt und 
woſelbſt eine zur gothaifthen Guperintendentur. gehörige 
Adjunctur, und ein geiftlich Untergericht iſt, Buffleben 
Kembftedt, Eberftedt, Wiegleben, Warza und Brüs 
beim, und das Dorf Sochheim zum Theile. 


2. Das Amt Tenneberg ift den verwitweten 
Herzoginnen zum geibgedinge gewidmet... In demſel 
ben liegt die Hälfte des großen Inſelbergs oder Em 
fenbergs,, deſſen andere. Hälfte ing beßifche Am 
Schmalkalden gehöre, Er wird für den hoͤchſten in 
ganz Thüringen gehalten. Herzog Ernſt ließ Ti 
ein Luſthaus auf demſelben erbauen, welches weg n de 
vortrefflichen Ausſicht oft beſuchet wird. Zu dem 
Amte gehören: ann — — 

1) Tenneberg, ein altes⸗fuͤrſtliches Be gſhi⸗ Fun 
Amthaus, welches zu Zeiten Landgraf Friderſchs des: 


gebiffenen fehr beruͤhmt war, und Herzog ; bei 
















ten baffen. 8 ift bier ein geifklich untergerich 
. 2) Weltersbänfen, eine Stadt unter Teniieberg, au 
Hörfelfuffe,; woſelbſt eine Superintendentur CiUgehine 
üntergericht, und eine lateiniſche Schule ft Fand im 
Dier-gute Webereyen. Der Rath koͤmmt ud n 2 
— —8 4-2 
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Deputationdtagen. Die freyen Remnotten (Cami- 
e des) vorder Stadffigen auf Ranzleyfchrift. - 

Der Stadt gehöret das Fleine Dorf Ibenhain. 

) Die Dörfer dieſes Amtes werden eingerbeilet: 

(1) in Pflegedoͤrfer, deren 8 find, unter welchen die 
rdörfer: Aſpach, woſelbſt die von Erffa ein Lehngut 
n, Hörſelgau, Leins, Sundhauſen, Teutieben, 
welchem Orte die. alte, aber nun ausgeftorbene, ade: 
Familie von Teutleben vermuthlich den Namen hat, 
ben, Wahlwinkel. | | | 
(2) in Walddörfer, deren 5 find, unter welchen die 
rdoͤrfer Friedtſtedt, mofelbft ein Rammergut und ein 
ches But ift, und Kangenhain. | : 


mm. Im Bezirke der Aemter Gotha und Tennes 
liegen, ratione commifhonis & executionis, fols 


e sdeliche Berichte, Dörfer und Derter: 
Serbsleben, ein Slecten, Rittergut und Bericht derer 
sorfter. Es iſt hier eim geiftlich Untergericht, 

Die Dörfer derer von Wangenheim, er 
1) minterfteinifchen Stammes, namlich Fiſchbach, 
B:Beringen, halb Hochheim, Rablenberg, Kel- 
1d, Oſter-Beringen, Pfulendorf, Reichenbady; 
mau, Sondre, Sonneborn, woſelbſt ein aeiftlich 
gericht if, halb Wangenheim, wofelbit eine Super⸗ 
yentur und ein geiftlich Untergericht iſt, Weſthauſen, 
erftein, woſelbſt ein geiftlich Untergeriiht und 3 


enheimiſche Schlöffer find, Wolfs:Beringen, und 


fe Sütſcheroda und Heßwinkel. 
2) wangenheimifchen Stammes, namlich Haina, ein 


n, balb Hochheim, halb Wangenheim, Tüngeda, 


teinhof, ein Lehngut zu Bruͤheim , 
Das Bericht derer von Secbach uber die Dörfer 
Fahner woſelbſt ein geiftlichlinfergericht iſt, Klein⸗ 
er und Gierſtedt, welche vor Alters eine Herrſchaft 
nacht haben, die denen von Fahner zugehoͤret hat, wel⸗ 


kaͤmmerer der Landgrafen zu Thuͤringen geweſen ſind. 


Das Gericht derer von Hopfgarten 
) nagifcher Linie, über Die Doͤrfer Craula, Kbens: 
69 2 haus 


- 


— 
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haufen, Srantenrods, Lauterbach Natza, wofelbft 
eine Adjunctur der wangenheimiſchen Superintendentur, 
und ein geiſtlich Untergericht iſt, und Neukirchen. 
2) ebenheimiſcher Linie, uͤber die Doͤrfer Burla, 
jEbent peim, halb Mrechterftedt, Weingarten. 

5. Das Bericht derer von Graͤfendorf, uͤber das halbe 
Dorf Mechterſtedt, woſelbſt ein geiſtlich Untergericht iſt. 

6. Das Gericht derer von Utterodt zum Scharfenberge, 
uͤber die Doͤrfer Thal (unter dem verwuͤſteten und in alten 
Zeiten ſehr beruͤhmten Bergſchloſſe Scharffenberg), wo⸗ 
felbſt ein geiſtlich Untergericht iſt, Ruhla, Schwarzhau⸗ 
ſen, Schmerbach, Settelftedt } Reubach, Schönau, 
Stockhauſen 
77. Weiſſenborn, ein ehemaliges Kloſter unter dem 

Scharfenberg on der Ruble, iſt nach der Kircpenverbeffe: 
zung zu einen Kammergute gemacht worden , welches 
1752 ein Herr von Minnigerode gekaufet hat. Es iſt hier 
eine Pfarrkirche. 

8. Das Pfarrdorf und Gericht Laucha, ſeit 1714 denen 
von Hopfgarten zugehoͤrig. 

9. Goſpiteroda, ein Pfarrdorf und Gericht. 

10. Ettenhauſen und Saftarungsfelde beſitzen bie 
von Heerda. - 

3. Dos Amt Sriderichswertb ift aus Gütern 
entftanden, die ehedeflen die von Erffa befeffen haben, 
tbelche abet der Landesherr erfaufer bat. Dahin ges 
hoͤret: 

ı) Sriderichswerth, ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Luſtſchloß, 
mit einem regelmaͤßig angelegten Flecken, und einem Wai⸗ 
ſenhauſe. Es iſt hier ein geiſtlich Untergericht. Der 
Ort iſt aus dem ehemaligen Ritterſitze und Dorfe Erffa 
entſtanden. 

2) MNadebach oder Metbach, ein Pfarrdorf. 

3) Frankenroda, ein Dorf, welches theils zu dieſem 
Amte, theils denen von Erffa zugehoͤret. 

4. Das Amt Reinhardobrunn iſt aus den Guͤ⸗ 
tern eines ehemaligen Benedictiner Mönchenklofters 
entffanden, und enthält: 

ı) Rein: 


we ti 
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‘  v) Reinbardsbrunn, das Amthaus und ehemalige 
Klofter, welches Landgraf Ludwig der Springer erbauet, 
. and barinnen viele ber alten Landgrafen begraben worden, 
bey welchem eine Pfarrkirche if. Es iſt bier ein geiſtlich 
Untergericht. Die umliegende Gegend hieß vor Alters 
Loybe, und die bloße Lauben. \ 

3) Sriderihrode, ein Stadtchen, melches 1595 zuerſt 
mit Marktrecht, und 1597 mit Stadtrecht begnadiget wor⸗ 
den iſt. Es iſt bier eine Adjunctur der waltershaufifchen 
Guperintendentur. \ | 
> 3) 10 Dörfer, unter welchen das Dorf Wipperode, 
woſelbſt ein Kammerhof, der jegt ein fürftliches Kanzley⸗ 
lehn iſt, und die Pfarvdörfer Ernftrode und Altenberge, 
find. Bey dem letztern flieht noch auf einem Berge die, 
St. Johanneskirche, melche, fo viel man weiß, die allers 
erffe Kirche in ganz Thüringen, und vom Bonifacius-ers 
bauer iſt; fie m aber ſchon gutentheils verfallen. Unter 
berfelben ſteht die 1712 eingeweihete Immanuelskirche. 

 Neber dem Dorfe Sinfterberg entfpringt die feine. 

4) Schanenburg, ein ehemaliges Schloß, und der . 
Landgrafen von Thüringen erſter Wohnfig, ift in dem 
thuͤringiſchen Succeßionskriege verwuͤſtet. 


5. Das Amt Georgenthal iſt aus den Guͤtern 
eines ehemaligen Ciſtercienſer Moͤnchenkloſters entſtan⸗ 
den, welches Sitzo, Graf zu Schwarzburg und Kaͤfern- 
burg 1143 geſtiftet hatte. Zu demſelben gehoͤren: 
1) Georgenthal, das Amthaus, und der Gig einer Ab: 
junctur der waltershauſiſchen Superintendentur, und ei: 
nes geiftlichen Untergerichts. | | 
2) 8 Dörfer, von welchen Tambady, Sobenfirdyen, 
Gräfenhahn, (richtiger Bräfenbayn, in alten Briefen 
Bräfenbagen) Schönau am Walde, und Cobftedt 
oder Kopftedt, Pfarrdörfer find. | 
: 3) Waldenfels, ein verwufletes Schloß, welches Hein: 
rich von Mellingen 1293 an das Klofter Georgenthal ver- 
Faufet hat. Das Dorf Thietharz und das obergenannte 
Dorf Tambach haben dazu, geböret. —J 
Er 693 4) Tam- 
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4) Tamburg, Crachenburg und Salfenftein find alte 
wuͤſte Schtöffer. | oe Se 
6. Das Amt Schwarzwald hat Herzog Wil, 
helm 1470 an Örafen Siegmund zu Gleichen wieder, 
Fäuflich überlaffen, esift aber nachgehends wieder ein⸗ 
gelöfet worden, : Das Schloß oder Haus Schwarz⸗ 
wald, von welchem es den Namen hat, ift, bis auf 
einen Thurm nad), welcher noch auf dem craminfler 
Forſt zu ſehen, vermwüftee. Auf dem arlesberger Forft 
haben vor Alters 2 Schlöffer geftanden, Die auch nicht 
mehr vorhanden find, naͤmlich die alte Burg und die 
Seyffartsburg. Jetzt gehören zum Amte: 
ı)Der Oberhof, welcher ehemals dag fürftliche Amt: 
haus gemefer ift. | i 
2) Blaſii Zella, ein Stadechen und Giß einer zu bet 
ichtershaufifchen Superintendentur gehörigen Adjunctur, 
und eines geiftlichen Untergerichts, hat ehedeſſen ein Klo⸗ 
ſter gehabt, und jetzt hat es eine gute Gewehrfabrik, in 
welcher auch ſchoͤne Damaftirte Kanonen von mittlerer 
Größe verfertiget werden. Diefer Ort iff 1640 von dem 
Amte Reinhardsbrunn getrennet und zu Dem Amte 
Schwarzwald geleget worden. Fr 
3) Die Dörfer Schwarz-3ella,Arlesberg, Schw 
wald und Stutzhauß, find indie Kirche zu Blafli - 3e 
- eingepfarret. Ba 
4) Melis, ein fehr anfehnliches Pfarrdoͤrf, iſt ehebeffen 
balb:bennebergifch, und in die Cent Benßhauſen gebörig 
— 1bbo aber ganz an das Amt Schwarzwald ges 
anget. | Ri u 
7. Das Amt Wachſenburg, inmwelhem 
1) Wadfenburg, ein alte8 Schloß auf einem hoben 
Berge, welches Herzog Ernft 1660 mit bequemen Gebaͤu⸗ 
den verfeben laffen, um daſelbſt ein Zucht = und Waiſen⸗ 
haus anzulegen, zu welchem Ende auch eine Kirche zube⸗ 
reitet worden; es ift aber nichts Daraus geworden. FR 
2) Die Pfarrdörfer: Apfelftedt, Bifchleben, Cra⸗ 
winkel von 250 Haͤuſern, Goſſel, — 


⸗ 





Das Fuͤrſtenthum Gotha. 2183 


hauſen woſelbſt ein Vorwerk iſt, Rode, Thorey, Wöl⸗ 
fis, an welchem letztern auf 300 Wohnhaͤuſer ſtarken Orte 
‚3 ſchriftſaͤßige Guͤter ſind. Zu Dietendorf iſt ein ſchrift⸗ 
ſaͤßiger Ritterſitz derer von Wittern. | 
» 3) Noch Dörfer, unter welchen YIeu:Bottern, von 
den Herrenhutern, die fich lange daſelbſt aufgehalten has‘ 
ben, Bnadentbal, ehedeffen aber Dietendorf genannt, 
woſelbſt ein fehriftfaßiger Nitterfig if. 
Anm. An diefes Amt find, ratione executionis, 
verwiefen: Ä | 
1. Das Gericht derer von Wigleben zur Elgersburg 
uber Die Dörfer Bar, Elgersburg, woſelbſt ein Schloß 
und ein geiftlich Untergericht iff, Gehra, Manebach, 
Yleuroda und Tragsdorf. | 
2. Das Bericht derer von Wigleben zu Liebenſtein, 
über Die Dörfer Liebenftein, woſelbſt ein geiftlich Unter: 
gericht ift, Ruppertstode, Frankenhain, Bräfenrode, 
ea ein geiftlich Untergericht ift, und Rettmanns⸗ 
ufen. | | 
3. Molsdorf, ein Bfarrdorf, mofelbft ein geiftlich Un⸗ 
— 2 Ritterguͤter ſind, deren eins die Gerichte 
t. 2 
4. Die Lehngüter Tambuchshof und Ettiſchleben. 
5. Das Nittergut Heerda. nn 
8. Das Amt Ichtershauſen ift aus den Guͤ⸗ 
tern eines ehemaligen Monnenflofters Eiftercienfer Or⸗ 
dens entftanden, und begreift: a 
1) Ichtershaufen, anfänglich Lankwig nachher Uch⸗ 
terifchufen und Uchterichshauſen, ein Stadtchen an ber 
Gera, welches erff 1697 Stadtrechte erhalten hat. . Es 
iſt hier eine Superintendentur, und ein geiftlicheg Unter: 
Bericht. Das Amthaus fleht auf dem Plate des ehema⸗ 
‚digen Klofterd. Das Schloß Marienburg bat Herzog . 
Bernhard, Herzog Ernſt des Frommen dritter Prinz, 1675 
zu bauen angefangen, welcher bier feine Refidenz nehmen 
wollte, Die er aber fanımt denen dazu geſchlagenen Aem⸗ 
‚sern mit Meinungen und Zugehör verwechfelte, | 
-— | 094 2) Eiſch⸗ 
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2) Eiſchleben, ein Dorf. u 

9. Das Amt. Volkerode liegt zwifchen dem 
ſchwarzburgiſchen Amte Keula, und der Reicysftadt 
Muͤhlhauſen, mit welcher 1568 wegen der Gerichte, 
Jagden, Huth und Weide ꝛc. ein Vertrag errichtet 
worden. Es ift aus.den Guͤtern eines Mönchenklos 
fters Tiftercienfer. Ordens entftanden, und begreift r 
Flecken, 7 Dörfer und s Vorwerker. Man bemerfe: 

1) Dolferode, dag Amthaus, welches ebemalg das 
Klofter geweſen iſt. Es iſt bier eine Kirche, ein geiftlich 
Antergericht, und ein Vorwerk. 

2) Körner oder Broß: Körner, cin Marktflecken von 
mehr ald 200 Wohnhaufern ‚und Sig einer zur gothais 
fchen Superintendentur gehörigen Adjunctur,. wie auch 
eines Vorwerkes. Es find bier 2 Kirchen. 

3) Die Pfaerdörfer Klein oder Ober: Mibler, und 
Mienterode. 

10. DasAmt Tonna war ehedeffen eine Herrs 
aft der Örafen zu Gleichen, und kam nach derfelben 
bgang zuerft an die Schenken von Tautenburg, nad) 

dieſer Abgang an die Grafen zu Waldef, und 1684 
fäuflicy an den Lehnsherrn, Herzog Friderich zu Gos 
tha. E83 gehören dahin: 

ı) Bräfen: Tonna, ein lecken und Schloß, mofelbit 
eine Superintendentur, ein Unterconfiftorium, und ein 
Lehngut if. en 

+: 2) Burg: Tonne, ein großes Pfarrdorf, bey welchen 
ehedeffen auf dem Berge eine Burg der adelichen Familie 
von Tonna geftanden hat. ur 

3) Noch 7 Dörfer, unter welchen Illeben, ein Pfarre 
dorf, und Dollſtedt, woſelbſt 2 Lehngüter find. 

11: Das !beramt Kranichfeld ift der obere 
Theil der Herrfchaft Aranichfeld, die vor Alters 
einem davon benannten edlen Gefchlechte gehöret hat, 
welcheseinen Kranich im Wapen führete, und ſich im 

, | 13ten 


u 
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1 3ten Jahrhunderte in 2 Linien theilete. Es ftarb in 
14ten Jahrhunderte aus, worauf die Herrfchaft an die 
Burggrafen zu Kirchberg gelangete. - Burggraf Dies 
ferich verfaufete 1451 die obere Herrſchaft Rra⸗ 
nichfeld, ein fächfifches ehn, und’ 1453 das obere 
Schloß an Heinrich Reuſſen von Plauen den jüngern. 
1615 wurdefie von den Grafen Neuffen an das Haus ' 
Sachfen. Weimarfür 83000 Gulden, und IG2o von 
Weimar an Karl Guͤnther von Schwarzburg . Rudols _ 
ſtadt fuͤr eine gleiche Summe wiederfäuflich überlaffen, 
1657 bergab Herzog Wilhelm zu Weimar das Ein, 
löfungsrecht derfelben an Herzog Ernft zu Gotha, wel. 
cher ſie 1663 von Grafen Albrecht Anton zu Schwarz« 
burg: Rubofftadt eintöfete: 1694 verfaufeten die Gras 
fen Reuſſen ihre bisher daran gehabte Gerechtigkeit an 
Herzog Friderich zu Gotha. . Es gehörete zu dieſer 
Oberherrſchaft oder zu dem Oberamte: | 

1) Der obere an der Weftfeite der Ilm belegene Theil der 
Stadt Rranichfeld, welche ein Echloß, eine Superinten- 
dentur, ein Unterconfifforium, und ein Rittergut bat. 

2) 14 Dörfer, unter welchen die Pfarrdsrfer Achel: 
ftede, Barchfeld, Gügeleben, Mulda, Dfianzwir: 
bay, Oftbaufen, Riehheim, Rodelwitz, Stetten, 
Treppendorf. BR: | 

3) Die adelichen Dörfer Groß⸗Kochberg, woſelbſt 
ein geiftlich Untergericht ift, und Beitersdorf. 

Anm. Don deeniedern Zerrſchaft Kranichfeld, welche 


die Grafen von Hatzfeld als churmannzifches Lehn befisen, koͤmmt 
unten nach. dem duͤrſtenthume Altenburg Nachricht vor. 


12. Unter fachjen» gothaifcher Landeshoheit ſteht: 
| Die Grafſchaft Gleichen, 

welche zwifchen dem gothaifchen, bennebergifchen, 
ſchwarzburgiſchen und erfurter Gebiethe liegt. Die ches 
maligen Brafen zu Gleichen, Spiegelberg und 


⸗ 
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Dyrmont, Herren zu Tonna, find ein uraltes Ge 
fehlecht gewefen, welches anfänglich auf den nun zer 
ftörten Schlöffern Gleichen gewohnet bat, deren eines, 
fo Hiten. Gleichen heiße, im Fuͤrſtenthume Calenberg 
unter churbraunfchweigifcher Hoheit, und das andere, 
Mamens Neuen: Gleichen, unterbeffen. caffelfcher Ho 
beit ift. _ Von ‚hieraus haben fie ſich nach Thüringen 
gewendet, und unweit Gotha ein anderes Schloß er 
bauet, welchem fie auch den Namen Gleichen gegeben, 
und von welchen die Grafſchaft Öleichen benannt wor» 
den, die hier gemeynet, und mit einem Reichsmatriku— 
laranfchlage von 88 Fl. beleget iſt. Sie haben fid 
in die tonnaifche und blanfenenhaynifche Linie, und 
diefe Iegtere wieder in die tonmaifche und Franichfeldi» 
ſche abgetbeilet,; und find 163 r: mit Johann Ludwig, 
Grafen von Gleichen, ausgeftorben.  - Ihr Wapen we⸗ 
gen der Grafſchaft Gleichen, war anfaͤnglich ein geloͤw⸗ 
ter Leopard, zuletzt aber ein zum Streite geruͤſteter ſil 
berner Loͤwe mit ausgeſchlagener Zunge, und einer gol⸗ 
denen Krone auf dem Kopfe, im blauen Felde. Sie 
haben die Sandeshoheit der Landgrafen zu Thüringen, 
und nachmals der Herzoge zu Sachſen, über fich er» 
kannt. Nach ihrem Abgange ift die Grafichaft Oli 


chen folgendergeftalt vertheilet worden, 


1. Die obere Brafichaft befamen die Grafen 
von Hohenlohe neuenfteinifcher £inie,vermöge der 1621 
zwiſchen dem letzten Grafen von Gleichen, Johann Lu⸗ 
dewig, und den Grafen von Hohenlohe, Georg Feide⸗ 
rich, Crafft und Philip Ernſt geſchloſſenen Erbuers 
einigung, welche Herzog Johann Cafimir beftätigte, 
und 1634 die damals lebenden Grafen von Hohenlohe 
neuenfteinifcher Hauptlinie und ihre a: 
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ben mit dem obern Theile der Graffchaft Gleichen 
ıd- ihrem Zugehöre wirklich beliehe. Diefes Antheil 
»Höref der gefammten'bohenlohe » neuenfteinifchen $is 
je.zu, und zwar alſo, daß Hohenlohe.» Dehringen die 
ne Hälfte, und die Häufer-der langenburgifchen Linie 
ie andere Hälfte befigen. Sie unterhalten in dee 
Stade Ordruf ihre Kanzley und ein ihnen 1621 von 
derzog Johann Eafimir bemilligtes und von Herzog 
Sriderich I 171 1 und 1714 beftätigtes Linterconfiftos 
um , ‚befegen die Predigt» und Schulämter, laſſen 
yurch ihren Superintendenten Specialfirchen =» und 
Schulunterfuhungen und Synoden halten, üben die 
niedere und hohe Gerichtsbarfeit aus, und heben uns 
terfchiedene Einkünfte, infonderheit die halbe Trank⸗ 
ſteuer. Es gehören ihnen folgende Derter : 
1) Ohrdruf oder Ohrdorf, die Hauptfladt , liegt am 
kleinem Fluſſe Ohr in einer Ebene, und iſt eine ber aͤlte— 
fien Stadte in Thüringen. Das grafliche Schloß, in 
welchem die Grafen zu Gleichen lange Zeit gewohnet ha⸗ 
ben ‚ift-jeßt in den hohenlohe- neuenfteinifchen und lan: 
genburgifchen Flügel abgetheilet , und der Gig der grafli: 
chen Kanzley und des Conſiſtoriums. In der Stadt iff 
ein gemeinſchaftlicher hohenlohiſcher Amtmann und Su⸗ 
perintendent, auch ſind hier allerley Handwerksleute, Ma⸗ 
nufacturiſten, Fabrikanten und Kuͤnſtler, daher ziemlich 
ſtarker Handel und Gewerbe getrieben wird. Außer der 
Schloßkapelle, find hier die Haupt-oder Stadtkirche, die 
Kirche in der Vorſtadt, die Spitalkirche, und die Gottes⸗ 
ackerkirche. Die lateinifche Schule hat 6 Klaffen. Die 
Gtabt iſt 1248, 1450, 1510, 1653, 61,1719, 24 und 53 
entweder ganz oder großentheils abgebrannt. * 
2) Wechmar, ein großer Flecken, der an 300 buͤrgerli⸗ 
che Einwohner, und eine Pfarrkirche hat. 
3) Die Pfarrdoͤrfer Emleben, Schwabhauſen, Pfer⸗ 
dingsleben, Werningshauſen und Petrirode gemei⸗ 
niglich Petzgerode. | | - 
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2. Die imtere Grafſchaft, oder. das unter 
tleichifehe Amt, oder, wie man auch ſaget, die 
untergleichifchen Dörfer, find, vermöge des Erb. 
folgevertrages, welchen der legte Graf zu Gleichen, 
Johann Ludwig, mit den Grafen zu Schwarzburg 
arnftäbtifcher Linie, errichtethat, nach jenes Tode an 
diefe gefommen; doch haben die Grafen von Hagfel, 
durch den zwiſchen Sachfen und? Maynz 16605 zu 
geipzig errichteten Receß, und durch) den Erecutions. 
receß von 1667, Wandersleben und Freudenthal ers 
halten. Die untergleichifchen Dörfer, welche das fürft. 
liche Haus Schwarzburg-Sondershaufen unter gothai⸗ 
ſcher Hoheit befigt, find: Suͤlzenbruͤck/ Ingersle⸗ 
ben, Büntbersleben, und Stetten an der Gera. 
3. Bon dem Antheile an der Graffchaft Gleichen, 
welches die Grafen von Hatzfeld befigen, koͤmmt unten, 
nach dem Fürftenthume Altenburg, Nachricht vor. 

13. Die Aemter Illmen und Paulinzella, wel⸗ 
he das fürftlihe Haus Schwarzburg . Rudolſtadt von 
dem finftlihen Haufe Gotha zu Lehn empfängt, Ffoms 
men unten indem Fuͤrſtenthume Schwarzburg vor. 


Das Fürftenthum Altenburg. 


$ 1. 
gie Abbildung dieſes Fuͤrſtenthumes, welche man auf 
— der homanniſchen Charte von den Fuͤrſtenthuͤmern 
Gotha, Coburg und Altenburg findet, tauget nicht viel. 
Bon dem Aemtern Altenburg und Ronneburg hat P. 
Schenf 2 Sandcharten herausgegeben, unter denen die 
letzte, welche D. Trenkmann beforget bat, viele Vor: 
züge bat, Man hat auch einen feutterifchen a 

. ü on 
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on den weftlichen an Thuͤringen ftoßenden Aemtern 
ben Schreibers Erben eine Charte geliefert, und 


n Saalfeld ift auch eine fchreiberifche Charte vor 


§ 2. Esiftein Theildes alten Öfterlandes, und 
ränzet gegen Abend an das ‚obere Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, an dasfürftlich » hatzfeldiſche Antheil 
n der Herrfihaft Kranichfeld, und an das Fürften- 
hum Weimar; gegen Mitternacht an das Stift 
Naumburg, an den thüringifchen und leipziger Kreis; 
jegen Morgen aud) anden leipziger Kreis und an die 
hönburgifchen Herrfihaften, welche zum erzgebirgis 
(hen Kreife gerechnet werden; gegen Mittag auch an 
den erzgebirgifchen und an den neuftädtifchen Kreis. 
Es wird aber durch bie graͤflich, reußifche Herrfchaft 
Gera von Süden gegen Norden in 2 von einander abs 
gefonderte Theile getrennet. | ee 


3, Das Sand. ift fehr fruchtbar an Getreide und 
Weide. . Die Viehzucht ift.beträchtlich,, infonderheit 
die Pferdezucht. Wälder find Hinlänglich vorhanden, 
Die Bergwerfe geben Kupfer, Eifen, Kobold, aus 
welchem blaue Farbe bereitet wird, Vitriol, und andes 
teMineralien. Die Flüffe, welche das Sand bewäfe 
fern, find vornehmlich: Die Pleiffe, welche aus dem 
erzgebirgifchen Kreife koͤmmt, unter Sara die Sprots 
ta aufnimmt, und in den leipziger Kreis tritt , und die 
Saale, welche das Amt Saalfeld durchſchneidet, als. 
dann ins Fuͤrſtenthum Schwarzburg, und aus dieſem 
wieder ing Fuͤrſtenthum. Altenburg tritt, hieſelbſt die 
Orla und Roda aufnimmt, durch die Fürftenthümer 
Eiſenach und Weimar geht , und hierauf abermals ins 
| Ä | Alten⸗ 
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Altenburgifchefließt, aus welchem fie ſich ins Bischum 
Naumburg und fo weiter ergießt. 

64. Die tandfihaft diefes Fuͤrſtenthumes iſt in den 
altenburgifchen, faalfeldifchen und eiſenbergiſchen Kreis 
abgetheilet, und befteht aus der Ritterichaft, und den 
Städten Altenburg; Saalfeld und Eifenberg. Die 
$andtage werden zu Altenburg gehalten, 

85. Diefes Sand hat den Namen eines Fürften. 
thums befommen, als Herzog Friderich Wilhelm I, wel. 
cher Johann Wilhelms, Herzogs zu Weimar, ältejter 
Sohn war, diealtenburgifche Nebenliniedes erneftinis 
ſchen Haufes ftiftete, welche 1638 die ältefte wurde, 
und mit Weimar, wegen des Ranges, einen ſchweren 
Streit führete, aber 1672 mit Friderich Wilhelm IH 
ausftarb, worauf das Fürftenthum Altenburg an Her⸗ 
309 Ernſt den Gottfeligen von Gotha fiel, welcher aber 
“feines Bruders Bernhard zu Weimar 3 Söhnen, zu 
Weimar, Eiſenach und Jena, dieoben bey den Fürs 
ſtenthuͤmern Weimar und Eifenad) beſchriebenen Aems 
‚ter, Dornburg, Rosla mit der Stadt Sulza, Dürs 
gel, Heusdorf und Altftedt, nebft andern Gerechtſamen 
und Nugungen, gutwilligaabtrat. Als fic) feine Sop. 
nenach feinem Tode theileten, wurde das Fuͤrſtenthun 
Altenburg in das aothaifche, eifenbergifche und faalfel- 
difche Antheilzerftücker. - Das mittlere ift 1707 nad) 
Herzog Chriftians zu Eifenberg Tode wieder an das 
Haus Gotha gekommen, welches nun 7 Aemter vom 
Fürftenehume Altenburg befigt, über das faalfelt 
Antheil aber nur die Sandeshoheit hat. Es fi 
wegen diefes Fuͤrſtenthums, ſowol auf dem Reit 
im Neichsfürftenrathe, als auf den oberfäc 
Kreistagen, eine Stimme. * 
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9 6. Das ganze Sand ift der evangelifch » lutheri⸗ 
en Kirche zugethan. Die Kirchen und Schulen find 
iter Die Superintendenturen zu Altenburg, Kahla, 
amburg, Eifenberg und Ronneburg vertheilet, über 
elche Der General, Superintendent zu Altenburg ges 
ger iſt Es iſt auch indem gothaifchen Antheileeben 
», wie im Zürftenthume Gotha, ein tandinfpector, 
zu Altenburgiftein Gyinnafium illuftre. : 

$ 7. Diefürftlichen hohen Collegia zu Altenburg 
indz Dietandesregierung mit der Kanzley, das Cona 
iſtorium, das Kammercöllegium mit der Renterey, 
ınd das Sberfteuercollegium. | 
98 . Esfolgennun 


1. die herzogl. gothaiſchen Aemter: 
J. Das Amt Altenburg, in welchem 
1. Altenburg, vor Alters Plisne, die Hauptſtadt des 
Fürftenthumes, welche auf einem erhabenen und ungleichen 
Boden liegt, und ziemlich groß und volfreich iſt Das 
Schloß ; welches aufeinem Felſen fleht, iſt in der Geſchich⸗ 
te theils als ein ehemaliger churfürftlicher und herzoglt; 
her Wohnſitz, theil3 um desmillen bekannt, weil von 
demjelben 1455 die jungen Prinzen Ernſt und Albrecht, 
nachmalige Stammvaäter. der beyden Hauptlinien des 
fächfifchen Haufes, durch Kunz von Kauffung gerauber 
worden. Bey. der Kirche deffelben iſt vor Alters ein Stift 
tegulirter Chorberren gemwefen. In der Stadt findet 
man das Ranzleygebaude, melchesder Gig der Landesre⸗ 
gierung und des Conſiſtoriums iſt, das Amthaug., die 
Pfarrkirche und die Brüderlirche, eine Superintendentur, 
zu welcher 76 Kirchen gehören, und melche der Beneralz 
fiperintendent verwalter, das adelihe Magdalenen— 
ſtift, welches zur Erziehung armer adelicher Töchter 
beffimmet iſt, ein 1703 geffifteted Gymnafium illuitre, 
welches eine Naturaͤlien⸗ und Kunſtkammer und einen 
Bücherfaal bar, und ein Waiſenhaus und ——— 
“ | en⸗ 
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‚ Altenburg iſt ver Alters eine Reichsſtadt, und die Haupt: 
ſtadt des Pleißner Landes geweſen. Von 1172 anfits 
det man gewiſſe Nachrichten von den Burggrafen in Alten: 
burg. Inder folgenden Zeit haben die Kaifer oft ihr Hof: 
lager und einen Reichstag hiefelbff gehalten. Der Dark: 

| ent zu Deiffen, Friderich mit dem gebiffenen Backen, hat 
fich die Stadt 1308 unterwurfiggemacher, und fie iff bier: 
auf unter der Bothmaßigkeit des marfgraflich-meißnifchen 
und nachmaligen fachfifchen Haufes geblieben. Die größ: 
ten Feuersbruͤnſte hat fle 1403,27, 30und 55 erfahren, ; 
2. Lucca, ein Stadtchen am Fluffe Schnauder, in wels 
chen bier der Reinbach fallt. Es find hier viele Zeugma⸗ 
ber. Der Drt iſt wegen der großen Niederlage merkwuͤr⸗ 
Dig, welche die Schwaben 1307 bey Demfelben erlitten has 
ben, und die zum Sprüchmworte geworden if, 
3. Schmöllen, ein Städtchen ander Sprotta, woſelbſt 
ein geiftlicher Inſpector if, 1618: und 2glitte es großen 

Brandfihaden. Ka 

4. Bößnig, ein Marktflecken an der Pleiſſe. 

Anm. Jim Bezirke dieſes Amtes liegt das Rittergut 
, Bericht —— Be Inhaber bis um das Jahr 1555 
von Bünau, bis 1676 die von Craufpruch, nebff den wi 
Erben, und von diefem Jahre an die Freyherren von Secken 

eweſen, nachdem der berühmte Veit Ludewig von Geckendorf 

ich gebracht, zu einem Erblehn vom Herzog Sriderich Lem 
— — durch ein Fidecommiß bey feiner Familie zu erhalten gef h 

e —BDODO 
meuſelwitz, vor Alters Muſſelbuß, iſt ein anſehnli— 
Marktflecken am Fluſſe Schnauder, von ungefähr 200 Hduferm, 
unter deſſen Einwohnern viele Handwerksleüte und Kuͤnſtler 
Bey dem mit ſchoͤnen Zimmern verſehenen Schloſſe iſt ein ehr 

ner Garten. Der Flecken iſt 1639 und 86 abgebrannt. 


IL Das Amt: oder die ehemalige Herrſchaſt 
Ronneburg, welche ein Theil des VBogrlandesift 
undim ı3tenund raten Jahrhunderte ven Bögtendes 
Reichs zuftändig gewefen, aber im 14ten Jahrhumd 
durch den vogtländifchen Krieg.an die Sandgrafer 
Thüringen gefommen ift. Esgehören dahin; 

r. Ronneburg, ein Städtchen und Schloß; Bent 
des Amtes und einer Guperinsendentur, unter wel 
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27 Kirchen Reben. Es werden hier wollene Zenge und 


irdene Öefaße verfertiget. 1665 brannte es größten - | 


theils ab. | 
2. Folgende. Dörfer mie Kirchen und Rittergütern : 
Ba Gahren, Jauern, ofen, Yücern, 
N. a(cc. 
II. Das Amt Lifenberg, inwelchem | 
1, Eifenberg , eine kleine Stadt mie einem Schloffe, 
der Sigdes Amtes, und einer Superintendentur,, in wel: 


cher, und ber damit verbundenen camburgifchen, 36 Kim 


chen find. Es werben hier wollene Zeugeverfertiger. 
2. Die Pfarrdoͤrfer: Etzdorf, Sohndorf u.a. m. 
IV. Das Amt Camburg, in welchem 


1. Camburg,, ein Städtchen an der Saale, welches 


or Alters der Hauptort einer Graffchaft geweſen iff. 
die — Superintendentur iſt mit der eiſenbergiſchen 
ereiniget. | | 
2. Würchhauſen, Rademenfchel, md andere Dörfer, 
3. Das Salzwerk bey dem fürftlich » mweimarifchen 


taͤdtchen Sulza an der Ilm hat lich dag gothaiſche Haug - | 


72 vorbehalten, ald es an das weimarifche Hans die 
tadt Sulza, neb andern Städten und Aemtern deg 
rſtenthums Altenburg, abtrat. 1675 find die zwiſchen 
n Stadtrathe zu Sulza und den fürftlich- gothaifchen 
amten wegen des Salzwerkes entfkandenen Irrungen 
ch mweimarifche und gothaiſche zuſammengeſchickte Raͤ⸗ 
in ber Güte beygeleget, und darüber ein Receß er⸗ 
fet, auch nachgehends vollzogen worden. 
V. Das Amt Roda, inwelbem Ä 
Rode, ein anfehnlicher Marktflecken mit einem 
lichen Schloffe, am Flüßchen gleiches Namens, Die 
obner find zum Theile Zeugmacher und Strumpfwir⸗ 
Der Dre hat vor Alters den Grafen von Arnshaug, 
'n zu Reuschtenburg ic. geböret, welche ihn, nebſt dem 
ſſe Leuchtenburg, an Grafen Günther von Schwarz 


verpfander haben; Landgraf Friderich der Streits 


ber bat diefe Derter 1396 wieder eingelöfet. 
3örnig, Seynbach, und andere Dörfer. 
bb. 3 4. 63 VLDss 
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VI. Das Amt Kahla, beſteht aus 2 Aemtern, 
welche find: 


I. Das Amt Or lamuͤnda, in welchem 
ı) Orlamünda, ein Städtchen auf einer Höhe an der 
Saale, welche hier die Drla aufnimmt. Vor Altersge 
hoͤrete es denen um das Jahr 1476 ausgefiorbenen Gra: 
fen von Orlamuͤnda, die in ihr bey demfelben auf einer 
Höhe belegenes feſtes Schloß einen Burggrafen gefeget, 
welchen Zitel einige Burggrafen von Kirchberg gefuͤhret 
haben. Das Schloß iffum das Jahr 1311 von dem Land: 
grafen Friderich zu Thuͤringen erſtoͤret worden, und das 
davon noch ſtehende Gebaͤude iſt jetzt ein fürftliches Korn; 
haus. 1344 verfaufete Graf Heinrich zu Dvlamünde 
Schloß und Stadt am den Landgrafen Friderich zu This 
ringen. Indem Städtchen wird aufder — jaͤhr⸗ 
lich am Montage nach dem Feſte der Dreyeinigkeit ein 
Burg » oder Landgericht gehalten. 
2) Rahla, ein Städtchen an der Saale, mofelbfkeine 
GSuperintendentur ift, zu welcher go Kirchen rn 
Un daffelbige liegen kahle Berge her. 
2. Das Amt Leuchtenburg, in — 
1 2euchtenburg, ein ehemaliges Schloß —* 
hohen Berge, der Stadt Kahla gegen uͤber. or Jen 
ben gehörete vor Alters eine Herrfchaft, und J— dieſe 
die Stadt Kabla. Die Grafen zu Arnsbaug und 
zu —— verſetzeten dieſes Schloß nebſt Ke 
die Grafen zu Schwartzburg; allein 5 
der Streitbare zu Thuͤringen loͤſete fie 1396 1 
Nach der Zeit waren die von Visthum ein ne 3 
Befiger der Leuschtenburg. Jetzt iſt das bez 
ein Zucht: und Armenhaus. 
2) Dradendorf, auch Drachendorf, ei in‘ ie 
3) &ber: und Yrittel » Zobdeburg, 2 
Schiöfe, deren im Fürftentbume Eifenach be 
amte Jena fehon gedacht worden iſt. 4 
Anm. Hier iſt die Zerrſchaft Altenberg —* 
| ein altenburgiiches dehn in und jest Denen von Schwa 
böret, Vor Alters iſt ſie ein —— eis : 
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hᷣders geweſen, und von ihnen an die Grafen zu Gleichen, von dies 


aber 1492 an Ludwig von Redwitz verkaufet worden, nach mwels 
n fie noch unterfchiedene andere Befiser gehabt, Ä 


Altenbeig iſt ein Dorf mit einem Rifterſitze. in 


2. Die —— 
— chen Aemter. 
Man haͤlt dafuͤr, daß fie jährlich ungefähr Gooq 
thlr. einbringen. | | 
‚I. Das Amt Saalfeld, in welchem | 
1) Saalfeld, eine ziemlich mwohlgebauete Stade af 
t Saale, zwiſchen Bergen umd fchönen Auen. Herzog 
Ibrecht, Herzog Ernft8 zu Gotha dritter Sohn, hat 1678 
a8 Schloß zu bauen angefangen, fein juͤngſter Bruder 
wrzog Johann Ernftaber ausgebauet, welches eine Zeits 
ang der Wohnfig der faalfeldifchen Linie geweſen ifk,. den 
ie, nach erlangtem Antheile am Fürftenthume Coburg, 
u Coburg genommen hat. Ju der Stadt finder man eis 
ıSuperintendentur, welche 3 Adiuncturen bat, 3 Kir | 
‘hen, in welchen Gottesdienſt gehalten wird, und 2, die 
nicht gebrauchet werden , eine gute lateinifche Schule, ei= 
ne Bold: und Eilberfabrif, eine Tuchmanufactur, eine 
Vitriolhuͤtte, und ein Blaufarbenwerk. Sie iſt eine 
A des Oberſaͤchſiſchen Kreiſes. 1199, 1314 und 
52 it fie abgebtannt, hat auch 1640 Feine geringe Vers 
wuͤſtung erlitten, als die Faiferlichen und ſchwediſchen 
Kriegsvoͤlker in dieſer Gegend eine Zeitlang geſtanden. 
K. Friderich II belehnete mit dieſer Stadt Brafen Hein: 
rich X zu Schwarzburg, heinrichiſcher Linie, und R. Lude⸗ 
wig aus Bayern ertheilete gleiche Belehnung den ſchwarz⸗ 
burgiſchen Grafen Heinrich XIX, und Guͤnthern XXL, 
Graf Günther XXIX verfaufete fie ı 389 an die Markgra⸗ 
fen zu Meiſſen. | 
Auf dem Berge, wo jegt das fürftfiche Schloß ſteht, 
ſtund ehemals die beruhmte und reiche Benedictiner Abs 
tey zu S. Peter, welche auch das Stift Saalfeld.genen 
Net wurde. Anfänglich war fie eine Collegiatkirche. 1074 
aber wurde fie zu einem — gewidmet. Ihr Abt mar 
2 ein 
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ein Reichsfuͤrſt, hatte Sitz und Stimme auf den Reiche, 


tagen, und ließ Münzen pragen. Die Vogtey über die. 


felbige überließen die Srafen von Schwarzburg 1345 an 


die Markgrafen zu Meiffen. - 1525 brachte Graf Albrecht 
zu Mandfeld, mit des Kaiſers und des Churfuͤrſten Jo— 
- Hann zu.Sachfen Bewilligung, die Abtey von dem legten 
Abte Fauflich an ſich; trat fie aber 1532 an eben gedach- 
gen Churfürften für 30000 Fl. ab, der fie in -ein Amt 
verwandelt bat, worauf fie an dag altenburgifche Haug 
gekommen iſt. j | 
Anm. Dep der Stadt Saalfeld ficht man, noch ein uraltes 
Gemauer eines wuͤſten Schlofies, melches gemeiniglich Der hohe 
Schwarm.genenner, umd für eine Gränsfeftung der fonit dajelbil 
gewohnten Sorben : Wendengehalten wird, Daher es auch einige-die 
Sorbenburg beißen. — | 
2) Posneck, vor Alters Pesniz, Pofened, Peßnick 
Deyfened, eine Eleine nabrhafte Stadt, deren Einmohe 
ner zum Theile Tuchmacher, Leberbereiter und Töpfer find. 
Es ift bier eine Adjunctur der faalfeldifchen Superinten: 
dentur. Markgraf Wiprecht zu Groigfch hat Poͤsneck 
im ı ıten Jahrhunderte, nebſt andern Oertern, von einem 
Erzbifchofe zu Eöln gefchenter befommen. Nach feinen 
Zode kam fie zuerfl an die Grafen von Arnshaug, und 
mit des legten von diefem Haufe einzigen Tochter Elifa- 
beth, an Friderich mit dein gebiffenen Backen, Landgra⸗ 
fen zu Thüringen. . Als Herzog Ernſt des Gottfeligen 
Söhne 1680 die Yaterlichen Lande. unter fich’theileten; 
Fam diefe Stadt durch einen beſondern Receß an Herzog 
Johann Ernft zu Saalfeld. . Re 
3. Das Amt Gröäfenthal, in welchem. 
ı) ®räfenthal, Vallis Comitum, ein Staͤdtchen am 









Fluffe Zepten, in einem tiefen Thale. Es tft hier eine 


Adjunctur der faalfeldifchen Superintendentur S 
finder man bier Eiſenhaͤmmer, Kupferwerke und Gla 
ten. Auf einem Berge bey dem Städtchen hat ein € 

Namens Wefpenftein, geftanden , deffen 


von den Beamten des Amtes Grafenthal bewohnet wer⸗ 
den. Die Stadt und Herrſchaft Graͤfenthal baben vor 







Alters die Grafen von Orlamuͤnda befeffen. ; Das. Haus 
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chſen verliehe fie 1438 denen von Pappenheim ; Her⸗ 
Johann Philip zu Altenburg aber kaufete fie 1621 dem 
afen Marimilian von Pappenheim fur 162689 Fl. ab. 
) Die Dörfer, Broß : Yieuendorf, Ober: Loguig, 
sten, Reihmansdorf, nam | 
3. Das Amt Probftzelle, inweldhem — 

) Probftzelle, ein ehemaliges Kloſter. * 
) Lehſten, ein Städtchen, bey welchem ein vortreff⸗ 
vShieferbruch iſt, deffen Schiefer weit und breit ges 


et wird. | 
Anmerkung. 

iger Befchreibung der Sande der Herzoge zu 
hfen hänge ih In J— 

die Lande der Fuͤrſten von Hatzfeld 
deren oben ſchon einige Erwaͤhnung geſchehen iſt, 
welche in einem Antheile an der Grafſchaft Glei⸗ 
„, Inder niedern Herrſchaft Kranichfeld, und in 
derrſchaft Blankenhayn, beſtehen. In dem leip⸗ 
Hauptreceß zwiſchen Sachſen und Maynz von 
5, und in dem Darauf erfolgten erfurtiſchen Execu⸗ 
receß von 1667, iſt wegen derſelben enthalten: 
das fuͤrſtliche Haus Sachſen, bis zum Austrage 
dauptſache, in poſſeſſione vel quaſi juris territo- 

cum omnibus commodis & emolumentis, fü 
folche bis dahin ausgeuͤbet und gebraucht worden, 
eiben, aber auch der Graf von Hatzfeld bey der 
ähr feiner Gerechtſame, fo-weit folche hergebracht 
1, und bey feiner gräflichen Reichsftandfchaft ru⸗ 
elaſſen werden ſolle. Es wurde aber ber Chur⸗ 
zu Sachfen geziemend erfucht, wegen des Haupt⸗ 
's, zur Verhütung der Thatlichfeiten zwifchen 
n Theilen, dagexercitium adtuum fuperioritatis 

Ä 633 immit⸗ 
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immittelſt ſolchergeſtalt zu fuͤhren, daß, wenn der Graf 
von Hatzfeld kuͤnftig, es ſey in actionibus realibus oder 
perſonalibus, da nicht außerhalb Landes contrahirt 
worden, von jemanden verflagt, oder von feinen ertheiles 
ten Befcheiden und Urtheilen appellivet werde, oder aud) 
fonft ein adtus territorialis, welchen bisher das Haus 
Sachſen ausgeübet, zu verrichten vorfalle, folche Kla— 
gen, Appellationen und andere jegt erwähnte Handlun⸗ 
gen der Sandeshoheit ad interim von ihm, den Chur: 
fürften zu Sachſen, angenommen, darüber erfannt, 
vollſtrecket, und gebührendermaßen verrichtet werde, 
aud) follten an denfelben von dem Grafen von Hatzfeld 
die Reichs »und Kammergerichtszielet , zur Interims⸗ 
vertretung gegen dag Reich, geliefert werden. Die soo 
Fl.welche der Graf von Hatzfeld bisher dem HaufeSadı 
fen zur Recognition ber Sandeshoheit jährlich entrichtet, 
und Davon dem Haufe Gotha 117 Fl. 17 gr. 11Pf., 
dem Haufe Weimar aber 382 31.3 gr. 1 Pf.zugeböreten, 
follte ver Graf diefem fürftl. Haufe fernerbin durch bie 
Unterthanen entrichten. Meines Wiffens ift die Sache 
feitdem auf diefem Fuße geblieben. Die Grafen von 
Hatzfeld, trachenbergifcher Linie, welche diefe Sande ans 
jegt befigen, find 174.1 vom Könige von Preußen inden 
Fürftenftand erhoben, und 1748 vom Kaiſer zu Reiche» 
fürften erfläret worden. Ich gebenun eine genauere Ans 
| deige der genannten fürftl. hagfeldifchen Lande. Es find 
felbige 
. 1. Ein Antbeil an der Braffchaft Gleichen, 
welches chur⸗maynziſches Lehn ift, und nach Abgange 
der Grafen von Gleichen 1639 von Chur» Mannz den 
Grafen von Hasfeld verliehen worden iſt. Es gehoͤ— 
ret dazu: 
1) Das 
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) Daß verfallene Bergfchloß Gleichen. | 
) Wandersleben, ein Flecken an der Upfelftett. In 
oben angezeigten Teipziger NReceffe von 1665 hat der, 


zog zu Sachfen-Botha fich feiner Lehnffücke zu Wan, 


leben ganzlich begeben, und die Grafen zu Schwarz: 
ı haben geicheben laffen, daß die dafigen hoben und 
ern Berichte, das Natronatrecht, Fiſchwaſſer, Afterz 
ıc. dem Grafen von Hagfeld bey der Uebergabe mit 
eraumet worden. Ä 
) Sreudenthal, ein Vorwerk. 


2. Die niedere Herrfchaft Kranichfeld, wel⸗ 
uch chur/ maynziſches gehn iſt. Sie iſt von den 
en zu Kranichfeld an die Grafen zu Schiwarzburg 
mmen, welche fieums Jahr 1390 an Burggtafen 
echtvon Kirchberg überließen, aber bald, entwes 
‚fandweife, oder eigenthümlich, wieder befamen, 
1398 an Marfgrafen Wilhelm zu Meiffen wieder, 
ich überlieferten, jedoch fie nachgehends wieder ' 
feten, und endlich 14.12 an Burggrafen Albreche 
Rirchberg verfaufeten. Diefes Sohn, Burggraf 
erich, verfaufete die niedere Burg und Herrfchaft 
ichfeld 1455 an Grafen $udewig von Gleichen. 
Abgang der Grafen von Gleichen hat Churs 
nz mit berfelben die Grafen von Hagfeld beliehen, 
e aber erft lange hernach durch Vergleich und Wies 
ılöfung zum wirklichen Befige derfelben gelanget 
und felbige noch inne haben. Es gehören dazu: 
Der Theil der Stadt Rranicdyfeld, welcher an der 
te der — belegen iſt, mit einem Schloſſe. 

Einige Doͤrfer. 

. Die Zerrſchaft Blankenhayn, welche zwi⸗ 
dem weimarifchen Amte Berka und altenburgis 
Ymte Kahla liegt, undgleichfalls churmannzifches 
t. Als Ludwig, verlegte edle Herr. zu Blanken⸗ 

634 Bay, 
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hayn, 1416 ohne Erben geftorben war, nahmen bie 
Söhne feiner an Grafen Ernft zu Gleichen vermaͤhlten 
Schweſter Beſitz von der Herrfchaft, wogegen fich aber 
der damalige Churfürft zu Mannz heftig fegete. 1420 
wurde der Streit dergeftalt beygeleget, daß die Grafen 
Ernſt und Ludwig zu Gleichen, Herren zu Blanfen 
hayn, fchriftlich befannten, die Hertfchaft Blanken— 
bayn fey dem Erzftifte Maynz verfallen, worauf fie 
von dem Erzftifte mit derſelben zu rechtem Mannlehne 
beliehen worden; doch behielt ſich Das Erzſtift eine ewi⸗ 
ge Deffnung des. Schloffes, und den vierten Theil der 
Herrfchaft bevor, den die Grafen für eine Summe 
- Geldes, weiche Graf Friderich zu Henneberg benennen 
follte, wieder ablöfen möchten. Als die Grafen zu 
Gleichen 163 ı abfturben,befamen ein Graf von Mörs« 
berg, befjen Mutter eine gebohrne Hräfinn zu Gleichen 
war, ein Drittel, und die Grafen von Hagfeld zwey 
Drittel der Herrfchaft von Chur. Maynz. zu Lehn; jetzt 
ſind die nunmehrigen Fuͤrſten von Hatzfeld im Beſche 
der ganzen Herrſchaſt, deren Hauptort iſh tt 

Blankenhayn ein Städtchen mit einem Schlofke € 

it 1442 und 1527 abgebrannt. — ir je 
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61. 
Won des Fuͤrſtenthum⸗ Querfurt Yerntern, Juͤterbock 
und Dahme, hat Schenk eine befondere Land⸗ 
charte-geftochen, und Seutter hat einen Nachſtich das 
von geliefert: man findet auch eine hinlängkiche Abbils 
dung derfelben auf der von den homannifchen Erben 
1752 berausgegebenen Eharte vom .— 
| | a 
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chſen. Die Aemter Querfurt und Heldrungen ſind 

der von eben dieſen homanniſchen Erben ans Licht 
elleten Charte von Oſtthuͤringen am deutlichſten zu 
N. 

92. Es liegen bie Aemter, aus — es beſteht, 
Je beyſammen. Querfurt und Heldrungen find in 
üringen, hingegen Juͤterbock und Dahme zwiſchen 
?Ehurfreife, der Mark Brandenburg und der Nies 
laufiß belegen. | | 

$.3. Das Fuͤrſtenthum hat folgenden Urfprungs 
dem Prager Frieden zwiſchen demKaifer Ferdinand 
md dem Churfürften zu Sachſen, Johann Georg I, 
ı 1635, erhielt leßterer die 4 zum Erzitifte Magde⸗ 
g.bisher gehörig gewefenen Herrichaften, Aemter 
Städte, Duerfurt, üterbod, Dahme und Burg, 
he ihm und: feinem Haufe 1648 im osnabrädifchen 
eden beftätigetwurben, jedoch mit der Erinnerung, 
jer davon die Reichs» und Kreisfteuern bezahlen, 
davon in Die Reichs. und Kreismatrifel ein befons 
er Artikel gefeget werden ſollte. Solchergeſtalt 
den dieſe 4 Aemter ein befonderes Meichsfürftens 
m, welches Churfürft Johann Gesrg I feinem zwey⸗ 
Sohne, Herzog Auguft, Stiftern der weiflenfelfi« 
a Linie, erblich vermachte, der wegen deſſelben 1663 
dem: Reichstage im Reichsfürftenrathe Sig und 
inme fuchete,auch faiferlicye Einwilligung und Ema 
hung dieferwegen erhielt, aber zur wirklichen Eins 
rıng nicht gelangen fonnte, welche auch noch nicht er« 
jeift. Mach der Zeit eneftund, zwifchen Ehurfürften - 
derich Wilhelm zu Brandenburg und Herzog Jo⸗ 
n Adolph zu Sachſen. Weiflenfels, ein Streit über 
ianbeshoheit im Fuͤrſtenthume Querfurt, welche 
Ä J— 63 5 jener 
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jener verlangete, ‚ weil fie in obigen Friedensfchlüfen 
an das Churhaus Sachfen nicht ausdrücklich uͤberlaſſen 
war; doch Fam es 1687 zu einem Vergleiche, in wel 
chem der Churfürft zu Brandenburg auf alle Anfprüche 
an die Aemter Querfurt, Juͤterbock und Dahme Ber: 
zicht fhat, fie aus aller Verbindung mit dem Herzog ' 
thume Magdeburg erließ, und bewilligte, daß Sach⸗ 
fen, Weiffenfels wegen derfelben auf Reichs» und ober, 
ſaͤchſiſchen Kreistagen Sig und Stimmeerhielte; bin. 
gegen brachte der Churfürft zu Brandenburg das Amt 
Burg völlig an fi), und übernahm dafür die Abtra— 
gung einer Schuldforderung von 344 52 Rthlen.anden 
Herzog zu Sahfen, Merfeburg, dem wegen derfelben 
das Amt Weifjenfels verfchrieben war. Damals legete 
Herzog Johann Adolph zu Sachen » Weiffenfels noch) 
‚ die Aemter Heldrungen, Wendelftein und Sittihen ' 
bach) zum Fuͤrſtenthume Querfurt; alsaber, — 
gang der weiſſenfelſiſchen Nebenlinie des Ehur 
Sachſen, das Churfuͤrſtenthum Querfurt, * 
übrigen Landen derſelben, an das Churhaus zuruͤck 
wurden die Aemter Wendelſtein und — 
der davon abgenommen. Es werden alte: zu diefem Fü 
ſtenthume heutiges Tagesdie 4 Aemter Querfurt, | 
terbock, Dahme und Heldrungen gerechnet, das eh | 
Sürftenthum aber wird als ein Theil des * 
Kreiſes des Churfuͤrſtenthums Sachſen ang ehe Jen, 
$ 4. Auf den oberfächfifchen Kreistagen | 
furt 1664 zu Sig und Stimme gelanget, —* u 
‚gen des Ortes Widerfpruch gefunden. Sı = en | 
ligen Kreisabfchiede faß und fiegelte der fa 
fureifche Geſandte vor den fürftlich- —— 
gen 1665 und — ſaß und ſiegelte er ı 
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ı fürftich» fächfifchen Haͤuſern. Mac) der Zeit foll 
e Abwechfelung unter Sachıfen » Querfurt und den 


zogen zu Sadıfen, erneftinifcher finie, verglichen 


n. Sonſt haben fid) aud) Vorpommern, Anhalt 
Quedlinburg der querfurtifchen Stimme in Anfes 
ng des Rahges widerfeßet. Zu einem Kammer—⸗ 
e werden wegen Duerfurt 42. Rthlr. 7 Kr. erleget. 
$ 5. Es folget nun die genauere Befchreibung 
Aemter des Fürftenthums, J 
1. Das Amt Querfurt iſt von der Grafſchaft 
ansfeld, dem Bisthume Merſeburg, des thuͤringi— 
n Kreiſes Aemtern Freyburg, Wendelſtein und 
artsberga, und dem eiſenachiſchen Amte Alſtedt, 
geben. | | | | 
) Querfurt, eine fchriftfaßige Stadt am Bache Weite, 
he am ſich Klein iſt, aber weirläuftige Vorſtaͤdte hat, 
aß in allen auf 500 Haͤuſer herauskommen. Das alte 
loß ſteht auf einem Berge. Es iſt in diefer Stadt 
Superintendentur. 1619, 40 und 78 iſt fie größten: 
[8 abgebrannt. Gie machete vor Alters mit ihrem 
ehoͤre eine Herrfchaft aus, deren Befiger, Die edlen 
ren von Duerfurt, 1496 mit Bruno X ausffurben, 
auf die Herrfcbaft dem Erzſtifte Magdeburg, als ein 
fnetes Lehn, heimfiel, die fachfifchen Lehnſtuͤcke ausge: 
men, welche Herzog Albrecht zu Sachſen an ſich nahm. 
Grafen von Mansfeld, ob fie gleich mit den edlen Her: 
von Duerfurt eines Geſchlechtes waren, und in einer 
einigung flunden, wurden von der Erbfolge ausges - 
fen, weil fie nicht mit belchnet waren. Im ı7ten 
rhunderte wurde die Herrfchaft Duerfurt dem Grafen 
Schlick eingeraumet. Nabe bey der Stadt wird auf 
n großem Anger, welcher die Eſelswieſe beißt, jährlich 
tewochs nach Dftern, ein anfehnlicher Jahrmarkt ges 
en. 
) Zu bem Amte gehören 8 Dörfer, als: Gatterſtädt, 
ersleben ıc, = 
2. Das 


—* 
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2. Das Aumt Heldrungen, in welchem 
1) Heldrungen, ein Städtchen, unweit der Unſtrut, in 
welchem eine Guperintendentur über 10 Pfarrkirchen iff, 


Es hatte ehedeſſen ein wohlbefeſtigtes Schloß, melches 


1645 von heßiſchen und fihwedifchen Kriegsvslfern ero: 
bert, und hernach gefchleifet wurde, Vor Alters war die. 
fer Ort mit feinem Zugehoͤre eitte freye Herrfchaft, deren 
Befiger, die edlen Herren zu Heldrungen, 1414 ausgeſtor 
ben find, worauf die Herrfihaft. an die Grafen von Hoben: 
ffein gekommen iſt. Johann, Graf von Hobenftein, ver: 


kaufete fie 1484 an Gebhard VI, Grafen und Herrn von 


org III, für die Entfagting feines Rechts an 


intendentur. Das ehemalige Schloß iff verwuͤ 
ſucheten der Churfürff zu Sachfen und Landgra 


traten, dahingegen er ihnen dag Amt ten Soda er 
ann 


Mansſeld und feine Erben für 15260 rbeinifche Gulden. 
Die Grafen von Mansfeld blieben im Befige ded Amte 
Heldrungen bis zur Sequeflratign ihrer Aemter, in welche 
auch dieſes Amt kam. Es brachte aber Churfürft Joh 
Georg J zu Sachen die Gerechtfame, welche einer von den 
mansfeldiſchen Blaubigern, Asmus von Baumbach, und 
deſſen Sohn, daran hatte, anfich, und vermachere es feb 
nem Sohne, Herzog Auguft, Adminiſtratorn des € raff u 
tes Magdeburg und GStiftern der meiffenfelfifchen Neben⸗ 
linie des Churbaufes Sachfen, an welchen die fammtlichen : 
Grafen von Mansfeld das Amt erb- und eigenthünmlich ab: 



















Gequeftration zurück gab, auch dem Grafen 
das Schloß Mangfeld einraumere, und die Freyheit 


Conſiſtoriums ertheilete. Herzog Johann Adolp 

Sachſen⸗Welſſenfels legete dieſes Amt zum Fuͤrſten 

Querfurt. | M 
2) 8 Dörfer, ald Bretleben, Reinsdorf ıc. 


3. Das Amt Juͤterbock. 4 


1) Jüterbock, eine ſchriſtſagige Stadt am Am | 
hat die Vorffadte Damm und Neumark, und ein Ä 


{ 
N 


biefelöft bey einer Unterredung den Churfürfte 
denburg, Joachim IL, in das fihmalkaldifch 
sieben. 16117 wurde hier wegen ber jülichifihen 
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Zuſammenkunft gehalten, welche unterfchiedene Fürs 
efchicketen. 1644 fiel bey diefer Stadt eine Schlacht 
hen den. Schweden und Kaiferlichen vor, in welcher 
den Sieg davon trugen, ER 
) 3u dem Amte' gehören 20 Doͤrfer, als: Sobens 
Isdorf, Bräfendörf, Linde, Markendorfi. 
4. Das Amt Dahme. ° — 
) Dahme, eine ſchriftſaßige Stadt, welche der Sitz 
r Guperintendentur iſt. Bey derſelben ficht ein 
loß, welches Herzog Johann Adolph verbeffern, auch 
demfelben eine neue Vorſtadt anlegen laffen. Er ift 
) der Stifter des Waifenhaufed. 1747 iſt Die neue 
Terfirche eingeweihet worden. . 3 
) Zu dem Amte gehören ı2 Dörfer, ald: Beberss 
f, Bersdorf, Mieblsdorf, Zagelsdorf x. 


)as Herzogthum Pommern, 
lle bisherigen Landcharten von Pommern ſind 
einer ſtarken Verbeſſerung bedürftig, inſonderheit 
in Anſehung des mathematiſchen. Die Charte, 
he Eilhard Lubin auf Befehl der Herzoge zu 
nmern, Philip und Philip Julius, gezeichnet, und 
3. Palbizte etwas verbeflert hat, iſt der Grund 
neuern, welche Sanfon, Jaillot, Mortier, de 
t, Homann, und andere herausgegeben haben) 
homannifche ift im Atlas von Deusfchland die Gıfte 
rte. Bon der Inſel Rügen hat obgedachter $ubin 
befondere harte gezeichnet. Die Charte von derd 
n, weldye Joh. Bapt. Homann geftochen hat, ift 
Itlas von Deutfehland die 62ſte. 1758 find neue 
ruͤcke von Lubins Eharte, unter dem Titel: Nova 
riſſimi Principatus Pomeraniz deferi ptio, cumad- 

Ä jundha 
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fundta principum genealogia & principum veris & 
potiorum urbium imaginibus & nobilium infignibus, 
auf 12 Blättern, deren jedes die gewöhnliche Landchar⸗ 
tengröße hat, ausgegeben worden; es nimmt aber Die 
Abbildung des Herzogthums felbft. Faum den dritten 
Theil aller Blätter ein, ift auch ohne alle Abtheilung, 
außer daß durch Farbenftriche das ſchwediſche und 
churbrandenburgifche Pommern, ſowol nad) dent 08 
nabrüdifchen, als ftocfholmifchen Frieden, bezeichnet 
worden. Ihre Brauchbarfeit iſt heutiges Tages lange 
fo groß nicht, als ihr Format, und fie vermehret nur 
den Wunfch, daß Hr. Prof. Mayer zu Greifswalde 
die neue Charte von Pommern, an welcher er arbeitet, 
bald zum Stande und ans Sicht bringen möge. 

$ 2. Pommern grängef gegen Morgen an Domes 
reifen, welches ein Theil des Herzogthums Preußen ill, 
gegen Mittag an Polen, an die Neumark und Uder- 
mar£, gegen Abend an das Herzogthum Mecklenburg, 
und feine mitternächtliche Seite liegt an der Oſtſee. 
Man fchäget ſeine Lange, fo weit es an der Oſtſee liegt, 
ungefähr auf 60, und die Breite auf 8 bis 13 geogtas 
phifche Meilen. Bor Alters erſtrecketen fic feine Gran 
zen viel weiter, namlich gegen Diorgen bis an die Welch⸗ 
fel, (fo daß Pomerellen dazu gehörete,) und noch ziem. 
lich tief in Großpolen hinein, gegen Mittag gehörete 
ein Theil der Neumark und die Uckermark, und gegen 
Abend das Sand Stargard, nebft noch einem Theile des 
heutigen Meclenburgs, Dazu. 

$ 3. Das Land ifteben, und hat nur einige Ders 
ge, unter welchen der Choffenberg zwifchen Coͤslin und 
Zanom der vornehmfte ift. Der Boden ift zwar in 


einigen Gegenden fehr fandig, in den meiften Gegen⸗ 
' den 
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naber ziemlich feſt und gut, und bie Einwohner 
nenjährlich art Weizen, Roggen, Gerfteund Has - 
fo viel einerndten, dapfienichtalleinihte Norhburfe | 
yon. haben, fondern auch noch) einen anfehnlichen, 
eil Davon ausführen. Buchweizen, Wien Erbfen, 
‚hen, in etlichen Gegenden Hirfe, fonft auch Ruͤ⸗ 
', Flachs und Hanf, werden mit Mugen gebauet. 
Obſt iſt fein Mangel, es fönnen auch fremde Gars 
gewächfe wohl fortgebracht werden. Ein großer - 
eil des Landes ift mit guten Heiden oder Waldune ⸗ÿ 
verfehen, darunter viele Eichenwälber find, Das 
lz wird nicht nur. zur Feuerung und zum Haͤuſer und 
hiffbaue gebrauchet, fondern man brenner: auch vie⸗ 
zu Koblen, und bereitet auch Teer. In vielen Ges 
den hat man auch Torf zur Feuerung. In Hinter⸗ 
nmern find einige mineralifche und Salzquellen zu 
en; unterdenleßteren find infonderheit die colber⸗ 
ben. gut, zu deren beffern Nusung man. aber dd« 
ſt nicht Sch, genug verwenden kann. Bey Treptow 
der Suͤlzhorſt, zwiſchen Cammin und Wollin beym 
lichen Gute Dobberpful ſind auch Salzquellen. Wo 
Boden zum Getreidebaue nicht recht tuͤchtig ift, wird - 
ar Viehzucht gebraucht, ‘Die hier ſehr gut iſt. Die 
igen Gaͤnſe ſind ihrer Groͤße wegen beruͤhmt, und 
rhaupt werden die geraͤucherten pommerſchen Gaͤn⸗ 
Schinken, Wuͤrſte und Lachſe, unter die beſteni in 
utſchland gerechnet. 
Der groͤßte Fluß in Pommern iſt die Oder, welche 
Pommern in ihrer Landſprache Ader nennen. Sie 
int zunaͤchſt aus der Mark Brandenburg, und 
he unter Stettin 3 Seen, welche der dammſche 
e, w ı Meile lang und breit ift,) der Damanzke 
oder 
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oder Damanzig, und das Pfaffenwaffer, genen 
net worden, und fällt alsdann in das friſche Haff, 
(recens lacus,) welches uͤberaus fifchreich, 8 Meilen. 
lang, und 3 bis 4 Meilen breit ift. Es wird in das große 
und kleine abgetheilet; das große Haff fängt am: 

Ende des Pfaffenwajfers, zwifchen dem Zegenorte und 
Schwantewitz, an, erſtrecket fi) in die Breite nach 
- Morden hinauf bis an die Diveno und Swine, und 
machet dafelbit den Pritter⸗See, in die $änge aber 
eritrecket es fich bis an den Woiger» Ort, oder an Die 
alte Warpe. Das kleine Haff fängt bey der alten 
MWarpe, wofelbft es den warpiſchen See machet, an, 
verurfachet den ufevomer See, und endiget ſich in der. 
Deene. Jedes Haff iſt ungefähr 4 Meilen lang. Es 
geht das Haff durch 3 Ausflüffe in die Oſtſee, namlich 
burch die Diveno, Smwine und Peene. Die übrigen. 
vornehmiten Ftüffe find: die Reckenitz, — wi | 
Graͤnze mit Mecklenburg macher, die fhon genannt fe | 
Deene, melde aus dem Herzogehume Medie | 
koͤmmt, durch den halb mecdlenburgifchen * Ja = 
pommerifchen See Cummero geht, die Trebel u d. 
die auch in Mecktenburg entftehende Ve 
nimmt, alsdann fhiffbar wird, unter Anf 
anklamifchen See und das Adhterwvaffer me 
und endlich unter Wolgaft oder bey Penemünde 
Dftfee fälle. Die Ucker fommt aus der der | 
nimmt die Rando auf, und geht ** 
Haff. Die Ihna entſpringt in der Neu 
Graͤnze unweit Reetz, theilet ſich in 2 Arme, 
bey Stargard wieder zuſammen kommen, w 
ſchiffbar wird, und geht zuletzt in —9 
See. Die Kega bat auch ihren L 
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umarf, wird bey Neu. Treptow fchlffbar, empfaͤngt | 


Mulſo, und ergießt fich bey dem Fifcherdorfe Diep 
die Oftfee. Die Perſante kommt unmeit Neu⸗ 
ettin aus dem See Pafuver, ijt ſchon bey Belgard - 
ffbar, nimme bey Cörlin die Raduye auf, und 
chet unter Colberg bey ver fo genannten Munde ei⸗ 
ziemlich bequemen aber foftbaren Hafen. Es iſt 
kwuͤrdig, daß auf einer Inſel mitten in derfelben 
he Salzquellen entfpringen. Die Wipper ent⸗ 
t im Lande Buͤto aus dem See Gewippiſche, da⸗ 
er auch den Namen hat, nimmt unter Ruͤgenwalde 
aus einem See bey Gutzmin kommende Grabo 
wird alsdann ſchiffbar, und ergießt ſich endlich in 
Oſtſee. Die Stolpe entſteht aus. einem See in 
nerellen, geht nach der Stadt Stolpe, und 2 Mei⸗ 
unterhalb derſelben bey Stolpemuͤnde in die Oſtſee. 
Lupo koͤmmt aus einem See gleiches Namens im 
de Buͤto, ergießt fich bey Schmolſin in den gardi⸗ 
nee, und aus dieſem bey Roven durch eine ziem⸗ 
Renge Mündung. in die Oſtſee. Die Lebe ent⸗ 
agt unweit — machetx bey Lebe den lebe⸗ 
n See, der auf 3 Meilen lang ift, und geht alg« 
n durch eine enge Mündung in Die Oſtſee. 


Außer den ſchon gengnnten Landſeen giebt es auch 
» andere, vornehmlich in Hinterpommern. Unter⸗ 
dene ſind ziemlich groß, inſonderheit in Caſſuben, 
in den Landſchaften Buͤto und Lauenburg. Dieſe 
n, ſowol als die Fluͤſſe, find fifchreich, und jene 
altenzum Theile Muraͤnen, die meiften auch fette 
‚te, die manchmal auf 12 Pfund wiegen. Lachſe 
haͤufig vorhanden, inſonderheit bey Stolpe und 
Ch. 3A. 74 Rügen« 





220 Der oberſachſiſche Hreis. 


Ruͤgenwalde, ſie werden auch getrocknet, und in groß 
ſer Menge ausgefuͤhret. 
Die Sage des Landes an der Oſtſee iſt demſelben 
zur Schifffahrt und Handlung ſehr vortheilhaft; doch 
iſts für die Schiffe gefaͤhrlich den pommerſchen Stand, 
vornehmlich nach der Oder zu, zu beruͤhren, wo fie 
‚nicht einen Hafen treffen, "deren es hier unterfehiedene 
‚ giebt. Das ehemals Hier gewöhnlich geweſene Strand» 
recht bat Bogislaf X abgefchaffer, welche Abfchaffung 
in. dem preußifchen Pommern 1743 dahin beftätiget 
worden, daß nach Bezahlung: eines billigen Bergeloh⸗ 
nes alle geſtrandete Güter den Eigenthuͤmern ohne ei— 
n e Schwierigkeit verabfolget werden follen. Die 
Oſtſee wirft hin und wieder Bernſtein auf Den Binter» 
| Deere Strand, doch niche in fo großer Menge, 
als in Preußen 
$ 4. Im ganzen Herzogthume Pommern ſind 68 
Städte, Sie theilen ſich in unmittelbare und mit: 
telbare ab; jene ftehen:unmittelbar unter den be 
Sandesgerichten, koͤnnen fih ihre Magiftrarefeibft w 
len, und: es werden aus den 3 Horfigenden Städten jer 
ber. Sandfchaft Die regierenden Bürgermeifter Fu Land⸗ 
ftänden ernannt, umb befuchen die Landtage "hingegen 
die mittelbaren Städte ftehen entweder under den, 
koͤniglichen Aemtern, oder unter der Herr Jet 
Adels, ftasten ihren Herrfchaften und Patronen da 
Eid der Treue and. des: Gehorfames ab, warten 
ihren Burggerichts » oder: Rechtstagen af,” und die 
Streitſachen der Buͤrger gehen von ihrer DHbrigkeitin 
dem zweyten Rechtsgange an die Burg oder . 
gerichte. Ihre Stadtobrigkeit wird von den dert 
ſchaften geſetzet, und — rung beſtaͤti 
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Das Geld, welches die unmittelbaren Städte den Lan⸗ 
herren für die Gerichtsbarkeit entrichten, wird Ohr⸗ 
‚sr oder Orbeede genennet. Diemittelbaren Städ« 
e findzum Theile auch nicht frey davon geweſen; denn 
e haben diefes Geld ihren fchloßgefeflenen Edelleuten 
esahlen müffen, mie in der neueften Zeit Rummels« 
urg dergleichen denen von Maffo, unter dem m Damen | 
es Junkerthalers, erleget hat. | / 


In der neueren Zeit find in ganz Pommern, ein 
‘ahr ins andere gerechnet, ordentlicher Weife, (folg« 
h epidemifche Jahre ungerechnet,) jährlich über 
2000 Menfchen geftorben, woraus man ſchließen 
nn, daß ungefähr 460006 Menfchen darin woh⸗ 
n und leben mögen. Es find aber die Einwohner 
ommerns vornehmlich wendiſcher und deutſcher Her⸗ 
nft. Aus einer Urkunde Herzogs Bogijlaf I erhellet, 
5 fhon im r2ten Jahrhunderte deutfche Bauern 

«ch deutſche Mönche des Kloſters Colbag ins fand 
racht worden, deutfche adeliche Familien aber kom⸗ 
n erſt ungefähr von 1240 an in Urfunden vor. Les 
haupt haben die Klöfter viele Deutfche hieher gez0» 

, Die Herzoge legten neue deutſche Städte und Doͤr⸗ 
an, und gaben Ihnen gemeiniglich große Sreybeiten, 
er Die gedrückten Wenden mwünfcheten, des Rechtes 
Deurfchen zu geniegen. Diefe Anfümmlinge famen 
jtentheils aus den braunfchweigifchen fanden. Ob 

gleich die Deutfchen anfangs in Pommern nur ges 
et wurden, fo verfihlungen fie doc) nach und nach 

(ten Einwohner, indem fie denenfelben den Zugang 

Bürgerrechte in den deutfchen Städten und zu den 

dwerkern verfchloffen, ſich felbft in die wendiſchen 
te eindrungen, und bisweilen Öewalt gebrauche⸗ 
7A 2 | ten, 
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ten. Der harte Tribut, den die Wenden erlegen muß 
ten, half auch den Deutfchen auf, und als die deutſche 
Sprache die Hoffprache ward, ftarb endlich Die wendi. 
fche Sprache fait überall aus; doch wird fie noch jeßt 
an-einigen Orten in Hinterpommern geredet. i 

daſelbſt im ftolpifchen Kreife wohnen noch Caſſuben 
und Wenden mit den Deutſchen vermenget. Der 
beyden erſtern Sprache iſt wenig unterſchieden, und bey⸗ 
de kommen mit der hochpolniſchen ungefähr fo, wie bie 
plattdeutfche Mundart mitder hochdeutichen, überein, 
Daher auch) Diefe Caffuben und Wenden die polnifch 
Sprache, in welcher ihnen geprediget wird, w [ ver 
fiehen. In den Herrfchaften Lauenburg und Büto int 
auch noch einige caffubifche Dörfer. In Den neuern 
Zeiten haben fich viele Fremdlinge in dem preußifchen 
Pommern niedergelaffen und angebauet, wie denn inte 
Königs Friderich I Regierung, von 1746an, OD! 
fer und Vorwerke neu angelegef, und. mit 876 auslän: 
difchen Familien befeget, außer dieſen aber noch 280 
Samilien in alte bey diefer Gelegenheit erweitert Ar 
Dörfer verfeget worden find. Der Adel iſt za hi 
und hat von langen Zeiten ber ein großes An 
Unter demfelben find in Hinterpommern Burg 
Schloßgeſeſſene, naͤmlich: die von Flemming, 
Wedel, Dewitz, Oſten, Manteufel und Bluͤcher 
ſchwediſchen Pommern ſind die Vorzüge der € 
ſeſſenen außer Beobachtung gefommen. Di 
der Edelleute find in fo weit leibeigen, daß fi 
und Handbienite leiften, auch wenn fie ent au 
von ihrer Herrichaft entdecket worden, vera 
den müffen; wenn fie aber nicht ausgeforf 
fönnen, ſetzet der Edelmann einen andern ( 
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und giebt ihm die Hofwehre, das iſt, Pferde, Rüße, 
Schmeine, Schafe und Getreide, damit er feine Haus⸗ 
Haltung und Nahrung anfangen fönne: gefällt er aber 
feinem Herrn nicht, fo kann er ihn oder: feine Kinder 
wieder vom Hofe ftoßen. Die Bauern im Lande zu 
Rügen, Barth, an der Tollenfee, bey Pyrig und Rüs 
genwalde, und die meilten, welche unter den Städten 
Liegen, find in beffern Umftänden, denn fie leiften Feine 
fo befchmerliche Dienfte, und erben die Höfe, alfo, daß 
einer mit Bewilligung feiner Herrfchaft dem andern 
fein Erbe verfaufen, und wegziehen Fann, doch muß er 
vom Kaufpreife der Herrfchaft den roten Pfenning, 
undder —— fuͤr die Fulbort Geld geben. 

Die Landſtaͤnde beſtehen aus Praͤlaten, Ritter» 
ſchaft und Staͤdten. Die Praͤlaten ſind im —— 
Pommern das Domkapitel zu Cammin, das Stift S 
Marien zu Colberg, und die beyden Stifter zu Stettin: 

5 5. Die meiften Einwohner find der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche zugerhan, nachdem die öffentliche 
Kirchenverbefferung 1534 und 35 geſchehen iſt. Hin 
und wieder wohnen Reformirte und Katholiken. Die 
evangeliſch · lutheriſchen Gemeinen ſtehen unter der Auf⸗ 
ſicht der Probſteyen, uͤber welche Generalſuperinten⸗ 
denten geſetzet ſind. An gelehrten Pommern hat es nie 
gefehlet, es ſind auch im Lande, außer den gemeinen 
lateiniſchen Schulen, Gymnaſia zu Stettin, Stral⸗ 
ſund und Stargard, und zu Greifswalde iſt eine Unis 
verfitä. 

66, Inunter ſchiedenen Staͤdten bluͤhen —** 
ley Manufacturen und Fabriken, vornehmlich zu Stet: 
tin, Stargard, Colberg, Coͤslin und Coͤrlin. Die an 
Ay —— Fluͤſſen und an der’ Oſtſee belegenen 
7%3 | — | 
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Städte treiben vielen Handel, infonderheit Stettin und 
Stralfund. Was der erften Stadt Handel auf fi 
habe, und womit er getrieben werde? Fann das Be 
fpiel von einem Sabre der neueften Zeit Ichren. 1756 
find aus Stettin und Swinemuͤnde auf Holland, Eng 
land, Sranfreih, Spanien, Dänemarf und Norwe 
gen, Schweden, Rußland, Preußen, Danzig, Med 
lenburg, Luͤbeck und Hamburg, ausgefchiffee worden: 
10089 15 Amidon oder bIsue Stärke, (welcheaber 
nicht hier im Sande bereitet, fondern eingeführet werden) 
« 72210 16 Antimomum, 1171 Centner Arfenicum, 
. 106 Eentner Blech, 106 Stüde Etamine, ayr 
Stuͤcke $lanelle, 107 Tonnen Balımey, 6649 halbe 
Kiften Glas, für 17608 Rthir. hollaͤndiſches 
mancherley Holz, namlid) 33 186 Saden Br 
‚ für 130960 Rihl. Bauholz, 1401 Schod $ 
holz, 2598 Schock Klapholz, 30 Stück 
. $179 Stüd Planen, für ggr6 Rthl. Schif 
22861 Schock Piepenftäbe, 8108 Schod ®r 
ſtaͤbe, z28 14 Schock Tonnenftäbe; ferner —* 
Rthl. Kramwaaren, 24 Kiſten Leinen, 43° 
GSctuͤck Mauerſteine 639 Centner Meßi an 14 
: Tonnen Porsfche, 408 Centner Rötbe, 2 233° 
nen Seiffe, 1830 Eentner Senfen, er 
Tabak, 3448 Stüd Tücher, 775 & ! 
volle. Diefe Güter und Waaren fin * auf 
Hauptſchiffen ausgegangen, außerdem ir in 
97 Schiffe mit Ballaft ausgelaufen. | 
$ 7. Bor Alters hoben in — * 
Sueven und Vandalen — 
then, Rügier, Lemovier, und andere u 
griffen haben, Ungefaͤhr um die W Niet d 
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Jahrhunderts, da jene größtentheils ausgegangen wa⸗ 
on, Famen Slaven oder Wenden an, welche freys 
illig. aufgenommen wurden, und fi ich, immer feſter 
tzeten und: weiter ausbreitefen. Es iſt aber zu bei: 
jerken, daß fich vor dem 11ten Jahrhunderte weder: 
ir das Volk, noch für das Land der Slaven zwiſchen 
Oder und Weichſel, ein einiger Name finde. Adam: 
sn Bremen iſt in ſeiner Kirchengeſchichte B.2. K. 13. 
r erſte, welcher die Slaven dieſes Striches Landes 

ommern nennet, und Helmold folget ihm darinn, 
an findet aber noch kein Land Pommern bey ihnen. 
es Landes wird unter dem Mamen Pomerania zuerſt 

Papſt Innocenz Beſtaͤtigungsbulle des pommer⸗ 
ven Bisthums von 1140 gedacht. Dieſer Name iſt 
em Anſehen nach ſlavoniſchen Urſprunges, und aus 
o marfki, das iſt, am oder beym Meere gelegen, 
tſtanden. Es iſt in der folgenden Zeit auch auf das 

der Weſtſeite der Oder belegene Land ausgedehnet 
rden. Es wohneten aber zwiſchen der Oder und 
ardo die Wilzen, weiche auch Weliataber und 
itizier genennet worden, Sie theileten ſich wieder 
die. Rheterer, von ihrer Hauptſtadt Rhetere alſo 
annt, Tollenſer, vom Fluſſe Tollenſe benamet, 
rcipener, von der Peene benamet, und Kifiner, 
(che pon der Stadt Kißin ben Namen hatten. Die 
agier wohneten auf · Rugen. 

Der Stammvater der pommeriſchen Heryoge it 
rft Suantibor J, melcher 1107 geftorbem ift, und 
ern Soͤhne ſich alfe abgetheilet haben, daß Wartiss 
und Ratibor I Dor-bder Dorder: Pommern, das 

das Land zwifchen der Warno bey Roſtock und der. 

mei ‚mit der heutigen Neumark, und Bogislaf 
| 784 und 
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und Svantipolk I Hinter. Pommern, das iſt, das 
Land zwiſchen der Perſante, Brahe und Weichſel, mit 
einem Theile der polniſchen Woywodſchaften Poſen 
und Kaliſch bis an die Netze und Warte bekommen, 
und auf ihre Nachkommen geerbet haben, dasjenige 
Land ausgenommen, welches dieſen von den Polen, 
und jenen von den Markgrafen zu Brandenburg mit 
der Zeit durch die Waffen abgenommen worden. Die 
Graͤnze zwiſchen beyden Haupttheilen von Pommern 
war alſo die Perſante und.der Chollenberg; doch blieb 
ſie faſt immer zwiſchen beyden Haͤuſern ſtreitig, und 
die meiſte Gelegenheit zum Streite gab die Caſtellaney 
Belgard, welche die vorpommeriſchen Fuͤrſten annoch 
verlangeten, die hinterpommeriſchen hingegen die Per⸗ 
ſante durchaus zu einer Landgraͤnze haben wollten. Das 
hinterpommeriſche Haus gieng (hen r 295-mit Herzog 
Meftovin II ab, nachdem‘ es Pomerellen verlorem 
hatte, Es ſebete zwar dieſer legte Herzog, auf Ver— 
langen ſeiner Unterthanen, Polen zum Erben feiner fans 
de ein, allein das vorpommerifche Haus bemächtigte 
ſich des vornehmſten Theiles derſelben. 

Die vorpommeriſchen Herzoge und Bruͤder Caſimir 
und Bogislaf trugen ihre Lande dem Kaiſer und deut. 
[hen Reiche zu gehn auf, und wurden 118 ı vom Kaiſer 
Sriderich I zu Reichsfürften ernannt. Herzog Bars 
niml brachte, nach Abgang der ee — 
Herzoge, Hinterpommern bis Stolpe unter ſein 
maͤßigkeit. Seine beyden Soͤhne Bogislaf 
Otto I theileten ſich in die väterlichen Sande } 
tete Die. wolgaftifche, dieſer Die fterti 
legtere gieng 1464 mit Dito Hi aus, undjeierfeget 
ſich in den Befig ihrer NE an welche die Ehurfürs 








ei 





Dos Herzogthum Pommern, 2217 


ften zu Brandenburg, vermoͤge des mit Barnim dem 
Großen errichteten Erbvertrages, Anfpruch macheten, 
aber ſich nur mit der Anmartfchaft zur Erbfolge, nad). 
Abgang der wolgaftifchen tinie, begnügen laflen muß» 
gen. Dieferwolgaftifche &inieerbete unter Wartistaf IV: 
Ruͤgen, welches bis dahin feine eigenem Fuͤrſten gehabt 
Hhatte und einen großen Theil von Hinterpommern,näms 
Lich Das Herzogthum Wenden, bekam auch mit dem Fürs 
ſtenthume Rügen das Reichs Jaͤgermeiſteramt. 
Wartislafs Söhne Barnim IV und Bogislav V. theie 
leten die väterlichen ande, jener erhielt Wolgaft, die⸗ 
fer Wenden; des legtern Linie gieng in feinen. Enfeln 
‚aus, des erſteren Linle aber-endigte fich erft 1637 mit 
Herzog Bogislaf XIV, welcher den ganzen Stammder 
porhmerifchen Herzöge befchloß. Das Ehurhaus Brans . 
denburg hatte zwar die nächfte Anwarsfchaft auf Pom⸗ 
mern: allein im weftphälifchen Frieden wurde ganz, 
Vorpommern fammt dem Fürftenthume Rügen, und 
von Hintetpommern Stettin, Garz, Dam, Golnau, 
die Inſel Wollin, nebft der Oder, und dem friſchen 
Haff- mit feinen 3 Ausflüffen, an Schweden; und nur 
das übrige Hinterpomntern, nebft dem in ein weltlis 
ches Fürftenthum verwandelten Bischume Cammin, an 
Churbrandenburg gegeben; es erhielt auch Schweden: 
die Anwartfchaft auf das hurbrandenburgifche Antheil 
an Pommern, auf den Fall, wenn der. männliche 
Stamm des Haufes Brandenburg abgieng. Hingegew 
verlor die Krone Schweden durch den nordifchen Krieg 
und den 1720 darauf erfolgten ſtockholmiſchen Frieden 
das meifte von den vorpommeriſchen fanden; denn es 
trat an König Friderich Wilhelm von Preußen. und 
deſſelben Haus und Nachfommen auf ewig ab, die 
en 745 Stadt 
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Stadt Stettin mit dem dazu gelegten ganzen Striche 
Landes zwiſchen det Oder und der Peene, nebſt den 
Inſeln Wollin und Uſedom, ſammt den Ausfluͤſſen der 
Swine und Diveno, dem friſchen Haff und der Ober, 
bis fie in die Peene fließt, ‚und ihren Namen. verliert, 
‚welcher Fluß Peene die Graͤnze feyn, und gemei 

lich bleiben foll, außer an den Otten⸗ wo Der ine Sl 
beyde Ufer beſitzt. 

6 8. Auf dem Keichstage werden im Keichefürs 

ftenrathe wegen Pommern 2 Stimmen geführet, eine 
don. dem Könige in Schweden als Herzog in Barpoms 
mern, und eine von dem Könige in Preußen, als Her⸗ 
zog in Hinterpommern, und;beym. oberfächfifchen Krei. 
fe.ift es eben fo. Die Krone Schweden hat zu einem 
Kammerziele 123 Rthlr. 125 Kr. übernommen, und 
Churbrandenburg oder Prrußen hat a270 Rthlr. aor 

Kr. zu erlegen. e ‚rim 
| 6 9. Vermoͤge des weſiphaͤliſchen Feiebeng. follen 
Schweden und Churbrandenburg Titel —* 
von ganz Pommern gemeinſchaftlich, vom Fuͤr 
me Ruͤgen aber nur Schweden allein, führenz ı 
aber der König in Schweden Pommern weder im, 
noch Wapen, doch wird er auf den Rei | n 
deſſelben als Herzog ju Pommern und Fürft zu Rüge 
aufgerufen, Hingegen der, König in Preußens 4 
fich wegen feines Antheiles. an Pommern x. Herzog au 
Stettin, Pommern, der Eaffuben und Mend 
welches ſowol als die Wapen dieſer Herzogthumer 
beyder Mark Brandenburg S. 203 5. 2056 ange 
worden. Die ehemaligen Herzoge zu Peen 
ren, wegen bes Fuͤrſtenthums Mügen diſ eits der Meere 
enge, des % 5. B. — Jagermeijterz es 
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iber noch andere deutſche Reichsfuͤrſten mie einem 
Reichs; Jaͤgermeiſteramte bekleidet worden, welches 
ich bey einem jeden nur über einen gewiſſen Theil des 
Reichs erftrecfer hat. WARS, re, 
$ 10. Die Krone Schweden feßer ihrem Antheife an 
3orpommern einen, General» Gouverneur vor, wel—⸗ 
yer feinen Sitz zu Stralfund hat. Eben daſeibſt iſt 
uch Die fönigl. Regierung und ein fönigl. Kriegs» und 
euterationsgericht, bey welchem die Sachen, fo ven 
riegsftaat betreffen, vorgenommen werden, Zu 
jreifswalde ift ein koͤnigl. Hofgericht und eih Sandeg- 
nſiſtorium. Das Ober: Appellationsgerichk für das 
hwediſche Borpommern ift das hohe Tribunal zu 
dismar. - — | 
Die Fönigl. preußifche Regierung über Bor» und 
interpommern iſt zu At» Stettin; eben dafelbft iff 
ch Die Kriegs · und Domainenfammer, das vorpom« 
eriſche Hofgericht, das Eriminaleoflegium und,der 
t demſelben verbundenepommerifche Schoͤppenſtuhl, 
d das Conſiſtorium. Zu Coͤßlin iſt ein koͤnigi. Hofge⸗ 
ht und ein Conſiſtorium fuͤr Hinterpommern. 
$ ır. Die geſammten Staatseinfünfte aus dem 
wepifchen Vorpommern haben 17453 befragen 
4000 Rıhlr. hingegen das preußifche Pommern 
gt jäbrlih auf ß00000 Rthlr. ein. | 
$ 12. Die Abteilung Pommerns in Vor. und 
nterpommern ift nicht allemal auf gleiche Weife 
nacht worden. Im ı2ten Jahrhunderte hieß Vor; 
mmern das fand zwifchen der Warno im heutigen 
‚zogthume Mecklenburg, und der Perfante, und 
sterpommern das fand -zwifchen der Perfante, 
abe und Weichfel. Im 17ten Jahrhunderte er. 
| — SE ſtreckete 


Caſſuben, zudiefem aber das Sand zwiſchen der Wip⸗ 
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ſtreckete ſich das Land, welches man Vorpommern 
nannte, nicht einmal von der Redenig bis.an die Oder, 
Denn als es im, weftphälifchen ;Srieden an die Krone 
Schweden fan, wurden diean der Weſtſeite der Dver 
belegenen Städte, Stettinund Gars, als Städte von 
Hinterpommern betrachtet, aber doch det Krone Schwe, 
den zugeleget. . Heutiges Tages pfleget man Vor; 
pommern, Pomerania citerior, das $and. zimifchen 
ber Redenig und, Oder, : und Sinterpommern, 'Po- 
merania.ulterior, das Sand zwifchen der Oder und 
Pomerellen, zunennen, folglich die Dder als Die Gränze 
zroifchen beyden Pommern anzufehen. Die Sandchar- 
ten aber find auf diefe Weife noch nicht abgetheilet, 
fondern fie ziehen den Theildes Herzogthumes Stettin, 
welcher zwifchen der Oder und Ihna liegt, annoch zu 
Borpommern Das Land zwifchen der Ihna und gebe 
findet ‚man. insbefondere das Herzogthum Pom: 
mern genannt, und auch in Por: und Hinterpom⸗ 
mern abgetheilet, da denn zu jenem Das Land zwifchen 
der Ihna und Wipper, folglich aud) das Herzogthum 





per und, lebe, mithin aud) das Herzogthum Wenden, 
gerechnet wird. Ich nehme nad) der heutigen Gewohn 
beit die Dder als die Graͤnze zwifchen Bor, und hir 
pommernan, und befchreibe: Sn 


J. Bor - Panen Ben 
nebft dem Fürftenthume Rügen, 
1. Das koͤnigl. ſchwediſche Antheil. 


Zu welchem gehoͤret: 
J. Das Fuͤrſtenthum Buͤgen, vor Alters Roia, 
Koyen, 
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Royen, welches eine Inſel in der Oſtſee, vom feſten 
ande, mit welchem ſie in alten Zeiten vermuthlich zu⸗ 
ammengehangen bat, nicht viel über 3 Meile: ent 
ernet, 7 Meilen lang, undetwaebenfobreitift. Es 
‚at feinen Namen von ben Ruͤgiern, welche anfänglich 
ufder pommerfchen Seefüfte jenfeits. der Oder gewoh⸗ 
et haben, nachmals. aber indas stand dieffeiss der Ober 
egangen find, und in der von ihnen benannten Inſel 
hren Hauptfig genommen haben.‘ Die rügifchen Fürs 
ten brachten im 1 3ten Jahrhunderte auch diefjeits des 
Waſſers einen Strich Landes durch Gewalt der Waffen 
inter ſich, welcher nachmals das Fuͤrſtenthum Barth 
enannt worden, als nach des legtern Herrn des ges 
ammten Fuͤrſtenthumes Rügen, nämlicd) des 1478 g& 
torbenen Herzogs Wartistaf XI, Tode, Rügen mit 
Jommern unter Herzogs Bogislaf Regierung vereinis 
etworden. Der dänifche König WaldemarIeroberte . 
tügen 1168, zerftörete den Tempel und Dienft des 
Svantevits, und nöthigte die Einwohner zur Anneh- 
ung der chriftlichen Lehre, und die rügifchen Fuͤrſten 
urden dDänifche Lehnsleute. Der dänifche König 
rich VII ertheilte 1309 den beyden abgetbeilten tinien 
ss fürftlich- rügifchen Haufes, Putbus und Grifto, 
e Anwartfchaft auf Dietandfchaften Witte und Jas 
und, im Fall das Fürftenthum Rügen ihm und feinen 
achfolgern eroͤffnet werden wuͤrde, um ihre Anſpruͤche, 
e ſie nach dem Rechte der Geſchlechtsverwandtſchaft 
zdann an die Erbfolge des Fuͤrſtenthumes gehabt has 
n wuͤrden, dadurch zu verguͤten. Als aber Witzlaf, der 
ste Fuͤrſt, 1325 ſtarb, wurde das Fuͤrſtenthum Rügen 
ht der Krone Daͤnnemark einverleibet, ſondern dem 
mmeriſchen Herzoge Wartislaf IV zu Lehn gegeben, 


— 
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und jene Anmartfchaft Fam nicht zur Erfüllung.  Sym 
weftphälifchen Frieden Fam Rügen als ein befonderes 
Fuͤrſtenthum an die Krone Schweden. m rotfchildis 
fchen Frieden von 1658 und im kopenhagenſchen Fries 
den von 1660 trat Dänemark an Schweden alle geiſt⸗ 
- und weltliche Gerichtsbarfeit ab ‚.. welche es bis dahin 
über etliche Güter im Fuͤrſtenthume Rügen gehabt 
hatte. nu, I F | 
. . Die See umgiebt nicht nurdastand Rügen, fon. 
dern dringt auch allenthalben in daffelbige hinein, und 
machet es zu Inſeln und Halbinfeln, Das Erdreich 
ift fehr fruchtbar, und frägt alfe Arten des Getreides 
im Ueberfluffe, ſo daß jährlich einige 1000 Laſten 
deſſelben von hier nach Stralfund gefchiffet werden. 
Die Viehzucht ift auch fehr.gut, und der Fifchfang 
ungemein reich. Am Holze aber mangelt es, welches 
aus Pommern herbey geholet wird, doc) wird an einis 
gen Drten Torf gegraben. J 
Es iſt hier ein zahlreicher und anſehnlicher Adel. 
Vor dem hieſigen Landgerichte ſollten ordentlicher 
Weiſe alle adeliche Landeseingeſeſſene ihren erſten 
Rechtsgang haben; ſo wie alle uͤbrige Einwohner auf 
dem Lande und in den Staͤdten von ihren Gerichten 
ſich zunaͤchſt an daſſelbige, und alsdann erſt an das 
Hofgericht wenden ſollten: weil aber das Hof- und 
Landgericht ratione jurisdictionis concurriren, und ſolg⸗ 
lich das jus præventionis hier ſtatt hat: fo ſteht dem 
Kläger frey, ob er den Beklagten beym Land⸗ oder 
Hofgerichte belangen wolle? und unterſchiedene Fami— 
lien ſind von der Gerichtsbarkeit des Landgerichtes ent⸗ 
weder wirklich losgeſprochen, oder verlangen doch we⸗ 
nigſtens nicht darunter zu ſtehen. Es wird aber das 
Landgericht beſtellet mit dem Landvogte, meiher, 
ſowo 
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owol einer alten Gewohnheit zufolge, als vermöge 
ines von K. Friderich Izu Schweden 1720 ertheilten 
‚efondern Privilegiums , aus eingebohrnen adelichen 
Befchlechterngenommen wird, und dem ein Sectetair 
nd ein $andreuter zugeordnet find. J 
Die 27 Kirchſpiele, welche man auf Ruͤgen findet, 
nd unter die 4 Probſteyen zu Bergen, Gingſt, Poſeritz, 
nd Witto, Jasmund vertheilet. Einen Specials 
perintendenten, der bier ordentlich gewohnt hätte, 
it es niemals gehabt, fondern die vorpommerfchen 
jeneralfuperintendenten haben zugleich die befonvere 
ufficht über die Hiefigen Kirchenfachen, | 
Das Fürftenthum Rügen beſteht 
1. ausdem Landefelbft , in welchem: 
1) Bergen, vor Alters Bors, eine Fleine und offene. 
abe mitten auf der Inſel, der Sig des koͤnigl. Lands 
ichtes und Landvogted, eines Amtes, und einer Prob- 
», und der Berfammlungsort der löblichen Ritter: 
aft; es ift auch hieſelbſt ein adeliches Jungfrauenklo⸗ 
welches Jaromar J, FürftzuNügen , 1193 geſtiftet 
jetzt aus einer Priorinn, 4 Amtsfraͤulein, und 7 andern 
lichen Eonventualinnen befteht, und 2 adeliche Eurato> 
hat, unter ‘welchen allezeit der Landvogt if. Der 
n genannte Fürft Jaromar I’hat dieſen Ort 1190 mit 
chfen ‚befeget, er war aber Damals nur ein Flecken, 
hat erſt 1613 Stadtgerechtigfeiten und feine eigene 
ichtsbarkeit erhalten. 1621 brannten go Häufer ab, 
dem darauf erfolgten zojaͤhrigen und nachmaligen ers 
brandenburgiſchen Kriege ſind uͤber 100 Haͤuſer wuͤſte 
orden, und 1690, 1715 und 26 find wieder große 
rsbruͤnſte geweſen. | 
n das Berger Rirchfpiel find, außer der Stadt Ber» 
38 Dörfer und Höfe eitigepfarret. 
Folgende Kirchfpiele gehören aud) zur Probftep 
Das Rirhfpiel Dilmmis, zu welchem 15 Dörfer 
Hofe gehören, welche unter der BURNT der 
| ra⸗ 


N 
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Grafen und Serrenzu Putbus ſtehen. Die en 
ren Urſprung von dem abgetheilten —— 
Stoislaf I, deſſen Enkel Borante mit ſeines Großvater 
Bruders Enkel Jaromar II, durch Vermittelung Bars 
nims I, Herzogs zu Pommern‘, 1249 einen beftandigen. 
Erbvergleich traf, vermöge deffen ihm zum abgerbeilten 
Erbeanderweitig zugetheilt und beftatiget wurden, dasin 

Pommern belegene ganze Kirchfpiel Borantenhagen, umd: . 
auf Rügendas ganze Land Reddewitze oder Nedesvig, | 
tiged Tages Moͤnkguth genannt, misdem Kirchfpiele I 
fen, das ganze Land Strene, das ganze Kirchfpiel Bi 
nig, und der dritte Theil des Landesi Jasmund, we 
Guter Borante und feine Erben mit eben dem Rechte, 
der Fuͤrſt zu Rügen die feinige, befigen, und davon ni 
wieder an die fürftliche Linie Fommen folle, mifk 
fügtem;Bewegungsgrunde, weil ermeldeter Borante 
eben demjelben fürfilichen Etamme von der Heiden 
ber rechtmäßig berfomme. Weil nun unter den dem 
ante erblich beftatigten Höfen auch der in diefem Kt 
fpiele Vilmnitz belegencHof Putbus gemefin, auf mel 
dieſe abgetheilten Prinzen gewohnet; fo baben fieft 
demfelden Herren zu Putbus genennet, Im 
hunderte haben die Dynaften oder Freyherren pe 
bus angefangen, den graflichen Titel zu fuhren, und 
Ulrich iſt der erſte geweſen. Bor Alters hat die Ha 
Putbus unterfchiedene adeliche Familien zu Unterv 
gehabt, es find ihnen auch noch jetzt die von der 
zu Woſtewitz und Reetz, die von Barneko zu Silo 
‚ bie von Normann zu Tribratz, imgleichen Die 
einer veraußerten Wohnungin Bergen, mit Lehr 
verbunden. Im vilmnitzer Kirchfpiele find zu bei 
(1) Dilmnitz, das Kirchdorf J 
(2) Putbus, dad graͤfliche Schloß und Gt 
famımt den vor demfelben liegenden Mob nun; 
(3) Broß-Strefo,ein Dorfimofelbft die: 


M 


pen 1715 ans Land fliegen, J— 
Höfe gutentheils den Grafen und He en zu | 
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‚en. Das Kirchdorf Casnevitz hat vor Alters Carsnevitz, 
uch Kerbnevitze geheißen. 

Das Kirchſpiel Patzig, zu welchem, außer dem Kirch⸗ 
orfe Patzig,, noch 14 andere Dörfer und Höfe gehören, 
inige gehören zu Dem Eöniglichen Amte Bergen, andere 
ber Edellenten. 9 — 

5) Das Kirchſpiel Zirko, von 27 Dörfern und Höfen, 
ieß vor Alters das Land Streye oder Streige, und 
‚hörete, wie vorhin angezeiget worden, zu den Erbgütern 
3 Stammvaters der Herren von Putbus, deffen Enkel 
orante feines Bruderddignins Tochter an Grafen Jatzko 
n Gugfo vermählete, und demſelben, zur Verficherung 


3 anf 500 Mark löthigen Silbers gefegten Brautſcha⸗ 
8, ‚einen anfebnlichen Theil des Landes Streye verpfaͤn⸗ 


te, welcher dadurch, daß ihn der Graf befeflen bat, zu 
1 Namen der Grafſchaft Streye gefommen iff.Die bea 


ıgene Wiedereinlöfung gefihahe von dem Haufe Putbus 


bt, und 1298 wurde Graf Jatzko zu Guͤtzko vom Fürs 
ı Wiglaf II gar mit diefer Gyaffchaft belehnet. üms 
hr 1322 erbielt fie der daͤniſche Droſt, Lorenz Jonque, 


Margaretha, Grafinn von Guͤtzko, zum Heyratbägute, - ' 


fegete fie aber Schulden wegen 1334 an die Herren zu 
bug, mit deren ubrigem Antheile an dem Lande Streye 


i8 1423 wieder verbunden geweſen iſt. Allein in eben 


m Fahre überließ fie Pridbor II, Herr zu Putbus, an 
:otfchildifchen Bifchof Peter , und behielt fich und feis 
Erben den ewigen Wiederfauf vor, welchen die Herren 
utbus zwar von 1553 an zu unterſchiedenenmalen vers 
et haben, aber nicht dazu gelangen koͤnnen, ſondern 
Zerren von Barneko auf Ralſewick, welche von dem 
Jofe zu Rotſchild damit belichen worden, find noch im 
3e dieſer ehemals fogenannten Grafſchaft, zu welcher 
Yörfer,, Streye, Schmacht, Jagen, Cradig, Tribs 
nd einige Höfe und Haufer zu Zirko und Dalvin gehoͤ⸗ 


Die übrigen Dörfer und Höfe diefes Kirchfpiels gehoͤ⸗ 
'n Grafen zu Putbus, dem fönigl. Amte Bergen, denen - 


dormann, und anderen. 
Das Rirchſpiel Kanten, zu welchem Das Kirchdorf 
., 34: | 18.  Bans 


/ 
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Lanken, und noch 16 anderd Dörfer und Höfe; inter ber 
Gerichtsbarkeit ber Grafen zu Purbus, gehören. 


Solgende Kirchſpiele gehören zu ber‘ Probſtey 

Poſeritz: 

7) Das Kirchſpiel Poſeritz Das Sion Pofet 
ift der Sitz der Probſtey. er 

8) Die Rirchfpiele, zudar und Swanto 

9) Das Kirchſpiel Bars, hat den Namen dor’ 

einem vor Alters unter dem Namen Charenʒ beruͤ 
geweſenen Orte, welcher eine Feſtung — —* ei 
derfelben ein Burgfleen war; jene Iff 1169 zerftörtt or: 
den, diefer aber iſt geblieben, und 1319 vondem 
Migfaf 11 mit Stadtgerechrigkeit egaber worden, Mm 
welcher Berfaffung man ihn noch findet. Das Sradtten 
ſteht unter dem koͤnigl. Amte Bergen. Zu —— 
Garz gehoͤret auch 

Rofengarten,, einkönigl. Domainengut 

10) Das Firchſpiei Guſto. In dem Kirhvonfebins 
Namens iſt ein adelicher Hof. 
" 11) Das Rirchſpiel Alten‘ gäbe. Das Kirchd r 
Alten-Fähr, welches ander Meerenge gegen St ralfır 
über liegt, hat feinen Namen von der Mleberfahtt "welch 
von alten Zeiten ber in diefer Gegend gemefen if md in 
den älteften ftralfundifchen Privilegien antigunnik af 
gium genennet wird. M 
. 12) Die Rirhfpiele Rambin und Samten * 


J —* * 


Folgende Kirchſpiele gehoren zu der * bſ 
Gingſt: 

13) ‚Des Rirsppigin naft. Der Flecken | 
Urkunden Ginft, Gynxſt, und noch ae KR 
der Probſtey, und jeine Kirche die, anfehnlich te und gri 
—— i ee —* wo,” 
von 1726 ſo gut wieder aufgeholfen wor en. 

14) Das Kirchfpiel Trent.: . ki a iR 
15) Das: Birchfpiel: Scapr ei. | 
Schaprode, ſowol als die 5— 9 
lunge geheißen. Gchoproi ni 
. eine x deſoidire Herrſchaft DL 
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eiten und Vorzüge gehabt, aber ihr Ende erreichet 
als das Fürftenthum Rügen an die Herzuge zu Pom⸗ 
1 gekommen | . . | 
6) Die Rirchfpiele, Rappien, Neuenkirchen und 


do. | | 
2. Aus folgenden Halbinfeln und Inſeln. 
) Das Land oder die Halbinfel Witto, an der 
dfeite des Landes Ruͤgen, welche, durch einen fchmas 
tandftrich die ſchmale Seide genannt, mit Jasmund 
nmenbängt. Sie Hit fehr fruchtbar au Weizen. 
Jahr 1134 wurde fie von dem banifchen Könige! 
h III feindlich angegriffen, welcher bie Rügier zur 
hmung der chriftlichen Religion nöthigte. 1168 er⸗ 
e der danifche König Woldemar die hler belegen ge⸗ 
1e Feſtung Arkona, und zerftörete mit ihr den Dienſt 
"empel des Gögen Spantevit. Daß diefer Dre eine 
e Handelftadt geweſen ſey, iſt nicht ermiefen. K. 
VII verfchrieb die Laͤnder Witto und Jasmund ı 309; 
en Fall der Eröffnung des Fürftenthums Rügen, de⸗ 
eyden abgetheilten Linien des fuͤrſtlich- ruͤgiſchen 
es, Putbus. und Griſto, zur Verguͤtung ihrer An⸗ 
he auf die Erbfolge des Fuͤrſtenthumes, fie iſt ihnen 
nicht zu Theile geworden. Die Kirchſpiele auf 
o und Jasmund ſtehen unter einer beſondern Probſtey. 
Witto find die Kirchſpiele Wyck und Altenkirchen. 
Irt Altenkirchen iſt ein wohlbewohnter Marktflecken. 
Die 5albinſel Jasmund, an der Ditfeite des Lanz; 
fügen, welche gegen Norden durch einen ſchmalen 
rich mit Witte, und gegen Suͤden durch einen an⸗ 
nit der Inſel Fügen zufammen hängt, etwa 3 Mei⸗ 
ng, und, wo fie am breiteffen, 2 Meilen breie ift. 
Spige machet dag Vorgebirge, die Stubbenkam⸗ 
eigentlich Lammen oder Cammin, das ift, Stein 
:elfen, au, welches ein fteileg und fehr hohes Kreid⸗ 
f, deſſen größte Höhe ber Zonigsſtuhl genennet 
Neben demfelben ‘gegen Guben iſt ein tiefer Abe 
‚ ben die hoben Landesufer als ein Amphitheater 
en, aus welchem unaufbörlich ein ſtarkes und ſehr 
Waſſer mit großem —— auf das in der * 
| 792 eypen⸗ 
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ftehende Gebuͤſche Berabkürseih und bieranf nach der Gee 
eilet. Der große Meerbufen wiſchen den beyden Halb⸗ 
inſeln Jasmund und Witto wird Tromper Wyc 
nannt. Seine weite Muͤndung ſteht gerade gegen Nord- 
often offen, daher erden Schiffen, die ihm, bey dunkeln 
Naͤchten oder neblichtem Better, burch einen Sturm a 
Ddiefer Hinmeldgegend zu nahe kommen oft zum Unglüde 
gereichet. Das ganze Borgebirge dieſer Halbinfel nimme 
der große Wald GStubbenig auf eine Meile ein. = * — 
in der tiefen Einöde deſſelben iſt ein Burgwall von ı 
meiner Höbe, ‚in welchen nach einiger Meynung der 
pel der Goͤttinn Hertha geffanden Haben fol, und 
demfelben ift der Burg = oder ſchwarze Gee, wel 
Durchſchnitte 169 Schrittebreit, und robig rı rlaf 
tief iſt, und deffen Fifche äußerlich ſchwarz, inwendig 
wie andere, und von gutem Geſchmacke ſind. iſt 
auf dieſer Halbinfel die Kirchfpiele Sagard und Bobbin, 
Das erſte hat den Namen von dem Staͤdtchen S yo rd, 
welches zu dem abelichen Gute Spiecker gehöret, ü ſes 
iſt im Kirchſpiele Bobbin gelegen. ae 
3) Die Halbiyfel Mrönkgueh, an Kevin 
von Rügen, bat vor Alters das Land Redde 
Redrswirz geheißen, und iſt mit zum Sande S 
rechnet, jedoch auch für fich als ein befondere 
gefeben worden. Es verkaufeten folche Pridl 
Herren zu Putbus, an Sagko, Grafen ju Gut 
des ſtreyiſchen Antheils, den er mitfeiner & * 
heirathet hatte, und ein gewiſſer Ago Hak J 
ein gleiches echt daran erhalten ‚haben mochte, 
Kloſter Eldena; daher fie nach und nad * 
alten mama NReddevige, den Namen ® Mönfg: 
mei bat. Aufhebung des Klofkers Eli 
. den —S lichen Domainen geſchlagen 
ſchmale Landſtrich, durch welchen ſi e get “a 
der großen Inſel Ruͤgen zuſamm ven | 
von einem tiefen Graben durchfi m as | 
Suͤden erfirecket fich von ihren U 
nen Infel Ruden beynabe auf 
neue Tief, welches erff ı 524 ab 



























Das Herzögthum Pommern, 2229 


ae Meeresfluth eneftandenift, da vorher das Land 
Moͤnkguth und die Inſel Ruden ganz nahe bey einander 
jelegen haben. Auf Moͤnkguth ift die Pfarrkirche zu 
Broßszider, zumelcher 5 Dörfer gehören, und die Toch⸗ 
erfieche Hagen, zu welcher 6 Dörfer und ı Hof gehören. 
zeyde Kirchen ftehen unter der Probftey Bergen. . Das 
Yorf Reddevitze oder Redeswitz, von welchem die Halbe 
ıfel den alten Namen hat, iſt zu Hagen eingepfarret. 

4) Ruden, eine Fleine Inſel, welche von. allen Geiten 
it Sandbaͤnken und feichten Gemäffern umgeben iſt, 
orans man muthmaßen kann, daß. fie. chedeffen weit 
oͤßer gewefen fey, welches daher gewiß iſt, weil 1264 
x) 2 Kirchdörfer, Namens Ruden und Karven, auf 
rſelben geweſen find. Auf diefer Inſel ift eine Schanze, ’ 
Icheden Zugang zum neuen Tief fperret.. Won derfelben _ 
3 31. der Kleinen Inſel Die erftrecker fich eine Sandbanf 
Iche 2Meilen lang, und z Meile breit iſt. ’ 
5) Die Inſel Limmanz, mwelchean der Weftfeitevon 
— Das Kirchſpiel Ummanzgehoͤret zur Prob⸗ 
Gingſt. . 
>) Die Inſel Ziddenſee, eigentlich 5iddenſö, welche 
han der Wefkteite des Landes Rügen, 2 Meilen lang, 
» in den meiften Gegenden nicht uber 4 Meile breit iff. 
: hat einen fandigen Boden, und, in Anfehung ihrer 
‚ge, wenig Aderland. Ehedeſſen war auf dem Be: 
e gegen Norden ein fihöner Tannenwald, der aber 
n im zojaͤhrigen Kriege verwüftet worden iſt, und jeßt 
:n bie geringen Leure zu ihrer Feuerung nichts als 
und auch wol gebörreten Kuhmiſt. Ihre ſuͤdliche 
ge wird auf dem Jellen oder Bellen, und von der 
enden Laterne, welche chedeflen zum Behufe der 
ffer im Winter des Nachts darauf unterhalten wor- 

Die Zeuchte genennet. Im ızten Jahrhunderte gez 
:e fie halb zuder Herrfchaft Schaprode, wurde aber 
: Damals ein Eigentbum des auf diefer Inſel gemefes 
zlofters , deffen Kirche die Pfarrkirche der Inſel iſt, 
einige Haufer bey fich liegen bat. Nachft demſelben 
3 Dorf Grieben das erheblichite. Das Dorf Dit 
ıahret fich bloß von — Fiſcherey. Glambeck iſt 

| 7 3 ein⸗ 
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eingegangen, nicht weit davon aber ſind einige Haäufer un⸗ 
ter dem Namen Neudorf angeleget. Das Dorf 
hagen iſt jegt gering. Alle diefe Derter machen ein Kirch⸗ 
fpiel aus, welches zu der Probftey Gingſt geböret. 
1: Das Land zu Stralfund. hat in aͤlteren 
Zeiten und noch im roten Jahrhunderte das. Land 
Pitne, von dem jegigen Kirchdorfe Puͤtt, ehedeſſen 
Pitne, geheißen, ift aber, alsdie Stadt Stralfund em« 
por.gefommen, Terra und AdvocatiaSundis; und in 
deutſchen Urkunden die Vogtey Stralfund genen 
‚net worden. In K. Erichs zu Daͤnemark Lehn⸗ 
briefe an Fuͤrſten Witzlaf IV von 1304 koͤmmt die Ter- 
ra. Sundis zuerſt vor. Schon 1290 hatte die Stadt 
Stralfund das Eigenthum über alle an beyden Seiten 
des Waffers auf ı Meile Weges umher gelegene Gi 


ter, Höfe und liegende Gründe, vom Zürften NR 
erhalten 


Stralfund, in den mittleren Seiten Stralawe Stra 
Yeffund, Sunde, Sundis, die Hauptſtadt des ſchwedi 
Hommerng , Liegt an der Meerenge, der Gellen oder 
len genannt, welcher zwiſchen dem feſten Lande Bin 
mern und der Inſel Rügen ift, Ihren Namen hat ſie von 
dem fehmalen Sunde oderder V eerenge, der oder welche 
zwiſchen ihr und der kleinen Inſel Daͤnholm iſt — 
Alters Strela geheißen hat. Sowol ihrer Lage wegen 
indem ſie ganz vom Seewaſſer umgeben iſt — 
durch Bruͤcken mit dem feſten Lande zuſammenhaͤ 
ihrer Werke halber, iſt fie eine ſtarke Feſtung € 
iſt fie der Sitz des koͤniglichen Generalgouverneur 
koͤniglichen Regierung, und des koͤniglichen Krieg 
Leuterationsgerichts, und der Verſammlungẽ 
ſtaͤnde im ſchwediſchen Vorpommern. Giet 
nes Conſiſtorium, welches nicht unter‘ dem ® 
‚ Landesconfiftorio zu Greifswalde ſteht liche 
Gymnaſium, eine zablreiche — —— non, * 
te Kaufleute. KeKarl XI hat ihren gi ’ 


“ bp 















— — x > 





Das Herzogthum Pommern, 2231 | 


en Abelftand erhoben, und. KR. Friberich I folche adeliche 
Bürde 1720 auf die einzelnen Mitglieder des Rathes 
usgedehnet. Dieſe Stadt hat der rugifche Furft Jaro— 
tar I, zu befferer Behauptung feines von den Pommern 
ieder eroberten diffeitigen Fuͤrſtenthums, 1209 angele: . 
et; fiewurde aber bald von den pommerifihen Herzogen 
ogislaf und Caſimir II unverſehens überfallen und zer: 
sret. Wegen der in ihrer Gegend angelegten neuem 
tadt Schadegard wurde fiemenig geachtet, doch Fuͤrſt 
zitzlaf I legete diefe wieder nieder, um jener wieder aufs 
helfen... 1238 wurde bie Stadt des Nacht3 von den 
Schiffen herbeygekommenen Luͤbeckern überfallen, wel- ' 
: die reichffen Einwohner, gefangen nahmen, und Die 
nze Stadt plünderten. Fuͤrſt Wiglaf half ihr durch 
se und anfchnliche 1240 ertheilete Privilegien wieder 
f, und Furt Wiglaf III begnadigte fie noch mehr. 
ein 3277 wurde fle von ben Luͤbeckern abermals ge- 
dert und eingeäfchert, doch Fuͤrſt Wiglaf befürderte 
e neue Aufnahme durch fehr große Befreyungen iind 
züterungen, welche er ihr 1290 ertheilete. Ehedeſſen 
e fie eine. der mn unter den Hanfefladten. 
:8 wurde fie von dem Eaiferlichen Generalvon Wallen: 
ı vergeblich belagert; hingegen 1678 fegete ihr Chur- 
tFriderich Wilhelm zu Brandenburg durch eine Bom⸗ 
dirung, welche 1800 Hanfer einäfcherte, fo heftig zu, 
fie fich am dritten Tage der Belagerung ergeben muß: 
und 1715 wurde fie von Dem verbundenen rußifih- 
fch : fachlifch - und brandenburgifchen Kriegsheere ers 
t 


ütt, ehedeſſen Pitne, Pron, Mordorp und Yıyı 
;, find Pfarrdoͤrfer. - 
IH. Das Fuͤrſtenthum Barth, welches unge. 
ro Meilen lang, und 6 Meilen breit ift, begreift 
befondere Landſchaften des ehemaligen rügifchen 
ipaniens, ober des Fürftenthums Ruͤgens diffeits 
Baffers. Es gehören dahin: 
Barth, in den mittleren Zeiten Bartt, Barda, Bars 
eine Stadt, an einem — Meerbuſen, in — 
784 ein 


N 
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ein Amt, und ein 1733 auf koͤnigliche Koſten erbauetes 
abeliches Sräuleinfift fi Herzog Bogislaf XIE Hat lan⸗ 
ge Zeit PR Hoflager inderfelben gehabt. 1587 brannte fie 
‚ganz ad. — a —— 
2. Renz, ein Dorf unweit Barth, hat einen Geſund⸗ 
brunnen, und iſt ehedeſſen ein Wallfahrtsort geweſen 
3. Die Inſel Zingſt, zwiſchen der Oſtſee und dem bar⸗ 
thiſchen Binnenwaſſer, wird durch den prerower Strom 
von dem Darz abgeſondert, wurde auch ehedeſſen no 
durch einen andern Strom, Namens Strominke, Durch» 
fehnitten, deffen Mündung gegen Die See aber 1625 in ei⸗ 
ner großen Waſſerfluth durch Sand verſtopfet worden, 
worauf fein eigenes Waſſer in dem Barthifchen Binnenfee 
verſeigete, und beyde vormalige Inſeln mit einander ver 
‚ einigetwurben. Es ift alfo ein Fehler, wenn fie auf den 
Landcharten noch als 2 befondere Inſeln abgebildet wer⸗ 
den. Ihr oͤſtlicher Theil gehöret der Stadt — 
4. Die Jalb » nfel Darz wird von ber Inſel Zit 
durch den preromwer Strom gefchieden,, hingegen hat 
fie mit dem mecklenburgifchen Lande Wuſtro, oder dem 
‚genannten Fifchlande, durch einen aus Kied + oder Haff 
fand beftehenden ſchmalen Strich Landes zuſammen won 
welchem fie zwar 1625 in einer großen Waſſerfluth getren⸗ 
net und eine völlige Infel wurde, Die See aber hat biefen 
Kanal bey feiner Mündung wieder verftopfet. - DieGe 
malt ded Waſſers hat auch 1625 dem Darz ein anſe 
liches Stuͤck Landes entriffen, und an das Gebierh ba 
Stadt Barth angefeget, welche feit der Zeit Iwar’dke 
Weidgerechtigkeit darauf gehabt, aber auch, dem Amte 
dafuͤr eine gewiffe Leiftung zıt thım bat, Der Darzit 
- von den alteften Zeiten ber ein großes fuͤrſtliche 
geweſen, und es haben hiefelbft die rugifchen Furſten 
nachher die pommerfchen Herzoge nicht allein ihr agb: 
haus, fondern.auch wegen des.öftern Aufenthalts 
fondere Kanzley gehabt. . Auf dem Darz finderm 
Prero, ein Kiechdorf, in deſſen Rabe die Sertesbung 
legen bat, Born und Wyck 2 anfebnliche Dörfer « 
Saler Bodden, Blifenradt, ein Dorf, und Arenshope 
eine Iandesfürftliche Meyerep , welche in den Lantbchantkt 
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irriger Weiſe in die mecklenburgiſche Graͤnze auf das Land 
Wuſto geſetzet wird. euere nF 
5: Damgard, in den mittleren Zeiten Damgur, Dam- 
gor, Damma- Bora, d. i. Dammberg, eine offene Stadt 
unmeif der Reckenitz, auf einer Höhe, die fich nach dem 
Damme gegen die Reckenitz zu abwaͤrts neiget. Gie hat 
ein Schloß. Fuͤrſt Jaromar IIerhob diefen Ort 1258 aus 
einem Dorfe zu einer Stadt. Cie ift 1571 abgebrannt, 
Dan halt fie für einen guten Paß. 

6. Tribbfees, in den mittleren Zeiten Trebofes, Tribo- 


ſes, Tribuſees, Tribefes, Trebezes, eine kleine Stadt, in. 


welcher ein Amt iſt. Fuͤrſt Wiglaf III hat 1285 den bis 
yerigen Burgflecten mit Städtgerechtigkeit,lübfchem Rech- 
'e, und einem anfehnlichen Eigenthumebegnadiget. 1702 
sranntefieab.. Mon fieht fie ald einen Paß ind Mecklens 
surgifhean. | | 

7. Grim, auch Grimmen, in alten Schriftftellern Gri⸗ 
nus, eine Heine Stadt, welche 1190 bemauert worden, 


ils fie unter allen ruͤgiſchen Städten, auf Befehl ihres. 


Fuͤrſten, Sachfen aufnahm. 1350 wurde fie von den 
Decklenburgern verbrannt. s 
8. Sranzburg, ein Amtsſtaͤdtchen, welches der abge: 
heilte Herzog Bogislaf XIII 1587 an dem Orte, wo ehe: 
eſſen Die reiche Abtey YTiencamp geftanden hatte, anle: 
en, und nach feinem Schwiegervater, Herzog Franz zu Luͤ⸗ 
ıeburg, benennen laſſen. Aus dem alten Klofter hatte er 
chon vorher ein Refidenzfchloß erbauen laſſen. Seiner Bes 
fimmung nach follten die Bürger diefer neuen Stadt fich 
ar nicht auf Ackerbau und Vichzucht, fondern bloß auf 
duͤnſte und Manufacturen legen, zu deren Einrichtung und 


Infchaffung der erften Unkoſten g Edelleute mit dem Herzo: _ 


e auf gleichen Gewinn einen Vertrag macheten. Es foll- 
en lauter Edelleute darinn regieren, und aus den 100, mel; 
yebie Anbauung übernommen hatten; 7 Regimentsräthe 
‚wählet werden, einer derfelben aber im Namen des Her- 
»88 die Präfidentenftelle verwalten. Ein mehreres von 
iefer fonderbaren und merkwürdigen Regimentsverfäj: 
ng if in Albrecht Beorg Schwarzens Verſuch einer pom- 
erſch⸗ und ruͤgianiſchen Lehnhiſtorie, S. 870 f. zu leſen 
7B5 9. Rich 


- 
l * 
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9. Richtenberg, ein Amtsſtaͤdtchen an der Trebel. 
Ehedeffen iſt hier ein Salzwerfgemeien. Bee 
Iv. Die Grafſchaft Guͤtzko, hieß bis ins rzte 
Jahrhundert nur das Land Guͤtzko und wurde 1 183 
von Jaromar J, Fürften zu Rügen, erobert und behal, 
ten; es war aber fhon 12 1Ö.mieder unter der Sn s. 
maͤßigkeit der Herzoge zu Pommern. Um das 
1240 ſcheint mit demſelben die Veranderung 90 te ( 
gen zu ſeyn, daß es dem Schmwefterfohne bes legten b 
denburgiſchen Königs Pribislaf, mit Namen 7 
von Soltwedel, oder doch beffelben Söhnen, Jat 
Conrad, unter dem Titel einer Grafſchaft ver 
worden. Die Grafen von Güßfo ftunden m 
Herzogthume Pommern in, einer —— 
verknuͤpfung, und die Srafichaft murde mit des G 
Johann von Guͤtzko 13 57.erfolgten Tode den g 
‚ten pommerfehen Herzogen eröffnet, daher auc 6 
Haufer derfelben, namlich. fowol das wolgafti 
fteftinifche , gleiches Antheil daran befamei 1. 
. mals wurde fie Herzogs Barnim vu abget de ilt 
in welchem er auch alle landesfuͤrſtliche H 
‚auszuüben hatte. Mach ver Zeit hat die 0% 
mals mehr ihre eigenen Herren gehabt, Diem 
digiten Derter in derfelben find: fr J 
1. Gützko in alten Urkunden Choʒck, ve 
Guzefome, Gücskow, Guftom, eine ek j 
ſchon im raten Kahrbimderte eine Stadt ı 
weſen, und. um bag Jahr 1164 von * 
Waldemar I und Herzog Heinrich dem 26 
verbrannt worden iſt. Im ın jegigen abrhu 
auch großen Brandfihaben erlitten. Dert 
tendent von Vorpommern iſt allemal Pleban 
und allein Patron der hiefigen Kirche, von ı 
viele Einkünfte zicht. CE 
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2. Coitz ehedeſſen Luſitz, Loſitz, u. ſ. w. ein Städtchen 
t einem Schloſſe, welches im 13ten Jahrhunderte mit. 
nem Zugehoͤre eine Herrſchaft ausmachte, deren Herren 
s dem Haufe Purdusmwaren. Es iſt hier ein Amt. Die: 
Di: erhalt das Gedaͤchtniß von der Peuticier alten 
ohnſitzen. ur ! | 
3. Nehring, ein Schloß, Rittergut und Flecken. 
4. Greifswalde, in altern Zeiten Wold, Gripeswolde, 
ipedwald.,. Gripbeswald, eine Stadt nahe bey dem 
iffbaren Waffer Nick, welches fich in einen Bufen der 
fee ergießt, woſelbſt die Stadt einen bequemen Hafen 
*, ber. ungefahr eine halbe Meile von ihr entfernet iſt. 
e Polhoͤhe ift hier, nach des Prof. Mayers 1753 ange: 
Iten Beobachtungen , 54 Br. 5 Min.93 Ger. Gie ift 
Sig eines königlichen Hofgericht8, einer.1456 gefliftes - 
‚und 1539 erneuerten Univerfitat, deren Kanzler der 
atthalter des ſchwediſchen Vorpommerns, und deren 
es ımd ſchoͤnes Gebaͤude 1750 eingemweihet ift, wie auch 
r deutſchen Befellfchaft. Sonſt hat fie 3 Pfarrkirchen 
eine Iateinifche Schule. Der Generalfuperintendent 
ı fehiwedifchen Borpommern ift allezeit Prokanzler der 
verfitat und Profeffor der Theologie, und einer der hiefl- 
3Paſtoren, die 2 übrigen find auchProfeffores der Theo- 
e. Die Stadt treibt guten Handel, bat viele Kand> 
rund große Freyheiten. Gie iff 1233. von dem Abte 
Ideno in feinem Gebiethe angeleget, und mit fachfifchen 
wohnern befeget, auch mit luͤbſchem Nechte verfehen 
den. 1249 belehnete der Abt den Herzog Wratislaf III 
ommern mit diefer Stadt, nach deffen Tode fie Herzog 
nim von dem Abte erhielt. Bor derfelben find einige 
quellen, die man aber aus Holzmangel bat ein- 
ılaffen. 
er Stadt gehöret die ungefähr 5 Meilen von ihr in 
Dftfee belegene Inſel Oie, welche daber auch die 
fswaldifche ®ie genannt wird, Sie wurde ihr 1191 
Herzoge Bogislaf IV unter dem Namen Svand— 
fterbaufen, oder Waffer: Vöuftrofe, gefchenker. 
on denen der Stadt zugehörigen Dörfern find infons 
it zu bemerken: 
I) El⸗ 
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1) Eldena, welches in die Horfter Kirche eingepfar⸗ 
ret iſt; es muß mit dem gleich folgenden Orte dieſes Na⸗ 
mens nicht verwechſelt werden. 

2) Griſto, ein Kirchdorf, an einem klehin Meerbu⸗ 
ſen, welches vor Alters der Sitz einer abget heilten Linie des 
fuͤrſtlich-ruͤgiſchen Hauſes geweſen iſt. Zum Gebie ethe die⸗ 
ſes Ortes gehoͤret das Inſelchen Rimis, welches unweit 
davon in der Muͤndung des kleinen Meerbuſens, und nicht, 
wie die Charten falſchlich vorgeben, weit davon nach Rü 
gen zu liegt. 

3) Reinberg, ein Kirchdorf. 

5. Eldeno oder Eldena, vor Alters Hylda, PR Seh 
dena, ein Flecken, in welchem ehedeffen eine Giftercienfer 
Mannsabtey geweſen ift, welche ſchon vor :1203 5* 
im ı6ten Jahrhunderte ſeculariſiret und in ein Domainen 
amt verwandelt, dieſes aber-1634 vom Herzoge Bogis 
laf XIV der Univerfität zu Greifswalde gefchenfet worden, 
welche e8 durch einen Amtmann verwalten läßt. - Der Ort 
hat feinen Namen vor dem ihm nahen Waffe ER, wel: 
ches vor Alters Hilda oder Ilda genennet warden: Sun 
Amte Eldena gehören außerdem Flesfennoch Mr = 

. 2), Zudwigsburg, vor Alters Darfin, Darſin Da 
ſem, ein Flecken an einem Meerbuſen, welcher —* 
gen Namen vom Herzoge Ernſt Ludwig zu Pommera⸗ 
2) Wackero, ein Dorf. er 

6. Laſſan, chedeffen auch Leffan, ein: ‚Srävtgen an. e 
dem fogenannten laffanfchen See, welchen die Peene 
cher. Es hat fihon im ızten Jahrhunderte Str ch 
tigkeit gehabt. Es iſt hier em amt 

V. Das Land oder die Herrſchaft Volge 
muß mit dem ehemaligen wolgaftifch-pom ſche der⸗ 
zogthume nicht verwechſelt werben; denn das 
beſtund aus den geſammten Sanden der n wolgäftik u 
Linie ver Herzoge zu Pommern, von welchen t 18 land 
Wolgaſt nur ein kleiner Theil tDar au ieſem 
hoͤret: pr ! en: get 
. 1. Wolgaft, ih ältern Zeiten Date, zalogaſt, 
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Volgoſt, Wolegaſt, Woligaſt, u. ſ. w. eine Stadt an der 
ſeene, welche eine Meile von hier in die Oſtſee geht. Hel: 
neld in feiner Chron. Slav. gedenket ihrer beym erſten 
Siertel des 12ten Jahrhunderts unter allen Schriftſtellern 
m erften, und erwaͤhnet, daß man fihon damals von ih⸗ 
em erſten Urſprunge nichts gewiſſes mehr gewußt habe. 
zie war damals eine ſtarke Feſtung. Die pommerſchen 
yerzöge von der wolgaſtiſchen Linie hatten hier ihren 


Vohnſitz, und ihre Landesregierung. Das fuͤrſtliche Re⸗ 


denzſchloß hat unweit der Stadt auf einer Inſel gelegen. 
in der Pfarrkirche liegen viele Herzoge begraben. Die 
Stadt hat durch Belagerungen und Feuersbruͤnſte vieles 
on. ihrem ehemaligen Anſehen verloren, inſonderheit iff 
e 41713, von den Ruffen verbrannt worden, bat lich aber 
urch Hulfe. ihres guren Handels ziemlich wieder .erholer. 
zermoͤge des ſtockholmiſchen Friedens von 1720 erlegen 
ie Schiffe, welche nach Stettin gehen, oder; von dannen 
ommen, biefeldft nur allein den alten Fuͤrſtenzoll, dieje⸗ 


igen aber, welche aus der See in die Flüffe Peene, Tre 


el und andere gehen, ohne Stettin zu berubren, außer dent 
—— noch den Licent, welcher hier, vermoͤge des 
ejtphalifchen Friedens, eingefuͤhret worden. 

2, Grünſchwart, eine Schanze, welche die Schweden 
n der Ecke des feften Landes, ber peenemünder Schanze 
egen uber, aufgefubret haben. Es iſt hier ein Hafen. 


2. Das koͤnigl. preußiſche Antheil. 


% 


zu welchem gehöret: . F 
I. Die Stadt Stettin mit dem dazu geleg⸗ 
n:Lande zwifchen der Peene und der, wel. 


yes über 20 Meilen lang, aber von unterfchiedener 


r J 


zreite, und ein Theil des Herzogthums Stettin 


t, zu welchem noch das Land zwiſchen der Oder und 
‚hna gehoͤret. Der König von Preußen, Friderich 
Bithelm, nahm folches nebft Wolgaft, vermoͤge des 
713 mit den nordifchen Bundesgenofjen zu Schwedt 
‚troffenen Vergleichs, in Sequeftration, und bead- 

5 — — lete 
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lete an Rußland und Sachſen wegen aufgewandter 
Kriegsunkoſten 200000 Rthlr., durch den ſtockholmi— 
ſchen Frieden von 1720 aber wurde es nebſt den In ſeln 
Wollin und Uſedom, u, ſ. w. gegen 2 Millionen Reichs⸗ 
thaler, an ihn und ſeine Nachkommen auf beſtaͤndig 
abgetreten. Es gehoͤren dahin: 


1. Folgende unmittelbare Städte: 


ı) Stettin oder Alt⸗Stettin, in alten Urkunden be 
ffandig Stetin, lateinifih Stetinum, umd nicht Sedinum, 
die eigentliche Haupt: und ältefte Stadt in Pommern, und 
Mutter aller übrigen pommerfchen Städte, Tiegt an einem 

Huͤgel bey der Oder, welche in 4 Nermen oder Strömen 
vorbey geht, namlich die eigentliche Oder, welche Dicht 
vorbey fließt, und in den Damanzig fallt, und uͤber melche 
man in die lange VBorftadt, Laſtadie genannt, Fömmt; 
die Parnitz vor der Paftadie, die Fleine Reglis, und die 
große Reglig. Zwiſchen diefen 4 Strömen der Ober if 
langıt dem dammſchen See ein Steindamm, der nach der 
Stadt Damm zufuͤhret, eine Meile lang iſt, und auf v 
chem 6 Brücken find, Auf der großen Reglitz ein. ae 
Reiſende einen Zoll, und auf der Eleinen Reglig ift ein 
genanntes Blockhaus, welches die Schweden ebed 
geleget haben. Sonſt iſt Stettin von anfebificper@ Sröße, 
wohlgebauet, und anjegt eine ſtarke Feftung, eine mm u J 
bare Stadt, die Hauptſtadt des preußiſchen Borpor F 
der Sig der königlichen Regierung uber Vor⸗in A 
pommern, der Kriegs- und Domainenfammer, d ei. or⸗ 
pommerſchen Hofgerichts/ des Conſiſtoriums des 
merſchen Schoͤppenſtuhls, welcher mit dem er. MR 
gig verbunden iſt, eines Collegii medici, ei 
fanitatis, eines 1755 verordneten Commercient ol 
nes föniglichen akademifchen Gymnaſii, welche Han 
bis 1667 nur ein Pedagogiuim gemefen ift, des Gen 
perintendentens von Bor: und Hinterpommern, u 
Probſtey. Sonſt findet man bier ein —— auf 
die obengenannten Collegia ſich verſamm n 1 
die S. Ottenskirche, bey welcher ehedeffen ein. 
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ewefen iſt ind ein Jeughaus find, die Haupt⸗ und Stifts 


irche zu S. Marien, welche ſehr anſehnliche Guͤter, theils 
n Bor theils In Hinterpommern bat, und bey welcher 
as vorhin genannte Gymnafium illuftre iff, 5 Pfarrfit- 
ben, eine Stadtfchule; eine frangöfifch=reformirte,- und 
ine roͤmiſch⸗katholiſche Gemeine. Außer dem Stadtge⸗ 
ichte, "ff hier noch ein Wettgericht und ein Seegericht; 
nd die Stadt hat untetſchiedene Manufacturen, and einen 
Ichiffbau. Von dem wichtigen Handel, welcher bier ge⸗ 
rieben wird, habe ich oben in der Einleitung zu Ppmmern 
6. ſchon Nachricht ertheilet. Die Stadt wurde ehedeſ⸗ 
n zu Hinterpommern’gerechnet, und in weſtphaͤliſchen 
jriebeh der Krone Sthiweden init Vorpommern zugeleget,; 
ee 1659 1677.und 1713 harte Belagerungen erfah⸗ 
en. Sie beſittt \ — 
(1) ——— welches 2 Meilen davon 
ach dem friſchen Haff ju liegt, und guten Hopfenbau hat.) 
‚8 hat 1260 Stadtgerechtigkeiten erhalten, und iſt ızar. 
er Stadt Stettin von dem Herzoge Otto verlieben wor: 
en. 1510 brannte es ganz ab. 1540 und 96 Fitte es 

ieder Hofe Brandfihaden. RN er a 
GEinige Dörfer. LIELRZSEREEENT 
2) Antlam, in. altern Zeiten Tancklim, Tangklim, eine 
nmittelbare Stadt, an der Peene, in einer fruchtbaren‘ 
zegend. Auf einer Seite har fie Sumpfe und Wiefen; 
rd einen fleinernen Damm, der. wohl eine Viertelmeile 
ng iſt, und auf der andern Geite find tiefe Graben und“ 
Falke. » An der Stadt find 2 Pfarrkirchen. Sie treidt 
rtetr Handef zu Waffer und Lande, und-ift unter preußi⸗ 
her, Regierung fehr in Aufnahme gefommen. Der Ans: 
ng ihrer Erbauung iſt um das Jahr 1188 gemachet wor⸗ 
'n, nachdem die unweit davon auf dem Schaarberge nach" 
'tolp zu belegen geweſene Feftung Broßwin 1183 von 
n Dänen zerftöret worden war. 1384 und 1424 brann⸗ 
fie faft ganzab, und 1713 wurde fie von den Ruſſen ge⸗ 
uͤndert. 1757 und 58 iſt ſie einigemal vonden Schwe⸗ 
nn befeget worden, und 1760 ftel in der fehwedifchen Vor⸗ 
idt ein Scharmüßel zivifchen den Preußen und Schweden 
r, bey deflen Gelegenheit folche Vorſtadt un 

Be Wei 
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Weil gleich auf der andern Seite der Peene daß 
ſche Gebieth ik, fo ftebt die ſchwediſche Wache Dicht ‚vor 
dem Thore. Sie ift die Kreisftadt des von ihr benaun- 
ten Kreifes, Ihr Eigenthum erſtrecket fich faſt auf ‚Di 
len in — * und begreift 17 Doͤrfer und 2 Deprecven 
auch gehöret ihr ai 
Die anclamfche Sähre, am.frifchen Haff, wo t ine. 
Schanze iſt, und der Stadt von den vorbeygepenben Schif⸗ 
fen ein Zoll erleget wird, den ihr — ogislaf 
1300 ertheilet hat, weicher ihr das Eigenthum ber Fahre 
1285 —— * * a 
3) ermünde, in altern iten ara ucra, kras 
— eine Heine unmittelbare Stadt an der Ucker, m elche 
fich unter der Stadt in das frifche Haff ergießt. Es iſt 


























hier eine Probſtey. Sie hat 1190 Stadtrecht 
Im. ızten Jahrhunderte hat fie durch 5 
Eroberungen viel gelitten, und 135* von den 
Ruſſen ausgepluͤndert. Sieh t ein igfichen 9 Fiſchfang, 
Wieſenwachs und Holzung. Es iſt hier ein Amt * n 
welchem unten. 

4) Pafewalt, in altern Zeiten — pe 
Pozwalk, eine unmittelbare Stadt an der De 
cher die Einwohner i Kan Waaren i ind 69 
weiter auf Die See führen koͤnnen. 
ſtey. Die reformirten Wallonen, el h bier 
gelaffen haben, balten ihren — tet d 
Morgens in der lutheriſchen Unter = oder | 
Sm ızten Jahrhunderte, und zwar von 16 * 
Stadt fehr beſchaͤdiget worden. Paſe 4 
wurden 1359 von dem Markgrafen u Brar 
Herzoge zu Pommern für 13000 kart. Ks 
verpfandet, 1448 aber eigenthuͤmlichk 
fie bey dem Haufe Pommern verble eben ollte 
noch ein einiger ſtettiniſch⸗ pommerſe cher Herzo 
nach derſelben Ab ſange aber wiebe end 18 
denburg zurůckfallen Bey derſelben fiel 17 

fes Gefecht zwiſchen Schweden und 9 
8 Stadt iſt ein Eiſenhammer. vs 
5) Demmin, in altern Zeiten Tin ie „Dr 
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Yimmin, eine unmittelbare Stadt an der. Peene, welche 
ter die Trebel und Tollenſee aufnimmt. Vermittelſt die- 
ex Fluͤſſe treibt fie guten. Handel mit Korn und andern 
Baaren. Sie iſt eine der aͤlteſten Städte in Pommern, 
ber durch oftmalige Belagerungen und Feuersbrünfte 
hr in Abnahme gerathen. Von derſelben wird ein Kreig 
enannt. 

6) Trepto an der Tollenſee, oder Ait⸗ Trepto, in aͤl⸗ 
sen Zeiten Tribetov, Trebutowe, Trebetow, eine unmittels 
are Stadt, welche in den Kriegszeiten des 17ten Jahr⸗ 
undertes fehr in Abnahme gerachen iſt. ‚Sie ernabret 
ih meift vom Ackerbaue. 

7) Barz, ehedeffen Gardez, eine Heine unmittelbare 
Stadt und Fa an der Oder, welche 1574, 1624 und 
713 durch Brand verwuͤſtet worden, auch durch Pluͤnde⸗ 
ung und andere Kriegsbeſchwerden vieles erlitten hat, 
Sie hat ebedeffen zu Hinterpommern gehoͤret, und iſt erſ 
n weftpbalifchen Frieden der Krone Schweden mit Vor⸗ 
ommern zugeleget worden. 


2) Folgende koͤnigliche Aemter: | 
1) Das Amt Stolp, welches aus einem ehemaligen 
;enedictiner Klofter entſtanden iſt, welche 1151 angeles 
et, 17 aber durch die Kaiferlichen zerſtoͤret worden iſt 
er tr 10 
Eistp iſt ein Flecken an der Peene. 
2) Das Amt Udermünde, welches. ſeinen Sig in ber 
stadt Ucfermünde hat, Zu demfelben gehören :- 
(1) Neuwarp ein Städtchen an einem See oder Bu 
n, welchen das friſche Haff machet, und in welchem eine 
nfel ne Es ernahrer fish größtentheild vom Fiſchfange. 
ltwarp, ein Kirchdorf am friſchen Haff. 
Das Amt Jaſenitz, am friſchen Saft, welches and 
nem Klofter entftanden ift. TR 
4) Des Amt Torgelo, in welchem | 
Torgelo, ein Schloß an der Ucker, woſelbſt der Dbers 
rſtmeiſter de Herzogtbums Stettin feinen Sitz hat. Vor 
ters iſt es eine Feſtung geweſen. Wie es an die Her: 
ge zu Pommern gefommen, 2 oben bey Pafewalt search 
3Th. 3%. 76 2 
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get worden, es iſt aber erſt 1493 von Churbrandenburg 
wirklich abgetreten worden. 

5) Das Amt Verchen, zu welchem gehoͤret 

(1) Derchen, in altern Zeiten Virchim, Virchene, ein 

abet Fraͤuleinkloſter, am eummeroſchen Gee. 
- (2) Jarmen, ein Städtchen unweit der Peene und 
der Stadt Guͤtzko. 
- 6) Das Amt Lindenberg, an der mecklenburgi 
Graͤnze. Es beſteht aus ben Guͤtern des Geſchlechtes der 
Voͤſſe zu Lindenberg, welche Herzog Philip für ewöffnet 
anfahe, und zu einem Domatnenamte machte. 

7) Das Amt Clempeno hat den Namen von dem al- 
ten Schloffe Clempeno an der Tollenfee. 

8) Das Amt Spantiko iſt aus dem ebemaligen ade⸗ 
lichen Gute Spantiko und feinem Zugehoͤre entſta 
welches König Friderich Wilhelm 1739 den gräfli ich⸗ſtein⸗ 
bociſchen Erben abgekaufet bat. Ba 3 

+9) Das Amt Boͤnigs Solland. BE: 

10) Das Ant Zoigerort. — 


3. Folgende adeliche Öerter: | 
I) gm rn: Kreife Almwigshagen, B s] 9 v 
Eummero, Denin, Broß: ‚Toitin, Jappenʒ 
Zagendorß Zowitʒ Neuendorf Ratebur Sch 
burg, Schmuggero,Strittenfee, Tre K 9,1 

N — Kreife, Suagers zn 
dorf, Golzo Zobenmücder, Rißin, Zobbi 
Saro, Danfelo, Wudarch, u.a. m. & 
3) Im randoſchen Kreiſe, welcher vom | Flu 
den Namen hat, 
Ch, Penkum, ein Städtchen anf ei er 
Rando und’ aufider andern an einem See, 
Herzog Bbhislaf X die Herren von der Sch 
lehnet hat, von denen es an cafe von 
. aber. durch. Zaufih an die Strafen von Ha 
if. Es iſt 1190 bemanert worden, u 1C 
und * * es dur ig und — el 
er, B IB}, 


Grambo — 4,8 heſo 8* 
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Jagen ‚Dinno, Prislo, Radeko, Rammin, Schillers; 
orf, Schöningen, Sommersdorf, Sonneberg, 
Stolzenberg, u.a.m. Ä | 


4. Die Inſel oder das Land Uſedom, welche 
‚egen Norden von der Oftfee, gegen x üden von dem 
riſchen Haff, gegen Weften von der Peene und dem 
'beraus fifchreichen Achter· Waſſer, und gegen Diten 
on der Swine umgeben if. Ihre Laͤnge beträgt et⸗ 
»a 5Meilen, die Breite aber iſt in einigen Gegenden 
dr gering, und da, wo ſie am groͤßeſten iſt , machet 
e etwa 4 Meilen aus. Sie enthaͤlt: 

1) Uſedom, in aͤltern Zeiten Huznon, Huznoim, Hu⸗ | 
nam, Uznam, Uznom, Uznum, Üznem, Uzenaym, Ua 
ym, Uezſinam, Uſedoem, Usdhom, eine kleine unmit- 
‚bare Stadt und der Hauptort des Landes, bat eine 
BORD, und ein altes Schloß, 1473 brannte fie foft 
anz ab. Ä — 

2) Das Amt Pudgla iſt aus den Guͤtern des ehemali⸗ 

u Kloſters Pudgla, eigentlich Puddigla, entſt nden, 
id bat ſeinen Sitz in dem Kirchdorfe die,ca Namens 

3) Benz, Caſeburg, Circho, Cofero, Crinte Crum⸗ 
in, Barz, Aipe, Mellentin, Meſelco, Stolp, und 
idere Dörfer. - | —— | 

4) Die Peenemünder Schanze liegt an der nordlichen 
pitze des Landes, bedecket die ganze Kıfel, und die Ein- 

id Ausfahrt der Peene, bey deren Mündung fieifl. Gie 

it einen Major zum Commendanten, und zu Friedens; 
ten eine Compagnie zur Befagung. Den bey derfelben 
findlichen Hafen haben die Preußen ı 758, zum Nachtheile 

8 Handeld des ſchwediſchen Vorpommerng, verfenket. 

'15 foftete die Eroberung diefer Schanze den preußifchen — 
uppen viel Blut. 12757 vurde-fle von den Schweden, 

58 wieder von den Preußen, und in eben demſelben 
ihre abermals von den Schweden, bingegen 4759 wies 
von den Preußen erobert. — 

5) Die Swine Schanze iſt auf der ſuͤd⸗ oſtlichen Spitze 

3 Landes angeleger; um 4 Auslauf der Swine fper, 

764 ren 


EZ 


N 
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ren zu Eönnen. Der dabey befindliche Hafen iſt in guten 
Stand geſetzet, und dadurch die Schifffahrt der preußi⸗ 
ſchen Schiffe durch die Peene unnöthig gemacht. worden; 
allein die Schwweden haben ihn 1757. verfenfet- 1759 
wurde die Schanze von den Schweden eingenommen. Es 
iſt auch biefelbft der Anfang mit Anbauung einer neuen 
Stadt sende worden. ee 
4 ten Zeiten lag auf der Nordſeite die 

große —ãA— — nebſt einem te Beer Sue el Die 
-Randes im sten oder gten Jahrhunderte von u. ſtarken = 
fluth verichlungen worden. Wenn, das Wafler der - 

-ift, kann man ihre Grund: und Bruchſtuͤcke eine gut alde Meile 
« von dem lifer der Inſel ſehen. 


5. Die Inſel Wollin, oder der wollinfche 
Werder, bat gegen Norden die Dftfee, (gegen Süben 
das frifche Haft, gegen Welten die Swine, und gegen 
Hiten ein Waſſer, welches über ynd unter Wollin das 
wollinfche Waſſer, beſſer gegen Norden zu, da es 
fid) ausbreitet, an der rechten Seite der De Griſto 
der große, und auf der linken Seite der kleine cam⸗ 
minſche Bodden, endlich aber, wenn es zwiſchen der 
pommerſchen und codramſchen Hucke durch eine ſchmale 
Mündung in die Oſtſee geht, die Diveno, mit. Jie 
ſem legtern Namen auch wohl überhaupt genan nt: wir 
Sie geraͤth oft in Waſſersnoth, und der Seew ind 
tet auch mit dem leichten Sande nicht. — Schu 
den an. Ihre Größe beträgt ungefähr: 4; Meilen. 
Sie hat fehr fhöne Viehzucht, Jagd und Fiſcher 
wie denn auf der nordlichen Spige des Berders, ei 
Pritter genannt, die SHE; BERN die ir 1 













merfen find:.. R 
ı) Wollin, in alten a ‚eine! 
* 5** an dem inte benannten Waffer, : 
ches eine Brücke nach Hinterpommern fuͤhret 
Reifende Zoll geben. * * hier ein Schloß: 


— 


⁊ 
— 4 
——— u — 
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Sie iſt an die Stelle der alten und beruͤhmten Handelsſtadt 
Julin gekommen, deren eigentlichen Urſprung man nicht 
beis. In den Geſchichten wird ihrer zuerſt bald nach den 
zeiten Kaiſer Karls des Großen gedacht, und im ııten 
Fahrhunderte war fie ſchon fo anſehnlich geworden, daß 
ldam von Bremen fie die groͤßte Stadt nennet, welche das 
jzals in Europa geweſen. In Urkunden des 12ten Jahr⸗ 
underts heißt fie fehon Wolin. 1127 wurde fie vom 
ige angezuͤndet, und brannte, meil fie bloß von Holy er: 
zuet war, ganz ab, Das pommerfche Bisthum, welched 
n paar Tahre vorher daſelbſt angeleget worden war, 
urde nach Uſedom verfeget, Fam aber nach der Wieders 
fbauung der Stadt in diefelbige zurück. 1170 wurde ſie 
n dem daͤuiſchen Könige Woldemar I und ruͤgiſchen Fürs 
n Jaromar I erobert, angezündet und verwuͤſtet, und 
fie fich wieder erholete, 1175 abermals in Brand ges 
tet, und ganz zerflöret, daher die pommerfchen Herzoge 
ch in eben dem Jahre das Bisthum nach Cammin ver- 
eten. Sie ift zwar nachher abermald wieder angebauet 
rden, es ıft aber nur die heutige Stadt Wollin daran 
fanden. 1759 murde fie won den Schweden. einge 
nmen. ©: 
) Die Dörfer Chino, Eolzo, Dannenberg; Darfes 
„GroßMoiken, Jarenbo, Zebbin, Zoisin, Prit⸗ 


Tonnig, nam. : . 
) Die Heine Infel Griſto, auf welcher Brifto und 
nnevig. — 


N. Hinter⸗Pommern. 
Pomerania ulterior, 
Gehoͤret ganz dem koͤniglich⸗preußiſchen Haufe, 
begreift: a | 
. Den tibrigen Theil des Herzogthums 
ettin, zu welchem gehören 
1. Folgende unmittelbare Städte: 
Breiffenbagen, ebedeffen Griffenbagen, eineune _ 
Ibare Stadt an der Oder, welche ſchoͤnen Wieſen⸗ 
4 783 wachs, 
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wachs, Fagd und Fifcherey hat. Sie iſt 1262 zu einer 
Stadt gemacht worden. 1532 brannte ſie ab. Von der 
ſelben wird ein Kreis benamet.. 
‚ 2) Damm, eine kleine unmittelbare Stadt an der Pläne, 
welche unterhalb der Stadt in den nach derſelben benann⸗ 
ten dammfiben See fallt. Ehedeffen war fie fo vermoͤ 
gend, daß fie mit Stettin um die freye Schifffahrt ſtritt: 
allein der Verluſt dieſes Rechtshandels, vielfältige Feuers⸗ 
bruͤnſte, und andere Ungluͤcksfaͤlle, haben fie ganz herun⸗ 
ter gebracht, doch iſt fie in der neueften Zeit wieder im einige 
Aufnahme gekommen. Es iſt bier eine fehöne Stahifa— 
brik. Im weſtphaͤliſchen Frieden wurde fie mit am die 
Krone Schweden, von dieſer aber durch den. ffockholinis 
ſchen Frieden an Preußen abgetreten. 45 
3) Bahn, in Urkunden Banen, eine Heine unmittel⸗ 
bare Stadt, in welcher eine Probſtey if. Barnim I bat 
— 230 erbauet. Sie iſt oft, als 1589, ı 596 u. ſ. w. ab⸗ 
- gebrannt. J — 
4) Pirig, in einigen alten Schriftſtellern Piriſeum eine 
unmittelbare Stadt, in einer an Weizen ſehr fruchtbaren 
Gegend. Es iſt hier eine Probſtey. Sie hat in dieſem 
Theile von Pommern zuerſt die chriſtliche, und nachmai⸗ 
die evangeliſche Lehre angenommen. i 96 unb ı 
brannte fie faft ganz ab, und 1637 wurde fie von.den Rai? 
gerlichen ſehr vermüftet, fie bat fich aber vermittei bre 
fehr einträglichen Ackerbaues wieder erholet. Von derfel 
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ben wird ein Kreis benannt. — 
2. Folgende koͤnigliche Aemter 

1) Das Amt Colbatz, welches aus einem ehemaligen 

reichen Klofker entſtanden iſt. Es Ikegt an der Plöne, web 








the in diefer Gegend wieder aus dem See 
Zu dem Aimte gehören | Hr 
. (1) Neumark, ein Flecken unweit Colb wi: 
(2) Werben, ein Flecken am See Mabuti, ineinet 
en Weizen fehr fruchtbaren Gegend. Es iſ eine 
Probſtey. TEE. ©... 
" Rabe dabey iff der barfenbrodifhe Haß, tor 
ebedeſſen dad Schloß Brode geffanden hat. 
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(3) Woltin, ein Fleefenan.cinemGe. 
2) Das Amt Wildenbruc, hat vor Alters den Tem⸗ 

selhenren, und nachmalszu des Johanniter Drdeng Herz 

enmeifterthbume Sonnenburg geböret , iſt aber nach dem 
veftphalifchen Frieden ein Amt geworben. Jetzt gehöret 

8 dem Markgrafen von Schwedt. Das Schloß Wil; 

enbruch liegt an einem See. | | 

3) Das Amt Diriz, melches feinen Gig in der Stadt, 
ieſes Namens bat. — — 

4) Das Amt Dolitz, ander Faulen⸗ Ihna. 

5) Das Amt Bernſtein, ander Graͤnze der Nenmarf, - 
‚at feinen Sig in der unter feiner Gerichtsbarkeit ide 
en Stadt Bernftein, welche in Anfehung der Polizey 
nd ee zur Neumarf gerechnet-wird. (ſ. oben. 
2. 3124: Ä ! 4 

3. odicho, ehedeſſen Viduchova, ein Staͤdtchen an 
er Oder, jetzt dem Markgrafen von Schwedt zugehörig. 

Durch den ſtettinſchen Graͤnzreceß von 1653 kam es bloß 


ter ſchwediſche Lehnherrſchaft. 
I. Das Herzogthum Pommern, in be⸗ 
onderem Verſtande, welches wieder in Bor, und Hin. 
erpommern abgekheilet wird. Fa 
1. Vorpommern erſtrecket fih vonder Ihna bis 
n die Wipper, und begreift auch das Herzogthum 
"affuben und Fuͤrſtenthum Cammin, jenes machet 
ber heutiges Tages keine beſondere Landſchaft mehr 
us, und dieſes handele ich unten in einem beſondern 
lbſchnitte ab. In dem bemerkten Vorpommern find 
1) Folgende unmittelbare Staͤdte: 
(1) Stargard, auch Neu⸗Stargard, in Urkunden 
ztargord, Staregard, Starigrod, die Hauptſtadt dieſes 
erzogthums und des ganzen Hinterpommerns, liegt in ei— 
er an Getreide und Gartengewaͤchſen recht fruchtbaren 
zegend an der Ihna, auf welcher ſie die freye Schifffahrt 
ı die Oſtſee, und ſolche nach langem Proceſſe wider die 
Stettiner behauptet bat. Sie ift eine unmittelbare Stadt, 
| — "764 gro 


I 


3348 Der oberſachſiſche Kreis, 


groß, wohlgebäust, hat eine Probſtey über die der Stadt 
zugehörigen Pfarren, 2 Pfarrfirchen in der Stadt ſelbſt, 
(unter welchen die Marienkirche ſehr hoch gewoͤlbet iſt, umd 
daher fuͤr die hoͤchſte in Deutſchland ausgegeben wird,) ei- 
ne in der Vorſtadt, der Werder genannt, und noch eine 
Kloſterkirche in welcher, ‚außer den Putheranern, auch 
die hieſigen deutſchen und framſi iſchen Reformirten Got⸗ 
tesdienſt halten, ein Zuchthaus, welches feinen befondern 
Prediger bat, 2 Kapellen vor den Thoren, ein on 
illuftre , welches Groeningianum von feinem Gtifter, dem 
Bürgermeifter Peter Gröning, genannt wird, 1631 geftif: 
tet, und 1714 beffer einaerichtet worden iſt, eine — 
le in einem ehemaligen Kloſter, eine 1759 von dem 
rathe Vangerow geſtiftete fo genannte Realſchule, und un: 
terfchiedene gure Manufacturen, treibt auch auten Handel. 
Die Landesregierung, das Hofgericht, die Kammer, ber 
Schöppenftuhl, und das Conſi forium, welche ehedeſſen 
hieſelbſt gemefen, find zum Schaden der Stadt nach Stet: 
fin verleget worden. 1295 iſt Stargard aus einem Fle⸗ 
den zu einer Stadtgemacht worden. Im ı6ten und ı7ten 
Sahrhunderte hat fie durch Brand, Krieg und Peſt viele 
erlitten. 1758 wurde fle von den Ruffen eingenommen 
Die Kaͤmmerey befigt ein Eigenthum von 13 DM en, um 
ter welcher 7 Bfarrdörfer find. (539 
(2) Bolno,chedeffen Golinoy, eine unmitt F | 
an der Ihna, welche durch Krieg und Feuersbrii ii 
ehemaligen guten Zuffand verloren hat. Es iſt! Di 
Probftey, und ein Amt. 1190 ift fie mit Mat 
worden. Durch den weftpbalifchen Seide a 
Krone Schweden auch diefe Stadt, trat fiec 
holmifchen Frieden an Preußen ab. 
(3) Breiffenberg, eine unmittelbare Stat 
ga, hat eine Probftey, und treibt ffarken Han 
wand. Sie iſt 1262 mit Mauern 1 
zojaͤhrigen Kriege kam fie herunter, und 6 
ab. Von derſelben wird ein Kreis benar 
(4) Trepto ander Rega, —— 
mittelbare Stadt an der 
Me— aus einem Nonnenkie 
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inem alten :Schloffe entffanden if. Es ſind hier gute 
Ranufacturen, und die fchiffbare Rega befördert den Han: 
el. Herzog Wartislaf Uverkaufete 1242 den Flecken 
srepto an dag bey demfelben belegene Klofter Belbuck, 
oelches denſelben 1285 in. eine Stadt vermandelte, davon 
Jerzog Bogislaf die Halfte erhielt, und ſolche von dem 
tloffer zu Lehn nahm. 13534 würde in derfelben von der 
anzen pommterfchen Landfihaft die evangelifch = Iutherifche 
'chre angenommen, und die erfte Kirchenordnung vers 
ertiget. u a —— 
; Auf der Sülzhorſt bey Trepto ift eine Salzquelle, mel: 
he aber feit mehr als 100 Tahren nicht gebrauchet wird. 

(5) Cammin oder Camin, eineunmittelbare Stadt an 
yem ſogenannten camminfchen Bodden, nicht weit vom 
Ausfluſſe der Diveno in die Oſtſee. Gie ift allegeit in 
chlechtem Zuftande gemefen, infonderheit nach den großen 
Seuersbrünften,, welche fie 1630 und 1709 erlitten bat; 
und erff unter preußifcher Regierung in Aufnahme gefoms 
men, ſo daß fie fegt gut angebayet, auch mit guten Vor⸗ 
ſtaͤdten verfehen ift, wozu die Schifffahrt, derffarfe Fiſch⸗ 
fang und der gute Ackerbau vieles beygetragen haben, 
Das pommerfche Bisſsthum wurde 1175 von Wollin hieher 
verleget, und demfelben die Stadt 1221 yon den Herz. zu 
Pommern wiederkaͤuflich überlaffen, aber 1355 wieder eins 
gelöfet, fo daß der Biſchof biejelbft weiter nichts als den 
Dom und die Kirchenfrenbeit gehabt hat. . Als das Bis: 
thum Cammin im weftphälifchen Frieden in ein weltlis 
ches Fürftenthbum (von welchem unten die Befchreibung 
folget,) verwandelt, und folches dem Churhauſe Branden: 
burg zugetheilet wurde, ward zugleich ausgemachet, daß 
es dem Churhauſe frey fteben folle, die Eanonicate nach 
Abgange der damaligen Domherren eingeben zu laffen, 
Es ift aber das Domkapitel beybebalten worden, und hat 
noch biefeldft feinen Sig. Bey der Domtfirche ift eine 
Schule, und fonft ift hieſelbſt auch ein adelicheg Frauen» 
fift, und eine Brobftey. | 


In Caffuben liegen folgende 2 unmittelbare 
Städte: | — 
| 7605 (6) Bel⸗ 


220 Der oberfächfifche Kreis, " 


(6) Belgard, ehedeflen Bialygrod, das ift, Weiffen: 
Burg, eine unmittelbare Stadt an der Perfante, melche 
wohlgebauet iff,ordentlich angelegte Borftadte,ein Schloß, 
. und eine Brobftey hat, und nahrhaft ift. Gie war fehon 
im ııten Kahrhunderte einehaltbare Stadt. Big 1184 
war fie noch. vorpommerifch; um diefe Zeit aber nahmen 
fie die hinterpommerſchen Fürften weg, und nicht | 
hernach ward eine befondere Herrfchaft daraus, meld 
der meclenburgifche Prinz Pribislaf IV erhielt, der ih 


- in einer Urkunde vom Jahre 1289 einen Herrn des Landes 


zugehörigen Lande 1321 dem Bisthume Cam 









8 


und bald die vorpommerſche Oberherrlichkeit erken 
mußte. Herzog Wartislaf IV verlegete feinen Wohnlit 
von Anclam in die Burg zu Belgard. Ertrugız2ı fen 
Land Belgard dem Bisthume Cammin zu Zehn auf U 
die beyden befondern regierenden Haufer Pommern und 
Wolgaſt geftifter wurden, fiel das Land ee 
erften zur, 1459 fam es an dag flettinfche Haus, und 
"1464 an das wolgaſtſche. Vermoͤge der Erdrbeilungswk 
ſchen den Herzogen Philip I und Barnim X vomı532 und 
4 wurde ed der flettinfihen Regierung zugeleget. Im. 
zcjahrigen Kriege ward e8 fehr verwuͤſtet und ı 
Schulden wegen dem ſchwediſchen Feldmarſchalle von 
tenberg verfchrieben werden, und endlich Fam es im 
phalischen Frieden an Churbrandenburg. 1667 bi 
die Stadt ganzab. Von derfelben hat ein Kreis 
nen, welcher mit dem polzinfihen verbunden iſt. 
2.7) Freu: Stettin, eine unmittelbare Stadt | 
dem See Villem und einigen anderen, welche He 
tislaf IV im erften Viertel des 14ten Jabrb: 
Verwahrung der Granzen gegen Preußen, nach 
der Stadt Stettin ander Oder, angeleget, um 


Dobbern und des Landes Belgard in Caffuben nennete 















aufgetragen, und von demfelben wieder em 
Es ift bier eine Prodftey. Das Gymnaſi 
Herzogs Ulrichs Witwe Hedwig 1640 geftif 
herunter aefgumen, Bey der Stadt ff 
Die haͤuſtgen Feuersbruͤnſte, 
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Benannte Kreis hat 1758 von den Ruffen viel erlitten, und 
1760 wurde die Stadt, als fie dtevon den rußiſchen keich- 
ten Truppen verlangte Eontribution nicht ganz aufbringen 
Eonnte, von denfelben rein ausgeplimdert, und alle Hab: 
feligteit der Einwohner nebſt dem Viche nach Polen ges 
ſchleppet. Fu) | en 
2) Folgende Eönigliche Aemter: | 
(1) Dos Amt Marienflies, in welchem das 2 Meilen 
von Stargard in einer angenehmen Gegend belegene Dorf 
Marienflies, und dafelbft ein Frauleinflifeif. 
(2) Das Amt Sagig, zu welchem gehoͤret = 
‚a Satzig, Cnicht Salzig) ein Kleiner Flecken, mit 
einem alten Schloffe, der Eiß des Amtes. Von demfelben 
wird ein Kreis benannt. 2 | 
b. Jarobsbagen, ein Städtchen nahe bey einem See, 
wofelbft eine Probſtey iſt. Es hat von Ackerbau, Fiſche⸗ 
sep und Holzung ziemliche Nahrung. 
ce. Zachan oder Socyan, ein nahrhaftes Städtchen. 
(3) Das Amt Ravenftein, bey dem vorhergehenden) 
at feinen Sig in dem Heinen Flecken Ravenftein, welcher 
n einem ee liegt. u y 
(4) Das Amt Maſſo bat feinen Sigzu 
Maſſo, einem Stadtchen swifchen Stargard und Golno, 
welchem ein altes Schloß und eine Probſtey. Herz: Bo⸗ 
HAaf X belehnete die Grafen von Eberftein mit demfelben, 
lche das hiefige Schloß erbaueten. Als fie 1663 mit Gras 
ı Ludwig Chriſtoph ausflurben, wurde eg dem Herzoge 
n Croy, gewefenem Bifchofe zu Cammin, zu Lehn gegeben, 
bh deffen Tode ed an den Landesfürften zurück Et | | 
5) Das Amt Bolnd, welches feinen Sitz inder oben 
hriebenen Stadt diefed Namens bat. u. 
6) Das Ant Stepenig, von 8 Dörfern. ' Ä 
)as Staͤdtchen Stepenig,oderßroß:Stepenig,liegt 
t weit vom Anfange des friſchen Haffs. — 
Zu Caſſuben gehören folgende 4 Aemter: 
) Das Amt Belbuck, bey der Stadt Trepto an der 
r, iſt aus einem ehemaligen reichen Kloſter entſtan⸗ 
von welchem Herzog Bogislaf 1285 die halbe air 
repto 


— 


hagen, Saſſenburg, Trampfe, u. a. m 


eine Probſtey iſt, und die Herren von De 


mh Der Ser Mr ng 


Trepto zu Lehn nahm. 1523 wurde es eingejogen, und 


in ein Amt verwandelt. 
(8) Das Amt Belgard, im der Stadt dieſes Namens. 


(9) Das Art Yieu- Stettin, ! in der- sr dieſes 
Namens. 


(10) Das Amt Ratzebur in welchem 
Ratzebur, ein großer Marktflecken am Fluſſe arı, 


unweit der polnifchen Granze. 1758 wurde es nebſt 19 
benachbarten Dörfern von den Koſaken und. Ruſſen ge 


pluͤndert und in Brand gefteckt. 
(11) Des Amt oder die gerrſchaft Draheim iſt eine 
1657 für 120000 Kehle. an Churbrandenburg verpfändete 


polniſche Staroſtey welche Churfürft Friderich Wilhelm 


aber erſt 1668 in wirklichen Beſitz bekommen, nachdem 
er noch 15000 Rthlr. ausgezahlet hatte. 1758 wurde ſie 
bon den Koſaken und Ruſſen gepluͤndert. Die vornehn 
ſten Oerter find: 

a. Draheim, ein mit einem Walle und Graben um⸗ 


gebenes Schloß welches eine Kleine Beſatzung und einige 


Kanonen bat, mit einem Dabey liegenden ww 

p. Tempelburg, eine Heine Stadt. In geiſtlichen 
und Kirchenfachen bat der hieſige cuiſh⸗ iu 2 
Priefter unterfchtedene Vorrechte. 


3) Solgende adeliche erter: — 
(1) Frelenwald, ehedeſſen Frigenwolde, eine Fine 
Saft. welche feit 1190 eing Stadt ift, ein probſtey bat, 
md in welcher je Herten von Wedel Burg : und Schloß 
geſeſſene find. es; gehören ihnen auch Die Derter.€ Saſſen⸗ 









Zu Caſſuben gehoͤren alle folgende 10 fi d 
und Oerter— E Be Br 
2) Daber, ehebeffen Dober, cin Gräben, in r veh em 


feffene find, und das Beeren treitende ? 
gevfchaft halte. Bon diefen Orte hat ein Kreis den 
men, welcher mit dem naugardeifihemperei ige * Dh 
Herren von Dei beligen: hikw,noch Tramm 
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itenbagen, Vogetshagen Meſo Groß und ein. 
n3, Schono, Haſelo, und andere Oerter. 
* Die Herren von Bork heſitzen in Caſſuben: 
‚a. Vegenwalde eine kleine Stadt an der Rega, wo⸗ 
tie Herren von vork das Burggericht über Die ſtrei⸗ 
ven Burger halten... Sie iſt 1190 zu einer Stadt ans 
gt worden , bat zwar oft Brandfcbaden erlitten, iſt 
: Doch noch in ziemlich gutem — Bon derſel⸗ 
bat ein- ———— welcher mit dem labeſchen 
iniget 
nmehi, ein kleines Staͤdtchen an einem See 
yeit der Rega. 
c. MH obes. epebeffen Lobetze, ein Städtchen unweit 
Rega, mofelbft eine Probfiey, und eine Zuchmanufactur 
Der Inbefche Kreis, welcher von diefem Städtchen 
innt wird, ift mit dem regenwaldiſchen vereiniget. 
d. Wangerin ein Staͤdtchen, weiches lich von ben 
hweberey und vom Arkerbaue ernaͤhret. 
4) Plat, ein Städtchen an ber Rega, den Herren 
Oſten und von Bluͤcher zugehoͤri Auch iſ hier noch 
— Burggericht uͤber die ——— Buͤrger ge⸗ 


5Polzin, ehedeſſ Min ot, eine Heine Stade, * 
ren von Krocko und von Muͤhlendorf zugehörig, wel⸗ 
hier ihr Burggericht haben. Der von dieſer Stadt 
mnte Kreisi if mit dem belgardifchen vereiniget. Go: 
in als bey derfelben find einige mineralifche Duelle, 
n einem Thale am Bache Wucher zwifchen 2 Bergen 
sringen, und ſowol zum Trinken ald vornehmlich zum 
en muglich gebraischet werden, infonderpeit i in aͤußer⸗ 
n Zufallen. 

Barwalde, ein Staͤdtchen, den Herren von Wal⸗ 
nd von Zaſtro zugehörig. | 
) Aenspaufen, ein Flecken, den Herren von Zaſtro 
ndig. 

2. Zinterpoimmern ift zwiſchen der Wipper und 
‚belegen, und befteht größtentheils in dem Her⸗ 


hume Wenden. Es gehörer dazu: | 
Ä 3 1) Der 


2254 Der oberfächfifche Kreis. 
I) Der Diftrict Rügenwalde; in welchem - 


(1) Rügenwalde,eine unmittelbare Stadt an der Wip⸗ 
per, auf welcher fie die freye Schifffahrt bat: "Ihren Nas 
men bat fle vermütblich von dem rugen Wolde, oͤder 
hen Walde, welcher fie von allen Seiten umgiebt. Sie 
ift ziemlich. groß und gut gebauet, bar ein landesherr⸗ 
ſchaftliches Schloß mit einer ei 5* Kirche,’ und eine 
Srobftey. Sie kommt [chen in Upkmden von 1277.08 

eine Stadt imd unter dem Namen Rugenwolda vor, 15 
1624 und 1722 brannte ſie ab. Vor Alters lag bey d 

ben die Burg Dirlo. Es gehoͤret ‚der Stadt das Dorf 

Sucko. Nabe bey ihr iſt ein Bormert, — 
| ehedeſſen eine Karthauſe geftanden hat. 
(2) Das Amt? Zuge enwalde iſt Zilüuftich 
(3) Das Amt Budo, ı flarke Meile von — 
| if aus einem ehemaligen Benedictiner Moͤnchenkloſter ent⸗ 
ſtanden, welches 1248 geſtiftet, und nach und nach mit 
— und adelichen Gütern unmaßig kat 2 arg 
den i 
(4) Zano, ehedeſſen Zana, eine kleine unmittelbate 
Stadt, gerade hinter dem Cholienberge iſt ebedegen ans 
feßnlicher, und mit einem Schloffe verfehen geweſen 
2) Das Land oder die ehemalige. ——— 
Schlawe, in welchem ——— 
() Schlawe, oder Slawe Cehedeſſen Oilan 
Slawena auch Slage, eine kleine unmittelbare Stadt an 
der Wipper, in welcher eine Probſtey iſt. Im,ızien und 
1aten Jahrhunderte war bier eine Fe und Mei 
ſterthum des Jobanniter Ordens. Von dieſer tab 
ein Kreis den Namen. NE 

(2) Erangen, ein Fu am Sufr Ca | 
bin Grafen von Podewils. jenas; 20 A 
(3) Polno, ein Staͤdichen an de Grabo 

von Glafenapp zugehörig, F 173 abgebra 

der heilige Berg, nach me reis 5 
MWallfahrten gefchaben. Pe ————— 

(4) Yurmmelsburg, ein Städte nander Wipper, o 

boͤret den FE 0): 2.32; er Da Buwager 
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Iten. Es iſt hieſelbſt eine Tuchmanufactur. - 1719 iſt 


abgebrannt. Von dieſem Orte wird ein Kreis benannt. 


(5) Bertien, ein Schloß und Kirchdorf der Herren 


n Maſſo. 
3) Das Land oder die ehemalige Landvogtey 
tolpe begreift: 

(1) Stolpe, ehedeſſen Slup, Ztulp, Schlupz, eine uns 
ttelbare Stade am Fluſſe gleiches Namens, melcher 
r fchiffbar wird. Gie hat ein altes tandeshetrfchaftlts 
s Schloß, eine Probffey, ein Frauleinftift,. ein anſehn⸗ 


+ 


es Poſtamt, 2 lutherifche Kirchen und ı reformirte. 


der Stolpe werden viele und wohlſchmeckende Enchfe 
angen. Die Stadt treibt einen ſtarken Handel mit 
wand, und hat viel Verkehr mit Danzia, welche Stade 
Meilen von bier liest, Es wird auch hier von Bern 
ı gute Arbeit gemachet. 1395, 1476 und 1563 iſt fie 
ebrannt. Don derfeiben wirdein Kreis benannt; es 
uch hieſelbſt ein Amt. 

2) Stolpemünde, ein anſehnlicher Flecken bey der 


ndung der Stolpe, deſſen Einwohner das Buͤrger⸗ 


t haben. 

3) Das Amt Schmolſi n. Der Ort Schmolſu in iſt 
ein Flecken gebauet. Hier liegt der Berg Revekuhl, 
n in paͤpſtlichen Zeiten viele Wallfahrten geſchehen 


— eine ſtarke Fiſcherlage an einem großen 
yen See. 

) Roven, ein Dorf an der Oſtſee. 

») Zupo, ein ſtark bewohnter Flecken, am Fluſſe gleis 
Namens, melcher vortreffliche Forellen fuͤhret, ges 
den Herren von Grumbko. Hier ſowol, ale.in 

) den adel. Kirchdörfern Budo, Dammen, Sreft, 
pig, Mickero, Shuro, Zerhin und Zezeno, wird 
polniſch als deutſch geprediget. 

).Wunfo, ein adeliches Dorf an der polnifchen 
Be woſelbſt die legte Pofkftation in Pommern gegen 


IL Die Herrſchaften Lauenburg und Buͤto, 
hab en 


2256. Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


haͤben ehedeſſen der Krone Polen gehoͤret. K. Caſimir 
überließ fie 1455 an den Herzog Erich zu Pommern, 
jedoch) ohne $ehnsverbindlichfeit, Hingegen von 1460 
an haben folche die Herzoge zu Pommern als ein freyes 
gehn der Krone Polen befeffen. Dieſe fuchete zwar in 
der folgenden Zeit jene wegen derſelben zu Lehndienſten 
zu bringen; ſie mpllten fich aber nicht Dazu verftehen, 
und 1526 wurde verglichen, Daß die Herzoge zu Poms 
mern dieſe Herrfchaften als Erblehn ohne alle Dienft. 
leiſtung befigen, jedoch bey einer jeden Regierungs, 
veränderung in Polen die Lehnempfaͤngniß fuchen, 
folche aber ohne Entgeld erhalten follten. Mach dem 
Tode Herzogs Bogislaf XIV wurden fie von der Krone 
Polen als eröffnete gehen eingezogen, und von den 
Unterthanen die Yuldigung und Eidespflicht eingenoma 
men: allein 1657 wurden fie,durch den zu Welau ges 
fchloffenen, und zu. Bromberg oder Bidgoft beftätig. 
ten Vertrag dem Churhaufe Brandenburg als ein freyes 
gehn, wiefoiche die Herzoge zu Pommern gehabt, über. 
geben, und von demfelben ohne Eidesteiftung zu gehn 
. empfangen. Sie machen 2 Yemter aus. | 
1. Die Herrſchaft, oder das Amt Lauenburg, 
iftungefähr 8 Meilen lang, und 6 Meilen breit, und 
enthält vornehmlich ni 
ı) Janenburg, eine unmittelbare Stadt ander Lebe, 
in welcher ein. Tribunal und ein Grodgericht für Diefe 
Herrfchaftenfind. 1682 brannte ſie ab. 
2) Lebe, ein Staͤdtchen am Fluſſe gleiches Namens, 
und nahe beym lebeſchen Gee. Ä 
2. Die Herrſchaft, oder das Amt Buͤto, hat 
ungefähr 6 Meilen ins Gevierte, und der vornehmite 
370 ART: | 
| Büto, 
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Bito ‚ eine unmittelbare Stadt, mit einem Schloffe, 


welchem das Burggevicht über den Adel gehalten wird, 
ie Stadt brannte 1629 ganz ab. | 


Das Fürftentfum Cammin. 


Des Fuͤrſtenthum Cammin iſt aus dem ehemaligen 
Bisthume Cammin entſtanden, welches die 
ommerſchen Herzoge Wartislafund Ratiborr 128 ges 
tiftee, und Adelbert, einen Gefaͤhrten Otto Bifchofg 
u Bamberg, welcher den Pommern diechriſtliche zehre 
efannt gemachet, zum erſten Bifchöfeveroruner haben. 
Es wurde anfaͤnglich zu Julin ertichtet, 1 175 aber nach 
Cammin verleget, und war den Herzogen zu Dienſten 
und der Folge verpflichtet, Daher einiger Biſchoͤfe Vers 
fuche zur Erlangung der Reichsunmittelbarfeit frucht · 
los geweſen ſind; es hat ſich auch der Biſchof endlich J 
1553 erklaͤret, daß aller Streit wegen der geſuchten 
Unmittelbarkeit aufgehoben werden ſolle, daß er die 
Herzoge für feine Patronen erkenne, und wenn er ges 
fordert würde, als der oberfte Prälar und Rath auf 
den tandtagen erſcheinen, oder fonjt folgen , rather und 
dienen, aber keine Neichstage befuchen molle. Bor. 
ber, nämlich 1545, war durch den coßlinfchen Vertrag 
ausgemachet worden, daß bey Fröffnungsfällen die 
Herzoge zu Pommern 2 tüchtige Perfonen vorfchlagen, 
und das Capitel einen von denfelben zum Biſchofe ers. 
vöählen ſolle. Im mweitphälifchen Frieden wurde dag 
Bisthum in ein weltliches unmittelbares Reihstüriten. 
thum verwandelt, und als ein folches den Churhaufe 
Brandenburg mit Sitz und Stimme auf Reichs . und 
Kreistagen zugeleget,auch 165 4den hinterpommerſchen 
Landen mit Ritterſchaft und Städten einverleiber , ber. 
3C, 3% 277D Adel 
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Adel aber dahin befreyet daß er ſeinen erſten Hecht, 
‚gang nicht vor den Burggerithten, fondern unmittelbar 
vor dem pommerifchen Hofgerichte haben folle. Die 
wirfliche Erhebung des ehemaligen Bischumes in ein 
Keichsfürftenehum erfolgete erft 1669, obgleich der 


Churfuͤrſt zu Brandenburg fich ſchon vorher des Titels 


eines Fürftens zu Cammin bedienet Hatte. Es hat alfo 
der Königvon Preußen wegen diefes Fürftenehumes im 
Keichsfürftenrarhe Sis und Stimme, und zwar zwi⸗ 
ſchen Schwerin und Ratzeburg, beym oberfächfifchen 
Kreife aber ft der Rang diefes Fürftenehumes nicht 
ausgemachet, daher der hurbrandenburg » hinterpom. 
merſche Gefandte die camminfche Stimme gemeinigs 
lich an die hinterpommerfche anzuhängen, und, zur 
DBefänftiaung und Verwahrung der übrigen Stände, 
die Worte: fuoloco, & ordine, beyzufügen gepflegt 
„bat. Zu einem Römermonate hat Ehurbrandenburg 
wegen diefes Fürftenthums 184 Fl. zu einem Kammets 
zieleg ı Rthlr. ı 1 Kr. zuerlegen. | 
Die Derter, welche zu dieſem Zarſtenthume gehören, 
liegen zerſtreuet, Daher es auf den Landcharten ſchwer 
bezeichnet werden kann. Sie gehören aber zu Hinter» 
pommern, und zwar zu dem Theile deffelben, welcher 
das Herzogthum Pommern im befondern Berftandege 
nannt wird, nämlich zu Vorpommern und dem di 
gehörigen vormaligen Herzogthume Caſſuben, wele 
ches hauptſaͤchlich um die Perſante her — 
Man bemerke alſo: | 4, 
-  n. Toiberg, ebedeffen Coluberch, Colnbeit J 
briech, Colebrege, Colobrega, Gholberg, Colleberghe Ehols 
berg, eine unmittelbare wohlbefeſtigte Stadt an der Pets 
fante, welche fich nicht weit von bier in bie Dftfee raieht, 
und den Hafen Munde machet, des :aber mis'wielendh 
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ften erhalten werden muß. Sie mar ehedeffen Die Haupt. 
adt des Herzogthums Eaffııben, und if jegt die vornehmſte 
Stadt. des Fuͤrſtenthumes Cammin, ziemlich groß, und. 
egen ihrer guten Wollen : und Leinwandmanufacturen, 
andlung mit Polen, und anfehnlichen Schifffahrt, nabr> 
ıft, hat ein Collegiatſtift bey der Marienfirche, welches 
278 geſtiftet iſt und aus einem Probſte, Dechanten, Can: 
rund Scholaſticus beſteht, ein Jungfrauenſtift für ade⸗ 
che und buͤrgerliche Perſonen in dem ehemaligen herzog⸗ 
hen Schloffe, noch 3 Kirchen, und ein Lyceum oder 
teinifche Schule. Churfurft Wilhelm der Große hat 
er. ein Gouvernement- und Commendantengut geftif> 
t. Sonſt iſt in biefiger Gegend ein reicher Fiſchfang 
ı Lachfen und Neunauaen, und bey der Stadt auf einer 
‚n der Perfante umfloffenen Wiefe find ergiebige Salze 
sellen, welche von alten Zeiten ber befannt geweſen und 
brauchet find, deren’ größere Nutzung aber der Mangel 
ı Holze verhindert, als welches auf der Perfante mit 
elen Unkoften herbeygefchaffet werden muß; doch wird 
er etwas Salz gefotren. Der polnifche Herzog Bolisla 
ftete hier im roten Jahrhunderte ein Bisthum, welch 
er nicht. lange beftund. Herzog Barnim I fihenkete dag 
ınze Land Colberg mit allem feinem Zugeböre 1248 an 
3 Bisehum Cammin. 1758 und‘ 1760 murde die 
tadt von den Ruffen bombardirt und beſtuͤrmet, aber 
ht erobert : in der letztern Belagerung aber, welche zu 
nde und Waffer angefiellet worden, bat fie große Ver: 
iſtung erlitten. | m 
2. Coßlin, ebedeffen Coſſalitz, Eoffalin, eine unmittel- 
re Stadt an der Niſebeck, welche in den Jameſchen oder 
nuͤndſchen Gee fließt, nicht weit von dem Chollenberge, 
ch welchem in papfflichen Zeiten zu einem Marienbilde 
rke Wallfahrten angeftellet worden. Sie iſt 1504 ganz, 
31718 groͤßtentheils abgebrannt, nach dem legten Bran⸗ 
ıber regelmaßig und gut wieder aufgebauet worden. In⸗ 
derheit fallt der viereckige und große Marktplatz gut in 
Augen, weil die auf jeder Seite befindlichen Haufer 
r 2 Gtockwerfern unter einem Dache ſtehen, in der 
tte des Platzes aber 1724 dem Könige Zriderich Wik 
En 7D 2 9J helm 
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heim zu Ehren eine. fteinere Bildfäule errrichtet worden, 
welche ihm die Stadt, befage der Auffchrift, zum dants 
baren Andenken der ihr zu ihrer Wiederaufbauung ge: 
leiſteten Eöniglichen Hulfe geftiftet bat. Man finder bie: 
ſelbſt ein 1726 für Hinterpommern errichtete Hofgericht, 
ein Eonfiftorium,, und eine Probftey, ſonſt aber- einige 
Manufacturen.  Ehedeflen hatte der Bifchof zu Cammin 
auf dem biefigen Klofterhofe feinen Wohnfig. 1760 fiel 
bier ein Scharmügel zwiſchen preußifihen uud rußifchen 
Truppen vor, melche letztere die Borftadte durch. ihr Ges 
ſchuͤtz in die Afche legten, - Bon diefer Stadt wird ein 
Kreis benannt. a —— 

3. Cörlin, eine kleine unmittelbare Stadt an der Per: 
fante, woſelbſt ein Schloß und-eine Probftey. Sie hat 
MWollenmanyfacturen. 1240 fam fie an das Bischum 
Cammin. 

4. Das Amt Colberg, in der obigen Stade diefed 
Namens. | 

5. Das Amt Cößlin, in der vorhin genannten Stadt. 
S. Das Amt Cörlin, in der Stadt dieſes Namend. - 

7.Das Amt Lafimirsburg, welches ehedeffen dag Amt 
Baſt hieß, den jegigen Namen aber vom Herzoge Cafimir 
IX, Bifchofe zu Cammin, hat, welcher dag zwifchen 2 Seen 
angenehm belegene Schloß erbauen laffen. | 

8. Das Amt Bublitz, iſt zu Bublitz, ehedeſſen Bus 
bulz, einem darunter gehörigen Städtchen, welches un: 
weit der polnifchen Graͤnze ander Gozel liegt, ein Schloß, 
. eine Probftey, und ein altes Burggericht über eine ziem— 
liche Adelſchaft hat. 1605 und 82 iſt es abgebrant. 

9. Das Amt Gülzo, in welchen der Marktflecken 
Bülzo ift, welcher ein Schloß Hat. Es iſt 1303 and 
Bischum Cammin gefaufer worden. - | — 
40. Das Amt Naugardten, beſteht aus der ebemas . 
ligen Herrſchaft Naugardten, mit welcher Herrmann, 
Biſchof zu Cammin, Graf von Gleichen 1263 feiner Schwe⸗ 
ſter Sohn, Grafen Otto von Eberſtein, belehnete als 
derſelbe nebſt ſeinen Bruͤdern die im Herzogthume Braun⸗ 
ſchweig belegenen Lande ihres ungluͤcklichen Vaters, Gra⸗ 
fen Dieterichs, verlaſſen muͤſſen. Er ſtiftete alſo die 

| ' . Polls 
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ommerſche Linie der Grafen von Gherftein, welche auch 
‚om Herzoge Bogislaf X Maſſo, und zu gleicher Zeit vom 
Bifchofe Erasmus zu Cammir das ffiftifche Antheil an 
em Schloffe Duarfenburg erhielt, daher fich dieſe Gra; 
en, Grafen von Kberftein, Herren des Landes zu 
KTaugardt und Maſſo ſchrieben. Als Ludwig Chriftoph, 
Der letzte dieſes eberfteinifchen Befthlechtes, 1663 mit Tode - 

abgieng, erhielt Herzog Ernſt Bogislafvon Croy, gewe⸗ 
jener Bifchof zu Cammin, ale oben genannte eberffeinis 
fche Guͤter, auf welche ihm vorher die Anwartfihaft ers. 
theilet worden war, und als er 1684 farb, fielen fle dem 

Shurbaufe Brandenburg wieder heim. | 

Naugardten ober Neugarten iſt eine Fleine Stadt 
an einem See zwiſchen Golno und Regenwalde, und hat 
eine Probſtey. Der von ihr benannte Kreis iſt mit dem 
daberſchen vereiniget. 

11. Das Amt Sriderihsburg , ehedeſſen Quarken⸗ 
burg liegt bey dem vorhergehenden, bey welchem auch 
feine Gefihichte befchrieben iſt. Sriderihsburg ehemals 
Quarkenburg, iſt ein Schloß und Flecken. 


Das Furſtenthum Anhalt, 


sr. 


Nohann Tobias Schucharts Charte vom Fuͤrſtenthu⸗ 
— me Anhalt, welche Peter Schenk 1710 in Ku— 
pfer geſtochen und 1746: mir einigen Berbefferungen 
von neuem ‚heraus gegeben: hat ,: ift noch mancher 
Verbefferung fähig und beduͤrftig. Chriftoph Weis 
gel hat eben diefe Charte im Fleineren Formate geftos - 
chen. Kine neue etwas verbeſſerte und vermehrete, 
ober noch. nicht vollfommene Ausgabe derfelben , ift 
in Sum. Lenzens biftorifch » genealogifchen Vorſtel⸗ 
ung des Hauſes Anhalt * finden, welche Karl Lud⸗ 
7D 3 wig 
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wig Schnoedt zu Cöthen 17577 gezeichnet und Püfchel 
. zu teipzig in Kupfer geftochen bat. 

G 2. Es gränzet diefes Fuͤeſtenthum nordwaͤrts an 
die Mark Brandenburg, nach Oſten an das Churs 
fuͤrſtenthum Sachſen, nach Suͤden an die Marfgrafe 
ſchaft Meiſſen, ſuͤdweſtwaͤrts an die Grafſchaft Mans. 
feld, nordweſtwaͤrts ans Herzogthum Braunſchweig, 
und nach Norden an das Fuͤrſtenthum Halberſtadt und 
Herzogthum Magdeburg. Merkwuͤrdig iſt, daß, uns 
weit Ouͤntersberg am Haderholze beym Heidelberge, die 
braunſchweigiſchen, anhaltiſchen und ſtolbergiſchen Laͤn⸗ 
ber fo genau zuſammen ſtoßen, daß jeder Landesherr 
in feinem Gebiethe bleiben, und doch alle drey an einem 
Tiſche zuſammen figen fönnen. Das ganze Fuͤrſten— 
thum iſt 14 Meilenlang, und 3, 4, auch mehrere Mei, 
Ien breit. 

$ 3. Auf dem Harze it eine frifche und gefunde, 
aber etwas falte Luft, die Ernte koͤmmt auch dafelbft 
ſpaͤter, als an andern Orten; auf dem ebenen Sande 
aber ift die Luft gelinder , doch an einigen Orten nicht 
fo gefund, als in der Höhe. : Der Erdboden ift von 
verfchiedener Art, Im koͤthenſchen und bernburg⸗ 
fchen Antheile giebt es ein gutes ftarfes und fettes 
Erdreich, melches infonderheit Gerften und Weizen 
reichlich trägt, im deſſauiſchen und zerbſter Antheile 
aber giebt es zwar ein gelindes und mit Sand vermeng⸗ 
tes Land, daher der Roggen daſelbſt haͤufig gebauet wird; 
es fehlet aber auch hin und wieder nicht an ftärferm 
Sande, Im Deffauifchen wird Taback gebauet. An 
fhönen Küchen. und andern Kräutern iſt kein Mangel; 
Gute Hbftbäume find überall, doch werden die Früchte 
auf dem Harze langfam und zum Theile gar nicht = 
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Der Hopfen. und Weinbau mird fleißig getrieben; je. 
ner aber ifteinträglicher, als diefer. Die Viehzucht ift 
nach dem Unterfchiede des Erdreichs von verfchiedener 
Güte, Im berndurgifchen Gebiethe hat Fürft Victor 
Sriderich 1756den Seidenbaueinführen laflen, Im 
Föthenfchen und um Bernburg herum ift Mangel am 
Holze; im zerbfter und dem deffauifchen Antheile hat 
man einen größern Borrath deffelben; und am Harze 
in den Aemtern Ballenftädt und Harzgerode ift fchöne 
aa von&ichen, Büchen, Pappeln, Ahorn, Lin⸗ 
den, u. ſ.w. Am Harze ift gute Wildjagd. In den 
Fluͤſſen giebt es gute Fifche, und Inder Milde bey Defe 
fau ift ein Lachsfang, der ehemals fehr einträglich und 
berühmt gemwefen. . Die hiefigen Slüffe find: die El—⸗ 
bbe, welche durch das Fürftenthum Anhalt mitten durch“ 
fließr: die Wilde oder Mulde, welche in die Elbe 
fließt; die Saale; die Wipper, welde indie Saale 
fließt, die Selke, welche in die Bude fällt; die Bu— 
de , welche ſich mit der Saale vereiniget; die Fuhne, 
welche fich auch in die Saale ergießt ; die Zitau, welche 
von der Fuhne aufgenommen wird; Die Nuhte im 
zerbfter Antheite, fo indie Elbe fließt; Die Roßlau im 
zerbſter Antheile Hat auch ihren Ausfluß in die Elbe. 
Der ehemalige aſcherslebiſche oder gaterslebiſche 
See, welcher 2 Meilen lang, und an einigen Orten faſt 
eine Meile breit war, ift angelaffen, und in Ader und: 
Wiefen. sand verwandelt worden. Die Bergmerfe 
auf dem Harze geben Bley, Kupfer, Silber, Eifen, 
Steinfohlen, Schwefel, Bitriol, Alaun, Salpeter, _ 
und andere Mineralien, | 
$ 4. Das Fürftenthum enthält 20 Städte und 
2 Sieden, Die meiften Städte und Dörfer In den 
"D4 nie⸗ 
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niedrigen Theilen deffelben find ehemals von Wenden. 
angeleget worden. Die Landitände beftehen aus 
der Nitterfchaft, und den Städten; aus jener werden 
ein Unterdirector und 3 Landraͤthe erwaͤhlet. Diefe 4 
Derfoner, nebft den 4 älteften Bürgermeiftern der 4 
Refivenzitädre, machen den engern Ausſchuß aus. 
Der größere Ausſchuß befteht aus 20: Perfonen, 
welche find, 12 von Adel und 8 Bürgermeifter, näms 
lich aus jederfürftlichen Nefidenzftadt 2. Außerdem 
werden ein Sandrentmeiiter, ein Syndicus und ein 
Sandrentfchreiber beftellet. _ Die Zufammenberufung 
diefer Landſtaͤnde zu dem Landtagen gefchieht im Nas 
men aller 4 fürftlich , anhaltifchen Häufer, welche auch 
alles dabey gemeinfchaftlich vornehmen. Der Drtder 
Zufammenfunft ift gemeiniglic) die Refidenzftade des 
jedesmaligen Seniors des fürftlichen Haufes; es kann 
aber auch ein anderer, nachdem wie Umſtaͤnde es erfor, 
dern, erwählet werden. Es find auch Landredy 
nungstage gewöhnlich). er 
Vom ogten Jahrhunderte an ift hiefelbft die chriſt⸗ 
liche Religion eingeführet. worden. -Sjm Sabre 1521 
wurde in dem Stifte Gernrode mit der Reformation 
der Anfang gemachet, welche von der Zeit an nach und 
nach im ganzen Lande zu Stande kam. Aus den Klo⸗ 
‚ftergütern wurden die Einkünfte der Armenhäufer und 
Kirchen vermehret, unterfchiedliche Schulen geftiftet, 
und Stipendiaund Legata errichtet. Bis 1596 war 
- Das ganze land der evangelifchs lutheriſchen Lehre zuge 
‚than, in gedaditem Jahre aber ward die reformirte 
Lehre zuerſt eingeführet,, und alle Kirchen-in Städten 
und Dörfern, mo die fürftliche Herrfchaft das Patronat⸗ 
recht hatte, wurden mit vefprmirten Predigern * 


— —— — — * 
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‚och wurde den Zuhörern uͤberlaſſen, ob fie ſich Dazu bes 
'ennen wollten oder nicht, und den Edelleuten und ih» 
ren Alnterthanen ward diefreye Hebung der lutherifchen 
kehre verfichert. Vermoͤge des Vergleichs vom Jahre 
1679 haben die Lutheraner neue Kirchen bauen dürfen, 
Die fürftlich-zerbfter Linie befennet ſich nebft ihren mei« 
ften Einterthanen zu der evangelifch: lutherſchen Kirche, 
Die 3 übrigen fürftlicherrtinien aber find der evangelifch. 
reformirten Kirche zugetban, welche aud) die herrſchen⸗ 
de in ihren Landesantheilen iſt. 

$ 5. Zum Unterrichte der ſtudirenden Jugend dies 

nen theils die lateiniſchen Schulen in den Staͤdten, 
theils das dem ganzen fuͤrſtlich⸗ me Haufe ges _ 
meinfchaftlihe Gymnaſium zu Zerbft 

66. In einigen Städten find Wollen, Strumpf- 
und Hutmanufacturen, und zu Köthen und Zerbft find 
Gold, und Silberfabrifen. - 

6 7. Dieehemalige Graffchaft oder das jetzige Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt hat ſeinen Namen von dem verwuͤſte⸗ 
ten Schloſſe Anhalt, deſſen Steinhaufen nicht gar weit 
von Harzgerode angetroffen werden. Das Geſchlecht 
der Fuͤrſten zu Anhalt wird von den Aſcaniern hergelei⸗ 
tet. Ich fange mit Otto von Afcanien an, welcher 
Herzogs Magnus zu Sachſen Tochter Eilifa zur Ger - 
mahlinnhatte. Diefes Sohn, Albrecht ver Bär, er⸗ 
‚hielt 113 5 die Markgraffchaft Soltwedel, und er war 
der erfte Marfgraf zu Brandenburg, wurde auch Her= 
zog zu Sachſen. Erbhinterließ 2 Söhne, deren einer, 
naͤmlich Otto, Markgraf zu Brandenburg, uhd der- 
andere, Mamens Bernhard, Herzog zu Sachfen wur« 
de. Des legtern erftgeborner Sohn Heinrich zog die 
Graſſchaft Anhalt dem Herzogthume Sachſen vor, wel 
—* "Ds. ches 
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ches. er feinem jüngern Bruder Albrecht überließ’; er 
nahm aber den Titel eines Fuͤrſten von Anhalt an, 
den er doch fo wenig als feine Nachfommen beftändig 
gebrauchet, ven fie auch dem Titel eines Örafen nad)» 
gefeget, bis fie um die Mitte des r 4ten Jahrhunderts 
den rürftlichen Titel dem gräflichen vorzufegen ange 
fangen.  Diefes Otto ältefter Sohn, Heinrich U, 
ſtiſtet die afcberslebifche Linie, welche fogleich mit feis 
nem zweyten Sohne Otto ausftarb, deffen Witwe Elis 
fabeth die Grafſchaft Afchersieben veräußert. Det 
zwente Sohn Bernhard war der Urheber der älter 
bei nburgijchen Linie, welche 1468 mit Bernhard VI 
ausitarb. Der dritte Sohn Siegfried errichtete bie 
zerbfier tinte, weiche fic) Durch feine Enfel, Albrecht 
den Juͤngern und Waldemar, in Zerbft und Deflau, 
Durch des erfteren Enfel, Albrecht IV und Sigismund, 
in Cöthen und Zerbft, und durch Sigismunds vier 
Ucenfel, Wolfgang, Johann IV, Georg Hlund Joa⸗ 
im, in Cothen, Zerbft, Harzgerode und Deffau, zer⸗ 
theilete. Johannes des Vierten zweyter Sohn, Joa⸗ 
chim Ernſt, brachte das ganze Fuͤrſtenthum Anhalt 
wieder zufammen, und ift der Stammpvater aller heuti⸗ 
gen Fürften zu Anhalt, Erftarb 1.586, und hinterließ7 
Söhne, vondenen der dritteund fünfte ohne Erbenver« 
ftorben find; der vierte, Auguſt, verlangete feinen 
Theil am ande, fondern lebete zu Ploͤtzkau in der Nur 
he; dieübrigen vier Brüder aber theileten das fandin 
vier Theileab: Fuͤrſt Johann Georg I befam dasd 
ſauiſche, Fürft Chriſtian I das bernburgifet e, fi 
Rudoloh das zerbfter, und Fuͤrſt Ludewig das co⸗ 
thenſche Antheil. Als des letztern Sohn r66F ohne 
Erben ſtarb, wurde fein Landesantheil von den Zübrls 
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en Linien an des vorhin genannten Fürften Auguſt zu 
Plõtz kau Söhne, Leberecht und Immanuel, überlaffen, 
velche dagegen Ploͤtzkau an Bernburg überließen: 
Das Recht der Erſtgeburt iſt in allen 4 regierenden 
tinien eingefuͤhreet. abe 
- 9 8. Der heutiges Tages gewöhnliche Titel der 
ſaͤmmtlichen Fürften ift: Fuͤrſten zu Anhalt, Her⸗ 
zoge zu Sachfen, Engern und Weſtphalen, 
Grafen zu Afcanien‘, Herren zu Bernburg und 
Zerbſt. Die deflauifche Linie führer noch Groͤpzigk, 
und die zerbfter tinie die Herrfchaften "ever und 
Kniphauſen, imTitel.  ® | 
Das fürftl. anhaltiſche Wapen befteht aus 9 Fel⸗ 
dern, in deren oberften und erften ein ſchwarzer Bär . 
mit einem goldenen Halsbande und einer goldenen 
Krone im weiffen Felde befindlich ift, der auf 4 rothen 
Zinnenaufeiner Mauer geht, darinnen eine Thür iſt; 
womit auf diealten Bäringer gezielet werden foll. Im 
zweyten find 5 ſchwarze Balken im goldenen Felde, 
welche die Herrfchaft Ballenftädt bedeuten. Im dritten 
ift ein Schachfpiel mit 12 weiffen und fehmarzen Fels 
Deren, ſo die Öraffchaft Afcanien bezeichnet. Im vierten 
find 4 würfliche Felder gelb und roch, welche die Graf⸗ 
ſchaft Walderfee bedeuten. Im fünften findet man 
einen -halbrothen Adler mit gelben Füßen und Schna« 
bel, und einem Slügel mit einem gelben halben Zirkel im 
weiſſen Felde; imgleichen 5 Balken im goldenen Felde, 
und einen Darinnftehenden Rautenkranz. Diefes Feld 
iſt aus dem churfächfifchen und hurbrandenburgifchen 
Wapen zufammengefeget, und zeiget Den gemeinen Ur⸗ 
fprung mit den ehemaligen Ehurhäufern Sachfen und 
Brandenburg an. Im fechften, 2 halbe Balfen von 
— | | ber 
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der linken Seite zur rechten herunter im blauen Felde, 
wegen der Graffchaft Warmsdorf, 5m fiebenten ein 
weiſſer Adler im blauen Felde, : wegen der Graffchaft 
Muͤlingen. Das achte ift ganz roth, und wird bie 
Blutfahne oder das Blutſchild, imgleichen das Wapen 
der Regalien genennet, - Im neunten ift ein’fchroarger 
Bär ohne Krone mit einem weiſſen Halsbande, der 
auf einer rothen Mauer mit einer ſchwarzen Thüre und. 
dreyen rothen Zinnen fteht, und auf die Herrfchaft 
Bernburg zielet. Seit 1689, da das Herzogthum 
Sadjfen- Lauenburg erlediget worden, an welches das 


anhaltiſche Haus Anſpruch macht, hat esnoch 3 Schil⸗ 


De angenommen, nämlich T) das fächfifche Wapen der 
fünf Balken, mit dem Rautenkranze, zur Anzeige bes 
Herzogthums Sachſen; 2) den goldenen Adler mit auss 
gebreiteten Flügeln und einer goldenen Krone auf dem 
Haupte, im blauen Felde, wegen der Pfalz zu Sadhfen; 
3) drey rothe Schröterhörner ‘oder halbe Zirkel im 
weiffen Felde, wegen der alten Grafſchaft Brene. Die 
fürft!, zerbfter Linie fuͤhret noch 3 andere befondene 
Schilde, welche find ein goldener Löwe, wegen ber 
Herrfchaft Jever, ein ſchwarzer Loͤwe im goldenen sel 
de, wegen der Herrfcheft Kniphaufen, und ein Hundes 
kopf mit einem guͤldenen Halsbande zwifchen: 2filbernen 
Flügeln im blauen elde, wegen des Amtes Walter, 
Nienburg. 3 Be 
609 . Alle 4.regierende Linien zufanmengendmmen, 
haben wegen des Fürftenthums Anhalt auf dem Reichs⸗ 

tage im Reichsfürftenrathe, und auf den oberſaͤchſiſchen 
Kreistagen nur ı Stimme; fie haben aber noch 
Stimme auf Reichs: und Kreistagen wegen der ehe 

maligen Abtey Gernrode. Ihr Anſchlag zu einem 


3 
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'ömermonate iſt, wegen Anhalt, 9 Mann zu Pferde 
id 20 zu Fuß, oder 188 Fl. und zueinem Kammer⸗ 
ele geben ſie 243 Rthl. 47 Kr. 

910. Der Senior des fuͤrſtlichen Hauſes fuͤhret 
ſſelben Stimme auf Reichs- und Kreistagen, em⸗ 
ängt als Jehnträger der gefammten Fuͤrſten die 
eichsleen vom Kaifer, fchreibt die Landtage aus, ynd 
erſieht fonft noch alle übrige Gefchäffte, welche ge 
einfchaftlich zu beforgen find , und zu welchen auch die 
genannten Geſammtraͤthe gebrauchet werden, Des 
n gemeiniglich 2 find, nämlich ein adelicher und ein 
lehrter bürgerlicher. 

$ır. Vermoͤge eines 168 1 zwiſchen den ſaͤmmtli⸗ 
en Fürften zu Anhalt, und dem Churfürften Friderich 
Zilhelm zu Brandenburg , errichteren Vertrags, dat 
efer als Herzog zu Magdeburg, fürfich und feine Er. 
n, Stammverwandten und Mitbelehnten, auch alle 
ichkommende Herzoge zu Magdeburg, der,chemals 
m Erzftifte Magdeburg zugeftandenen Lehnsgerech⸗ 
jfeit über gewiſſe anfehnliche Herrſchaften, Aemter, 
uͤter und Gerechtigkeiten, auf ewig entſaget, näns 
h über das Schloß, die alte und neue Stadt und 
8 ganze Land zu Coͤthen, Lippene das Schloß, mit 
en Rechten und Zubehörungen, ausgenommen Jeß⸗ 
6 und Ragun, Schloß und Herrfchaft Bernburg, die 
eund neue Stade und den Berg zu Bernburg, die 
refchaft, Schloß und Stadt Sunvdersleben und 
eckleben, Schloß und Flecken Gröbzig und den 
hnten dafelbft, das Schloß Warmsdorf, das Haus 
oͤnchen. Nimburg und die Vogtey des Klofters da« 
bſt, die Hoͤfe zu Dpperoda und Pförten, die gehen 

: Schlöffer Erxleben und Gaͤnſefurt, und das Schloß, 
Coßwig, 


2270 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


Coßwig, nebſt allen zu jedem beſondern Stuͤcke gehoͤ— 
rigen Rechten und Zubehoͤrungen. Hingegen haben 
die Fuͤrſten zu Anhalt ſich der Lehnſchaft an dem Dre» 
-  ftenamte des Herzogtums Magdeburg gänzlic) bege 
ben, und dem Haufe Brandenburg iſt wegen des Het. 
zogthums Magdeburg, auf den Fall des. gänzlichen 
Abgangs des Mannsftammes aller und jeder Fürfteh 
zu Anhalt, der Rückfall der obermähnten ehemaligen 
Lehnguͤter vorbehalten worden. - Es hataber auch das 
Haus Brandenburg den Fürften zu Anhalt die An 
wartfchaft auf die alte Graffchaft Afcanien und derſel⸗ 
ben Zugehoͤr, nach Abgang des churfürftl. und mark 
gräflichen Haufes Brandenburg, bewilliger. 
$ 12. &s hat eine jede regierende Linie ihre Jans 
desregierung, Kammercollegium und Confiftorium, 
$ 13. Man hält dafür, daß das ganze Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt den 4 regierenden Linien jaͤhrlich z bis 
600000 Rthlr. einbringe. 
.$ 14. Es folget nun das Landesantheil einer jes 
den Linie infonderheit, 


ce ‚> . 

1. Das fuͤrſtl. deſſauiſche Antheil, 
zu welchem gehoͤret | 

I. Das Amt Deſſau. 
1. Deffan, die fürfkliche Reſidenzſtadt, liegt in einer an⸗ 
genehmen Ebene an der Mulde, die unweit der Stadt in 
die Elbe fallt. Sie befteht aus der befonders fogenannten 
Stadt Deſſau, der Neuftadt an der mitternachtlichen Gel 
te, der Sandvorftadt, einer Vorſtadt vor dem Muldethore, 
und der Wafferftadt jenfeit8 der Mulde. Sie hat ein ans 
fehnliches Reſidenzſchloß, 2 reformirte Kirchen, einelutbes 
rifche, eine Iateinifche Schule, 2 Hofpitäler, und ein Wai⸗ 


ſenhaus. Es find. hier Tuch : Strumpf: und Glenn 
; actu⸗ 
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acturen. 1467 brannte die Stadt ab. Ihr jetziges An- 
eben hat die Stadt dem Zurften Leopold zu danken; denn 


r bat 1702 die neuerbauete lutheriſche Kirche einmeiben, 
‚706 die Wafferftadt, 1708 die neue Kanzley und Reit⸗ 


chule, 1711 eine-neue Stadtmauer, welche die geſammten 


Borftadte und einige Garten einſchließt, imgleichen die 


Fuͤrſtenſtraße, 1712 die Kavalierftraße, von 1712 bis 
(717 die Kirche zu ©. Georg, 1713 die neue Leipziger 
Straße, 1717 das Jagdzeughaus in der Wafferfindt, und 
1739 eine Brücke über die Elbe erbauen und anlenen 1 -ffen. 
Bon dem jegigen fürftlichen Refidenzfihloffe hat Fuͤrſt Leo⸗ 
sold Marimilian den rechten Flügel und das Corps de Lo: 
zis erbauen, und 1748 den Anfang mit dem Bau machen 
affen. Eben derſelbe hat auch 1749 das an der Ecke der 


Lavalierſtraße erbauete Armenhaus geitiftet, und Leo⸗ 
yoldsdanf genenner, damit Bott in demfelben für die dene. 


Fürſten erwieſene große Wohltbaten beitandig aedantet 
verden möchte. Im Thiergarten bey der Stadt iſt cine 
Stuterey. Das vor dem ackenſchen Shore belegene ades 
ich: walwitziſche Gut Faufte Fuͤrſt Leopold 1742 für ſeinen 
ringen Morig. | | 

2. Öraniinbaum, ein regelmäßig und fehön gebauetes 
Städtchen, in einer angenehmen Gegend; wo vorhin dag 
ilte Dorf Niſchwitz geftanden hat. Johann Broras U 


J 


Semahlinn, Henriette Catharine, eine Prinzeßinn von 


Dranien, fuͤhrete 1686 hieſelbſt ein ſtarkes freinerner Ges 
aͤude auf, welches fie Granienbaum nennete, und nel 
bes nebft den Nebengebauden mit einem Wuffrgraben 
ımgeben if. Der Schloßaarten iſt ſchoͤn. Sie mochte 
en Ort nachmals zu einem Staͤdtchen, und verſtattete die 
egelmaßige Anbauung neuer Haufer. Zu der Kirche iff 
707 der Brund geleget worden. — | 
3. Ragun, ein geringes offenes Städtchen, deffen Lage 
ber fehr angenehm ift, denn es iſt auf einem Werder ges 
auet, und wird von der Mulde ganz umgeben. 1642 
rannte der befte Theil des Ortes ab. | 
4. Jesnig, gemeiniglich Neu-Jesnitz, zum Unterfchies 

e des nicht weit Davon liegenden Dorfes Alt Fesnig, iſt 
in offenes Gtadtchen an der Mulde, mit a Den 
| ußer 
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Außer dem Magiſtrate ift hieſelbſt noch ein beſonderes Band, 
‚gericht. 1567 brannte ein guter Theil des Ortes ab, 
5. Das Dorf Moſigkau. | 
6. Spedinge, ein fürffliched Vorwerk, welches Fürft 
Leopold Marimilian 1743 unweit Deffau an + und die ers 
kauften fogenannten Rodelaͤndereyen und andere Grund« 
ſtuͤcke dazu gelegt hat. — 
7, Alten, ein fuͤrſtliches Vorwerk, welches Fuͤrſt Leo⸗ 
pe 1704 anlegen, auch 1707 ein Dorf dabey erbauen 
aſſen. 

8. Neu Rühnau, ein fuͤrſtliches Vorwerk und Dorf, 
weiche auch Fuͤrſt Leopold hat, anlegen laſſen, und zwarjes 
nes ı7IıL. rn | 
9. Rochſtedt, ein fürftliched Vorwerk und Dorf; je 
nes hat Fuͤrſt Leopold 1706 neuerbauen, und dieſes 1708 

anlegen laffen. F en 
“ 10. Nieſe, Lingenau und Siebenhaufen find Dör- 
fer, welche Fuͤrſt Xeopold 1709 und 1713 bat anlegen 


laffen. | \ ER. 
ı1. Eben derfelbe hat folgende ehemalige Rittergüter 
an fich gekauft, namlich 1709 Solnitz, Qualendorf, 
Trasdorf, Blein-Leipzig und YIeu-Whlinig; 17 
Zemigkau; 1716 Elznigk, uber welches er 1714 das 
Domintum direftum von dem Könige von Preußen ertau⸗ 
fehet hatte; 1714 Wadendorf, woſelbſt er 1735. eine. 
neue Kirche erbauen, und die zunfbrüderkirche nennen. 
Laffen, weil Gott ſeine 5 Prinzen im Feldzuge am Ober⸗ 
rheine gefund erhalten hatte; 1730 Liebsdorf, nebſt den 
zugehörigen Dörfern Laußigk und Storfay;lı1737 
ee den Dörfern riderichsdorf und drehe - 
en, wil neglegtere er aber hernach an das fuͤrſtliche 
Anhalt-Coͤthen, welches die Landeshoheit und Lehnepert 
lichkeit darüber hatte, abtrat; 1736 Rleckewiz und“ 









1739 Rlein⸗Mohlau. — 
12. Tornau, ein ehemaliges Rittergut, welches gun 
Leopold Aaximilian ald Erbprinz 1738 denen von 
del abgekaufet hat. Eee 2 2 — 
13. Rleutſch, ein fürftliches Vorwerk... 
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14. Das ehemalige Rittergut Scheuder hat Fuͤrſt Leo⸗ 
ld 1712 denen von Deppen abgefaufef. 

I. Das Amt Woͤrlitz, zu welchem gehöree 
1. Wörlig, ein Städtchen, mit einem fürftlichen Jagd⸗ 
fe und Vorwerke, Amthaufe und einer Probftey bey der 
rarrkikche. 1707 Faufte Fuͤrſt Leopold dag ziegeſeriſche 
ut an ſich. 1725 brannte der Ort ab, ’ 

2. Die. Dörfer Kackau, Riefik, Briefen und Hors⸗ 
orf, welches letztere Fuͤrſt Leopold 1708 anlegen laffen, 
3. Das Vorwerk Schenig. et 

4. Die ehemaligen lochauifchen Ritterguͤter zu Rebfen 
d Gohrau hat Fuͤrſt Leopold 1707, 1711 und 17261 
h gekaufet. ER: . 
5. Das Vorwerk Sörfte hat Fuͤrſt Leopold Maximilian 
einem urbar gemachten Bruche anlegen laffen. \ 

I. Das Amt Radegaft, in welchem | 
Der Flecken Radegaft, und die Dörfer Zehmitz Zebig 
d Lennewitz. Das legtere bat Furft Leopold im Tab: 
1700, nachdem es eine lange Zeit wuͤſte gelegen hatte, 
eber anbauen laffen. | RR 

IV. Das Amt Groͤpzigk hat Fuͤrſt Leopold 1717 
d 1718 an ſich gebracht, indem er im erſten Jahre 
n der fuͤrſtlichen Linie Anhalt⸗Bernburg Die Laudes 
heit und Lehnsherrlichkeit uͤber dieſe Herrſchaft ge⸗ 
n eine anſehnliche Summe Geldes erhalten, und im 
tern Jahre denen von Werder für ihre darinn bele— 
nen anfehnlichen Güter 340000 Rthlr. gegeben, Ä 
Gropzigk oder Grobzig iſt ein Städtchen und Schloß 
der Fuhne. Es gehoͤren auch dahin die Doͤrfer Wer⸗ 
rshauſen, mit einem Schloſſe, Piethen und Wiskau, 
8 vom-Fürften Leopold an der Fuhne angelegte Dorf 
euhänfel, und das Vorwerk Reitg, 

V. Des Amt Sardersleben, | 
In dem an der Wipper belegenen Flecken Sandersle. 
n iſt ein altes fuͤrſtliches Schloß, welches in neuern Zei: 
zu einem Witwwenfige der fürfflichen Perfonen gediener 
t. Das Rittergut, welches die von Vitzenhagen da: 
3Th. 3%. 7€ ſelbſt 


4 


2274 Der oberfächfiiche Kreis. 


ſelbſt gehabt haben, hat. Fürft Leopold 1712, 1723 auch 
Das Rittergut derer von Duderſtadt, und 1729 das Rit—⸗ 
tergut derer von Kroſigk an ſich gekaufet. Der Dre bat 
‚oftmals großen Brandfchaden erlitten. Bey dem Bor: 
werke Rode bat Fürft Leopold 1743 auf feine Koften eine 
lutheriſche Kirche erbauen laffen. Zu 
| VI. Des Amt Freckleben. | 
Das Dorf Sredleben enthält ein fehr altes fuͤrſtliches 
Haus, welches ein weitläuftigeg Gebaude mit dicken Mau: 
ern und Thuͤrmen ift. Das Gut, welches die von Den 
ftedt gehabt haben, hat Furft Leopold ihnen 1707 abge: 
Faufet. Außer dem Dorfe Drondorf gehöret noch das 
Dorf Meringen bieher, darinn ehemals ein Nonnenklo: 
fter Eifterctenfer Ordens gemefen iſt. | 
VI. Das Amt Groß-Alsleben wurde 1666 
dem Ehurfürften Friderich Wilhelm zu Brandenburg 
mit aller Hoheit, Gerechtigkeit ꝛc. überlafjen, 1681 
ber dem fürftlichen Haufe Anhalt gegen 42000 Rthlr. 
auf gleiche Weiſe wieder eingeräumer. Es begreift 
- Den —— Groß⸗Alsleben, woſelbſt ein 1566 erbaue⸗ 
tes fuͤrſtliches Haus iſt, und die Doͤrfer Klein-Alsleben 
und Alkendorf. | 
Anm. Das hochfürftliche anhalt= deffautfche Haus befigt auch 
das Amt Alsleben im Herzogthume Magdeburg, das Nittergut 
ee und Dorf Eapelle im churſdchſiſchen Amte Bitterfeld, 
das Rittergut Löberig im churfdchfiihen Amte Zörbig, und in 
dem Königreiche Preußen einen beträchtlichen Strich Landes ſ. Th.I. 
©. 913 der dritten Auflage. J | Ä 


(4 y | ⸗ 

2. Das fuͤrſtl. bernburgiſche Antheil, 
zu welchem gehoͤret: | = ' 

I. Die Stadt und das Amt Bernburg. 

1. Bernburg, Bernburgum, Arttopolis, Urfopolis, . 
die Hauptftadt und fürftliche Reſidenz, liegt an ber Saale, 
über welche von 1706 bis 1708 eine fehöne Brüste von 
Dunderfteinen gebauet worden, und iſt ein alter Ort, Cie 
beftcht eigentlich aus 3 Ssadten Die Alt und pe 

| | adt 
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tadt hatten ehedeſſen jede ihre Befondern Gerechtigfeiten 
nd Obrigkeit, Furft Wolfgang aber hat fie 1560 zu einer 
Stadt verbunden, welche an der Randfeite mit Mauern und 
zraben umgeben ift, und außer dem Magiffrate auch eis 
‚en fürftlichen Stadtvogt hat, der die hohen Berichte vers 
yaltet. In der eisentlichen Altſtadt iſt eine Kirche, die 
Schule, das Rathhaus, und die vom Fuͤrſten Victor Fri⸗ 
erich neuerbauete furftliche Kanzley; und in der Neuſtadt 
uch eine Kirche, und der gernrodifche Hof. : 1754 iff des 
ven bier und: in den umliegenden-Dörfern wohnenden Lu⸗ 
beranern erlaubet worden, in dem zu einer Kirche einges 
ichteten Leichenbaufe auf dem Gottesacker alle 4. Wochen 
ffentlichen Gottesdienſt und das Abendmahl zu halten. 
die Stadt vor dem Berge liegt an der andern Geite 
er Saale auf einem Berge, und wird zwar als der dritte 
heil der Stadt Bernburg angejehen, hat aber ihre eigene 
Stadtgerechtigfeit, Obrigkeit und Verfaſſung. Die Kits 
he in derfelben iſt zugleich die Schloß - und, Hofkirche. 
Das Waiferihaus bat Fuͤrſt Victor Amadeus 1705 geſtif⸗ 
et. Das fürfliche Schloß hieſelbſt iſt eines ber alteften, 
ind zugleich das beruhmtefte im ganzen Furffenthume Ans 
alt. Es liegt auf einem hoben Felſen, iff mit tiefen und 
usgemauerten Graben umgeben, und an der Nordfeite 
ließt unten die Saale vorbey, woſelbſt auch die ſchoͤne ſtei⸗ 
erne Schleuſe iſt, die Fuͤrſt Victor Amadeus hat 1696 
nlegen laſſen. Das ehemalige hieſige Auguſtiner Kloſter 
ſt nach der Reformation in ein Hoſpital und Armenhaus 
erwandelt worden. Nordwaͤrts der Neuſtadt iſt die Vor⸗ 
adt Waldau mit einer Kirche, 

2. Zeitz, ein fuͤrſtl. Haus oder Schloß, harte ehedeſſen 
deliche Befiger, 1685 aber kaufte es Furft Victor Ama⸗ 
eus, und verbefferte ed, und fchenkte es feinem Gohne, 
em Fuͤrſten Leberecht, GStiftern der hopmſch⸗ſchaumbur⸗ 
ifchen Linie, 
3. Roſchwitz, ein fürftliches Gut, welches Fuͤrſt Vis 
tor Friderich 1737 von denen von Einfiedel erfauft * 

4. Dröbel, ein Dorf, bey welchem Fuͤrſt Vittor Fride⸗ 
ch 1737 einen Kanal graben laſſen, durch welchen die 

7E 2 Saal⸗ 
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Saalſchiffe gehen, und welcher verhindert, daß die Saak 
nicht ferner in den dröbelfchen Bufch einreißt. 

5, Altenburg, ein Dorf, woſelbſt die von Erlach ein 

Rittergut befeffen haben, welches Fuͤrſt Victor Friderich 

1753 erfauft hat. 

U. Das Amt Sechlingen wird von dem Dorfe 
Secklingen benannt, wofelbff ehemals ein Benedictiner 
Nonnenklofter geweſen, melches nach der. ‚Reformation 
eingezogen, und ı571 ſammt feinem Zugeböre von dem 
fürftlichen Haufe Anhalt dem’ Gefchlechte von Trotte zu 

Lehn gegeben worden. 
| II. Das Amt Ploͤtzkau liege an der Saale, 
bey melcher aufeinem Felfen das Haus oder Schloß Plotz 
kau fteht. In dem dabey befindlichen Pfarrdorfe find 2 
ehemalige adeliche Güter, welche Fuͤrſt Vietor Friderich 

1738 und 1745 gefauft hat. 

IV. Das Amt Ballenſtaͤdt. Dahin gehöret 

1. Ballenſtädt, ein fürftliches Schloß, welches aufei- 
nem hoben Selfen liegt, und 1704 von den Fürften Vict 
Amadeus imd Blister Friderich ſehr verbeſſert worden iff. 
Es ſoll zuerſt Balkenſtädt geheißen haben, weil es ats 
faͤnglich ein Blockhaus von ſtarken Balfen geweſen. Um 
das Jahr 940 ward hieſelbſt ein Collegiatſtift angel 
welches 1110 in ein Benedittiner Kloſter verwandelt, umb 
endlich zu einem Schloſſe gemachet worden. Die Sti 
kirche hat Fuͤrſt Victor Friderich 1748 von neuem erbauen, 
unter dem Schloſſe aber ſchon 1733 ein Jagd und Zeug: 
haus anlegen laffen. Nicht weit davon im Grunde liegt 

2. Das Stadtchen Ballenftädt, durch melches der 
fleine Fluß Getel fließt: Es bat zur Zeit des Kürften 
Wolfgangs Mauern und Stadtgerechtigfeit befommen, 
und ift der Sig des Amtes. 1397 ward-es fehr verwir- 
ftet, und 1498 brannte es ab. Das vormalige bilanifbe 
Gut hieſelbſt hat Fürft Victor Friderich 1741 gekauft. 

3. Opperode ein ehemaliges Rittergut, welches Fürit 
Bictor Amadeus 1701 von Johann Georg von Gender 
erkauft, und mit neuen Gebaͤuden verfeben bat. , 

V. Des Amt Harzgerode. Die Waldungen: 
um 
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am Harzgerode und in dafiger Gegend, welche ehebeffeh 
ur, 6000 Rthlr. Einkünfte: gerechnet worden, ſollen 
etzt, ein Jahr ins andere gerechnet, auf 70000 Rihir— 
Einkuͤnfte abwerfen. Dieſes Amt wurde 1035 dem 
Fuͤrſten Friderich zum Sitze und Genuſſe eingeraͤumet, 
ach deſſen Sohns, bes Fuͤrſten Wilhelms, 1709 er 
olgten Tode aber fiel es an die „tegtevenbesinie Anhalt 
Bernburg zurück. & 

1. Hatzgerode oder — eine Stadt, die den 
rſten Namen, welcher ſoviel als Saltas venatorius bedeu⸗ 
et, am laͤngſten gefuͤhret hat, den andern aber hat man in 
euern Zeiten um deswillen zu gebrauchen angefangen, weil 
er Ort am Eingange zum Harze· liegt. Die Mauern fü 
‚ol als Haͤuſer find zum Theile von bunten Marmorſtuͤcken 
ebauet, die in hieſiger Gegend haͤufig gebrochen werden. 
km der: Dfiſeite auf dem Berge hat Furt Wilhelm 1688 
ne neue Stadt anlegen laffen, die anfänglich die Wil- 
elmsfiadt, 1705 aber die Auguſtusſtadt genennet wor. 
* egen welcher uͤber eine Vorſtadt liegt, welche die 

eit geiteinet wird, und am Ende derfelben iſt ein Ho- 
erg ad hieſige Schloß iſt 1352 völlig zu Stande ge: 
bet worden: Sonſt iſt in der Stadt ein Berganıt und 
ra feher. 3 ehemalige kerſtenſche Gut hieſelbſt 
NE 37 ictor Friderich 1745 erkauft. Dieſe Stadt 
nd me if ehrmals an he ve benachbarte Herren ver= 
get worden. : 1500, 1635, 1666. und 7722 hat fie gro: 
en Brandfihaden erlitten. 

2. Auf dem ſo genannten magdeſprung hat Fuͤrſt 
ictor Friderich 1729 eine Papiermuͤhle anlegen laſſen, in 
elcher das (hönfte Hapier verfertiget wird. 

3. Der Wilbelmsbof iſt ein fuͤrſtl Haus und Vorwerk, 
cht weit non Harzgerode im: Walde, und ſowol um der 
ebaude als vornehmlich. um der. Lage willen ein ange: 
hmer Dit... Der-Bau iſt 1682 vollendet worden, und 
18 Haus beſteht aus 2 Stockwerken. 

‚Anm. Etwas tiefer in den Wald hinein findet man auf. einem 


heu ſieilen Berge die mit 33— nd Strauchiver bemarbiene 
den eihaie bes alten Scöhie Anbalt, vo von welchem: ent 
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Sand und hochfürftliche Haus den Namen führet. es gehören aber 
dieſe Steinhaufen weder zum ee noch zu einem andern 
ner Anteile, fondern find bey der Theilung des Landes nebſt 
em Titel in Gemeinfchaft gelaflen worden. Sie werden noch heu— 
tiges Tages in den Eaiferlichen gehnbriefen unter den Lehnſtuͤcken des 
hochfuͤrſtlichen Hauſes mit angeführet. 


4. Möndenhofen, liegt.auf einem hohen Berge. 
5. Tilkenrode, ein Dorf, welches Juͤrſt ce 
1683 anlegen laffen. 


VI. Das Amt Büntereberg. | 

1. Büntersberg, ein Staͤdtchen, iſt eines der —* 
in Anhalt, und hat ehemals Mauern und Graben gehabt, 
Auf dem — Haufe oder der Burg wohnet der Amts 
mann. Fuͤrſt Wilhelms Gemahlinn Albertina ließ den 
Berg an Guͤntersberg anbauen, welcher ihr zu Ehren Ak 
bertinenberg genennet wurde. - 1540 und 1707 hat der 
Ort aroßen Brandſchaden erlitten. 


2. Siptenfeld, ein Dorf, welches Fir Bilpeim 
1683 anlegen laffen.. .n. .. 


VI. Das Amt Hoym, ift 1709 dem Prinzen 
Sebrecht und feiner Nacpkommenfchaft, zum Sitz und 
Genuß, mit Dber », und Untergerichten , Patronat 
recht und andern Gerechtigfeiten eingeraͤumet wor⸗ 
den, Es wohnet aber dieſe Nebenlinie des Haufes 
. Anhalt, Bernburg in der. ihr zugehörigen Herrfchaft 
Schaumburg im oberrheinifchen Kreife, befigt aud) 
das vorhin bey dem Amte Bernburg genannte Schloß 
Zeiß, Sn diefem Amte-find zu bemerfen: 

1. SOyM, ein Städtchen mit einem Schloſſe, liegt an 
der Soͤlke, und hat 1543 Stadtgerechti igkeit. erhalten. 
Burg und Berichte find ein Lehn des Stifte Duedlinburg. 
Diefer Dre foll ſemen Namen von dem balberftadtifchen 
Bifchofe Haymo haben ; denn es wird berichtet, daß die 
fer Bifchof, melcher ing ote Tahrhundert geböret ß * 
nem Hofmeiſter Ruodger denfelben geſchenket habe, der 
ihn angebauet, und nach feinem Wohlthaͤter benannt, 
auch ſelbſt den Namen davon angenommen, on der 
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— der jetzigen Grafen von Hoym geweſen 
epn fol. | ge 
2. Reinftadt, ein Dorf amder Soͤlke. | 

3! Sroſe, ein Dorf an dem ehemaligen afcherslebifchen 
See, deffen furftliches Haus ehedeffen ein Seanpnflit ‚und 
nit dem gernrodifchen Stifte vereiniget geweſen. | 
VIII. Des Amt Bernrode,. welches aus der 
:bemaligen weiblichen Reichsabtey Gernrode entftan- 
zen iſt, wegen welcher das fürftlihe Haus Anhalc auf 
Reihe und Kreistagen eine befondere Stimme fuͤh⸗ 
:et, wie unten befönders angezeiget wird...» 1 
Aus dem. ehemaligen-Stiftsgebaude ift ein Amts 
hef.gemacht worden, . — 
Das Staͤdtchen Gernrode iſt anfaͤnglich nur ein Dorf 
zeweſen, hat aber, als das Stift und die Einwohner zu— 
jenommen, unterſchiedene Freyheiten und Privilegien er- 
zalten. Der Gottesdienſt wird in der ehemaligen Stifts⸗ 
tirche gehalten, die Kirche des Staͤdtchens aber mehren- 
heils nur bey Beerdigungen gebraucher: | | 

) € e ® 

3. Das fuͤrſtl. coͤthenſche Antheil, 

zu welchem: gehöret an 
I. Das Amt Coͤther. 

1. Cothen, Cothenæ, die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, liegt 
um Fluͤßchen Zitau, und beſteht aus der Altſtadt, Neu⸗ 
tadt, welche der Altſtadt 1620 einverleibet worden iſt, 
em neuen Markte, und der neuen Vorſtadt vor dem 
Bar = oder fehalaunifchen (das iſt, Flavonifchen) Thore, 
Inter Surfen Leopolds Regierung iſt die lange, breite . 
ind ſchoͤne Wallſtraße angeleget worden, welche fich vom 
nagdeburgifchen ap bis and halliſche Thor erſtrecket, 
und auf beyden Seiten mit Baͤumen beſetzet iſt. Das al⸗ 
te fuͤrſtliche Reſidenzſchloß iſt in der Altſtadt, und in der 
Wallſtraße iſt ein neues fuͤrſtliches Schloß erbauet wor⸗ 
sen.” Sonſt findet man hier die reformirte Stadtkirche, 
ine lutherſche Kirche, eine reformirte und eine lutherſche 

ER A 7E 4 Stadt⸗ 


vor dem halliichen Thore. Die Stadt iſt nahrhaft 
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Stadtſchule, ein von der Fuͤrſtinn Giſela Agnes 1711 ges 
ſtiftetes ſogenanntes Frauen: oder Franleinftift für 6 evan⸗ 
gelifch: lutherifche Perfonen adelichen Standes, einrefor: 
mirtes und ein lurherifihes Waifenbaus, und ein a 

wozu 
infonderheit die den von Schnurbein zugehörige und in der 
Wallſtraße angelegte Gold - und Gilberfabrif vieles bey: 
trägt. Die Berichte ſtehen der fürftlichen Herrfchaft al- 
lei zu, welche zum Behufe derfelben einen Stadtrichter 
nebit 4 Gerichtefchöppen und einen Actuarius beftellet. Die 
Stadt iſt fehr alt, und ſchon zur Zeit Königs Heinrich Ibe: 
kannt gewefen. 1445 wurde fie vom Kaifer in Die Acht er- 
flaret. 1569 wurde hier eine Verſammlung der anbalti- 
ſchen Prediger gehalten. 1617 fliftete Fuͤrſt Ludwig bies 
ſelbſt die fruchtbringende Gefellfchaft. 


2. Die 52 Dörfer und Derter des Amts Coͤthen 
find unter folgende Kirchfpiele vertheilet: 

1) Slepzig, ein Dorf mit einer Kirche, in melcher die 
beyden refprmirten Stadtprediger zu Cöthen den Gottes 
dienſt verfchen, und einem fürftlichen Rammergute. 

2) Das reformirte Kirchſpiel Pißdorf ‚zu melchen 
4 Dörfer gehören, in denen 3 Kirchen, re Güter, 
und a Rittergüterfind. 

3) Das reformirce Rirchfpiel Oſter⸗ Nienburg 
welchem das Pfarrdbrf Ofter: Nienburg mit ei * 
tergute, 2fuͤrſtliche Vorwerke, und noch ı Dorf geh 

4) Das —— Zirchſpiel Mrärzin, um | 
das Pfarrdorf dieſes Namens mit 3 Piero FT 
noch ı Rittergut gehören. x Bu 

5) Das lutheriſche Rirchfpiel Broß: Bi 
melchenr 4 Dörfer gehören, in Denen — 
terguͤter Das Rittergut im Pfarrdo 
degaſt aehöret dem fürftlichen Haufe Deffau, um 
— eh fe vſpiel p 
| a8 reformirte vofig 
Dörfern. * 

7) Das reformirte Kirch | In Fran Zn 
fern, au Gnetſch iſt ein und Hof. 
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3 reformirte Kirchſpiel Groß⸗ Weiffand, 
von 4Soͤrfen. ur, 

9) Das lutheriſche Kirchſpiel Schortewitz/ zu mel: 
chem 4 Dörfer mit 2 Kirchen gehören. a a 

10) Das lutherifhe Kirchſpiel Börzig,- von 3 
Dörfern. — ae an IE 
kr 1)Das reformirte Kirchſpiel Reinsdorf, von 2 
Doͤrfern. ee 

12) Das reformirte Kirchſpiel Hohnsdorf, zu wel: 
chem 4 Dörfer mit 2 Kirchen gehoͤren Se 

13) Dasreformirte Rirchfpiel Edderitz, zu welchem 
2 Dörfer mit 2 Kirchen gebören. "22°. 
14) Das reformirte Rirdyfpiel Groß⸗Paſchleben, 
u welchem 4 Dörfer mit 2 Kirchen gehören. "Zu Geutz, 
inweit Coͤthen, iſt ein fuͤrſtliches Schloß und Vorwerk. 

15) Das reformirte Rirchfpiel Biendorf, in wel; 
hem 3 Kirchdörfer find. | 

IL. Das AmtYTienburg, inwelhem 

1. Nienburg oder Mönch-Nienburg, eine kleine 
Stadt ander Saale, hat ein fuͤrſtlithes Schloß, welches 
us einem Moͤnchenkloſter entſtanden iſt, und eitie befon- 
ere Kirche hat. Vor Alters war hier ein feſtes Schloß, 
effen fchon im einer Urkunde vom Jahre 975 gedacht 
vird. 1577 waren hier die anhaltifchen Prediger wegen 
es Eoncordienbuch8 verfammlet. 1701 übergab Fuͤrſt 
Emanuel Leberecht Stadt und Amt Nienburg feiner Ge: 
nahlijin Bifela Agnes zum Leibgedinge, welche auch im 
aa deſen bis an ihren 1740 erfolgten Tod gewe⸗ 

2. Das —— Wedlitz. 

3. Das lutheriſche Kirchſpiel Wiſpitz. 

4. Das reformirte Kirchſpiel Lattorf. | 

5. Das reformirte Kirchſpiel Klein - Pafdhyleben, 
ı welchem 3 Dörfer mit 2 Kirchen. 1 
— reformirte Kirchſpiel Preußlitz, mit 2 
oͤrfern. | ER 

7. Noch 2 Dörfer, welche it das magdeburgifche Pfarr: 
orf Gramsdorf eingepfarret find. 


"Es MI. Das 
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IE Das Amt Wulffen beſteht aus dem 
mirten Kirchſpiele Wulffen, zu welchem die 3- Dörfer 
wulffen, D roſa und Diepzig gehören. 

IV. Das Amt und.die Grafichaft arms. 
dorf, in welchem 

6 MWarmesdorf, ein fürftliches S Schloß; in Sefien ge 
— ve Fuͤrſt Georg zu unterſchledenenmalen gepred weldhes de 

Amssorf, ein refornrirted Pfarrdorf, melches der 
eis eineg Superintendentendäft. 
3. Büfien, ein: Staͤdtchen an der Bipper j welches 

I 373 Stadtgerechligkeit erhakten hat. 

Rolbick ein fuͤrſtliches Vorwerk an der Bipper, if 

— einem ehemaligen Kloſter entſtanden. 

5; Diereförmirten ee ea Giefor 
leben und. Ilberſtädt. 


4. Das füͤrſtl zerbſter Anthen 


zu welchem gehöret: 
I. Die Stadt und das Amt zZerbſt. 


1. Zerbft, Fervelta, Die fürftliche Reſidenzſtadt, iſt die 
groͤßte und anſehnlichſte Stadt im Fuͤrſtenthume Anhalt, 
und liegt an der Nute, auf einem ebenen und etwas fandigen 
Boden. Das fürftl. Refidenzfchlog ift fehr anfehnlich, und 
von 16811 bi.g6 erbauet worden. Es find bier 2 Tutberifihe 
Kirchen, ı reformirte Kirche, ein dem ganzen — 
anhaltiſchen Haufe gemeinfthaftliches Gpmnaftum, iwel- - 
ches 1582 aus einer gemeinen Schule, dieſe aber aus einem 
Barfüger Kloſter gefliftet worden, einen Rector, 3 — 
mirte Profeſſores und ı [utherifchen hat, und außer di demſe 
ben annoch eine lutheriſche und eine reformirte Schule 
Es iſt hier auch eine Gold- und Gilberfabrif, fon abeı 
hat die Stadt vom Bierbraue beträchtliche Nahrung 
doch iſt ſie ehedeſſen groͤßer geweſen. Der ı ebemalige: 
Schöppenftubl iff 1572 mit dem Rathe vereiniget, und - 
zu gleicher Zeit das Fehm- oder SE gericht aufs 
gehoben worden. — alt. 1506 brannte 


iR 
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fall der dritte Theil derfelßen ab. Dem Stadtrathe ges 


böret das Dorf Rrako im Amte Roßlan, — 
2. Der Ankun iſt ein kleines Städtchen, welches nord⸗ 
weſtwaͤrts Dicht bey der Stadt Zerbſt liegt, und in den kal 
ferlichen Lehnbriefen eine Vorſtadt derfelben genannt wird, 
ſonſt aber, wie andere Städte, feinen eigenen Stadtrath 
bat. 1707 litte es großen Brandſchaden. 8 
3. Hriderifenberg, ein fuͤrſtliches Schioß mit einer 
Kirche, und einem Luſtgarten. a 
4: Padendorf, Bades, Bergfrieden- und Serno 
find fuͤrſtliche Vorwerke. 8 — 
5. Die übrigen 17 Dörfer haben entweder Pfarr= oder 

Sochterfirchen. ne n 
II. Das Amt Wselter. Nienburg ift 1659 
nad) Abfterben der Grafen von Barby an das fürftliche 
Haus Anhalt»Zerbft gefommen, weil das Haus Anz 
halt 1422 und 1434“ auf daffelbige som Churhaufe 
Sachſen die Anwartfchaft erhalten hatte. Es ift chur. 
ſaͤchſiſches Lehn, und gehoͤren dazu... | 
5 Dörfer, unter welchen das Pfarrborf Walter⸗Nien⸗ 
burg, an der Nute belegen, iſt, und das Zolhaus To 

cheimb an der eben 0.0." | 
II. Das Amt Dornburg hat feinen Namen . 


bon dem fürftlicher Luſtſchloſſe 
Dornburg, welches unmeit der Elbe liegt, und neben 
ficheinen ſchoͤnen Garten und ein Dorf bat. Bor Alters iſt 
in dieſer Gegend eine kaiſerliche Burg, Namens Dornburg, 
Thorenburch, Torneburg, Dorenburg ꝛc.) geweſen, deren 
ſchon im oten Jahrhunderte Erwaͤhnung gefchieht, und de- 
ren Ueberbleibfel annoch Hey niedrigem Waffer und hellem 
Wetter in der Elbe, unmeit des Holzes, der große Hagen 
zenannt, gefehen werden. Bis ind ırte Jahrhundert ba⸗ 
sen ſich Die deutſchen Kaiſer und römifchen Könige zuweilen 
zuf derfelben aufgehalten. Im raten Jahrhunderte finder * 
man Srafen, welche davon benannt worden. Das Schloß, . 
welches auf der Stelle des jetzigen geftanden bat, haben 
on isten Jahrhunderte an unterfchiedene adeliche — 
C | ien 


- 
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lien J und von dem fuͤrſtlichen Hauſe Anhalt zu Lehn 
getragen. Gegen dad Ende des 16ten Jahrhunderts er: 
kaufeten es die Herren von Muͤnchhauſen Als aber Jo⸗ 
hann von Muͤnchhauſen 1664 obnemannliche Erben ſtarb 
nahm der Lehnsherr Befig davon, weil die Verwandten des 
Verſtorbenen je Mitbelehnſchaft nicht erneuret, und ſich 
alſo der Lehnsfolge verluſtig gemacht hatten, dahing 
die Verwandten vorbrachten, daß die Erneuerung der Mir 
belehnſchaft nicht eher nsthie geweſen ſey. Sr 9 Proceß 
hieruͤber wird ach jetzt bey dem ee ai | 
tbe fortgefeget, inzwifchen it das-fürftliche Haug 2 

u bisher im ee des Schloffes Dornburg | 
334 Karl Wilhelm ließ anſtatt des alten Gebaͤudes 
neues auffuhren,, und raͤumete ſolches 1687 I n Bru⸗ 
der Tohann Lud wig zur Wohnung ein. Int jegigen Jahr⸗ 
hunderte wurde das Gebäude noch mehr verfchönert, und 
ward der Witwenſitz der Fürftinn Johanna —— 
bornen Herzoginn von Holſtein⸗Gottorf, gieng * 75° 
durch einen unglücklichen Zufall: mit ice 
ten im Feuer auf: Doch iſt nachher ein neues reg 
ges — wieder aufgefuͤhret worden. * fe — 

IV. Das. Amt Lindau begreift die ef ema ige 
——— Lindau, deren Grafen mit den di — 
ligen Graſen von Arnftein-im-Mansfeldifcher n, und 

































„As 


den Grafen von Mülingen und Barby, ei 
ſchlechtes und: Herfommens geweſen fi nd, 
Grafſchaft Ruppin in der Mark an fih 
haben. (Si oben ©. 2100.) Bi 
pfaͤndete die Graffchaft Lindau 1372 an F 
hann von Anhalt, und Graf Albrecht trat fi 
das Haus Anhalt wiederfäuflich a. 
fchlecht der Grafen von Lindau und 
1524 ausſtarb, und die Grafſchaft R fee 
fürften Joachim I zu Brand N * als 
heimfiel, wollte derfelbige die € | aft. 

J Endlich wurde 1577 v vergliche yet 
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Anhalt dieſe Graffchaftzu einem erblichen Mannlehne 
on den Ehurhaufe Brandenburg empfangen folle, 
iefes aber traͤgt fie von der Aebtiginn zu Duedlins 
mrgzusehn: Zudem Amte Lindau gehoͤren: 
1. Lindau, eine alte Burg mit einem Städtchen, wel 
hes Iegtere 1689 und 1701 Brandichaden erlitten hat. 

2. 14 Dörfer, unter welchen 2adeliche ſin d. 

Vi Das Amt Roßlau, welches ein Lehn des 
Stifts Dueblinburg iſt. Dahin gehoͤren . 
M {Roplan, a elite Di * chem das Fluͤßchen 
een Die Elbe geht. Es iſt Hier ein altes 


Pr j 
2. 19 Dörfer ,; unter welchen 4 adeliche, ‚und das der 
Stabs Zerbſt zugehörige Dorf Krako Mad; imgleichen 
as furffliche Bormer: EOENE. ehe. unge, 

-VI, Das Amt Coswoich, in weichem 


1. Cosiwick 


> 


, eine Heine Stadt an der Elbe, in einer 
Phabenen und angenehmen Gegend, mit einem Schloffe, 
selhes der ordentliche Sig fir die te Witwen 
es Hauſes Anhalt Derbſt iſt. Ehedeſſen if Hier eine 
omkirche geweſen. ‚Die Stadt hat zwar ihren Mayil 
rat der Gerichtödireetor aber verwaltet. im Namen deg 
uͤtſten die hohe und niedere Gerichtsba * ee 
2. Büro, — des deutſchen Drdeng, - 
yelche zu deffelben Balley Sachfen gehörer ;' und dem Si: 
en 1259 von dem anhaltiſchen Hauſe gefthenker worden 
L,. „092 bat ſich der, Commenthur nach langwierigen 
Streitigkeiten dem fürfklichen-Haufeuntermworfen.; Bas 
)rf Büro liege ander Elbe, und. außer demſelben ge⸗ 
oͤren noch einige —— der Commenthurey. BR 
3. Noch 14 Dörfer, imter welchen 2 adefiche find ‚und 
as fürfiliche VorwertRobelsdorf. = > 7°. 
VII. Das ‚Amt Mülingen, welches aus den 
farrdoͤrfern, Broß: und Klein⸗Mülingen befteht, sind 
aD fachfifches Lehn iſt. Es war ebedeffen eine 
rafſchaft weiche den Srafen von aan Bl ein After: 
hn. der Fuͤrſten von Anhalt zugehoͤrete und nach Ab- 
vie | gang 
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gang ber Grafen von Barby ‚dem fürfflichen Haufe An⸗ 
halt heimfiel, da ſie denn anfaͤnglich zu den anhaltiſchen 
Senioratguͤtern, hernach aber zu dem zerbfter - Antheile 
gefchlagen wurde. Rn 


Anm. Die fürftlich < gerbiter Linie befist auch die Zerrſcha 
Jever, welche beym weſtphaliſchen Keeiſe befchrieben worden. 


De kaiſerliche freye weltliche Stift Quedlinburg 
A hat König Heinrich J zwiſchen 932 und 936, ges 
ſtiftet, und feine Gemahlinn Mechtild fortgeſetzet; Rats 
fer Otto I aber im Jahre 937 und in den folgenden 
Jahren noch mehr beſchenket. 1539 hat es fich völlig 
zur evangelifch » lutherifchen Lehre befannt, es ift auch 
folhe nachher in der Wahlcapitulation, in dem Ber 
frage von 1574, im Concordienrecefle von 1685 bes 
dungen, und durch viele Berträgeund Eide feftgefeget 
worden. Es beftehtjegt aus Standesperfonen, näms 
lich) aus der Frau Aebtißinn, Pröbftinn, Dechantinn, 
und Canonißinn. Die Aebtißinn ift eine unmittelba⸗ 
re Neihsfürftinn, und hat. auf dem Reichstage auf 
der rheinifchen Prälatenbanf, ‚mie auch auf den ober» 
fächfifchen Kreistagen Sig und Stimme. Zu einem 
Roͤmermonate giebt fie s2 $l.und zu einem Kammer⸗ 
zielegı Rthlr. 18 Kr, Das Wapen bes Stiftes find 
2 goldene Credenzmeſſer, Freuzwelfe über einander 
geleget, mit goldenen Sriffenim rothen Felde, Bor 
. Alters hat das Haus Afranien oder Anhalt die Gt 
gerechtigkeit oder Vogtey zu Quedlinburg von de 
Stifte zu Lehn gefragen. Als die Churfürften zu‘ 
Sachſen aus diefem Haufe 1420 ausgeftorben waren, 
begab fich die Stadt eigenmächtig in den Schuß des 
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Biſchofs zu Halberſtadt: allein der Aebtißinn Hedwig. 
Bruder, Churfuͤrſt Ernſt, und Herzog Albrecht zu 
Sachſen, brachten fie 1477 mit Gewalt wieder unter 
en Gehorfam ihrer Frau Schweſter, welche hingegen 
hren Herren Brüdern die Schutzgerechtigkeit und 
Yergerichte als ein Mannlehn gab, Es iſt die Erb, 
ogtey-über das Stift bis ı 697 bey dem Churhauſe 
Zachſen geblieben, in dieſem Jahre aber von demfel. 
en an das Churhaus Brandenburg für" 300000 
ithlr. abgetreten, und der Aebtißinn nur das Erd 
ericht oder die niedere Gerichte gelaffen worden. 
3ermöge des 35774 zwiſchen Churfüriten Auguft und 
x Aebtißinn Eliſabeth geſchloſſenen Receſſes, darf 
ine Aebtißinn noch andere Stiftsperſon, ohne Vor— 
iffen bes Schutzherrn, noch demfelben zuwider, ers 
ählet werden. Die Föniglich »preußifche und churf. 
andenburgiſche Stiftshauptmanney iſt mit eis 
m Stiftshauptmanne, einem Secretaͤr, und einem 
egiſtrator beſetzet, und hat die Aufſicht über. des 
chutzherrn Gerechtſame und des Sti ſts Gerechtigkei— 
1. Der Koͤnig beſtellet auch ein Vogteygericht, 
d ein: Oberſteuerdirectorium, welches auch die 
ciſe verwaltet. Die Aebtißinn beſtellet ihre Canzley 
> Lonfiftoritim. | BE | 
Die beite Abbildung des ſtiftiſchen Gebiethes finder 
nn auf der Landcharte vom Fuͤrſtenthume Halberftadt, 
che die homanniſchen Erben 1750 geftochen baben, 
geböretdau | J— 
Auedlinburg,, eine Stadt an der Bode, welche zwi⸗ 
n der alten und neuen Stadt fließt. Es iſt bier ein- 
ifche8 Gtadtgericht, und ein befonderer Magiftrat, 
‚ber in 2 Rathsmittel abgetheiler ift. Die Nebtiginn - 
ihr Kapitel wohnen auf einem Berge bep der — 


— 


/ 


‚to ſchenkete die Stadt und die dafige Faiferlihe Wob- 


- denken, fo gehöret zum Stifte noch 


* zugehörig, welcher jegt durch einen Theildes 
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figen Servatiug gewidmeten Stiftskirche, in welcher K. 
Heinvich Jbegraben iſt Under Kirche S. Benedicti ſteht 
der Superintendent Des Stiftes Dnedlinburg, als Ober: 
prediger. Hiernachit find hieſelbſt noch die S. Nikolai 
Kirche, S. Blaſii Kirche , ©. Aegidii Kirche, welche Die 
altefte in der Stadt feyn foll, Die Hofpitalfirche zum beiz 
Tigen Geifte, S. Johannis Kirche und Hofpital vor der 
Stadt in Welterdorfe, das S. Annen Hofpital, undein 
Gymnaſium in dem ehemaligen nie Kloſter. 
Nahe bey der Stadt iſt die Kirche Wiperti bey einem 
ehemaligen Kloſter, welches jegt ein Vormerkift, und das 
vormalige adeliche Nonnenkloſter auf dem Berge Sion, 
welches 1541 eingezogen iſt König Heinrich I hat Die 
Stadt zu bauen und zu befefligen angefangen, als er im 
Sabre 920 deutfcher König geworden war. Kaiſer Ot⸗ 







nung im Jahreg37 dem Stifte. 1326 ergab fich die a 
Stadt eigenmachtig in den Schuß des Biſchofes zu Hal 
berftadf, tratauch, der Aebtißinn zumider, zudem Bund 
der Hanfeftädte, wollte unter fremdem Schuge fich von 
dem Stifte trennen, und da ſie auch die Bogtey anfang: 
ich von den Grafen zu Rheinfkein, und 1396 felbjt 
dem Stifte pfandweife erhalten hatte, den ftiftifchen | 
fegils die Wage halten, oder gar das Nebergewiche bez 
fommen. . Adein fie wurde 1477 durch den Churfürſten 
Ernſt und Herzog Albrecht si Sachfen erobert mit Ge 
walt unter. den Gehorſam der Aebtißinn gebracht, und in 
eine andere Verfaffung gefeßet. 1583 wurde auf dem 
Rathhauſe eine theologiſche Unterredung zwiſchen ichſi 
ſchen, pfaͤlziſchen, brandenburgiſchen und braunſchweigi— 
ſchen Gottesgelehrten angeſtellet. J5 
Bon den Dörfern des Stiftes find die meiſten eh 
in Kriegeszeiten zerſtoͤhret, und zu Wuͤſtungen ge 
Der noch vorhandenen Höfe und Vorwerke nicht 























Dikfurt ein Flecken an der Bode, mit einer Pfa 
„ Der Ramberg iſt ein betrachtlicher Wald, 
Halberftadt von dem uͤbr igen Gebietpe des Stifte 
net wird. * 
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ar ein weibliches frey weltliches Stift, welches ums _ 
‚ahr 660 von dem laufigiihen Markgrafen Gero ans 
»leget, und mit Gütern reichlich verfehen worden, 
Beil das fürftlihe Haus Anhalt tolches am ı Jenner 
524 inne gehabt hat, iftes auch vermoͤge des weit 
yalifchen Friedens im Beſitze deffelben geblieben , und 
it wegen deſſelben fowohl auf dem Reichstage auf 
t rheinifchen Prälatenbanf, als beym oberfächfie 
en Kreife, Sig und Stimme, giebt auch wegen 
felben zu einem Römermonate 36 5. Die Kama 
vjieler werden niit unter der Summe der anhalti— 
en Rammerzieler,, welcheoben angegeben worden iſt, 
fen. Die Eaiferliche ‘Belehnung mit demfelben 
das fürftliche Haus Auhalt zum erftenmal 1728, 
Fuͤrſt Leopold zu Deffau Senior und $ehnträger. 
r, erhalten. Test ift es ein Amt, welches der 
itlid) » bernburgifchen Linie zugehöret, und oben 
m Zürftenthume Anhalt befchrieben worden, | 


Das Stift Walfenried, 


Yie vormalige Eaiferliche freye Neichsabtey Wals 
kenried liegt in der Herrichaft Klettenberg, ift 
7 von Örafen Volkmars zu Klettenberg Gemab. 
Adeldeit, einer gebohrnen Bräfinn von Lare 
Lohra, geftiftee, mit Eiftercienfer Mönchen bes 
: worden, und bat viele tandgüter, Vorwerke, 
yerhöfe mitzugehörigen Aeckern, Wiefen, Teichen, 
ch, 3 75 en Hoͤl⸗ 


9298 Der oberfächlifche Kreis. 


Hölsungen , Waffern und Mühlen, auch inden Städ» 
ten Nordhauſen, Goßlar, Göttingen und Oſterwick 
Curien und Stiftshöfe gehabt, Die Grafen von 
Kiettenberg hatten die Erbſchutzvogtey über das Stift, 
welche 1260 nach ihrem Abſterben ſamt der Herrfchaft 
Kiettenberg an die Grafen von Hobenftein Fam, 
1417 befahl K. Sriverich II, und 1 524 Kaifer Karl V, 
den Herzogen zu Sachfen, daß fie im Mamen des 
Reiches Das Klefter Walkenried nebft defjelben Guͤ— 
tern befchügen follten. 1546 führete der damalige Abt 
die evangelifche Lehre und goftesdienitliche Hebung ein, 
welche 15 56 völlig zum Stande fam, und hierauf eine 
Schule in dem Klofter angeleget wurde, 1568 giens 
gen die Grafen von Hobenftein mir Churfachfen dieſen 
Vergleich ein: Daß das Klofter hinfort 2 Schuß: 
herren, nämlic) ven Churfürften zu Sachſen gleichſam 
als Ober chutzherrn, und hernach die Grafen von Ho— 
henſtein haben, und daſſelbige ſchuldig ſeyn ſollte, jähre 
lich 300 Guͤlden zu liefern, auch den 4ten Knaben in 
der Schule auf Seiten des Churfürften zu erhalten, 
1574 wurde zwifchen dem Churfürften zu Sachen und 
dem Bifchofe zu Halberitadt, Heinrih Julius gebebts 
nen Herzoge zu Braunſchweig und üneburg, ein Ber, 
gleich. wegen Auswechſelung der hohenſteiniſchen gehen 
gegen die mansfelditchen getroffen, in welchem der 
Churfuͤrſt den Oberfchug über das Kloſter Walfens 
ried, und andere füritliche Hobeiten , welche erim Ho⸗ 
henjteinifchen erlanger, dem Bifchofe zu Halberftadt 
übergab. 1581 wurde zwifchen diefem Birchereund 
dem letzten hohenſteiniſchen Grafen Ernſt ein Bere 
trag, zur Benlegung unterſchiedner über dieſes Klo— 
fter entſtandenen Irrungen, errichtet, 1583 übergab 

mehr⸗ 
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ehrgebachter Bifchof Heinrich Julius, mit Sinwillie 
ıng des Domfapitels,, die Anwartfchaft auf die Herr» 
yaften Lohra und Klettenberg, und, zugleich vie. 
bervogtey über das Klofter Walfenried, feinem 
errn Vater, Herzog Julius: als nun der legte ho— 
nfteinifche Graf Ernft 1593 ftarb, nahm Biſchof 
einrich Julius felbit als tehnsfolger feines felgen 
ren Vaters, und alfo als Herzog von Braun. 
weig, dieſe Herrfchaften nebft der Obervogtey und 
— ‚über Walfenried in völligen Beſitz, 
d erhielt darüber von dem damaligen Domfapitel 
Belehnung. . Nach) feinem Tode Fam die Klofters 
jtey und Adminiftation an feinen Sohn, Herzog 
iderich Ulrich zu Braunſchweig, und nach.deifelben 
gange 1635 an Herzog Chriftian Ludwig. m 
tphälichen Frieden wurde das Stift Walfenried 
ı Herzogen zu Braunfchweig und düneburg als eim 
ichslehn erblich zuerfannt, und das vogteyliche: 
cht aufgehoben, Mad) des legtgenannten Herzogs - 
defames, vermöge eines 1665 zu Hildesheim zwis 
n Herzogen Johann Friderich und Georg Wilhelnt 
chteten Receffes, an den leßtern, und 1672 durch: 
n Vergleich an das hochfürftliche Haus Braun⸗ 
veig» Wolfenbüttel, welches noch im Beſitze deſſel⸗ 
ift, und es als ein Amt verwalten läßt. Herzog 
wig Nudolph fchlug es zu dein ‘Blanfenburgifchen. 
s bochfürftliche Haus hat wegen deffelben,, fo lange . 
ſaͤchſiſche Kreistage. gewöhnlich gewefen find, auf 
elben Sig und Stimme nad) der Abtey Gernrode 
abt, allein auf. dem Reichstage führet .es wegen 
Hben ‚Feine Stimme. Der Reichs, und Kreige 
eibulgranfglagakie © Stirtes get ehedeſſen 48.51. 
752 beiras 
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betragen, worüber es fich aber befchweret hat. Zu 
einem Rammerziele giebt es gı Rthlr. 11 Kr, Es ge⸗ 
hören zum Amte Walfenried: 

1. Das Rlofter und der Flecken Walfenriedb, an- ber 
Sorge, woſelbſt ein geiftlicher Infpector iſt, unter deffen 
—38 3 Prediger ſtehen, umd ein geiſtliches Untergericht 
ur das Stift. 

2. Zorge, woſelbſt 2 Hohe Defen find, 

3. Hohengeiſt, einDuf. | 

4. Die Borwerfe Neuenhof und Wiedigshof, wer: 
den preußifcher Seits unter die Hoheit der Herrfchaft 

Klettenberg gezogen. . 


ws Das 

— 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg. 

F1. | 
ges Fürftentfum Schwarzburg liege in Thütin. 
gen, und iſt auf der homannifchen Charte von 

Thuͤringen, der füdliche Theil defjelben auch) auf der 
‚bomannifchen Charte von Oftthüringen zu fehen. 
Diefer füdlihe vder obere Theil deſſelben iſt von 
dem nördlichen oder untern Theile auf 6 Meilen 
getrennet. Jener ift von den’ Fürftenthümern Go» 
burg, Altenburg und Eiſenach, und von dem er» 
- furtifchen Gebiethe umgeben, diefer aber von dem 
thüringifchen Kreife des Churfuͤrſtenthums Sadıfen, 
vonden Graffchaften Stollberg und Hobenftein, vom 
Eichsfelde, und vom Gebiethe der Reichsſtadt Muͤhl⸗ 
aufen, ee - 
' $ 2. Es hat viele fhöne und fehr. fruchebare Ges 
genden. Die von ihrer Fruchtbarfeit benannte gol- 

dene Aue, aurea.tempe, aureum arvum, ift ein 


Strid 
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Strich Landes Im untern Fuͤrſtenthume zwiſchen Nord⸗ 
haufen und Sangerhauſen, darinnen die Städte Kel⸗ 
bra und. Heeringen liegen, und durch welchen der Fluß 
Helm fließt. Die Gegend der Stadt Greuffen, die 
Laͤngewitz, die Aue, in welcher fangewiefen liegt, der 
Ilmengrund, die blaue Yue, darinnen Plauen, und 
der Wieſengrund, Darinnen Teichel belegen, find vors 
jüglicy angenehme und fruchtbare Sandftiihee An 
Feldfrüchten und Obſte ift ein Ueberfluß vorhanden. 
Bey Klingen, Franfenhaufen, Plauen , undan andern 
Dertern, wächitziemlicher Wein. Die Waldungen, 
als der Thüringer Wald, der Harzwald, die Hayı“ » 
„der Hageleite, u. a. m. find feßreinträglic): denn eg 
vird in denenfelben jährlich wol für eine Tonne Gol. 
yes Holz gefihlagen, und großentheils in andere fans 
yer ausgefuͤhret. In denenſelben iſt auch die Menge 
yesfchmarzen, rothen und gemeinen Wildprets groß. 
Die Flüffe und Teiche führen allerhand Arten Fiſche. 
Im Amte Gehren ift am Reheberge bey der Schwarze _ 
ine Goldwaͤſche. Zu Leutenberg, König und Schwarz. 
urg find. Silber.» und Kupferbergwerfe, und zu 
Sranfenhaufen ift ein ergiebiges Salzwerk. Um 
Sranfenhaufen und Kelbra wird fehöner weiſſer, auch 
veiffer und roͤthlicher Alabaſter gebrochen. Die 
ornehmſten Fluͤſſe im obern Fuͤrſtenthume find: Die 
Schwarze, welche im Thuͤringer Walde weit hinter 
em. Schloffe Schwarzburg entfpringe, Goldkoͤrner 
nit fich führer, und zwiſchen Kuboiftade und Saal: 
eld in die Saale fällt; die IIm, welche auch im 
Chüringer Walde, 15 Stunde über Ilmenau, ent. 
deht, und bey Camburg in die Saalegeht; die Gera, 
er im Thartuger Walde uͤber dem Dorfe Gera 
753 ihren 
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ihren Anfang nimmt, über Arnſtadt fih in 2 Arme 
‚theilet , unter Molsdorf die Apfelſtett aufnimmt, und 
bey Erfurt ſich wieder in 2 Arme theilet, von welchen 
der größte unter Gebefee und der Eleinfte bey Vehra 
in die Unſtrut falle; unddie Saale, welche auch ei. 
nen Stric) diefesobern Theilesberühree. Im untern 
Fuͤrſtenthume find: Die Helme, welche hinter Stuckey 
ihren Uriprung hat, durch die goldene Aue geht, unter 
Heeringen die Zorgaͤnge aufnimmt, und unter Artern 
bey Kalbesrieth in die Unſtrut fließt: die Kipper, 
welche auf dem Eichsfelve ihren Anfang nimmt, auf 
Sonvershaufen gebt, unter dem Dorfe Hachelbüch eis 
nen Arm von ſich ausgehen laßt, derzwifchen Rink⸗ 
leben und Auern fich mit der Unſtrut vermifchet, der 
Hauptftrom aber ergießt fich zwiſchen Gorfchleben und 
Sachſenburg in die Unftrutz und endlich die Selbe, 
welche aus der Grafſchaft Hohenstein koͤmmt, und fi) 
unter Greuffen in 3 Arme theilet, welche bey Weiſſen⸗ 
fee, Scherrendorf und Griffitett indie Unſtrut fallen. 
Diefer legtere Fluß bleibe alle Jahre eine Zeitlang, 
und manchmal 24 Wochen, aus, da denn alle Mühlen 
im Thaleftille ſtehen. 

$ 3. Im ganzen Fürjtenthume find 12. Städte, 

die ganz, und 2, die zur Hälfte dahin gehören, ro 
Marktflecken, rs Schlöffer,und auf 100000 Menſchen. 
‚Die fürftlichen H:ufer ſowol als ihre Unterthanen bes 
fennen ſich zu der evangelijch. Iutherifchen Lehre und 
gotresdienftlichen Uebung. Die Pfarren find unter 

Inſpectionen vertheilet, i 

% 4. Die vormaligen Grafen und jegigen Fürften 

zu Schwarzburg ftammen, wie M. Johann Tobias 
Roi gelebret hat, eben fowol als die vormaligen 
Gras 
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Brafen von Kefernberg, von Guͤnthern, Grafen von 
Kefernberg, des Grafen Sizzo zu Schwarzburg und 
Kefernberg zweytem Sohne, her, welcher von 1143 bis 
1195 gelebet hat. Sein (Guͤnthers) erſtgebohrner 
Sohn, Heinrich der Juͤngere, iſt der Stammvater der 
etzigen Fuͤrſten zu Schwarzburg, und ſein zweyter 
Sohn, Günther der jüngere, iſt der Stammvater der 
1385 ausgeftorbenen Grafen von Kefernberg. Jenes 
Sohn, Graf Günther zu Schwarzburg, Herr zu Blan⸗ 
'ienberg, hinterließ Grafen Heinrich, welcher won 1267 
is 74 gelebet hat, und von melchem alle folgende Gras 
en zu Schwarzburg hergeleitet werden... Des. ıss2 
verftorbenen Grafen Günthers Söhne, Johann Guns 
her I und Albrecht Anton I, haben 2 noch blühende 
Linien des ſchwarzburgiſchen Haufes geftiftet, nämlich 
ener die arnftädtifche, welche nachmals Die ſon⸗ 
yershaufifche genennet worden, und Diefer die ru⸗ 
olſtaͤdtiſche. Von des Grafen Johann Günthers I 
Enfeln hatte Chriftian Guͤnther II feinen Gig zu Arn⸗ 
tadt, und Anton Günther I zu. Sondershauſen. Je—⸗ 
ıes Linie ftarb mit feinen Kindern aus; dieſes Soh⸗ 
e, Chriſtian Wilhelm und Anton Günther, und ihre 
heliche teibeserben, Manns: und Frauensperfonen, 
surden 1697 in den Reichsfürftenftand, und ihre Örafs 
haft Schwarzburg ‚in ein unmittelbares Reichsfuͤr⸗ 
tenthumy erhoben, - Dem Zürften Chriftian Wilhelm 
ft zuerſt ſein Sohn Günther, dieſem ;fein Bruder 
deinrich, weicher 1754 Sig und Stimme im Reichs, 
uͤrſtenrathe erhielt, und, nachvdeflelben 1758 erfolgten 
ode, feines Bruders Auguft Sohn, Fürft Chriſtian 
Zuͤnther, in der Regierung gefolget. Des Stifters 
er rudolſtaͤdtiſchen Linie Großenkel, Ludewig Fride⸗ 
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rich, wurde nebſt ſeinen en Manns, 
und Srauensperjonen, 1710 in den Reichsrürftens 
ſtand und feine Graffchaft zu einem unmittelbaren 
Reichsfürfterehume erhoben, und fein Enkel, Fürft 
Johann Friderich, 1754 in den Keichsrürftenrath zu 

Sitz und Stimme eingeführet. 
$ 5. Die Fürften zu Schwarzburg werden von 
dem Kaifer mit dem Reichs: Sr: ftallmeifteramte 
belehnet. Sie find auch des Reichs Jaͤgermei— 
fter, welchen Titel noch andere fuͤrſtliche Haufer in 
Deutfchland haben. Der Name und Stand der 
vier Grafen des Reichs ift ihnen von unterſchie— 
denen Kaiſern durch befondere Urkunden beitätiget wor 
ben, als von K. Marimilianlızı8,. Marimilian II 
1566, NRubolppll 1576, Matthias 1612, Ferdis 
nand UI 1638. Sie haben diejen Titel zuerft ı s67 in 
der Lnterfchrift des erfurtifchen Receſſes gebraucher. 
Der ganze Titel der Fürften zu Schwarzburg lautet 
alfo: Fuͤrſten zu Schwarzburg, der vier Grafen 
des Reiche, auch Brafen zu Hohenſtein, Herren 
zu Arnſtadt, Sondershaufen , Leutenberg, 
Lohra und Rlettenberg. Ihr jegiges Mapen 
iſt in 4. bejondere durch goldene und himmelblaue Binz 
den oder Balken unterfchiedene Felder abgetheilet, wels 
che wegen Schwarzburg einen goldenen töwen, wegen 
Arnſtadt einen ſchwarzen Adler im goldenen Felde, we⸗ 
gen Hohenftein filberne und rothe Würfel, wegen 
$eutenberg einen gehenden goldenen Loͤwen enthalten. 
Der Mittelfehild enthaͤlt im -filbernen Felde einen 
rothen oder ſchwarzen Hirſch wegen Lohra. Unten im 
ſilbernen Felde zeiget ſich eine Miſtgabel und ein rother 
Kamm, welche das Erzſtallmeiſteramt andeuten ſol⸗ 
len. 


— 
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fen. ' In der Mitte des ganzen Wapens iftauf einem 
befonbern Schilde der zweyföpfige gefrönte Reichsad⸗ 
fer mit Zepter und Erdfugel, auf deffen Bruft in einem 
kleinen Schildlein die Faiferl. Krone abgebildet ift, zum 
Andenfen, daß Graf Günther zu Schwarzburg im 
x. 4ten Jahrh. zum deutfchen Könige ermählet worden. 
»$ 6. Beyde fürftliche Hauptlinien haben 1713 eb 
nen Bergleich und ewige Bereinigung mit einander er» 
richtet, darinnen die Abtheilung des fürftlichen Hau 
ſes in 2 Hauptlinien, nämlich in die fondershaufifche 
und rudolftädeifche, beftätiget, Die ungertrennliche Bey⸗ 
fammener haltung ihrer Lande und Leute befchloffen, das 
Recht der Erftgeburt eingeführer, und andere haͤusli⸗ 
che Angelegenheiten verabredet worden. Fürft Chri⸗ 
ftian Wilhelm von der fondershaufifchen Hauptlinie 
ftellete in feinem Teftamente von 17716 das Recht der. 
Erſtgeburt in feiner Linie noch befonders feft. Das ges 
meinfchaftliche Hauptarchiv it auf dem Schloſſe zu 
Rudolſtadt. 
$ 7. Die regierenden Fuͤrſten beyder Hauptlinien 
find 1754 in den Reichsfuͤrſtenrath zu Sig und Stim⸗ 
me eingeführet worden. Ehedeſſen haben fie auf den 
‚oberfächfifchen Kreistagen nach dem Stifte Walfenried 
gefeflen; es ift ihnen aber ſowol von dem Chur . als 
4 — ———— Sachſen in denen mit denſelben 1719 
nd 173 1 errichteten Receſſen verſprochen worden, daß 
dieſelben ihnen bey kuͤnftigen Kreistagen zu zweyen ih⸗ 
rem erlangten Fuͤrſtenſtande gemaͤßen Stellen behuͤlf⸗ 
lich ſeyn wollen. Zu einem Roͤmermonate geben ſie 
‚200. Fl. und zu einem Kammerziele giebt Schwarz⸗ 
burg» Sondershaufen 68 Rthl. 80 Kr. und Schwarz⸗ 
burg: Rudolſtadt 69 Rthlr. 94 Kr. 
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68. Das vormalige gräflihe und nunmehrige 
fürftliche Haus Schwarzburg hat mit den Churfür, 
ſten und Herzogen zu Sachſen wegen der Landeshoheit, 
welche diefe über jene zuhaben behauptet, langwierige 
Streitigkeiten gerühret, welche vornehmlich ums Jahr 
1561 ausgebrochen, endlich aber durch einige Verglei⸗ 
che bengeleget worden find, die von den Kaiſern beſtati⸗ 
getworden. Der erfte Bergleich zwifchen Churſach en 
und Schwarzburg wurde 1699 getroffen, und 1702 
in Anſehung einiger Stücde durch einen fogenannten 
Nebenreceß erläutert, auch fehwaryburgifcher Seits 
200000 Rthlr. erleget; weil aber beyde Vergleiche kei⸗ 
nen Bejtand hatten, foerfofgete 1719 ein neuer, Der 
Inhalt diefer Receffe oder Vergleiche ift Diefer: Das 
Churhaus Sachſen erfennet die fürftliche Würde des 
Haufes Schwarzburg, und die vormalige Grafichaft 
Schwarzburg fürein Fuͤrſtenthum, will auch dem fuͤrſt 
lichen Hauſe zu fuͤrſtlichen Stellen und Stimmen beym 
oberſaͤchſiſchen Kreiſe, und zur Einfuͤhrung in den 
Reichsfuͤrſtenrath behuͤlflich ſeyn; es will nicht hinder⸗ 
lich daran ſeyn, daß von dem Hauſe — | 
Belehnung mit den dazu gehörigen Reichs» und böhei 
mifchen tehen vor dem Faiferlichen Throne gefuhet ii 
wie denn auch. in diefen Meichs » und 
hen dem fuͤrſtlichen Haufe die völlige Landes 
allen ihren Folgen ohne einzigen Anfprucht 
es geſteht das’ Churhaus dem Haufe Schwar sb 
allen feinen Landen, Herrfthaften, —— 
then, inſonderheit auch in den Aemtern Kelbr 
ringen, das jus territorii mit allen 
Territorial- und andern Gerechtſamen un 


jedoch unter Tee 


ww, 
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s fich folgende hohe Gerechtfame vorbehält: Es will 
ind foll. nämlich Das Haus Schwarzburg, bey Ems 
Ffahung der hurfächfifchen Lehen, bey vorfommenven 
sällen die Pflicht, wie ſolche vor 1699 üblich gewe— 
en, durch einen adelichen Gevollmächtigten jedes- 
aal ablegen laffen, die churtächfifchen allgemeinen 
andtage, wenn ihm folche von dem Churhauſe nad) 
inem verabredeten Sormulare angezeiget worden , !eis 
er Reichsunmittelbarfeit und Standfchaft unbeicha- 
et, und ohne daß ihm wegen der Steuren oder fonften 
‘was, fo dieſem Receſſe zuwider, angemuthet werde, 
desmal beſchicken, anſtatt der ehemals ſtreitig gewe⸗ 
nen Steuren jaͤhrlich 7000 Thaler in landguͤltigen 
roben Muͤnzſorten in den 3 leipziger Meſſen zu rech⸗ 
r Zahlungszeit, als ein immerwaͤhrendes unablegli⸗ 
es præſtandum entrichten, nämlich die fuͤrſtlich⸗ 
ndershaufifche Linie 3 oder 4666 Thlr. 160ggr. und 
e fürftlich; rudolltädetifche + oder 2333, Thlr. 8 ggr., 
id deshalb feinen Nachlaß fuchen, eswäre denn, daß 
mganzen churfächfifchen Lande, allgemeiner Calami« 
ten wegen, Erlaſſung geſchaͤhe. » » in Anfes 
ing der gottesdienftlichen Sachen ſoll alles in der 
erfaffung, darinnen es 1624 gewefen, und noch ifk, 
ithin das Haus Schwarsburg bey dem (fogenannten) 
e epifcopali ferner verbleiben, jedoch die Appella- 
‚nen in geiftlichen, yuftig und Parteyfachen an die 
arfuͤrſtlich, ſaͤchſiſche Landesregierung ergehen; es er. 
Jen auch in allen Civil » und Juſtitzſachen, mo 
irteyen mit einander vor den ee 
richten zu handeln haben, und nicht a fimplici-cita- 
ne oder ab executione appelliret wird, (als in wel. 
n _ die Re feinen effedtum fufpen- 
fivum, 
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(vum, fordern nur devolutivum haben follen,) vie 
Appellationen in den Dertern, welche churfächfifches 
gehn find, von den ſchwarzburgiſchen Regierungen an 
die churfächfiiche Landesregierung, eg erftatten aber die 
fhwarzburgifchen Regierungscollegia die Berichte 
allein, an welche auch die Reſcripte und Refolutionen 
aus der churfächfifchen Landesregierung zurückgeben, 
nicht aber an und durch das Kreisamt zu Tennftett; 
außer dem Falle der Appellation aber foll die churfäch- 
fifche Regierung der fhrwarzburgifchen Regierung auf 
feineriey Weife eingreifen, noch bey den ſchwarzbur⸗ 
gifchen Unterthanen etwas verfügen, In Lehnſachen 
und in allen realibus erfcheinen die Fürften zu 
Schwarzburg durch Bevollmächtigte vor der churfüch- 
ſiſchen Sandesregierung zu Dresden; in allen übrigen 
Sachen und Fällen aber haben-die churfächfifchen Ges 
richte fich Feiner Gerichtsbarfeit anzumaßen. Das 
Haus Schwarzburg Itellet die bisher zu ftellen gehabten 
Ritterpſerde, wenn fie in natura aufgeboten worden, 
es follen aber demfelben unter feinerley Vorwande ei⸗ 
nige Donativgelder oder fonft etwas fub nomine furro- 
gatiabgefordert werden. Weder an den Bergwerken 
noch an dem franfenhaufifchen Salszolle will das Chur⸗ 
haus jemals Anfpruch machen; hingegen in den Aem⸗ 
tern Kelbra und Heeringen bleibt das Bergregal.dem 
Ehurbaufe Sachfen und Haufe Schwarzburg gemein. 
fhaftlih, u. ſ.w. Mit dem fürftlihen Haufe Sach⸗ 
fen Weimar hat das fürftliche Haus Schwarzburg ſch 
tvegen der von jenem lehnrührigen Herrfchaft Arnftade 
1731 gleichfalls folgendergeftalt verglichen: Sachſen⸗ 
W-imar erfermer des Haufes Schwarzburg und deſſel⸗ 
ben ehemaligen Grafſchaft nunmehrige fürftl, Würde, 

will 


— 
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oill dem Haufe Schwarzburg an der Empfahung dee 
Reichs » und boͤheimiſchen Lehen auf feine Weiſe hin - 
erlich ſeyn, noch Anſpruch an der Landeshoheit in 
enſelben machen. In Stadt und Amte Arnſtadt, 
(mte Kefernburg und der Stadt Plauen, geſteht 
Zachſen Weimar dem Haufe Schwarzburg die Lan⸗ 
eshoheit mit allen dazu gehörigen Negalien und Ge- 
schtfamen: ohne fernern Widerfpruch, jedoch unter 
achftehenden Bedingungen, zu, und behält ſich da⸗ 
en folgende hohe Gerechtfame vor: Es will und foll 
a8 fürftlihe Haus Schwarzburg,, bey Empfahung 
er fachfen ⸗ weimarifchen Lehen, bey vorfommenden 
älfen die Pflicht durch einen adelichen oder andern 
»vollmächtigten Rath vom erften Range jedesmal ab» 
gen laſſen, auch die fürftlich » fächfiichen Landtage, 
ıchdem ihm folche nad) einem feftgefegten Formulare 
ıgezeiget worden, befchicken, doch fol folches feiner 
eichsunmittelbarfeit und Standfchaft feinen Scha⸗ 
nethun, ihm aud) wegen der Steuren, Präfent- und 
onativ · Gelder, und außer denen nach bisheriger 
ewohnheit abzugebenden Nitterpferden, nichts dies 
n Receſſe und dem Herkommen zumider angemus 
et werden. Das Haus Schwarzburg verfpriche 
zrlich 3500 Thaler baaren Geldes als immerwähs 
ıdes præſtandum, in 3 Terminen und in landgüle 
en groben Sorten, in Weimar zu bezahlen, und 
;halb feinen Nachlaß zu fuchen, eswäre denn, daß 
zemeine Calamitäten einbrächen, und den ganzen 
ſtlich » fachfen » weimariichen fanden Erlaffung ges 
ahe. =» =» =» Das Haus Schwarzburg bleibt bey 
a fogenannten jure epilcopali ‘ferner ohne Wider: 
ach; doc ergehen die — in * 
en, 
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chen, Juſtitz / und Parteyfachen an die fürftlich -fäch. 
ſiſche Landesregierung oder Das Oberconſiſtorium zu 
Weimar. Es ergehen auch in allen Civil und Yuftige 
fachen >. » die Appellationen von der fchwarzburgis 
ſchen Regierung zu Arnſtadt an die ſaͤchſiſche Landes⸗ 
regierung zu Weimar. In Lehnſachen, wie 

auch in allen Realibus, ſind die Fürften zu gern 
‚burg ſchuldig, das forum vor dem Lehnshofe, 
bey der fandesregierung za Weimar zu rigen .. 
An die Bergwerfe in der Herrichaft Arnftade wird 
Sachſen ⸗ Weimar niemals einigen: Anſpruch machen; | 
u. ſ. w. 

$ 9. Geber regierender Fuͤrſt hat einige wirfliche 

geheime Käthe, welche vornehmlich die vorſallen⸗ 
= Staatsfachen beforgen. Wegen der fonderbaren 
Zertheilung der ſchwarzburgiſchen Lande, unter den 
beyden regierenden Linien muß jede derſelben 2 Lam 
desregierungen unterhalten, nämlich. der Fuͤrſt zu 
Schwarzburg  Sondershaufen eine zu Sondershau· 
fen und die andere zu Arnſtadt, und der Fuͤrſt zu 
Schwarzburg · Rudolftadt eine zu Rudolſtadt und: bie 
andere zu Sranfenhaufen. eve ift mit Hof+ und 
Regierungsräthen befeget, und Feine hänge von ber 
andern ab, fondern jede, kediglich von dem 
ſelbſt; doch gehen von den fchivarzburgifchen Regier 
rungen zu Sondershaufen und Sranfenhaufen, weis 
möge der errichteten Recefle, Die Appellationen welche 
doch gewiffermaßen eingefehränfer ſind, an die chu⸗ 
fürfttich » ſachſiſche Landesregierung zu Dresden mi 
die von der Regierung zu Arniftadt an die ſ achſen wei⸗ 
mariſche Landesregierung. Syn den Conſiſtorie 
der Zamier· der Regierung als Toren ed 
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nd Juſtitzraͤthe, und der Superintendent nebft noch 
inem Prediger als Affeffores. Das Rammercolle« 
ium hat feine befondern Kammerräche, welche, weil 
e in den dahin gehörigen Sachen die Gerichtsbarfeit 
aben, zugleich Hofräche find, ob fie gleich in der Nee 
ierung feinen Sig haben. 

$ 10. Jeder regierender Fürft hat feinen Obriften 
Ibriftlieutenants, Hauptleute und Lieutenants, weiche 
en Kriegsſtaat verſehen. Wenn das Reich Krieg 
ihrer, ſtellet das fuͤrſtliche Haus Schmwarzburg gemeins 
haftlich mit den Grafen Reuſſen ein Regiment von 
| Compagnien, welches auf 1000 Mann ftarf iſt, und 
azu es 3 oder 4 Compagnien liefert. 

$ rı. Die nun genauer zu befchreibeniden fürfkliche 
hmarzburgijchen Lande find cheils Faiferliche und uns 
nittelbare Reichslehen, teils böheimifche, theils chur⸗ 
zaynziſche, theils churfächfifche, theils fachfen.weimas 
iſche, theils ſachſen⸗gothaiſche, theils magdeburgiſche, 
heils heſſen-caſſelſche, theils fuldaiſche, theils Son⸗ 
enlehen, wie ich am ‚gebörigen Orte anmerken will; 
Es folgen nun 


Die fuͤrſtl. ſhwarzburg. ſonders⸗ 
hauſiſchen Lande, | 


"I, Die Herrſchaft oder das Amt Arnſtadt, 
zelches zum obern Fuͤrſtenthume Schwarzburg 
ehoͤret, und fachfen» weimariſches Lehn iſt. Dahin 
ehoͤren 


1) Arnſtadt, eine Stadt am Fluſſe Gera, welcher ſich 
ber derſelben in 2 Theile vertheilet, und über welcher vor 
em langwitzer Thore eine gute ffeinerne Bruͤcke von 5 
Schwib⸗ 
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Schwibboͤgen gebauet iſt. Die Stadt hat in der neuern 
Zeit ſchoͤnere öffentliche und Privatgebaͤude bekommen, 
als fie ehedeſſen gehabt. Man findet bier ein altes ehe; 
maliges Refidenzfchloß mit einer Kirche, und vor demſel⸗ 
ben einen 1732 eingeweiheten fürftlihen Wittumspalafl, 
3.Rirchen, und eine Landſchule von 8 Klaffen, imgleichen 
eine hochiüritliche Regierung, Confiflorium und Rentkam⸗ 
- mer, fie ift auch der Sig der Aemter Arnftadt und Kefern⸗ 
burg, und des Unteramtes Gleichen, Bor Alters gebö: 
gere die Stadt den Herzogen zu Sachen. . Kaifer Orts’ T 
fehentete fie der Abtey Herzfeld, deren Schugherren bie 
Grafen von Kefernberg, ein Antbeil daran, auch ihren 
Eis hieſelbſt gehabt haben; ihr Anrheil aber Fam durch 
Bermablung an die Grafen zu Orlamuͤnde und Weimar, 
und von diefen 1306 durch Kauf an die Grafen zu Schwarz 
burg, welche 1332 durch Erfaufung des beräfeltifchen An⸗ 
theiles völlige Herren dieſes Ortes geworden find, undben- 
felben nach — —— ae > - Den: groß: 
Brandfchaden hat die Stadt 1581, und geringern, 167: 
und 93 erlitten. An der Gera find ein — 
Sammer, und unterſchiedene Mühlen, auch iſt bey der 
tadt eine Salpeterbutte. nn 
" 2) Plauen, eine Heine Stadt ander Gera, welche vor 
Alters ein Salzwerk gehabt hat. 1324 war ſie noch ein 
Dorf, welches aber damals ſchon den Grafen von Schwarze" 
burg gehoͤrete. 1640 würde fie von den Schweden ange⸗ 
zündet. Der biefige Zoll ift Reichsleh. 
5 3) 8 Dörfer N er 
v9, Das Amt Refernburg, aud) im obern gür- 
ſtenthume belegen, bat feinen Namen von dem ehemas 
ligen Schlofle Refernburg, Röfernbutt od Res 
fernberg, von welchem noch einige Heberbleib el u-fe 
ben find, und ift ein Theil der vormaligen Gräfe 
gleiches Namens. Sizzo, Graf zu Schwarzbirg 
KRefernberg oder Kefernburg, befaß beybe Gr 


ten; jene erbete fein Sohn Heinrich, diefe 
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eine männliche Nachkommen hinterließ, erbete diefer 


uch die Grafſchaft Schwarzburg. Von feinen Söh: 
en, Heinrich dem Jüngern und Günthern dem Juͤn⸗ 


ern, befam der erſte die Örafichaft Schwarzburg, und 
er zweyte die Graffchaft Kefernberg. Von dieſes 
Söhnen wurde Günther der Aeltere Graf von Kefern⸗ 


erg, Albrecht aber Graf in Rabinswalde. Des er 


ern Sohne, Guͤnther der Aeltere und Guͤnther der 


jüngere, fuͤhreten das Geſchlecht und den Namen der 


jrafen von Kefernberg fort, des zweyten Söhne aber 
Tanzeten die Fefernbergifche Nebenlinie in Rabinswal. 
fort, „Endlich ftarb das Gefchlecht der kefernbergi⸗ 
yen Örafen 1385 aus, und ihre Grafſchaft fiel an die 
nögrafeninThüringen als Lehnsherren zurück. Herzog 
zilhelm zu Sachfen überließ das Schloß Kefernburg 
‚46 an Örafen Heinrich zu Schwarzburg für 10000 
ein. Gulden wiederfäuflich, 1 467 aber belehnte er ihn 
t demſelben erblich; und von dieſer Zeit an ift es bey 


m Haufe Schwarzburg geblieben, welches dag Am 
fernburg von Sachfen Weimar zu Lehn empfängt, 


s geboren dazu 16 Dörfer. Hier iſt der Strich Sani 


;, welcher Laͤngewitz genennet wird, befegen,- Uns 


dem wuͤſten Schloffe Kefernburg liege — 

Auguſtenburg, ein ſchoͤnes fuͤrſtl. Luſtſchloß, welches 
verwitwete Fuͤrſtiun zu Arnſtadt, Auguſta Dorothea, 
orne Herzoginn zu Braunfchweig-Wolfenbäctel, 1700 
bauen angefangen, auch bey demfelben einen vortreff⸗ 
en Garten angeleget hat. Ben dieſem Schloffe iſt ein 
ned Dorf, Namens Oberndorf, nebft einem firsfklichen 


rwerke und einer Schaferey, welche noch auf der Kä⸗ 
nburg genennet wird. In dem bier gelegenen Doro« 
enthale wird gutes Porcellan nach delfter Arc gemacht. 
Anm Das adeliche Gut, Dorf und Gericht Seſchwende if} 


nn zcaffeliches Lehn wegen Herßfeld 


3 Th. 3 76 3 . Das 
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3. Das Amt Gehren, welches auch im obern 
Fuͤrſtenthume, und. nahe am Thüringer Walde liegt, 
große, Waldungen, unterfchiedene Eifenhämmer und 
Schneidemühlen hat; es wird auch aus den Gruben 
des Fichtenholzes Harz gefhorren, und Pech und Kien, 
ruß bereitet. Das Amt ift größtentheils Reichslehn, 
und begreift: ie = 

1) Behren, einen Marktflecken, mit einem fürfklichen 
Schloſſe und Amthanfe. Es iſt hier eine geiffliche In⸗ 

ection. 1749 bat der Ort eine große Feuersbrunſt er: 
Jitten. | - | — 

2) Langewieſen, ein großer Marktflecken, oder (wie die 
fchwarzburgifihen Landbefchreiber ihn nennen) .ein Stadt: 

ecken, am Fluſſe Ilm, in einem ſchoͤnen Wiefengtunde, 

ſteht aus ungefähr 200 Haufern, und hat 2 Kirchen.. Er 
hat 1408, 1675, 81 und 1700 großen, Brandfchaden ers 
litten. Diefer Dre iſt churmapnzifchesfehn: .. -. . . 
5) Breitenbach, ein großer Marktflecken an einem klei⸗ 
nen Sluffe gleiches Namens, zwiſchen Waldern, h 
Bergen und Thaͤlern luſtig belegen, bat ein fuͤrſtl. Sch 
faft 400 Haufer, und 2 Kirchen, Kae 
MNaͤhe dabey, unten am Fluſſe Breitenbach, iſt ein drey⸗ 
faches Bergwerk, indem man daſelbſt Schwefel, Alaun⸗ 
und Kupferwaſſer in guter Menge findete.. 

4) 1 — enge — “ — 
. 5) Zu Golitʒzſchthal am Reheberge, bey ber Schwarz 
A über der Maffa, ift ein gutes Bergwerk mit Pech 
werke und Schlichtmühle, da Die Goldwaͤſche und eine Sei 
gerhuͤtte ift. Der Anbruch iſt Gold. und Silberer E22 

4. Das unter gleichifche Amt beſteht in fo 3 
genden Dörfern aus der Untergrafſchaft Gleichen 
che den Fürften zu Schwarzburg-Sondershaufent - 












fürftlich . gothaiſcher Hoheit gehören, naͤmli S Ni 
ʒenbruͤck, Ingersleben und Bunthereleben mit 
einem Schioſſe, wie auch 15 oder a 6 Haͤuſer 


\ 
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en an der Gera. Ueber dieſelben iſt die gleichiſche 
Ranzley zu Arnſtadt geſetzt. ſ. oben ©. 2180f. 

5. Das Amt Keula, im untern Fuͤrſtenthume 
elegen, iſt 1421 dem Erzſtifte Maynz zu Lehn aufge⸗ 
sogen worden, und enthält 

ı) Reula, einen Amtsflechen, welcher ungefähr 300: 
aͤuſer, und ein fuͤrſtl Schloß und Vorwerk hat. 

Bey dieſem Orte fangt win Wald an, welcher eigente 
ch die Saynleede, gemeiniglich aber die Sainleute oder 
ageleite genennet wird, und ſich auf 3 Meilen bis Son 
vshaufen, und bierauf noch auf 3 Meilen bis an die, 
achſenburg erſtrecket. Er iſt zwar ein Stuͤck vom Harz⸗ 
alde, jetzt aber etwas davon abgeſondert, weil dazwiſchen 
eles angebauet und ausgerodet worden; 

2). 8Doͤrfer, nebſt dem fürftl. Gute und der Schäferep 
ruckendorf. Das Dorf Hol;- Thalleben hat uͤber 
o, und das Dorf Groß: Brüchtern über. 100 Haufer. 

6, Das Amt Scherenberg ift auch im unter. 
irſtenthume und an der Hainleute nn y und be⸗ 
eift: 

1) Scherenberg, einen Flecken, welcher einen ſtarken 
indel mit Schweinen treibt. 
2) — Beßingen, ein Dorf, welches fuldaiſches 
mi | 
3) Noch 3 Dörfer. 

7. Die Stadt und das Amt Sondershaufen, | 

— Fuͤrſtenthume. 

) Sondershauſen, eine Stadt ander Wipper, in wel⸗ 
bier die Beber fallt. Auf einem Berge vor der Stadt 
das gewöhnliche Refidenzfthloß des regierenden Fuͤrſten 
; Der fondershaufifchen Linie , deſſen Vordertheil neu 
und außer vielen ſchoͤn und koſtbar ausgezierten Zim⸗ 
n, auch einen fihönen großen Saal hat, welcher der 
jenfaal genennet wird; e8 hat auch einen fehönen Luſt⸗ 
ten. In dem Zeugbaufe ift der Puͤſtrich, ein altes wen⸗ 
yes Gögenbild, zu fehen, welches von ſchwarzem hell⸗ 
zenden Diesalle e seorden, — inwendig hohl iſt. Ir 
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bat einen ſtarken Dber: und Unterleib, welcher an 13 Elle 
in Umfange hat, und einen Eimer Waſſers faffen fann,. 
auch einen dicken Kopf, ein kleines rundes Löchelchen an— 
ſtatt des Mundes, und ein gleiches oben auf dem Kopfe ne- 
ben dem Wirbel. Die rechte Hand liegt auf dem Kopfe, 
und die linke im Schooße, das mittlere Stück dieſes lin- 
fen Armes aber iſt abgeſchlagen. Die Beine find verflüm- 
melt. Dasrechte Bein iff gebogen. Zu Sondershaufen 
iſt die fuͤrſtl Regierung, dag Confifforium, ein Amt und, 
ein Randgericht. Ehedeſſen hat diefer Ort Freyherren zu: 
gehöret, welche Herren von Gondershaufen genenner 
worden. Im ızten Jahrhunderte ftritten die Grafen zu 
Schwarzburg und die Grafen zu Hohnſtein über Die Herr- 
ſchaft Sondershaufen, und jene bemaͤchtigten fich ihrer 
‚ 1248, und plünderten die Gtadt. 1347 erhielten die 
Grafen Heinrich Ind Guͤnther zu Schwargburg von ihrem 
Schwiegervater, Grafen Heinrich zu Hobuftein, die As _ 
wartichaft auf dieſe Stadt und Herrfchaft, welche Lands 
graf Friderich zu Thüringen und Kaiſer Karl IVebeſtaͤtig⸗ 
ten, und 1356. famen fienach feinem. ode zumw — 
Beſitze derſelben. 1482, 1639, 40 und 57 hat die Stadt 
großen Brandſchaden erlitten. | 
2) Das Amt und das Landgericht erſtrecken fich über ı 
Dörfer, von: weichen 5 churfachlifches Lehn ſind Das 
- ehemalige Schlöß Jechaburg hat nicht weit vom Dorfe 
Jeche am Krauenberge gelegen, und iſt vom Kaiſer Lude 
wig II bewohnet worden. "Im Jahre 933 ward es von den 
Hunnen belagert und erobert, fie wurden aber indem vs 
ihnen benannten Sunnentbale gefiblagen. Bey dem Schlof 
ſe erbauete der vorhin genannte König Ludewig eine Ma: 
rienkirche, und unten beym Frauenberge hat R-DttoTt 
S.Peterskirche geftiftet, bey welcher ein Kapitel geweſen ill. 
Anm. Unweit Sondershaufen vor der Hannfeebe, auf einen 
runden Berge, bat die Bura Spatenberg aeftanden, welche Kaife 
Heinrich IV erbauen laffen; nacbmals aber an die Grafen vorme 
halt, von diejen an die Grafen von Hobenftein, und, öl 1350 
an das Haus Schwarzburg gekommen iſt. 


3. Das Amt Klingen, im untern Fuͤrſtenthu⸗ 
me, Htchurfächiifches Lehn, und enthält | 
| Sr A | 















—— 
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1) Rlingen, einen Marktflecken und Schloß, an der 
Helbe. Diefer Drt bat 1282 Stadtrecht, und 1313 ei 
jene Statusa bekommen. 

2) 12 Dörfer, Das Dorfund Schloß Almenhauſen 
ſt ein fuldaiſches Lehn. 

- 9. Greuſſen, eine Stadt im untern Fürftentbume, 
m der Helbe, in einer fruchtbaren Gegend, gehoͤret zu Fei> 
lem Amte. Nach dem großen Brande von 1687 find Die \ 

zaͤuſer in gleicher Höhe wieder erbauet. In alten Urfun- 
ver heißt ſie Markt Greuſſen, zur Unterfcheidung von 
em nahgelegenen Elingenfihen Amtsdorfe Wet: Grenf: 
en. Die Stadt iſt 1260 an die Grafen von Hohnfkein, 
nd. von diefen eigenthumlich an die Grafen zu Schwarz: 
urg gekommen. 

10. Die Dogtey Haßleben, im untern Fuͤrſten⸗ 
hume, gehoͤret auch zu keinem Amte. Sie iſt Sonnenlehn. 
aßleben iſt ein Marktflecken mit einem fuͤrſtl. Hauſe. 

11. Das Amt Ebeleben, im untern Fuͤrſten— 
hume, iſt churſaͤchſiſches Lehn, und enthaͤlt: 

1) Ebeleben, einen Marktflecken an der Helbe, mit ei- 
em fürftlichen Schloffe und Vorwerke, und einer ehemals 
eruͤhmt gewefenen GStiftsfchule. Die biefige geiftliche 
infpection, zu welcher 4 Pfarrkirchen gehören, ſteht un: 
sittelbar unter dem Kirchenrathe zu Dresden. Der Ort 
at ehedeffen denen von Schlotheim gehöret, ifF ihnen aber 
egen Aufruhrs genommen, und den Grafen zu RE 
urg verliehen worden. 

2) 4 Dörfer. 

12. Ehrich oder Groß Ehrich, ein Staͤdtchen im 
ntern Fuͤrſtenthume, an der Helm, welches zu feinem Amte 

:böret. Es hat im 16ten Jahrhunderte oftmals Brand: 
baden erlitten. Vor Alters find bier 2 Schlöffer gewe⸗ 
n, und die,alte und neue Burg genennet worden, Sie 
:böreten zu dem Schloffe und der Grafſchaft Kirchberg.- 


13. Das Amt Bodungen ift ein Stuͤck der 
hraffchaft Hohnftein, und koͤmmt unten, in der Ben 
hreibung diefer Grafſchaft, ausführlicher vor. 

,. 7683 2.Die 
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2, Die fuͤrſtlich⸗ ſchwarzburg - rudol⸗ 
Ä ſtadtiſchen Zande, | 


f 5 
1. Das Amt Rudoljtadt, im obern Fürften: 
thume, ift136 1 der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetragen 
worden, und alfo böheimiiiches Lehn, und begreift: 

ı) Rudolftadt, oder Rudelftadt, eine Stadt an der 
Saale, bey welcher auf einem Berge ein Schloß Tiegt, 
woſelbſt die Fuͤrſten zu Schwarzburg, rubdolftadtifcher 
Hauptlinie, ihren Wohnſitz haben. Dieſes Schloß iff 1573 
und 1735 abgebrannt, aber beydemal wieder bergeftclet. 
Es find bier die fürftliche Regierung, Confiffortum und - 
Nentfammer. In der Stadtkirche iſt das fürftliche Be- 
grabniß. Dielateinifche Schule if in neuern Zeiten ver= 
beffert worden. Man findet hier auch eine Superintenden⸗ 
tur, ein vom Fürften Johann Friderich 1745 geſtiftetes 
Seminarium theologicum. welches Fridericianum genen: 
net wird, und ein ſtarkes fürft!. Vorwerk, | 

2) Teichel, ein kleines Staͤdtchen von ungefähr so 
Haufern, welches in einem luftigen mit boben Bergen um: 
gebenen Thale liegt. Es iſt hier ein fürffl. Vorwerk. 

3) 9 Dörfer, von welchen aber nur 2 böheimifches 
Lehn find, und ein Vorwerk, 

2. Das Amt Blankenburg, aud im obern 
Fürftenthbume, welches Reichslehn, und jetzt mir dem 
Amte Rudolftadt verbunden iſt, fo daß beyde von einem 
Amtmanne verwaltetwerden. Es gehoͤren dahin: 

+) Blankenburg oder Blanfenberg, eine Fleine 
Stadt an der Rinne, melche. unter der Stadt bep der Pas 
piermüble in die Schmarza fallt. Das Schloß ift mei: 
ſtens wuͤſte. Auf vemfelben haben vormals Grafen zu 
Schwarzburg gemohnet. | 

“. Das Schloß Breiffenftein, welches unweit der Stadt 
gegen Mitternacht geftanden hat, iſt verwuͤſtet. 

2) 20 Dörfer. Zu Quittelsdorf iſt ehedeffen guter 
Kobold gefunden worden, welcher fchöne blaue Farbe 

gege⸗ 
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jegeben. hat; jegt finder man auf den Stollen ſchoͤnes 
Kupfererz. * | — V 

3. Das Amt Schwarzburg, Am obern Fürs; 

ſtenthume, ift Reichslehn, und begreift: | 

ı) Schwarzburg, ein Schloß auf einem Felſen bey 
er Schwarza, welches das Stammhaus der Fürften zu 
Schwarzburg ift, und dem ganzen Fürftenthume den Nas 
nen gegeben bat. Es iſt auch biefelbit ein feſtes Zucht 
Hand. In dieſer Gegend iſt ein Silber- und Kupfer⸗ 
zergwerk. > 2 | | 

2) Königfee, eine Feine Stadt von ungefahr 300 
Haufern, liegt am Waffer Rinne, eine Meile vom Schloffe 
Schwarzburg. 1446 wurdefle vom Herzoge Wilhelm zu 
Sachfen erobert, geplündert und verbrannt. 1635 und. 
ı 777 brannte fie abermals größtentheilg ab. nn 
- 3) 34 Dörfer,viele Hammerfchmieden und Mühlen, und 
vie ehemaligen Rittergüter Unter: Cödig und Sröbig. 

4. Das Amt Paulinzelle, im obern Fürften. 
hume, gehe von dem jedesmaligen Senior.des fürftli- 
hen Haufes Gotha zu Lehn. Esiftaus dem ehemalis 
zen Benedictiner Mönchenflofter Paulinzelle, Cella 
’aulina, entftanden. Das Amthaug ift bey dvemmwüs 
ten Klofter, und zu dem Amte gehören 9 Derter, außers 
‚em aber hebt es auch aus 39 Dertern Erbzinfen. 

5. Das Amt König, auch im obern Fürften« 
hume, aber jenfeits der Saale, ift böheimifches Lehn, 
eitdem es 7361 der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetras _ 
jen worden. Es enthält: 

ı) Rönig, ein Schloß und Dorf, bey welchem Gil» 
er⸗ und Rupferbergmwerke find, | 

2) Die Dörfer Buche und Preßwitz, 5 Unterthanen 
u Caußnitz, und dag Rittergut Klein: Geſchwende. 

6. Dos Amt Leutenberg, auch im obern Für« 
tenthume, von deſſen größten Theile es aber durch das 
aalfeldifche Antheil vom Fürftenehume Altenburg ges 

84 ſchieden 
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ſchieden wird, iſt Reichslehn. Vor Alters iſt es eine 
beſondere Herrſchaft geweſen, welche an die Grafen zu 
Schwarzburg gekommen iſt. Es begreift: 

ı) Zeutenberg, oder beſſer Zeitenberg, denn es leit 
(liegt) im Berge, weil es von 11 Bergen umgeben iſt, ein 
Staͤdtchen von 100 Häufern, am Waſſer Sorbitz, bat ein 
Schloß, aufmelchem ein paar hundert Jahre lang eine abs 
getbeilte Rintedes fchmargburgifchen Haufes gewohnet hat, 
und melches jest der gewöhnliche Witwenfig der Fuürffin- 
nen zu Schwarzburg: Rudolftadt-ift.  Ehedeffen wurde es 
SGriedeburg genennet. Es iſt bier eine Adjunctur der 

Superintendentur zu Rudolſtadt. Bey der Stadt find 
Silber- und Kupferbergwerke, Schmelzhütten und ein 
Kupferbammer. ” 

2) 20 Dirfer. Ä Ä 

7. Das Amt Ehrenſtein, auch im obern Fuͤr⸗ 
ftenthume, ift Reichslehn, und eine alte Herrfchaft. Die 
alte Veſte an | 

Ehrenſtein liegt auf einem Berge, zwifchen Remda 
und Ilm. : Gie wird jeßt von den Beamten nicht mehr 
bemwohnet, fondern das Amthaus ift im Vorfe Teich— 
mannsdorf erri. Itet worden, Daher folches insgemein Eh⸗ 
renffein genennet wird. Sowol im Dorfe Broß- Lies 
bringen, als zu Rlein. Ziebringen, find 2 adeliche Lehn⸗ 

- güter, und zu Gefterröde ift ein eintragliches berrfchafts 
liche Vorwerk, Außer diefen gehören noch 2 Dörfer zu 
dieſem Amte. u gr 
5 Anm. Sn diefee Gegend find die abelichen Dörfer Brießs 
beim ander IIm, Wildenfpring, Dörnfeld an der Heyde, Ans 
gelroda, Lichſtadt, Broß: und Riein: Rochberg, deren Heli: 
Ber die serichte haben: Es ift auch Dörnfeld ander Ilm, ein ru: 
dolftddtifches Kammergut zu bemerken. 
8. Das Amt Ilm, aud) im obern Fuͤrſtenthume, 
geht von. dem jedesmaligen Senior des fürftliden 
Hauſes Gotha zuLehn, und enthält: 

1) Ilm, eine kleine Stadt am Fluſſe Far, mit einem 
aan deffen Stelle ehedeffen ein Nonnenflofter ges _ 

aden hat. - Ä | | 

2) Das 
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2) Das Dorf Ober: lm, und noch 5 andere. 

9. Die Vogtey Seebergen ift ir dem Dorfe 
Yiefes Namens, meldyes gegen Gotha zu liege, und 
höne Steinbrüche hat. Sie ift theils durch Schen« 
"ung, theils durch Kauf an das Haus Schwarzburg 


f 


jefommen. | | | | 
10. Die Stadt und das Amt Frankenhau⸗ 
fen, im untern Fuͤrſtenthume belegen, find churfäch« 
iſches Lehn. | F 
ı) Frankenhauſen, eine Stadt, mitten durch welche 
in Arm der Wipper lauft. Sie liegt in einer fruchtbaren 
nd fchönen Begend an einem Gebirge, melches ein Theil 
es Vorderharzes ift, und ihre Gegend von der fo. genann- 
en-goldenen Aue gegen Norden trennet, gegen Morgen 
yat fie ein Stück der Hainleite vor fich, und gegen A—⸗ 
send.das finnifche Gebirge, iſt alfo gang mit Bergen und 
Baldung umgeben. Man findet bier eine fürftliche Ne 
zierung, ein fürffliches Schloß mit einer Kapelle, und 2 
Ttirchen, die 2, welche vor den Thoren auf dem Gottesa— 
fer und beym Hofpitale find, ungerechnet. Das Schul: 
sebaude ift der Reſt des ehemaligen Eiftercienfer Nonnen 
loſters St. Georgii. Das Biefige wichtige Salzwerk ift 
ins der alteften und vornehmften in Deutfchland, und die 
Stadt hat demſelben allein ihre Aufnahme zu danten. Es 
jehöret erb⸗ und eigenthümlich den hiefigen Bürgern zu, 
velche der Landesherrfchaft von jedem Stücke Salz (mel: 
bes ı Scheffel und 3 Viertel nordhaufifchen Maaßes ha⸗ 
ven fol,) 2 ggr. Zoll geben. Es liegt in der Oberſtadt 
inter der alten Burg, einem ehemaligen feiten Schloffe, 
oelches vor Alters zu des Salzwerkes Beſchuͤtzung mit ers” 
auet worden ift. Dan zahlet zwar 1173 Saljkoten oder 
Sölden, es find aber nur einige 30 gebauet, in melchen 
as Salz für die übrigen mitgemachet, und ein gewiſſes 
Birthgeld dafür gegebenmwird. Die Sole ift 10 big 11 Id: 
big, und wird vermittelft großer Rader, welche ein Theil 
er Wipper treibt, in ledernen Schlauchen in die Höhe ge: 
rieben. Die Stadt hat vor Alters den Grafen von Beich- 
185 lingen 
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lingen gehoͤret, welche fie 1340 an ihre Vettern, die Gra> 
fen zu Schwergburg,, verkaufet haben. Bey demfelben 
wurden 1525 ungefahr 8000 aufrubrifche Bauren auf 
dem davon benannten Schlachtberge gefchlagen. 1689 
brannte der befte Theilder Stadt ab. 1759 litte fie aber: 
mals Brandfchaden, a 2 SE | 
2) Zu dem Amte gehören, außer der Altftadt Sran- 
Fenbanfen; welche aus einigen 50 geringen Wohnhaufern 
beftebt, und für ein Dorf geachtet wird, 7 anfehnliche 
Dirfer, unter welchen Bellingen oder Gölliugen, und 
Rottleben, an welchem legtern auch adelich-beulwigifche 
Berichte find. Auch iſt bier unmweit Frankenhauſen Das 
——— Luſthaus Rathsfeld in einer luſtigen Hoͤlzung 
belegen. Be 
N Am Die Gerichtsdörfer Ichſtedt und Borxleben gebö- 
ren halb den Fürften zu Schwarzburg⸗-Rudolſtadt, und ‚halb denen 
von Ebra. u 
tr. DasAmt Arnsburg, aud) im untern Fürs 
ftenehume, iſt hurfächfifches tehn, und mit dem vor—⸗ 
bergehenden Amte verbunden. 

Das Bersfihloß Arnsburg ift beynahe verwuͤſtet. Es 
haben folcheg vor Alters die Herren von Arnsburg bewoh⸗ 
net, welche im 14ten Jahrhunderte ausgeftorben zu ſeyn 
fcheinen. Nach ihnen fam es an die Grafen von Hohn⸗ 
fein, von diefen an die Grafen von Beichlingen, und ends 
lich an das Haus Schwargburg, welchen «8 ſchon 1417 
zugehoͤret bat. Außer demfelben gehören die Dörfer Sees 
ga und Günzerode zu dem Amte. i 

12. Das Amt Straußberg, im untern-Fürs 
ftenehume, ift churmaynziſches aufgetragenes Lehn. 
Das verfallende Bergfchloß Straußberg hat vermuth⸗ 
ich zuerft den Grafen von Kirchberg gehöre, von welchen 
e3 pfandweife an die reichen und angefehenen Kaͤmmerer 
gekommen ift, welche fich nach ihren unterfchlebenen Gigen 
Camerarios de Mühlhufen, de Almenhufen; de Strusbert 
auch Dominos in Strusberg genannt, und. das Schloß : 
Straußberg ſchon im 13ten Jahrh. befeffen haben. rn 
Anfange des 14ten Jahrh. brachten es die up a 
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Hohnſtein an ſich, und nach dem Tode des Grafen Hein 
rich8 III zu Hohnſtein fiel es 1356, nebft zugehöriger Herr: 
fchaft , an das Haug Schwarzburg, vonmwelchem es 1421 - 
dem Erzftifte Maynz zu Lehn aufgetragen wurde. Sen 
ben Schloſſe ift ein Vorwerk. Zu dem Amte gehoͤren 
auch Die Dörfer Wolframshaufen und Immenrode. 
Die ehemaligen Dörfer Wangen und Rirchberg find vers 
wuͤſtet. Ein paar 100 Schritfe von dem legtern bat 
ehemals das Bergſchloß Kirchberg, und 2 Büchfenfchiffe 
pon diefem, zmifihen dem fo genannten ungebeuren Thale 
und dem Kirchthale, das auch zerftörete Schloß Altenburg 
geftanden. Jenes iſt ein Wohnfig der Grafen von Kirch, 
berg geweſen, und dieſes vermuthlich auch. Jenes gebd= 
vete fihon 1259 den Grafen von Schwarzburg, indem 
dazumal Grafen Heinrichs zu Schwarzburg WitweSophia 
das Schloß Kirchberg und die dazu gehoͤrigen Guͤter, 
ihrem Bruder, Grafen Heinrich von Hohnſtein, uͤberließ. 
Sie hattediefe Schlöffer, allen Anfehen nach, ihrem ver- 
ftorbenen Gemahle als eine Mitgift zugebracht. — 

13. Das Amt Heeringen, im untern Fuͤrſten— 
thume, und zwar an der goldenen Aue, ift hurfächfte 
ſches Lehn, und wird von den Fuͤrſten zu Schwarzburg 
und von den Grafen zu Stollberg gemeinſchaftlich be⸗ 
fefien. Es ift von den Grafen von Beichlingen an 
die Grafen von Hoöbenftein gefommen, und von die« 
fen 1412 halb an die Grafen zu Stollberg, und 1420 
halb an die Grafen zu Schwarzburg verfaufet wor- 
ben. Esgehören dazu: 

1) Zeeringen, eine Stadt am Fluſſe Helm, inmel» 
ber ein Schloß ift, melches die Brafen von Hohnflein 
1327 erbauet haben. | 

25 Die Landpfarren »Anleben, Bülen, und Leimbach, 
Berßbach, Steinbrüden, Sundbaufen, Uthleben, 
XDendeleben. | 0.2 

14. Das Amt Raͤlbra, auch in der goldenen 
Yue belegen, ift gleichfalls hurfächfifches Jehn, und: 

gehoͤret 
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gehoͤret den Fürften zu Schwarzburg und den Grafen 


ii 


Churhauſe Sachfen, zu Lehn tragen. 


zu Stoflberggemeinfchaftlih. Es gehören dahin: 
1) Bälbra oder elbra, eine Stadt am Fluffe Helm, 
woſelbſt einegeifttiche Infpection if. Ä 

2) Die Landpfarren: Berge, Sittendorf, Tilleda, 
Thürungen. Im Dorfe Tilleda iftzur Zeit der fächli- 
fchen Kaifer ein kaiſerlicher Palaſt geweſen. Es wird in 
alten Urkunden Duilede, Dullethe, u. ſ. w. genannt. 


Anm. Mittagmwärts über Kelbra find die Neberbleibfel des ver: 
wuͤſteten Bergſchloſſes Rotenburg zu ſehen, vom welchen man 
den Harzmald und die ganze goldene Aue von Nordhaufen bie 
Gangerhaufen überjehen kann. Die ehemaligen dayon benannten 
Grafen, welche, aller Wabrfcheinlichkeit nach, mit den Grafen 
von Beichlingen einerley Stammmvater genabt, haben dieſe Burg 

on 1103 bejeffen , und vermuthlich im uten Jahrh. erbauet. Der 

este Graf von Rotenburg hieß Friderich, und Farb im Anfange des 

ızten Jahrhunderts. Nach feinem Tode fam das Schloß mit der 
zugehörigen Grafichaft an feine Vettern, die Grafen von Beichlin⸗ 
gen, von welchen hier eine bejondere Linie wohnete, die mit Grafen 
Gerhard IIE ausſtarb. Diefer verkaufete das Schloß, nebſt dem 
Reſte der Brafichaft, an die Grafen von Schwarzburg, welche daffelbe 
ſchon 1378 inne hatten, und 1405 eddenen von Zütcherode pfandmweife 
uͤberlieben, 1434 aber fie unter gewiſſen Bedingungendamit belichen. 
Krach ihrem Abgange fiel die Burg 1576 an das Haus Schwarzburg, 
als ein-eröffnetes Lehn, zurüd. Daß das Goͤtzenbild Puͤſtrich auf 
diefer Rotenburg verehret worden ſey, if ganz unwahrſcheinlich, weil 
diejes Schloß von chriftlichen Grafen erbauet und beitdndig bewoh— 
net worden if. 

Ungefaͤhr ı Stunde. von Rotenburg und über dem Dorfe Tilleda iſt 
das gleichfalls verwüftete Bergſchlob Kyffhauſen, melches vor 
Alters ein Eniferliches Reichsſchloß gewefenilt. Der Name bedeutet 
ein. zum Streite und Kriege aufgebauetes Haus, oder ein Haus, 
melches viele Gelegenheit zum Streite und Kriege gegeben bat. Die 
aͤlteſte Nachricht, welche man davon findet, it feine Eyoberung im 


Jahre 1069 0der 1070. Graf riderich IV von Beichlingen = Kotens 


burg wurde vom K. Rudolph zum Burggrafen auf diefer-alten kaiſerl. 
Burg beitellet, deffen Nachkommen in der folgenden Zeit cin Recht 
darauf erhalten haben muͤſſen. 1378 waren. ſchon die Grafen von 
Schwarzburg im Beſitze derſelben. 

15. Der Marktflecken Schlotheim gehoͤret, nebſt den 
Dörfern Mohrſtadt und Marolterode, mit ben Gerich⸗ 
ten, denen von Hopfgarten zu, welche ihn von den Fuͤr— 
ften zu Schwarzburg-Rudolſtadt, diefe aber von dem 
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on der Graffchaft — hat she Tilman, 
Stella eine Charte gezeichnet, welche bey Franz 
yogenberg geſtochen worden. Dieſe hahen Blaeuw, 
zanſſon, die Waesberge und andere wieder aufgeleget, 
yierauf hat Perer Schenk zu Amſterdam eine Charte 
on derfelben ans Licht geftellet, welche Tobias Maier 
mgezeichnet, und 17 50 durch die homannifhen Erben, ° 
erausgegeben, der Prediger Biring aber 179 1 verbefe 


ve hat. Sie ti im Atlas. von Deutſchland die Oafie 


arte, 

* $2. Die Graſſchaft geine an die churſachſiſchen 
lemter Sangerhauſen Sittichenbach und Querfurt, 
n das Stift Merſeburg, Herzogtum Magdeburg, 
ie Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt und Halberftade, und die 
Sraffchaft Stollberg. Ihre größte Länge beträgt 7 
ind die größte Breite 4 Meilen. 

3. Sie ift zwar fehr bergicht, hat aber doch gu⸗ 
en Ackerbau, viele und wichtige Holzungen, ſchoͤnen 
Wieſenwachs, Weinberge, gute Wildbahnen und 
giſchereyen, ein Salzwerk, und ein in 3 Reviere ab» 
etheiltes Bergwerk, welches einen Schiefer giebt, aus 
yelchem Kupfer geſchmolzen wird. Kin Centner des 
effen Schiefers halt. höchftens, aber nur felten, 5, und 
in Eentner des geringften 2 Pfund gefaygerten Fein 
upfers ; es werden aber beyderley Schiefer vermenget, 
eröfter und geſchmolzen. Man beforget aufs fünftige 
inen Mangel an Kohlen zur Schmelzung der Schiefer. 
khedeſſen wurden jährlich aus dem erlangten Schiefer 
ol 18 bis 20000 Centner Kupfergefepmolzen, und 
; aus 
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aus 1,Centner dieſes Metalls 20 bis 24 Loth Silber 
geſaygert, aus welchem Silber vom Anfange des Listen 
Jahrhunderts an vielerley Thaler gepraͤgt worden: al⸗ 
lein heutiges Tages giebt es kaum 1500 Centner Ku⸗ 
pfer. In dem Schiefer ſieht man die Bildniſſe von aller⸗ 
ben Thieren, inſonderheit von Fiſchen, eingedrucket. Es 
giebt in dieſer Grafſchaft 2 merkwuͤrdige Landſeen 
welche nahe bey einander liegen, auch mit einander 
verbunden, aber von ganz unterſchiedener Natur ſind, 
denn der eine und groͤßte hat falziges, und der andere 
füßes Waffer. Beyde find reich an Fiſchen und Krebſen 
ſo daß ſich viele daran belegene Doͤrfer vom Fiſchfange 
in derſelben naͤhren; es halten ſich auch viele wilde 
Enten, Gaͤnſe, Waſſerhuͤner und audere afferbör 
gel auf denfelben auf, welche eheils geſchoſſen, theils 
gefangen werben. Die Saale macher gegen N rd⸗ 
Oſten die Graͤnze dieſes Landes, und nimmt hieſelbſt 
die Salze, welche aus dem vorhin genannten * 













See kommt ‚ und die Schlenze nebſt unterfchie 
Bächen auf, Die Wipper koͤmmt zunaͤchſt aus 
Grafſchaft Stollberg, fließt durch einen 
Grafſchaft Mansfeld, wird durch unterſchiedene Dr he. 
verftärfet, und gebt ins Fuͤrſtenthum Anhalt, . Ol 
Kine entſpringt im Amte Rammelburg, und flieht 
unter Afchersieben in die Wipper, Die Doyta, 
oder Weita, entſpringt im chutſachſſhen AmieQ Quer. 
furt, und ergießt ſich in den ſalzigen See. —— 
$ 4. SA der ganzen Gräffihaft haft find 7 „66 
man die alte und neue Stadt Eißleben für 2'red 
9 Städte. - . Das ganze Land befennee ſich 

— 2* lutheriſchen Lehre, deren etſte Ein uͤhrung 
Albrecht VII von Be engem beförder: 


re ne a a AR 
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Es: find. 58 Pfarrdörfer vorhanden, Die Landpre⸗ 
‚iger. ſind unter g Decanate vertheilet, außer daß die 
Rirchfpiele des Amtes Arnſtein in Kirchenſachen von 
ver Grafſchaft getrennet, und unter die geiftliche ine 
pection und das Eonfiftorium zu ‚Leipzig geleget wor⸗ 
en find. Die Oberaufficht über dDieg Decanate und 
‚ie dazu gehörigen Kirchfpiele, Hat der Generalfuperin« 
endent der Grafſchaft, welcher. oberfter Prediger zu 
Fißleben iſt. Mach demfelben ift der Generaldeca« 
ws, weldyer der oberfte Prediger zu Mangfeld ift, 
ie vornehmſte goftesdienftliche Perfon. 

$ 5. Die Grafen von Mansfeld ftammen von 
yen edlen Herren von Duerfurt ab, Den alten manss 
eldiſchen Stamm fing Graf Hoier lan, welcher 1115 
'n der. großen Schlacht bey dem. Welfesholze in diefer 
Brafſchaft blieb, die zwifhen K. Heinrich V und den 
Sachen zu jenes Nachtheile vorfiel. Seines Sohnes 
Hoier U, Enfel, Ulrich, I und Burfhard I, theileten 
1220die ðrafſchaft. Jenes Nachkommenſchaft ſtarb 
m I4ten Jahrhunderte aus; dieſer hinterließ keine 
Soͤhne, allein ſeine weyte Tochter Sophia wurde1219, 
urz vor feinem Tode, mit Burkharden VI, edlen Herrn 
u Querfurt, Grafenzu Mansfeld und. Hardeck, und 
Burggrafen zu Magdeburg, vermaͤhlet, von welchem 
as jegige Gefchlecht der Grafen von Mangfeld ber- 
oͤmmt, und welcher ber erfte Diefes neuen Stammes 
ſt. Diefes Sohn Burfhard (VIII) II war der erfte 
zebohrne Graf von Mansfeld von der querfurtiſchen 
inie. Sein aͤlteſter Sohn Burkhard (X) IL behielt 
n der Erbtheilung die Grafſchaft Mangfeld allein, und 
eine Brüder befamen die Herrfchaft Auerfur. Er 
—n die Grafſchaft 1287 durch Anfaufung der 


Herr⸗ 
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Herrfchaft Seeburg und 301 durch Bornſtedt, meh 
ches des oben genannten Grafen Ulrichs 1Enkel, Herr⸗ 
mann II, verwuͤſtet hatte. Sein Sohn, Burkhard 
CXI)IV ‚Raufete Hedersieben erblich; und diefes Sohn, 
Gebhard II, erfaufete Schloß und Amt Schraplau 
und das Dorf Alberſtedt. Von dieſes Sohne, Buſſo VI, 
kam Günther II her, welcher Hatzgerode verkaufe⸗ 
te, dem aber Heinrich von  Hohenftein 1401 das 
Schloß Morungen verfegete, welches er 1408 erb⸗ und 
eigenthuͤmlich Faufete. Sein Bruder, Vollrath II, 
brachte Hettftädt und Wippra durch Kauf an bie Graf 
ſchaft. Guͤnthers II Sohn, Gebhard V, loͤſete die 
verſetzt geweſene Burg Arnſtein wieder ein, und ſein 
Sohn, Gebhard VI, vergroͤßerte die Graffchaft du 
Ankaufung der Herrfchaften Sriedburg und. Heldruns 
gen, hinterließ aber feinen Erben, Don AlbrechelV, 
_ einem Bruder der vorhin genannten Grafen, Güm 
thers II und Vollraths I, iſt Graf Guͤnther Mein 
Sohn, welcher, nebſt feinem Vetter ee 
Wippra erfaufer, auch die Herrfchaft Artern an 
Graffchaft Mansfeld gebracht hat. Er flarb-r 
und feine Söhne jtifteten 2 Hauptlinien, welche nach 
der Abtheilung des Schloſſes Mangfeld benennt wur⸗ 
den, nämlich Abrecht V die vörder: ai 
Ernft Idie binter ortiſche Linie. 
‚Der Stifter der vsrder. srrifeben Linie iſt alſo 
Graf Albrecht V, deſſen Sohn Ernſt I mit 3 Gem 3 
Iinnen 22 Kinder erzeugete, von’ welchen bie © 
ter beſonderer Nebenlinien merkwuͤrdig ſind na 
Philipp II ftiftete die bornſtedtiſche inie 
hernach ein mehreres, Johan Georg Fdiee sl: di J 
Ihe, welche: 100 n mis Johann UF 7 
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deter Ernſt I die friedeburgiſche oder niederlän- 
iſche, welche mit feinen Kindern ausgieng, Jehann 
llbrecht die arnſteiniſche, welche auch. mit ſeinen 
dindern ſich endigte, Johann Hoier Il die arteriſche, 
elche gleichfalls von ſeinen Kindern beſchloſſen wurde, 
nd Johann Ernſt I die heldrungiſche, melche auch 
it feinen Rindern ihre Endfchaft erreichere, Won der 
ornftedtifchen Linie ift ein mehreres anzuführen, 
)es obengenannten Philipps II Sohn, Bruno IT, 
id diefes Sohn, Bruno III, Haben diefe Hauptlinie 
etgepflanzet. Unter des leßtern Kindern find Franz 
darimilian und Heinrich Franz J merkwuͤrdig. Letz⸗ 
‘er erhielt 1690 vom K. Karl Il von Spanien das 
irſtenthum Fondi im Königreiche Napoli, und in 
en demfelben Jahre auch die reichsfuͤrſtliche Wurde, 
lche 696 und 1709 von neuem beftätiget, und 1711 
entlich bekannt gemachet wurde. Er hinterließ num | 
Toͤchter. Franz Maximilians Sohn, Karl Franz 
am Anton, Fuͤrſt von Fondi und Mansfeld, ers 
ete 17 16 die Auf hebung der Sequeftrarion des unter 
igdeburgiſcher Hoheit ftehenden Antheiles der Grafs 
aft Mansfeld. Sein Sohn, Fuͤrſt Heinrich Fran; IT, 
alt den Stamm der vörder » ortiſchen Hauptlinie. 
Die hinter⸗ ortifche Hauptlinie hat ſich in ihres 
ifters Ernſt I Soͤhnen, Gebhard VII und Albrecht 
J, wieder in die mittel-ortiſche und hinter ‚ orti. 
e Linie getheilet. Jenes Sohn, Chriſtoph II, 
ynete zu Schraplau, daher die mittel» ortifche Linie, 
che er allein fortgeſetzet, die ſchraplauiſche genen. 
worden, aber mit feinen Kindern ausgegangen ft, 
rechts VII Sohn, YohannI, diefes Sohn, Frides 
Chriſtoph, und diefes Sohn, Ehriftian Sriderich, 
; Th. 3%. 7» ' wel⸗ 
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welcher 1666 geftorben iſt, haben den Stamm der hin« 
ter » ortifchen Hauptlinie fortgepflanzet und geendiget. 
6. Die Graffchaft ift theils magdeburgifches, 
theils churiächfifches gehn. Vor 1573 beliehe Chur« 
ſachſen die Grafen, nur mit den von ihnen erfaufeten 
Dertern, Heldrungen,. Arnftein, Morungen und feis 
nungen, und derfelben Zugehör. Die Bergwerke 
waren anfaͤnglich unmittelbares kaiſerliches Lehn, wie 
die kaiſerl. Lehnbriefe von 1215, 1323, 1364, 1416, 
und 1444 bezeugen; 1484 aber vermochten Churfuͤrſt 
Ernſt und Herzog Albrecht zu Sachſen die Grafen von 
Manzfeld dahin, daß fie ſolche von ihnen zu Lehn em: 
pfingen, und Kaiſer Friderich IH bewilligte folches im 
folgenden Jahre. 1573 brachte Churfürft Auguſt, durch 
einen mit dem Domfapitel zu Halberſtadt getroffenen 
Tauſch, die halberſtaͤdtiſchen Lehnſtuͤcke in der Graf- 
fchaft Mangfeld an fi), und überließ dem Hochftifte 
dafür die Herrſchaft Lora famt den Städten Elrich und 
Bleicherode. Dieübrigen Stücde der Graffchaftgien- 
gen von dem Erzftifte Magdeburg zu gehn, von wel— 
chen ſich aber Ehurfachfen durch den eistebifchen Taufch« 
vertrag von 1579 auch einen Theilerwarb. Seit der 
Zeit machen die churfächfiichen Lehnſtuͤcke ungefähr 2 
und Die magdeburgifchen oder churbrandenburgifchen $ 
der Öraffchaftaus, welche der Landeshoheit der Lehus— 
herren volliq unterworfen it. 1570 bewilligten die 
Grafen von Mansfeld von der vorder- ortifchen Haupt ⸗ 
linie, daß die Schneberven und Sandesfürften ihre Aem⸗ 
ter und Guͤter zur Tilgung ibrer Schulden fequejtrirten, 
da denn jeder die unter feine Hoheit gehörigen Güter 
unter bejondere Sequeitrationsverwaltung mit glei» 
hen Rechten und Gerichtsbarfeit zog. Es macheren 
dieſe 


a 
Die Graffchaft Mansfeld,. 2323 
dieſe fequeftrirten Aemter und Güter der vörder » orfis 
hen Linie + der ganzen Graffchaft aus, von welchen 
anter churfächfifche Hoheit, und unter magdeburgia 
che Hoheit z geböreten. Als aber die mittel: und 
yinter » ortijchen Linien nach einander ausfturben ‚ zogen 
Yie Lehns⸗ und Landesherren auch die 2 der Grafſchaft, 
velche von ihnen beſeſſen worden, mit unter die Se— 
ſueſtration. In Anſehung des unter magdeburgiicher 
der churbrandenburgiſcher Landeshoheit ſiehenden An-⸗ 
heiles an der Grafſchaft, iſt die Sequeftration 1716 
ufgehoben, das unter churſachſiſcher Landeshoheit ſte⸗ 
ende Antheil aber liegt noch darunter. | 
$ 7. Der fürftlich- mansfeldiſche Titel ift: Des 
eil. Roͤm. Reichs Sürft zu Mansfeld und Fon⸗ 
i, edler Herr zu Heldrungen, Seeburg und 
Schraplau, Herr der, Herrſchaft Dobrzifch,, 
Jeuhaus und Arnftein. Das Wapenſchild 
nehält wegen Querfurt 3 rothe Querbalken im ſilber⸗ 
arbigen Felde; wegen Mangfeld 6 rothe Rauten over 
Beden in 2 Reihen; wegen Arnftein einen ausgebrei« 
‚ten filbernen Adler, mit gelbem Schnabel, Schen». . 
eln und Klauen, im fchwarzen Felde; und wegen 
yeldeungen im blauen Felde einen aufgerichteten mie 
jolde gefrönten gelben &öwen mit roth ausgeichlagener 
unge und Doppeltem Schwanze, über welchem eine 
veyreihichte und mir rothen und weiffen Würfeln wech. 
lsweiſe befegte Straße jchrägmweite gezogen ift, | 
$ 8. Ich findenicht, dag die Fürften von Mans. 
[d jegt auf dem Keichstage Sig und Stimme haben 
id ausüben, wohl aber, daß fieehedeffen dazu beru— 
n worden find, und denfelben beſchicket haben , wie 
‚nn unter andern der Reichsabſchied zu Regensburg 
| | 7282 von 
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von 1654 inihrem Namen mit unterfchrieben worden. 
Sie ftehen auch in den Reihsmatrifeln, und in den⸗ 
fetben ift die Grafichaft Mansfeld zu einem Roͤmer⸗ 
monate auf 10 zu Roß und 45 zu Buße, oder 300 X. 
angefeger, davon die. Örafen oder nunmehrigen Fürs 
ſten 120551. Churſachſen 135 Fl. und Magdeburg 
as Sl. gebenfollen. Zu einem Kammerziele übernimmt 
Ehurfachfen wegen Mansfeld 125. Rthlr. 48 Kr. und 
Magdeburg 83 Rehlr. 62 Kr. Von der Fürften zu 
Mansfeld Sig und Stimme auf den oberfächfifchen 

Kreistagen fommt unten eine Anmerkung vor. 
Das unter churfächfifcher Hoheit ſtehende 

| Antheil infonderbeit. 

Es machet obgedachtermaßen ( $ 6. Yungefähr 4 
der ganzen Grafſchaft aus, und enthält s Städte, 7 
Pfarrkirchen in Städten, ı Schloßfirche, 19 Pfarr⸗ 
und 11 Silialfirchenaufden Dörfern, und ı Filialkir— 
che auf dem Kupferberge vor Hettitedt, und 42 Dörs 
fer, ohne die Vorwerke. Die Hölzungen follen fic) 
auf 40000 Aecker erftrefen, und alfo zmal mehr aus 
machen, als diejenigen , welche im magdeburgifchen 
Antheile find. Churſachſen über über das unter feiner 
tehnfchaft und Hoheit ftehende Antheil die völlige Sans 
deshoheit aus, will auch den Fürften von Mansfeld gar 
feine concurrentem jurisdidtionem verjtatten, fondern 
zieht die fonft unmittelbaren fürftlichen Städte und Bas 
fallen allein vor das Dberaufjeberamt. In Anſehung 
der Kirchenſachen hat Churfachfen ven Fürften einige 
Gerechtfame.bewilliget, fich aber die Oberaufficht und 
Regierung derjelben vorbehalten. Dasjuscollectan- 
di über esin Anfehung aller und jeder Steuern und Ab» 
gabenaus. Daß das churfächfifche Antheil an diefer 
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Sraffchaft weit mehr eintrage, als das magdeburgi⸗ 
che, iſt Teiche zu erachten. Zu Eißleben ift ein chur. 
ächfifches ber: Aufleberamt, welches mit einem 
Iberauffeher, Sequeftrationsforftmeifter, Sequeſtra— 
ionsrentmeijter und Amtſchreiber befeger it. Die 
Aemter dieſes Antheils find größtentheils, und auf uns 
erfihiedene Weife an adelihe Befiser gekommen, 
vie aus ihrer nunmehr folgenden Befchreibung erhels 
en wird, : 
I. Die unmittelbar unter dem Ober⸗ Auffe: 
yeramtezu Eißleben ftehenden Städte: . 
1. Die Altſtadt Kißleben, die Hauptſtadt der Graf- 
haft Mansfeld, der Sig des churſaͤchſ Oberauffeherams 
es, und des Bergamtes wie auch der fuͤrſtl mansfeld Kaitz- 
ey oder Regierung, und des fuͤrſtl. Conſiſtoriums, welch? 
seyde Eollegia unter beyder Landeshoheit ſtehen. Sie ba 
sin verfallenes Schloß, welches noch dem Fürften zu Man: 
reld geböret, 3 Pfarrkirchen, eine lateinifihe Schule, an 
700 Haufer, worunter 550 Brauhaͤuſer, aber auch viele 
vuͤſte Haufer find. Gie iff jest weder volfreich, noch nahr: 
haft. Wegen der aus dem Reiche. und in daffelbe durch: 
gehenden Randftraße, iſt der hiefige Zoll betrachtlich, in: 
dem er jährlich gern 5000 Rthlr. einträagt. Die Einwoh: 
ner haben ſtarken Ackerbau, Davon aber go Hufen Im Amte 
Helfta liegen, und den Zehnten dahin geben. In die mag⸗ 
deburgiſche Eaffe giebt die Stadt, wegen vieler ihrer Ae—⸗ 
fer, die unter magdeburgifcher Hoheit liegen, jahrlich die 
Yandesabgaben und Eontribution, imgleichen 60 Fl. Rents 
gebuͤhr, und 40 Fl. Dienftgeld alles Tahre. Die Trank: 
ſteuer genießt Churfachfen. In dieſer Altſtadt ED. Mar- 
tin Luther geboren und geſtorben. Sie hat oftmals, in⸗ 
ſonderheit aber 1498, 1569, 1601, 35, 45, 53, 65, 71,72) 
76, 83, 89 und 1701 großen Brandfchaden erlitten.-  - 
2. Die Neuſtadt Eißleben hat eine Pfarrkirche, an 
300 Feuerftellen, worunter 250 Brauhaufer, aber auch 
viele wuͤſte Hausitellen, find. Gie ift 1508 bey-der Alt 
ſtadt zu einer freyen Bergſtadt angelegt, und nach Grafen 
793 Ehri: 
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Ehriftian Friderichd 1666 erfolgten Tode mit unter die 
Sequeſtration gezogen worden. Gie hat ızar, 1605, 14, 
5% 66, 71, 99, 1715 und 1738 großen Brandfihaden 
erlitten. 
3. Zettſtädt oder Heckſtedt, eine Stadt an der Wip- 
vper, nicht weit. vom Welfesholge, deren Magiftrat vor an: 
dern Städten in der Graffchaft anfehnliche Privilegien 
bat. Ihr Ackerbau betragt 105 Hufen, welche meiften: 
theils unter magdeburgifcher Hoheit liegen. Im Jahre 
1200 hat Graf Heger von Falkenſtein die Burg Hettſtaͤdt 
erbauet, welche jetzt wuͤſte llegt, und der Buͤrgerſchaft zum 
Brauhaufe Dienet. Bey derjelben iſt nach und nach die 
Stadt angeleget worden. Bifchof Albrecht III zu Halber: 
ſtadt brachte Burg und Stadt an fein Stift, Bifchof Jo: 
hannes aber verfegete fie 1420 den Grafen von Mangfeld, 
Als 1439 Churfuͤrſt Friderich zu Sachen, nebſt feinem 
Bruder Herzoge Wilhelm, den Bifchof Burkhard zu Hal: 
berftadt befriegete, überließ er diefe von ihm eroberte und 
geplünderte Stadt dem Grafen Vollrath IT zu Mangfeld 
eigenthuͤmlich, und belehnete ihn und feine Vettern mit der: 
felben. 1442 verwies gedachter Churfürfk die Lehn diefer 
Stadt an das Bisthum Halberfiadt, von welchem fie den 
Grafen von Mangfeld erb: und eigenthümlich überlaffen, 
von diefen aber ihrer Graffchaft einverleibet wurde. 1573 
trat das Bisthum Halberftadt fein Lehnrecht über Diefelbe 
an Churfachfen ab. 1511 erlitte fie großen Brandfcha: 
den, und 1697 brannte fie faft ganz ab. 
Das Bergwerk in der ganzen Braffchaft bat ums 
An 1199 univeit der jeßigen Stadt Hettitadt feinen ers 
en Anfang genommen. Es wohnen noch viele Bergleute 
bier, und geben der Stadt die befte Nahrung. 


I. Die Aemter, welche, bis aufein einziges nach, 
welches die Fuͤrſten von Mansfeld nocdybefigen, in ans 
deren Händen, und mehrentheils wiederfäuflich vers 
äußert worden find. — u ö 

1. Das Oberamt Kifileben ift wiederfäuflich an 
„ einen von Pfuhl gekommen. Zu demfelben gehören uns 
er tterſchie⸗ 
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erfchiedene Häufer in der Stadt Eißleben, (mie denn 
as Amthaus nicht weit vonder S. Andreas Kirche am 
Markte ſteht,) die Vorſtadt Nußbreite, mit dem dafte 
jen Vorwerke, und faſt das ganze Feld um Eißleben, 
o weit es naͤmlich unter churfächfifcher dandesheheit 
teht. 

2. Das Unteramt Eißleben hat beutiges Tages 
nr einige Lehen und Zinſen, und wird von einem von 
Rannenberg befeflen. | 

3. Das Amt Wimmelburg befigen die von Pfuhl 
viederfäuflich, welche pachtweife hinein gekommen 
ind, auch Schulden an fich gehandelt haben. Es ift 
us den Gütern des ehemaligen Klofters Wimmel⸗ 
burg, unweit Eißleben, entftanden, welches 1525 von- 
en aufrührifchen Bauern gänzlich zerftöret, und nad)» 
gehende mit feinen Gütern fecularifiret worden. 

4. Das Amt Bornſtedt befigt der Fuͤrſt zu Mans⸗ 


etd und Fondi ſelbſt. Vor Alters ift es eine befondere 


Herrfchaftgeweien, welche den Grafen von Mansfeld 
on im roten Jahrhunderte zugehöret hat, 1202 aber 
an das Erzſtift Magdeburg verfaufet worden, hierauf 
an Erich von Sattersiebengefommen, und 1301 wie 
der zu der Grafſchaft Mansfeld gefaufet worden ift. 
He war das Amt Bornitedt magdeburgifches 
lehn, iſt aber 1579 durch Taufch an Churfachjen ge: 
Ffommen. Die noc) blühende bornftedtifche Linie des 
Haufes Mangfetd hat hiervon den Namen. Das ehe⸗ 
malige Bergfchloß Bornſtedt ift verwuͤſtet. Das dar» 
unter liegende Dorf gleiches Namens machet mit dem 
auch zu diefem Amte gehörigen Dorfe Schmalzerode 
ein Kirchfpiel aus. Es gehöret audy ein Theil des 


— Waolfferode zu dieſem Amte, der andere‘ 
724 Tkheil 


4‘ 


# 
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Theil aber mit Kirche, Pfarrwohnung und Schule, ge⸗ 


ze 


böret zum magdeburgifchen Antheile. 
5. Das Amt Arnftein und Endorf haben feit 


| 1678 die Sreyherren von Knigge wiederfäuflich i inne, 


das Schloß Arnſtein mit etlichen Hufen Landes und eis 
ner Schäferey ausgenommen, als welche die Fuͤrſten 
von Mansfeld befigen. 

Diefes Schloß Arnftein ift verfallen, Bon dem 
felben haben die ehemaligen Herren und Grafen von 
Arnftein den Namen, die in großem Anfehen geſtan— 
den haben, und von welchen die ehemaligen Grafen 
von Mülingen und Barby, wie auch dievon Lindau und 
Ruppinabgeftammet find. Ihre Herrſchaft iſt ganz 
anfehnlich gewefen. Das Schloß und die Herrfchaft 
Arnftein ift allem Anfehen nach mit Lutgardis, Wals 
thers, deslegten Grafen von Arnftein, Schweiter, an 
ihren Gemahl, Grafen Otto von Falfenftein, nicht lans 
ge hernach aber an die Grafen von Reinftein,, gefoms 
men, welche legteren 1387 die Herrfchaft Arnitein an 
die Örafen von Mansfeld verfaufet haben. Diefe muß« 
ten ſich 1442 verpflichten, das Schloß Arnftein mit ſei⸗ 
nem Zugehöre von den Herzogen zu Sachfen fünftighin 
zu Lehn zunehmen. Den Brauhof unterdem Schloffe 
bat Churfachfen ſequeſtrirt. 

Das Amt, welchesdie Freyherren von Knigge bes 


| fisen, iſt bey Öelegenheit des fogenannten Crypto-Cal- 


vinifmi, dem fich die Prediger widerfeger haben, in 
Kirchenſachen von der Grafſchaft Mansfeld gerrennet, 
und anfänglich unter die Superintendentur zu Sangers 
haufen geleget, nachmals aber an das leipziger Confijtos 
rium gewiefen, wofelbft jegt die berufenen Prediger eins 
geweihet werden. Es gehoͤren dazu folgende 6 Kirch. 
fpiele: 1, Al: 
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1. Alterode, Stangenrode und Ulzigerode. 
2. Welbsleben und Endorf. 
3. Quenſtedt, mit einem Rittergute. J 
4. Silde und Harkerode, woſelbſt Ritterguͤter ſind. 
5. Arnſtedt, mit einem Rittergute. J 
6. Braunrode. | N J 

6. Das Amt Walbeck, welches jaͤhrlich auf 
3000 Rthlr. einträgt, beſitzt ein Herr von dem Buſch, 
welcher daſſelbe von der Grafſchaft ganz und gar exi— 
mirt haben will, weil er es erb⸗ und eigenthuͤmlich an 
ſich gebracht hat. Das ehemalige Kloſter Walbeck 
haben die aufruͤhreriſchen Bauern 1525 ganz verwuͤ⸗ 
tet.“ Die Doͤrfer Walbeck, Ritterode und Mei: 
berg machen das Amt aus, | | 
7. Das Amt Wiederſtedt, oder Wedderſtedt, 
welches ein Herr von Hardenberg befigt, ift aus einem 
ehemaligen Monnenflofter entftanden, welches auf dem 

Kupferberge bey Hettftädrgeftanden hat, und auch von 

den aufrährerifthen Bauern völlig zerftöret worden iff, 

Das Dorf ber, PPiederjtedr hat eine Pfarrkirche. 

Zu diefem Amte gehoͤret auch der eben genannte Ku« 

pferberg. | nn 
8. Das Amt Rommelburg, welches auf dem 

Harze liegt, ift wiederfäuflich an die von Berlepfch, her 

nad) an dievon Stammer, und vondiefen 1721 an die 

von Sriefen, als jegige Befiger deffelben, gelanget, Es 
gehören dan: ;: Ä | 

e ı) Rammelburg, ein Schloß auf ‚einem erbabenen 

Berge. Ä 

> Wipprs, ein Städtchen an der Wipper, mit einem 
verfallenen Schloffe, ift ehedeffen eine Herrfihaft geweſen, 
welche 1440 an die Grafſchaft Mansfeld gekaufet worden. 

Sie gieng ehemals vom Erzſtifte Magdeburg zu Lehn, kam 

aber durch den Tauſchvergleich von 1579 unter churſaͤch⸗ 


iſhe hobein 
| 795 3) Ro = 
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3) Rönigerode, Sriesdorf, Biefenrode und Abbe: 
rode find Prarrdörfer, — | 
9 . Das Amt Leinungen und Morungen ift 
nicht auf einmal an die Grafen von Mansfeld gefom. 
men. . Morungen erhielt Graf Wiprecht von Groigfch 
vom Grafen Goßwin zur Leye, mit deffelben Tochter, 
zur Mitgift,.und gab es nachgehends mit andern Gi, 
fern zur Erlöfung feines gefangenen Sohnes an $. 
Heinrich V, welcher Grafen Hoier I von Mangfeld da- 
mit belehnete. 1461 befaßen esdie Grafen von Hohn. 
ftein, wie denn in diefem Jahre Graf Heinrich von 
Hohnſtein Morungen an Die Örafen von Mansfeld ver⸗ 
feste, welche es 1408 völligan fi brachten, und 1437 
vom Kaifer Sigmund damit belehnet wurden. Leinun⸗ 
gen hat Graf Philip von Mansfeld von Herdam Ha 
cken erkaufet. Mad) vielen wiederfäuflidien Veraͤuße— 
rrungen haben zu Ausgange des 1’zten Jahrhunderts bie 
von Eberflein dieſes Amt aud) wiederfäuflich an fich ges 

bracht, und find noch jetzt im Befigedeflelben.. Es ge⸗ 
hoͤret nicht zu der Sequeſtration. Die 2 Kirchſpiele 
dieſes Amtes, naͤmlich —— 
i)einungen oder Groß Leinungen, mit Morun⸗ 
gen, und 
> Rothe mit Gorla, machen ein beſonderes Decanat 
aus. | 

10. Das Amt Artern liegt von denübrigen ab⸗ 
gefondert, zmifchen, der Unftrut und großen Helme. 
- Bruno IX, edler Herr zu Duerfurt, hat die Herrſchaft 
Artern 1390 von Gerlach, edlen Herrn von Heldruns 
gen, erfaufet, Bruno X, edler Herr zu Duerfurf, 
verkaufete fie 1448 an Günthern II, Grafen von 
Mansfeld, und Ernften, Grafen von Hohnitein, und 
endlich handelte jener dieſem 14.52 fein Antheil vollends 


2 
“ 
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wb. Die Herrſchaſt iſt ehedeſſe en magdeburgiſches Lehn 
zeweſen, aber nach geſchehener Vertauſchung unter 
hurſaͤchſiſche Hoheit gekommen. Das Amt iſt von 
Churſachſen ſequeſtrirt worden, das Schloß aber beſitzt 
ıoch der Fuͤrſt zu Mansfeld. Man bemerfe: 

ı)Artern, eine kleine Stadt mit einem Schloffe, liegt 
ın der ünſirut, und hat guten Ackerbau und Wieſenwachs. 
8 iſt hier ein Decanat, und in der AT der 
Stadt ein Salzwerk. 

2) Ritteburg, ein Pfarrdorf. 

3) Bebofen, ein Marktflecken, im Rieth gelegen, ge: 
— denen von Eberſtein. 1759 litte er großen Brand⸗ 

a 
11. Das Amt Vockſtedt, oder Voigtſtaͤdt, liege 
m Rieth, bat vor Alters den Grafen von Hobnftein 
jehöret, welche es ums Jahr 1392 an Örafen Bruno 
X, eblen Herrn zu Querfurt und Mansfeld, verfaufer 
‚aben. Damalsmwaresmagdeburgifchestehn. 1449 
atten Graf Ernft von Hohnſtein und Graf Günther 
‚on Mansfeld das Amt von Bruno X, edlen Herrn zu 

Yuerfurt, erfaufet, und Graf Ernfl bat 452 dem 
Brafen Günther fein Antheil daran uͤberlaſſen. Jetzt 
jehöret es denen von‘Burgesdorf wiederfäuflih. Das 
(me begreift 

1) Dodftedt oder Doigeftädt, ein Schloß und Pfarr⸗ 
orf. Der hieſige meuſebachiſche Hof hat uͤber einen Theil 
es Dorfs die Gerichte. 

2) Schonefeld, ein Pfarrdorf. 


2) Cathariet, mit Nikolasriet, machen auch eine 
farre aus. 


Das unter Aa oder chur: 
brandenburgifcher Hoheit ſtehende 
Antheil inſonderheit. dis 

E 


Es machet, wie oben angezeiget worden, unge 


— 


entweder zu deſſelben Domainen zz f. 


Feſſen liege, ebeeffen der Wohnfiß der 
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der ganzen Graffchaft aus, und befteht aus 3689 Hufen 
$andes, jede zu zo Morgen, TOgsz Aeckern Wiefen 
und Gärten, 3845 Aeckern Weinbergen, 7853 Hola 
ern, hat 4 Städte, 4 Pfarrfirdhen in Städten, 2 
Schloßkirchen, 39 Pfarrfirchen und 43 Filialkirchen 
auf den Dörfern, und 98 Dörfer ohne die Vorwerke. 
Der Ehurfürft zu Brandenburg, als Herzog zu Magde 
burg, hat die Landeshoheit über die Öraffhaft Mans, 
feld feiner Lehnfchaft, nebft den davon abhangenden Ge 
vechtfamen in Kirchenfachen, doch hat erden Sürften zu 
Mansfeld 1692 einige firchliche Gerechtfame verftatter. 
Der Fürft ift der vornehmfte Landftand des Herzog⸗ 
thums Magdeburg. Der Ehurfürft über das jus colle- 
Aandi, und in Anfedung der fürftlichen Bafallen und 

Pred ediger dasj jus prime inflantix oder coneurrentis ji | 
risdietionis mit dem Fürften aus. Die Inhaber der 
Aemter erkennen gar feine fürftl. Ger ichtsbarfeit, daher 
von ihren Gerichten die Appellationen gleihnah Mage 
deburg or Die geſammten — 9 e 












ir von dem a “s —— eingelö und 


tergüter erfaufet worden. Es gehören hieh 
ı. Das Schloß Mausfeld, welches aufe 


feld, und eine Feftung geweſen, und in den Dor 
tel: und Hinter Ost abgerbeiler worden iff; f 
demfelben nur noch der vordere Theil mit der. 
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anden, das uͤbrige iſt 1674 nebſt den Mauern und Ba⸗ 
leyen niedergeriſſen und geſprenget worden. Es gehoͤret 
em Fuͤrſten zu Mansfeld. 

2. Die Stadt Mansfeld liegt unter dem Schloſſe, und 
oird daber das Thal Mansfeld genannt. Sie iſt klein, 
ind gehoͤret dem Fuͤrſten zu Mansfeld. Der Paſtor ar 
er Pfarrkirche iſt Generaldecanus in der ganzen — 
haft Mansfeld. 

3. Das Mittelamt Mansfeld iſt aus dem ——— 
dloſter Mansfeld entſtanden, welches eine kleine halbe 
Ztunde von dem mansfeldiſchen Schloſſe belegen iſt. Es 
ehoͤret dem Fuͤrſten zu Mansfeld, und begreift die Dörfer 
Tlofter Mansfeld, woſelbſt ein Rittergut iſt, Siergle: 
ven, Siebigterode, Vimmelrode und Ziegelrode, hat 
uch die Dbergerichte iiber Alsdorf. 

4. Das Amt, oder die Herrſchaft Sriedeburg, 
‚at ehedeffen den edfen Herren von Friedeburg gehöret, 
tach deren Abfterben fie an die $ehnsherren gefallen 
eyn muß: denn Albrecht, Biſchof zu Halberftadt, und 
Boldemar, Marfgraf zu Brandenburg und taußnig, 
‚aben fierz ı6andas Erzbisthum Magdeburg gefchen- 
et, bey welchem fie aud) viele Jahre verblieben ift. 
4.42 Faufeten die Grafen Volrath und Gebhard VI zu 
Mansfeld die Herrfchaft Frideburg ſamt dem wuͤſten 
Scloffe Salzmuͤnde, mit allen dazu gehörigen Döra 
ern, Gerichten und Gerechtigfeiten Stadt und Klofter 
erbftätt, Wiefen, Fifchereyen, Bergwerken, Jag—⸗ 
en, ꝛc. vom Erzftifte Magdeburg, für 4000 Scheife 
Iter meißnifcher Srofchen, erblih. Im ı sten Jahr. 
underte wurde fie von den Örafen zu Mansfeld zwey⸗ 
nal verpfändet, 1612 aber wieder eingelöfet, wozu 
as Domfapitel zu Magdeburg das Geld Herfchoß, dem 
ie dafür verpfänder wurde, 1667 fam Graf franz 
Marimilian wieder zum Befigederfelben, nachdem fie 
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im vorhergehenden Jahre war eingelöfet worden. Jetzt 
beſitzt ſie der Fuͤrſt zu Mansfeld. Es wird aber die 
Herrſchaft oder das Amt abgetheilet 

1) in das Oberamt, welches aus 9 zu dem a 

Schloffe Salzınunde gehörigen Dörfern beftebt. 

Dorf Salzmunde liegt beym Einfluffe der Salze in er 
Saale. In dem Dorfe Pfützenthal iff ein Wormerf, 
Die Pfarrdörfer des Oberamtes find Müllerdorf und 
Fienſtedt. 

2) in das Unteramt, zu welchem gehören: 

(1) srideburg, ein Schloß auf einem Berge an der 
Schlenze und Saale. In dem dabey befindlichen Dorfe 
find 2 Rittergüter und eine Pfarrkirche. 

(2) Gerbſtädt, ein Städtchen, welches 1364 noch 
ein Dorf gemefen iſt. Bon dem — hieſigen Klo⸗ 
ſter ſiehe hernach das Amt Gerbſtaͤdt. 

(3) 14 Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer ei 
genthal, Ilewitz und Freuſt find, und das Vorwerk 
Straußhof 

(4) Die Obergerichte über das Dorf Adenbort 

5. Das Amt Holzzelle, zwiſchen Eißleben ind 

Schraplau, gehoͤret dem Fuͤrſten zu Mansfeld. Es iſt 
aus einem ehemaligen Nonnentloſter entſtanden, wel⸗ 
ches im 10ten Jahrhunderte von den aufruͤhreriſchen 
Bauern zerjtöret worden, undes gehören bazu die Dörs 
fer Hornburg und Rölmen. —— 

0. Das Amt Heiffta liegt bey Eißleben und ſt 
aus dem ehemaligen Nonnenklofter Eiftercienfer Des 
dens Helpeda, Heipete, Helffta, — * welches 
1219 zuerſt im Thale zu Mansfeld en * 

Jahren nad) Ober » Risdorf, und —*— 
verleget worden iſt. Die Grafen von * 
es wiederkauflich veräußert, 1712 aber $ 
nig.von Preußen Zriveric Tan ſich geld 
magbehurgutigen Kanu⸗ gefngene 
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yazu die Dörfer Helffta und Biſchofrode mit den da. 
igen ehemaligen vigthumifchen Gütern, die fogenannte 
Siebenhize, eine Borftadt vor Eißleben, welche aber 
inter churfächfifcher gandeshoheit ſteht, und das ver- 
oüftete Dorf Neckendorf, mofelbft noch eine Mühe 


e iſt. 


7. Das Amt Hedersleben iſt auch aus einem ehe⸗ 


naligen Nonnenkloſter entſtanden. Die Grafen von 
Mansfeld uͤberließen es 1674 an die Marſchalle vom 
Siberftein wiederfäuflih. 1736 löfetees König Fri⸗ 
verih Wilhelm ein, worauf es Prinz Auguft Ferdi— 
iand befam. Es gehören dazu die Dörfer Heders- 
eben mit 2.der dafigen 4 Güter, Dederftedt und 
Horsleben, und das ehemalige hattorfifcye Gut zu 
Jolleben, welches erfaufet, und zu diefem Amte ge 
chlagen worden, \ | 

8. Das Amt und die Herrſchaft Schraplau, 
avon ehedeflen eine Linie der Grafen von Mansfeld 
enennet worden, Graf Gebhard II hatfie 1371 von. 
em Erzflifte Magdeburg erblich gefaufe. Das Amt 
vird in das Ober, und Unteramt abgetheilet, jenes hat 
R. Sriderich Wilhelm von Herzogs Chriftian zu Sach 
en: Weiffenfels Gemaplinn, Grafen Johann Georges 
I zu Mansfeld Hinterlafienen Witwe, diefes aber von 
enen von Bülau eingelöfet, und beyde feinem Prin⸗ 
en Auguft Ferdinand gefchenker, 

1) Zu dem Oberamte gehören: 

(1) Schraplau, ein Städtchen am Fluſſe Weite, 
effen ehemaliges Schloß verwüfter iff. 
Das hieſige Rittergut iff auch ang Fönigliche Haug ge: 

aufet, und zum Sitze des Amtes gentachet worden. 

(2) 6Dirfer, und 2 Vorwerker. Die Dörfer Un: 
er- und Ober Eſperſtädt, in deren eriterm eine Pfarr- 
irche iſt, find wegen feltener Foßilien, und vieler Platten 

R zum 
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zum Pflaſter, Pfoſten, Ofenfuͤße, Kamingeſimſen, und an- 
derer daher kommenden Steine, bekannt. 

2) Zu dem Unteramte gehoͤren 6 Dörfer. Von den 4 
Ritterguͤtern in dem hieher gehoͤrigen Dorfe Stedten ſind 
2 and koͤnigl. Haus gekaufet worden. 


9. Das Amt Groß-Oerner, im Bergflecken 
Groß ⸗Oerner an der Wipper, welcher ehedeſſen ei; 
ne Stadt geweſen iſt. Koͤnig Friderich Wilhelm hat 
es von denen von Pfuhl eingeloͤſet, und feinem Prinzen 
Auguft Ferdinand gewidmet, Es gehoͤret das Bor 
werk Roͤdgen dazu. 

10. Das Amt Gerbſtaͤdt beſteht theils aus dem 
ehemaligen Frauenkloſter Benedictiner Ordens in der 
oben angeführten Stadt Gerbſtaͤdt, welches, nebft dem 
wuͤſten Vorwerke Trefewiz, 1600 an die Edfen von 
Plotho wiederfäuflich überlaffen worden, theils aus 
dem ehemaligen Rittergute derer von Steuben in der 
Meuftadt: Gerbftädt, zu welchem Neuſtadt- Berb. 
ſtaͤdt, Rumpin, Zellwis und Koͤnigswieck gehö- 
ren. Diefe Güter hat K. Friderid Wilhelm 1738 
und 39 für feinen Prinzen Auguft Ferdinand erfaufet, 
und zu einem Amte gemachet. 

Zu dem Klofter gehöret das Welffsholz, welches me: 
gen einer 1115 bey demfelben vorgefallenen Schlacht bes 
ruͤhmt if. | 

11. Das Amt Bennftedt, in dem Dorfe diefes 
Namens, unweit der Gränze des Saalfreifes, welches 
K. Sriderih Wilhelm auch für den Prinzen Auguft 
Serdinanderworben bat, ift ein Rittergut der Mara 
ſchalle von Biberftein geweſen. 

12. Das Amt Freu: Affeburg hat zulegt denen 
von dem Bufch als ein Rittergut geböref, welches K. 
Friderich Wilhelm erfaufet, und für feinen Prinzen 

Auguft 
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Auguſt Ferdinand zu einem Amte gemacht hat. Das 
Schloß Neu⸗ Aſſeburg, welches 1596 von einem von 

Aſſeburg angeleget worden, liege unweit Mansfeld auf 
inem Berge, iſt aber febr verfallen, und-das Amt in 
as darunter liegende Dorf Moliendor f, ſonſt Muͤh⸗ 
endorf, verleget worden. 

13. Das Amt Leimbach, ſonſt das vorderor⸗ 
iſche Amt Mansfeld genannt, liegt unweit Mans⸗ 
eld, iſt wiederkaͤuflich veraͤußert, und wird jetzt von 
yenenvon Schenk beſeſſen. Es gehören dazu; 

1) Zeimbacdy, ein Stadschen, welches ehedeffen ein 
Schloß gebabt hat. Nahe dabey im Felde liegt das ſoge⸗ 
tannte neue Dorwerf. 


2) Das Dorf DOiRant; woſelbſt 5 Ritterguͤter ſi ind, 
ind noch 8 Doͤrfer. 


14. Dos Amt Burg: ©erner, in dem an ber 
Wipper belegenen Dorfe Burg⸗Oerner, woſelbſt 
in ſchoͤnes Schloß iſt, iſt auch wieder Fäuflich veräüfe 
ert worden, und es haben ſolches jetzt die Freyberren 
on Poſadowsky inne. Es gehoͤret auch das Vorwerk 
u Siersleben dazu. 

IS. Das Amt Polleben, in bem Dorfe Dolle- 
yen, welches zwifchen Eißleden und Gerbftädr liege, 
ft wiederfäuflich veräußert worden, und hat jegt Die 
yon Pfuhl zu Inhabern. j 

16. Das Amt Helmsdorf, fonft auh das hinter. 
setifche Amt Mansfeld genannt, zwifchen Eißleben 
nd Gerbſtaͤdt, ift ehedeffen ein Kloſterhof gemefen, 
ınd an die von Bülow wiederfäuflich veräußert wors - 
ven. - Außer dem KlofterhofeJelmsdorf, und dem 
Brauhofe zu Groß. Berner, gehören die Dörfer 
Borgsdorf Bottelsdorf Augedorf und Hs 
23 dazu, 

3Ch, 3% 73 17. Das 
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17. Das Amt oder die freye Herrſchaft See⸗ 
burg iſt 1160, nach ihres Beſitzers, des Erzbiſchofs 
Wigmanns, Tode, an das Erzſtift Magdeburg, nach 


einiger Zeit aber an die Grafen von Wernigerode, ge: 


- fommen, von welchen fie 1287 an die Örafen zu Mans⸗ 
ſeld verfaufer worden. GrafChriftoph zu Mansfeld 
‚überließ fie 1574 wiederfäuflich an Cuno Hahnen, defs 
+ fen Nachkommen, die von Hahn im Mecklenburgiſchen, 
noch im Befigederfelben find. Es gehören dazu: 
I) Seeburg, ein Schloß und Flecken nahe beym füßen 
Ger. Das Schuf bat eine Kirche, und der Flecken eine 
. Pfarrkirche. | 
2) Beefenftädt, ein Dorf, welches ehedeſſen Marktge⸗ 
‚zechtigkeit gehabt hat, daher das Oberdorf noch Markt: 
Beefenftadt genennet wird. 
3) Noch 13 Dörfer, 

18. Das Amt Erdeborn ift auch wiederkaͤuflich 
veräußert. worden, und wird jegtvon denen von Streit. 
horſt befefien. Es gehören dazu die Dörfer Erde⸗ 
born nicht weit vom Anfange des falzigen Sees, wo⸗ 
felbft 3 Rittergüter find; Hergisdorf, welches einen 
Jahrmarkt hält, und noch 4 andere. | 
19. Das Bormwerf in dem Dorfe Helbra ift che 

deſſen ein Hof des Klofters Helffta gewefen, aber wie« 
derkaͤuflich veräußert worden, Jetzt befigen es die von 
Kerftenbrurh. 
20. Das Gerichtsdorf Helbra, zwifchen Mansfeld 

und Eißleben belegen,gehöret jegt den Grafen v. Donep. 
21. Das Rittergut und Geriht Schochwitz ges 
höret denen von der Schulenburg , mit den Dörfern 
Schochwis, Rrimpe und Wilz. 

22. Das Rittergut Wuͤrtemburg in dem aus 
‚san einander ftoßenden Dörfern beftehenden a 

| Ä eut⸗ 
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yeutfchenthal, welches 2 Kirchen hat, gehörer denen 
on Trotha, die Hoheit über daſſelbige aber theils zu . 
r Grafſchaft Mansfeld, theils zum Stift » merfebur« 
ſchen Amte Lauchſtaͤdt. f. oben S. 2016, 


Die Grafichaften Stolberg 
und Wernigerode 
1. Die Grafſchaft Stollberg. 


9. 1. 

—8 ber Graſſchaft Stollberg hat J. F. Penther 
eine Landcharte gezeichnet, nachdem er einen großen 
heil derſelben geometriſch ausgemeſſen, den übrigen 
‚er von gewiſſen Höhen aufgenommen hatte. Es 
iben folche die homannifchen Erben ans Licht gefteller, 
id fie ift im Atlas von Deurfchland die 58ſte Charte. 
n derfelben ift das Amt Hobnftein mit zu der Graf⸗ 

yaftgerechnet worden, -- Er 
G 2. Sieliegtin Thuͤringen am Harze, und graͤn⸗ 
t, nach dem Umfange, den fie in dereben genannten 


nöcharte hat, gegen Mittag an das untere Fürftene ⸗ 


um Schwarzburg, gegen Morgen an des thüringie 
en Kreifes Amt Sangerhaufen im Churfürftenehume 
achſen, und an die Grafichaft Mansfeld, gegen 
titternacht an die Fürftenehümer Anchalt und Dlana 
aburg, und gegen Abend an.einige Stüde der ®rap 
aft Hohnftein, und an die Reichsſtadt Nordhauſen. 
hre größte Ausdehnung in der Länge beträgt 3, und 
e geöfite Ausdehnung in der Breite 3 geographiſche 
teilen , ohne die mic dem fürftlichen Haufe Schtoatz« 
rg gemginfchaftlichen Aemter Heeringen und Kelbra. 

739. | Sie 
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Sie hat guten Wieſenwachs und Ackerbau, vornehm⸗ 
lich aber große Waldungen, viel Wildpret, und ergie 
bige Kupfer » und Silberbergmwerfe, ſchwarzen Alaba- 
fter und andere Mineralien. 

9 3. Das gräfliche Haus und die Untertbanen def: 
felben befennen ſich zur evangelifch » kutherifchen Lehre. 
Zu Stollberg iſt der Superintendent über die Graf: 


(daft, in welcherüberhaupt 28 Pfarren oder Kirchfpie 


lefind, ohne die, welche in den mit Schwarzburg ge 
meinſchaftlichen Aemtern Heeringen und Kelbra gefun⸗ 
den werden. 

94. Das graͤfliche Haus Stollberg iſt einesderäl- 
teſten unter den vornehmſten Haͤuſern in Deutſchland 
feine Abſtammung aber iſt noch nicht recht unterfucht, 
und ing Licht geſetzet worden. Seine Lande und Güter 
ſind nach und nach betraͤchtlich angewachſen, indem es 
1412 ein Antheil an den Staͤdten und Aemtern 

gen und Kelbra, und 1413 das Schloß Hobnitein er: 
faufet, 1429 die Graffchaft Wernigerode erhalten, 
1535 die Graffchaft Königftein geerber, — 
das Erzſtift Maynz groͤßtentheils bemaͤchtiget ba 
1755 durch einen Vergleich einen Theil der roch⸗ efort 4 
ſchen Graf» und Herrſchaften bekommen (Ze ‚Gr 
Heinrich der Aeltere, welcher 1 572 —— y 
gemeine Stammvater des heutigen —— he 
fes, welches ſich i in feinen 2 Söhnen, guden 
und Ehriftoph, in 2 Linien theilete. Die von de 
herruͤhrende Linie ſtarb ſchon mit De „ ein 
von dem zweyten herfommende Linie aber da 
fort, und hat ſich in feinen 2 älteften Söhr ni 
Heinrich Ernftund Johann Mearrin,roie 
nigerodifche"und ic be Linie. 
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Graf Heimich Ernft, welcher 1672 geftorben, it alſo 
der Urheber der wernigerodiſchen oder aͤltern 
Hauptlinie, welche ſich in ſeines Sohns, Grafen Lud⸗ 
wig Chriſtians, Soͤhnen, den Grafen Chriſtian Ernſt 
und Friderich Karl, wieder in die wernigerodiſche 
and gederiſche Pinie getheilet hat; leßtere ift 1742 
in ihrem Urheber in. den Neichsfürftenftand erhoben 
vorden. Graf Johann Martin, Stifter der ftollber, 
zifchen oder jungern Zauptlinie, ‚welcher 1669 ge« 
torbenift, hat folche durch feinen Sohn, Grafen Chris 
toph Ludwig, fortgepflanget, welcher 1704 geftorben iſt, 
ind deſſen Söhne, die Grafen Chriftoph Friderich und 
Juſt EHriftian, 2 Linien geſtiftet haben‘, nämlich jener 
ie ftoliberg:ftollbergifche, und diefer die ftollberg- 
oßlaifche. Beyde blühen nod); 
$ 5. Der Titel, deffen fid) das gefammte gräfliche 
daus Stollberg ebienet, ift: Graf zu Stollberg, 
Aönigftein, Rochefort, Wernigerode und Hohn⸗ 
tein, Herr zu Epſtein, Muͤnzenberg, Breuberg, 
ligmont, Lore und Rlettenberg. Das Wapen 
Jegen Stollberg ift ein ſchwarzer zum Gange gefhicter 
Jirfch ingoldenem Felde; wegen Königftein ein aufges 
chteter ſchwarzer Loͤwe mit roth ausgeſchlagener Zun⸗ 
erc. in goldenem Felde; wegen Rochefort ein rother 
(dler mit blauem oder (afirfarbenem Schnabel, Fuͤſe 
n und Klauen, rother ausgefchlagener Zunge, und. 
usgelaflenen Flügeln , in goldenem Felde; wegen 
Bernigerode 2 rothe mit Mund und Schwänzen einan- 
er zugekehrte Forellen in ſilbernem Zelde; wegen 
ohnflein ein von roth und Silber gewuͤrfeltes oder 
»fehachtes Feld; wegen Epftein 3 xothe Sparen in 
'bernem Felde; wegen der Grafſchaft Mark ein ırother 
733 und 
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- und filberner Schachtbalfe von 3 Reihen in goldenem 
Felde; wegen Münzenberg ein von roth und Gold ges 
theiletes Feld; wegen Aigmont 5 goldene und 5 rothe 
Balken, einerumdenandern; wegen Klettenberg ein 
ſchwarzer gehender Hirfch in filbernem Felde, und wes 
gen der Öraffchaft $utterberg ein quer getheiletes Feld, 
welches oben im rorhen Grunde einen geldenen Loͤwen 
at, unten aber ächtmal von Gold und roth balkenwei⸗ 
R geſtreifet iſt. | 
$ 6. Das gräfliche ftollbergifche Haus gehoͤret auf 
bem Reichstage zu dem metterauifchen Reichsgrajen« 
collegio, es hat auch Sig und Stimme bey dem ober» 
ſaͤchſiſchen Kreife. Zu einem Romermonate giebt die 


Geeafſchaft/ Stollberg 84 FI. wovon die Grafen zu 


Stollberg 4, naͤmlich 63 Fl. zahlen, Churfachfen aber 
Foder 21 Fl. träge. Zu einem Kammerziele giebt das 
ftollbergiiche Haus 60 Rıtble.gı Kr. 
| $ 7. Die eigentliche Grafſchaft Stollberg ift größe 
tentheils entweder churfächfifches, oder churmannzia 
ſches, oder fürftl. halberſtaͤdtiſches Lehn. Churfachien 
über ſowol über feine Lehnſtuͤcke, als über das von 
Ehurmaynz zu Lehn gehende Amt Stollberg, die fan 
deshoheit aus, und die Grafen zu Stollberg werden 
dieſerwegen zu der erften Klaffe der Landſchaft des 
Churfuͤrſtenthums Sachfen, "und ihr unter churfüch« 
fiiher Hoheit ftehendes Sand zu dem thüringifchen 
Kreife- gerechnet. | 
- 68. Jeder regierender Herr in berftollbergifchen 
KHauptlinie hat feine Regierung, oder Ransley, 
Conſiſtorium und Kammer. — Das Bergamt iſt 
gemeinſchaftlich. | — 
89 . Die Graſſchaft iſt alſo vertheilet, daß 
J. Die 


+ 
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..L:Die ftollberg- ftollbergifche. gräfliche Li⸗ 
ie befigt: | | 7 
1. Das Amt Stollberg, welches hurmannzia 
hes sehn iſt. | : | 
ı) Stollberg am Jarse, in alten Urkunden Stalberg, 
ne grafliche Reſidenzſtadt, Tiegt in einem ſchmalen und 
efen Thale, und hat dag gräfliche Refivenzfchloß über fich 
egen, welches feine eigene Kirche hat. Außer der Haupt⸗ 
nd Pfarrkirche, niebt ed bier noch eine Kirche bey dem 
wfpitale, und 2 Gottesackerkirchen; es tft auch hier eine 
5uperintendentur und eine lateiniſche Schule. | 
2) Die Kirchfpiele Rottleberods, Ufteungen, Ros 
ishayn mit Stempede. | 

2. DasAmt Hayn, zu welchem die Kirchfpiele 
‚syn, Schwende, Dietersdorf, Straßberg, 
‚ofelbit ein Gitber » Kupfer » und Bleybergwerk ift, 
nd das Vorwerk Kriderichshof, gehören. 

3. Das Amt Hobnftein, welches weiter unten 
ey der Sraffchaft Hohnftein befchrieben wird, Eben‘ 
afetbft wird auch das ftollbergifche Antheil an dem 
\lofteramte und Pxdagogio Ilefeld angegeben. 

U. Die ſtollberg · voßlaifche aräfliche Linie 
eſitzt: u | 

1. Das Amt Roßle, welches churſaͤchſiſches 
nit | 

1) Boßla, ein Pfarrdorf, mit einem graflichen Reſidenz⸗ 
bloffe, liegt ander Helm. Es iſt hier ein grafliches Con⸗ 
forium über 13 Kirchen. 1656 brannte ed ganz, und 
583 autentheilg ab. Ä 

2) Die Kirchfpiele Bennungen, Wickeroda, Brei⸗ 
ingen, Roſperwenda. 

2. Das Amt Dueftenberg, welches auch chur⸗ 
‚hfifches gehn iſt, und die Kirchſpiele Dueftenberg,, 
ı welchem noch Ueberbleibſel des alten Schloffes Que⸗ 
enberg bey dem Dorfe gleiches Namens zu fehen find, 

| | ML. Hayn⸗ 
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— Klein⸗Leinungen mit Drebsdorf, 
enthält. | | | 
3. Das Amt Wolfsberg, welches halberftäbti. 
ſches Lehn ift, und die Kirchſpiele Wolfsberg mit 
: Breitenbach, und Ditticherods , bat. Bey dem 
Pfarrdorſe Wolfsberg ift vor Alters ein Schloß ges 
weſen, von welchem noch Leberbleibfel vorhanden find, 
4. Das Amt Ebersburg, welches den Namen 
von einem verwüfteten Schloffe, von welchem noch ein 
Thurm übrig ift, unddie Kirchdoͤrfer Hermansacker 
und Buchholz hat, die. nur mit einem Prediger vera 
ſehen ſidd. | 
. Das Amt Berenrode hat das Kirchdorf 
Breitenftein, welches vermöge eines 1754 zwifchen 
Ehurjachien und Anhalt» Bernburg getroffenen Vers 
gleichs,, unter churiächfifche Hoheit gehoͤret. | 
‚Anm. Daß die Grafen zu Stollberg in Gemeinfchaft mit den 
Fürften zu Schwarzburg die Städte und Aemter Geeringen und 


Belbsa befisen, ift oben ben der Beſchreibung derfelben im Fuͤrſten⸗ 
thume Schwarzburg angezeiget worden. 


2. Die Grafihaft Wernigerode, 


oe were —— 

Die beſte bisherige Abbildung der Grafſchaft findet 
man auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Halber⸗ 
ſtadt, welche G. H. Rieſe gezeichnet, und Herr Tob. 
Maier berichtiget hat, worauf ſie von den homanniſchen 

Erben 1750 in Kupfer geſtochen worden. 
92. Gieliegt zum Theileauf Dem Harze, welcher 
fic) hier in den Ober »und Unter» Harz theilet, zu wel⸗ 
chem legtern fie gehöret, und gränzet an das Fürftens 
thum Halberftadt, an die Herrfchaften Schauen und 
Derenburg, an das Fuͤrſtenthum Blankenburg, = 
= Us 
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hur⸗ braunſchweigiſche Amt Elbingerode, an das Her⸗ 
ogthum Braunſchweig und Bisthum Hildesheim: Sie | 
jtüber 3 Meilen lang, und etwasüber 2 Meilen breit. 

$3. Ein Theil derfelben befteht aus Gebirgen, und 
in anderer ausebenem Sande, Einer beftimmet jenen : 
u%, unbdiefen zus, ein anderer aber fehret es um; 
ch laffe alfo das Berhältniß der bergichten und ebenen 
Hegenden zu einander unbeftimmt. Die Berge fala 
en wie ein Amphitheater ins Auge, weil ‘die vorder« 
ten.niedrig, die mittleren höher, und die hinterſten 
im höchften find. Unter diefen raget vor allen andern 
er große Brocken oder Blocksberg, Mons Bru- 
terüs, hervor, welcher der große, zum Unterſchiede 
on dem nahgelegenen Kleinen Brocken, geriennet 
oird. Er gehöre: zu dieſer Grafſchaft iſt einer der hoͤch⸗ 
ten Berge in Deutſchland; daher iſt er auch oben mit 
einen Bäumen, jafaum mit ganz niedrigen Stauden _ 
ervachfen, und in manchen Jahren bleibeder Schnee 
uf demfelben bis Johannestag, und ineinigen nord» 
arts befindlichen Gründen noch länger liegen. Dieje⸗ 
tigen, welche ihn im Sommer befteigen, finden zu ihrer 
Bequemlichfeie ein Fleines fteinernes Haus auf demfel« 
en, und auf dem kleinen Brocken ein Wirthshaus, von 
selchem unten ein mehreres vorkoͤmmt. An dem Bro, 
Een entfpringen die Ilſe, die Ealte Budeoder Bode, 
nd die Ecker. Die Holzemme, der Zillicherbach, 
er Rammelbach, u. a. m. entftehen in den Bergen, 
selche vor dem Brocden liegen. Das ebene Sand ift 
hr fruchtbar an allerhand Getreide, Hülfenfrüchten, 
Rübefaamen, Flachs, Gartenfrüchten, Dbft, und an» 
eren Gewaͤchſen. Auf den Bergen wachfen die fchöns 
en Reh Amgleichen allerley Beeren, unter wel⸗ 


235 chen 
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‚hen die Kronsbeeren find, welche Häufig mit Zuder 
eingemachet werden. Eichen und Büchen find nicht fo 
. häufig vorhanden, alg Tannen oder vielmehr Fichten. 
Für die&rhaltung und Fortpflanzung der Wälder wird 
geforget. Die Wiefen und Weiden find fchön, und 
die Viehzucht iſt gut und anfehnlih. Bierfüßiges und 
gefluͤgeltes Wildpret ift haufig vorhanden. Bley, 
Kupfer. und Silber wird heutiges Tages nicht aufgeſu⸗ 
het, hingegen hat man viele Mergelerde, Thon zu 
Ziegeln, Baditeinen und Töpfen, Kalkſtein, Bruch 
ſteine, Torf, Kobold, Bley und Eifen.. Es ift-feine 
unfruchtbare Gegend im Lande. Es führet aus: Gruͤ⸗ 
ge, Korn, allerley ‘Beeren, Bau und Brennholz, Dies 
len, Del, Delfuchen, Lohe, fette Hchfen und Schweine, 
Wildpret, Fiſche, Kalk, Salpeter, Kobold, Pulver, 
gegoffen und gefihmiedetes Eifen, gefchmiebetes Kupfer 
(welches roh eingeführet worden ift,) Papier, Tücher 
Zeuge, fertige Wagen, Branntivein, u. a m. 

4. Die Graffchaft iſt ſtark bewohnet. Die Lan⸗ 
desſprache iſt platdeutſch. Die Einwohner ſind der 
evangeliſchen Kirche zugethan. Ueber die darinnen 
befindlichen 21 Kirchen und ihre Prediger hat dee 
Superintendent zu Wernigerode die Aufſicht 
| $ 5, Bor Altershatte-die Grafichaft eigene baben- 
benannte Grafen. 1268 Frug Conrad, Graf zu Wera 
nigerode, fein Schloß und feine Stadt Wernigerode 
den Marfgrafen zu Brandenburg, Johann, Otto und: 
Eonrad, und ihren Nachkommen, zu Lehn auf. Als 
Graf Heinrich, der letzte feines Ramens 1429 ohne 
Erben ſtarb, kam die Grafſchaft, vermoͤge der vorher 
errichteten Vertraͤge, an Grafen Botho VEzu Stolle 
berg ‚undalsim 17ten Jahrhunderte des Grafen Chris 
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ſtoph zu Stollberg Soͤhne ſich in die vaͤterlichen Lande 
theileten, erhielt Graf Heinrich Ernſt dieſe Grafſchaft, 


und nach Abgange der ilſenburgiſchen Linie, fiel ſie an 


Grafen Chriſtian Ernſt, der gederſchen Linie. 
$6. Es iſt alſo die Grafſchaft Wernigerode ein 

lehn des Königes von Preußen, als Markgrafen zu 

Brandenburg und fteht unter deffelben Landeshoheit. 


1714. wurde zwifchen dem Könige Friderich Wilhelm 


nd Grafen Chriſtian Ernft ein Vergleich getroffen, 
nd in.demfelben wurde beyder Gerechtfame feftgefeget. 
Der König, als Sandesherr, hebt in der Stadt Wer» 
vigerode Accife, (davon aber der Graf etwas gewiſſes 
yefömmt,) und auf-dem Sande Contribution, wirbt 
Soldaten, (quartivet aber Feine biefelbft ein, ) und die 
Appellationen von der gräflichen Regierung gehen an 
a8 fönigliche Kammergericht zu Berlin. Die übri- 
zen Regalien gehören dem Herren Grafen, als,, die 
Yber: und Untergerichtsbarfeit inCivil- Criminal: und 
iechlihen Sachen, das Berg» Jagd: Zoll» Münzres 
zal, u. ſ.w. Die gräfliche Regierung, an welche 


ie Appellationen von allen Untergerichtenin der Stade 


ind auf dem Sande ergehen, ijt mit einem Kanzler, 
Director und Raͤthen befeger. ben diefe Perfonen 
nachen auch, mit Zuziehung dreyer geiftlichen Con⸗ 
ftorialrärhe, das Confiftorium aus. Die Ram⸗ 
ner, welche mit einem Director, Räthen, Affeffos 
en und andern Bedienten befegetift, machet, mit Zus 


—⸗ 


— 


jehung der Forſt · und Bergbedienten, auch das Forſt· 


nd Bergamt aus. | 

$ 7. Die Einfünfte aus der Graffchaft find an⸗ 
ehnlich, denn man fehäger fie jährlich ungefähr auf 
‘0000 Athlr, 


$ 8, 
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$ 8. Es gehoͤren zu der. Grafſchaft: 

T: Schloß. und. Stadt Wernigerode. Das. Pr 
liegt gleich über der Gtadt auf einem hohen Berge, und i 
von dem Herrn Brafen Ehriffian Ernſt fehr verbeffert, auch 
durch neue-Gebaude vergrößert worden, fo daß auf dem 
ganzen Berge kein unpebaueter Plagift. Eben derfelße bat 
auch darinnen einen großen und koſtbaren Buͤcherſaal an⸗ 
geleget, e8 wird auch hieſelbſt dag gräfliche Archiv verwah⸗ 
ret. An der Hoffapelle ſtehen ein Hofprebiger, welcher zu- 
gleich Superintendent der Grafſchaft ift, und ein Hofdiato 
nus. Um das Schloß ber ift ein Thiergarten, den der Herr 
Graf Chriſtian Ernit hat bemauern-laffen, und welcher 
nicht. allein mit wilden, fondern, auch mit Obſtbaͤumen be 
pflanget iſt. In demſelben findet mar zunachft vor dem 
Schloßthore eine Reihe Haufer, darinnen graͤfliche Bedien 
ten wohnen, ein wohleingerichtetes Waiſenhaus einen 
neuen Pferdeſtall, und noch andere hin und wieder ffehende 
Hauſer fuͤr graͤfliche Bedienten, vornehmlich aber enthalt 
der Thiergarten 3 graͤfliche Luſthaͤuſer, welche die Zermi 
tage (die noch hoͤher liegt, als das Schloß), Chriſtianen 
thal, und die Schmuck genennet werden. Nicht weit vom 
Thiergarten iſt der graͤfliche ſchoͤne Luſtgarten, mit en 
ſchoͤnen Orangeriehauſe, deſſen großer Saal ohne 
iſt. Nahe am Luſtgarten ſteht noch ein ſchoͤnes | 
deffen obern Theil des Grafen Heinrich) Augufts anStel 
. berg: Schwarza hinterlaffene Witwe, die Grafinn Friberif 
- Charlotte von Hohenlohe: ngelfingen bemohnet, “Eine 
Allee von Lindenbaͤumen führer aus dem Thiergarten nad 
dem großen gräflichen Küchen: und Baumgarten, w 
nahe bey der Stadt liegt. - Die nach bem | 
renden Fahrwege und Fußſteige find Alleen. 
. Die Stadt liegt unter dem Schloffe, unweit ber Hok- 
emme, welche den durch die Stadt fließenden ailipered 
aufnimmt, und beſteht aus 3 Theilen, welche find =ı 
Altftadt, in welcher 430 bürgerliche Feuerftellen, 2 Pfarr 
kirchen, 2 Hofpitäler, zu welchen und dem Witwenbaufedie 
Nikolai Kirche gehöret, ein von Duaderfleinen erbauetes 
graͤfliches Haus, ein grafliches Vorwerk, das grafliche Rang: 

leygebaͤude, das grafliche Stadtvogteygebaude, das 1 
‚baus, 
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ʒaus auf welchem auch bie Fönigliche Acciſe und Steuerfius 
en find, und das koͤnigliche und gräfliche Braudirectorium 
eine Zuſammenkuͤnfte halt, die wohleingerichtete lateini- 
che Schulevon 5 Klaffen, und unterfchiedene adeliche und 
reye Höfe; 2) die Neuſtadt, welche 1gı bürgerliche Feu⸗ 
rftellen, eine —— und ein Hoſpital enthaͤlt; 3) die 
Borftade Noſchenrode, welche unter dem Amte Wernis 
erode ſteht, ungefähr 150 Feuerftellen, eine Kirche, und 
ir die Hofgemeine eine Schule hat, Vor der Stadt liegt 
as St, Beorgenhofpital mit einer Kirche. Wenn man zu 
ven angegebenen Seuerftellen noch 40 Srepbaufer und Srey- 
teen hinzu thut, kommen für ganz Wernigerode über g00 
Seneritellen heraus. Die Stadt hat 1455, 1528 und 1751 
jroßen Brandfehaden erlitten: „Nach dem legtern Brande 
ind die eingeafcherten Haufer großentheilg von Gteinen, 
ind die übrigen auch beffer, als vorhin, erbauet worden. 
Inter den Hauptffraßen find gemanerte Kanale, in welche 
ich das Waſſer aus allen Kellern zieht, Daher diefe trocken 
ind. Aus der VBorftadt kann vermittelft des Zillicherbachs 
ie ganze Stadt unter Waffer gefeget werden. Außer dein 
Nagiſtrate beyder verbundenen Stadte iſt bier noch eine 
wäfliche Stadtvogtey, welche mit einem Stadtvogte, der 
ugleich Erimmalrichter inder Stadt und Obergildemeifter 
ft, und mit 6 Affefforen, deren 2 aus dem Rathe und 4 
ius der Bürgerfchaft find, befeget ifl. Der Stadt und 
em Rathe gehören große Holzungen zu, aus welchen die 
Bürger freyes Bauholz, und jährlich gewiſſes Brennholz 
thalten. Die Kaͤmmerey hat betrachtliche Einkünfte. Die 
Nahrung der Burger koͤmmt yornehmlich vom Ackerbaue 
Bierbrauen, und von der Branntweinbrennerey, hiernachſt 
uch von Tuch-und Wollenzeugmanufacturen und andern 
Zewerben, Die Eönigl. preußifchen Berechtfame beforget 
in bier wohnender böniglicher Kriegs: und Domainenrath . 
inter dem Namen Commiflarii loci; derfönigliche Kriegs⸗ 
ommiffarius.nimmt die Eontribution vom Lande ein, und 
n den Thoren figen, außer des Raths Thorwirthen, welche 
a8 Wegegeld einnehmen, auch Eönigl. Thorſchreiber; es 
ft auch biefelbft’ein koͤniglich Poſtamt. In und bey der 
Stade find am Zillicherbache und an-der DR SE 
cehl⸗ 


J 
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Mehl: Del- Papier: Walk: Schleif: Saͤge Lohe⸗ und an⸗ 
dere Mühlen, auch iſt unweit der Stadt an ber Holzemme 
«in = Stadtkaͤmmerey zugeböriger Kupferhammer. 

| I. Das Amt Wernigerode, zu welchem ger 

— 
0 1. Die oben ſchon — und beſchriebene Vorſtadt 
Noͤſchenrode, in welcher das graͤfliche Amt⸗ und Bol: 
baus iſt. Die Einwohner müffen auf dem Schloffe und 
aufdem Vorwerke in der Stadt alle vorkommende Dienfte 
leiſten; diejenigen Haufer aber, welche auf dem Stadt: 
— erbauet find, heißen die freye Seite,’ und thun 

eine Dienfte, genießen aber auch nichts von der Gemeine 
Holzungen und Grafe. Die Einwohner dieſer Vorſtadt 
muſſen Bürger werden, und dürfen allerley Handwerker 
‚und Gewerbe treiben, ohne Bildegenoffen von der Stadt zu 
ſeyn, melche fie hingegen ſeyn müffen, wenn fie kehrjungen 
umd Geſellen halten wollen. 

2. Silſtedt, ein großes und ſchönes Pfarrdorf an de 
Holzemme, mit einem freyen ſchriftſaͤßigen Gute. 

3. Minsleben, ein Pfarrdorf an der Holzemme ms wo⸗ 
ſelbſt ein gräfliches Bormwerf, ein adeliches Gut, e 
die Untergerichte im Dorfe bat, und ein fchriftfaßiges ®n 
iſt. Die Einwohner ftehen wegen ihrer Aecker und in Eris 
. winalfachen unter dem Amte Wernigerode. * 

4. Reddeber oder Rehber, ein zu des pafberftäbtifihen 
Doimfapitelö Amte Zilli geböriged Pfarrdorf, deſſen Eins 
wohner aber megen ihrer Ränderepen geafliche Initerthanen 
find, und unter diefem Amte fichen, Es iſt bier ein af⸗ 
liches fehriftfäßtges Lehngut, Br 

5. Schmasfeld, ein anfehnliches gräfliches'® ßorwerk 

6. Rangeln Langlum, ein großes Pfarıdorf) % hi Sa 
eina@omthurey des deutſchen Ordens ‚ia Die der Bal⸗ 
ley Sachen gehöret, und welche ſchoͤne W gen ni inte 
Darlingerode und bey Veckenſiedt, —* mechfele mit 
dem Heren Grafen das-Patronatrecht ige he € * = ;' 






















kirche hat. Es ſind hier auch ein gra 

abeliches But, ein fehrifefäßiger Frey 

Hofpitals zu S. Nikolaus in Wernigert u —* 
7. wel con⸗ eines a“ ‚fer. im 
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chaft an ber Ilſe, mit > Kirchen, denen aber nur ein Pre⸗ 
‚iger vorfteht. Das ehemals hiefelbft geweſene Nonnen⸗ 
Lofter jſt im ein grafliches Rammeramt verwandelt morben, 
pelches an einen Amtmann verpachtet wird. Auf dem 
Umte ift eine Branntweinbrennerey. 

Dedenftedt, ein Pfarrdorf an der Ilſe, woſelbſt ein 
wafliches Kammeramt ift, welches aber jetzt die Gerichts» 
yarkeit uber dag Dorf nicht mehr hat. Auf dem Amte iff 
* Branntweinbrennerey. Sonſt iſt hier ein graͤfliches 
+e nguf. 

9. Eharlotteniuft, ein gräfliches Vorwerk auf einem 
Hugel, hat eine fehr ſchoͤne Ausſicht. Es fuhret den Nas . 
nen von des Herrn Grafen Chriſtian Ernſt Gemahlinn. 

10. Altenrode, ein Pfarrdorf, mit einem graflichen 
Bormerfe und einem fehriftfaßigen Gute. 

ı1. Darlingerode, ein Dorf mit einer Tochterfirche, 
nd einem’ freyen fchriftfaßigen Bute. 

12. Drübed, Drübke, ein großes und ſchoͤnes Pfarr⸗ 
‚orf, deffen Einwohner für die reichften Bauern in der 
Srafichaft gehalten werden, und Manner von Drübeck 
yeiffen wollen. Es iſt hier ein altes Stift, welches mit eis 
ıer Aebtißinn und 5 adelichen und bürgerlichen Canonifs 
innen befeget iſt. Es hat eine Kirche, außer welcher noch 
ine Kirche im Dorfe if. Das hiefige graͤfliche Kammer⸗ 
imt hat ehedeffen dem Gtifte zugehöret. | 

Nicht weit von dieſem Dorfe iſt die Gegend Ehrenfeld, 
pofelbft ein Jagdhaus, ein fleinerned Gebaude fur die 
Tagdgeratbfchaft, ein Ziegelofen und eine Thonmwafche ifl. 
Aus dem angranzenden Sandthale, in welchem ehedeffen 
Silbererz gegraben worden, koͤmmt der Rammelbach. 

13. Ilſenburg, ein großer Flecken an der Ilſe, welcher 
n alten Zeiten eine bemauerte Stadt gewefen iſt. Die 
Finwohner find Bürger, und treiben allerley Handwerker. 
Das hieſige auf einer Höhe belegene Schloß iſt im vori: 
ven Jahrhunderte der Wohnfig der wernigerodifchen Linie 
‚es fFollbergifchen Haufes geweſen. In dem dabey bes 
inblichen ehemaligen Benedictiner — iſt eine 
Zalpeterſiederey angeleget worden. Die alte Kloſter⸗ 
ind nunmehrige Schloßkirche iſt noch in gutem a 

ey 


a 
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Bey dem Schloſſe iſt ein großer Thiergarten und an dem⸗ 
ſelben ein graͤflicher Hof, welcher der Leininger Hof, von 
des Herrn Grafen Chriſtian Ernſt Gemahlinn, einer ge: 
bornen Graͤfinn zu Leiningen, genannt wird, Mitten im 
Flecken ift noch ein grafliches Bormwerf, welches der Ma- 

rienhof, nach des Herrn Grafen Heinrich Ernft erften Be: 
mahlinn Maria Elifaberh, heißt. In der Kirche Des Fke 
tens wird nur zumellen geprediget. Die vornehmit 

Nahrung des Ortes koͤmmt von dem graflichen Eifenbüt: 
tenmwerfe, und den dazu gehörigen = hohen Defen, 3Er 
ſenhaͤmmern und der Factorey; ed find auch in umd be 
diefem Orte an der Ilſe Sage: Del: Papier- Pulver um 
Thonmühlen, und ein Kupferhammer. Der Eifenftei 
wird vom Sartenberg herzugefuͤhret. 

Gegen Suͤden, nach dem Brocken zu, iſt das enth 
in welchem der hohe Felſen Ilſenſtein iſt 
14. Das Pfarrdorf Stapelburg, welches bu 

Arme des Fluffes Ecker, die Stuͤmmecke genar 
Bey demmfelben fieht man auf einem Hügel Die Hei 
fel der alten Stapelburg. An der Ecker liegt di 
benannte Eckerkrug welcher zugleich ein sräflic 
gerhaus ift. Im Eckerthale iſt eine ee 
aber nicht gebrauchet wird. 

I. Das Bericht Schierke erftreck 
das unter dem Brocken an der Bude — 
huͤttenwerk, bey welchem ſich die dazu —* 
ſtark angebauet, auch eine eigene — 

Es find hier ein hoher Ofen, 2 Hammerh 
Factorey. Der Eiſenſtein wird einige € 
vom Buͤchenberge hergeholet. Dier a 
dung ift wichtig, Daher auch biefelbft eine e eig 
rey iſt. Man hat hier gute Weide un 2 
auch in der Bude gute Forellen, * > Al 
mittel aber müffen bieher gebracht we 

IV. Noch find anzume£en B: 

Die gräflichen Viehhoͤfe, 5 ne 
ailipaban, — ee eine € 6 tuter 


* — — Pa 2 ” 
— — x + 
Ban * ev ge pT_ ‘r 
ie ur ı 7’ ze 
% # rt‘ 4 a 34 
Io 
































) 
iterm Brocken an den Bude; Scharfenftein, unter dent 
oßen Brocken nicht weit yon der Ecker, und Molken⸗ 
welcher letztere zu dem keiningerhofe in Ilſenburg 
hoͤ AR sk Bi ti 1 Be 


2. DR geäflichen Torfwerbe Heinrichshoͤhe/ Langen, 
erktamd Jakobsbruch/ welche aus großen hölzernen 
ebauden heſtehen, in denen der daſelbſt geſtochene Torf ge⸗ 
»aust. und aldbann.ju Roplen gebrannt wird; welche bep 
n —* erken mit gebrauchet werden. In den Forf- 
n wird die Fertigkeit des Torfes, welche‘ einen Dele 
icht, Sgezogen. DB erſte liegt auf dem kleinen 
rocken iud kann viele Meilen weit geſehen werden; es 
auch daſelbſt ein Wirthshaus ſowol für die Arbeitsleute, 
fuͤr die Reiſenden nach dem Brocken. Die beyden ans 
n liegen nach Schierke zit · nn J 
VDas Amt Haſſerode erftrecer ſich nahe an 
Stadt ABernigerode, hat: einige Stunden im Um—⸗ 
ige, amd iſt aus einem Bezirke entftanden, welchen 
Grafen ehedeſſen dem Rarhe zu Wernigerode abs 
reten haben, von welchem ihn der König von Preufa 
titulo fequeflrationis erhalten hat, worauf er ein 
tigliches Amt geworden ift. Die dazu gehörige 
aldung iſt betraͤchtlich. Der Stadtrath zu Wer⸗ 
erode hat noch einige Gerechtſame darinnen, als, die 
tund Trift, ꝛc. Der Graf hat die Jagdgerechtig⸗ 
t allein, und Antheil an dem Forſte, der Land⸗ 
zun genannt, woſelbſt er auch eine Saͤgemuͤhle und 
es Oberfoͤrſters Wohnung hat; die ehemalige graͤf⸗ 
e Koboldgrube aber wird wicht: mehr gebauet. Der 
t Saſſerode beſteht aus einer mit Waſſer umges 
en Burg, einem Vorwerke, unterſchiedenen Muͤh⸗ 
Enem Sörfterhaufe,.uind: unterfchiedenen zerſtreuet 
enden Haͤuſern. Die Schule gehoͤret dem Grafen, 
cher auch einen Catecheten beſtellet, und der Ort iſt 
ie Silwveſterkirche zu Wernigerode eingepfarret. In 
3Th. 3 78 dem 
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dem föniglichen Antheile dieſes Bezirkes iſt ein Bley. 
bergwerk und eine Farbenmuͤhle. Das Wirthshaus, 
der Auerhahn genannt, gehoͤret dem Grafen. Nicht 

weit von Haſſerede, und ungefaͤhr eine halbe Stunde 
von der Stadt, ſtund ehedeſſen das Auguſtiner Moͤn⸗ 
chenkloſter Zumneipforte „welches 1525 von den 
aufrührerifchen Bauern zerftöret, und Die Güter deffel. 
ben von den Grafen eingezogen worden. 


Die Grafſchaft Barby. 


Fire Abbildung —** —* man auf dem erſten 
Blatte der Laudcharte vom Herzogthume Sad. 
fen, welche die homannifehen Erben 1752 
haben. Sie iſt von des ſaͤchſiſchen Ehurfreifes Amte: 
Gommern, dem Herzogthume Magdeburg und dem 
Fuͤrſtenthume Anhaltiumgeben, und liegt au der Elbe | 
welche bier die Saale aufnimmt, | 
$ 2. Die Kaifer Otto U und Otto Hi — 
in den Jahren 974, 987 und 999 Barby und alle das 
zugehörige Dörier und Güter im Gau Norbthüringen, 
an das Etift Duedlinburg: In den beyden erſten 
Schenkungsbriefen wird Barby ein kaiſerliches Land⸗ 
gut, (curtis) in dem letzten aber ein Burgward ˖ge⸗ 
nannt. Die edlen Herren: und nachmaligen Grafen 
von Barby ftammen von den Grafen: zu Mülingen 
ab, von welchen eine Linie zu Barby ihren Sig ge 
nommen hat. Graf Bürchard.V zu Milingen und 
Herr zu Barby, brachte es dahin, Daß Kaiſer Maxi⸗ 
milianI im Jahre 1497 feine freye Herrichaft: Barby 
zu einer Reichsgrafſchaft erhob, von welcher er und feine 
Nachkommen fich Grafen zu Barby nennen: Er 
n 


Die Grafſchaft Barby. 2355 


‚en ſollten. Mach dieſer Zeit hat Barby in dem 
‚räflichen Titel vor Mülingen geftanden. . Das gräfe 
ihe Haus ftarb 1659 mit Grafen Yuguft Ludewig 
us. Die Lande und Güter deſſelben find fehr ver 
heifet worden; denn die eigentliche Öraffchaft Barby 
tandas Churhaus Sachſen, von welchen fie zu Lehn 
egangen, und zwar anfänglich an die weiffenfelfifche 
inie deffelben, Mülingen und Walther : Nienburg als: 
yurfächfifches gehn an Anhalt: Zerbft, die Herrſchaften 
Rofenburg und Egeln aber an Magdeburg, und zwar 
egtere fhon 1417, gekommen, 

63. Die Grafen von Barby haben Sitz und 
Stimme auf der weftphälifchen Grafen. Banf und 
eym oberfächfifchen Kreife gehabt, und zu einem Roͤ⸗ 
nermonate 20 Fl. gegeben. Alles dieſes koͤmmt jetzt 
em Churhauſe Sachſen zu, welches auch wegen Bar⸗ 
y zu einem Kammerziele 21 Rthlr. 28 Kr. erleget. 

$ 4. Jetzt gehoͤret fie als ein Amt zu dem Kreis⸗ 
mte Wittenberg im Churfreife, (f. oben ©. 1904.) 
nd enthält: 

1. Barby, eine Stadt unweit der Elbe, welche in dieſer 
jegend die Saale aufnimmt. Gie hat ein altes Schloß, 
nd 2 Kirchen, e8 ift hier auch eine Superintendentur, uns 
er welcher die g Kirchen der Braffchaft fichen. 

2. Die Kirchdörfer —32 Felgeleben, Pemmelte, 
-ornis, Werklitz, Welpen. 


Die Herrichaften der Grafen 
Reuſſen. 
91. * m 
N ie homanniſchen Erben haben von dem Theile bes. 
Dylan mager Verf kanns 
7 K 2 | beherr⸗ 
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beherrfchen, eine ziemlich gerathene Sandcharte her⸗ 
‚ausgegeben, welche; im: len von Deutſchland die 
gofte iſt. 

92. Es ae die gräflich = reußifchen Herr⸗ 
ſchaften, Gera, Greitz, Schleitz und Lobenſtein, einen 
großen Theil des von ihren Vorfahren benannten und 
denenſelben ganz zugehoͤrig geweſenen Vogtlandes 
aus, welches ein Theil des Oſterlandes geweſen iſt. 
(f oben ©. ı 933.) Sie find von demerzgebirgifchen, 
vogtländifchen und neuftädtifchen Kreife des Churfürs 
ftenthumes Sachfen, von dem Fürftenthume Culm- 
bach, Bisthume Bamberg, fürftlich - ſaͤchſiſchen Amte 
Saalfeld, fuͤrſtlich ſchwarzburgiſchen Amte Leutenberg, 
Fuͤrſtenthume Altenburg „und Amte Zeitz, umgeben. 
Der neuſtaͤdtiſche Kreis ſcheidet die Herrſchaft Gera von 
den uͤbrigen Herrſchaften, welche zuſammenhangen. 

$ 3. Sie haben ſehr viele Bergeund Wälder, jene 
aber find nicht unfruchtbar, ſondern entweder mit Hol; 
und Kräutern bewachſen, oder angebauet ‚ ‚enthalten 
auch hin und wieder Kupfer, Eifen, Bley, ja auch Sil- 
ber und andere Mineralien, als’ Mlaun. An Lebens⸗ 
mitteln ift fein Mangel; Denn manbauet Feld und Gare 
tenfrüchte, hat wegen Pi ſchoͤnen En 
Tälern gute Viehzucht , in den. Wäldern viel Wild» 
Bu he in den Slüffen und: Bächen allerley Fiſ N | 
Die bornehmſien Fluͤſſe find, die El ef jenanns - 
te weiſſe Elſter, welche im ogeländifeh Kreife des 
Churfuͤrſtenthumes Sachſen entfteht, durch die rei ißi · 

ſchen Herrſchaften Greitz und Gera geht, und — 1 
in das Amt Zeig tritt, und die Saale, — dem 
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bann zu nächft in das churſaͤchſiſche Amt Ziegenruͤck 
geht. 

$4. Es enthaften diefe Herrfchaften 9 Staͤdte, 

3 Marktflecken, 23 1 Doͤrfer, 38 graͤfliche Vorwerke und 
Kammerguͤter, und 75 adeliche Güter. Die Grafen 
Reuſſen ſowol als ihre Unterthanen bekennen ſich zu 
er evangeliſch » lutheriſchen Kirche. In den graͤfli⸗ 
hen Reſidenzſtaͤdten ſind Superintendenturen; eben 
afelbft find auch lateiniſche Schulen, zu Gera aber 
ft ein Gyınnafium illuftre. Die vorhandenen fchö« 
en Tuh «Zeug - und Strumpfmanufacturen, und die 
:ifenhämmer , verfchaffen dem Lande viele Nahrung, 
ıdem die darinn verfertigten Waaren häufig und weit 
usgeführet werden. 

$ 5. Der Name Pogtland (Terra Advocato- 
im,) bezeichnet das: fand, . welches die ehemaligen 


zoͤgte des Reichs, Worfahren der. jegigen Grafen 


euffen, befeffen haben, und mic Varifcia nicht, wie 
‚ch oft gefchieht, vermechfelt werden muß... &s bes 
sen aber die Grafen. Reuffen heutiges Tags nur ei⸗ 
n Theil deſſelben, (F. 2.) hingegen das Churhaus 
achſen hat den größten Theil inne, nämlich Weyda, 
zerda, Plauen, Boigtsberg, Ziegenruͤck, Triptis, 
ıma, mitihrem Zugehöre ; die Markgrafen zu Bran⸗ 
nburg » Culmbach befißen die. Herrſchaft Hof, und 
achfen » Gotha hat die Herrſchaft Ronneburg. Was 
NMame und die Würde eines Vogts bey dieſen ehe⸗ 
tligen Voͤgten des Reichs bedeutet und auf ſich ges 
bt habe? ift unter den Gelehrten noch nicht ausges 
ıchet. Eine ber anfehnlichften Muthmaßungen ift, 
3 diefe Vogtswuͤrde ein befonders Reichserbamt, 
d Die Vögte Unterbeamte der Pfalzgrafen bey 

| 783 Rhein, 
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Rhein, als wirklich gewefenen Reichserzuögten, ge 
wefen ſeyn. Man ift auch wegen der Zeit, da Die, 
fer Titel feinen Anfang genommen hat, nicht einig; 
‚doch iſt er im ı sten Jahrhunderte ſchon üblich gewefen, 
weil die alten Statuten der Stadt Wenda ſchon 1027 

‚von Heinrih Vogten von Weyda ertheilet worden 
ſind. Um die Mitte des ı4ten Jahrhundertes hat er 
wieder aufgehöret. Die älteften gewiß befannten Re 
fidenzen der Bögtedes Reichs find Die ehemalige Burg 
und Stadt Gißberg, und Weyda. (oben S. 2008.) 
Heinrich Vogt, Grafvon Lfterrot (Ofterrode), Herr 
zu Plauen, welcher in der. zweyten Hälfte des ı ıten, 
und in der erften des raten Jahrhundertes gelebet hat, 
binterließ einen Sohn, welcher Heinrich der Reiche ge» 
nannt worden, und das ganze Vogtland unter feine 
4 Söhne getheilet hat, Da denn der ältefte Vogt und 
Herr zu Weida, der zweyte Vogt und Herr zu Plauen, 
der dritte Vogt und Herr zu Greitz, und der vierte 
Vogt und Herr zu Gera geworden. Die zte Linie 
gieng fhon 1236 mit ihres Stifters Sohne aus, die 
erſte 1535, unddieviertersso. Es ift alfo nur bie 
zweyte oder plauifche Linie übrig geblieben , welche ſich 
in ihres Stifters Enfeln wieder in djeältere und juͤn— 
gere tinie vertheilet hat: jene erhielt 14.26 das Burg» 
grafthum Meiſſen, und mit demfelben die reichsfürit- 
lihe Würde, ftarbaber 1572 aus; diefe, ober die ei⸗ 
gentlich fogenannte reuß:-plauifche noch blühende 
Linie, koͤmmt von Heinrich dem Juͤngern ber, wel 
cher der Reuſſe (Rufe, Ruzzo rc.) fo wie fein zweyter 
ohne Erben verftorbener Bruder der Böhme genen, 
net worden. Bon ihm wird der nod) jetzt gemöhnlis 
die Name Reuß ( Kuthenus) am wahrſcheinlichſten 


bherge⸗ 
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geleitet. Einer feiner Nachkommen kaufete I 453 


je obere Herrſchaft Kranichfeld, welche aber wieder 


räußert:worden ift, (f.oben S.2185.) doch machet 
18 gräfliche Haus noch Anſpruch auf die niedere 
errſchaft Kranichfelb. Heinrich Neuß, Herr zu 


lauen, Greig und Kranichfeld,welcher ı 53 5 geftorben 
„hinterließ 3 Söhne , welche 3:2inien ftifteten, nam» 
h die Alrere „mittlere und juͤngere Linie, von.web 


en aber die mittlerefchen 1616 ausgieng, die beyden 
rigen aber bluͤhen noch. Die ältere reuß-» plaui⸗ 
he Linie theilet ſich wieder in die ober / und un. 
r⸗greitziſche. Die jüngere reuß- plauifche Li. 


e theilete fih 1647 indie geraifche, faalburgis 


be, ſchleitziſche und Iobenfteinifche Linien. .. Die 
itte ftarh 1666 mitihrem Urheber aus, worauf die 
alburgiſche Linie Die ſchleitziſche genennet wurde, 
n welcher die Eöftrissifche eine Nebenlinie iſt. Die 
benſteiniſche hat ſich wieder in die lobenfteinifdye, 
rſchbergiſche und ebiersdorfifche Linien getheis 

, die zweyte aber tft: ausgeltorben, ‚und von der er. 
N ift die. felbigifchereine Nebenlinie. K. Leopold 
t 1673 für das ganze reuß ;plauifche Haus den graͤft 
ben Titelerneuert. Es ift merfwürdig, daß alle 
innfiche Perfonen deſſelben, feit denr ı ıten Jahrhun⸗ 
te den Namen Heinrich/ und fonft keinen ander, 
zren, wovon manfeinen zuverläßigen Grund anges 


ıfann.. . Anfänglich unterfchied man die Perſonen 


durch, daß man fie nach den Jahren ihres Alters 
ı Aeltern, Mittlern und Juͤngern nannte, nachmals 
uchete man noch antere Zunamen;, 5. Exider Reiche, 
Rothe, der Dicke, derLange, u. ſ. w. endlich ers 
'hlete man Zahlen zur Unterſcheidung, und verabre⸗ 

MR. tun. "DeER 
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dete 1668, daß die aͤltere und juͤngere Linie jede fuͤr 
ſich beſonders zaͤhlen ſolle, daher es ſich zuweilen zutraͤgt, 
daß Herren von beyden Linien einerley Zahlen fuͤhren. 
Von denen zu dieſen Hauptlinien gehörigen Linien zaͤh⸗ 
let nicht eine jede ihre Soͤhne fuͤr ſich, ſondern es wird 
dabey auf alle Soͤhne in der Hauptlinie geſehen, und fie 
werden ſo gezaͤhlet, wie ſie in der ganzen Hauptlinie nach 
einander gebohren werden. 1700 iſt verabredet wors 
den, daß man bisauf 100 zaͤhlen wolle, wenn nicht die 
Nachkommen fuͤr nothig finden ſollten, es zu aͤndern. 
G6G6. Der Titel; welcher dem ganzen gräflichen 
Hauſe gemein ift, Tautet:alfo: “Heinrich » « Reuß, 
Graf und Serr von Plauen, Herr zu Greitz, 
Rranichfeld, Gera, Schleig und Lobenftein, 
Der Wapenfchild. ift in 4 Felder. vertheiler, im erften 
und vierten fhwarzen Felde fieht man einem aufgerich⸗ 
teten goldenen Loͤwen, mit;einer vothen Krone, Zunge. 
und Klauen, im zweyten und- dritten. filbernen Felde 
einen goldenen Kranich. . Der ältefte regierende Herr 
des ganzen Haufes wird des ganzen Stammes Ael. 
tefter (nad) der alten Schreibart Elteſter) genannt, 
und der ältefte regierende Herr von der andern Hauptli⸗ 
nie iſt ſein Adjunctus. — 
§7. Die Herrſchaften des graͤfl. Hauſes ſind ehe⸗ 
deſſen freye eigenthuͤmliche Reichsguͤter geweſen, aber 
gegen Das Ende des 14ten Jahrh. theils der Krone Boͤ⸗ 
heim, theils den damaligen Markgrafen zu Meiſſen und 
Landgrafen zu Thuͤringen zu Lehn aufgetragen, und ſeit 
der Zeit als Reichsafterlehen beſeſſen worden, und zwar 
werden ſie jetzt bloß von der Krone Boͤheim zu Lehn em⸗ 
pfangen. Die Regalien aber, unter welchen auch das 
Muͤnz· und Bergwerksregal iſt, und die Landeshoheit, 
hangen allein vom Kaiſer und Reiche ab. r 
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| ‘8° Das hochgraͤfliche Haus haͤlt ſich auf dem 
deichstage zu dem wetterauiſchen Grafencollegio, hat 
uch, beym oberſachſiſchen Kreiſe eine Stelle und 
Stimme. Sein Reichswatrikularanſchlag iſt, nad) 
lbzug des kranichfeldiſchen Anſchlages, zu einem Nö» 
ſermonate 88 Fl. In Kriegszeiten ſtellet es gemein⸗ 
haftlich mit den Fuͤrſten zu Schwarzburg ein Regi— 
ent von 6 Compagnien, welches auf 1000 Mann 
arfift, und Dazues:z oder 2 Compagnien.liefert, wels 
ve es auch in Sriedengzeiten beftändig auf. den Beinen 
alt. Zueinem Kammerziele giebt es 59Rthlr. 544 Kr. 

$ 9. In der Altern Hauptlinie-hat jeder der bey 
mregierenden Herren feine Regierung und fein Conſi— 
zrium: Hingegen die jüngere. Hauptlinie'hat in der - 
stadt Gera eine gemmeinfchaftliche Regierung und Con⸗ 
torium, und, in Anfehung gewiſſer Einkuͤnfte, auc) ein 
meinſchaftliches Rentant. 0", 

$ 10..Was nun die Eintheilung und genauere 
eſchreibung des Landes anbetrifft, ſo beſitzt 

⸗ e j emo 9» 

Die altere graͤfliche Hauptlinie 

Die Herrfchaft Greiz, nebft der Herrfchaft 
urg, und einem Theile der Pflege Reichenfels, 


ervon befigen ur 
D. Beyde Linien dieſer Hauptlinie 

Die Stadt Breig oder Graitz, eigentlich Grewitz, 
rewitz welche an der Elfter im Thale zwifchen Ber: 
und Waldern liegt. Mitten durch diefelbige geht der 
ch Graßlig, welcher in die Elſter fließt. Sie hat un- 
abr. 450 Feuerftellen, und wird von Zeit zu Zeit ſchoͤ⸗ 
angebauet. Es iſt hier eine Superintendentur, eine 
hlgebauete Hauptkirche, eine feit 1735 wohleingerichtete 
iniſche Schule und ein Rey ‚Die Hauptnah⸗ 
985 zung 
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rung kommt von den. Zeugmanufactuven. Es ſind hier 
2 Reſidenzſchloͤſſer auf dem untern Schloſſe, welches in 
der. Stadt bey der Pfarrkirche liegt, und einen Luſtgar⸗ 
ten an dei Elſter hat, *5 die graͤfliche untergreitzi⸗ 
ſche Linie und auf dem obern Schloſſe, welches auf einem 
hohen felſichten Berge erbauet, und von dem. Herrn 
Grafen Heintich XI fehr verfchönert, auch mit einer Ra- 
pelle verfehen worden -ift, wohnet die geäfliche. obergreigi- 
fche Linie. Das letztere hat auch einen Luſtgarten an der 
Elſter. Die Stadt iſt zwiſchen beyden graͤflichen Linien 
getheilet, es hat auch bier jede ein Amts: Kirchen und 
Schulen aber find gemeinſchaftlich? Sie iſt Cine, der äl- 
teften Städte. im Vogtlande, und urfprunglich von den 
Glaven erbauet:worden. 1494 und 1610 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten. 


U) Die grafliche, sergreiife © Linie inſon 


1. Das Amt Obergreitz, zu welchem ® 
Grochlitz, ein grafliches Vorwerk, und 15 Dörfer ge: 
. Hören. Unter dieſen find die Pfarrdörfer Naitſchau 
Schoͤnbach und Polwitz. In Bernsgrün iſt ein Rit⸗ 
terſitz, und zu Rlein⸗Reinsdorf iſt der Silberberg/ auf 
welchen mehrmals Bergwerke angeleget worden find. 
2. Dos Amt Dölau;, zu weichem —— 
1) Dolau, ein Dorf mit einem, alten Seploffe,. Bor 
werke und einer Schäferey. 
2) Die Pfarrdörfer Dobis, Sföbersgrün mit einem 
Rittergute, und Ag Friſau jenfeitg ber Sadleunmeitfo, 
benftein, noch 6 Dörfer ‚ unter welchen Gablau 
kes Vorwert hat, und das Vorwerk Sabell 
dem an der Saale belegenen Streitwalde.n. 2... 
3. Zeulenroda eine Stadt auf einer Höhe, ‚Mich 
Ä Bergichten und waldichten etwas rauhen Gegend 
350 Häufer, und außer der Hauprkirche I 2 
Zeifirche, es iſt hier auch ein Zuchthaus. 
ſelbſt viele Zeuge gewebet, und ſchoͤne Strümpfe ge 
die weit ‘und breit ausgefuͤhret werden. Auf 
gen Jahrmaͤrkten wird ein Karten: Ochſenhand ge 
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Die Stadt hat ehemals zu der Herrſchaft Schleitz 
eböret. 

Eine halbe Stunde davon gegen Mitternacht am Fluſſe 
beyda iſt ein Alaunbergwer 

4. Es gehoͤren noch zu dem obergreitziſchen Landes⸗ 
nicu 13 adeliche Oerter und Ritterguͤter, als, Unter⸗ 
oppoten, woſelbſt eine Pfarrkirche iſt, Zohen-Gelſen, 
elches zur Haͤlfte churſaͤchſiſches Lehn, und die Pfarrkir⸗ 
yeauch churſaͤchſiſch iſt, und Pofterftein, in alten Urfun: 
en der Stein fchlechtbin, ein anſehnliches Rittergut, ei- 
em Grafen von Flemming gehörig, melches halb vom 
ürffenthume Altenburg zu Lehn gebt. Die Dörfer mit 
ammergütern, Zunzig und Coffengrim, find auch ehe: 

fen gdelich gemefen. J 
I) Die grafliche „Untergeeigifihe Linie 

infünderheit, 

1. DasAmt Untergreitz, zu welchem das Ant 
\orenthalgefchlagen ift. Dahin gehören: 

ı) Sraureuch, ein Marktflecken mit einer. Pfarrkirche. 
2) Irchwitz und Politz, Dörfer mit graflichen Hau: 
en und Kammerguͤtern. 

3) Rotenthal, ein: Dorf mit einem alten Schloſſe, 
if A ebedeffen eine Nebenlinie gewohnet bat. 

2 Reinsdorf, Sermansgrün und Tſchirma, Pfarr: 
'rfe 

5) Die Dörfer Shönfeld und Keutnig, in beren 
den 2 Ritterfige find. 
6) Noch 11 Dörfer. 

2. Das Amtoder die Herrfchaft Burg bat che» 
als zu der Herrfchaft Schleiß gehörer, von welcher fie 
572, nad) Abgang der burggräflich. meißniſchen Linie 
sreuß. plauiſchen Hauſes, ab, und an die Herrſchaft 
reitz gekommen iſt. Es ſind hier viele Eifen, Berg. 
d Hammerwerfe und hope Defen, Die bazu gehoͤ⸗ 
zen Oerter ſind: 

1) Burg oder Burgk, ein graͤfliches Schloß auf ei⸗ 
m hohen und ſteilen Felſen an der Saale, — * 
tet 
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Alters. ein feſter Platz geweſen iſt. Im ı6ten und 17ten 
Jahrhunderte war es der Wohnſitz einer graͤflichen Neben⸗ 
linie, nach. deren Abgange es nebſt zugehoͤrigem Amte an 
den regierenden Grafen Heinrich XIII zu Untergreitz fiel, 
deſſen Sohn, Graf Heinrich III, das Schloß ſehr verbeſ⸗ 
fert hat, inſonderheit durch neue Erbauung einer ganzen 
Seite deſſelben. Es hat eine alte Kapelle, es ift auch bey 
demfelben das Amthaus und ein Vorwerk. 

2) Möſchlitz, ein Marktflecken mit einer Pfarrfircher 

3) Die Pfarrdörfer Crifpendorf mit einem graflichen 
Schloſſe und Garten, Neuendorf, Plothen, Rempten: 
dorf, und halb Friſau. 

4) Noch 6 Doͤrfer, mit 2 Ritterſitzen. Bey dem Rit⸗ 
terſitze Ober⸗zoppoten iſt ein Alaunbergwerk. 


Zn ® ea ww . . » 
I. Die jüngere grafihe Hauptlinie, 
| und zwar nk 
A. Die geraifche Linie 
1. Die Herrſchaft Gera, in welcherꝛ 
1. Gera, eine Stadt in einem angenehmen Thale ums 
weit der Elſter, hat mehrentheils ſteinerne, wohl und hoch⸗ 
gebauete Haͤuſer, Daher fie ihrer Schönheit wegen Klein⸗ 
Leipzig genannt zu werden pfleget. Am Markte fteht ein 
anfehnlichesgrafliches Haus. Außer der Hanptfirche und 
der Nikelskirche, find hier noch 3 andere Kirchen, als eine 
in dem Zucht: und Waifenhaufe und eine im Unterbaufe, 
mit welchen Namen die vom Ende der Stadt an big zum 
Dfterfteine belegenen Haufer beleget werden. Es iſt bier 
‚eine Superintendentur, eine der jungern graͤflichen ; 
linie gemeinfchaftliche Regierung, ein gemeinſch 
onfiftorium, und ein gemeinfchaftliches —— | 
ftre, es halt auch diefe jüngere gräfliche Hauptlinie biefelöft 
alle 6 Fahre einen Landtag. Die Hauptnahrung der Ein- 
wohner koͤmmt von den fehönen Fuch- und Zeugmanufactus 
ren, welche einen betrachtlichen Handel verurſachen 
Das gräfliche Schloß Ofterftein liegt vor der Stadt 
auf dem Berge im Hayne, und hat eine Kirche. "ra: 
2. Langenberg, eine kleine Stadt am Berge, bey = 
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er man die Uebexbleibſel eines ehemaligen Schloffeg ſieht. 
ie wird mit ihrem Zugehoͤre die Pflege ——* ger 
nt. Es iſt Hier ein graͤſliches Kammekgirt. "Bor dem. 
‘ontanz (faltatio invoöluntatia, in hotiorem! Aomim a 
fticis hominibus celebranda) welcher hie jahrlich den 
g nach Pfingſten von den Einwohnern gewiſſer Doͤrfer 
geſtellet werden muß‘, findet man einige Nachricht in! 
—2* Gottlob Zaitaue Gloſſario Berinanico miedif 
vi, p.$41. art. Frontanzi '" ° i | 
3. Dienz, ein gräffiches Kammergus, mit‘ ihn geuen 
baͤude, und noch 12 andere Kammergüter, ‚die niemals 
tterguͤter geweſen ſind 
4. Bon7g Dörfern und 36 Rittergüterm fügen: an 
T) 9 der Weſtſeite der Elfter. 38, unter —2*— il 
) KRöfteiss, ein großes: und fchönes Pfarrdorf an der 
ter, ‚welches einer Nebenlinie der graflich-fchleigifehen: 
ie zugehoͤret, welche hier ein wohlausgebauetes Schloß 
einem angenehmen Garten hat. 
2 Die Dörfer Caaſchwitz, mit einem Rittergute ind 
x Suetes e, Seiffertsdorf, mit einer Pfarrkirche; 
of; Kraftsdodf/ Frankenthal Tieſchirtz ‚alle 
m MM Marken Sermsdorf mit 2 ——— u.a.m 
) An ver Oſtſeite der Elſter 40, unter welchen die 
Ei Dorna, Zirſchfeld, Koben, Re, Rofig, 
mie Pfarrkirchen, u.a, m.’ 
D. Das Amt Saslburg ; welches an der Saale 
tund bis 1572 zu der Herrſchaft Schleitz, feit 
36 aber beftändig der getaiſchen Linie ‚gehörer bat. | 
ya 6 | 
Spa hanO. eine, Kleine Stadt, auf einem Berge au 
Saale €, uber welche Bier eine Brücke gebauet iſt. Die, 
dtn mürde 1649 von den Schweden eingeäfthert. | Der. 
—* den — Predigern iſt In ſpector über die, 


ı Des, Ymt 
—E — ein‘ Markdorf mik einem gräflichen. 
mergute, Pöritfdy, ein Dorf, auch mit einem grafliz 
Kammergute, und noch 5. Dörfer. Das adeliche Jung: 
ukloſter sum Dit — ve 13 Biertelffunde von 
(ling. - a 2. Die 
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2Die fchleißifche Linie: 
. 1. Die Herrſchaft Schleis, in welcher: 
« 1. Schleig, eigentlich Schlewig, eine etwag tief. beie: 
jene Stadt an der Wiefenthal, welche in die alte,. neue und 
* tadt abgetheilet wird, dazu noch eine Vorſtadt 
oͤmmt. Sie hat, außer der Hauptkirche, noch 2 andere 
Kirchen, deren eine, oder die vor der Stadt belegene Berg⸗ 
firche, ſchon 1206 erbauet iſt, und das graflich-fehleigifche 
und alte burgifche Begrabniß enthalt. Das grafliche Reli: 
denzſchloß liegt auf einem Berge; hat eine Kirche, und giebt 
ber Stadt ein fehönes Anfehen. An der Wieſenthal ſieht 
noch ein grafliches Haus, die Autfenburg genannt. Sonft 
ift hier eine Superintendentur,- und eine lateinifche Schule. 
Zu den hieſigen Gewerben geböret auch eine Tuchmanufa⸗ 
ctur. ‚168g litte die Stadt großen Brandfchaben. 
n E Tanna eine Fleine Stadt in einer angenehmen Ge: 
gend, a en WERNE I. 
3. Börgwis, ein Dorf, mit einem Eiſenhammer und 
‚nahegelegenen hoben Ofen .. —— 
4. Noch 27 Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer Dit: 
tersdorf, Goſchitz, Kirſchkau Leitlitz Löhma, Mie⸗ 
lesdorf,.Deitersdorf, Ofchig,.Rödersdorf, U 
Roskau x. :5:diefer- Dörfer haben Ritterfide: 2 >. 
AI. Die Pflege Reichenfels gehoͤret der koͤſtritzi⸗ 
ſchen Nebenlinie, und. begreif??:: 

1. Reichenfels, ein altes Schloß auf einem Berge. >; 
2. Markt: Sobenleuben, einen Marktflecken, woſel 
‚die graflich - Föffrisifche Linte ein Juſtitzamt, und in der 
Pfarrkirche ihr. Erbbegraͤbniß hat a 
5 — Triebs und Langenwetzendorf 

noch 6 Doͤrfer, von welchen aber Mehla und: Bri 
unter obergreitziſcher Dede fteben, ‚und unterſch ee € 
zelne Höfe und Mühlen, re 
4. Bon den g Rittergütern, welche in Diefer Pie; 3 
gehören 6 der geaflichen Linie zu Köftrig. Ar —— 


3. Die lobenſteiniſche Line 


"Die Herrſchaft Lobenftein; welherg Fozmad 
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Ybgarig der alten geraiſchen Linie, an die planifche fir 
te gelanget, und von dem legten Burggrafen zu Meife 
en aus der planifchen, Linie zwehmal verfeget worden 
ſt, namlich 1567 an Grafen zu Schwargburg in feus | 
enberg, und 1670 ah, die Vitzthume don Eckſtaͤdt. 
Rad) des Burggrafen Tode 1572 Fam die Herrſchaft 
n die aͤltere und jüngere reuß · plauifche Sinien-zugleich, 
ꝛelche ſie wieder einloͤſeten, und bis 1595 gemein« 
haftlich befaßen; hierauf aber kam fie durch einen Ders 
leid) an. die jüngeresinie allein, bey welcher ſie auch 
isher geblieben iſt. Sie wird wieder abgerheilet in. 
I, Die eigentliche Herrſchaft Lobenftein, wel· 
e begreift; Mr De, ag 
T. oben: eine Stadt an der Lemnitz, von unges 
br 400 Haͤuſern. - Sie hat ein grafliches Reſidenzſchloß 
ch ein graͤfliches Haus, weiches. Chriſtianzell genannt 
ird, ein Amthaus, eine&uperintendenturbep der Stadt: 
che, und eine lateinifche Schule. 1714 und 1732 iſt ſie 
oͤßtent heils und indem erften Brande auch das vorma⸗ 
je ai he Reſiden ſchloß abgebrannn. 
2. Die Pfaͤrrdoͤrfer Zarre mit einem gräfichen Vor⸗ 
‚ce, Seintihsdorf, ‚Ruppersdorf-ind;Seöffen, an 
[chem letztern Drte die Ziare imarfgräflich- brandens 
rg= ulmbachifch iff; dad Dorf Thierbady mit einem 
aflichen Borwerle och ra Dörfer, in deren drepen Rit⸗ 
guͤter Ind, 5 arafliche Vorwerke, 3 Eifenbammer, und 
terfchiedene einzelne Haufe. — *3 
I. Die Herrſchaft Ebersdorf, welche begreift: 
1. Das Amt Ebersdorf, in welchem | 
1), Ebersdorf ein großes Pfarrborf, mit einem gräflis 
n Refidenzfchloffe.‘ Die Herrenhuther haben bier einige 
—5 — Gebäude aufgeführet: Es in hier eine geift« 
IE 2,0 Pa — | 
2)Die Pfarrdörfer Gahme und Titſchendorf. 
RA ‚Dörfer, ? 1a | 
4) 5 adeliche Derger und NRittergüter, unter — | 
A Würz⸗ 


ſondern vie Herren Grafen haben aug be 
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Wuürzbach und Alten⸗ Geſaß Pfarrkirchen haben. Au 
dem erſten Orte werden viele Struͤmpfe geſtricket, es ſind 

auch bey deu jelben 2 Si KR und ein höber Ofen. 

©) une edene —9 

Die Pflege — iſt, in Anſehung des 

Dömihir direct, 1549 an das reuß · plauiſche Haus 
von der Krone Böheim abgefretetriworden, welche ſich 
aber die Oberlehnbarkeit vorbehalten bat. 1663 brach⸗ 
te das plauiſche Haus, und zwar die lobenſteiniſche i⸗ 


nie, auch das Adler ueile don den bisherigen In⸗ 


habeen, been von Beutwitz burch Kauf an ſich. Sie 


begreift 
er Hirſchberg ein Stãbtchen im Gebirge, mit — 


graͤſlichen Hauſe. Es bat 1750 großen Brandſchaden er⸗ 


littenEs werden bier viele Sfeumpfe gemirket. Das 
Patronatrecht uͤber die hieſige Kirche haben die Martsra⸗ 
fen zu Brandenburg⸗ Culmbach. 

2) 8 Dörfer; in deren dreyen Rittergůter ſind. 
3) Ein paar einzelne Hofe und Hauf er. m 


Die —— der Grafen 
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chnen, und 1760 durch die homannifchen Erben zu: 
üenberg; ans Licht ftellen lafjen, welche viele Vor⸗ 
Hat. ur 0, — 
ne: Sie enthalten 14 Städte, in welchen allerley 
anufacturen bluͤhen. Die Einwohner find der evan ; 
iſch · lutheriſchen Kirche zugethan, zu weicher ſich 
ch die Herren Grafen bekennen. _ — 
$ 3. Die Vorfahren der ehemaligen Dynaſten und 
‚igen Grafen von Schönburg follen, nach Johann 
ogels Berichte in feinem fhönburgifchen Stammes 
ter, anfänglid) jenfeits des Rheins gewohnet Haben.” - 
ban, Herr von Schönburg, wird als, der erſte, wele 
e nach Meiffen gekommen fey, angegeben, ‚und bes; 
htet,. daß ihn K. Otto Tim Jahre 936 zu Zwickau, 
n Statthalter wider die Sorbenwenven verordnet 
be. Geringswalde ift einer ver alteſten Ihönburgie 
en Sige inMeiffen gewefen. Friderich, Herr. von 
hönburg, welcher 1383 geftorben, iſt der Stammva⸗ 
Des jegigen (hönburgifchen Haufes, welches ſich in 2 
uptlinientheilet, nämlich in die Khönburg- wal⸗ 
nburgifcheund ſchoͤnburg ⸗ penigiſche. 
Die ſetʒige ſchoͤnburg · waldenburgiſche, oder 
e man ſie auch nennet, die obere Hauptlinie, hat 
to Ludewig geſtiftet, welcher 1700 in den Reichsgras 
ſtand erhoben worden, und fie iſt durch feine 4 Söhne 
eder in 4 Sinien vertheilet; denn Graf Georg Ale 
cht hat die hartenfteinifche, Graf Otto Wilhelm 
lichtenfteinifche, Graf Ludewig Zriverich die fteie 
che oder rusdorfifche, und Graf Chriftian Hein 
„die waldenburgiſche Linie errichtet. Nachdem 
er die lichtenſteiniſche Linie 1770 mit Grafen Wil— 
m Heinrich, und die waldenburgiſche Linie 1754 mit 
3 Th. 3 A. 78 Grafen 
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Strafen Ehriftian Auguft ausgeftorben, find die Herr. 
fchaften tichtenftein und Waldenburg an die hartenftei- 
nifcheund fteinifche oder fo genannte obere Linie gefallen, 

" Die fehönburg- penigifcheioder niedere Haupt⸗ 
linie hat des 1534 geftorbenen Ernſt dritter Sohn 
Wolfgang geftiftet , unter deffen Sohnes Wolfgang 
des Juͤngern Kindern vornehmlich 2 merkwuͤrdig find, 
nämlih Wolfgang Ernft, und Wolfgang Heinrich; 
jener hat die venfaifche, und diefer. die penigifche 
- Binie errichtet, welche auch beyde 1700 inden Reichs: 
grafenftanderhoben worden. Bon der remſaiſchen 
Linie war der 1718 verftorbene GrafChriftian Ernft, 
deffen Herrfchaften Glauchau, Remiſſau und Nocs» 
Burg endlich alle auf feines Sohnes Otto Ernft Söhne, 
die Grafen Heinrich Ernft, Albrecht Chriſtian Ernft 
und Johann Ernft, gefommen find; die penigifche 
Linie hat fich wieder in ihres Anfängers Söhnen, den 
Grafen Samuel Heinrich und Wolfgang Heinrich, in 
die wechfelburgifche und penigifche getheilet. 
64. Das Wapen der Brafen und Herren von 

Schönburg ift ganz einfach, denn es beſteht nur aus 
einem von 2 rothen und filbernen Rechtsquerbalken ges 
theileten Schilde. | —— 
5. Die Grafen und Herren von Schoͤnburg hal⸗ 
ten ſich auf dem Reichstage zu dem wetterauiſchen Gras 
fencollegio, haben aud) beym oberfächfifchen Kreife eis 
ne Stefle und Stimme, und zwar die legte. Ihr 
KReichsmatrifularanichlag befteht in 40 Fl. und zu ei⸗ 
nem Kammierziele geben fie 27 Rthlr. 6 Kr. 

$ 6. Die fhönburgifchen Herrfchaften find theils 

bloß churfächfifches, theils Reichsafterlehn, welches 
theils vonder Krone Böheim, theils von Chur: Sad 
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en.empfangen wird, wie ich unten bey einer jeden Herr⸗ 
haft infonderheit anzeige. Die bloß hurfächfifchen 
ehnsherrſchaften find dem leipziger Kreiſe des Mark, 
rafthums Meiffen einbezirkt: wegen der Reichsafter⸗ 
ehnbherrſchaften aber find die Herren Grafen Stände 
es Reichs. and oberfächfifchen Kreijes. Das Churs 
aus Sachſen über über alle die Landeshoheit aus, bie 
draten on Schönburg werden aud) zuder erſten Klaſſe 
er Landſchaft des Churfuͤrſtenthums Sachſen gerech⸗ 
et, haben aber zu Glauchau eine gemeinſchaftliche Re⸗ 
ierung uͤber die Herrſchaften Glauchau, Waldenburg, 
hrenftein ; Hartenſtein und Stein, und ein gemein— 
baftliches Eonfiftorium über die geiftlichen "Infpes 
tionen zu Glauchau, Hartenſtein, Lichtenftein, 
oͤßnitz und Waldenburg, unter welchem uͤber⸗ 
aupt 44 Kirchen ſtehen. Aus den genannten + Herr⸗ 
yaften und denen darinn befegenen 24 gräflichen, 
xriſtſaͤßigen und Vaſallen⸗ Dertern werben die Steus 
n in die auch zu Ölauchau befindliche Steuer » Obers 
innahme entrichtet; «wovon das gräfliche Haus. die 
eichs und Kreisanlagen nad) dem Reichsmatrikular⸗ 
ſchlage, wie aud) die Ramimerzieler unmittelbar ab» 
hret. Hingegen die in.den Herrfchaften Remiſſa, 
ochsburg, Penig und Wechfelburg befindliche penigie 
egeiſtliche Inſpection, welche fich über 18 gräfliche 
irchen erftrecfet, ſteht unter dem leipziger Conſiſtorio, 
d alle Steuern und tandesabgaben, welche aus. Die» 
ı Geröfchaften erhoben werden, werben dem Churs 
= — entrichtet, auch von demſelben ausge. 
rieben. 

87. Die genauere Beſchreibung der ſchoͤnburgi⸗ 
en Herrſchaften theile ich in 2 Hauptabſchnitte ab, 
d erab⸗ J Zr 9 - . 7, Die 
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1, Diejenigen, welche der obern oder 
fchönburgwaldenbursifchen Hauptlinie 
zugehoͤren, und welche folgende find : 

l. Die Herrſchaft Waldenburg wird von der 
Krone Böheim als Reichsafterlehnempfangen, mache 
ein Amt aus, und begreift. ı Stadt. und 14 Dörfer. 

ı. Waldenburg, eine Stadt an der Mulde, Yon 300 
Haͤuſern, mit einem gräflichen Refidenzfihloffe, einer Su: 
perintendentur, unter welcher 1 7 Kirchen ſtehen, und einem 

raͤflichen Amte. 1717 hat ſie großen Brandfchaden er» 
itten. en, 5 

2. Die alte Stadt Waldenburg liegt gerade gegen 
Waldenburg über, auf der andern Geite der Mulde, und if 
ein Dorf mit einer Kirche. Die bier verfertigten braunen 
und weißen tbönernen Gefaße find weit und breit bekannt. 
Sie beſtehen in Gefaͤßen für die Laboratoria und Apothefen, 
in vielerley-Flafchen, Kruͤgen, Trinkgefchirren, u.a. m. 

3. Alt: Waldenburg, ein Dorf und Vorwerk, unmeit 
Waldenburg. — | 

4. Die Pfarrdörfer Callenberg, Sranten, Brums 
bay, Zangenberg, Langenchursdorf, Niederwin⸗ 
fel, Oberwirra, Pfaffroda Schwaben. 

11. Die Grafſchaft Hartenftein ifteigentlich ein 
Theil der nienern Graffchaft Hartenftein, und wird 
Keichs wegen von Chur » Sachen zu Lehn empfangen. 
Bor Alters gehörete die ganze Graffchaft Hartenftein 

zum Burggrafthume Meiflen : (f.oben S. 1938) fam 

aber fihon 1406 an Beit, Herrn von Schönburg, wies 

derfäuflich, und 14.17 völlig, daer denn auch vom Kai⸗ 

fer Sigmund zu Coſtanz mit derfelben belehnet wurde. 

Als das Burgararrhum an Heinrich den Aeltern, Herrn 

zu Plauen, velangete, nahm derfelbige die Graficdhaft 
Hartenſtein in Anfpruch5..es.fam. aber endlich 1439 zu 

einem Vergleiche, vermöge defien.Der Dusggrof feine 
Tochter Anna an Veit, Herrn von Schönburg, ver. 
maͤh⸗ 
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maͤhlete, und ihr feine Anfprüche an Hartenftein zur 
Mitgiſt gab. Churfuͤrſt Auguft kaufete 15 sgdie obere 
Brafſchaft und einen Theil der niedern Grafſchaft an 
ich, und fchlug ihn theils, naͤmlich das Bergftädtchen 
Elterlein, zudem Amte Gruͤnhayn, theils, nämlich das 
Ymt Srottendorf, zum Kreisamte Schwarzenberg (f. 
‚ben ©. 1991. 1995). : Der Theil der niedern Graf⸗ 
thaft, welchen die Grafen von Schönburg noch befigen, 
ınd der ein Amt ausmachet , wird Reichs wegen von 
—I zu Lehn empfangen, und begreift ı Stade 
ınd 10 Dörfer. N | 

1. Zartenftein, ein Städtchen von 117 Haufen, bey, 
velchem auf einem Berge ein grafliches Refidenzfchloß 
iegt, Es iſt bier eine geifkliche Infpection über 5 Kire 
ben, und ein grafliches Amt. 

2. Die Parrdörfer Beuehe; Mülſen mit den Kirchen 
3. Nikolai und &. Jacobs, und Thierfeld. i 

III. Die Herrſchaft Stein ift ehedeſſen ein After. 

ehn der Graſſchaft Hartenftein geweſen, als fie aber 
ach Abfterben ihrer Befiger, derer von Trügfchler, der 
zrafſchaft Hartenftein heimgefallen, ift endlich bey der 
heilung unter Grafen Otto Ludewigs Söhnen, nach⸗ 
em die Stadt $ößnig und einige Derter der Grafſchaft 
yartenftein dazu gefihlagen worden, die Herrichaft 
5teinerwachfen, welche ebenfalls von Churſachſen als 
teichsafterlehn empfangen wird, und ein Amt aus« 
jacht, dazu ı Stadt und 7 Dörfer gehören. 
— ein Reſidenzſchloß auf einem Berge an der 
zulde. 

2. Lößnis, eine Bergſtadt, in welcher eine geiſtliche In⸗ 
ection Uber 5 Kirchen, und außer der Stabdtfirche auch 
ne Kirche beym Hofpitale if. Sie hat 472 Häufer, und 
eibt guten Handel mit Füchern. 

3. Die Pfarrdörfer Langenbach und Wildbach, und 
5 Dörfer. F — 

| 23 | IV. Die 
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W. Die Herrſchaft Lichtenftein wird auch als 
Reichsafterlehn von der Krone Boͤheim empfangen, 
und macht ein Amt aus, zu welchem 2 Staͤdte und 10 
Dörfer gehͤrren. nn 

ı. Lichtenſtein, ein grafliches Reſidenzſchloß auf einem 
Berge, unter welchem eine Stadt von. 329 Häufern liegt, 
darinn eine geiftliche Inſpection über 7 Kirchen, und ein 
gräfliches Amt iſt. Das Schloß bat anfanglich Pir⸗ 
Fhenftein geheiffen. . ; 

2. Calenberg, ein Stadtehen von 128 Haufern. 

3. Die Pfarrdörfer Bernsdorf, Gersdorf, Ober: 
eungwitz Rödlig und S. Wicheln. 


Anm. Diefe gedflich: ſchoͤnburgiſche Hauptlinie befigt auch als 
ehurfächjiiche Sehen, ©... | 

(N) Das Bericht Ziegelheim, an der Wiehra, zu welchem, 
außer dein Pfarrdorfe Ziegelheim, noch 4 andsre Dörfer und 6 
einzelne Haͤuſer gehören. — BB 

(2) Das Bericht Belsnig, unmeit Stolberg, zu welchem, 
außer dem Pfarrdorfe Oelsonitz von 126 $euerfiellen,, noch 4 andere 
Dörfer gehören. F 


2. Diejenigen, welche der niedern oder 
fhönburg : penigifchen Hauptlinie 
zugehören, und welche folgenzefind: 
1, Die Herrſchaft Glauchau, welde als 
Reichsafterlehn von der Krone Böheim empfangen 


wird, 4Staͤdte und 27 Dörfer, darunter 11 Pfarts 


doͤrfer find, begreift: -- | 
u Glauchau in alten Urkunden Cluchowe, eine Stadt . 
von 613 Feuerſtellen, an der fehneebergifihen Mulde, mit 
dem graflichen Reſidenzſchloſſe Schönburg, ift der Gig 
der gemeinfihaftlichen Regierung, des gemeinfchaftlichen 
Conſiſtoriums, und der gemeinfchaftlichen Steuer: Doers 
einn ahme der Grafen von Schönburg, einer geiftlichen In 
fpestion, unter welcher i5 Kirchen fteben, und Dreyer Aem— 
ter. Es wird bier Baummollengarn zu allerley Manufas 
cturen verarbeitet. 1712 brannte fiefaft ganz ab. Auf 
einer Seite der Stadt liegt eine Vorſtadt, auf der andern 
ein Vorwerk, und die Mulde macht eine Infel, der Weh— 
rigt genannt. , 2 2. !Me: 
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2. merana, anfänglich Wer, Meer, Weber, Mehre, 
are, eine kleine Stadt von 270 Feuerſtellen, auf einem 
zerge. Ihr jegiger Name, welcher auch Meran, und 
och auf andere Weife apa wird, iſt erſt vom isten 
ahrhunderte an gebrauchet worden. 

3. Zohenſtein, eine alte Bergſtadt von 327 Feuerſtel 
— Bey derſelben iſt das rothe Vorwerk 

4. Ernftchal, ein Städtchen nahe bey Hohenſtein, web 
4 Graf Chriſtian Ernſt von der remſaiſchen Linie 1718 
igeleget hat, daher es auch von ihm benannt worden if. 
8 hat 190 Feuerftellen. 

5. Die Bfarrdörfer Denberiz, Befau, Berifan, Lobsr 
Irf, YIieder : Aungwig, Reinholdshayn, S. Egis 
en, Schlunzig, Schönberg, Thum, Wernsdorf. 

I, Die Zerrfchäft und das Amt Remiffau iſt 
urfächfiiches gehn, und aus dem ehemaligen Benedis 
iner Nonnenflofter zu Remfa und defielben Gütern 
‚tftanden, welche, nebft den Dörfern Wierau, 
jraunsdorf und Heyersdorf, von denen die 2 = 
m Klofter Geringsmalde im Amte Borna zugehöret 
‚ben, Ehurfürft Johann Friderich 1543 an die Hera 
n von Schönburg für 20098 Fl. 9 gr. 4 pf. verkaufet, 
h und ſeinen Erben aber alle fuͤrſtliche Obrigkeit und 
egalien, Folgeund Steuer vorbehalten hat. es ge 
ver dazu 13 Dörfer - 

ı. Remiffau oder Remiffe, Remſa, ein graͤfliches Her 
enzichtoß an der Mulde, welches aus dem Panaligse 
ofter entflanden ift. 

2. Breitenbady, ein gräfliched Vorwerk. | 

II. Die Herrſchaft und das Amt Penig, wel⸗ 
churſaͤchſiſches Lehn iſt. Sie Hat vor Alters den 
urggrafen zu Leißnig gehöret, Durch deren Abgang. im _ 

ihre 1538 fie dem Lehnsherrn, Herzog Georg zu 
achfen, eröffnet worden, deifen Bruders Heinrichs 

PD, Herzog Morig, fie 1543 andie Brüder, Georg, 

27% — Hauck 
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Hauck und Wolf, Herren von Schönburg, zu Glauchau 
und Waldenburg, und ihre rechte eheliche teibeserben, 
tauſchweiſe gegen die Aemter Hobnitein, Lomen und 
Wehlen überließ, und 1548 zu Mannlehn verliehe, 
und fich darinnen nichts als die landesfürftliche Obrig⸗ 
feit, Ritterdienſte, Folge und Steuer vorbehielt. Sie 
begreift ı Stadt und 18 Dörfer. 

1. Penigk oder Penig, eine Stadt an der Mulde, von 
270 Seuerftellen, mit einem gräflichen Schloffe und einer 
zen Snfpection, b die fich über 18 fchönburgifche Kir⸗ 

en erfirccke 
" Alt:Denig, jenſeits der Mulde, iſt eine Vorſtadt. Es 
werden hier gute wollene Zeuge von unterſchiedener Art, 
“auch ſchoͤne Toͤpfe und Kruͤge verfertiget Die harten 
Steine, welche zwiſchen dieſer Stadt und Rochsburg ge⸗ 


brochen werden, dienen vornehmlich zu Moͤrſern für Apos 


thefer, und zur Glaͤttung — Steine. 1748 brannte 
ein guter Theil ber Stadt ab. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Braunsdosf Sartmansdorf, 
als Marfersdorf, Muhla Taura. 
3: — ein Schloß auf einem Berge, unweit 
der Mulde. 

IV. Die Herrfchaft und das Amt Rochsburg 
iſt churſaͤchſiſches sehn. Sie hat vor Alters den Burg⸗ 
grafen von Leißnig gehoͤret, von welchen ſie zuletzt an 
das Haus Sachſen gekommen, von dieſem aber wie⸗ 
der veräußert worden iſt. 1566 haben ſolche die Hera 
ren von Schönburg erfaufet. Sie enthält 2 Städte 
und ı4 Dörfer. 

ı Rodsburg, ein feſtes gräfliches Reſidenzſchloß an 
der Deyide, mit einem Pfarrdorfe. 
« 2. Lunzenau ein Städtchen, welches anfänglich, und 
noch 1327 ein Dorf, Namens Muhlhauſen, gewefen, 
von dem Burgarafen Deto zu Leißnig aber zu einer Stadt 
gem :chet, und mit dem jegigen Namen beleget worden iſt. 
Es Hat 120 Feuerſtellen, aber nur cine Filialkirche von der 
nd zu Rochsburg. 3. Burge 
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3. Burgſtadt, gemeiniglich Burgftädtel, ein Städt 
then; welches eine Seugmanufactur bat. _ , | 
4. Schlaisdorf, ein grafliches Vorwerk. | 
5. Die Pfarrdörfer Ober: Elsdorf, Thierbach und 
witchendorf. | EIER: | 
V. Die Herrfchaft und das Ant Wechſel⸗ 
burg ift ehurfächfifhes gehn, und enthält eine Stade 
und 26 Dörfer. | 
ı Wechſelburg ein Städtchen von 117 Käufern, auf 
einem Berge an der Mulde, mit einem graflichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe. Bor Alters iſt hier ein Kloffer mit vegulirten Chor⸗ 
berren geweſen, welches Zſchillen genannt, und erfk in 
eine Comthurey des deutſchen Drdens, endlich aber in ein 
fächfifched Amt verwandelt, und hierauf nebſt den dazu 
gehörigen Dörfern und Gütern an die Herren von Schön- 
yurg überlaffen worden ifk. | 
2. Die Prarrdörfer Claußnig, Hohenkirchen, Naun⸗ 
yayın, Wiederau, Zopf: Seyfersdorf und halb Mar⸗ 
kersdorf. | 4 
Anmerkungen. 2 | 3 
In den ⸗ Reichsgraf⸗ und Herricyaften Glauchau, Walden⸗ 
urg, Lichtenſtein, Hartenburg und Stein find 24 grdflihe Schrift: 
affen: und Vafalendrter, nämlich: Alberoda, Bernftein,unmeit " 
ver Luugwitz, Bogenſtein, an der Mulde, Calenberg, die ca: 
enbergifchen SZäusler, Dennberiz, Elzenberg, Zockendorf, 
Zolsbäufer, „Jübenbayn, ein Waredorf, Langenberg, Lan- 
tenchursdorf, Mlofel, ein Pfarrdorf, Mühlau, Yrieder :ssa= 
eiau, Ober Rothenbach, Ober⸗Schindmas, Ober: Wiebra, 
m Fluſſe Wiehra, Schönau, Schönberg, ein Marrdorf am Ba⸗ 
be gleiches dtamend, der in die Pleiſſe Hieht, Seyfertig, Thurm, 
in Brarrdorf, Vtelau, ein Pfarrdorf, Wulm, unweit der Mulde, 
) Die Vorfahren der jenigen Grafen von Schönburg haben noch 
nebrere Güter befeffen, als, das Ant Borna, welches ihnen verfest 
eweſen iſt, Crimmitzſchau, Gerinaswalde, Waldheim, das Schloß 
yaffenfein in Boͤheim, und Deutich-Wicienthal, - 


vun 


Die 
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Die Grafſchaft Zantein 


| nebft den 
Herrſhaften Lora und Kiettenderg. 


Is 


$ 

DL diefen Graf» und Herrfchaften Haben die ho, 

mannifchen Erben zu Nürnberg 1761 eine gute 
Landcharte ans ticht geſtellet, an welcher 2 gefchickte und 
erfahrne Männer gearbeitet haben. Sie liegen in 
Thüringen, und find von dem nordlichen Theile des 
Fuͤrſtenthums Schwarzburg, Eichsfelde, Stift Wal. 
fenried, Herzogthume Braunfchweig, Fürftenthus 
me Blankenburg ; und von der Graffchaft Stollberg 
umgeben. | 
$ 2. Sie haben viele Berge und Hügel, aber doch 
einen fruchtbaren Boden, und ſind wohl angebauet. 
Der Ueberfluß an Getreide wird nach dem Harze und 


nach Nordhauſen gebracht. Die gute Weide veran 


faflet auch eine gute Viehzucht. Die Holzungen find 
beträchtlich , und in unterfihiedenen Gegenden fehr ein. 
eräglich. Wildpret iſt Häufig vorhanden. Man hat 
bin und wieder guten Alabafter, es hat fid) auch eine - 
Art von gutem Jaſpis gefunden, ifenftein giebt es 
an unterfchiedenen Dertern.. In der Herrfchaft Klet⸗ 
genberg entipringen die Helme und Zorge, und durd) 
die Herrfchafttora fließt di Mipper. 

$ 3. Es ſind in dieſen Landen s Staͤdte und 2 Fle⸗ 
cken. Der Adel iſt zahlreich. Die Einwohner ſind 
faſt insgeſammt ‚der evangeliſch- lutheriſchen Kirche, 
und nur wenige in den Herrſchaften Lora und Kietten. 


berg, der reformirten Kirche zugethan. An einigen 
Oer⸗ 


m 
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— ß ind gute Mantfachızen und⸗ Zabũten vor 
anden. = 

$4. Die Abſtammung der ehemaligen. Grafen 
on Hohnſtein, und zugleich der Landgrafen von Ihü- 
ingen, mird Durch die in dem Fönigl. Buͤcher ſaale zu 
Janover 'befindliche ungedruckte reinhardsbrunniſche 
hronik des Mönches Berthold, und des Herrn Hof 


aths Scheidt dazu verfertigte auch noch ungedruckte 


zorrede, in ein ſchoͤnes Licht geſetzet, welches! hier 
us der Hand des guͤtigen Herrn Hofrathes mitthei⸗ 
Der thuͤringiſche Graf Ludewig mit dem Bar- 


„2 -, undfeln Bruder Karl, waren Söhnedesunglüds 


hen Herzogs Karl von Lothringen, welcher, alsder - 


Ste ausdem farolingifchen‘ Stamme, ‚von dem fran- 
ſiſchen Throne ausgefchloffen wurde, Sie begaben 
h zu dem deutſchen Könige Conrad II, deſſen Gemah— 

ın Gifela ihre Blutsverwandtinn war, und der. König 
achete unfern Ludewig mit dem Barte zum erften Gra⸗ 
n von Thüringen, deſſen Gemahliun Cäcilia eine Er- 
nn von Sangerhaufen. war. Ihr beyder ältefter 


ohn, Ludewig II, oder'der Springer, wurde der | 


tammwater aller nachmaligen tandgrafen von Thuͤ⸗ 
igen. Von ihres zweyten Sohnes, Beringers zu 
angerhaufen, Sohne Conrad (von welchem Eccard 
ft. geneal. PP. Saxoniæ ſuperioris p. 339. vorgiebt, 
ß er ohne Erben aeftorben fen ) kommen die Grafen 
n Hohnſtein her, (*) undihre Tochter Uta oder Jutta 


iſt 
»Dieſes ſaget auch eine deutſche thuͤringiſche Chronik, 
weiche Fabricius die erfurtiſche, Albinus aber die eife- 
nachifche nennet, und dem ungeschtet fchreibt Heyden: 
reich, welcher die Worte diefer Chronik im Anhange zu 
ſeiner Hiſtorie des fuͤrſtlichen Hauſes Schwarzburg 
©. 2 und 3 anfuͤhret, Daß dieſer Graf Conrad von a 
ſtein ohne Kinder geftorben iv. 


( 
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iſt des Grafen Dieterich- von Sinderbe Gemahlinn 
geweſen, welcher beyden Sohn Beringer 2 Söhne, Lu— 
dewig und Dieterich, gehabt hat, von welchen jener 
Graf zu Lara oder Lore, und dieſer Graf zu Berka ge⸗ 
weſen. Von einem dritten Sohne, Namens Conrad, 
welcher nach einiger Vorgeben zwiſchen dieſe beyden ge⸗ 
hören, und der Stammvater der Örafen von Hohnſtein 
feyn toll, weiß dee Mönch Bershold nichts. Hingegen 
DBeringers Sohn Conrad, welcher der Erbauer des 
Schloffes Hohnſtein ift, hat vermurhlich unter andern 
Kindern, auch den Eiliger I gehabt, der das Schloß 
Ilburg bewohnet hat, unter welchem fein Sohn Eili- 
ger ll das Kloſter Ilefeld angeleget, und nachmalg den 
Namen von Hohnftein angenommen hat, weil ihm 
vielleicht die hobniteinifchen ‚Güter wieder zugefallen 
find. Die Herrfchaft Lora oder Kare gebörete an« 
fänglich zu der tandgrafichaft Thüringen. Des oben 
genannten Grafen Ludewigs von Lare Gefchlecht ſtarb 
ſchon mit feinem Enfel, Grafen Albrecht, noch vor der 
Mitte des 1 3ten Sahrh. aus, und die Herrfchaftfam an 
die Grafen von Beichlingen, bis nach der Mitte des 
14ten Jahrhunderts Graf Heinrich I von Beichlin 
gen fie an die Grafen von Hobnfteinverfaufere. Cie 
gieng vor Alters von den Churfürften zu Sachſen, als 
Landgrafen von Thüringen, zu dehn, Churfürft Auguft 
aber errichtete 1573 mit dem Domkapitel zu Halber⸗ 
ſtadt einen Taufchvertrag, in welchem er die Lehnsherr⸗ 
lichkeit über die zur Grafſchaft Mansfeld gehörigen hal⸗ 
beritädeifchen Lehnſtuͤcke erhielt, und dagegen dem Hoch» 
ſtifte Halberſtadt die Lehnsherrlichkeit über die Herr⸗ 
ſchaft Lare, ſammt den Staͤhten Elvich und Bleichero« 
de, abtrat. Die Grafſchaft Klettenberg — an⸗ 
aͤng⸗ 
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inglich ein gehn des Erzbisthumes Magdeburg gewe⸗ 
n,.19%7aber durch) Tauſch ein Lehn des Bischumes 
yalberftadt geworden. Graf Albrecht zu. Klettenberg 
bergab dem Grafen: Dieterich zu Hobnftein und ſei⸗ 
em Sohne Albrecht den Befig der Herrfihaft Kletten⸗ 
erg zur gefammten Hand, und Graf Conrad, derich« 
‚ feines Stammes, trat feinen noch übrigen Antheil 
nder -Herrfchaft 1266 an die Grafen von: Hohnſtein 
oͤlligab. Nachdem nun diefe Herrfchaften, befchries 
enermaßen, andie Grafenvon Hohnftein gefommen 
‚aren, theileten fich diefe in Grafen Dieterichg IV 
Söhnen, Dieterich VIund Ulrich) I, in2 Hauplinien, 
enn des erſtern Sohn, Heinrich VII, wurde der 
Stammvater der hohniteinsvierradtifchen Linie, und des 
stern Sohn, Heinrich VII, fliftete die hohnftein > lo⸗ 
ifche und klettenbergiſche Linie; jene ftarb 1609 mit 
Rartin, Grafen zu Hohnftein Bierradt , aus, dieſe 
ver ſchon 15893 mit Ernft VII Grafen zu Hohnſtein, 
errn zu Lora und Klettenberg. Hier iſt nur der grofe 
n Vertheilung der Laͤnder und Güter des Letztern, un⸗ 
r die Lehnsherren, zu gedenken. Das Schloß und 
mt Hohnſtein nahm Herzog Heinrich Julius zu 
zʒraunſchweig zu ſich, Herzog Auguſt der Aeltere aber 
umete es nachmals den Grafen von Stollberg wieder 
1, wie unten ausfuͤhrlicher vorkommen wird. Die 
errſchaften Lora und Klettenberg nahmen zwar 
e Grafen von Schwarzburg und Stollberg, vermoͤ⸗ 
ihrer mit den Grafen von Hohnſtein gehabten Erb⸗ 
rbruͤderung, und ber über dieſe Herrſchaften erhalte⸗ 


n Mitbelehnung, in Beſitz; allein Herzog Heinrich. | 


alius zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, Bifchof zu Hale 
-ftade, welcher als Bifchof und mit Bewilligung 
3; Domfapitels feinem Herrn Vater, Herzog Julius, 

2 1583 


— 


\ 


woruͤber auch 1653 


a382 Der oberſaͤchſiſche Kreis: 
1583 die Anwartſchaft auf dieſelben ertheilet hatte, bes 
maͤchtigte ſich ihrer, und ließ ſich von dem Domkapitel 
zu Halberſtadt als einen Herzog von Braunſchweig dar 
über belehmen. Es fam aber deswegen mit den Gra⸗ 
fen von. Stoflberz and Schtwarzburg zu einem langen 
Proceſſe bey dem kaiſerl. Kammergerichte, welcher end» 
lich 163 2durch einen Vergleich geendiget wurde, und 
in welchem Herzog Friderich Ulrich den Grafen zu 
Schwar;zburg und Stollberg die Herrſchaft Lora als 
braunſchweig · wolfenbuͤttelſches gehn übergab, ſich aber 
die landesfuͤrſtliche Obrigkeit und Folge vorbehielt, hin 
gegen die Bergwerke, Stehern , Straßen, Zoll, Ge 
feit und jusepifcopale den Örafen mit einräumete. Die 
Herrichaft Klertenberg behielt zwar das Hochfürfkliche 
Haus Braunfchweig, es wurde aber den Grafen ver- 
forochen ‚ daß ſie nach Abgange det moolfenbiittelichen 
nie zum Beſitze derfelben :gelangen und vom Hauf 
Braunfchweigstümeburg damitbelehnet werden f often 
u. ſ. w. Als aber die alte wolfenbürteifche herzogliche fi, 
tie 1634 mit Herzoge Friderich Ulrich erloſch, umd die 
Herrſchaften Lora und Klettenberg an das Hochſtift He 
berſtadt zuruͤck fielen, weil die zelliſche Linie Die 9) 
lehnſchaft niemals geſuchet hatte, das Hoch fi 
im weftphälifchen Srieden als ein Sürftenehur 
Ehurhaus Brandenburg fam, wollte Churfü 
derich Wilhelm an den vorhin genannten Berk 
gebunden ſeyn, fondern belehnete mit dieſen 
ten, aus deren Beſitze die Grafen zu St 
im 30jährigen Kriege fchon herausgefeget waı 
feinen Geheimenrach, den Grafen Joh 
und Witgenftein, welcher-fein Abgefan 


weftphälifchen Frie 























denszufammenfunft q 
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rfolgete. Allein Chutfürft Friderich brachte die Herr⸗ 
haften 1699 wieder an ſich, und ſtellete 1702 ar 
hrafen Auguſt zu Sayn und Witgenftein eine Erklaͤ— 
ung aus, daß er. alle Darauf haftende witgenfteinifche 
nd ältere Schulden abtragen, auch dem Grafen Aus 
uſt 100000 Speciesthalet in einer Summe augzah« 
'n, unddemfelben noch andere 20000 Rthlr., welche 
: feinem Vater, Grafen Guſtav, zur Tilgung einiger 
ufder Graffchaft gehafteten Sthulden, ‚vorgefchoffen; 
fegen wolle. Es iſt zwar den Häufern. Schwarz⸗ 
arg und Stollberg vom Kaifer 1674, megen der 
nen entzogenen und damals auf 300000 Rihlr. ge⸗ 
hägten Herrſchaften Lora und Klettenberg,eine Schad⸗ 
shaltung verſprochen worden, aber niemals erfolget, 
96 Amt Bodungen iſt nach des letzten Grafen 
‚n Hohnſtein Tode an das Churhaus Sachſen ge⸗ 
llen, welches das Haus Schwarzburg mit demſelben 
lehnet hat. Die Grafſchaft Lutterberg und 
scharsfeld haben die Herzoge zu Örubenhagen ein⸗ 
‚zogen‘, ; obgleich die mit den Grafen von Hohnſtein 
bverbrüderten Grafen von Stollberg und Schwarg 
irg die Mitbelehnungdarüber von ihnen 1490,1530, 
68 und 1586 erhaftenhatten. Don dem Berichte 
llersberg hatten die Grafen zu Schwarzburg: Sons 
rehaufen von Alters her + von den Sandgrafen zu 
eſſen zu Lehn empfangen, das übrige+ erhielten fie nun 
ch nad) Grafen Ernfts Tode vom Landgrafen Morig 
Heſſen, und beafterlehneten hierauf mic dem ganzen 
erichtedievon Minigerode. = 
$ 5. Der König von Preußen, die Fürften zu 
chwarzburg, die Örafen zu Stollberg und die Gra« 
1 zu Sayn und Wirgenftein, führen die Grafichaft 
“ | ‚Hchn- 
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Hohnſtein im Titel: allein Churbraunſchweig giebe dem 
Könige von Preußen den Titel eines Grafen von Hohn⸗ 
ftein nicht, - weil ‚derfelbige Die eigentliche alte Graf— 
ſchaft Hohnſtein nicht befigt, und noch weniger gefteht es 
den Titelden Grafen zu Saynund Wirgenftein zu: hin⸗ 
gegen das fürftliche Haus Schwarzburg, und das gräfs 
liche Haus Stollberg führen ihn, mweilfiemitder rechten 
alten Grafſchaft Hohnitein vom Churhauſe Brauns 
ſchweig und Luͤneburg belehnet werden. Das Wapen 
der Grafen von Hohnſtein hat ausı2 rothen und weiſſen 
viereckigen Schachtfeldern beftanden, und der. Helm 
ift mit einem Hirſchgeweihe gezieret geweſen, deſſen eir 
ne Stange roth, und die andere weiß gemahlet zu 
werden pflege. Das loraifche Wapen ift demſelben 
ganz ähnlich, das Flertenbergifche aber ein ſchwarzer 
Hirfch in fübernem Selde gewefen. A 
$6. Die ehemaligen Grafen von Hohnftein has 
ben wegen ihrer Herefchaften Lora und Kiettenberg den 
Keichstag beſchicket, auch beym oberfächfifchen Kreife 
Sig und Stimme gehabt, es hat aud) foldye das Chur⸗ 
haus Brandenburg fortfegen wollen, es ift aber nicht 
dazu gefommen. Es haben diefe Herrfchaften einen 
: KReichsmatrifularanfchlag von: 56 Fl. fie werden aber 
von Churbrandenburg fine onere ausgezogen. Zu 
einem Kammerziel find fie auf 37 Rthlr. 79 Kr. angefes 
get. Die Reichs » und Kreisfteuern und. die Kammer⸗ 
ziefer von der eigentlichen Grafſchaft Hohnſtein ſamm⸗ 
let das Churhaus Braunſchweig⸗ Luͤneburg, und uͤber⸗ 
giebt fie an die Grafen von Stollberg, und dieſe uͤber⸗ 
liefern ſie an den gehoͤigen Ort. 


$ 7. Ich beſchreibe nun, 
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1. Die eigentliche Grafſchaft Hohnſtein, 
elche ein Lehn des Churhauſes Braunſchweig und 
meburg iſt. Aus Leuckfelds Antiquitat. Ilfeldenſ. 
. 7. f. und Herrn Hofraths Scheidt Anmerkungen 
»er die moſeriſche Einleitung in das braunfchmeig« 


ee 


neburgifche Staatsrecht, S. 255 f. erhellet, daß die 


rafen von Hohnftein nicht allein. Heinrichs des Loͤ⸗ 
en, als Herzogs zu Sachſen, Lehnleute gewefen, fon 
en daß fie auch mit ihrer Grafichaft zu deſſelben aus 


r catlenburgifchen und nordheimifchen Erbfchaft here. 
hrenden Erbtbeile gehöret haben ; denn es koͤmmt das 


chloß Hohnftein in der Erbtheilung feiner Söhne 
‚mentlich vor, und wird zu des römifchen Königes 


tolV Erbeheile gerechnet. AlsDttodas Kindfeine , 


>» und eigenthümlichen Güter dem Kaifer und Reiche: 


gehn auftrug, und das Herzogthum Braunfchmweig 
ichtet wurde, ward Hohnitein zuerft ein Reichsaf⸗ 
lehn, welches die Grafen von Hohnſtein fo lange von 
n Haufe Braunſchweig zu Lehn empfangen haben, 
; Graf Dieterich es 14,13 mit lehnsherrlicher Bewil⸗ 


ung an Grafen Botho zu Stollberg verfaufet, ſich 
er den Mitbefig vorbehalten hat. Hierauf belehnes 


Herzog Diro von Göttingen 1428 die erbverbrüder« 
Haufer Stollberg und Schwarzburg zur gefammten 


ınd auf den Fall, wenn der gräflich« bohnfteinifche. 


annsftamm ausgehen würde, mit diefer Grafſchaft, 
" welche fie auch, wegen der zwiſchen ihnen und dem 
‚aren von Hohnitein errichteten Erbverbrüderung, 


Anmwartfchaft hatten. inegleiche Belebnunger- ⸗ 


zete 1890 durch den Herzog Heinrich Julius, wel« 
r aber Doch, nach des legten Grafen zu Hohnftein 


de, die Grafſchaft zu a nahm, weil er Die von 
TR | 


ch. 32% Schlei⸗ 


| 
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Schleinig wegen ihrer beträchtlichen Forderungen, 
welche fie an die Grafen von Stollberg hatten, beftie» 
digte. Hierüber entftund beym Reichskammergerichte 
‚ein Proceß, während deſſen Kaifer Ferdinand die 
Grafſchaft Hohnftein 1628 an den Grafen von Thun 
für 60000 Rthlr. überließ, den der General Wallen⸗ 
ftein in Beſitz derfelben feßete, an defien Statt aber 
” 1629 wieder Prämenitratenfer Canonici famen, aber 
163 1 wieder weichen mußten. Endlich räumete Her⸗ 
zog Auguftder Xeltere dem Grafen Chriſtoph zu Stelle 
berg die Graffchaft Hohnfteinein, welches auch 1635 
vom Herzoge Georg, als Landesherrn des Fuͤrſtenthu⸗ 
mes Göttingen, beftätigetworden. Es haben aber 
die Grafen von Stollberg verfprochen, daß fie wegen 
diefer Graffchaft den regierenden Herzog zu Calenb 
für ihren gehnsheren erfennen, vor Demfelbenzu R 
ſtehen, Recht nehmen und geben, und in allen Stüs 
cken dero hohe landesfürftliche Dbrigfeit, und Die ders 
ſelben anhangenden Rechte und Gerechtigfeiten über die 

Grafichaft Hodnftein, gehorſamlich erkennen wollen, 
+ 1733 iſt zwischen dem Churhauſe Braunfchweig: fünes 

burg und den Grafen zu Stollberg ein Receß errichte 
worden, vermöge deffen diefe berechtiget find, ihren 
Unterthanen in der Grafſchaft Hohnſtein Privilegia 
zu ertheilen, und inihren Sachen, fie mögenden ; 
Holz, Wildbahn, Jagden, Bergwerke, Dienfi 
Deconomie betreffen, Verordnungen ausgehen zul 
Es muͤſſen ihnen die famtlichen Einwohner und 
fallen die Erbhuldigung leiften, und fie laſſen in“ 
bung des hohnſteiniſchen Forftes die darein ſchla 
Handlungen durch das Forſtamt verwalten 
haben auch Das Jus cancellariæ & sonlillorii, 
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h alle Ober, und Untergerichte in bürgerlichen und 
hlichen Sachen ,. die Präfentation und Einfühs 
g Der Prediger, und die befondere Kirchenunterfus 


ng. : Dem Churhaufe aber ift die allgemeine Kir⸗ 


nunferfuchung und die Appellation an die höhern 
ſtundweltlichen Gerichte im Fürftenthume Calen⸗ 
g vorbehalten. - Es hat zwar das Churhaus das 
colledtandi- in Anfehung der Reichs » und Kreis. 
ern und Rammerzieler, es liefert aber foldhe an dag 
ifliche Haus, und dieſes an die gehörigen egeftädte- 
3, und läßt fich in Anfehung folches feines auf die 
afſchaft gefallenen Contingents an Geld und Manns 
aftbefonders quitiren. 1645 wurde die Grafichaft 
hnſtein unter den beyden Hauptlinien des gräflichen 
iuſes Stollberg getheilet. Es befigen nun 

I. die Örafen zu Stollberg: Stollberg Das Amt 
Yunftein, in welchem: 
1. Das verwüftete Bergſchloß Zohnftein, welches 1627 
ı dem churfachfifchen Oberften Bigthum zerftöret wor: 

iſt. Es iſt noch vieles Mauerwerk davon, vorhanden. 
Neuſtadt, ein Städtchen, welches auch nur ein Fle⸗ 
enennet wird, und unter Dem vorher genannten mil 

chloffe liegt: Es hat ein von fehönen Duader- und 


ern: feſten Steinen 1744 erbanieted gräfliches Schloß, 
ches 2 Stockwerke hoch iſt. 


Harzungen, ein KR mit einer Kirche, welche eine 
— * von der neuſtaͤdtiſchen iſt. 

Die Kirchſpiele Oſterode mit Wiegersdorf, Nie⸗ 
Bachswerfen, Appenrode, Steigerthal mit Pe- 
Dorf, Crimderode mit Rüdigsdorf, Sulzhayn 
Werns, Böfenrode, Urbady. 

II. Die Grafen zu Stollberg. Wernigerode den 
ſt des Amtes Hohnſtein, deſſen Flaͤcheninhalt 
o0 Morgen, jede zu 120 Quadratruthen gerechnet, 
It, und ein seh des Forſtamt verſehen 

7M wird. 


— — — 
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‚ wird. In demſelben entſpringt die Behre. Er giebt 
anſehnliche Einkuͤnfte, weil das Holz entweder nach 
Nordhauſen gefahren, oder zu Kohlen gebrannt wird, 
welche man auf dem ſchierkiſchen Huͤttenwerke in der 
Graͤſſchaft Wernigerode gebrauchet. Man gräbt auch 
hieſelbſt Steinkohlen und Braunſtein. Er iſt in 3 
Forſtreviere abgetheilet, und enthält folgende Oerter: 
1. Im ſchmerplatzer oder ſophienhofer Reviere iſt 
Sophienhof, ein graͤfliches Hug und Vorwerk, 
welches von der Frau Graͤfinn Sophie Charlotte den Na— 
men hat. Es ſind hier noch andere Gebaͤude angebauet, 
als die Wohnung des graͤflichen Oberforſtmeiſters, eine 
Foͤrſterey, eine Kirche, in welcher der Prediger des folgen: 
den Dorfes prediget, u a.m. . 
2. Im rothefitter Reviere ift 
Rothefitte, ein Kleines Prarrdorf, mit einer grafli 
then Viehmeyerey und einer Förfkerey. 
3. Im bufbaufer Reviere ift 
Hufhaus eine grafliche Viehmeyerey und Foͤrſterey 
III. Das churbraunſchweig⸗ luͤneburgiſche 
Stiftsamt und Paͤdagogium Ilefeld iſt aus ei. 
nem ehemaligen Pramonſtratenſer Moͤnchen loſter ent- 
ſtanden, welches der oben angefuͤhrte Eiliger oder le 
ger II unter dem von feinem Vater Eiliger I erbaue- 
ten Schloſſe Ilburg angeleget, und weil es in dem 
auch von feinem Vater benannten Ilgers- Selbe oder 
Ilfelde erbauet worden, auch mit dem Namen Tjlfeid 
beleget hat. Solche Stiftung iſt 190 gefheben. 
Die Vorſteher des Klofters find anfänglich Pröbfie, 
nachınals aber Aebte, und endlich Adminijtratoren ges 
nennet worden. DerlegteAbt, Thomas Stange, er» 
richtete in dem Klofter eine Schule zum frenen inter» | 
richte und Unterhalte einer Anzahl junger seute, zu des | 
ven erſten Rector er 1550 Michael Neandern berief, > 





Die Srafichaft Hohnſtein. 2389 
welcher auch nachher. ſowol von den: Herzogen zu 
Braunfchweig, als von den Grafen von Stollberg, 
um erften. Stifts. und Klofteradminiftrator gefeget 
er Jetzt werden die Stiftsgüter durch die chur⸗ 
ürftliche Regierung zu Hannover vermaltet, welche 
inen Amtmann‘, zur Ausübung der Unfergerichte und 
mderer Berrichtungen, hieher ſetzet. Die Schule 
vird ein Stifts- Pädagogium genennet, und es haben 
ich die Grafen von Stollberg Antheil daran, Gie 
ft wohleingerichter, und mit 6 gefchicften Lehrern ver. 
eben, daher man in den Berzeichniffen der ilfeldifchen 
Dadagogiften, außer den bürgerlichen jungen ‘Perfos 
ıen, nicht wenige adelichen und gräflichen Standes fin. 
et, die hier für ihr Geld ſtudiret Haben. Sonft wird: 
ier, Der Abficht der Stiftung nach, eine Anzahl jun 
er Leute frey unterhalten und unterrichtet, unter wel⸗ 
hen, vermoͤge eines 1561 errichteten Vergleichs, 4 
hrdarzburgifche | junge $eute find, weil das Stift im 
fuͤrſtenthume Schwarzburg » fondershaufifchen Ans 
heils beträchtliche Güter, ‘ Forften und Collecten hat. 
Die übrigen Srenftellen werden theils und vornehmlich 
on dem Ehurhaufe Braunfchweig - Luͤneburg, theils 
on dem gräflichen Haufe Stollberg beſetzet; es wird 
uch von des Stifts Einfünften auf der Univerſitaͤt zu 
jöttingen ein ilfelvifcher Freytifh unterhalten, an 
yelchem 24 Stellen find, davon das gräflihe Haus 
Stoffberg 8, und die Fürften von Schwarzburgauhg 
Stellen zu vergeben haben, ‚Die ilfeldiſchen Forſten 
nd anfehnlih, und werden in die Unter » und Ober, 
ver birfemohrifche Äorften abgetheilet; beyde betra— 
on ungefähr 5235 Aecker, werden Durch den Hagen. 
9) welcher zu den wernigerodiſchen Forſten gehoͤret, 
7M 3 von 
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von einander geſchieden, und enthalten auch ein Stein⸗ 
kohlenbergwerk. Es hat auch das Stift im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Schwarzburg bey hohen Ebra gute Forften, mel 
che. gegen 900 Aecker betragen mögen, Seine 3 Col» 
lecturen, nämlich die ilfeldifche,, :die nordhaufifche und 
die ehüringifche zu Kirch - Engel und Hohen Ebra im 
Fuͤrſtenthume Schiwarzburg, find beträchtlich. Uebri— 
gens gehören zudem Stiftsamte folgende Derter:: 

1, Iffeld, ein Flecken vor dem Klofter, an der Behr, 
zwifchen dem Muͤhlberge, deſſen höchfte Gegend der hobe 
Stieg genannt wird, und dem Herzberge. Bor dem Fle- 
cken iſt der Burgberg, auf welchen vor Alter die Ilburg 
geſtanden hat. Der Ort hat eine Pfarrkirche, und eine 
angenehme Lage. ee, | 

2. Rönigerode, ein Vorwerk. | ) 

3. Birfemohr, ein Vorwerk, deffen neues Gebande 
von dem alten abgebrannten etwas entfernt liegt. j 
2. Die Herrfihaften Lora und Kfettenberg 
meiden auch die. Graffchaft Hohnſtein genennet, 

welche aber mit der vorhin befchriebenen rechten alten 

Graffhaft, vonder fie nad) und nach den Namen ans 

‚genommen hat, nicht verwechfelt werden muß. Gie 

find auch, unter dem Namen -der Graffchaft Hohn 

ftein, dem Fuͤrſtenthume Halberftadt einverleibet, une 

ter deffen Regierung, Conſiſtorio und Kriegs» und Dos 

mainenfammer fie ftehen, Die Aemter, Magiftrate 

und adelichen Öerichte aber u den erſten Gerichts« 

gang. Sie enthalten überhaupt 7 1 Derter, und fras 

gen nunmehr jährlich auf 80900 Rthlr. ein. Ich be—⸗ 

fchreibe nuneine jede Herrſchaft infonderheit. 

I. Die Herrſchaft Lora enthält 29 Derter. 

1. Bleicherode, eine Kleine und offene, aber wohlbe— 
wohnte Städt, welche einige Manufacturen bat, und guten 
Handel treibt... Es find bier 4 adeliche Höfe, "m ” 

| ur: 
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vursfeldiſches Procuraturhaus. Das Commiſſariat und 
Steuerdirectorium, welches eine Zeitlang hieſelbſt gewe⸗ 
ſen, iſt 1715 nach Halberſtadt verleget worden. 

2. Das. Amt Lora, in welchem zu bemerken 

j ı) Zora, ein ‚Bergichlof, auf welpen * Amtmann 
wohnet. 
2) Groß: Wenden, ein Pfarrdorf. 

3) Elende oder zum Elende, ein Pfarrdorf mit ei⸗ 
—X oſpitale, welches ehedeſſen ein Nonnenkloſter gewe⸗ 
en i 
| 3. Mündyenlohre, ein Amt und Dorf, wofelbft auch 
ebebeifen ein Kloſter gewefen iſt. | 

4. Das Amt Rlein:BHodungen, in welchem das Dorf 
Blein-Bodungen ander Bode if. Friderichsrode iff 
ein neues Dorf. 

5. Das Amt Mohta, in welchem das Pfarrdorf Noh⸗ 
ra, das Vorwerk Kinderode, das Pfarrdorf Rlein:Surs 
ra, mit einem koͤnigl. Vorwerke, und andere Derter. 

6. Das Amt Dieteborn ift aus einem ehemaligen Non⸗ 
nenkloſter entſtanden, und begreift, außer Dieteborn, noch 
die Pfarrdoͤrfer Groß- und Rlein. Bernten.. 

7. Die adelichen Dörfer Afcherode, Bubla, ein Pfarr: 
dorf Seynrode, ein Parrdorf, YIieder : Gebra, ein 
Pfarrdorf, Ober⸗ Gebra ein Pfarrdorf, Puftleben, Re⸗ 
hungen, ein Pfarrdorf, Rixleben, Solſtedt ein Pfarr⸗ 
dorf, Wernrode 
U. Die Graf: oder Herrſchaft Klettenberg 
enthaͤlt 42 Oerter. 

1. Elrich, die Hauptſtadt beyder Herrſchaften, ober 
der aus ihnen beſtehenden ganzen ſogenannten Graſſchaft 
Hohnſtein, liegt an der Zorge, und iſt ehedeſſen der Sitz 
der hohnſteinſchen Regierung und eines Conſiſtoriums ge⸗ 
weſen. Unter des hieſigen Superintendenten Aufſicht ſte— 

hen die Prediger aus beyden Herrſchaften. Es ſind hier 
einige Mauufacturen. 1627 und 1729 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten. Die von Spiegel haben in und 
— der Stadt einen Freyhof. 

Sachſa, eine kleine * am Harze. 6 

2. mi Rlettenberg hat feinen Namen von dem 

zer⸗ 
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zerſtoͤrten Bergfchloffe Rlettenberg, unter welchem ein 

gleichnamiges Pfarrdorf liegt, darinnen dag Amthaus und 

Z3 adeliche Höfe find, deren einen König Friderich IT erkeufet 

bat. E38 gehören auch die Föniglichen Vorwerke Schie: 

dungen und Blidungen, und das Vorwerk in dem Pfaͤrr⸗ 

e= Trebra, nebit uiterfchiedenen Dörfern, zu Diefem 
mte. | 

4. Die Aemter Srohnderode, Mauderode und 
Wolffieben, und die Borwerfe Günzerode, und in den 
Drarrdörfern Gudersleben und Salza. Unter den bo: 
hen Berge Kohnſtein, auf welchem das Schloß Schnabel⸗ 
burg geſtanden hat, find ein Kupferhammer, eine Papier: 
und eine Pulvermuͤhle. | Zr 

5. Das Amt Bennedenftein liegt von den übrigen ab: 
gefondert, und auf dem Harze. Die Halfte deffelben haben 
die Grafen von Hohnitein 1424 an das Haus Schwarzburg 
verfaufer, es ift aber das fondershauftfche Viertel ſchon 
1675 eingetaufchet, und das rudolftädtifche Viertel 1741 
für 20000 Rthly. erfaufet morben.* Es ift Darinnen 
Benneckenſtein, ein Stadtchen, bey welchem ein 
Eifenhüttenwert ifl, 

6. Die adelichen Dörfer Branderode, Broß Wed): 
fungen, ein Pfarrdorf, Broß: Werther, ein Prarrdorf, 
Bafferungen, ein Pfarrdorf, Holbach, Kemſtedt cin 
Pfarrdorf, Rlein-Werther, ein Piarrdorf, denen Herren 
von Werthern zunehörig, Mackenrode, ein Pfarrdorf, 
Steinſee, Stödey, ein Pfarrdorf, Tettenborn, ein 
Pfarrdorf, Werningerode, ein Pfarrdorf. 

3. Das Amt Bodungen, 
welches zu der Herrſchaft Lora gehoͤret hat, wird als 
churſachſiſches Lehn von den Fuͤrſten zu Schwarzburg« 
Sondershauſen beſeſſen, und begreift 

1. Groß Bodungen, einen Marktflecken an der Bode, 
mit einem Schleffe und Vorwerke. 

2. Uttenrode, und noch. 3 Dörfer. 

Es find auch bier die adelichen Gerichtsdörfer Eils 
kerode, Bockelnhagen und Zwinge belegen. 


Ende des dritten Theiles zweyten Bandes, 
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